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Stadt hat keine Werkstatt 

Wohniing'en zu vermieten für Senioren 

Heute in der LZ: 

Anschnallen bitte! 

60 Jalire Mitrfled in der SPD zu sein, das bedeutet gleichzeitig, während der Nazizeit rur seine poiiu- 
sehe Überzeugung geUtten zu haben. Der Langener SPD-Ortsverein würdigte bei einer Jubilareneh- 
rung die Treue der Jubiiare zur Partei auch in schwersten Zeiten. Unser Foto zei^ ui w n 
mitgiied nse Hosemann, den Historiker Dr. Dieter Rebentisch, der eine Gedenicrede Welt. Dr Fr^ 
Unikower, seit 60 Jahren SPD-Mitglied und ebenfalls Redner des Nachmittags. Walter Buck^h. 
früherer Oberbürgermeister von Offenbach und SPD-Kandidat für B^destag. die 
Maria Gussei. Ortsvereinsvorsitzender Dr. Holger Koppe den Jubiiw Friedrich f 
und Vorstandsmitglled Dr. Heinz Wleklinski und Georg Sallwey, seit 60 Jahren SPD-Mitglied und 
Stadtältester von Langen. 

In vielen europäischen Ländern ist das Anle- 
gen von Sicherheitsgurten Pflicht, auch in 
Deutschland. Darum wer sich nicht anschnallt 
und deshalb bei einem Unfall verletzt wird, 
kann seinen Anspruch auf Lohnfortzahlung ver- 
lieren. warnt die Barmer Ersatzkasse (BEK) in 
der neuesten Ausgabe ihrer ..barmer brücke". 

Nach Feststellungen des Bundesarbeitsge- 
richts ließen sich 30 bis 40 Prozent aller Verlet- 
zungen bei Autounfällen durch Gurte vermei- 

den. Schwere Verletzungen könnten sogar um et- 
wa 70 Prozept beim Fahrer gemindert werden, 
beim Beifahrer um 50 Prozent. Das eigene Inter- 
esse gebiete daher dem Arbeitnehmer, das Ver- 
letzungsrisiko beim Autofahren durch Anlegen 
des Sicherheitsgurtes herabzusetzen. Also, olme 
Gurt keine Lohnfortzahlung! Mit der Einschrän- 
kung allerdings, daß die Verletzungen auch tat- 
sächlich durch den fehlenden Gurt entstanden 
oder schlimmer ausgefallen sind. 

In einzelnen Fällen nur Vorschlagsrecht 

solche Sozialbauwohnungen frei werden, was 
aber selten genug geschieht. Zudem kommen für 
Wohnungen im sozialen Wohnungsbau nur sol- 
che Personen infiage, die bestimmte Einkom- 
menshöchstgrenzen nicht überschreiten. 

Zum Schluß sei noob auf einen Sachverhalt 
hingewiesen, der in der Vergangenheit oftmals 
z\i Mißverständissen führte. Di6 Kommunen ha- 
ben generell keinen Einfluß auf den Bau von So- 
zialwohnungen und den Personenkreis, für den 
diese Wohnungen gebaut werden. Die Bautätig- 
keit der gemeinnützigen Wohnungsbauuntemeh- 
men orientiert sich im wesentlichen an den 
Sonderbau- und Förderungsprogrammen der 
Bundesländer. Die Länder legen dann auch in ih- 
ren entsprechenden Richtlinien fest, in welchem 
Umfang und für welchen Personenkreis, z. B. für 
Aussiedler, ältere Mitbürger usw., Wohnraum 
öffentlich gefördert wird. 

Seit 75 Jahren in der SPD 

Kein gemeinsames Auftreten 

mit Kommunisten 

In der Langener ,,Seniorenbegegnungsstätte" 
Siedlerheim in der Joseph-von-Eichendorff- 
Straße ist in den letzten Wochen ein neues Frei- 
zeitangebot für Senioren entstanden: eine Senio- 
renwerkstatt. 

Im Keller des Siedlerheims wurde ein Raum 
eingerichtet, in dem die älteren Mitbürger die 
Möglichkeit haben, mit eigenem Geschick oder 
unter Anleitung mit Holz zu basteln oder zu wer- 
ken. 5000 Mark standen im städtischen Haushalt 
für diese Werkstatt zur Verfügung. Mit diesen 
Mitteln wurde der Raum von den Mitarbeitern 
des städtischen Bauhofes renoviert, stabile 
Werkbänke gebaut und die notwendigen Strom- 
anschlüsse hergestellt. Außerdem wurde für 
rund 1.500 Mark eine Grundausstattung von 
Werkzeugen angekauft. In Abstimmung mit den 
interessierten Senioren soll das Werkzeug nach 
und nach um einige Kleingeräte und sonstiges 
Zubehör ergänzt werden. 

Ein kleiner Kreis von Senioren, der die „Se- 
niorenwerkstatt" zukünftig regelmäßig nutzen 
möchte, hat sich bereits beim Sozialamt der 
Stadt Langen gemeldet. Weitere Interessenten 
sind herzlich willkommen. Wer mitbasteln und 
-werken möchte, wird gebeten sich mit dem So- 
zialamt der Stadt Langen, Südliche Ringstraße 
80, Zimmer 6, Tel, 203-322, in Verbindung zu set- 
zen. 

„Großherzog Ludwig rV" war am vergangenen 
Samstag in der StadthaUe. Er ist derjenige, der 
Langen vor hundert Jahren die Stadtrechte ver- 
liehen hat und jetzt einmal sehen wollte, was 
daraus geworden ist. Der hohe Besuch war Gast 
in der Fremdensitzung der LKG und wurde von 
Helmut Frank dargestellt. Er muß von der Ent- 
wicklung enttäuscht gewesen sein, denn des 
Großherzogs Vortrag endete mit der F^tstel- 
lung: ..Dir liewe t«ut. ich sag's auf Ehr, bin froh, 
daß ich kaan Herzog mehr!" 

Der Kreisvorstand der CDU Offenbach-Land 
hat aus aktuellem Anlaß in der heißen Phase des 
Bundestagswahlkampfes seine Haltung bekräf- 
tigt, keinen Vertreter zu Veranstaltungen zu ent- 
senden, an denen Kommunisten teilnehmen. Wie 
der Sprecher der Kreispartei, Landtagsabgeord- 
neter Frank Lortz erklärte, werde der Bundes- 
tagskandidat der Christdemokraten im Wahl- 
kreis 142 Dr. Klaus Lippold, an einer von der 
Friedensinitiative Dreieich organisierten Podi- 
umsdiskussion nicht teilnehmen. 

Die Union vertrete den Standpunkt, — so 
Lortz weiter —, daß die Radikalen von links und 
rechts mit ihrem erklärten Ziel, die parlamenta- 
rische Demokratie in der Bundesrepublik 
Deutschland zu diffamieren und auszuhöhlen, 
keine Diskussionspartner für Demokraten sein 
können. Im übrigen trage ein gemeinsames Auf- 
treten mit den radikalen Gruppierungen dazu 
bei, ihnen eine nicht zustehende Seriosität zu 
verleihen. Abschließend weist der CDU-Spre- 
cher darauf hin, daß es eine besondere Pikante- 
rie darstelle, daß die Vorsitzende der Friedensini- 
tiative Dreieich, Uta Zapf, Bundestagskandida- 
tin der SPD auf der hessischen Landesliste sei. 

15 Jahre für Brandstifter 
Die große Strafkammer des Landgerichts 

Darmstadt verurteilte einen 33jährigen Lange- 
ner zu einer Freiheitsstrafe von 15 Jahren. Er 
war für schuldig befunden worden, sieben 
Brandstiftungen begangen zu haben. Der Ge- 
samtschaden dieser Taten, die der Angeklagte in 
den Jahren zwischen 1977 und 1980 begangen 
hatte, betrug rund 600 000 Mark. In einem Falle 
hatte der Angeklagte in Arheilgen eine Wohnung 
nach Geld durchsucht, jedoch nichts gefunden. 
Offenbar aus Ärger darüber steckte er die Woh- 
nung in Brand, obwohl sich der Wohnungsinha- 
ber darin befand, der nicht mehr flüchten konnte 
und am nächsten Tag seinen Verbrennungen er- 
lag. 

Auch in Langen gibt es eine ansehnliche Zahl 
von Bürgern, denen das Wohnungsproblem un- 
ter den Nägeln brennt. Wieso kann das sein? 
fragt sich der unbefangene Beobachter, wo doch 
seit Jahren die Bevölkerungszahl stagniert und 
der Wohnungsbestand noch nie solche Höhen er- 
reichte, wie das gegenwärtig der Fall ist. Wenn 
auch sicherlich mehrere Faktoren dieses Phäno- 
men verursachen, liegt es doch in erster Linie 
daran, daß die Wohnansprüche allgemein sehr 
gestiegen sind. Begnügte man sich vor nicht all- 
zu langer Zeit noch mit wenig Wohnraum, gibt es 
heute den Trend zu der Behausung mit reichli- 
chem Platzangebot. Auch die jüngeren Jahrgän- 
ge zieht es frühzeitig weg von den Eltern und 
hin zum eigenen Heim. 

Nun besteht schon seit langer Zeit keine Woh- 
nungszwangswirtschaft mehr. Die Verwaltun- 
gen können ihren Bürgern keine Wohnungen zu- 
weisen, wie das oftmals noch geglaubt wird. Es 
besteht allenfalls die Möglichkeit der Vermitt- 
lung, wenn bei einer Stadt, wie das in Langen 
der Fall ist, höchstamtlich erhöhter Wohnungs- 
bedarf festgestellt wurde und dies lediglich im 
sozialen Wohnungsbau. 

Der weitaus größte Teil des Wohnungsmark- 
tes, das sind alle freifinanzierten Wohnungen, 
wird aber auf dem privaten Sektor abgewickelt 
und findet über Zeitungsannoncen, Wohnungs- 
makler usw. statt. Dieser Markt ist sehr rege, 
was leicht anhand entsprechender An-, Ab- und 
Ummeldungen beim Einwohnermeldeamt fest- 
zustellen ist. Es ist nicht so, daß Wohnungssu- 
chende auf dem freien Markt überhaupt keine 
akzeptable Wohnungen mehr finden. 

Trotzdem ist die Suche nach einer entsprechen- 
den Wohnung keine leichte Sache, da besondere 
preisgünstige 3- und 4-Zimmerwohnungen feh- 
len. Hier beginnt nun der Engpaß, da solche 
Wohnungen oftmals nur in Form einer älteren 
Sozialbauwohnung zu erhalten sind. Die Bewer- 
,ber müssen dann unter Umständen längere War- 
tezeiten mit all ihren Unannehmlichkeiten in 
Kauf nehmen. 

Leider eine nicht zu ändernde Tatsache, da die 
Stadt Langen nur dann Vorschläge den Woh- 
nungsbauuntemehmen unterbreiten kann, wenn 

Mitgliederehrung bei der Mahnveranstaltung 

Als die Langener SPD am vergangenen Sams- 
tag im „Lämmchen" eine Mahnveranstaltung 
für den Tag veranstaltete, an dem die Nazis vor 
50 Jahren die Macht in Deutschland übernahmen 
und das dunkelste Kapitel deutscher Geschichte 
begann, da waren zahlreiche Gäste zugegen, die 
die damalige Zeit nicht nur miterlebt, sondern 
ihre Auswirkungen am eigenen Leib verspürt 
haben. 

Dr. Franz Unikower, seit 1921 Mitglied der 
SPD, Richter und Rechtsanwalt, dem 1933 seine 
Praxis entzogen wurde, der 1938 und 1939 im KZ 
Buchenwald litt, mit Kriegsbeginn zur Zwangs- 
arbeit verpflichtet wurde und von 1943 bis zum 

Kriegsende das Grauen von Auschwitz, Dachau 
und Mauthausen erlebte, berichtete von jener 
Zeit, sachlich und von großem Sachwissen ge- 
prägt. 

Walter Bukpesch, Kandidat der SPD für die 
Bundestagswahl und früherer Oberbürgermei- 
ster von Offenbach, erinnerte daran, daß die 
Spaltung der Arbeiterbewegung damals ein 
Grund dafür gewesen sei, daß sich der National- 
sozialismus zu stark habe entwickeln und an die 
Macht kommen können. Es müsse alles darange- 
setzt werden, daß sich solches in Deutschland 
nicht mehr wiederhole. 

Der Hauptredner des Abends, der Historiker 
Dr. Dieter Rebentisch, bezeichnete den Raum 
Offenbach als einer der letzten „linken Bastio- 
nen" gegen den Nationalsozialismus und wußte 
zu berichten, daß im Jahre 1930 noch 60,2 Pro- 
zent der Langener Wähler für SPD und KPD ge- 
stimmt hätten, und daß es im März 1933, als be- 
reits politischer Terror geherrscht habe, immer 
noch 51,8 Prozent so gewählt hätten. 

Im Laufe des Nachmittags wurden dann zahl- 
reiche Damen und Herren geehrt, die der SPD 
schon mehrere Jahrzehnte angehören. Die Spitze 
hält Johannes Steitz — er konnte leider nicht an- 
wesend sein — mit 75 Mitgliedsjahren. Er ist 
heute 93 Jahre alt und war nach dem Krieg von 
1946 bis 1948 der erste demokratisch gewählte 
Bürgermeister Langens nach der Nazizeit. Sechs 
Jahrzehnte Mitgliedschaft können Wilhelm Der- 
scheid, Friedrich Eichhorn, Maria Gussei, Georg 
Sallwey, Dr. Franz Unikower und Konrad 
Werkmann aufweisen. Für 25jährige Mitglied- 
schaft wurden geehrt: Helmut Dancke, Erika 
Friedrichs, Annemarie Jäckel, Walter Jähnert, 
Kurt Langner, Hans Mikschi, Otto Müller, Edith 
Schüler. Heinz Schüler, Katharina Steeg, Her- 
mann und Lilo Strathus, Dieter Stroh und Karl 
Brehm. 

f* I J \ 



Nr. 9' Sritc 2 LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 1. Februar 1983 

Partnerschaftliches Miteinander Sparkasse schrieb 32,1 Millionen 

Josef Flock erhielt das Bundesverdienstkreuz 

Das Bundesverdienstkreuz am Bande des Ver- 
dienstordens der Bundesrepublik Deutschland 
erhielt in der vergangenen Woche der langjähri- 
ge Betriebsratsvorsitzende (seit einigen Monaten 
ist er im Ruhestand) der AMP, Josef Flock. Bür- 
germeister Hans Kreiling nahm die Auszeich- 
nung vor und freute sich darüber, einem ver- 
dienstvollen Langener Mitbürger die hohe Aner- 
kennung durch den Bundespräsidenten persön- 
lich übermitteln zu können. 

Unermüdliches Engagement für seine Kolle- 
ginnen und Kollegen über mehr als zwei Jahr- 
zehnte lang habe Josef Flock ausgezeichnet. 
Schon allein die Länge seiner Tätigkeit zeige, 
wie sehr ilim vor; der Belegschaft eines bedeu- 
tenden Unternehmens — Flock war nicht nur 
Vorsitzender des Langener Betriebsrates, son- 
dern auch des Gesamtbetriebsrates der Zweigbe- 
triebe — das Vertrauen ausgesprochen worden 
sei. 

Dieser Vertrauensbeweis sei nicht von Unge- 
fähr gekommen, sondern auf besonderen Erfol- 
gen begründet gewesen, die Flock durch Gesprä- 
che und Verhandlungen mit der Geschäftslei- 
tung erzielt habe. Dazu gehörten eine Regelung, 
wonach bereits vor vielen Jahren bei der AMP 
die Samstage nicht als Urlaubstage angerechnet 
worden seien, und auch auf dem Gebiet des 
Urlaubs- und Weihnachtsgeldes seien schon 1961 
Vereinbarungen getroffen worden, die weit über 
das damals übliche Maß hinausgegangen seien. 
Diese Erfolge habe Flock für die Belegschaft er- 
zielen können, weil er nicht die Konfrontation 
und Kontroverse gesucht, sondern durch fun- 

dierte und sachliche Argumentation im richtigen 
Augenblick zu überzeugen gewfußt habe. 

Außerhalb des Betriebes war Josef Flock von 
1967 bis 1982 zweiter Vorsitzender des DGB- 
Ortskartells Langen, wo er seine Erfahrungen 
als Betriebsratsvorsitzender gern in den Dienst 
der gewerkschaftlichen Sache gestellt habe. 
Auch in der Altenbetreuung habe sich Flock sehr 
engagiert, fuhr Kreiling fort. Dies gelte sowohl 
für die Pensionäre der Firma, als auch für außer- 
betriebliche Bereiche. Seit Bestehen des Jakob- 
Heil-Heimes gebe es dort jährlich Veranstaltun- 
gen, die von der AMP arrangiert und finanziert 
würden. Für diese Tätigkeit sei Josef Flock be- 
reits 1981 mit der Verdienstmedaille des DRK- 
Landesverbandes ausgezeichnet worden. 

Generaldirektor Gerhard M. Schmidt, der sei- 
nen Betriebsratsvorsitzenden für die Verleihung 
des Bundesverdienstkreuzes vorgeschlagen hat- 
te, bestätigte, daß sich Flock nicht nur in beson- 
derem Maße für die Belegschaft eingesetzt, son- 
dern auch stets das Wohl des Unternehmens im 
Auge gehabt habe. Um den Aufbau der deut- 
schen Niederlassung des amerikanischen Kon- 
zems habe sich Flock durch sein Engagement 
verdient gemacht. 

In seinen Dankesworten betonte Flock, daß 
ihm diese Arbeit stets Freude gemacht habe. 
Dies sei ihm vor allem auch dadurch ermöglicht 
worden, da er es mit einer Geschäftsleitung zu 
tun gehabt habe, die Verständnis zeige und sich 
sachlichen Argumenten nicht verschließe. Es sei 
ein partnerschaftliches Miteinander gewesen, 
das sich zum Wohle des Unternehmens wie auch 
der Belegschaft vorteilhaft ausgewirkt habe. 

Bürgermeister Hans Krei'.ing überreicht Josef Flock das Bundesverdienstkreuz am Bande des Bun- 
desverdienstordens der Bundesrepublik Deutschland. 

Berichtigung 
Die Jahreshauptversammlung der SSG- 

Volleyballer findet nicht, wie irrtümlich mitge- 
teilt wurde, am Donnerstag, dem 3. 3. 1983, son- 
dern am Freitag, dem 4. 3. 1983, um 19.00 Uhr im 
SSG-Clubhaus statt. 

J ahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1905/06 hat für Donnerstag, den 

3. 2. um 17 Uhr ein Treffei in der Gaststätte 
„Lämmchen" angesetzt. 
' Der Jahrgang 1913/14 trifft sich am Mittwoch, 
dem 2. 2., um 18 Uhr, im SSG-Center zum fröhli- 
chen Faschingsabend. 

aäen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Naturfilm-Abend 
Am Donnerstag', dem 10. Februar findet eine 

Gemcinschaftsveranstaltung der Schutzgemein- 
schaft Deutscher Wald, Ortsverband Langen/ 
Egelsbach und der Gruppe Langen des Deut- 
schen Bundes für Vogelschutz statt. Es werden 
im Studiosaal der Langener Stadthalle die Farb- 
filme ,,Das Reh und seine Umwelt" und „Rück- 
kehr der Schleiereule" aus der Sendereihe ,,Aus 
Wissenschaft und Forschung" gezeigt, die auch 
schon im Fernsehen zu sehen waren und großen 
Anklang gefunden hatten. 

Beginn ist um 19.30 Uhr, der Eintritt ist frei. 
Da es sich um sehr gute Naturfilme handelt, ist 
zu empfehlen, daß sich Tierfreunde den Abend 
des 10. 2 freihalten, um sich diese Filme anzuse- 
hen. 

Basteln für Fastnacht 
Der Buchladen in der August-Bebel-Straße 5 

bietet zwei neue Basteltermine für ICinder ab 4 
Jahren an. Am Freitag, dem 4. Februar werden 
Masken aus Tüten, Kartons und Eierhütchen 
hergestellt. Am Freitag, dem 11. Februar stehen 
Fastnachtshüte auf dem Programm. Die Bastei- 
Stunden sind jeweils von 15.00 bis 16.00 Uhr. Je- 
der Teilnehmer sollte eine Schere, Kleber, Far- 
ben, Pinsel, Eierhütchen und Käseschachteln 
mitbringen. Teilnahmekosten entstehen keine. 

Friedensinitiative trifft sich 
Das nächste Treffen der Friedensinitiative 

Langen findet am Montag, dem 7. Februar um 
20.00 Uhr im Haus der evangelischen Petrusge- 
meinde, Bahnstraße 46 statt. Dabei sollen fol- 
gende Themen behandelt werden: ,,Was ist-eine 
Flügelrakete — Cruise Missile Wunderwaffe 
oder Wahnsinn?" Dazu gibt es ein Referat und 
Diskussion, die Vorstellung und Diskussion der 
Wahlprüfsteine der Friedensinitiative, die Be- 
sprechung von Maßnahmen zur Vorbereitung 
des Ostermarsches 1983. Ail° Interessierten sind 
herzlich willkommen. 

Zinsen gut 

GeschäftsentAvicklung war auch 1982 sehr gut 

Obwohl der Anfang des vergangenen Jahres 
von einigen Experten vorhergesagte konjunktu- 
relle Aufschwung nicht eingetreten und die Wirt- 
schaft erneut in eine deutliche Schwächephase 
geraten sei, könne man bei der Bezirkssparkasse 
Langen auf eine sehr gute Entwicklung im Jahr 
1982 zurückblicken, erklärte Direktor Bernhard 
Paeslack auf einer Pressekonferenz seines Insti- 
tuts. 

Die Bezirkssparkasse Langen, größtes selb- 
ständiges Kreditin.':titut im Westkreis Offen- 
bach und unter den rund 50 Sparkassen in Hes- 
sen an 24. Stelle, habe davon profitiert, daß sie 
seit Jahren eine sorgfältige Branchenauswahl 
beachte und eine vorsichtige Risikostreuung im 
Ausleihgeschäft aufgebaut habe. Es sei der Spar- 
kasse dadurch möglich gewesen, die solide Ent- 
wicklung der vergangenen Jahre fortzusetzen. 

Der Gesamtumsatz im Jahre 1982 war um 5,7 
Prozent höher als im Jahr davor und betrug 9,2 
Milliarden Mark. Die Bilanzsumme mit 684,9 
Millionen Mark ist um 6,5 Prozent höher als 
1981, und die Summe der Gesamteinlagen ein- 
schließlich der Sparkassenbriefe lag mit 636,3 
Millionen um 7,3 Prozent höher als im Jahr da- 
vor. 

Im Einlagenbereich habe sich im vergangenen 
Jahr eine spürbare Strukturveränderung mit 
Rückkehr zu „bewährten Anlagetugenden" voll- 
zogen, erklärte Paeslack. Die Kundschaft habe 
nach Umkehr der Zinsstruktur erhebliche Beträ- 
ge aus dem Termingeldbereich wieder umdispo- 
niert. Während die Anlage in Sparkassenbriefen 
um 18,6 Prozent gefallen sei, könne man bei den 
Spareinlagen eine Zunahme von 20,6 Prozent 
feststellen. 

In der Position ,,Spareinlagen" sei ein im Jah- 
re 1982 erstmals angebotenes Produkt enthalten, 
das „Jahressparkassenbuch". Es stelle eine Al- 
ternative zur kurzfristigen Wertpapieranlage 
dar, sei bei den Kunden sehr gut angekommen 
und habe mit 44,4 Millionen Mark einen wesent- 
lichen Beitrag zum Rekordzuwachs von 20,6 Pro- 
zent beim Kontensparen beigesteuert. 

Die Anlagenberatung der Bezirkssparkasse 
habe im Sinne der Kunden ihre Aufgabe voll er- 
füllt. Dabei habe man weniger auf den Profit des 
Instituts als auf den Nutzen für den Kunden ge- 
achtet, wie man aus der Entwicklung der Zahlen 
herauslesen könne, betonte Alfons Faust, der 
Verwaltungsratsvorsitzende der Bezirksspar- 
kasse Langen. 

An Zinsen wurden den Kunden im Jahr 1982 
die stolze Summe von 32,1 Millionen Mark gut- 
geschrieben. Damit sei das Rekordergebnis von 
1981 (30,5 Millionen) noch deutlich überschritten 
worden. Am 31. Dezember 1982 habe die Bezirks- 
sparkasse 817{X) Sparkonten, 8600 Sparkassen- 
briefe sowie 31800 Giro- und Depositenkonten 
verwaltet. 

Das Ausleihgeschäft sei auf Grund der hohen 
Zinsen recht schwierig gewesen, wurde bestä- 
tigt. Bei den größeren Unternehmen, aber auch 
beim gewerblichen Mittelstand, den Handelsge- 
schäften und Handwerksbetrieben habe es zu- 
nächst an wesentlichen Impulsen für Investi- 
tionsvorhaben gefehlt. Selbst die bis Ende 1982 
befristete staatliche Investitionszulage habe kei- 
nen Wandel herbeiführen können. Es habe des- 
halb verstärkter Anstrengungen bedurft, um ein 
gutes Kreditgeschäft akquirieren zu können. 

Eine spürbare Nachfragebelebung habe es im 
4. Quartal in der Wohnungsbaufinanzierung ge- 
geben. Diese sei in erster Linie auf die Zinsrück- 
gänge für Hypothekendarlehen und auf eine kon- 
stante Preissituation auf dem Baumarkt zurück- 
zuführen gewesen. Die Gelder für Baufinanzie- 
rungen (rund 150 Millionen) seien zum allergröß- 
ten Teil an Private verliehen worden. 

Die Gesamtausleihen einschließlich Wechsel- 
kredite hätten sich trotz der negativen Verhält- 
nisse in derGesamtwirtschaft beachtlich um 41,2 
Millionen (das sind 10,8 Prozent) auf 421 Millio- 

nen erhöht. Dabei hätten die kurz- und mittelfri- 
stigen Ausleihen (plus 11,8 Prozent) ein Überge- 
wicht gegenüber dem langfristigen Kreditge- 
schäft. Daß die Ausleihungen aus eigener Kapi- 
talbildung hätten finanziert werden können, sei 
eine erfreuliche Feststellung. Überhaupt sei die 
Bezirkssparkasse jederzeit in der Lage gewesen, 
den Kreditbedarf der Kunden zu decken, was 
auch für die Zukunft gelte. 

Die Bezirkssparkasse hatte am 31. Dezember 
1982 insgesamt 230 Mitarbeiter beschäftigt, da- 
von 118 weibliche und 112 märmliche inclusive 27 
Teilzeitkräften. 27 junge Menschen werden zu 
Bankkaufleuten ausgebildet, in diesem Jahr 
will man weitere 12 einstellen, und man hofft, 
auch künftig der seitherigen Gepflogenheit fol- 
gen und die Ausgebildeten nach ihrer Prüfung 
als Mitarbeiter übernehmen zu können. 

Zunehmende Rationalisierung und Anwen- 
dung modemer EDV-Technik führe zu einer Um- 
strukturierung des Mitarbeiterstabes. An Stelle 
reiner Routinearbeiter werde man die Mitarbei- 
ter mehr mit qualifizierten Informationsaufga- 
ben betreuen, was letzten Endes der Kundschaft 
zugute komme. 

In der Prognose für 1983 waren die Fachleute 
der Bezirkssparkasse zurückhaltend. Alles deu- 
tedarauf hin, daß 1983 beimBrutto-Sozialprodukt 
mit einem Null-Wachstum zu rechnen sei und ein 
Aufschwung erst im Jahr 1984 erwartet werden 
könne. Es werde viel davon abhängen, ob und 
wann die Wirtschaft Mut zum Investieren fasse. 
Die zur Zeit angebotenen staatlichen Förde- 
rungsprogramme räumten interessante CSiancen 
ein, um bei einem wirtschaftlichen Aufschwung 
bereits ,,durchstarten" zu können. 

^^oeliGwewdafctua^ itätew: 
<^)iCMstags IM C(CAS^ 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
798,70 DM; 2. Rang: 49,10 DM; 3. Rang: 7,20 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt — Jackpot: 222.350,90 DM; 2. Rang: 
37.058,40 DM; 3. Rang: 4.904,70 DM; 4. Rang: 63,70 
DM; 5. Rang: 5,80 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.494.784,20; 
Gewinnklasse II: 80.799,10 DM; Gewinnklasse 
III: 5.101,60 DM; Gewinnklasse IV: 103,80 DM; 
Gewinnklasse V: 8,70 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto; Ge- 
winnklasse I: 4.337,50 DM; Gewinnklasse II: 
616,90 DM. Pferdelotto: Gewinnklasse 1: 708,10 
DM; Gewinnklasse II: 13,70 DM; 
Kombinations^ewinn: unbesetzt; Jackpot: 
584.162,70 DM. (Ohne Gewähr) 

Ziehungsergebnis 
der Südd. IQassenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 
29. 1. 1983 wurden 18 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme 
von 755.000 DM ermittelt. Weitere 5570 Gewinne mit einer Ge- 
winnsumme von 2.500.000 DM ergeben sich aufgrund Endzif- 
femziehung. 

Es entfallen: 500.000 DM als ,.Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 214896, 50.000 DM als Hauptgewinn auf die Los- 
nummer 351012, 40.000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 429675, 25.000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 
240171, 10.000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 
025842. 099282. 199881, 202590, 245983, 266923, 312547, 326770, 
377119, 382344, 404082, 458117, 458705 und 476164, 5.000 DM auf 
die Endziffern 37826, 41175, 80050 und 85828, 2.000 DM auf die 
Endziffer 3955, 1.000 DM auf die Endziffer 014 und 360 DM auf 
die Endziffer 15. 

Die nächste Ziehung ist am 5. 2. 1983. 

Lose und weitere Informationen erhalten Sie bei: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 ■ 6070 Langen ■ TeL 0 61 03/2 55 70 

Die Pfennig-Artikel sind da 

PR. Exklusiv für alle Penny-Märkte gibt es 
jetzt ein völlig neues Produktprogramm, das die 
Optik der Penny-Märkte in Zukunft entschei- 
dend prägen wird: ,,Die Pfennig-Artikel". Echt 
gut, echt discountbillig, mit echten Schwerpunk- 
ten in der Frische. „Die Pfennig-Artikel" sind 
Grundbedarfsartikel für jeden Tag. Sie sind Be- 
standteil des Penny-Markt-Sortimentes, wie 
Kaffee, Zucker, Mehl, Obst- und Genrüsekonser- 
ven, Getränke, Süßwarenartikel, Waschmittel, 
Toilettenpapier etc. 

Besondere Bedeutung wurde den Frischearti- 
keln gewidmet. Hier kann der Verbraucher wäh- 
len zwischen Produkten wie Brot, diverse Wurst- 
und Käsesorten in Scheiben — SBgerecht ver- 
packt — Milch, frische Süße und Saure Sahne, 
Speisequark u.v.m. ,,Die Pfennig-Artikel" sind 
Produkte, die von vielen Verbrauchern viel ge- 
kauft werden. Ab 31. 1. 1983 werden dem Ver- 
braucher ca. 70 Artikel zur Auswahl angeboten. 
Weitere werden folgen — Schlag auf Schlag. 

„Die Pfennig-Artikel" sind gut, weil dahinter 
Markenqualität steckt. Wie bei Marken werden 
auch für sie laufend Qualitätskontrollen durch- 

geführt. Die einzelnen Artikel stehen Testinsti- 
tuten ständig zur Verfügung. Sicherheitsbeweis 
für die Qualität gibt eine uneingeschränkte 
Rücknahmegarantie. Der Verbraucher geht mit 
seinem Kaufentscheid kein Risiko ein, denn er 
erwirbt für ein paar Pfennig Qualität von Mar- 
kenniveau. 

,,Die Pfennig-Artikel" sind discountbillig, 
weil sie in großen Mengen produziert werden, 
weil sie keine teure Verpackung haben, weil kei- 
ne teure Markenwerbung dafür betrieben wird, 
weil bei ihren Kalkulationen extrem auf jeden 
Pfennig geachtet wurde.'Sie sind keine Aktions- 
artikel mit Wochenangeboten, sondern immer 
discountbillig und stehen den Verbrauchern 
preisstabil bei ihrem täglichen Einkauf zur Ver- 
fügung. 

In mehr als 650 Märkten können die Verbrau- 
cher, ab 31. 1. 1983 zwischen Hamburg und Mün- 
chen ,,Die Pfennig-Artikel" kaufen. Genau zur 
richtigen Zeit, wo die wirtschaftliche Lage die 
strapazierte Haushaltskasse erneut belastet, 
hilft der Penny-Markt den Verbrauchern täglich 
echt zu sparen. 
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Südhessische Repräsentanten 

Ein Kreditvon uns. 

Eines der einfachsten Dinge. 

So einfach ist (das; Bringen Sie Ihren 
Personalausweis und Ihre letzte Lohn- oder 
Gehaltsabrechnung nnit. Dann können Sie 
schon nach 15 Minuten über Ihren 
Persönlichen Kredit verfügen - bis zu 
30.000 Mark. Übrigens auch, wenn Sie 
noch nicht unser Kunde sind. 

Die Rückzahlung machen wir Ihnen leicht. 
Sie bestimmen die Laufzeit selbst - bis zu 
72 Monate - und damit auch die Höhe der 
monatlichen Raten. Und die Zinsen sind so 
günstig wie schon lange nicht mehr. 

Sprechen Sie mit uns. Denn unser 
Service ist es wert. 

Vor 50 Jahren 
Vor einem halben Jahrhundert, am 30. 

Januar 1933, begann ein Kapitel deutscher 
Geschichte, das zu den dunkelsten und 
schrecklichsten gehört, die man sich vor- 
stellen kann. Eine damals noch junge Par- 
tei übernahm die Macht und nutzte diese in 
einer Art und Weise aus, daß nach zwölf- 
jähriger Dauer ein großer Trümmerhaufen, 
Millionen Toter, Gequälter, Verwundeter 
und Obdach-und Heimatloser zurückblieb. 

Die jüngere Generation, die dies alles 
nicht miterlebt hat, fragt sich, wie es dazu 
kommen konnte. Aber dies wissen selbst 
die Älteren nicht ganz genau, und die Be- 
richte, die man dieser Tage wieder im Fem- 
sehen zu sehen bekam, ließen es an wirkli- 
cher Information mangeln und waren teils 
dazu geeignet, die damalige tatsächliche Si- 
tuation noch zu verniedlichen. 

Viele Historiker meinen, daß die Unei- 
nigkeit zwischen den Parteien dazu beige- 
tragen habe, daß der „starke Mann" Adolf 
Hitler mit seinen Versprechungen, wir- 
kungsvoll gebracht und von vielen als 
Strohhalm ergriffen, vom unbedeutenden 
„Schreihals" zum uneingeschränkten Herr- 
scher über Millionen Deutsche habe auf- 
steigen und sein böses Spiel treiben kön- 
nen. Er sei der sogenannte lachende Dritte 
gewesen, den es gibt, wenn zwei sich strei- 
ten. 

Niemand wird es für möglich halten, daß 
sich etwas derartiges wiederholt. Dennoch 
bestehen solche Befürchtungen. Ein mit 
den Nazis vergleichbarer Dritter ist bei uns 
nicht in Sicht. Allerdings gibt es aber schon 
die zwei, die sich streiten. Parteien müssen 
unterschiedliche politische Auffassungen 
haben, das ist ganz klar. Jedoch wirkt ein 
Streit darüber, wer demokratischer sei, 
einfach lächerlich. 

Am Freitag, dem 28. 1. fand im Gasthaus 
,,Zum Lämmchen" die wie in jedem Jahr gut be- 
suchte Jahreshauptversammlung des Vereins 
für Deutsche Schäferhunde (SV) e.V. Langen, 
statt. Nach der Begrüßung durch den 1. Vorsit- 
zendin Bernd Hoffmann und der Verlesung der 
einzelnen Berichte des Vorsitzenden, Zucht-, 
Übungs- und Kassenwartes sowie des Schrift- 
wartes und der Kassenprüfer konnte man sagen, 
daß auch im Jahre 1982 gute Ergebnisse und Er- 
folge erzielt wurden. 

Besonderer Dank wurde den Vereinsmitglie- 
dem Josef Appelrath, Alex Durek und Heinrich 
Heim ausgesprochen, die bei der Renovierung 
des Vereinshauses Intensiv tätig w.Trnn 

Wie alle drei Jahre, fanden in diesem Jahr 
Neuwahlen des Vorstandes statt, wobei Renate 
Wehner zur 1. Vorsitzenden, Werner Härtel zum 
2. Vorsitzenden und Zuchtwart, Michael Morgen- 
stern zum Kassenwart, Hans-Walter Jost zum 1. 
Übungswart, Dieter Mannagottera zum 2. 
Übungswart und Werner Stork zum Schriftwart 
gewählt wurden. 

Die für 1983 vorgesehenen Vereinsveranstal- 
tungen wurden^Desprochen und wie folgt festge- 
legt: 29./30. 4. Frühjahrsprüfung, 7. 5. Ausdauer- 
prüfung, 29./30. 7. .Sommerprüfuni^, 6. 8. Som- 
merfest, Mitte Sept. Fahrt ins Blaue, Herbstprü- 
fung, 26. 11. Vereinsmeisterschaft und 11. 12. 
Weihnachtswanderung. 

Blues und Autorenlesung 
. Der Stadtjugendring Langen präsentiert in der 

Teestube und Kleinkunstbühne ,,Zum Grünen 
Gump" am Freitag, dem 4. Februar die fünfköp- 
fige Formation ,,Blueslok" aus Marburg. Die 
Gruppe um den in Langen aufgewachsenen 
Franz Peter Osterkamp stellt sich mit dem Re- 
pertoire ihrer ersten Langspielplatte vor, Blues- 
rock mit hessischen Mundarttexten. Das Kon- 
zert beginnt um 20.30 Uhr, der Eintritt kostet 
einheitlich sechs Mark. 

Am Samstag, dem 5. Februar ist eine Autoren- 
lesung mit Studenten von der Johann Wolfgang 
von Goethe Universität Frankfurt. Veranstal- 
tungsbeginn ist 20.30 Uhr; der Eintritt ist frei. 

DOLir" 

„Hundert Jahre Stadtrechte für Langen" machten sich auch auf der Fremdensltzung der LKG in der 
ausverkauften Stadthalle bemerkbar, denn auf der Bühne waren die typisch Langener Wahrzeichen 
zu sehen. Die „Musketiere", jüngster männlicher Nachwuchs der LKG, eröffneten das Programm 
mit ihrem Gardetanz, der selir viel Freude auslöste. 

Der LKG-Chor in voller Aktion. „Siehste, deß is Langenerisch", hieß eines der Lieder, die für gute 
Stimmung sorgten. Über die Sitzung, die am konunenden Samstag wiederholt wird, werden wir 
noch ausführlich berichten. Und am kommenden Sonntag steigt der beliebte „Kreppelkaffee", bei 
dem in diesem Jahr Rekordbesuch zu erwarten ist. 

Die 16 Punkte umfassende Tagesordnung ent- 
hält eine Reihe von Berichten über die Arbeit 
des abgelaufenen Jahres, aber auch Ehrungen 
und Wahlen sowie die Planungen für das Jahr 
1983. 

Der Jahreshauptversammlung geht am Vor- 
mittag eine Bezirks-Vorstandssitzung voraus. 
Geleitet wird diese Gesamttagung vom Vorsit- 
zer des .Stenografenvereins Langen, der gleich- 
zeitig Bezirksvorsitzer ist — nämlich Günther 
Krumm. 

J ahreshaupt Versammlung 
beim Verein für 
Deutsche Schäferhunde 

Zur Jahreshauptversammlung des Bezirks 
Südhessen im Hessischen Stenografenverband 
kommen am 5. Februar die Vereinsvorsitzer und 
weitere Vorstandsmitglieder aller südhessischen 
Stenografenvereine nach Langen. Tagungsort ist 
das SSG-Clubhaus. 

Langen als Tagungsort hat man wieder einmal 
gewählt, weil man dem größten und aktiven Be- 
zirksverein — dem Stenografenverein 1897 Lan- 
gen e.V. — gern seine Referenz erweist, aber 
auch, weil dieser aufgerufen hat, im Jubiläums- 
jahr zu kommen. 

Deutsche Bank 

Für 25jälirige Mitgliedschaft In der SPD wurden zahlreiche Frauen und Männer geehrt. Unter Foto 
zeigt (v.l.) Katharina Steeg, Ilse Hosemann, Heinz Schüler, Bundestagskandidat Walter Buckpesch, 
Edith Schüler, SPD-Vorsitzender Dr. Koppe, Annemarie Jäckel, Karl Brehm, Kurt Langner, Dieter 
Stroh, Dr. Heinz Wleklinski und Otto Müller. 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mü den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

öffentliche Bekanntmachung 
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Minister Reitz: 

S-Bahn oder K-168-EgeLsbach 

F.D.P.: Es gibt kein „oder" in dieser Frage 

e Scharfe Kritik am Vorschlag des Hessischen 
Wirtschaftsministeriums, auf die K-168-Südum- 
gehung Egelsbachs zu verzichten, um die so frei- 
werdenden Mittel für den S-Bahn-Bau einsetzen 
zu können, übt die Egelsbacher F.D.P. Der 
Egel.sbacher F.D.P.-Vorsitzende und Vcrkehrs- 
experto Dieter Schrocder wirft dem Ministeri- 
um in Wiesbaden schlichtweg ,,fehlenden Sach- 
verstand" vor, wenn die vom SPD-Finanzmini- 
ster Heribert Reitz mitgeleitete Behörde jetzt 
den Vorschlag unterbreitet, u.a. auf die K-168- 
Südumgehung Egelsbach zu verzichten, um mit 
den dann freiwerdenden Mitteln einen Teil des 
vom Land geforderten kommunalen Anteiles an 
der S-Bahn-Finanzierung nach Darmstadt abzu- 
decken. 

Schließlich diene der noch zu bauende Teilab- 
schnitt der Südumgehung Egelsbach neben der 
vordringlichen Verkehrsberuhigung im Orts- 
kem insbesondere auch der Beseitigung des 
schienengleichen Bahnüberganges. Die Beseiti- 
gung schienengleicher Bahnübergänge sei aber 
gerade eine Grundvoraussetzung für den S~ 
Bahn-Bau und könne daher keine finanzielle Al- 
ternative sein. ,,Mit etwas mehr Sachverstand 
hätte das Ministerium daher wissen müssen, daß 
es da gar kein ,oder' geben kann", stellt 
Schroeder fest und ergänzt; ,,Der Vorschlag aus 
dem Wirtschaftsministerium ist ein bemerkens- 
wertes Beispiel für die derzeitige Führungslosig- 
keit dieses Ministeriums unter der Rot-Grünen- 
Übergangsregierung in Hessen. 

Nachdön die Grünen im Offenbacher Kreistag 
schon eimal den Baustopp der K-i68 gefordert 
haben, hat die Egelsbacher F.D.P. nun den Ver- 
dacht, daß die SPD in Wissbaden aus reinem 
Machterhaltungstrieb jetzt auch bereit ist, den 
Grünen nachzugeben und auf dringend notwen- 
dige Straßenbaumaßnahmen zu verzichten. 

,,Denkt die Rot-Grüne-Übergangs;-egierung in 
Wiesbaden eigentlich bei solchen ^/^orschlägen 
auch an die lärmgeplagten Egelsbacher Mitbür- 
ger in der Bahnstraße, der Schulstraße, Weed- 
straße und Emst-Ludwig-Straße?" fragt Schroe- 
der und meint weiter:,,Finanzminister Reitz soll 
die Kommunen im Kreis Offenbach nicht länger 
für dümmer halten als die Taunusgemeinden, 
sondern endlich einen brauchbaren Finanzie- 
rungsvorschlag für den S-Bahn-Bau unterbrei- 
ten. Kein anderes Bundesland außer Hessen for- 
dert von den Kommunen und Landkreisen im 
Umfeld der Großstädte eine 20prozentige Betei- 
ligung an der S-Bahn-Finanzierung. Während 
Bayern und Nordrhein-Westfalen die Umlandge- 
meinden überhaupt nicht zur Mitfinanzierung 

des 40prozentigen Landesanteiles heranziehen, 
beteiligen sich lediglich in Baden-Württemberg 
die Landkreise um Stuttgart an der S-Bahn-Fi- 
nanzierung, aber nicht mit 20 %, sondern ledig- 
lich mit 6 % an den Baukosten und 1 % an der 
Planung". 

Schroeder kündigte gegenüber der Presse noch 
an, daß die Egelsbacher F.D.P. einen Antrag an 
die Gemeindevertretung richten werde, in dem 
der Bauausschuß zu einer öffentlichen Diskus- 
sion zu der Frage: ,,Überführung oder Unterfuh- 
rung der Bundesbahn" aufgefordert werden soll. 
Die Egelsbacher F.D.P. hält diese öffentliche 
Diskussion nach der überraschenden Kreistags- 
entscheidung für eine Überführung für dringend 
notwendig, da viele Egelsbacher Bürger vor al- 
lem eine schnelle Verwirklichung der Beseiti- 
gung des schienengleichen Bahnüberganges for- 
dern. Die Planungsfachleute der Deutschen Bun- 
desbahn und des Straßenbauamtes Frankfurt 
haben dem F.D.P.-Verkehrsexperten Schroeder 
bereits zugesagt, den Egelsbacher Bürgern und 
Politikern Rede und Antwort zu den Planungen 
zu stehen und die Vorzüge und Nachteile von 
Über- und Unterführungen zu erläutern. Ein der- 
artiges Hearing sollte nach Schroeders Meinung 
schon in der zweiten Märzhälfte noch vor der Of- 
fenlegung der Planfeststellung stattfinden. 

Fasching bei den 
Tenliissportlem 

e Unter dem Motto ,,Närrisches Annodazu- 
mal" ruft der Vergnügungsausschuß der Tennis- 
abteilung in der Egelsbacher Sportgemeinschaft 
alle Freunde des Tennissportes und deren Freun- 
de zum Faschingstreiben zusammen. 

Die Fete steigt am kommenden Samstag, dem 
5. 2., im Bürgerhaus. Einlaß wird ab 19.11 Uhr 
gewährt. Karten gibt es noch bei Peter Hanke, 
Schulstr. 18. 

Friedensinitiative tagt 
e Zu ilirem nächsten Treffen am Donnerstag, 

dem 3. 2. um 20 Uhr im Bürgerh.iuskolleg lädt 
die Friedensinitiative Egelsbach alle interessier- 
ten Bürger herzlich ein. Auf der Tagesordnung 
stehen diesmal unter anderem die Erarbeitung 
von Wahlprüfsteinen zur Bunde.stagswahl und 
das Sammeln von konkreten Vorschlägen für ei- 
ne geplante Ausstellung der Friedensinitiative 
im Rathausfoyer. 

Interessant dürfte es sicherlich auch werden, 
wenn an Hand von im letzten Monat gesammel- 
ten Ausschnitten aus verschiedenen Zeitungen 
die weltpolitischen Entwicklungen in den Berei- 
chen Aufrüstung und Kriegsgefahr sowie Abrü- 
stung und Entspannung diskutiert werden. Die- 
se Diskussion soll bei den regelmäßigen Treffen 
am ersten Donnerstag eines jeden Monats mit 
Zeitungsausschnitten aus dem jeweils vergange- 
nen Monat fortgeführt und vertieft werden. 

In der Grenzregelung im Gebiet.Gemarkung 
Egelsbach-Bayerseich, Flur 7 Bertolt-Brecht- 
Straße, wird nach§83, Abs. 1 Bundesbaugesetzbe- 
kanntgemacht, daß am 27. Januar 1983 der 
Grenzrcgelungsbeschluß vom 30. November 1982 
unanfechtbar geworden ist. 
Mit dem Zeitpunkt dieser Bekanntmachung 
wird der bisherige Rechtszustand durch den in 
dem Grenzregelungsbeschluß vorgesehenen neu- 
en Reohtszustand ersetzt. Die neuen Eigentümer 
werden hiermit in den Besitz der zugeteilten 
Grundstücke oder Gnindstücksteile eingewieen 
(§ 83 Abs. 2 Bunde.sbaugesetz). 
Soweit im Grenzregelungsbeschluß nichts ande- 
res festgelegt, geht das Eigentum an den ausge- 
tauschten oder zugewiesenen Grundstücken 
oder Grundstücksteilen lastenfrei auf die neuen 
Eigentümer über. Unschädlichkeitszeugnisse 
sind nicht erforderlich. Die ausgetauschten oder 
zugewiesenen Grundstücke oder Grundstücks- 
teile werden Bestandteil des Grundstücks, dem 
sie zugewiesen werden. Die dinglichen Rechte an 
diesem Grundstück erstrecken sich auf die zuge- 
wie.senen Grundstücke oder Grundstücksteile (§ 
83 Abs. 3 Bundesbaugesetz). 

I 
Egelsbach, 1. Februar 1983 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Ege.'sbach 
Dümer, Bürgermeister 

Gefährlich 
Kinder sind gefährlich. Für Autofahrer. Und 

für sich selbst. Denn Kinder sind eben noch kei- 
ne Erwachsenen und daher oft noch unaufmerk- 
samer. Auch im Straßenverkehr. Und das bedeu- 
tet für die Autofahrer: aufpassen, aufpassen und 
noch einmal aufpassen, rriahnt die Barmer Er- 
satzkasse (BEK) in der neuesten Ausgabe ihrer 
,,barmer brücke". 

Bei einem Unfall zwischen Autofahrer und 
Kind gilt so gut wie imrper der Autofahrer als 
der Schuldige. Entsprechend hat das Oberlan-. 
desgericht Saarbrücken (3 U 12/81) jetzt noch 
einmal allen Autofahrern erhöhte Vorsicht ange- 
raten, wenn sie Kinder im Straßenverkehr se- 
hen. Wer einen kleinen Radler überholen wolle, 
dürfe sich nicht darauf verlassen, daß sich das 
Kind verkehrsgerecht verhalten werde, schreibt 
Dr. jur. Otto Gritschneder in der Barmer Zeit- 
schrift. Hier muß die Devise heißen: Runter vom 
Gas und hupen. 

Auch die 2. Fremdfensitzung der KGE am Samstagabend war ein Erfolg, und der närrische Altennachmittag am Sonntag in der Eigenheim-Narhalla 
setzte die gute KGE-Tradition fort. Nun rüstet man für die „närri.sche Olympiade", dem großen Kostümfest am Samstag, dem 5. Februar. 

Keine Hilfe ohne Deine Hilfe 

Unter diesem traditionellen Motto veranstal- 
tet der Deutsche Paritätische Wohlfahrtsver- 
band (DPWV), Landesverband Hessen e.V., in 
der Zeit vom 28. 1. — 3. 2. seine I. Landessamm- 
lung 1983. 

Das Sparprogramm der Bundes- und Landes- 
regierung habe spürbar die sozial Schwachen be- 
troffen. Die Not sei größer geworden, bei vielen 
Menschen, die alt, krank, behindert oder ohne 
Arbeit sind, heißt es in einer Presseerklärung. 
Demgegenüber stünden nicht genug staatliche 
Hilfen. Weit mehr als 250 Mitgliedsorganisatio- 
nen mit einer viel größeren Zahl sozialer Ein- 
richtungen in allen Sparten der Freien Wohl- 
fahrtspflege gehörten dem Verband an. Sie alle 
seien bemüht, den Menschen zu helfen, die sich 
aus eigener Kraft nicht helfen und somit auch 
nicht ihr tägliches Dasein gestalten könnten. 

Um diese Hilfen leisten zu können, sei man auf 
die .Spenden der Mitbürger angewiesen. Aus die- 
sem Grunde werde an den Bürgersinn und an 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

das Verständnis für die schwierige Lage vieler 
betroffener Menschen appellieh. Es komme auf 
jeden einzelnen und seine .Spende an, und so mö- 
ge sich jeder angesprochen fühlen, den Samm- 
lern und Sammlerinnen des Deutschen Paritäti- 
schen Wohlfahrtsverbandes eine Spende zu ge- 
ben. 

Die Spende kann aber auch auf eines der folgen- 
den Konten: Bankhaus Georg Hauck & Sohn, 
Frankfurt /Main, (BLZ 502 209 00) Konto-Nr. 985- 
09 oder Postscheckamt Frankfurt/Main, (Konto- 
Nr. 1120 71-606), überwiesen werden. 

Scheck für 
Egelsbacher Vereine 

e Auch in diesem Jahr unterstützt Akai wie- 
der das Vereinsleben in Egelsbach. So konnte 
Bürgermeister Dümer am vergangenen Freitag 
einen Scheck über 50(H) Mark entgegennehmen. 

Die Zahl der von Akai geförderten Vereine ist 
von 26 auf 27 gestiegen. Als neuer Empfänger 
kam der Bund für Vogelschutz hinzu. Die .Spen- 
de wird nach Mit gliederzahlen verteilt. Mit DM 
983,— erhält die .Sportgemeinschaft Egelsbach 
den größten und mit DM 98,.'50 der Reisetauben- 
vereia ,,Wiederkehr" den kleinsten Betrag. 

Bei den von Akai unterstützten 27 Vej-einen 
sind insgesamt 5203 Mitglieder registriert. Diese 
große Zahl zeigt, bei eiiier Gesamtbevölkerung 
von etwa 87(M) Einwohnem, daß in Egelsbach ein 
.sehr reges Vereinsleben herrscht. 

Altpapiersammelstelle 
Um Altpapier der Wiederver- 
wertung zuzuführen, Ist auf 
dem Berliner Platz neben dem 
Glascontainer ein Sammelcon- 
tainer für Zeltungen und Zeit- 
schriften aufgestellt worden. 
Somit können Glas und Papier 
an einer Stelle entsorgt wer- 
den. Gleichzeitig wurde die Alt- 
papiersammelstelle Im Bauhof 
aufgehoben. 
Der Altpapiercontainer Ist 
ebenso wie der Glascontainer 
jederzeit erreichbar; lediglich 
zur Aufnahme von Kartons Ist 
er nicht geeignet, da der Ein- 
wurf der Zeitungen nur durch 
einen 10 cm breiten Schlitz 
möglich ist. 
Machen Sie davon regen Ge- 
brauch; denn neben der Wie- 
derverwertung tragen Sie auch 
zur Kostenersparnis bei der 
HausmQllentsorgung bei. 

Der Gemeindevorstand der 
Gemeinde Egelsbach 

Langener Zeitung 
0 61 03/21011 

Am Donnerstag, dem 17. Februar 
1983,' findet im Clubheim der SGE 
die Generahersammlung der Abt. 
Turnen statt. 

■f 
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(Ne Ptennig-Aitiy sind (M 

Lebensmlttel-Discounter (tl 
mit Frisch-Ware i % 

Weizenmehl 
Type 405,1000 g-Beutel.. • WW 

Milch-Reis 
Rundkom-Haushaltsreis 
SOOg-Packung  

Reines Pflanzenöl . 
zum Braten. Backen, 1 
Kochen, 1 Liter-Rasche .. 

Margarine 
für die gute Küche _ 
SOOg-Becher  • WW 

Sonnenblumen- 
Margarine I 
SOOg-Becher  # 

Reines Kokosfett 
250g-Packung....  »WW 

Speisequark 1 AQ 
Magerstufe, 500 g-Becher I 

Saure Sahne .CO 
10% Fett, 150 g-Becher... 

Schlag-Sahne .00 
30% Fett, 200 g-Becher... • # # 

Frucht-Joghurt 
Erdbeer, Kirsch od. Aprikose 
aus entrahmter Milch 
3 X 150 g, Packung  

Eiscreme . 
Vanille-Geschmack 1 mD 
500 ml-Packung  

Vanille-Pudding 
aus fettarmer Milch 
3X 125g, Packung...  

Schob-Pudding ^ 
aus fettarmer Milch . _ VQ 
3x125g,Packung..«W# 

Holl. Edamer ^ 
Naturkäse-Scheiben | 
40% F.I.Tr., 150 g-Packung I • f # 

Lebensmlttel-Discounter l 
mit Frisch-Ware ^ 

HolLGouda . 
Naturkäse-Scheiben 1 
48%F.I.Tr., 150g-Packung !• f ^ 

Allg. Emmentaler . 
Naturlüse-Schelben 1 jJD 
45% F.I.Tr, 100g-Packung !• f ^ 

Dtsch. Tilsiter . 
Naturkäse-Scheltien 1 
45%F.I.Tr., 125 g-Packung !• f ^ 

Fleischrotwurst . 
in Scheiben 1 QQ 
200g-Packung   

Schwartenmagen . 
in Scheiben 1 QQ 
200g-Packung   1«^# 

Schinkenwurst . 
in Scheiben 1 QQ 
200 g-Packung   

Lebensmittel-Discounter ( 
mit Frisch-Ware 

1.99 

1.99 

1.99 

in Scheiben 1 00 
200g-Packung   

Bierschinken ^ 
in Scheiben ^ VC 
200 g-Packung  

Fleischwurst O 00 
einfach, 400 g-Packung V« W W 

Salami ^ 
In Scheiben 
200 g-Packung  f 7 

Cen/elatwurst . 
In Scheiben 
200 g-Packung  

Katenrauchwurst ^ 
in Scheiben V 7Q 
200 g-Packung.   f W 

Pommes frites \ 
vorgebacken, gefroren | 
lOOOg-Beutel w 

Pizza Margherita . 
backofenfertig, gefroren 1 UU 
300 g-Packung  

Suppengemüse . 
10 feine Gemüsesorten 1 
gefroren, 450 g-Packung. I«97 

Rahmspinat . 
mit frischer Sahne 1 
gefroren, 450 g-Packung. I 

10 Fischstäbchen . 
aus Seelachs, gefroren | QD 
300 g-Packung  

Schlemmerfilet 
aus saftigem Seelachs 
gefroren, 400 g-Packung ß 

Bauetnschnitten 
Weizenmischbrot ^QQ 
500 g-Packung    

Vollkombrot _C0 
500g-Packung  

ßuttertoastbrot .ftO 
500g-Packung  «W# 

Obst-Tortenboden _00 
200g    

Konfitüre extra . 
Erdbeer, Sauerkirsch od. 1 
Aprikose, 450 g-Glas..... I «97 

Pflaumenmus f %Q 
gewürzt, 450 g-Glas  

Nuß-Nougat- | «q 
Creme 400 g-Becher... 

Edel Mocca Kaffee 
filterfeingemahlen ^ 
vacuumverpackt 7 Og/t \ 
SOOg-Packung  f 

Schonkaffee 
entcoffeinlert, filterfein 
gemahlen, vacuum- Q QH 
verpackt, 500 g-Packung 7*7^^ 

Citronentee-Getränk . 
mit Vitamin C u. Trauben-1 QQ 
zucker, 400 g-Glas i«77 

Lebensmlttel-Discounter 
mit Frisch-Ware 

Schokolade 
hochfeine Qualität ^ ^ 
Vollmilch oder Vollmilch- 
NuB, 100 g-Tafel  »^7 

Schokolade 
hochfeine Qualität 
Zailbltter, 100 g-Tafel.... *^7 

Buttery» 
mit Markenbutter ^UU 
250 g-Packung  *77 

Lebensmlttel-Discounter 
mit Frisch-Ware 

.9.98 

Ooppelkeks 
mit Kakaocreme-FüllungO ykO 
SOOg-Rolle  •p*97 

Feine Salzstangen _ ^0 
2 X125 g-Doppelpackung • f 7 

Kartoffel-Chips 
mit Paprika gewürzt ^ 
150 g-Beutel  • f 7 

H fettarme Milch 
1,5% Fett 
1 Liter-Packung  • f^ 

Kondensmilch 7,s%f^^90 
340g-Dose    **7 

Kondensmilch io«/.F<tt .00 
340g-Dose  *77 

Delikateß- 
WeinsaueHcraut .^0 
8S0ml-Dose  • » 7 

Rotkohl .AO 
tafelfertig, 720 ml-Glas... *^7 

Junge Eriken Mhrfein 
425 ml-Dose  • f 7 

Junge Erbsen hin, mit 
junjOT gaiutti Kirotttn, kl^in 1 10 
720 ml-Glas    1*1^ 

Mandarin-Orangen 
Fancy-Qualltät _ wQ 
315 ml-Dose  «07 

ApfeKhichtsaft-Getränk 
mit Traubenzucker und 
Zitronensäure, Fruchtgehalt _ 
mind. 30%, 1 Uler-Packung.. 9*^ W 

Orangen-Nektar 
Fruchtgehalt mind. 50% 
1 Liter-Packung  »^7 

MoscatoSpumante^ 
Ital. Quailtätsschaumweln 
6,5 Vol. %, 0,7 Uter-nasche 7 7 

Klarer ^OQ 
32 Vol. %, 0,7 Ltr.-Flasche f««*7 

Eierlikör ?C0 
20VoL7<.,0,7Ltr.-Ra8Che f«4^7 

Weinbrand QQSt 
38 Vol. %, 0,7 Ltr.-Flasche 7>7V 

Küchentücher . 
aus feinstem Tlssue 1 BO 
2 X 64 Blatt-Packung  ••4^7 

Sen/ietten 
3-laglg, 33 x 33 cm 
aus feinstem Tissue 
20 Stück-Packung  *77 

Papier-Taschentücher 
4-lagig, ^ 
flauschig und fest 1 
10 X10 Stück-Packung ... I ••7 

-.99 

<>-iagig, ^ 
flauschig und fest 1 
10 X10 Stück-Packung ... I ••7 

Oeschiirspülmittel 1 
1000 ml^Flasche     I •W7 

WC-Reiniger 1 £/% 
1000g-Dose.      I*W7 

Vollwaschmittel C Oft 
3 kg-Tragepackung  4^*7W 

Höschenwindeln ^ 
für das Kleinkind über V QH 
10 kg, 30 Stück-Packung W*7V 

Toilettenpapier 
2-lagig, . 
aus feinstem Tlssue ^ UM 
8 X 250 Blatt-Packung.. V*7V 

Gchtdiscount-billig! 

Das heiBt: Viele Marie gäpait! 

** • 
.f 

I' 



1 .**5* , .ft " "2 vm'.IJ-. • ..JuiCA-t « . •.♦<*!►• '.♦ . 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette; 
1 2 1 1 2001 1 1 0 
Auswahlwette „6 aus 45": 
7 15 16 17 23 39 (45) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 16 10 1 
Pferdelotto; 2 4 5 7 
Spiel 77; 1 S 3 4 1 3 5 
Lottozahlen; 
6 10 19 30 43 47 a4) 

(Ohne Gewähr) 
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Knappe 

Erg;ebnjsse 

Sturz ins Mittelfeld gestoppt 

TSV Wolfskehlen — SG EgeLsbach 0:1 (0:0) 

Mit dem knappsten aller Ergebnisse holte sich 
die SG Egelsbach in Wolfskehlen beide Punkte 
und hielt sich damit im Spitzenquintett der Lan- 
desliga Süd. 

Pech hatte der FC Langen beim Tabellenfüh- 
rer Pfungstadt, nachdem er in der ersten Hälfte 
die überlegene Mannschaft war und 1:0 führte, 
sich aber am Schluß mit 1:2 geschlagen geben 
mußte. Dennoch blieb der siebente Tabellenplatz 
erhalten. 

Die SSG Langen ist wieder alleiniger Tabel- 
lenzweiter, nachdem sie in Klein-Krotzenburg 
2:0 gewann und Mitkonkurrent Klein-Auheim 
einen Punkt abgeben mußte 

Acht Tore fielen in Dreieichenhain, wobei der 
SVD und der VfB Offer.bach je vier zum Unent- 
schieden erzielten. Auch die Begegnung bei der 
Offenthaler Susgo gegen Mühlheim war mit sie- 
ben Treffern torreich, wobei die Gastgeber beim 
4:3 die Nase vom hatten. 

In der B-Liga verteidigte Götzenhain durch ein 
3:1 über Inter Dietzenbach die Tabellenführung. 
Der TV Dreieichenhain und der FC Offenthal 
trennten sich mit einem torlosen Unentschieden. 

Am kommenden Sonntag kommt es am Berli- 
ner Platz zum Nachbarderby gegen den FCA 
Darmstadt. Gegen die.3en Gegner hat sich die 
SGE stets schwer getan, und man darf gespannt 
sein, ob es den Egelsbachem diesmal gelingt, vor 
eigenem Publikum ihre Hemmungen abzulegen. 

Nachbam treffen auch im Langener Waldsta- 
dion aufeinander, wenn der Neuling Gräfenhau- 
sen kommt, gegen den die Lotz-Elf die knappe 
Vorspielniederlage wettmachen möchte. 

Und schließlich findet auch im SSG-Freizeit- 
Center ein Duell der Nactib^ statt, denn dort 
stellt sich der FC Dietzenbach vor, der nur zwei 
Punkte weniger als die Langener aufweist und 
damit diesem Spiel den Charakter einer Spitzen- 
begegnung gibt. Dieses Spiel findet bereits am 
Samstag statt. 

Die Offenthaler Susgo muß zum VfB Offen- 
bach, und der SV Dreieichenhain muß in Klein- 
Auheim antreten. 

In der B-Liga kommt es zu den Begegnungen 
Steinberg gegen Götzenhain und FC Offenthal 
gegen Neu-Isenburg; dei TV Dreieichenhain ist 
spielfrei. 

Drei Spiele war die SGE in der Rückrunde bis- 
her ohne doppelten Punktgewinn, und ausge- 
rechnet beim heimstarken Neuling TSV Wolfs- 
kehlen gelang es ihr endlich, den Sturz von der 
Spitze ins Mittelfeld abzubremsen. Vor dem 
Spiel herrschten bei Trainer Witzenrath und den 
Verantwortlichen allerdings noch einige Zwei- 
fel, denn es war sicher, daß Michael Stein, der 
sich gegen Bad Orb verletzte, nicht würde spie- 
len können. Zwar hatten in dieser Woche mit 
Günter Zink und Wolfgang Liederbach zwei der 
lange verletzten Mittelfeldakteure wieder voll 
mittrainiert, aber ihr Einsatz schien doch ein 
großes Wagnis. Im Nachhinein allerdings konnte 
man von einem Erfolg sprechen. Zwar merkte 
man beiden noch einigen Trainingsrückstand an, 
aber die Aktionen aus der Mitte waren doch um 
vieles geordneter. 

Die SGE spielte in der Aufstellung: Eisinger, 
Thomin, Günne, Waldschmidt, Liederbach, Täu- 
bert, Zink, Orejuela, Heil, Schwan und Müller. 
Gerade der junge Klaus Müller wurde als zu- 
rückgezogene Sturmspitze neben Ralf Günne in 
der Abwehr zu einem der Aktivposten der SGE. 
Sein großes Laufpensum, gepaart mit spieleri- 
schen Fähigkeiten, lassen ihn langsam aber si- 
cher zu einem Stammspieler heranreifen. Dabei 
mußte man aber auch der übrigen Elf an diesem 
Tag eine vor allem disziplinierte Leistung be- 
scheinigen. Hier war es in erster Linie die Ab- 
wehr, die es verstand, den Druck der Gastgeber, 
besonders in der Mitte der 1. Hälfte, zu neutrali- 
sieren. Gerade in dieser Phase mußte sie nämlich 
die 10 Minuten Zeitstrafe von Günne verkraften, 
nachdem ihn der Unparteiische Ullrich aus 
Schwpj^zingen in Baden vom Platz stellte. 

Überhaupt wurde man nie den Eindruck los, 
daß der Mann in ,,Schwarz" anscheinend d«Sm 
Gastgeber einen „Sonderbonus" gewährte, wie 
anders sollte man seine meist sehr vorschnelle 
„Pfeiferei" gegen die SGE werten. Bei Spielende 
leistete er sich dann noch einen glatten Regelver- 
stoß, derm als Waldschmidt im Fünfmeterraum 
verletzt am Boden lag, ließ er einfach weiterspie- 
len und gewährte außerdem noch eine keines- 
wegs vertretbare Zwei-Minuten-Nachspielzeit. 
Deshalb ist auch der knappe Erfolg um so höher 
zu bewerten. 

Unentschieden war möglich 

TSV Pfungstadt — FC Langen 2:1 (0:1) 

Mit 1:2 beim Tabellenführer zu verlieren, ist 
ganz gewiß kein Beinbruch, noch dazu, wenn 
man eine Stunde lang führt und die überlegene 
Mannschaft ist. Hätte man diese Überlegenheit 
dazu benutzt, mehr als nur ein Tor zu schießen, 
dann wäre ein Unentschieden durchaus möglich 
gewesen. 

Langen begann mit dem Wind im Rücken und 
schaffte sich dadurch ein spielerisches Überge- 
wicht. Doch auch die Gastgeber bewiesen, daß 
sie nicht zu Unrecht an der Spitze der Tabelle 
stehen und sorgten für turbulente Szenen im 
Langener Strafraum. Torhüter Bobsin hatte 
mehr als genug Gelegenheit, sich auszuzeichnen, 
und hielt mit guten Paraden sein Gehäuse sau- 
ber. 

Einer der Langener Konter führte Mitte der er- 
sten Halbzeit zu einem Eckball, den sich Hoffei- 
ner zurechtsetzte und angeschnitten hereinzog. 
Jäkel hatte das bessere Stellungsspiel als der 
Pfungstädter Torhüter, der dadurSh nicht an den 
Ball kam und diesen direkt ins Netz passieren 
lassen mußte. 

Die Antwort auf diese Langener Fühning wa- 
ren stürmische Angriffe der Platzherren, die 
aber keinen Schaden anrichteten. So ging Lan- 
gen mit einer 1:0-Führung in die Pause, und die 
Gesichter der Schlachtenbummler strahlten Zu- 
friedenheit aus, wenn auch das Polster von ei- 
nem Tor recht düim war. 

Nach dem Wechsel hatten die Pfungstädter 
den Wind als Bundesgenossen. Das Wetter wiu> 
de zunehmend stürmischer, was manchen Spiel- 
zug des Clubs empfindlich störte, und auch die 
Platzherren wollten es jetzt wissen. So kam es 
dann zum Ausgleich und zehn Minuten später 
gar zum Führungstreffer der Platzherren. Dabei 
wurde es einem Stürmer emiöglicht, relativ un- 
behindert durch Freund und Feind durchzumar- 
schieren und Torhüter Bobsin zu überraschen, 
där bei diesem Treffer nicht gerade die beste Fi- 
gur abgab. 

Gegra Ende des Spiels ließen bei den Lange- 
nem etwas die Kräftetiach — Seibel und Bialon 

waren die ganze Woche krank und kormten nicht 
trainieren —, und die jungen Pfungstädter Spie- 
ler ließen sich nicht mehr in Verlegenheit brin- 
gen. 

Es spielten: Bobsin, H. Müller, J. Müller, Jä- 
kel, Bialon, Hoffeiner, Lang, Nazet, Schan, 
Gohlke (Pryk) und Seibel. 

Im Vorspiel unterlag die Langener Reserve 
den Platzherren mit 0:2. 

Die erste gute Aktion ging in der 3. Minute von 
Müller aus. Schwan hatte ihm per Kopf vorge- 
legt, doch seine Flanke vergab Heil überhastet 
frei vor Schlußmann Maus. Nach dreizehn Minu- 
ten bereits die erste gelbe Karte gegen Schwan. 
Auch hier konnte man schon eine sehr vorschnel- 
le Entscheidung monieren, denn bei den Gastge- 
bern dauerte es bis weit in die 2. Hälfte, ehe hier 
eine Viertelstunde vor Schluß die Nr. 3 nach 
Foul an Schwan mit der gleichen Karte bedacht 
wurde, allerdings war dieses ,,Einsteigen" schon 
mehr als eine Zeitstrafe wert. 

Als man in der 15. Minute den meist aus dem 
Mittelfeld kommenden Knorr nicht genau mar- 
kierte, zielte der nur knapp über die Latte. Hier 
wäre Eisinger wahrscheinlich nicht herange- 
kommen. Als Günne dann draußen saß, schoß 
die Nr. 8 nach einem Fehlpaß von Zink knapp 
neben den Pfosten, und eine schwache Faustab- 
wehr von Elsinger wenig später jagte der gleiche 
Spieler aus dem Hinterhalt über die Latte. Dies 
blieben aber bis zur Pause die erwähnenswerten 
Möglichkeiten der Gastgeber. Auf der Gegensei- 
te verschoß Schwan in der Pausenminute nach 
einem schnellen Konter über Heil ebenso über- 
hastet. 

Zu Beginn der 2. Hälfte blieben Chancen auf 
beiden Seiten zunächst Mangelware. Nach 70 Mi- 
nuten hatte Schwan Pech, als der Torhüter mit 
den Beinen gerade noch den Ball wegfischte. 
Während Heil mehr und mehr an der Kette lag, 
wurde Schwan immer munterer. Sein Bewacher 
handelte sich nach einem groben Foul die gelbe 
Karte ein. Die Abwehr der Platzherren leistete 
sich einige gravierende Abspielfehler, ohne be- 
straft zu werden. 

In der 85. Minute aber war es dann doch so- 
weit. Am rechten Flügel hatte sich Zink durchge- 
mogelt und sah den aufgerückten Täubert vor 
dem Strafraum in Schußposition. Der Rückpaß 
kam zentimetergenau, und Egelsbachs Nr. 6, am 
Vorsonntag noch der ,,Sündenbock" bei seinem 
Fehler gegen Bad Orb, wurde mit einem fulmi- 
nanten Schrägschuß aus zwanzig Metern, bei 
dem Maus keine Abwehrchance besaß, zum 
„Matchwinner" des Tages. Heil hätte zwei Minu- 
ten vor dem Ende alles klar machen können, 
aber anstatt den mitgelaufenen Schwan zu be- 
dienen, blieb er an Libero Schaffner hängen. So 
mußte man in der grundlosen Nachspielzeit noch 
um den knappen Erfolg bangen. 

Die SGE-Reserve konnte einen 1:0-Pausen- 
rückstand noch in einen l:l-Punktgewinn^ um- 
münzen. Das Ausgleichstor erzielte Christian 
Wieting. 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert! 

Cincfcncr Zeitung 

■der aktuelle Werbeträger 

21011-12 Ruf 06103/ 
Kuhn KG, und OJ'seldrucK ' 

SSG-Sieg in Klein Krotzenburg 

Klein-Krotzenburg — SSG Langen 0:2 (0:1) 
Mit einem verdienten 2:0 (1:0)-Sieg kehrte die 

SSG Längen aus Klein-Krotzenburg zurück. In 
den ersten Minuten waren die Spielanteile ver- 
teilt, wobei Fink zweimal durch Konterchancen 
die Möglichkeit hatte, die SSG früh in Führung 
zu bringen. Nach einer Viertelstunde gab es die 
erste Chance für die Gastgeber, als die SSG- 
Abwehr den Ball nicht aus dem Strafraum 
brachte, aber der Schuß ging neben das Tor. 
Nach einem Foul im Strafraum erhielt die SSG 
Langen einen Freistoß zugesprochen. Rill lief an, 
doch sein schöner Schuß ging Zentimeter über 
das Tordreieck. 

Nach 30 Minuten ging die SSG verdient mit 1:0 
in Fühmng. Rill erkämpfte sich am Mittelkreis 
den Ball, spielte drei Mann aus, paßte auf Betz. 
Dieser fackelte nicht lange und zog aus 18 Me- 
tern ab. Der Ball schlug unhaltbar im Tor ein. 
Jetzt erspielte sich die SSG zahlreiche Torchan- 
cen, scheiterte aber immer wieder am Gegner 
und an der eigenen Überheblichkeit. Kurz vor 
der Pause die Ausgleichschance für Krotzen- 
burg, nachdem Taslidza den Ball vertändelt haf- 
te, aber Franz konnte diese Möglichkeit verhin- 
dern. 

Gleich nach dem Seitenwechsel bekam die 
SSG Langen 18 Meter vor dem Tor einen Frei- 
stoß zugesprochen. Nold legte sich den Ball zu- 
recht und verwandelte zum 2:0 sicher. Jetzt wur- 

de Klein-Krotzenburg^ aggressiver und hatte 
mehrere Möglichkeiten, den Anschlußtreffer zu 
erzielen, aber in dieser Phase des Spiels wuchs 
Torwart Franz über sich hinaus und vereitelte 
sämtliche Chancen. 

In diese Drangperiode der Gastgeber, die bis 
zur 80. Minute andauerte, hätte die SSG Langen 
mit klaren Konterchancen eine höhere Führung 
erzielen müssen, aber Taslidza und Fink verga- 
ben allein vor dem Torwart stehend, kläglich. In 
der 79. Minute verhinderte Torwart Franz mit ei- 
ner Glanzparade den Anschlußtreffer. Auch in 
den letzten 10 Minuten versäumte es die SSG 
Langen, gegen nur neun Spieler von Krotzen- 
burg einen höheren Sieg herauszuschießen. 

SSG Langen: Franz, De Ginder, Bott, Rill, Fi- 
scher, Betz, Raudnitzky, Nold, Fink'(65. Schäfer), 
Taslidza, Martin (85. Nadrjanski). 

Auch die SSG-Reserve siegte mit 2:0 Toren. 
Hier waren Schmitt und Vinkov dieTorschützen. 

Aufstiegsrunde 
1. Spieltag 
TuS Aschaffenburg — USC Heidelberg 70:76 
FC Bayern München — Spvgg. Ludwigsb. 79:70 
1. USC Heidelberg 19 1548:1375 32:6 
2. FC Bayem München , 19 1556:1407 30:8 
3. TuS Aschaffenburg 19 1518:1465 22:16 
4. Spvgg. Ludwigsburg 19 1472:1465 20:18 

Im Bremer Weserstadion endete am Samstag 
die Serie des Tabellenführers Hamburger SV, in 
36 Bundesligaspielen ohne Niederlage gewesen 
zu sein. Mit dem 3:2-Erfolg der Rehhagel-Elf ist 
die Situation an der Bundesligaspitze wieder 
spannender geworden, und der FC Bayern ist bis 
auf einen Punkt an die Hamburger herange- 
rückt, nachdem er in Düsseldorf 5:3 gewann. Mit 
einem weiteren Punkt Abstand folgen der VfB 
Stuttgart und Werder Bremen, 

Die Frankfurter Eintracht holte in Leverku- 
sen durch ein 1:1 einen Punkt und befindet sich 
nun auf Platz 12 der Tabelle. 

Nur noch ein Punkt 
Durch den Punktverlust von Spitzenreiter 

Waldhof in Augsburg (0:0) sind die Kickers aus 
Offenbach bis auf einen Punkt an den Spitzen- 
reiter herangerückt, nachdem sie in ihrem bisher 
schlechtesten Saisonspiel das Schlußlicht Schloß 
Neuhaus knapp mit 2:1 besiegen konnten. Auf 
dem dritten Tabellenplatz folgt nun Hessen Kas- 
sel, das im Hessenderby Darmstadt 98 bezwang, 
wobei der Ex-Daimstädter Cestonaro das Tor 
des Tages erzielte. 

Einen wichtigen Punkt holte sich der FSV 
Frankfurt beim 1:1 gegen Solingen. 

Bamberg war 

ohne Chance 

TVL — VfL Bamberg 98:57 
Gleich am ersten Spieltag der Abstiegsrunde 

der 2. Bundesliga zeigten die Langener Giraffen, 
welche Ziele sie sich für diese Runde gesetzt ha- 
ben: keine Zweifel am Klassenerhalt aufkom- 
men lassen und den derzeitigen 1. Platz bis zum 
Ende zu verteidigen. Da die Bamberger am 
Samstagabend auf zwei Spieler ihrer ersten 
Fünf verzichten mußten und zudem nur einen 
durch Verletzung gehandicapten Amerikaner 
aufs Feld führen konnten, fiel die Entscheidung 
vor rund 250 Zuschauem in der Georg-Sehring- 
Halle bereits in der Anfangsphase der Begeg- 
nung. 

Die Giraffen, die äußerst konzentriert zu Wer- 
ke gingen und mit schnellem Spiel zu gefallen 
wußten, erreichten bereits ein deutliches Über- 
gewicht. Zwischenstände wie etwa 13:4 (7. Min.) 
oder 30:12 (12.) zeigen deutlich, daß die Bsunber- 
ger den von Jürgen Barth und Peter Hering, der 
ein gutes Spiel machte, inszenierten Spielzügen 
nichts entgegenzusetzen hatten und zudem über 
keinen überzeugenden Angreifer verfügten, 
während es auf Langener Seite Peter Reissaus 
auf 20 Punkte brachte, worunter auch zwei tolle 
Dunkings waren. Stark auch Jens Oltrogge, der 
sich einige Male unter dem Korb in Szene setzen 
konnte. So gab es auch an der deutlichen 40:24- 
Halbzeitführung nichts zu deuteln. 

Doch die Giraffd^ waren noch nicht zufrieden, 
wollten einen höheren Sieg. Zwar agierte Deb 
Okoradudu an diesem Abend — vor allem im 
Angriff — etwas glücklos und wurde in der 24. 
Minute nach seinem 4. Foul auf die Bank beor- 
dert, aber dem Langener Spielfluß tat dies kei- 
nen Abbruch. Dabei setzte Trainer Frank Di Leo 
mit zunehmender Spieldauer immer mehr Spie- 
ler der „zweiten Fünf" ein, die diese Gelegenheit 
denn auch nutzten und allesamt gefallen konn- 
ten. Am auffälligsten agierten dabei Bertram 
Koch, der mit 14 Punkten sein wohl bestes Spiel 
in dieser Saison bot und Jochen Geiger. So steu- 
erten die Giraffen über 55:32 (26.) und 70:44 (32.) 
einem sicheren Sieg entgegen, der dann am Ende 
mit 89:57 unerwartet deutlich ausfiel, aber auch 
in dieser Höhe verdient war. Mit ähnlichen Lei- 
stungen in den noch ausstehenden Begegnungen 
sollte es den Giraffen nicht schwerfallen, ihre 
führende Position in der Abstiegsrunde zu ver- 
teidigen, wenn es auch zu berücksichtigen gilt, 
daß es noch schwerere Gegner gibt, als es die 
Bamberger an diesem Abend waren. 

Es spielten: Hering (10), Barth (11), Geiger (8), 
Schindler (3), Okorududu (4), Reissaus (2U), Koch 
(14), Overlack (6), Oltrogge (13); Trainer: Di Leo. 

Abstiegsrunde 
1. Spieltag 
Post SG Mannheim — BBC Linz 89:79 
SB DJK Rosenheim — TG Hanau 80:66 
TV Langen — VfL TV Jahn Bamberg 89:57 
1. TV Langen 19 1488:1402 20:18 
2. DJK SB Rosenheim 19 1623:1659 16:22 
3. Post SG Mannheim 19 1394:1463 16:22 
4. VfL TB Jahn Bamberg 19 1442:1441 14:24 
5. BBC Linz 19 1443:1573 12:26 
6. TC Hanau 19 1419:1657 8:30 
(2. Spieltag, 5. 2.: Hanau — Langen, Linz — Ro- 
senheim, Bamberg — Mannheim). 
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Fußball-Bundesliga 
Kaiserslautem — I. FC Köln 
Schalke 04 — VfB Stuttgart 
I. FC Nürnberg — M'gladbach 
Werd. Bremen — HSV 
Düsseldorf — FC Bayem 
Karlsruher SC — VfL Bochum 
Leverkusen — ET Frankfurt 
Braunschweig — Bielefeld 
Dortmund — Hertha BSC 

1. HSV 
2. FC Bayem 
3. VfB Stuttgart 
4. Werd. Bremen 
5. Dortmund 
6. 1. FC Köln 
7. Kaiserslautem 
8. Braunschweig 
9.Bielefeld 

10. I. FC Nürnberg 
II. VfL Bochum 
12. ET Frankfurt 
13. M'gladbach 
14. Düsseldorf 
15. Hertha BSC | 
16. Karlsruher SC 
17. Leverkusen 
18. Schalke 04 

3:2 
1:3 
1:0 
3:2 
3:5 
0:0 
1:1 
3:0 
2:1 

19 47:20 28:10 
19 42:16 27:11 
19 44:24 26:12 
19 35:22 26:12 
19 43:27 25:13 
19 37:23 24:14 
19 28:23 23:15 
19 21:29 18:20 
19 30:41 18:20 
19 23:34 18:20 
19 21:26 16:22 
19 27:27 15:23 
19 31:36 14:24 
19 33:50 14:24 
19 20:31 13:25 
19 24:43 13:25 
19 17:36 13:25 
19 24:39 11:27 

l.SV Wclldhof 
2. Offenbach 
3. Hessen Kassel 
4. Bay. Uerdingen 
5. Fortuna Köln 
6. .SC Freiburg 
7. Stuftg. Kickers 
8. M,SV Duisburg 
9. SV Darmstadt 98 

10. AI. Aachen 
11. SpVgg. Fürth 
12. VfL Osnabrück 
13. Solingen 
14. Hannover 96 
15. Lüttringhausen 
Ifi. RW Essen 
17. FC Aug.sburg 
18. FSV Frankfuri 
19. Wattenscheid 
20. .Schloß Neuhaus 

23 44:19 33:13 
23 48:26 .32:14 
23 47:28 30:16 
22 38:27 28:16 
23 .50:32 28:18 
22 35:28 27:17 
23 45:33 25:21 
23 33:27 25:.''1 
23 37:35 2':21 
22 32:29 24:20 
22 38:45 21:23 
23 41:41 21:25 
23 34:44 20:26 
22 41:42 19:25 
23 36:49 19:27 
22 31:36 18:26 
23 16:31 18:28 
23' 33:59 16:30 
23 29:45 15:31 
23 25:57 10:36 

14. Gemaa Tempelsee 
15. FC Hochstadt 
16. FSV Bad Orb 
17. FV06 Sprendlingen 
18. Germ. Pfung.stadt 
19. Germ. Dömigheim 

22 33:52 17:27 
22 26:46 16:28 
21 29:31 15:27 
21 35:42 15:27 
21 27:48 14:28 
22 31:41 14:30 

Kreisliga A 
Darmstadt West 

Die nächsten Spiele; Samstag (15.30 Uhr): Vfl 
Bochum — Bayer 04 Leverkusen, Bayem Mün- 
chen — Karismher SC, Hamburger SV — Fortu- 
na Düsseldorf, Boinssia Mönchengladbach — 
Werder Bremen, VfB Stuttgart — 1. FC Nüm- 
berg, Hertha BSC Berlin — Schalke 04, 1. FC 
Köln — Borussia Dortmund, Eintracht Frank- 
furt — Arminia Bielefeld, 1. FC Kaiserslautem 
— Eintracht Braunschweig. 

Zweite Bundesliga 
Hessen Kassel — SV Darmstadt 98 1:0 
Lüttringhausen — VfL Osnabrück 3:2 
FSV Frankfurt — Solingen 1:1 
Stuttg. Kickers — SpVgg. Fürth 4:0 
Bay. Uerdingen — MSV Duisburg 1:3 
Fortuna Köln — Wattenscheid 1:2 
FC Augsburg — SV Waldhof 0:0 
SC Freiburg — Hannover 96 ausgef. 
Offenbach — Schloß Neuhaus 2:1 
AI. Aachen — RW Essen ausgef. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Die näch.sten Spiele, Freitag; SC Wattenscheid — 
Hessen Kassel (19.30 Uhr), Kickers Offenbach — 
SC Freiburg (20 Uhr); Sam.stag, 14.30 Uhr: TuS 
Schloß Neuhaus — FSV Frankfurt, Spvgg. Fürth 
— Fortuna Köln; 15.30 Uhr: MSV Duisburg — 
Alemannia Aachen, Rot-Weiß Essen — Stuttgar- 
ter Kickers; Sonntag, 14.30 Uhr: Waldhof Mann- 
heim — BV Lüttringhausen; 15 Uhr: VfL Osna- 
brück — Bayer Uerdingen, Union .Solingen — 
FC Augsburg,'SV Darmstadt 98 — Hannover 96. 

Landesliga Süd 
FSV Bad Orb — FC Hochstadt 0:1 
FCA Darmstadt — RW Walldorf 4:0 
Germ. Dömigheim — RW Frankfurt 0:1 
VfR Groß-Gerau — FV 06 Sprendlingen 0:2 
FC Hanau 93 — Olympia Lorsch 2:1 
Spvg. Neu-Isenburg —Germ. Pfungstadt 7:0 
SF Seligenstadt — Darmstadt 98 Amat. 1:1 
Gemaa Tempelsee — VfB Großauheim 2:0 
TSV Wol fskehlen — SG Egelsbach 0:1 

1. RWFrankfurt, 22 45:20 31:13 
2. Olympia Lorsch 22 39:23 31:13 
3. Spvg. Neu-Isenburg 21 36:17 30:12 
4. Darmstadt 98 Amat. 22 50:31 28:16 
5. SG Egelsbach 22 42:32 28:16 
6. FCA Darmstadt 22 44:38 25:19 
7. Kickers Amateure 20 43:38 24:16 
8. FC Hanau 93 21 40:35 23:19 
9. VfB Großauheim 21 44:36 22:20 

10. VfR Groß-Gerau 22 38:40 21:23 
11. RWWalldorf 21 39:40 18:24 
12. SF Seligenstadt 21 27:46 18:24 
13. TSV Wolfskehlen 22 27:39 18:26 

Am nächsten .Sarnstall (5. Februar) spielen: .SV 
Darmstadt 98 (Amateure) — FC Hanau 93. Sonn- 
tag (6. Februar): FC Hochstadt - TSV Wolfskeh- 
len, Rot-Weiß Frankfurt — Sportfreunde .Seli- 
gen.stadt, Rot-Weiß Walldorf — Germania Dör- 
nigheim, -SG Egelsbach - FCA Darmstadt, FV 
06 .Sprendlingen — FSV Bad Orb, VfB Großau- 
heim — VfR Groß-Gerau, Germania Pfungstadt 
— Kickers-Amateure, Olympia Lorsch — Spvg. 
Neu-Isenburg. .Spielfrei: Geman Tempelsee. 

Kreisliga A Offenbach 
FC Dietzenb.ich — AI. Klein-Auheim 2:2 
SV Dreieichenhain — VfB Offenbach 4:4 
.Spvg. Hainstadt — Teutonia Hausen 0:0 
G. Klein-Krotzenburg — SSG Langen 0:2 
BSC 99 Offenbach — .Spvg. Seligenstadt 1:1 
Su.sgo Offenthal — Kick.-Vikt. Mühlheim 4:3 
SKG Sprendlingen — T.SG Mainflingen 1:2 
SV Zellhausen — .SG Nieder-Roden 1:3 
l.SGNieder-Roden 17 ,53:23 25:9 
2. .S.SG Langen 19 40:25 24:14 
3. A. Klein-Auheim 19 39:36 23:15 
4. TSG Mainflingen 19 40:38 23:15 
5. FC Dietzenbach 19 37:30 22:16 
6. VfB Offenbach 19 39:35 21:17 
7. SV Dreieichenhain 19 34:34 21:17 
8. Teutonia Hausen 19 20:22 18:20 
9. Susgo Offenthal 19 43:52 18:20 

10. Spvg. Seligenstadt 18 ,39:38 17:19 
11. T.SV Dudenhofen 18 35:36 17:19 
12. G. Klein-Krotzenburg 19 36:42 17:21 
13. SV Zellhausen 19 26:36 17:21 
h: Spvg. Hainstadt 19 38:40 16:22 
1.5. Kick.-Vikt. Mühlheim 19 28:33 16:22 
16. BSC 99 Offenbach 19 31:35 15:23 
17. SKG Sprendlingen 18 20:43 8:28 
Am näch.sten Samstag (5. Februar) spielen; SSG 
Langen — FC Dietzenbach, Kickers-Viktoria 
Mühlheim — SKG Sprendlingen. Sonntag(6. Fe- 
bruar); VfB Offenbach — Susgo Offenthal, Ale- 
mannia Klein-Auheim — SV Dreieichenhain, 
Teutonia Hausen — Germania Klein-Krotzen- 
burg, Spvg. Seligenstadt — Spvg. Hainstadt, .SG 
Nieder-Roden — BSC 99 Offenbach, TSG Main- 
flingen — TSV Dudenhofen. 

Olympia Biebesheim — SV Nauheim 4:2 
Eiche Darmstadt — TG Bessungen 0:2 
TSV Goddelau — TSV Trebur 0:0 
SKG Gräfenhausen — SKV Büttelbom 2:3 
TSV Pfungstadt — FC Langen 2:1 
SKG Roßdorf — SKG Wallerstädten 2:2 
Opel Rüsselsheim — SV Bischofsheim 4:0 
SV St. Stephan — TSG Messel 2:1 

1. TSV Pfungstadt 20 46:21 28:12 
2. TSV Trebur .20 37:22 28:12 
3. Olympia Biebesheim 20 51:29 27:13 
4. TSG Messel 20 42:28 25:15 
5. SKG Gräfenhausen 20 45:37 25:15 
6. TG 75 Darmstadt 19 53:32 24:14 
7. FC Langen 19 40:29 21:17 
8. SV St. Stephan 20 47:45 21:19 
9. Opel Rüsselsheim 19 55:41 20:18 

10. SV Bischofsheim 20 27:36 19:21 
11. TG Bessungen 19 39:44 18:20 
12. SV Nauheim 20 34:38 17:23 
13. Eiche Darmstadt 20 26:48 14:26 
14. SKG Wallerstädten 20 25:53 14:26 
15. SKV Büttelbom 20 28:44 13:27 
16. TSV Goddelau 20 26:47 13:27 
17. SKG Roßdorf 20 18:45 9:31 
Am nächsten Samstag (5. Februar) spielen: Büt- 
telbom — Goddelau, TG Bessungen — TSV 
Pfungstadt. Sonntag (6. Februar); FC Langen — 
Gräfenhausen, TSV Trebur — St., Stephan, Nau- 
heim — Opel Rüsselsheim, SV Bischofsheim — 
TG 75 Darmstadt, Wallerstädten — Biebesheim, 
TSG Messel — Roßdorf. Spielfrei: Eiche Darm- 
Stadt. 

Handball 
Bez.-Liga n Ost 
TV Reinheim — TSV Modau 15:16 
SG Egelsbach — TV Gr.-Zimmem 17:13 
FC Hösbach — Großwallst. II 19:16 
TV Langen — TG Stockstadt 21:18 

1. TV Langen 16 282:248 24:8 
2. BSC Urberach 15 278:237 20:10 
3. SG Egelsbach 14 217:195 19:9 
4. Großwallst. II 16 260:240 17:15 
5. TG Stockstadt 16 288:282 17:15 
6. TSV Modau 14 230:226 16:12 
7. FC Hösbach 15 255:244 15:15 
8. Gr.-Zimmem 15 249:251 14:16 
9. TV Michelbach 14 188:225 9:19 

10. SSG Langen 15 177:228 8:22 
11. TV Reinheim 16 212:260 7:25 

Wickes-Baumarkt ^ 

Frankfurt, Offenbach, Egelsbach 

Hach Umbaiiarbeiten 

selten 

Wiedereröffnunq 

   ... ■ . ■■■ ■ 
* noch übersichtlicher * mit neuen Artiicein 

* große Kundenberatungstheice zentral im Markt 

Ä„ Profilbretter 
B-Sortierung 
Fichte/Tanne, 
10,5x96 mm. 

Supergünstige Oualitäts- 

Einhebel-Mischer 
für Waschbecken 

mit Excenter- 
abflußgamitur 

119.- 

für Brause 
mtt Brauseschlauch- 
abgang 3/4" nach unten 

109.- 

für Badewanne 
mit Brauseschlauch 

139.- 

Hochwertige Qualltäts- Qualitäts-KeramiH 

Bodenfliesen Tapeten 
110 X 20 cm, 
Beanspruchungsgruppe 3 
beige/braun 

Rolle 0,53 m X 10 m 
Rolle nur 

^-142 

Wandfarbe 
wischfest, weiß 
12-kg-Elmer 

nur 

Thermolan güteüben^acht nach OIN18165 
Glasfaser- 
Damm- 
stoff B 1 60 und 70 cm breit 
Randlelstenmatten 100 mm stark 

entflammbar nach DIN 4102/B 1, 
auf Alu-Folie kaschiert 
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Verkleidungs- 
nIottAn W OflT Platte 58 x 185 cm piailCII V AU Emissionsklasse E 1, 
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19 mm stark 
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Kfz-Markt 

Wldn»icrcf?ot 
Ciebcrkran:; 
1838 Can^cH 

Morgen. Mittwoch. 19.30 Uhr. 
Singstunde im ..Lämmctien". 

0 

MB 230/6, TUV 11/84, Bj. 74, km; 
130000, VB: 3400.— DM. 
Tel. 06103/21011 oder 21351 

Immoblilen 

3 Zimmer, Küche. Brausebad, an 
Ehepaar mittl. Alters ab sofort zu 
vermieten. 
Nördliche R'ngstr. 75, I. Stock 

Suche 4-Zimmer-Wohnung In 
EGELSBACH, bis 1200,— DM. 
Zuschriften unter Offerte 1117 an 
die LZ. 

Alte Gemälde 
Möbel, Bucher, Porzellan 

kauft 
Bauer, Ist 0611 / 55 59 98 

Hörgeräte 

Arthur Schmucker 
Hörgeräte-Akustiker-Meister 

6060 Oroft-Gerau ■ An der Stadlkirche 
Helwigstraße 26 • Telefon 06152/3365 

An den Veriag Kühn KG. Darmstädter Str. 26. 6070 Langen 

Hiermit bosteile Ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANQENER ZEITUNQ mit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,20 + -,80 DM Trageriohn. 

■>g 

Vor- und Zuname 

Straße I Hausnummer 

Ich bin damit einverstanden, daß die Gebühren vierteljährilch von meinem Konto 

Nr.  

bei der. 

MISEREOR 

Mozartslraße 9. 5IO0 Aachen 

(Bank oder Postscheckamt) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des 
Abonnements. 
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nie mehr strekhen! 

^1^ 

E.^al, wie verwohnt Ihre Türen sind, 
sie werden wieder dauerhaft schön; 
in einem Tag, preiswert durch die 
PORTAS-Kunststoffummantelung in 
vielen originalgetreuen Holznachbildungen 
und Unifarben. Wahlweise als glatte Tür, ^ 
Stiltür oder Glastür. Auch Haustüren- 
Renovierungl Seit Jahren 100.000-fach 
bewährt. Informieren Sie sich! 
PORTkS^ 
Wir •mMMni Türm und KüdiM Üb«r4fl0 PORTAS FachtMirMMln 10Uind*mE6ropM. 

Rufen Sie an, oder besuchen Sie unsere Ausstellung 
Aussteilung Dietzenbach 
DresetstraBel-S 
6057 Oietzenbach-Steinberg 
'S* 06074/404127 
öffnungsz«4t*n: Mo •> Fr. 9 -18 Utir 
S«. 9-14 Uhr  

Am Donnerstag, 3. Febr. 1983, in Langen 

iij Verkauf aus 

^ Heeresbeständen! 
Orlg. Bundeswahr, neu; Parka (bis Größe 62). 100% Baumwolle. lOOOfach be- 
währte Qualität ab DM 169.—; Wollsocken u. -Strümpfe; Mützen; Edelstahl- 
Eßbesteck DM 18.—: Kampfmesser DM 35.~; Orig. BW gebr. Arbeitshose DM 15.—; Arbeltsjacke DM 20,—; Feldhemd DM 10,-; Parka ab DM 65.—; Seesack, 
Kampftasche, groß und klein, Schlafsack mit Armen ab DM 65.—; Feldflasche DM 8,—; Knobelbecher ab DM 35.—; Orlg. US neu: Fleldjacket DM 145,—; Born- 
berjacke, Fllegerjacke B 15 DM 65.—; Marinemesser DM 25.-; Spaten DM 14,—; 
mit Tasche DM 18,—; Khaki-Hemd DM 30.—; 100% Baumwolle, NATO- 
Schlafsack, voll waschbar, wasserabst. DM 98.—; Cal. u. Kan. Stiefel DM 79,— u. 89,—; Bundeswehr neu: Springerstiefel DM 98.—; Parka ab DM 69,—; BW- 
Lederjacken. Sommerausführung DM 225.—; BW-HellkopterlederJacke mit aus- nehmb. Webpelzfutte^ u. abnehmb. echtem Pelzkragen ab DM 275,—; Orig Nor- 
weger Wollsocken u. Strümpfe; versch. Koppel, strapazierfähig; Freizeit- u. Wln- 
  terbekleldung; Pilotenschlafsacke. 

Verkauf In Langen am Donnerstag, dem 3. Februar 1983, 
von 11 bis 13 Uhr in der TV-Qaststätte (Turnhalle), Jahnplatz t. 

Johann Saur, BW- u. US-Waren • 5160 Düren. Alte JüücherStr. 38 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

Für die Beweise herzlicher Anteilnahme, eis uns durch Wort, Schrift, 
Kranz-, -Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Jakob Theodor Schmidt 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Venwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten. 
Besonderen Dank Herrn Prediger Schneider für die lieben Worte und der 
Siedlergemei.ischaft Langen. 

In stiller Trauer: 
Elsa Schmidt 
Theo Schmidt 
Familie Richard Böhm 
und Angehörige 

Goethestraße 126 
Langen 

Annahmeschltiß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

£9n^tnCrXcrtUn^ - Egelsbacher Nachrichten 
gegründet 1885 

mit fast hundertjätiriger 
Tradition 

Tel. 061 03/21011 

Unabhängig, lokale i 
und aus dem Vereins- 
geschehen informierende 
Heimatzeitung 
mit den Amtlichen 
Bekanntmachungen 

Kurz vor Vollendung ihres 82. Lebensjahres entschlief heute meine liebe 
Frau 

Elisabeth Weigt 

geb. Biegier 

Wir nehmen Abschied in stiller Trauer und großer Dankbarkeit 

Emst Weigt 
und alle Angehörigen 

Langen, den 30. Januar 1983 
Gartenstraße 46 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 3. Februar 1983, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

'A 

<2^ 

Plötzlich, für uns alle unerwartet, verstarb 

Herr Walter Stein 

im Alter von 63 Jahren. 

Herr Stein war bis zu seiner Ruhestandsversetzung im Jahre 1982 über 
30 Jahre in unserer Firma als Maschinensetzer tätig. 

Wir bedauern den Heimgang unseres geschätzten Mitarbeiters und Kol- 
legen und werden ihn in guter Erinnerung behalten. 

Langen, den 31.Januar 1983 

Buchdruckerei Kühn KG. 
Langener Zeitung 

Betriebsrat und Belegschaft 
der Firma Buchdruckerei Kühn KG. 

Plötzlich und unerwartet verschied am 31. Januar 1983 mein lieber 
Mann, Vater, Schwiegervater, Opa, Sohn, Bruder und Onkel 

Walter Stein 

im Alter von 63 Jahren. 

In stiller Trauer: 
IMarie Stein, geb. Schnell 
Manfred und Carmen Stein 
Ursula Stein 
Enkel: Dennis und Saskia 

Oberer Steinberg 51 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 3. Februar 1983, um 
14.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

AIVITSVERKÜNDIGUNGSBLAIT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
init amttkhvn Iclianntmachung«» für dl« G«m*inda Egaltbich 

Hainer 

w Wochenblatt 

^ Heule in der LZ: 

WelB« Weste für Autofahrer 
Alles Ol)er die Flensburg-Reform 

LKG olala — Feuerwerk 
der guten Laune 
Sogar der „Großherzog" war da 

„NSrrlsche Gartenlaube" 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

V / 

W\ \f] 
und Unterhaltung 
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Weiterer Anstieg 

der Arbeitslosigkeit 

Arbeitslosenquote beträgt jetzt 5,4 Prozent 

Königin Viktoria hätte es sich wohl auch nie 
träumen lassen, daß ihr Name, der den Stil einer 
Zeit dokumentiert, mit Gaunereien in Verbin- 
dung kommen könnte. Und doch ist es gelegent- 
lich so. 

An der Bar kamen sie ins Gespräch. Der eine, 
ein Ganove, erzählte von einer Erbschaft, die er 
gemacht hatte. Der andere, Architekt B., interes- 
sierte sich besonders für das vom „Erben" bei- 
läufig ins Gespräch gebrachte 12teilige „Silber"- 
Besteck aus dem viktorianischen England. Erst 
recht begeistert war er, als der Unbekannte eine 
Gabel aus schwerem Silber vorzeigte. 10.000 DM 

Prüfen Sie „Wertsachen" genau. Sehen Sie sich angebliche Wertgegenstände, die extrem günstig an- 
geboten werden, sehr genau an und ziehen Sie möglichst Sachverständige hinzu. Verzichten Sie in 
Zweifelsfällen lieber auf den Kauf. Denn ob Fälschungen oder Diebesgut: Der Dumme sind immer 
ci_ FototKripo 

Zahl der Arbeitslosen gegenüber dem Vormonat 
auf 33.811 (Vormonat: 31.451), was einer Erhö- 
hung der Arbeitslosenquote auf 6,4 Prozent (Vor- 
monat 5,9 Prozent) entspricht. 

J ahresversammlung 
des DRK 

Für den ersten Monat des neuen Jahres mußte 
auch im Arbeitsamtsdienststellenbezirk Langen 
eine erhebliche Zunahme der Arbeitslosigkeit 
verzeichnet werden. Die noch allgemein schwa- 
che wirtschaftliche Lage wie auch jahreszeitliche 
Einflüsse machten sich durch verstärkte Freiset- 
zungen sowohl im gewerblichen Bereich als auch 
zum Quartalsende in den Angestelltenberufen 
bemerkbar. 

433 Personen, 217 Männer und 216 Frauen, 
meldeten sich im Januar neu arbeitslos, das wa- 
ren 217 mehr als im Vormonat. 

Zum Monatsende hatte sich daniit die Gesamt- 
zahl der Arbeitslosen auf 1.720 (978 Männer und 
742 Frauen) erhöht. Im Vergleich zu Ende De- 
zember mit 1.560 gemeldeten Arbeitslosen be- 
deutet dies ein Anstieg von über 10 Prozent ge- 
genüber Januar 1982 (1.061 Arbeitslose) sogar 
von über 60 Prozent. 

Bei der Personengruppe der Schwerbehinder- 
ten blieb die Arbeitslosigkeit mit 56 Betroffenen 
nahezu unverändert. Die Zahl der 59 Jahre und 
älteren nahm um 13 auf 146 zu. Ein deutlicher 
Anstieg war bedauerlicherweise bei den Jugend- 
lichen unter 20 Jahren zu beobachten. Ihre Zahl 
erhöhte sich um 24 auf 98 im Verlauf eines Mo- 
nats. Damit suchten Ende Januar noch 60 junge 
Männer und 38 junge Frauen vergeblich einen 
Arbeitsplatz. 

Bei den ausländischen Arbeitnehmern blieb 
die Arbeitslosigkeit mit 307 gegenüber 300 im 
Vormonat nahezu unverändert. Ihr Anteil an der 
Gesamtzahl der Arbeitslosen beläuft sich damit 
auf rd. 18 Prozent. Rückläufig war weiterhin der 
Bestand an offenen Stellen. Im -Verlauf des Ja- 
nuar wurden 57 Arbeitsplätze, 19 weniger als im 
Vormonat, neu angeboten. Am Monatsende stan- 
den damit noch insgesamt 81 Stellen zur Beset- 
zung an. 

Eine reichhaltige Tagesordnung steht auf dem 
Programm der Jahreshauptversammlung des 
Deutschen Roten Kreuzes — Ortsvereinigung 
Langen, die am Freitag, dem 25. Februar 1983 
stattfindet. Ort für diese Veranstaltung, die um 
20 Uhr beginnt, ist das SSG-Freizeit-Center, An 
der Rechten Wiese, Langen. Alle aktiven und 
passiven Mitglieder des Langener Roten Kreuzes 
sind herzlich zu der Jahreshauptversammlung 
eingeladen. 

Neben der Begrüßung sowie Berichten mit an- 
schließender Aussprache steht auch die Entla- 
stung des Vorstandes des DRK Langen auf der 
Tagesordnung. Darüber hinaus wird der Haus- 
haltsplan vorgelegt und beraten. Besonders 
wichtig sind die anstehenden Neuwahlen des 
Vorstandes und eines Kassenprüfers. Außerdem 
entscheiden die VersEimmelten über die Dele- 
gierten, die den Langener Ortsverein auf der 
Kreisversammlung des DRK vertreten sollen. 
Im Anschluß an die Wahlen soll dann über die 
eingebrachten Anträge der Mitglieder beraten 
werden. Anträge zur Jahreshauptversammlung 
können noch bis zum 18. 2. 1983 im DRK-Heim, 
Zimmerstraße 12, 6070 Langen, abgegeben wer- 
den. Zum guten Schluß wird auch noch der obli- 
gatorische Tagesordnungspunkt ,.Verschiede- 
nes" behandelt. 

Kurfürstlichen Schlosses in Mainz, konnten die Garden der 1. Langener Karneval-Gesellschaft am 
Dienstag wieder große Erfolge erringen. Alle drei tanzenden Formationen der LKG, die Minlgarde, 
die Garde des Präsidenten und die Tanzgarde, waren vor der Dekoration der Femsehsiizimg „Mainz 
wie es singt und lacht" im Programm der traditionellen „Dragoner-Sitzung", zu der wieder Besu- 
cher aus ganz Rheinland-Pfalz gekommen waren und die Tanzmädchen der LKG mit „Langen Me- 
lau!" begrüßten. Die.LKG-Garden sind seit drei Jahren fester Bestandteil dieses Programms und da- 
her bereits „alte Bekannte". Das Engagement fürs kommende Jahr liegt bereits vor. Unser Bild 
zeigt die Minigarde bei ihrem Vogeltanz „Spatzenkonzert", mit dem sie auch am Wochenende bei der 
LKG-Sitzung und beim Kreppelkaffee auftreten. 

Mehr Bereitschaft 
zur Organsi)ende nötig 

über 1500 Transplantate werden alljährlich 
benötigt, doch nur 700 stehen im gleichen Zeit- 
raum zur Verfügung. Auf dieses krasse Mißver- 
hältnis macht die AOK Offenbach am Main auf- 
merksam. In einem Bericht in der jüngsten Aus- 
gabe ihres Jugendmagazins „jo" verdeutlicht sie 
am Beispiel eines jungen Nierenpatienten, der 
alle zwei Tage fünf bis sechs Stunden an die 
künstliche Niere angeschlossen werden muß, 
daß durch eine vermehrte Bereitschaft zur Or- 
ganspende in der Bevölkerung das Leben vieler 
Patienten erleichtert oder gar gerettet werden 
kann. Die Bereitschaft wird durch einen Spen- 
derausweis dokumentiert, den die AOK Offen- 
bach am Main auf Anforderung zur Verfügung 
stellt. 

Besucherrekord 
im Hallenbad 

Das Langener Hallenbad verzeichnete im Ja- 
nuar einen der besucherstärksten Monate der 
letzten Jahre. 21 181 Besucher kamen an den 29 
Offnungstagen, um einige Bahnen im Hallenbad 
zu schwimmen. Die am stärksten frequentierten 
Tage waren die Warmbadetage, jeweils mitt- 
wociis und donnerstags, zu denen im Durch- 
schnitt 1975 Badegäste einen Sprung in die wär- 
meren Fluten wagten. Besondere Spitzentage im 
Januar waren dabei der 5. imd 6. mit 2428 Gä- 
sten. 

Daß das Langener Hallenbad mit seinen sehr 
großzügig gestalteten Becken auch außerhalb 
der Stadtgrenzen viel Freunde gefunden hat, 
wird daran deutlich, daß zahlreiche Gäste aus 
den umliegenden Städten und Gemeinden das 
Angebot nutzen, ja sogar Gruppen mit Omnibus- 
sen zum Baden nach Langen kommen. Außer- 
dem wird das Hallenbad von den Langener Bür- 
gern, Schulklassen beim Schwimmunterricht, 
von schwimm- und tauchsporttreibenden Ver- 
einen sowie von den Teilnehmern an städtischen 
Schwimmkursen genutzt. 

Das Langener Hallenbad — in dem übrigens 
keine Bademützenpflicht besteht — ist montags 
von 13.30 bis 21.30 Uhr, dienstags, mittwochs 
und freitags jeweils von 7.30 bis 21.30 Uhr, don- 
nerstags von 8.30 bis 21.30 Uhr, samstags von 
7.30 bis 19 Uhr und sonntags in der Zeit von 7.30 
bis 13 Uhr geöffnet. 

Süber ä la Viktoria? 

Prüfen Sie .^Wertsachen" genau 

sollte das Besteck kosten, ein äußerst günstiger 
Preis; vorausgesetzt, das Silber war echt und alt. 

Um es prüfen zu lassen, ging Herr B. am näch- 
sten Morgen mit der Gabel in ein Antiquitäten- 
geschäft. Nachdem dort Alter und Wert der Ga- 
bel bestätigt worden waren, hob er 10.000 DM ab 
und traf sich mit dem Unbekaiüiten am verabre- 
deten Treffpunkt. Ein kurzer Blick auf das in 
Samt verpackte Silber und das Geld wechselte 
den Besitzer. Als Herr B. seinen „Silberschatz" 
daheim genauer ansah, stellte er fest, daß es bil- 
ligste Kaufhausware war — Nachahmung ,,ä la 
Viktoria". Selbst die eine echte Gabel fehlte. 
Auch die Polizei konnte dem Geprellten nicht 
helfen. Zu wenig Hinweise auf den Täter waren 
vorhanden, denn der Betrogene hatte sich in An- 
betracht des tollen Geschäfts weder um die Per- 
son noch um die Adresse des Gauners geküm- 
mert bzw. überhaupt nachgefragt. 

Eines sollte man bei Geschäften solcher Art 
immer bedenken! Niemand hat etwas zu ver- 
schenken, und warum sollten ausgerechnet Sie 
von einer fremden Person so etwas Günstiges 
halb geschenkt bekommen? Warum verkauft es 
der Anbieter dann nicht für den tatsächlichen 
Preis an einen Antiquitätenhändler oder an ein 
Fachgeschäft? 

Was echt und wertvoll ist, hat seinen Preis, 
gleich ob es sich um Antiquitäten. Schmuck, Uh- 
ren, Teppiche oder Edelsteine handelt. Lassen 
Sie sich Ihr gesundes Mißtrauen nicht durch ein 
,,Traumangebot" nehmen. Wenn Sie schon eine 
günstige Gelegenheit wahrnehmen, prüfen Sie 
die Ihnen überlassene Ware vor der Bezahlung 
genau, und lassen Sie sich im Zweifelsfall von ei- 
nem Fachmann beraten. Verzichten Sie bei Un- 
klarheiten lieber auf den Kauf. 

Damit Sie Ihr gutes Geld nicht für wertlosen 
Ramsch ausgeben, rät die Kriminalpolizei: 
„Kaufen Sie möglichst nur im Fachgeschäft, wo 
Sie bei späteren Beanstandungen jederzeit re- 
klamieren können. Wenn Sie Wertsachen wie 
Antiquitäten oder Teppiche von Privat- 
personen kaufen, prüfen Sie die Waren genau, 
und ziehen Sie in Zweifelsfällen Sachverständi- 
ge hinzu. So vermeiden Sie auch, sich dem Ver- 
dacht der Helüerei auszusetzen, derm auf diese 
Weise wird oft Diebesgut angeboten." 

Besonders ungünstig sah es für Arbeitslose im 
Teilzeitbereich aus. Während 256 Frauen und 
zwei Männer eine entsprechende Beschäftigimg 
anstrebten, waren Ende des Monats lediglich 
noch vier Vakanzen frei. 

Kurzarbeit mußte bei insgesamt 30 im Dienst- 
stellenbezirk ansässigen Betrieben durchgeführt 
werden. 

Das Vermittlungsergebnis konnte leicht ge- 
steigert werden, verblieb aber aufgrund der 
schwachen Arbeitskräftenachfrage auf niedri- 
gem Niveau. 40 Männer und Frauen konnten mit 
Hilfe der Mitarbeiter der Dienststelle in ein neu- 
es Beschäftigxmgsverhältnis einmünden. Im Ge- 
samtbezirk des Arbeitsamtes Frankfurt stieg die 

* 
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Schüler machten einen 

klassischen Jux 

Nestroy-Auffühning der Dreieich-Schüler ein Erfolg 
Die Theaterauffüiirung der Klasse 8a der Drei- 

eichschule war ein großer Erfolg. In der gut ge- 
füllten Stadthalle erfreuten sich drei Stunden 
lang Schüler, Eltern, Lehrer sowie auch viele 
Gäste an dem heiteren Siück von Johann Ne- 
stroy „Einen Jux will er sich machen". 

Nach den Herbstferien hat die Klasse in einzel- 
nen Gruppen mit den Proben begonnen. Um 
möglichst alle am Spiel aktiv zu beteiligen, wur- 
den die meisten Rollen doppelt besetzt. Am Mitt- 
woch, dem 26. 1., war es soweit; jetzt ging für die 
erst^e der beiden Gruppen des Ensembles junger 
Menschen ein Wunsch in Erfüllung. Die Schüle- 
rinnen und Schüler zeigten auf einer großen 
Bühne im Rampenlicht richtiger Scheinwerfer, 
daß sie bühnenreif sind. Der Traum war Wirk- 
lichkeit geworden durch das Engagement aller 
Beteiligten — der Schüler, der Eltern und des 
Klassenlehrers Neudorf. Eltern stellten in ihrer 
Freizeit Kulissen her, fertigten Kostüme, über- 
nahmen einen Teil der Regiearbeit und noch vie- 
les mehr. 

Die gelungene Theateraufführung zeigt einmal 
wieder, daß die Jugend auch heute noch genau .so 

begeisterungs- und leistungsfähig ist wie früher. 
Alle waren mit Leib und Seele dabei, auf der 
Bühne, vor den Kulissen, aber auch hinter den 
Kulissen und im ganzen Zuschauerraum. 

In dem Lustspiel überläßt der Händler Zan- 
gler seinen Laden während einer längeren Ab- 
wesenheit seinem Angestellten Weinberl. Dieser 
nutzt die Abwesenheit seines Chefs und begibt 
sich gemeinsam mit dem Lehrling ebenfalls in 
die Großstadt, wo die beiden Unzuverlässigen 
auf ihren Herrn treffen. Der bedrängte Weinberl 
sucht Zuflucht bei einer Modehändlerin, eibt 
sich dort als Ehegatte einer Frau von Fischer 
aus, die er zwar nicht kennt, die aber trotzdem 
zu seinem größten Erstaunen plötzlich auftaucht 
und nach kurzem Zögern das Intrigenspiel mit- 
macht und schließlich tatsächlich in seinen Ar- 
men landet. 

Wer sich einen heiteren, amüsanten Abend 
nicht entgehen lassen will, hat noch eine einma- 
lige Gelegenheit bei der Wiederholung von Jo- 
hann Nestroys Stück ,,Einen Jux will er sich ma- 
chen" am 25. 2. um 19.30 Uhr in der Langener 
Stadthalle. 

Volles Programm für Senioren 

Ein volles Informations- und Unterhaltungs- 
prograinm für Senioren präsentiert der Magi- 
strat der Stadt Langen im Februar 1983: Für je- 
den ist etwas dabei. 

Den Auftakt bilden die ,,Meditativen Übun- 
gen" für Senioren am Mittwoch, dem 9. 2. um 
14.30 Uhr, die in dem Senicrentreffpunkt Südli- 
che Ringstraße 107 stattfinden werden. Alle in- 
teressierten älteren Mitbürger sind herzlich ein- 
geladen, von diesem neuen Angebot des Lange- 
ner Sozialamtes Gebrauch zu machen. 

Bereits einen Tag später, am Donnerstag, dem 
10. 2., steht eine Faschingsparty auf dem Pro- 
gramm. Ab 14.30 Uhr soll in der Gaststätte 
.,Lämmchen" gefeiert werden. Wer an dem „när- 
rischen Treiben" teilnehmen möchte, sollte sich 
zuvor beim Sozialamt der Stadt Langen, Südli- 
che Ringstraße 80, Zimmer 6, Tel.: 203-322, an- 
melden. 

Eine weite Reise in die Vergangenheit können 
interessierte Senioren am Do;anerstag, dem 17. 2. 
unternehmen, indem sie sich an der Nachmit- 
tagsfahrt zum Senckenbergmuseum in Frank- 
furt beteiligen. Auch für diese Veranstaltung ist 
eine vorherige Anmeldung beim Sozialamt er- 
forderlich. 

Staatstheater Damiistadt 
Die Theaterfreunde des Besucherringes La 

fahren am kommenden Dienstag, dem 8. Fe- 
bruar ins Große Haus des Staatstheaters Darm- 
stadt, um sich ,,Das Märchen vom Zaren Saltan" 
anzusehen. Die Vorstellung beginnt um 19.30 
Uhr. Der Theaterbus fährt 'am 18.30 Uhr an der 
Steubenstraße und jeweils etwas später an den 
bekannten Haltestellen ab. 

,,Hörbehinderungen im Alter" sind ein Pro- 
blem, das viele Senioren beschäftigt. Interessan- 
te Hinweise und Tips kann man sich von 
dem Vortrag mit anschließendem Hörtest ver- 
sprechen, der am Montag, dem 21. 2. um 14.30 
Uhr zu diesem Thema im Siedlerheim gehalten 
wird. 

,,Meditative Übungen" am Donnerstag, dem 
24. 2. um 14.30 Uhr im Seniorentreffpunkt Südli- 
che Ringstraße 107, beschließen schließlich das 
Informations- und Unterhaltungsprogramm des 
Magistrats im Februar. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Swingtime in der Ölmühle 
Als erste Veranstaltung für 1983 lädt die Jazz- 

Initiative Langen zur ,,Swingtime zur Fa- 
schingszeit" ein. Alle, die die üblichen Fa- 
schingsveranstaltungen schon genossen haben 
und sich nochmals bei guter Swingmusik austo- 
ben wollen, sind herzlich für den 11. Februar um 
20 Uhr in den Räumen der Alten Ölmühle, Fahr- 
gasse 5, eingeladen. 

Verpflichtet für diesen Abend wurde ,,sound- 
set 75" aus Darmstadt. Die Band ist den Lange- 
ner Jazzfreunden noch in guter Erinnerung bei 
ihrem letzten Gastspiel anläßlich eines Früh- 
schoppens im Oktober 1982. Das Oktett in der 
Iilstrumentenbesetzung Trompete, Posaune, 
Tenor-Sax, Alto-Sax * Flöte, Piano, Gitarre, 
Baß und Drums spielt einen traditionellen bis 
modernen Swing bis hin zu Happy Jazz im Stil 
des Julian Cannonball Adderly. 

Für Speis und Trank wird in bewährter Weise 
gesorgt. Der Eintritt beträgt 10 Mark. 

Der Gesangverein ,,Frohsinn" hat einen neuen Dirigenten. Es ist Musikdirektor Emst A. Voigt, in 
unserer Gegend kein Unbekannter. Voigt wurde in Dortmund geboren und studierte Musik. Im Jah- 
re 1957 kam er in den Frankfurter Raum und übernahm neben seiner Tätigkeit der Unterrichtung 
von Musikschülern einige Chöre als Chorleiter. In zahlreichen Konzerten, G&sangswettbewerben 
und anderen öffentlichen Auftritten hatte er großen Erfolg. Voigt leitet die SängervfTeinigung und 
den Sängerkranz in Dreieichenhain, den Kalle'schen Gesangverein in Wiesbaden, den Gesangverein 
„Frohsinn" Offenbach-Biebcr, den Bockenheimer Männcherchor und den Männerrhor der Stadlwer- 
ke Frankfurt. Als sieberiterChor kam nun der Langener ,,Frohsinn" hinzu. Außerdem ist Voigt Lei- 
ter des Akkordeon-Clubs Neu-Isenburg. Nach den ersten Singstunden schwärmen die Sänger des 
,,Frohsinn" von ihrem neuen Chef, der — so wissen langjährige Chormitglieder zu berichten — in der 
Art der Unterrich. jng und der Singstundengestaltung an den unvergessenen Chorleiter Georg Va- 
lentin Breidert erinnere, unter dessen Leitung der „Frohsinn" nach dem Krieg seine größte Blütezeit 
hatte. Im Intere.sse des Langener Kulturleben^ darf man hoffen, daß es Voigt gelingen wird, den 
,,Frohsinn" wieder zu damaliger Leistungsfähigkeit und Gesangskultur zu führen. Unser Foto zeigt 
den Dirigenten (r), wie er vom Vereinsvorsitzenden Josef Rauch begrüßt wird. 

Wüder Wein 

ums Langener Rathaus? 

,Garten ohne Gift" war Thema der Grünen 

Die lebendigen Ausführungen des von den 
Langener GRÜNEN eingeladenen Gärtners Her- 
mann Benjes stießen am letzten Freitag bei den 
rund 40 Anwesenden im Studiosaal der Lange- 
ner Stadthalle auf großes Interesse. Der gelernte 
Gärtner aus Bickenbach im Odenwald vermit- 
telte mit Hilfe selbstaufgenommener Dias allen 
Gartenfreunden und solchen, die es vielleicht 
erst werden wollen, das vielschichtige Bild eines 
intakten Ökosystems, das nur dort existieren 
könne, wo der Garten naturgemäß bewirtschaf- 
tet werde. Er gab konkrete Hilfen zur Umstel- 
lung vom Normal- zum Ökogarten, vom Zier- 
zum Nutzgarten und betonte, daß ein ökologi- 
scher Umgang mit dem Garten nicht von seiner 
Größe abhängig sei. Jeder (Hobby)Gärtner kön- 
ne dazu ein Stück beitragen. 

Im zweiten Teil seines Vortrags zeigte Benjes 
mit seinen Dias, daß noch nicht einmal unbe- 
dingt ein Garten notwendig sei, um zum Beispiel 
etwas für die Verbesserung der Luftqualität ge- 
rade in der Stadt zu tun. Vertikalbegrünung hei- 
ße das Stichwort. Ein Beispiel könne das Lange- 
ner Rathaus mit dem Stadthallenkomplex wer- 
den. ,,Was reizt das Auge mehr und hat oben- 

drein noch einen positiven Nutzen für die Um- 
welt: nackter, grauer Beton oder eine Beran- 
kung mit den unterschiedlichsten Kletterpflan- 
zen von Efeu über wilden Wein bis hin zu der 
herrlich blau blühenden Glyzinie?", fragte der 
Referent. 

Da am Ende dieses interssanten Vortrags und 
der Diskussion der Wunsch bestand, sich weiter 
mit den Vorschlägen auseinanderzusetzen und 
auch praktisch ein Gartengrundstück ökologisch 
zu bewirtschaften, hier eine Kontaktadresse: 
Waltraud Engel, Leukertsweg 21, Telefon 
2 72 50. 

Meinungen und Vorschläge zur Rathausbegrü- 
nung oder zu anderen gärtnerischen Veränderun- 
gen in der Stadt geben die GRÜNEN im Lange- 
ner Rathaus gerne weiter. Ein kurzer Brief di- 
rekt an die Fraktion der GRÜNEN im Rathaus 
oder an Ingrid Maurus, Sofienstr. 6, bzw. ein Te- 
lefonanruf (2 38 31) genügen. 

QAiocl»ewc«c(afctuaCttäteM: 
Dienstags (n deii^^ 

i| aüen, die in dieser Woche | 

I Geburtstag haben. J 
I Besonders herzlich denen, | 
1 die älter als 75 Jahre sind. S 
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Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor Quar- 
talsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung infolge 
riöfierer Gewalt oder infolge von Störungen des Arbeitsfrie- 
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Heitere Kost aus der. „närrischen Gartenlaube" 

Obst- mid Grartenbauverein feierte Fastnacht 

Stenografentreff 
Am kommenden Samstag, dem 5. 2., um 14.30 

Uhr, findet im SSG-Clubhaus die Jahreshaupt- 
versammlung des Bezirkes Südhessen im Hess. 
Stenografenverband e.V. statt. Bezirksvorsitzer 
Günther Krumm (Langen), erwartet dazu zahl- 
reiche Delegierte der 15 südhessischen Stenogra- 
fenvereine. Neben den üblichen Regularien ste- 
hen Vorstandsneuwahlen und Ehrungen auf der 
Tagesordnung. 

Der Hauptversammlung geht um 10 Uhr am 
gleichen Tag und im gleichen Haus eine Sitzung 
des Bezirksvorstandes voraus. 

Daß eine Gartenlaube auch ,,närrisch" sein 
kann, bewies der Obst- und Gartenbauverein bei 
seiner Faschingsveranstaltung am vergangenen 
Samstag. Die TV-Turnhalle hatte sich tatsäch- 
lich in eine „Närrische Gartenlaube" verwan- 
delt, denn man hatte sich zur Dekoration aller- 
hand einfallen lassen. Und als dann pünktlich 
um 19.11 Uhr der Vorstand mit Helau in die Lau- 
be einzog, verbreitete sich eine Welle der Fröh- 
lichkeit, die bis zum Ende der Veranstaltung 
nicht mehr abriß. 

Zwar wurden auch hier,,Fachvorträge" gehal- 
ten; aber die Thematik war eine andere. So er- 
zählte Herr Knöß aus Egelsbach von einem ,,Al- 
ten Hut", Getrud Heil berichtete von ihrem er- 
eignisreichen ,,Urlaub in der Schweiz", Stefan 
Eichhorn erklärte die Schwierigkeiten ein^s 
,,Kleingärtners", und Werner Thomas wollte 
dem Verein sogar eine Fußballmannschaft an- 
gliedern. Alfred Klinder schilderte die Lage ei- 
nes schwergeplagten ,,Hausmannes" und als 
Helmut Frank und Georg Jost mit der Rennsau 
,,Julchen" an der Leine die ,,Närrische Garten- 
laube" besuchte, war der Spaß vollkommen. 
Sein Vortrag als ,.Feldschütz" brachte dann 
auch so einiges zutage, und man kann den Ärger 
und die Kümmemisse seines Berufes jetzt besser 
verstehen. 

Diese Vortragsreihe wurde selbstverständlich 
von anderen Unterhaltungen immer wieder un- 
terbrochen. So trat das Männerballett des OGV 
einmal als ,,Holzhackerbuam" mit Mad'ln und 
einer wunderschönen Kuh, die keine Milch aber 
Konfetti gab, auf und auch bei der ,,Trimm-Dich- 
Übung" wurden alle Laubenbesucher zum Mit- 
machen aufgefordert. Das endete dann in einer 
lustigen Polonaise. Freude verbreitete auch der 
Gardetanz der SKV-Tanzgarde Sprendlingen, 
die außerdem noch als Schornsteinfeger auftrat. 

Sein Bühnendebüt gab der ,,Gänseblümchen- 
Chor" <Damen des Vereins), der auf Anhieb die 
Stimmung enorm zu steigern verstand. Den Ab- 
schluß des Programms bildete die DRK-Hit- 
Parade, die zu stürmischem Applaus herausfor- 
derte. 

So blieb es nicht aus, daß der Wunsch nach ei- 
ner ,,Närrischen Gartenlaube 1984" schon im 
Laufe des Abends an den Vorstand herangetra- 
gen wurde. Die Mühe hatte sich gelohnt; der Ver- 
ein kann mit dem Erfolg zufrieden sein. ' 

„Rennsau Julchen" war mit von der Partie in der „Närrischen Gartenlaube" des Obst- und 
Gartenbau-Vereins. Natürlich wird sie fachmännisch behütet. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Morgen wird 
„ausgeschellt" 

Neue Medien 
Die Welt ist klein geworden, seit die Ver- 

breitung von Nachrichten und Meldungen 
mit Hilfe modernster Techniken in Sekun- 
denschnelle um den Erdball geht. Im Welt- 
raum stehen die Nachrichtensatelliten und 
sind in der Lage, selbst entfernteste Fleck- 
chen zu erreichen. 

Aber dies alles scheint noch nicht genug 
zu sein. In letzter Zeit wird viel von Kabel- 
femsehen geredet und geschrieben und da- 
mit eine noch umfassendere und schnellere 
Information angekündigt. Wo soll das noch 
hinführen? fragen sich viele Leute, die jetzt 
schon keine Zeit mehr haben, alles zu ver- 
kraften, was ihnen via Bildröhre serviert 
wird. 

Manche Zeitungen fürchten um ihre Exi- 
stenz. Müssen sie das wirklich? Kann der 
Bildschirm alles das bieten, was die Leser 
interessiert? Hat man wirklich überall dort 
einen Bildschirm, wo man Zeitung lesen 
kann und will? Ganz bestimmt nicht, und 
außerdem scheint es unmöglich, daß alles 
das, was man in der Zeitung findet, über 
Kabel oder sonstwie in die Wohnstuben ge- 
langen kann. 

Ein neues Medium wird es in Langen ab 
dem morgigen Samstag geben. Das heißt, 
so neu ist es wieder nicht, denn es war 
schon bekannt, als es noch keine Zeitun- 
gen, kein Radio und kein Femsehen gab. 
Es war die Übermittlung von Meldungen 
und Bekanntmachungen durch den Orts- 
diener, der mit der Schelle durch die Stra- 
ßen zog und seine Nachrichten stimmge- 
waltig übermittelte. 

Um 11 Uhr wird der „neue Ausscheller" 
morgen in der Wassergasse seine Prüfung 
ablegen. Dann wird man ihn hören können, 
wenn er seine Neuigkeiten verkündet. Es 
ist zwar ein Jux, aber warum soll man 
nicht in einer Zeit, in der man wieder mit 
der Pferdekutsche zur Hochzeit fährt und 
sich nach der Gemütlichkeit der „guten, al- 
ten Zeit" zurücksehnt, Familienereignißse 
durch den „Ausscheller" bekanntmachen 
lassen? 

Die Zeiten sind ernst genug ^dn solcher 
Spaß kann auf keinen Fall etwas schaden, 
meint 

Ihr Tobias 

Rechtzeitig zu Beginn des Jubiläumsjahres 
1983 und in der Fastnachtskampagne wird eine 
historische Figur wieder zum Leben erweckt, die 
früher in Langen zum Stadtbild gehörte: der 
städtische Ausrufer. 

Die Initiative geht auf den Verkehrs- und Ver- 
schönerungsverein zurück, der die Idee von Die- 
ter Fieres aufgriff. Ein junger Mann, dessen Na- 
me noch streng geheim gehalten wird, ist dazu 
auserkoren worden, in historischer Gewandung 
mit der Ortsschelle nach Bedarf wichtige und 
unwichtige Hinweise auf zukünftige Ereignisse 
in der Altstadt auszuschellen. 

Damit eine Gewähr für die Tauglichkeit des 
Kandidaten geboten ist, muß er eine öffentliche 
Prüfimg absolvieren, in der er über Stimmlage, 
Lautstärke und Aussprache Zeugnis ablegt. Die 
Prüfung findet am Samstag, dem 5. Februar um 
11.00 Uhr in der Wassergasse statt. 

Schnell ins l^'^PART-Retsebüro 

i1000/^^IMflT'yilaiite 

Sonnenschnne 

zu gewinnen 

Nutzen Sie diesei 
Chance: 80.000 Mark 

Gesamtgewinne 
also schnell in ihr( 

ßr.^nwrReisebüro' 
nnit dem TUl-Zeichea 

Mallorca 
4-Tage-Kurztrip nach Playa de 
Palma. Für geruhsame oder 
gesellige Tage nahe am 
Strand. Hotel Sofia mit Halb- 
pension, Bad, WC. Balkon. 
Pro Person vom 3.5.-6.5. 
mit Flug ab Frankfurt PETf 

schon für 99t 
und viele weitere Angebote der TUl-Veranstalter. 

Reisebüro Langen 
6070 Langen, BahnstraBe 11-15, Telefon (0 6103) 2 3018 
GsschafUzoltsn: Mo.—Fr B—12.30 Uhr, Mo. u. Do. 14—18 Uhr. DI. u. Fr. 14—16.30 Uhr. 
Mittwoch Nachmittag geschlossen Fach-PartiMr für IMsc Und Urtoiib 

LKG olala — ein Feuerwerk der guten Laune! 

Zur Fremdensitzung- kam sogar „Großherzog Ludwig IV." 

„Wie ist es nur möglich", fragten sich die vie- 
len Sitzungsbesucher am Ende des fünfstündi- 
gen Programms, ,,daß die LKG ihre seit Jahren 
bekannt guten Programme immer wieder zu 
steigern vermag?" Denn was die Langener Kar- 
nevalisten am vergangenen Samstag in der 
Stadthalle auf die Bühne brachten, konnte sich 
wieder einmal sehen und hören lassen. Am mor- 
gigen Samstag steigt die Wiederholung dieser 
Sitzung, und am Sonntagnachmittag werden 
sich die vielen Besucher wieder in der Kappen- 
sitzung mit Kreppelkaffee erfreuen können. 

„Ihr nehmt die Fastnacht viel zu ernst" rief 
Harlekin Uwe Schöppner hintergründig in den 
Saal, noch ehe der Vorhang aufging, die Tromm- 
ler der Garde kräftig auf die Pauke hauten (,,da- 
für ist Wahljahr', erläuterte der Präsident) und 
zusammen mit der Medium-Dancing-Band Gar- 
den und Elferräte auf die Bühne geleiteten. Nach 
der Begrüßung durch den Präsidenten ging es 
dann Schlag auf Schlag. 

Vor der Kulisse der Langener Altstadt mit ih- 
ren Sehenswürdigkeiten eröffneten die Muske- 
tiere, der jüngste männliche Nachwuchs, mit ei- 
nem flotten Gardetanz den Reigen der Darbie- 
tungen. Herrlich, wie sich der kleinste Knirps 
abmühte, es den größeren Kameraden gleichzu- 
Jtun, obwohl er doch viel kleinere Beine hat und 
die anderen schon wieder beim linken Fuß wa- 
ren, wo er doch gerade den rechten in Bewegung 
setzte. Diese U ngezwungenheit war es, die das Pu- 
blikum in helle Begeisterung versetzte. Nicht 
minder entzückend wirkte auch die Minigarde 
mit ihrem ,,Spatzenkonzert", einem Tanz als 
bunte Vögelchen. 

Und dann kam schon einer der Höhepunkte. 
„Großherzog Ludwig IV" alias Helmut Frank, 
betrat in prächtiger Robe die Bütt, erinnerte dar- 
an, daß er es gewesen war, der Langen vor hun- 
dert Jahren die Stadtrechte verliehen hatte, und 
der einmal sehen wollte, was aus dieser Stadt ge- 

l 

Geh doch mal in's 

^Tee^Aci^ 
Bahnstraße 39 — 6070 Langen 
Telefon 06103/21880 

1 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Fa. Möbel Mül- 
ler, Neu-Isenburg und einem Teil unserer Aufla- 
ge der Fa. ,,Bautek GmbH", Egelsbach, bei. Wir 
bitten um Beachtung. 

„Niemand liebt Dich, wieso ich?" sangen Elfriede Görich und Klaus Freier ein bekanntes Operetten- 
duett auf der LKG-Fremdensitzung und wußten damit das Publikum zu begeistern. 

worden ist. So kam es, daß ein Herzog über seine 
Untertanen „her zog"; aber gekonnt. 

Mit Schunkelliedern wurde zum nächsten Vor- 
trag übergeleitet. Petra Steinbrech berichtete 
aus dem fastnachtlichen Alltag einer Büttenred- 
nerfamilie und wollte ihren Eltern doch so gern 
einmal die Wahrheit sagen. Schwungvoll präsen- 
tierte die Tanzgarde den „Weibermarsch", und 
schön bewies Willi Steinbrech, langjähriger Gast 
der LKG-Sitzungen, daß es sich lohnt, ein Opti- 
mist zu sein. Er kam wie immer prima an. 

Aus den angekündigten Stimmungsliedem des 
,.Troubadours der Mainzer Fastnacht", Norbert 
Jerz, wurden zwei neue Schlager, die nicht den 
richtigen Anklang beim Publikum fanden. Die 
zu diesem Zeitpunkt herrschende Unruhe im 
Saal mag wohl auch daran gelegen haben, daß 
viele der Gäste nach gut einer Stunde immer 
noch vergebens nach der Bedienung und Geträn- 
ken Ausschau hielten. 

,,Man mußte halt ein Gemütsmensch sein", 
paßte der nächste Vortrag von LKG-Vize Ger- 
hard Sallwey sehr gut in diese von ,.trockenen 
Gläsern statt trockenem Wein" bestimmte Stim- 
mung. Doch der Vortrag mit seinen herrlichen 
Pointen half über die Trockenheit im Saal hin- 
weg. 

„Voller Witz und voller Freud, so sind bei uns 
die Leut" gaben die Damen und Herren des 
LKG-Chores eine Lektion in „Langenerisch" 
und wußten auch mit ihren anderen Liedern zu 
gefallen. In guter Stimmung ging es in die Pause, 
und als der Vorhang zum zweiten Teil aufging, 
erwartete das Publikum eine Fülle von Überra- 
schungen und Höhepunkten, eine mitreißende 
kamevalistische Schau, die kaum zu überbieten 
ist. Um denen, die erst am kommenden Wochen- 
ende zur LKG gehen, nicht die Spannung zu 
nehmen, werden wir über den zweiten Teil erst 
nächste Woche berichten. 

I.S. 

Moon-Sekte wieder aktiv 
In den letzten Tagen erhielten Langener Bür- 

ger wieder Besuch von jungen Leuten, die Kar- 
ten verkaufen wollten und um Spenden für die 
Vereinigungskirche baten. Bei dieser Kirche 
handelt es sich um die Moon-Sekte, der die Ge- 
meinnützigkeit abgesprochen wurde und die nun 
anscheinend auf andere Weise zu Gfeld für ihre 
Aufgaben kommen will, die bekanntlich sehr 
umstritten sind und schon zu Prozessen geführt 
haben. 

WSV 83 ■ Das Superding von 

Eine freudige Überraschung bereiteten der Vorsitzende des Män: 
nerchors „Liederkranz", Heinz Helfmann Q.) und der Vorsitzen- 
de des Harmonika-Spielrings Langen, Helmut Rehm (2. v. 1.) dem 
Verein der Freunde und Förderer der Langener Stadtkirche bei 
deren Jahreshauptversammlung im Saal der Stadtkirchenge- 
meinde, Die beiden Vorsitzenden überreichten dem Vorsitzenden 
des Freundeskreises, Bürgermeister Hans Kreiling (r.) und Pfar- 
rer Dieter Borck (2 v, r.) einen Umschlag, der einen Scheck über 
3100 DM enthielt. Dieser Betrag war der Reinerlös des Wohltätig- 
keitskonzerts, das die beiden Vereine in der Stadtkirche aufge- 
führt habeii (wir berichteten darüber). Auf der Jahreshauptver- 
sammlung wurde über die erforderlichen Baumaßnahmen zur 
Erhaltutag der Stadtkirche beraten. Da alles sehr viel Geld ko- 
stet, ist man über jede Spende erfreut und war den beiden Ver- 

nhar-ivf^lc» für ihr«'initp Tat sphr dankbar. 

Im W!SV 83 vom 31.1. — 12.2.1983 bieten wir eine Riesenaus- 
wahl Orientteppiche - Bert>erteppiche • Deutsche Teppiche - Tep- 

pichböden Im Wert von 3 Millionen DM, die 30 %, zum Teil bis 50 % 
unter den üblichen, seriösen Vertcaufsprelsen liegen. 

DA HEISST ES ZUGREIFEN! 
Tadjabad (Perslen) schone strapazierfähige Bi ^ strapazierfähige Brücke Gr 161 X 114 Superpreit DM 
Kollayl (Perslen) sehr schöner Bauernleppich, gute Wolle, teilweise Pllanzenfaroen Gr 214 X 137 statt DM 2.700.— DM 
Oardjazln (Persien) feste Knüplung. KOrnige Wolle Gr 160 X 100 statt DM 1.350.— DM 
Bldjar (Persien) sehr schone, extrem strapazierfähige Kurdenbrucke Gr 154 X 104 Superprais DM 
Herati (Indien) .durchgemustert, schone Farbe Gr 140 X 71 Suparprelt DM 
Täbriz (Persien) sehr schöner Medaillon-Teppich, teste Knupfung. gute Wolle Gr 400 X 304 Suparpreis DM 
Sarouk (Perslen) älteres Stuck. Fond beige, floral durchgemustertes Spiizensr Gr 457 X 316 stall DM 37.650.- DM 
Zageh (Persien) sehr schone, strapazierfähige Galerie Gr 303 X 60 statt DM 2.100.— . DM 
Kollayl (Perslen) ausgefallener Bauernleppich sehr gute Wolle Gr 282 X IfK) statt DM4.500.— DM 

795,- 
Wolle, 

1.890,- 

945,- 
ige 

2.950,- 

195,- 

10.800,- 
.. floral 

1.260,- 

3.150,- 

Bldiar (Persien) excellentes Spitzenstück Herati-durchgerr^ustert Gr. 312 X 137 statt DM 14.900.— DM 
Herlz (Persien) kOrnige Wolle, schOner nordpersischer Qualitatsteppid Gr. 360 X 228 T Superprais DM ' 
Isfahan (Persien) dichigeknuptter'MedaiHonteppich gute Wolle __ Gr 364 x 230 lO CflQ _ $up«rpr«tl8 DM 
Kerman (Persien) sehr schOr.er Spiegelteppich feste Knupfung. gute Wolle Gr 370 X 270 statt DM 16.400.— DM 
Ahar (Persien) Stark Strapazierfahlger Nordperser Gr 390 X 304 Suparprals DM 
Mlri (Türl<ei) ausgefallenes Stuck Westturkei Gr 232 x 126 Superprais DM 
Gat>ish (Persien) sehr schonc Nomadenbrucke beigfarbig Gr 197 X 106 Superprais DM 
Täbriz (Indien) teste Knüpfung Gr 85 X 55 Suparprals DM 

10.430,- 

'6.659,- 

11.480,- 

11.380,- 

2.950,- 

1.064,- 

198,- 

höta: Eines der führenden 
Fachgeschäfte für Orientteppiche. 

Berberteppiche, Deutsche Teppiche, 
Gardinen und Auslegware Im 

Raum Frankfurt-Darmstadt 

'Ny t Schwei 

K(m 

Im^VSV 83 bawfisan wir Ihnen, wie günstig Sie 
auch heute noch echte Teppiche und Brücken 
aus Persien und handgeknüpite Bert>er aus 
Marokko (die häta selbst knüpien liftt) kaufen 
können. Kaufen Sie Jetzt, es lohnt sich für Sie! 
Beloutsch (Afghanistan) feine Knüpfung. in vieler^ Mustern und Farbstellungen ^ _ Gr. ca 60 X 40 |||| ^ Superprais DM wV)» 
Bertier (Marol<ko) schwere Qualität, feichi gemuster' Gr 190 X 285 Superprels 
Bertier (Marokko) Spitzenqualität, asymmetrisch gemustert Gr 190 X 280 statt DM 1.602.— 
Bertrar (Marokko) Spitzenqualität, reiiefgemuste^ Gr. 250 X 350 statt DM 3.338,— DM 
Bertier (Marokko) schwere Qualität, ieicht gemu: Gr. 240 X 340 statt DM 2.056.— DM 
Bertier (Marokko) Spitzenqualität.leicht gemustert Gr 160 X 95 statt DM 611.— DM 
Bert>«r (Marokko) gute Qualität Gr 67 X 140 Superprais DM 
Bertierdecke (Marokko) Spitzenqualität. 100*'« Schurwoilr handgewebt, statt DM 79,60 DM 
Bert>er (Marokko) Spitzenqualität, uni Gr 414 X 300 stall DM 4.964.— DM 
Berber (Marokko) schwere Qualität Gr 24t X 173 stall DM 1.050,— 
Bert>er (Marokko) schwere Qualität 203 X 132 DM 67S,- 

>95,- 

995,- 

1.995,- 

t:439,- 

305,- 

99,- 

^.80 

2.494,- 

DM 630,- 

OM405,- 

Deutscher Webteppich lOOVs Schurwolle. Kammgarn TSbrizmuster _ _ _ _ Gr 250 X 350 1 flQA _ statt DM 1.563,— DM 
Deutscher Webteppich orientalisch gemustert. 100% Schurwolle _ _ Gr 200 X 300 AQIi _ Superpreis OM 
Deutscher Webteppich Oreischuß-Doppelteppich lOOVi Schurwolle, Kammgarn x Gr 190 X 290 /||C _ statt OM 1.130,— DM f 9Uf 
Deutsche Brücke Gabehmuster __ Gr 60 X 120 CQ _ Superprais . DM Vvy 
Deutsche Brücke 100% Schurwoite. Orientmuster _ _ -Gr. 100 X 50 MC . Superprels DM 
Deutsche Brücke 100% SchurwoilyOrienlmuster Gr 120 X 60 f Superprels DM 
Deutsche Brücke 100V« Schurwolle. Onentmuster Gr 160 X 80 Superpreis DM 
Teppichboden 100% Nylondriick. feste Qualität Superprais OM 
Teppichboden Wollmischung. gute C 

66,- 

115,- 

13,50 

Bahnstrafie 25-27 
6070 Langen 
Tel. 06103/21091 

lischung. gute Qualität IC QC Superprais DM IU||IKI 
Teppichfliesen Kurzschlinge, meliert, freiliegend _ Gr. 50 X 50 M CUl Superprais pro SlUek DM "|WW 
Tepplchbodan 100% IWS-Wolischlinge. 
schwere Qualität statt p. qm OM M,— 
TeppIchbodervReste 
generell mindestens 50 — 70% Superpreis« liHilger 
TultIng-Vorlagen Orientmuster mit Franzen Gr 100 X 50 Superprels OM 

OM 40,- 

19,50 
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2S% 

Mttger 

Verstecktes 

Testament 
Der Fabrikant Reginald 

Southward in New York 
spielte seinen Erben einen 
Streich. Als der reiche Mann 
kürzlich verstarb, wurden 
alle Erbberechtigten zu 
einem Notar geladen, und 
dieser öffnete ein versiegel- 
tes Kuvert, worin sich aber 
nur ein Zettel mit dem Hin- 
weis befand: „Ich habe mein 
Testament in einem der Bü- 
cher der Nationalbibliothek 
hinterlegt!" In der National- 
bibliothek befinden sich rund 
fünf Millionen Bände, 

ITeppichboden 
1 Supermärkte^ 

,. wo Bodcnbalig* wanig koilan 

ca. 25000f' 

Teppichböäen reduziert | 

Berber, Vehure, Schlingen w 

Vorrätig in unseren 60 Filialen 
und im Zentrallager ^ 

ITeppidiboden 
] Supermärkte 

. wo Bodanbaliga wonig koston 

Oor knallgelbe Supormarict in: 

Egelsbach 
das gelbe Haus an der B 3 

(Nähe toom-Markt) 
Telefon 06103/42409 

Spottbillig 
Was man woanders als 

Trinkgeld auf den Tisdi 
legt, kostet in der „Casa 
Miguel" ein komplettes 
Menü; Fünf Francs (zwei 
Mark) will die Spanierin 
Marie Cadina (72) mitten 
in Paris in der Rue St. 
Georges zum Beispiel für 
eine halbe Avocado, Huhn 
auf Reis und ein Stück 
Kuchen oder Käse, Wein 
und Service inklusive. 

Für diesen Betrag be- 
kommt man in den mei- 
sten anderen 10 000 Re- 
staurants der französi- 
schen Metropole nodi 
nicht einmal ein Sand- 
wich, einen Hamburger 
oder einen Kaffee. Kein 
Wunder also, daß sich die 
große Schar von Stamm- 
gästen empörte, als dem 
Lokal mit Schließung ge- 
droht wurde, weil ein 
Nadibar gegen Küchen- 
dünste geklagt und 
schließlich den teuren Ein- 
bau eines Dunstabzugs er- 
zwungen hatte. 

Teppichboden 
aJ Supermärkte 

wo BodonboUgo wonig koston 

Chancen durch 

Zins- und 

Wechselkurs- 

Schwankungen 

Die heftigen Zins- und Wechselkursschwan- 
kungen der letzten Jahre stellen nicht nur Kre- 
ditnehmer vor ernste Schwierigkeiten, sondern 
bringen auch den Wertpapiersparem erhöhte Ri- 
siken. Umgekehrt können diese früher unge- 
wohnt hohen Marktausschläge dem flexiblen 
Anleger größere Gewinnperspektiven eröffnen; 
dies um so mehr, als die internationalen Renten- 
märkte mit ihrer Vielfalt an Titeln unterschied- 
lichster Währungen, Laufzeiten und Zinstypen 
ein außerordentlich breites Anlage-Spektrum 
bieten. 

Schon in den sechziger Jahren hatte sich die 
Wandlung des Rentenmarktes von einem eher 
beschaulichen Markt zu einer kürzerfristig aus- 
gerichteten Börse mit Trading-Charakter abge- 
zeichnet. Seit den siebziger Jahren lassen sich 
die Kursschwankungen festverzinslicher Wert- 
papiere sogar durchaus mit jenen bei Aktien ver- 
gleichen: Zwischen Zins-Tief 1978 und -Gipfel 
1981 fielen die längerlaufenden Pfandbriefe im 
Durchschnitt um nicht weniger als 20 Prozent. In 
der gleichen Zeit ging der Commerzbank-Ak- 
tienindex gegenüber seinem Acht-Jahres-Hoch 
(im Oktober 1978) um 23 Prozent zurück. 

Da der Höhepunkt eines Zinszyklus zeitlich 
nicht genau fixiert xtrerden kann, sollte man 
schon dann, wenn das Hochplateau offensicht- 
lich erreicht ist, mit Käufen einsetzen. Aber 
selbst beim Abstieg vom Zinsgipfel — also einer 
Situation wie Anfang 1983 — erscheint der ge- 
zielte Erwerb festverzinslicher Titel grundsätz- 
lich noch empfehlenswert; dabei ist es ratsam, 
länger laufende Titel zu erwerben, um den noch 
relativ hohen Zinsertrag für möglichst lange Zeit 
zu sichern. 

In den letzten Jahren haben immer mehr deut- 
sche Anleger die zahlreichen Möglichkeiten im 
Ausland, vorzugsweise am Eurokapitalmarkt 
und am amerikanischen Inlandsmarkt, genutzt. 
So stockten Bundesbürger in den ersten zehn 
Mohaten 1982 ihre Bestände an ausländischen 
Rentenwerten um den Rekordbetrag von mehr 
als 10 Mrd. Mark auf, nachdem sie sich<schon 
1980/81 mit 7 und 6 Mnl. Mark in erheblichem 
Umfang jenseits der Landesgrenzen engagiert 
hatten. 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHBI NACHRICHTEN 
HAINER WOCHBIBIATT 

TELEFON 21011 

ÖffentUctie B^imtitiachung 
der Stallt Lansett 

Betr.: X. Wahlperiode der Stadtverordne- 
tenversammlung 
Am Donnerstag, dem 10. Februar 
1983, um 20.00 Uhr, findet die 17. öf- 
fentliche Sitzung der Stadtverord- 
netenversammlung im Stadtverord- 
netensitzimgssaal des Rathauses, 
Südliche Ringstraße 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
Teil A 

(Öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvorste- 
hers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3. Satzung zur Änderung der Satzung der 
Stadt Langen über die Entschädigung für 
ehrenamtliche Tätigkeit 

4. Neuordnung der Abfallbeseitigxmg (Mül- 
labfuhr) in der Stadt Langen 

5. Benutzungsgebühren für die Müllabfuhr 

Tagesordnung n 
6. Ausbildungsplätze im Rahmen des Sofort- 

programms des Landes Hessen 
7. Initiative zum weiteren Ausbau der S- 

Bahn in den Städten und CJemeinden des 
Kreises Offenbach 

8. Satzung zur Änderung der Satzung zur Re- 
gelung des Marktverkehrs in der Stadt 
Langen (Marktsatzung) sowie Änderung 
der Gebührenordnung hierzu 

9. Bebauungsplan Nr. 2/1A — Gewerbe- und 
Mischgebiet östlich der PittlerstraiJe und 
südlich der Monzastraße 

10. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 
Teils 

Fortsetzung der Tagesordnung I 
11. Verleihung der Ehrenbezeichnung ,,Stad- 

tältester" an Herrn Stadtrat Karl Werner 
12. Bericht des Vorsitzenden des Wahlvorbe- 

reitungsausschusses zur Wahl des haup- 
tamtlichen Ersten Stadtrates und 
Wahl des hauptamtlichen Ersten Stadtra- 
tes 
Langen, den 4. Februar 1983 
gez. Keinen 
Stadtverordnetenvorsteher ' 

Kindermaskenball 
beimTVL 

Auch in diesem Jahr findet am Fastnachts- 
sonntag, dem 13. 2. um 14.00 Uhr ein Kindermas- 
kenball in der TV-Tumhalle am Jahnplatz statt. 
Zu Spiel und Tanz mit vielen kleinen Überra- 
schiiiiRon sind alle Kinder eingeladen. 

In die A-Klasse 

aufg-estiegen 
Nach wiederholten ersten Plätzen während 

vieler Turnier tanzte das Tumierpdar Günter 
und Helga Kramp vom Tanzclub Blau-Gold I.an- 
gen zuletzt in Saarbrücken und stieg nach her- 
vorragenden Leistungen von der Sen.-B in die A- 
Klasse auf. Der Paar Kramp hat durch steten 
Trainingsfleiß und dem fachlich qualifizierten 
Einsatz des Clubtrainers Winfried Senkbeil die- 
se hohe Tumierklasse erreicht und wird nun be- 
müht sein, auch in dieser Klasse die Farben 
Blau-Gold überall so gut wie in der Vergangen- 
heit zu vertreten. 

Der TC Blau-Gold Langen hat somit wieder ge- 
zeigt, daß außer dem fleißig betriebenen Brei- 
tensport der Spitzensport auch erfolgreich be- 
trieben wird. 

Er hat seine Gründe 
„Warum wollen Sie denn das hübsche Häus- 

chen draußen vor der Stadt nicht mieten?" 
„Dafür habe ich meine Gründe. Wenn ich es 

mieten würde, müßte ich einen Wachhund an- 
schaffen, weil meine Frau da draußen Angst 
hätte." 

„Nun, der Hund käme Sie doch nicht teuer." 
„Das ist es nidit, aber wenn ich einen Hund 

habe, dann wird meine Frau immer wadi, 
wenn idi nadits nadi Hause komme." 

öffentiiciie Bekamitmaclniiig 
der Stadt Langen 

über die Auslegung des Wählerverzeichnisses 
und die Erteilung von Wahlscheinen für die 
Wahl zum Deutschen Bundestag am 6. März 
1983 
1. Das Wählerverzeichnis zur Bundestags- 

wahl für die Wahlbezirke der Gemeinde 
6070 Langen liegt in der Zeit vom 14. bis 
19. Februar 1983 während der Dienststun- 
den von 8.00 bis 12.00 Uhr und von 13.30 
bis 16.00 Uhr, am Sonnabend in der Zeit 
von 9.00 bis 12.00 Uhr beim Magistrat der 
Stadt Langen, Südliche Ringstraße 80, 
Zimmer 117, zu jedermanns Einsicht aus. 
Der Wahlberechtigte kann verlangen, daß 
in dem Wählerverzeichnis während der 
Auslegungsfrist der Tag seiner Geburt un- 
kenntlich gemacht wird. 
Wählen kann nur, wer in das Wählerver- 
zeichnis eingetragen ist oder einen Wahl- 
schein hat. 

2. Wer das Wählerverzeichnis für unrichtig 
oder unvollständig hält, kann während 
der Auslegungsfrist, spätestens am 19. Fe- 
bruar 1983 bis 12.00 Uhr beim Magistrat 
der Stadt Langen, Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80, Zimmer 117, Einspruch ein- 
legen. 
Der Einspruch karm schriftlich oder durch 
Erklärung zur Niederschrift eingelegt 
werden. 

3. Wahlberechtigte, die in das Wählerver- 
zeichnis eingetragen sind, erhalten bis 
spätestens zum 13. Februar 1983 eine 
Wahlbenachrichtigung. 
Wer keine Wahlbenachrichtigung erhalten 
hat, aber glaubt, wahlberechtigt zu sein, 
muß Einspruch gegen das Wählerverzeich- 
nis einlegen, wenn er nicht Gefahr laufen 
will, daß er sein Wahlrecht nicht ausüben 
karm. 
Wahlberechtigte, die nur auf Antrag in 
das. Wä'hlerverzeichnis eingetragen wer- 
den und die bereits einen Wahlschein und 
Briefwahlunteriagen beantragt haben, er- 
halten keine Wahlbenachrichtigung. 

4. Wer einen Wahlschein hat, kann an der 
Wahl im Wahlkreis 142 — Kreisfreie Stadt 
Offenbach, Gemeinden Dreieich, Egels- 
bach, Heusenstamm, Langen, Mühlheim 
a. M., Neu-Isenburg, Obertshausen durch 
Stimmabgabe in einem beliebigen Wahl- 
raum dieses Wahlkreises oder durch Brief- 
wahl teilnehmen. 

5. Einen Wahlschein erhält auf Antrag 
5.1 ein in das Wählerverzeichnis eingetra- 

gener Wahlberechtigter, 
a) werm er sich am Wahltage während 

der Wahlzeit aus wichtigem Grunde 
außerhalb seines Wahlb&irks auf- 
hält, 

b) wenn er seine Wohnung ab dem 31. 
Januar 1983 in einen anderen 
Wahlbezirk 
—. innerhalb der Gemeinde 
— außerhalb der Gemeinde, wobei 

die Eintragung in das Wähler- 
verzeichnis am Ort der neuen 
Wohnung nicht beantragt woi^ 
den ist, 

verlegt. 

c) wenn er aus beruflichen Gründen 
oder infolge Krankheit, hohen Al- 
ters, eines körperlichen Gebrechens 
oder sonst seines körperlichen Zu- 
standes wegen den Wahlraum nicht 
oder nur unter nicht zumutbaren 
Schwierigkeiten aufsuchen kann; 

5.2 ein nicht in das Wählerverzeichnis ein- 
getragener Wahlberechtigter, 
a) wenn er nachweist, daß er ohne sein 

Verschulden 
die Frist nach § 16 Abs. 10 der Bun- 
deswahlordnung (bis zum 13. Fe- 
bruar 1983), 
die Antragsfrist auf Aufnahme in 
das Wählerverzeichnis nach § 18 
Abs. 1 der Bundeswahlordnung (bis 
zum 13. Februar 1983) oder die Ein- 
spruchsfrist gegen das Wählerver- 
zeichnis nach § 22 Abs. 1 der Bun- 
deswahlordnung (bis zum 19. Fe- 
bruar 1983) versäumt hat, 

b) wenn sein Recht auf Teilnahme an 
der Wahl erst nach Ablauf der Frist 
nach § 16 Abs. 10 der Bundeswahl- 
ordnung, der Antragsfrist nach § 18 
Abs. 1 der Bundeswahlordnung 
oder der Einspruchsfrist nach § 22 
Abs. 1 der Bundeswahlordnung 
entstanden ist, 

c) wenn sein Wahlrecht im Ein- 
spruchsverfahren festgestellt wor- 
den und die Feststellung erst nach 
Abschluß des Wählerverzeichnisses 
zur Kenntnis der (j^meindebehörde 
gelangt ist. 

Wahlscheine können von in das Wähler- 
verzeichnis eingetragenen Wahlberechtig- 
ten bis zum 4. März 1983, 18 Uhr, bei dei 
Gemeindebehörde mündlich oder schrift- 
lich beantragt werden. Im Falle nachweis- 
lich plötzlicher Erkrankung, die ein Auf- 
suchen des Wahlraums nicht oder nur un- 
ter nicht zumutbaren Schwierigkeiten 
möglich macht, kann der Antrag noch bis 
zum Wahltage, 12 Uhr, gestellt werden. 
Nicht in das Wählerverzeichnis eingetra- 
gene Wahlberechtigte können aus den un- 
ter 5.2 Buchstaben a bis c angegebenen 
Gründen den Antrag auf Erteilung eines 
Wahlscheines noch bis zum Wahltage, 12 
Uhr, stellen. 
Wer den Antrag für einen anderen stellt, 
muß durch Vorlage einer schriftlichen 
Vollmacht nachweisen, daß er dazu be- 
rechtigt ist. 
Der Antragsteller muß den Grund für die 
Erteilung eines Wahlscheines glaubhaft 
machen. 

6. Ergibt sich aus dem Wahlscheinantrag 
nicht, daß der Wahlberechtigte vor einem 
Wahlvorstand wählen will, so erhält er 
mit dem Wahlschein zugleich 
einen amtlichen Stimmzettel des Wahl- 
kreises, 
einen amtlichen blauen Wahlumschlag 
nebst Siegelmarke zu dessen Verschluß, 
einen amtlichen, mit der Anschrift, an die 
der Wahlbrief zurückzusenden ist, verse- 
henen roten Wahlbriefumschlag und 
ein Merkblatt für die Briefwahl. 
Diese Papiere werden ihm von der Ge- 
meindebehörde auf Verlangen auch noch 
nachträglich ausgehändigt. 
Bei der Briefwahl muß der Wähler den 
Wahlbrief mit dem Stimmzettel und dem 
Wahlschein so rechtzeitig an die angegebe- 
ne Stelle absenden, daß der Wahlbrief 
dort spätestens am Wahltage bis 18 Uhr 
eingeht. 
Der Wahlbrief wird innerhalb des Bun- 
desgebietes und Berlin (West) als Stan- 
dardbrief ohne besondere Versendungs- 
form gebührenfrei befördert. Er kann 
auch in der auf dem Wahlbrief angegebe- 
nen Stelle abgegeben werden. 

Langen, den 4. Februar 1983 
gez. Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: Abfuhr von Sperrmüll im Stadtgebiet 
Langen 

In der Zeit vom 7. 2. bis 11. 2. 1983 und vom 
16. 2. bis 18.2.1983 wird nach folgendem Plan 
Sperrmüll abgefahren: , 
Vom Montag, dem 7. 2., bis einschließlich 
Freitag, dem 11. 2. 1983, alle Stadtbezirke am 
Tage der gewohnten Ringeimerentleerung, 
ausgenommen Oberlinden, Im Loh und Neu- 

.rott. 
Vom Mittwoch, dem 16. 2., bis einschließlich 
Freitag, dem 18. 2. 1983, die Stadtbezirke 
Oberlinden, Im Loh und Neurott, am Tage 
der Ringeimerentleerung. 
Die Abfuhr beginnt um 7.00 Uhr. Es wird ge- 
beten, den Sperrmüll am Tage der Abholung 
rechtzeitig bereitzustellen. Weiter wird dar- 
auf hingewiesen, daß nur spei^ger Hausmfill 
und kein Gewerbemüll abgefahren wird. 
Altpapier ist gesondert zu bündeln und 
gleichzeitig mit dem Sperrmüll bereitzustel- 
len. 
Das 'Durchsuchen des Sperrmülls ist verbo- 
ten. 
Die nächste Sperrmüllabfuhr findet voraus- 
sichtlich in der Zeit vom 16. 5. bis 27. 5. 1983 
.statt. 
Langen, den 17. Januar 1983 

Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Liebe, Erster Stadtrat 

Hainer 

Wochenblatt 

MimiLUNOSSUTT om DREiEICH UND DER VEREINE VON DREIEiCHENHAIN 

Fastnachtsnimmel im 
Burgkeller 

Die Sängervereinigung Dreieichenhain lädt zu 
ihrem traditionellen Fastnachtsrummel im 
Burgkeller für morgen, Samstag, den 5. Februar 
ein. Es sind alle Vorbereitungen getroffen, daß 
es wieder für jeden Besucher ein gemütlicher 
und unterhaltsamer Abend wird. Mit kleinen 
kamevalistischen Einlagen wird pünktlich um 
20.11 Uhr begonnen und danach wird die Kapel- 
le „The Harpies" im Non-Stop für Stimmung 
sorgen. 

Gesorgt ist auch für das leibliche Wohl der när- 
rischen Besucher. Im Turm — dieses Mal wirk- 
lich gemütlich beheizt — werden besondere 
Leckerbissen angeboten und in der Bar stehen 
beste Getränke zu niedrigen Preisen zur Verfü- 
gung. 

Fastnacht in der einmaligen Kellerathmo- 
sphäre ist für alt und jung ein besonderes Erleb- 
nis. Karten sind bei allen Mitgliedern als auch an 
der Abendkasse zu erhalten. Der Eintrittspreis 
beträgt nur DM 7,50. 

Nr. 5 Freitag, den 4. Februar 1983 

Abkehr von der EUenbogen-Gresellschaft 

Hans-Jochen Vogel sprach im Bürgerhaus 

Im Saal und Foyer des Bürgerhauses Sprend- 
lingen herrschte am Dienstagnachmittag Hcx:h- 
betrieb. Fast tausend Genossen und Interessierte 
waren gekommen, um den Kanzlerkandidaten 
der Sozialdemokratischen Partei, Dr. Hans- 
Jcx;hen Vogel zu sehen und zu hören. Der Unter- 
bezirk der SPD Kreis Offenbach hatte zu dieser 
Seniorenveranstaltung eingeladen. Aber nicht 
nur Senioren waren der Einladung gefolgt. Un- 
ter den Besuchern befanden sich auch eine 
stattliche Anzahl Jugendlicher. Auch viel Partei- 
prominenz und Mandatsträger waren nach 
Sprendlingen gekommen. 

Die fast zweistündige Wartezeit wurde mit 
Kaffeetrinken und flotter Musik der ,,Steidl's 
Musikanten" überbrückt. Unterbezirksvorsit- 
zender Wilhelm Thomin begrüßte die Gäste und 
führte aus: „Jede Gemeinschaft von Menschen 
wird daran gemessen, wie sie mit ihren älteren 
Mitmenschen umgeht. Auf die Erfahrung der Äl- 
teren, die diese in langen Lebens- und Arbeits- 
jahren erworben haben, kann eine Gesellschaft 
nicht verzichten." 

Auf die Wiederaufbauleistungen nach dem 
Krieg, die die jetzt ältere Generation vollbracht 
habe, wies der Bundestagskandidat der SPD für 
den hiesigen Wahlkreis, Walter Buckpesch hin. 
Weiter sagte Buckpesch, wer wegen einer Krise 
Hand an den Sozialstaat lege, dem müsse auf die 
Finger geklopft werden. Dies sei eine Aufgabe 
besonders für die jüngere Generation. Zur Abrü- 
stung sagte Buckpesch. ,,Es muß.ündlich der 
Punkt gefunden werden, bei dem der Prozeß der 
Abrüstung beginnt." 

Mit tosendem Beifall wurde Dr. Vogel begrüß- 
te. Seine Ausführungen beinhalteten das Wahl- 
programm der SPD für die kommende Bundes- 
tagswahl am sechsten März. Vogel führte aus, 
daß er für einen fairen Wahlkampf eintrete, und 
daß er jedem entgegentreten werde, der führen- 
de Politiker von CDU und CSU mit ausfallenden 
Beschimpfungen belege. Vogel verwies darauf, 

, daß die SPD im August vergangenen Jahres fast 
am Boden gelegen und sich inzwischen wieder zu 
einer Einheit erhoben habe. Das Wahlergebnis in 
Hamburg sei der beste Beweis dafür. Er erinner- 
te daran, welches Kapital an Ansehen die Bun- 
deskanzler Brandt und Schmidt im Ausland für 
die Bundesrepublik angesammelt hätten. 

Ihm, Vogel, gehe es nicht um ,,Erblast", son- 
dern um Gerechtigkeit und Frieden. ,,Bei mir 
gilt der Grundsatz, daß die mit den schmalen 
Schultern weniger zu tragen haben, als die mit 
den breiten Schultern". 

Bezüglich der Streichung von Bafög durch die 
neue Regierung sagte Vogel, daß dies wieder ge- 
ändert Werden müsse. Die CDU habe den Hand- 
werker und den Facharbeiter erst wieder ent- 
deckt, als die Kinder von Akademikern nicht 
mehr unter sich auf den Universitäten gewesen 
seien. 

Zur Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit von 
heute auf morgen verschwinden lassen. Es müs- 
sen internationale Regelungen gefunden wer- 
den. Der Marshall-Plan, der nach dem Krieg ein- 
gesetzt wurde, bietet hier ein gutes Beispiel. Be- 
harrlich und zäh muß sich für die Beschränkung 
der Rüstung eingesetzt werden. Auch der Osten 
muß auf einen Teil seiner Aufrüstung verzich- 
ten". Vogel weiter: ,,Wäre der Sozialstaat nicht 
geschaffen worden, hätten wir bei heute 2,3 Mil- 
lionen Arbeitslosen ncx'h größere Probleme". 

Die Kaufkraft der Bevölkerung müsse ge- 
stärkt und nicht gedrosselt werden. „Wer inve- 
stiert denn schon, wenn sein Betrieb nur zu 60 
Prozent ausgelastet ist?" fragte Vogel. Auf beab- 
sichtigte Zusammenschlüsse von deutschen Fir- 
men mit ausländischen Firmen hinweisend, sag- 
te Vogel, daß dies eine Gefahr für den deutschen 
Arbeitsmarkt bedeute. ,,Wer glaubt, er könne 
wirtschaftliche Macht auf politische Macht aus- 
üben, der hat einen harten Kampf zu erwarten". 
Selbstkritisch meinte der Kanzlerkandidat, daß 
die Milliarden, die für das Kernkraftwerk Kal- 
kar ausgegeben wurden, besser für den Natur- 
schutz gewesen seien. Vogel: ,,In unserer Genera- 
tion muß sich die Natur gegen den Menschen auf- 
lehnen. Wenn wir da keinen Frieden finden, ent- 
steht großer Schaden für die Menschen. Es ist 
nicht mehr unser Land, wenn die Wälder ster- 
ben". 

Zur atomaren Aufrüstung führte Vogel aus, 
daß er die Sorgen vieler Menschen teile. Auch 
die Kirchen in Ost und West würden jetzt kri- 
tisch Stellung beziehen. Bei seinen Besuchen in 
Amerika und Moskau habe er daraufhingewie- 
sen, „daß in dieser Grauzone so reduziert werden 

muß, daß eine Raketenaufstellung bei uns nicht 
nötig wird". 

Zum Abschluß seiner Ausführungen richtete 
Vogel einen Appell an die Senioren, den Jünge- 
ren ihr Wissen vom Krieg und Trümmern und 
Arbeitslosigkeit nicht belehrend, sondern hel- 
fend zu vermitteln. ,,In 120 Jahren hat die SPD 
auch Fehler und Irrtümer begangen, aber nie ei- 
ne kriegerische Handlung ausgelöst oder dabei 
mitgeholfen. Die SPD hat immer die Interessen 
des breiten Volkes vertreten, gegen die Mächti- 
gen. Der 6. März soll ein Aufbruch nach vom in 
die Solidarische-Gesellschaft und nicht zurück in 
die Ellenbogen-Gesellschaft sein". 

Anschließend ehrte Dr. Hans-Jcx;hen Vogel 
verdiente und langjährige Mitglieder der SPD 
aus dem Kreis Offenbach mit einem Blumen- 
strauß. 

Fasching in der Burg 
Traditionsgemäß öffnen sich am Fastnacht- 

samstag um 19,11 Uhr die Tore zu allen Räumen 
des Burgkellers, wo die Handballer des Sport- 
vereins Dreieichenhain ihr buntes Faschingstrei- 
ben für jung und alt veranstalten. 

Wie schon in den vergangenen fünf Jahren 
werden die Wogen der Stimmung wieder hohe 
Wellen schlagen, Stolz ist man darauf, daß man 
für diesen Abend die bekannte Tanz-, Stim- 
mungs- und Unterhaltungskapelle ,,Inf(x;us" 
verpflichten konnte, Sie allein ist schon Garant 
dafür, daß das Stimmungsbarometer in dieser 
Faschingsnacht ganz oben stehen wird. Aber 
auch für das leibliche Wohl hat man sich wieder 
viel einfallen lassen und keine Mühe gescheut 
um für jeden beim vielseitigen kalten Büfett im 
Runden Turm etwas dabei zu haben, 

Karten gibt es wie immer bei Klaus Müller, 
Unterm Eichen, bei Dieter Groß, Waldstr, 9 und 
bei allen Mitgliedern und natürlich ab 19 Uhr an 
der Abendkasse, 

Bundestagskandidat Walter Buckpesch, Unterbezirksvorsitzender Wilhelm Thomin (v. 1.) mit dem 
Kanzlerkandidaten der SPD, Dr. Hans-Jochen Vogel und dem Bundestagsabgeordneten Klein auf 
dem Weg zur Pressekonferenz. 

Rechnung der SPD 

geht nicht auf 

Die Differenz betrage also nur 100.000 Mark, 
die ebensogut nach der Soll- wie nach der Haben- 
seite ausschlagen könne, erklärte Meudt. Auf 
keinen Fall aber stünden 1,7 Millionen mehr zur 
Verfügung, wie es die SPD vorgerechnet habe, 

Parkplatz gibt Kerbplatz 
Wenn die Sprendlinger Kerb am zweiten Wo- 

chenende im August gefeiert wird, soll sie be- 
reits auf dem neuen Kerbp^atz an der Großsport- 
halle stattfinden. Der Parkplatz dort soll so aus- 
gestattet werden, daß er sowohl als Kerbplatz 
wie auch als Platz für den Wochenmarkt dienen 
kann. Der Magistrat hat jetzt die Kosten ermit- 
telt, die sich auf 193,000 Mark belaufen. Dafür 
entstehen Parkplätze für 50 Autos und eine ent- 
sprechende Einbindung in Grünanlagen. 

Bürgersprechtag 

des Versorgungsamtes 
Das Versorgungsamt Frankfurt hält am 

Dienstag, dem 8, Februar von 14 bis 18 Uhr, im 
Rathaus Sprendlingen (Hauptstr. 15—17, Zim- 
mer 2), einen Sprechtag ab. 

Ziel eines Sprechtages ist es, dem ratsuchen- 
den Bürger in Fragen des sozialen Entschäjdi- 
gungsrechts, also in Fragen des Bundesversor- 
gungsgesetzes (BVG), des Soldatenversorgungs- 
gesetzes (SVG), des Opferentschädigungsgeset- 
zes (OEG) und des Schwerbehindertengesetzes. 
(SchbG) helfend zur Seite zu stehen und Aus- 
künfte zu erteilen. 

Als zwar wünschenswert, aber nicht reali- 
stisch bezeichneten Bürgermeister Hans Meudt 
und Stadtkämmerer Claus Vetzberger die Rech- 
nung der SPD, wonach durch ein neues Gesetz 
1,7 Millionen Mark weniger Gewerbesteuerum- 
lage bezahlt werden müßten als der Magistrat im 
Entwurf des Haushalts vorgesehen habe. 

Die Rechnung der SPD, so erläuterten Meudt 
und Vetzberger, stimme insoweit, als man tat- 
sächlich weniger Umlage zahlen müsse, nur hät- 
ten die Sozialdemokraten dabei vergessen, daß 
auch fast die gleiche Summe weniger an Gewer- 
besteuer eingehe, so daß sich per Saldo an dem 
Entwurf des Magistrats für den Haushalt nichts 
ändere. 

Nach dem Artikel 4 des Gesetzes zur Wiederbe- 
lebung der Wirtschaft werden im Jahre 1983 Zin- 
sen aus Dauerschulden nur zu 60 Prozent und im 
Jahre 1984 nur zu 50 Prozent dem Ertrag zuge- 
rechnet, nach dem sich die Gewerbesteuer rich- 
tet. Dies dürfte nach den vorgenommenen Er- 
mittlungen aus statistischen Unterlagen und im 
Vergleich mit anderen Städten etwa 1,8 Millio- 
nen weniger Einnahmen für Dreieich ausma- 
chen. 

Ein anderes Gesetz'betrifft die Gewerbesteuer- 
umlage, die von den Gemeinden an den Bund ab- 
zuführen ist. Auch hier habe sich eme Änderung 
ergeben, erklärte der Bürgermeister. Seither ha- 
be sich diese Umlage aus dem Istaufkommen, ge- 
teilt durch den Gewerbesteuerhebesatz multipli- 
ziert mit 80 errechnet. Künftig werde dieser Mul- 
tiplikator 58 (im Jahr 1983) und 52 (im Jahr 1984) 
betragen. Dadurch senke sich die Summe der 
Umlage in der Tat um etwa 1,9 Millionen. 

Im Bürgerhaus war beim Besuch von Hans-Jochen Vogel kein Platz mehr frei. 

Lehrstellen frei 

Die Stadt Dreieich wird sich auch in diesem 
Jahr wieder an dem im vergangenen Jahr erst- 
mals bewährten Ausbildungsprojekt beteiligen, 
wonach Elektroanlageninstallateure und Ma- 
schinenschlosser ihre Ausbildung bei der Firma 
Pittler AG in Langen erhalten, jedoch von der 
Stadt (2 Personen) und von den Stadt werken (1 
Person) finanziert werden. Interessenten können 
sich im Rathaus bewerben. 

aOen. die in dieser Woche 
Geburtstag haberu 

Besonders herzlich denen, 
die iüter als 75 Jahre sind 
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Zweifel an der Geschlossenheit 

Die CDU-Offenthal begrüßt die Initiative der 
örtlichen SPD, mit einer Unterschriftensamm- 
lung auf den Baubeginn der für Offenthal not- 
wendigen Umgehungsstraßen hinzuweisen, und 
ist heute schon gespannt auf die Antworten des 
Bundesverkehrsministers und des Hess. Ver- 
kehrsministers. 

Man wolle der Offenthaler SPD nicht den gu- 
ten Willen absprechen, heißt es in einer Presseer- 
klärung der CDU, wenn sie in Wahlkampfzeiten 
una sicherlich mit Blick auf den 6. März eine Un- 
terschriftensammlung zugunsten der B 46 neu 
und der Nordumgehung Offenthal durchführe. 
Man habe jedoch erhebliche Zweifel an der not- 
wendigen Geschlossenheit dieser Aktion. 

Nachdem der SPD-Ministerpräsident Holger 
■Börner den notwendigen Straßenbau in Hessen 
geopfert habe, um damit endlich die Basis für 
die Koalition mit der, Grünen zu erhalten, sehe 
man gerade der Antwort aus Wiesbaden mit ge- 
botener Skepsis entgegen. 

Daß Börner seine Minister nicht mehr im Griff 
habe, zeige das Verhalten von Umweltminister 
Schneider, der in Langen erklärte, für neue Stra- 
ßen im Kreis Offenbach sei kein Platz mehr vor- 
handen. Erst auf Nachfrage der CDU-Dreieich 
habe dann der Verkehrsminister Hoffie erklärt, 
die notwendigen Umgehungsstraßen würden ge- 
baut werden. 

Aber nicht nur Holger Börner sei umgefallen, 
sagen die Christdemokraten. Die SPD und die 
Grünen in Urberach wollten heute ebenfalls 
nichts mehr von der B 46 neu hören. Da sollte die 
Offenthaler SPD mal bei ihrem Nachbarortsver- 
ein nachfragen. Im Zusammenhang gesehen, ste- 
he die Offenthaler SPD also ziemlich allein da. 
Wenn man der geplanten Aktion trotzdem Er- 
folg wünsche, dann deshalb, weil die B 46 neu 
und die Noroumgehung Offenthal keine politi- 
sche Frage des Stadtteils sei, denn die CDU- 
Offenthal und die SPD seien sich in der Sache ei- 
nig. 

Kirchenvorstand 

geht in Klausur 
g Wie in den Vorjahren will sich auch in den 

ersten Wochen dieses neuen Jahres der Kirchen- 
vorstand der Evangelischen Kirchengemeinde 
Götzenhain zu einer Wochenendtagung zurück- 
ziehen. Sie findet vom Freitag, dem 4. bis Sonn- 
tag, dem 6. Februar, im Familienlandheim der 
Frankfurter Heilandgemeinde in Bodenrod i.Ts. 
statt. Vielfältig ist auch diesmal wieder das Pro- 
gramm. So wird nach Erstattung einer Jahresbi- 
lanz 1982 durch Pfarrer Gerhard Zühlsdorff über 
die künftigen Schwerpunkte der Gemeindear- 
beit nachgedacht werden. Das Lutherjahr 1983 
findet sein Recht in einer Einführung in die 
Schrift Luthers ,,Von der Freiheit eines Chri- 
stenmenschen" durch Kirchenvorsteher Rudolf 
Miedtank und eine nachfolgende Anwendung 
für die Gegenwart. Bibelarbeit wird in einer 
Morgenandacht und der gemeinsamen Erarbei- 
tung und Gestaltung des Sonntagsgottesdienstes 
betrieben. Von den aktuellen Fragen wird in 
Fortsetzung der Vorjahrstagung das Thema 
,,Frieden" angepackt werden. Als Ausgangs- 
punkt dafür werden Zeitungsartikel von Pfarrer 
Zühlsdorff und öffentliche oder nichtöffentliche 
Stellungnahmen dazu dienen. 

Der Narhalla-Sturm 
geht weiter 

g Das 11jährige Bestehen der Abteilung Kar- 
neval der Sportgemeinschaft Götzenhain bringt 
vier Fremdensitzungen. Nach den ersten so au- 
ßerordentlich gut besuchten und mit viel Ap- 
plaus bedachten Veranstaltungen stehen als 
nächste auf dem Programm. Freitag, den 4. Fe- 
bruar die dritte und Samstag, den 12. Februar 
die vierte Fremdensitzung. Für die vierte ist zu 
m6rken, daß der Beginn nicht wie vorher für 
20.11 Uhr, sondern bereit;, 19.11 Uhr festgesetzt 
ist. Dazu kommt die Juf.endsitzung unter dem 
Motto ,,Jugend in der Bütt" am Sonntag, dem 6. 
Februar, ab 15.11 Uhr. Außerdem ist für Freitag, 
den 11. Februar, ab 20.11 Uhr der große Masken- 
ball für „erwachsene Leut" angesetzt. Der Fast- 
nachtsumzug schließlich, an dem die Narren der 
Umgebung und die Ortsvereine teilnehmen wer- 
den, findet traditionsgemäß am Sonntag vor der 
Fastnacht, diesmal also am Sonntag, dem 13. Fe- 
bruar, ab 14.11 Uhr statt. Er endet mit einem 
närrischen Treiben in der zur Narhalla- 
Hochburg umfunktionierten Turnhalle der SSG 
in der Frühlingstraße. 

Konzerte in Götzenhain 

und Stafford 
g Einen umfangreichen Arbeitsplan ent- 

wickelten Karl Rathgeber und das Leitungs- 
Team in der Jahreshauptversammlung der Göt- 
zenhainer Kantorei. Im Rahmen der Städtever- 
schwisterung werden die Kontakte durch ge- 
meinsames Musizieren mit dem inzwischen in 
Dreieich bekannten Stafford-Politephnic-Sinfo- 
nia-Orchester unter Leitung von Dirigent Wade 
weiter ausgebaut werden. Bereits für den Mai ist 
ein Besuch der Götzenhainer Kantorei in der 
englischen Partnerstadt Stafford vorgesehen. 
D^bei soll gemeinsam eine Messe dargeboten 
werden. Vom 22, bis 28. August wird dann das 
Stafforder Orchester in Dreieich weilen. Für die- 
se Besuchszeit ist für Samstag, den 27. August 
ein gemeinsames Konzert in der evangelischen 
Kirche in Götzenhain geplant. 

Neben diesen Vorhaben bestimmt das Luther- 
jahr die Arbeit der Kantorei. Wie bereits ange- 
zeigt, steht darum für den Büß- und Bettag am 
16. November ein großes Konzert mit der Auf- 
führung von Mendelssohns Symphonie „Refor- 
mation" mit dem Schlußchor „Ein feste Burg ist 
unser Gott" und Bruckners ,,Tedeum" in der hei- 
mischen Barockkirche auf dem Veranstaltungs- 
plan. Vorbereitet wird dieses ,,ökumenische" 
Konzert außer in den üblichen wöchentlichen 
Übungsstunden an den Dienstagabenden in ei- 
ner Wochenend-Singfreizeit vom 12. bis 14. Au- 
gust in der Kirchenmusjkalischen Fortbildungs- 
stätte Schlüchtern. 

Natürlich wird das gottesdienstliche Singen 
an Sonn- und Feiertagen auch nicht kürzer als in 
den vergangenen Jahren kommen. So können 
die Konfirmanden damit rechnen, daß sie die 
Kantorei hören werden. In der zweiten Jahres- 
hälfte geben dann der Totensonntag, der Advent 
und Weihnacht selbst viel Gelegenheit zum Sin- 
gen und Musizieren. Dabei wird es auch zu ge- 
meinsamer Tätigkeit mit dem Posaunenchor 
und dem Organisten kommen. 

Überörtlich wird sich die Götzenhainer Kanto- 
rei am Dekanats-Chor-Treffen am 12. Juni in der 
Stadtkirche in Langen beteiligen. Das gesellige 
Leben und das gute Miteinander innerhalb des 
Chores wird außer der Verpflichtung am ge- 
meinsamen Vorhaben, die immer verbindet, be- 
sonders auch beim Sonunerfest am 6. August ge- 
pflegt werden. 

Im Leitungs-Team brachte die Jahreshaupt- 
versammlung keine Veränderungen. Neben dem 
Chorleiter Karl Rathgeber stehen somit auch 
weiterhin Ingrid Krüger, Renate Lüttich, Mar- 
got Fehrs und Marieeben Kuhnt. 

Senioren-Kreppelkaffee 

g Zu einem Kreppelkaffee für Senioren lädt 
der Götzenhainer CDU-Ortsverband für Diens- 
tag, den 8, Februar um 15 Uhr in das Götzenhai- 
ner Feuerwehrhaus ein. Für Überraschungen 
und musikalische Unterhaltung sei gesorgt, er- 
klärten die Veranstalter, die bei dieser Gelegen- 
heit auch ihren Bundestagskandidaten Dr. 
Klaus Lippold vorstellen möchten. Auch die Se- 
nioren aus Drpi^chenhain und Offenthal sind 
herzlich zu dieser Veranstaltung eingeladen und 
können Mitfahrgelegenheiten unter den Telefon- 
nummern 82222 (für Dreieichenhainer) und 
06074-50631 (für Offenthaler) sowie 85459 und 
82166 (für Götzenhainer) erfragen. 

HSV mit Skimeistem 
g Als Skimeister kehrten aus der Skifreizeit 

die Handballer Horst Bauch, Willi Adam, Her- 
mann Frank und Volker Lauer zurück. Herzli- 
chen Glückwunsch! 

HSV wirbt um Nachwuchs 
g Der HSV Götzenhain bietet Mädchen und 

Jungen der Jahrgänge 1972 bis 1975, die Lust ha- 
ben, Handball zu spielen, Übungsstunden an Je- 
dem Samstag ab 10.45 Uhr an. Meldungen sind 
nicht nötig. Man sollte sich einfach einmal in der 
HSV-Halle dazu einstellen. 

Am 20. Februar 
wieder Abendmusik 
in der Burgkirche 

Die evangelische Burgkirchengemeinde Drei- 
eichenhain weist bereits heute schon darauf hin, 
daß die nächste Abendmusik ausnahmsweise 
um 20.00 Uhr beginnt. Es werden Werke von Bi- 
ber, Mozart, Purcell, Bach, Saint-Saens und Kit- 
tel dargeboten. Philipp Uhle, Trompete, und 
Christiane Willand, Orgel, sind die Solisten die- 
ses Konzertes. 

Nächster Taufgottesdienst: 
27. Februar 

Der Taufgottesdienst der evang. Burgkirchen- 
gemeinde Dreieichenhain ist für den Monat Fe- 
bruar auf Sonntag, den 27. um 10.00 Uhr festge- 
legt. Anmeldungen zur Taufe nimmt das Pfarr- 
amt II (Dekan Rudat) oder das Gemeindebüro in 
der Fahrgasse 57 noch bis 17. Februar 1983 entge- 
gen. 

Am kommenden 
Wochenende wieder 
S.-Welt-Stand i 

Am kommenden Samstag, dem 5. Februar, 
bieten Jugendliche der evang. Burgkirchenge- 
meinde Dreieichenhain ab 9.00 Uhr auf dem Wei- 
berkerbplatz wieder Waren aus Ländern der 3. 
Welt an. 

Die Burgkirchengemeinde bittet die Bevölke- 
rung sehr herzlich, dieses Angbeot wahrzuneh- 
men und die Jugendlichen bei dieser Aktion 
durch den Kauf von Kaffee, Tee, Wein, Honig, 
Gewürzen usw. und Gebrauchsgegenständen zu 
unterstützen. 

•CDU-Frühschoppen 

Zu einem Frühschoppen des CDU- 
Ortsverbandes am Sonntag, dem 6. 2. um 11.00 
Uhr im Coupö, Sprendlingen, Hauptstraße wird 
Klaus Lippold, der Wahlkreiskandidat der CDU 
für die Bundestagswahl, erwartet. Es geht um 
das Thema ,,Mieterschutz und 
Rentensicherung". Nach einem kurzen Referat 
stellt sich Klaus Lippold den Fragen der Besu- 
cher. 

Atomtod 
Die GRÜNEN Dreieich laden die Bürger zu ei- 

nem Filmabend am Donnerstag, dem 10. Fe- 
bruar, um 20 Uhr im Burghofsaal Dreieichen- 
hain, ein. 

Gezeigt wird der Antikriegsfilm „Paul Jacobs 
und die Atombande" (USA, 1979). Der Film han- 
delt von dem engagierten Journalisten Paul Ja- 
cobs, der die Beteiligten und Opfer der amerika- 
nischen Atomversuche in der Wüste von Nevada 
aufsucht und über die Verseuchung und die To- 
desqualen dieser Menschen in erschütternden 
Fihndokumenten berichtet. 

Dabei kann man sein langscimes Sterben vor 
der Kamera beobachten, da er die Fertigstellung 
des Films nicht mehr miterlebt. Er selbst war 
bei seiner Arbeit mit radioaktivem Staub in Be- 
rührung gekommen. 

Eine anschließende Diskussion ist geplant und 
erwünscht. 

25jähriges Dienstjubiläiun 
Der beim Postamt Dreieich 1 beschäftigte 

Posthauptschaffner Willi Storck vollendete am 
27. 1. 1983 eine Dienstzeit von 25 Jahren bei der 
DBP. In einer kleinen Feierstunde beim Postamt 
Dreieich 1 sprach der Amtsvorsteher des Post- 
amts (V) Langen, Postoberamtsrat Müller, dem 
Beamten Dank und Anerkennung aus und über- 

. reichte dem Jubilar die Dankurkunde und die 
Jubiläumszuwendung der Verwaltung. 

Rosenmontagsball 

beim HSV 
g Der Vorstand des HSV lädt für Montag, den 

14. Februar ab 19.11 Uhr zum Rosenmontagsball 
in die HSV-Sporthalle ein. Als Kapelle wurde 
die Blue River Band gewonnen. 

Musik zum Nulltarif 

o Musik und Politik zum Anfassen, nicht nur 
für junge Leute, bietet die Offenthaler SPD in ei- 
ner Veranstaltung am Montag, dem 7. Februar 
ab 19.30 Uhr in der Mehrzweckhalle. Dieter Kai- 
ser und die Dave-Lee-Howard-Band werden für 
musikalische Kost zum Nulltarif sorgen, SPD- 
Bundestagskandidat Walter Buckpesch, ehe- 
mals OB von Offenbach, wird zu Gesprächen be- 
reit sein, und Getränke soll es zum Selbstkosten- 
preis geben. 

Gestern 
passiert - 
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Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachricliten für die Woche 
vom 4. 2. bis 11. 2. 1983 
Samstag, 5. 2 ^483 
15.00 Uhr llduung in der Burgkirche: Tho- 

mas Och und Petra Karl 
18.30 Uhr . Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche (Dekan Rudat) 
Sonntag, 6. 2.1983 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (De- 

kan Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 7. 2.1983 
17.30 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag, 8. 2.1983 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht, 1. Grup- 

pe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht, 2. Grup- 

pe 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 

19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

Mittwoch, 9. 2.1983 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Senio- 

ren im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Kindertumen für 3- bis 5jährige 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Sitzung des Ausschusses für Ju- 

gendarbeit im Gemeindezentrum 
Donnerstag, 10. 2.1983 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindezentrum 
15.30 Uhr Kinderchorprobe 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Finanzausschußsitzifag im (Ge- 

meindezentrum 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Falirgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Das Gemeindebüro in der Fahrgasse 57 ist von 
montags bis donnerstags 8 bis 12 Uhr geöffnet. 
Pfarramt n und Dekanat, (Dekan Pfr. Rudat), 
Nahrgangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 
Kantorin, Frau Chr. WUland, Odenwaldring 64, 
Tel. 8 16 23 

Kath. Kirche St. Marien , 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 5. 2. bis 13. 2. 1983 
Samstag, den 5. 2. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 6. 2. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
Mbntag, den 7. 2. 

9.00 Uhr Heilige Messe in Dreieichenhain 
Dienstag, den 8. 2. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.00 Uhr Vesper in Dreieichenhain 
Donnerstag,'den 10. 2. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Freitag, den 11. 2. 

9.00 Uhr Heilige Messe in Dreieichenhain 
Samstag, den 12. 2. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Götzenhain 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 13. 2. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier als Kindergottes- 

dienst in Götzenhain 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 

Termine 
Sonntag, 6. 2. , 
15.00 Uhr Seniorenfastnacht in Dreieichen- 

hain 
Montag, 7. 2. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe Barbara Stock 

in Offenthal 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Feigen- 

butz in Götzenhain 
16.00 Uhr Kommunionstunde Frau Beck 

in Dreieichenhain 
Dienstag, 8. 2. 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Stolze in 

Götzenhain 
Mittwoch, 9. 2. 
15.00 Uhr Fastnacht der Kommunionkinder 
17.30 Uhr Jungpfadfindergruppe Reg. Goßen 

in Dreieichenhain 
19.00 Uhr offene Jugendarbeit in Gö. 
20.00 Uhr 4. Vortrag mit Prof. A. Mertens; 

,,Gott auf der Anklagebank?" (Die 
Weisheitsliteratur im Alten Testa- 
ment) 

Donnerstag, 10. 2. 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Geilen 

in Offenthal 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Hasten- 

rath in Offenthal 
15.30 Uhr Kommunionstunde Frau Deuticke 

in Dreieichenhain 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in Götzenhain 
15.45 Uhr Wölflingsgruppe St. Finkel/M. 

Fürst in Götzenhain 
16.00 Uhr Kommunionstunde Frau Kepser in 

Dreieichenhain 
17.30 Uhr Jungpfadfindergruppe Martin 

Frey in Dreieichenhain 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz 

in Dreieichenhain 
19.11 Uhr Weiberfastnacht der Frauen des 

Dekanats in Dreieichenhain 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Götzenhain 
Freitag, 11. 2. 
16.15 Uhr Wölflingsgruppe M. Rudolf/T. 

Stier in Dreieichenhain 
18.30 Uhr Pfadfindergruppe B. F.^in Drh. 
19.00 Uhr Pfadfindergruppe G. M. in Drh. 
Samstag, 12. 2. 
9.00 Uhr Konrmiunionstunde Herr Küchler 

in Dreieichenhain 
10.00 Uhr Treffen der Familienkreise in Drh. 

Fastnacht 

der Kommunionkinder 
Zur Fastnacht der Kommunionkinder am 9. 2. 

83 um 15 Uhr im Pfarr- und Dekanatszentrum in 
Dreieichenliain sind alle Kinder und Eltern der 
Gemeinde herzlich eingeladen. Unkostenbeitrag 
2,- DM. 
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DREIEICHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 

Keine Frau im neuen Vorstand Ab Montag wieder sauna 

Tanzsportkreis hatte Jahreshauptversammlung . 

übungsplan der Tumabteilung 
Vorschulkindertumen 
Mutter-Vater-Kind Turnen 
Di. 16.30 Uhr 
Mädchen und Jungen 3 und 4 Jahre 
Di. 15.30 Uhr 
Mädchen und .lungen 5 und 6 Jahre 
Mo. 14.30 Uhr 
Kinderturnen 
Mädchen und Jungen 1. Schulklasse 
Di. 14.30 Uhr 
Jungen ab 2. Klasse 
Mo. 15.30 Uhr 
Mädchen 2. bis 4. Klasse 
Do. 15.00 Uhr 
Mädchen ab 5. Klasse 
Fr. 15.00 Uhr 
Freizeitsport für Jugendliche und Erwachsene 
Hausfrauengymnastik 
Di. 9.30 Uhr 
Rhythmische Gymnastik Damen 
Di. 19.00 Uhr 
Gymnastik und Spiel Damen 
Di. 20.00 Uhr 
Spielgruppe Herren 
Do. 20.00 Uhr 
Er und Sie Turnern — Skigymnastik 
Do. 20.30 Uhr 
Wettkampftraining Geräteturnen TV/SV 
Mädchen Nachwuchsriege 
Do. 16.30 Uhr 
Jugendtumerinnen und Schülerinnen 
Di. 17.30 Uhr und Do. 18.00 Uhr 

Alle Übungsstunden sind in der Turnhalle des 
TV Dreieichenhain. Die Skigymnastik in der 
Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule. 

Obst- u. Gartenbauverein 

Der Tanzsportkreis ROT GOLD ROT in SV' 
Dreieichenhain hatte am 19. 1. zur Jahreshaupt- 
versammlung eingeladen. Von den ca. 80 Mitglie- 
dern war etwa die Hälfte erschienen, um sat- 
zungsgemäß den neuen Abteilungsvorstand und 
die Hauptvereinsdelegierten neu zu wählen. Von 
Karl Weilmünster wurde stellvertretend für den 
scheidenden bisherigen Abteilungsleiter Walter 
Heinrich ein ausführlicher Bericht über das 
recht aktive vergangene Jahr 1982 abgegeben. 
Dem Kassenwart Rolf-Dieter Paasch wurde Ent- 
lastung erteilt, Georg Metzger übernahm als 
Versammlungsleiter die Wahl des neuen Abtei- 
lungsvorstandes. 

In den neuen Abteilungsvorstand wurden ge- 
wählt: Eberhard Weber als Abteilungsleiter, Gu- 
.stav Hehn als Stellvertreter, Rolf-Dieter Paasch 
als Kassenwart, Josef Amtmann als Sportwart, 
Helmut Mainusch als Gesellschaftswart und 
Ahrend-Ove Muhl als Schriftführer Presse- 
wart. Leider war keine Dame zu gewinnen, um 
im Vorstand mitzumachen, obwohl doch 50 Pro- 
zent dieser Sportart von den Damen abhängt. Es 
wurden jedoch in der Mehrzahl Damen als Dele- 
gierte für den Hauptverein gewählt. 

Anschließend gab es eine angeregte Debatte 
darüber, ob in diesem Jahr das 10jährige Beste- 
hen des TSK ROT GOLD ROT öffentlich gefeiert 
werden soll. Es soll in angemessenem finanziel- 
lem Rahmen etwas geschehen. 

Nachdem Bruni Gierok, Tanzlehrerin im Hes- 
sischen Tanzverband, einer Anfängergruppe im 
Herbst 1982 die Grundbegriffe des Tanzens über- 
mittelt hat, kann der TSK ROT GOLD ROT ab 
1983 wieder neue Tanzsportfreunde in seinen 
Reihen begrüßen und somit gestärkt das neue 
Jahr beginnen. 

Wie alljährlich fand auch am 29. 1. im Club- 
haus des SVD eine sehr vergnügte, von vielen 
Tanzsportfreunden und Gästen besuchte Fa- 
schingsfete statt. Hier wurde nicht streng nach 
Bruni Gierok getanzt, sondern es wurde nach 
Herzenslust geschwooft. 

Zum Sclriuß sei noch darauf hingewiesen, daß 
nach wie vor jeden Dienstag von 19.15 bis 22.15 
Uhr mit Bruni Gierok im Clubhaus traipiert 
wird, daß jeden Donnerstag freies Training 
stattfindet und daß interessierte Mitbürger im- 
mer herzlich willkommen sind. Telefonische In- 
formationen kann man unter 06102/39175 oder 
06103/82295 erhalten. 

Beteiligung war sehr gering 

Jahresmitgliederversammlung der SVD-Tennisabteilung 

Informationsgespräch 

Am kommenden Sonntag, dem 6. Februar tref- 
fen sich die Gartenfreunde und Interessenten um 
10 Uhr in der Gaststätte des Naturfreundehauses 
in Dreieichenhain zum monatlichen Informa- 
tionsgespräch. Es wird über jahreszeitlich ak- 
tuelle Themen gesprochen. Dazu sind auch 
Nichtmitglieder herzlich eingeladep-. 

Frauennachmittag 

Der nächste gemeinsame Frauennachmittag 
der Obst- und Gartenbauvereine Offenthal, Göt- 
zenhain und Dreieichenhain findet am Mitt- 
woch, den» 9. Februar um 14.30 Uhr in Offenthal 
im Gasthaus „Zum alten Bürgermeister" statt. 
Hiermit laden wir alle Interessentinnen dazu 
ein. Auch Nichtmitglieder können teilnehmen, 
sie shid willkommen. 

Die Teilnehmerinnen von Dreieichenhain tref- 
fen sich am Burgweiher, gegenüber dem Park- 
platz des Burghotels und marschieren um 13.00 
Uhr ab. Der Weg führt durch den alten Berg, 
über Götzenhain nach Offenthal. Wem der Weg 
zu beschwerlich ist, kann den Stadtbus benut- 
zen. Bei ungünstiger Witterung benutzen alle 
Teilnehmer den Stadtbus. Wir hoffen auf eine 
zahlreiche Beteiligung und wünschen der Veran- 
staltung einen guten Verlauf. 

c\_o 

Gemeinsame Chorprobe am kommenden Don- 
nerstag, dem 10. 2., pünktlich um 19.30 Uhr im 
Vereinslokal des Sängerkranzes Dreieichenhain 
TV-Tumhalle, Koberstädter Straße. 

OdenwakMub 

»Wandeifreunde 

Dreieich« 

Wir möchten nochmals die Abfahrtszeiten zur 
Fahrt nach dem Frankenstein am Sonntag, dem 
6. Februar 83 bekanntgeben. Der Bus fährt um 
7.30 Uhr am Dreieichplatz und um 7.35 Uhr an 
der Haltestelle Siedlung ab. Gemeinsames Mit- 
tagessen ist im Restaurant,,Brandhof" im Stett- 
bachertal etwa um 12.30 Uhr. Wir hoffen auf gu- 
tes Wetter und einen schönen Wandertag im 
Odenwald. 

Frisch auf! 
Die Wanderführer 

Sprechtag der LVA 
Die Landesversicherungsanstalt Hessen Hält 

am Donnerstag, dem 10. Februar von 8.30 bis 
12.00 Uhr im Rathaus Sprendlingen (Hauptstr. 
15—17., Zimmer 2), einen Sprechtag ab. Die 
Sprechtage sollen dazu dienen, sich zu vergewis- 
sem, daß nicht etwa durch vermeidbare Unacht- 
samkeit der Rentenanspruch beeinträchtigt oder 
gefährdet wird. 

Sehr gering war die Beteiligung bei der Mit- 
gliederversammlung der Tennisabteilung im 
SVD. Nur 33 Mitglieder erschienen, um ihr Inter- 
esse kundzutun und um ihrerseits Vorschläge für 
die kommende Saison zu machen. 

Karl-Heinz Gersemsky und Dr. Hans-Jürgen 
Martens leiteten die Sitzung in bewährter Zu- 
s^menarbeit. Als Gäste erschienen die Herren 
Metzger und Götz vom Hauptverein. Nach einem 
ausführlichen Bericht über das vergangene Jahr 
erfolgte die Entlastung des Vorstandes. Ein be- 
sonderes Dankeschön wurde dem Platzwart 
Othmar Ivenz ausgesprochen, der sich auch wie- 
der für die kommende Saison zur Verfügung 
stellte, ebenso wie Frau Zuliani, die die Bewirt- 
schaftung des Clubhauses übernommen hätte. 

Die Saison 1983 soll am 16. April eröffnet wer- 
den. Falls das Wetter besonders günstig ist, wer- 

den den Spielern bereits vorher einige Plätze zur 
Verfügung stehen. Am Pfingsmontag ist, wie all- 
jährlich, ein lustiges Turnier geplant, an dem 
sich alle Mitglieder beteiligen können. Für die 
Medenspiele wurde die gleiche Anzahl an Mann- 
schaften gemeldet wie im Vorjahr. Die Vereins- 
meisterschaften werden im August ausgetragen. 

Der geschäftsführende Vorstand bleibt in der 
bisherigen Form bestehen und wird weiterhin 
vertreten durch Karl-Heinz Gersemsky, Werner 
Hörle, Irene Köppert und Dr. Hans-Jürgen Mar- 
tens. Wegen Rücktritts wurden zwei Stellen im 
erweiterten Vorstand frei. Es war jedoch nie- 
mand bereit, das Amt des Jugendwarts zu über- 
nehmen; zum neuen Vergnügungswart wurde 
Udo Arnold gewählt. Für die Jahre 1983/84 stel- 
len sich Helga Merker und Dr. Rainer Elting als 
Kassenprüfer zur Verfügung. 

Wer möchte sich 

300 Mark verdienen? 

Magistrat sucht Helfer für Volkszählung 

Sängervereinigung 
Dreieichenhain 

Aufgrund des Volkszählungsgesetzes wird in 
diesem Jahr zum Stichtag 27. April eine Volks- 
und Berufszählung mit gebäude- und wohnungs- 
statistischen Fragen sowie eine Zählung der 
nicht landwirtschaftlichen Arbeitsstätten und 
Unternehmen (Arbeitsstättenzählung) durchge- 
führt. Die Gemeinden sind für die Erhebungen 
in ihrem Gebiet zuständig. Zur Durchführung 
des Volkszählungsgesetzes können ehrenamtli- 
che Zähler bestellt werden, die mit vier Mark 
pro Fragebogen honoriert werden. 

Zur Übernahme der ehrenamtlichen Zählertä- 
tigkeit ist jeder Deutsche vom vollendeten 18. 
Lebensjahr bis zum vollendeten 65. Lebensjahr 
verpflichtet. Befreit ist, wem eine solche Tätig- 
keit aus gesundheitlichen oder anderen wichti- 
gen Gründen nicht zugemutet werden kann. 

Von der gesetzlich möglichen Verpflichtung 
will die Stadt Dreieich jedoch keinen Gebrauch 
machen, da man davon ausgeht, daß sich genü- 
gend Bürger für die Mithilfe als Zähler zur Ver- 
fügung stellen. Die Zähler sind berechtigt und 
verpflichtet, Eintragungen auf den Zählungspa- 
pieren selbst vorzunelimen, soweit dies zur Er- 
füllung des Zwecks qer Zählung erforderlich ist 
und die Auskunftspflichtigen einverstanden 
sind. 

Für die Zählung in Dreieich benötigt die Stadt 
ca. 350 Zähler (plus Ersatzzähler). Sie haben im 
wesentlichen die Aufgabe, in der Zeit vom 22. 
April bis 26. April die Erhebungsbogen an die 
Bevölkerung auszuteilen, in der Zeit vom 28. 

Jahrgang 1909/08 
Unser nächster Spaziergang findet am Don- 

nerstag, dem 10. Februar, statt. Treffpunkt 
pünktlich um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. Bei 
schlechter Witterung finden wir uns um 17 Uhr 
im Gasthaus „Zur Krone", Fahrgasse, ein. 

Jahrgang 1911/10 

Wir treffen uns wieder am Donnerstag, dem 
10. Februar wie üblich um 16.00 Uhr am Alten 
Friedhof zu einem Spaziergang und anschließen- 
der Einkehr im Gasthaus „Frankfurter Hof". 
Man kann sich auch auf direktem Wege dort ge- 
gen 17 Uhr einfinden. 

Jahrgang 1912/11 

Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 
8. Februar, nachmittags pünktlich um 16 Uhr am 
Dreieichplatz und kehren dann im Gasthaus 
,,Zur Krone" zum Kreppelkaffee ein. 

April bis 7. Mai die Erhebungsbogen einzusam- 
meln, die im Rahmen der Zählung notwendigen 
Hilfen bei der Ausfüllung der Zählpapiere zu ge- 
währen, z.B. bei kranken und älteren Bürgern, 
ausländischen Staatsangehörigen etc., die ge- 
samten Unterlagen bei der Zählungsdienststelle 
bis 11. Mai 1983 vollständig abzuliefern (notfalls 
sind Nacherhebungen durchzuführen). 

Die betreffenden Zähler werden vorher umfas- 
send auf ihre Aufgabe vorbereitet. Sie werden in 
der Regel einen Zählbezirk von ca. 60 Haushal- 
ten plus Arbeiststätten zu betreuen haben. 

Alle Bürger, die für diese Zählung als ehren- 
amtliche Helfer tätig werden wollen und in der 
Lage sind, diese Aufgaben durchzuführen, wer- 
den gebeten, sich spätestens bis zum 28. Februar 
im Rathaus Sprendlingen (Hauptstraße 15 17, 
Einwohnermeldeamt bei Herrn Herbert, Zim- 
mer Nr. ^6, Telefon 651 228) zu melden. 

^ Sportverein 

Dreieichenhain 

Der Sportverein Dreieichenhain wird in die- 
sem Jahr erstmals seine Jahresversammlung als 
Delegiertenversammlung führen. Sie findet am 
18. März 1983 um 20.00 Uhr im SVD-Clubhaus, 
Im Haag Ij statt. Zur Vorbereitung der wichtig- 
sten Themen muß gemäß Satzung genügend Zeit 
auf Abteilungsebene'zur Verfügung stehen. Die 
Satzung sieht vor, daß den Abteilungen von Sei- 
ten des Vorstandes die vorliegenden Anträge zur 
Kenntnis gebracht werden, damit die Abteilung 
nach eingehender Diskussion ihren Delegierten 
entsprechend Empfehlung zur SVD-Jahresver- 
sammlung mitgeben kann. 

In der Satzung heißt es, daß Anträge sechs Wo- 
chen vorher zu stellen sind. Diesen Termin bittet 
der SVD zu beachten. Die Anträge sind beim 1. 
Vorsitzenden abzugeben. 

Gemäß Satzung erfolgt die Einladung zur De- 
legiertenversammlung vier Wochen vorher. Da 
schon heute der Termin festliegt, bittet der Vor- 
stand, sich diesen Termin vorzumerken. 

Abt. Fußball 
Dienstag, 8. 2., 20 Uhr 
Vorstandsitzung 
Donnerstag, 24. 2., 20 Uhr 
Jahreshauptversammlung 
Beide Veranstaltungen finden im SVD-Clubhaus 
statt. 

Die Sauna im Sprendlinger Hallenbad hat ei- 
nen neuen Pächter bekommen, das Ehepaar 
Schaubach, und wird am kommenden Montag, 
dem 7. Februar wieder ihre Pforten zum fröhli- 
chen Schwitzen öffnen. 

TVD-Tehnisabteilung 

vergrößerte sich 

Die Tennisabteilung des Turnvereins 1880 
Dreieichenhain geht im Frühjahr 1983 in die 3. 
Tennissaison. Sie ist das jüngste Kind von 13 Ab- 
teilungen im Turnverein und besteht bereits 
jetzt aus ca. 160 Mitgliedern. Dabei ist besonders 
erfreulich, daß eine große Anzahl von mitspie- 
lenden Kindern und Jugendlichen den personel- 
len Grundstock für die Zukunft in dieser Abtei- 
lung bilden. 

Wie bekannt ist, bekam der TVD im Mai 1981 
die Baugenehmigung für insgesamt sechs Ten- 
nisplätze. Da aber für das zugeteilte Gelände — 
eine ehemalige Schutthalde an der Breitehaag- 
wegschneise — erhebliche Aufschließungs- und 
Erschließungsarbeiten notwendig waren, konn- 
ten vorerst nur drei Plätze gebaut werden. 

Durch Eigeninitiative der Mitglieder, das 
heißt durch Selbstfinanzierung, durch die Lei- 
stung von über 3000 Arbeitsstunden innerhalb 
der letzten beiden Jalire und durch flankierende 
Hilfen der Stadt Dreieich, ist es gelungen, daß 
die junge Tennisabteilung trotz der laufenden 
Belastungen nach zwei Jahren schuldenfrei da- 
steht. 

Inzwischen wurden im Rahmen von anderwei- 
tigen Bauarbeiten im allgemeinen Sportgelände 
an der Breitehaagwegschneise, durch die Stadt 
Dreieich ein Teil von fehlendem' Anschüttungs- 
material in das für Tennisplätze zugeteilte Areal 
angefahren. Fehlende Massen mußte sich der 
Verein selbst beschaffen. Es wurde damit die 
Grundlage gelegt, weitere Tennisplätze bauen zu 
können. 

Da die Nachfrage für die Aufnahme als Mit- 
glied der Tennisabteilung unvermindert groß 
ist, hat sich der Turnverein entschlossen, im 
Frühjahr 1983 zwei neue Tennisplätze bauen zu 
lassen und die Mitgliederzahl der Tennisabtei- 
lung zu erweitem. Es muß die Bauaufgabe auch 
diesmal wieder hauptsächlich durch die Mitglie- 
der selbst finanziert und zusätzlich wieder ein 
erheblicher Teil an Eigenhilfe geleistet werden. 
Das dürfte aber nach den Erfahrungen der letz- 
ten beiden Jahre kein unlösbares Problem sein. 

Theaterfahrt 

nach Frankfurt 
Die nächste Fahrt in das Opernhaus der Städ- 

tischen Bühnen Frankfurt, findet, wie bereits 
bekannt gegeben, am Mittwoch, dem 16. Fe- 
bruar, statt. Geboten wird die Oper ,,Tosca" von 
G. Puccini, in italienischer Sprache. Beginn; 
19.30 Uhr, Ende: gegen 22.00 Uhr. Die Abfahrt 
findet an den bekannten Haltestellen um 18.30 
Uhr statt. Gastkarten für diese Fahrt stehen 
nicht mehr zur Verfügung. 

Auf die im Monat März stattfindende Fahrt 
wird heute bereits hingewiesen. Sie findet am 
Mittwoch, den 9. März statt, und zwar zu dem 
Schauspiel ,,Happy End" von Bertolt Brecht mit 
Musik von Kurt Weill. Es empfiehlt sich, Gast- 
kartenbestellungen sobald wie möglich bei H. 
Rieger, Eschenweg 12, Tel. 81439, vorzunehmen. 
Beginn und Abfahrtszeiten sind ebenfalls 19.30 
bzw. 18.30 Uhr. Bei Nichtbenutzung des Theater- 
busses ermäßigen sich bei allen Fahrten die Kar- 
tenpreise grundsätzlich um 8,— DM. 

Schützengesellschaft 

ermittelte Vereinsmeister 
Keine überwältigenden Ergebnisse wurden in 

diesem Jahr bei der Vereinsmeisterschaft in der 
Sparte Luftgewehr erzielt. Den Titel in der 
Schützenklasse holte Georg Sommerlad mit 353 
Ringen. In der Altersklasse konnte sich Horst 
Leonhardt den 1. Platz mit 353 Ringen sichern. 
Wie man sieht, steht die Altersklasse ihren 
Schützenbrüdem in der Schützenklasse in nichts 
nach. 

Auch die Damen ermittelten ihre Vereinsmei- 
sterin. Es siegte Monika Steinheimer mit 350 
Ringen, Vereinsbeste in der Damenaltersklasse 
wurde Gertrud Steinheimer mit 262 Ringen. 

In der Sparte Luftpistole sah es nicht viel bes- 
ser aus. Das höchste Ergebnis erzielte Reinhold 
Stange mit 371 Ringen. Er wurde Vereinsmeister 
in der Schützenklasse. In der Altersklasse hatte 
1. Vorsitzender Hainz Steinheimer mit 350 Rin- 
gen die Nase vorne. Vereinsbeste in der Damen- 
klasse wurde Ursula Schäfer mit 313 Ringen, 
und in der Damenaltersklasse Margot Knipp mit 
298 Ringen. Einen guten Start hatte Stefan 
Schlüter, er schoß 345 Ringe in der Juniorenklas- 
se. 
Burgbeiz-F aschii^ 

Zu einer Faschingsveranstaltung mit den 
Gruppen Robby S. Band und Tom Turner & 40 
Jahre Fruchtgummi lädt die Burgbeiz am Diens- 
tag, dem 15. Februar um 19.00 Uhr in den Burg- 
keller Dreieichenhain ein. Der Eintritt beträgt- 
6,— DM. Die Eintrittskarten sind nur im Vorver- 
kauf erhältlich bei der Sprendlinger Bücherstu- 
be, Frankfurter Str./Ecke Verbindungsstraße, 
bei Avantgarde, Dreieichenhain, Erbsengasse 
27a und bei der Burgbeiz, Peter Grerlach, Darm 
Städter Str. 21. 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blicl< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
Fachgeschäft für Elektrotechnik (vorm Werner) 

Ausführung von 
Ei^Kiroanlaaen a'lpr Art Lieferung •» Moniage von 
EipK»'-' Ge'iiten u Lampen 
Ku^dendle^sl ♦ techn Beratung 

Reparaturen 
Planung + Montage von 
Nachtspetchpf Hoi/g 
W^fme Pumpen 
ISO Verteilungen 

607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Oieburger Straße 39 » 0 61 03 / 2 24 11 

G. H. KRECH GmbH 

I&1 

iC 

Schreinerei ■ Glaserei 
Fenster • Türen 
Holz ' Kunststoff - Alu 
Reparaturverglasungen 
Frankfurter Straße 13 

6070 Lanqpn Telefon 22264. privat.791 78 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"PdjmiuUK S- ^til 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 
nur Im FachgeschBft für moderne Auganoptik 

AUQENOPTfKERMEISTER 
Bahnstr. »5 • 607Q langen • Telefon 2 33 60 

Pietät SEHRING Inh Otto Arndt 
Erd- und Feuertjestattungen — Utierführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alf- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fensler u Jalousetten GmbH 
WeserstraRe 16 ■ 6070 Langen Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

pl.Hein^ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Fart}en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03/221 87 

Langener Stelnmstzbetrlsb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stainmetzmelster 

Langen, SüdL Ringstr. 184, Friedhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN. FARBEN 
UND QESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir ir reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Bahnstraße 61 
6070 Langen 

Meisterwerkstatt 'ür Rundfunk ■ TV • Video 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, H^ONTIERT: 

Bauglas ■ Ornamentglas 
Kristallspiegel nach Maß 

Spezlal-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr.12, Langen, Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche ^ Gardinen 
Dekorationen 

6070 langen Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12' 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
5-/6. und 9. 2. 83 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22, 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 5.2. Egelsbach-Apotheke 
So., 6.2. Braun'sche Apotheke, Langen 
IWo., 7.2. Apotheke am Bahnhof 
Di., 8.2. Apotheke am Bahnhof bis 20 

Uhr, ab 20 Uhr Oberlinden- 
Apotheke, Langen 

Mi., 9.2. Egelsbach-Apotheke 
Do., 10.2. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr Spitzweg-Apotheke, 
Langen 

Fr., 11.2. Apotheke am Bahnhof 

Wichtige Rufnummem: 
Dreielch-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 37 11 

DROEICH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 5. 2. 
Frau Dr. B. Dirksen, Bahnstr. 36, 
Tel. 2 20 10, 
Wohng.: Beethovenstr. 9, Tel. 7 92 70 
So, 6. 2. 
Drs. I. u. P. Harth, Bahnstr 45, Tel. 5 21 11, 
Notsprechstunde von 11 — 12 Uhr In der Praxis: 
Frau Dr. Köhl, Schillerstr. 3, Tel. 2 37 97, 
Wohng,: Peter-Müller-Str. 11, Tel. 2 66 16 
Mi., 9. 2., von 12—7 Uhr 
Frau Dr. Dirksen, Bahnstr. 36, 
Tel. 2 20 10, 
Wohng.: Beethovenstr. 9, Tel. 7 92 70 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 5.2. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
So., 6.2. Braunsche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Mo., 7.2. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Di., 8.2. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
Mi., 9.2. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Do., 10.2. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Fr., 11.2. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
5J6. 2. 83 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mi., 9. 2. 83 
Dr. Frohns, An der Dampfmühle 4, 
Tel. 8 15 14 

Apothekendienst 
Sa., 5.2. Hirsch-Apotheke, 

Frankfurter Str. 18, Tel. 6 73 46 
So., 6.2. Stadttor-Apotheke, 

Dreieichenhain, Dreieichplatz 1, 
Tel. 8 13 25 

Mo., 7.2. Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

Di., 8.2 Adler-Apotheke, Götzenhain, 
Langener Str 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, Sprend- 
lingen 
Damaschkestr. 4—6 

Mi., 9.2. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Do., 10.2. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Fr., 11.2. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 60 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 62, 
Tel. 6 14 42 

Zahitäfztlicher Notfalidl^aist 
IQr Kreis Oifettbach' 

im westlichen Kreisgebiet: 
5J6. 2. und 9. 2. 83 
Dr. Gerhard Lindner, Dietzenbach, 
Tulpenstr. 2, Tel. 0 60 74 / 2 69 53 

im östlichen Kreisgebiet: 
Otmar Haus, Obertshausen, 
Seligenstädter Str. 5, Tel. 0 61 04 / 7 16 30 

Wichtige Rufnummem: 
Dreielch-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 1122 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich - Lacklerung 
lnhat>er Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinnchstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN • SCHIVlUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße t ■ Langen Telefon 2 26 81 

TEPPICHE • LÄUFER • PVC 
Teppichboden-Service 

Oreielch, 
Fichteslrafte 13 
wetten so 
gllnstlg kaufen 
Sie nirgends! 
— 2 Etagen — 

DAS DREIilCH-TePPICHZENTRUM Alleataa TeppIch-FachgoschAfl^ nur FIchtestr. 13 H. W. AHLERT 
Richtg. Bürgerl 
£)S750L 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu . . . 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

c(n'c... audj ab Größe 44 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuRgänger-Zone 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

^rben Stein 

1a Service ' 1a Beratung 
Nordendstraße 39 - 6070 Langen ■ TeL 2 89 95 

Auf eigenem Prüf- 
stand geprüfte Fenster 
Fenster und Tüfen 
Hebeschiebetüranlagen . 
Haustüren 
Sonderanlerllgungen 

Jüngling • Fensterbau u. Verglasungen 
Raiffeisenstraße 24 ■ Langen ■'Telefon 7 94 43 

Leder Kaufmann 
inh. R. Seiltgens 

WIR FUHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESOUIRE^ • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Seoul' und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Sctiirme und Lederwcjfen. 
Darmstadler Straße 1 Langen • Tel. 2 46 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. S-Programm-Wasctimaschine 
• Auspuffcenter •. Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Stiop • 

SHELL ST-STATION 

SHELL AUTO-CENTER 
Mörlelder Landstr. 27 • Tal. 0 61 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

Wir sind umgezogen 
Ohmstraße 4 • 6070 Langen 

Telefon 0 61 03/713 21 
Metallbau - Schlosserei 

Erich Blaschke 

Verkauf und Kundendienst, Kütilsctiränke 
und Truhen versch. Fabrikate, 
Kühlzellen, Kühl- und Klimaanlagen. 

rmrrm 
Kälte- und 
Klimatechnik 

6070 Langen, Voltastr. 5, Telefon 06103/7735 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Fau«r-, S«*-üt>effUhnjnfl«n 

Sarglagvr - Slatbawitcha — Ztotutnan 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalltaten, auf Anruf Haust>esuch 
Fahrgasse 1, M70 Langen, Telefon 2 2968 

naturreine Säfte 

KLEINMARKTHALLE 
Bahnstraße 112 

BACKWAREN 
täglich frisch! 

BÄCKEREI KRELL 
August-ßebel-Straße/Ecke Fahrgasso 

6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 2 16 80 

Paßbilder 
Portraltaufnahmen 
Filme ■ Kameras - Zubehör 
Hoch^eiisaufnahmen bitte v^rtesteilen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

'6073 Egelsbach Ernst Ludwig StraBe 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 alle Kassen — 

^ Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen ■ Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

Der Markt mit 
der großen 
AUSWAHL 

und den 
kleinen Preisen 

FrledhofslraBe / Ecke vor der Hfthe, Langen. Tel. 26127 
Bahnstrafle 44, Egelsbach. Te». 4 3177 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir ftrtlg«n; Holz-F«nstar • Kur>ttBtoff Ftn- 
sttr • Alu-Ftnsttr • Hauttürtn • ZlmmtrlUren 
Kcslerilose Beratung und Information. Besichtigen Sie unsere Aussto'lungsraume 

Otto-Hahn-Straße 8 - Langen ■ Telefon 7 23 90 

Bahnstraße 39 >' Langen, Tel. 21880 
Utier 150 Teesorten und diverse Gesundheitstees, 
Teezubehör , und Teegeschirr in großer Auswahl. 

lÄl FCFI ^RAPl-IFR 

^ NACHRICHTEN 

mit den amtÜcheii Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 10  

Zum hundersten Geburtstag' 

besondere Höhepunkte 

Mainzer Hofsänger bei der „Egelsbacher Bank" 
e Die Spar- und Kreditbank Egelsbach feiert 

in diesem Jahr ihr hundertjähriges Bestehen. Sie 
wurde am 6. August 1883 als 
,,Pfennigsparkasse" gegründet und hat sich im 
Laufe eines Jahrhunderts zur ,,Bank der Egels- 
bacher" entwickelt, denn sie unterhält rund 6000 
Konten und hat 1300 Mitglieder, was bei einem 
Einwohnerstand von 8700 bedeutet, daß sie so 
ziemlich in jedem Egelsbacher Haushalt vertre- 
ten sein dürfte. 

Das Jubiläumsjahr soll dementsprechend fest- 
lich begangen werden. Darüber sind sich Vor- 
stand und Aufsichtsrat einig und haben ein um- 
fangreiches Veranstaltungsprogramm arran- 
giert, das alle Egelsbacher Jahrgänge anspre- 
chen soll. 

Die Feierlichkeiten beginnen am Samstag, 
dem 19. März um 20 Uhr mit einem ,,Festabend" 
im Eigenheim, wo neben musikalischen und ge- 
sanglichen Darbietungen eine Festansprache im 
Mittelpunkt steht. ,.Ehrung unserer Jubilare" 
heißt eine Veranstaltung am Sarqstag, dem 9. 
April um 15 Uhr an gleicher Stelle, die sich an ei- 
nen bestimmten Personenkreis richtet. An die- 
sem Nachmittag wirken der Schüler- und der Se- 
niorenchor unter der Leitung von Helmut 
Schreiber sowie der Alleinunterhalter Stefan 
Krappen mit. 

Ein Höhepunkt im Jubiläumsjahr dürfte ein 
,.Großer Bunter Abend" sein, zu dem am Sams- 

Nach der Feiertagspause gingen am 7. 1. die 
Rundenkämpfe der Egelsbacher Sportschützen 
weiter. Als erste waren die Luftgewehrschützen 
an der Reihe. In dieser Disziplin liegt bei den 
Egelsbachem einiges im Argen, so daß die Nie- 
derlagen fast zu erwarten waren. 

Zum Auftakt traf die erste Mannschaft aus 
Egelsbach auf die Auswahl von Jügesheim. Die 
Egelsbacher hatten in diesem Auswärtskampf 
keine Aussicht auf Erfolg. Sie schössen in der 
Aufstellung Günter Eisenbach (320), Peter Roth 
(347), Horst Käding (343) und Heinz Heck (281) 
ein Gesamtergebnis von wenig schmeichelhaften 
1291 Ringen. Jügesheim erreichte 1363 Ringe und 
konnte somit Egelsbach überlegen schlagen. Be- 
ster Einzelschütze dieser Begegnung war Brigit- 
te Kern aus Jügesheim mit 353 Ringen vor dem 
Egelsbacher Peter Roth mit 347 Ringen. 

Die zweite Luftgewehrmannschaft hatte einen 
Heimkampf gegen das Team von Hausen zu be- 
streiten. Für Egelsbach starteten Jürgen Maaß 
(333), Heinrich Fink (305), Wilhelm Luley (335) 
und Josef Lorenz (333). Sie brachten zusammen 
1306 Zähler auf ihre Scheiben. Hausen erzielte 
insgesamt 1359 Ringe und konnte somit die 
Egelsbacher auf ihrem eigenen Stand schlagen. 
Die beste Einzelleistung des Kampfes schoß Ger- 
hard Henderkes aus Hausen mit 352 Ringen. Be- 
ster Egelsbacher warWilhelm Luley mit 335 Rin- 
gen. 

Am 11.1. mußte die erste Egelsbacher Luftpi- 
stolenmannschaft in Klein-Welzheim bei dem 
Team von St. Hubertus antreten. Die Egelsba- 
cher waren als Tabellenführer und Meister- 
schaftsaspirant klarer Favorit dieses Kampfes. 
Die Farben von Egelsbach verteitigten Klaus 
Knöß (355), Josef Lorenz (356), Helmut Fuchs 
(354) und Erwirj Maaß (351). Die Egelsbacher 
Mannschaft brachte zusammen 1416 Zähler auf 
ihre Scheiben. Klein-Welzheim schoß 1391 Ringe 
and mußte sich den Gästen aus Egelsbach, die ih- 
rer Favoritenrolle gerecht wurden, geschlagen 
geben. In der Einzelwertung lag mit Winfried 

* 
jl aUen, die in dieser Woche < 

(| Geburtstag haben. J 
Ii Besonders herzlich denen, | 
11 die iUter als 75 Jahre sind, i 

tag, dQm 16. April ins Eigenheim eingeladen 
wird. Da man mit sehr zahlreichem Besuch rech- 
net, wurden gleich zwei Termine vorgesehen, 
nachmittags um 15 Uhr und abends um 20 Uhr. 
Neben anderen von Bühne, Funk und Femsehen 
bekannten Künstlern werden auch die Mainzer 
Hofsänger mit von der Partie sein. Der Eintritt 
für diese Veranstaltung beträgt fünf Mark, die 
als Spende für die Behindertenarbeit auf Schloß 
Wolfsgarten weitergeleitet werden. 

Den gleichen Weg geht auch der Erlös aus einer 
anderen Veranstaltung, die am Sonntag, dem 17. 
April als ..Fest der Teenager" angekündigt ist. 
Von 17 bis 22 Uhr wird an diesem Tag ..Mike's 
Disco" die jüngeren Jahrgänge erfreuen, die mit 
der Unterhaltung eine interessante Auslosung 
ins Haus steht. 

Ein ,,Fest der Kinder" folgt am Montag, dem 
18. April ab 15 Uhr mit Kinder-Expreß, Uschi 
und Bert und vielen Spielen und Geschenken. 

Den Abschluß der Jubiläumsveranstaltungen 
bildet die Generalversammlung am Freitag, 
dem 10. Juni um 20 Uhr. bei der es nicht nur 
trockene, wenn auch interessante zahlen zu hö- 
ren gibt, sondern die von den ,,Happy Singers" 
der Sängervereinigung umrahmt wird. 

Im Herbst — das Datum steht noch nicht fest 
— wird dann noch zu einem Filmabend eingela- 
den, der alle Jubiläumsveranstaltungen noch 
einmal Revue passieren läßt. 

Seebacher, der 364 Ringe schoß, ein Klein- 
Welzheimer Schütze an erster Stelle, gefolgt von 
dem Egelsbacher Josef Lorenz mit 356 Ringen. 
Mit diesem Sieg haben sich die Egelsbacher Luft- 
pistolenschützen der ersten Mannschaft gleich- 
zeitig den Aufstieg in die erste Gmndklasse gesi- 
chert. 

Die zweite Luftpistolenmannschaft hatte 
Heimrecht und trat gegen Flobert Offenbach an. 
Für Egelsbach waren Wilhelm Luley (356), Ott- 
mar Meyer (336), Georg Konrad (352) und Dieter 
Wenzel (328) am Start. Mit ihrer Gesamtleistung 
von 1372 Ringen konnten sie den Heimvorteil 
nutzen und die Offenbacher, die 1324 Ringe 
schössen, klar schlagen. Egelsbach stellte mit 
Wilhelm Luley und seinen 356 Ringen auch den 
besten Schützen der Einzelwertung. Bester Of- 
fenbacher war Manfred Pauls mit 347 Ringen. 
Dieser Rundenkampf wurde am 14. 1. ausgetra- 
gen. 

J ahreshaupt Versammlung 
e Die Jahreshauptversammlung des Kanin- 

chenzuchtvereins findet am Freitag, dem 4. 2. 83 
im Bürgerhaus um 20.00 Uhr statt. Der Vereins- 
vorstand lädt dazu alle Mitglieder ein. 

Spielleute mit 
neuem Vorstand 

e Am 28. Januar fand im Übungsraum der 
Wilhelm-Leuschner-Schule die diesjährige Jah- 
reshauptversammlung der Egelsbacher Spiel leu- 
te statt. Satzungsgemäß wurde nach zweijähri- 
gem Absfand der neue Voi-stand gewählt. Lud- 
wig Fink, der als Vertreter des Haupt Vorstandes 
der SG Egelsbach anwesend w'ar und das Amt 
des Wahlleiters übernommen hatte, dankte den 
seitherigen Vorstandsmitgliedem für ihre gelei- 
stete Arbeit. 

Gewählt wurden: Abteilungsleiter Klaus Wer- 
ner. Stellvertreter Wolfgang Schrodt, Kassierer 
Walter Gaydoul, Dirigent Horst Kem. Stellver- 
treter Uwe Herrhenhahn, Schriftführer Silvia 
Jourdan und Christine Gaydoul, Pressewart 
Gerhard Werner, Stellvertreter Gregor Reichelt 
und Carsten Scholz. Zeugwart Gerhard Schrodt. 
Stellvertreter Wemer Polster. Andreas Wein- 
beer, R. Haas, Thomas Denglir und Mathias Ro- 
sentreter. ^Tugendleiter Bettina Wemer, Stellver- 
treter Johanna Herchenhahn und Mathias Ro- 
sentreter, Vergnügungsausschuß Gerhard 
Schrodt, Silvia Jourdan, Jürgen Weinbeer, Jo- 
hanna Herchenhahn und Bernd Görich. 

Freitag, den 4. Februar 1983 

Theaterring Darmstadt 
e Die nächste Theaterfahrt der Besuchergrup- 

pe Egelsbach in der Miete La ins Staatstheater 
Darmstadt findet am Dienstag, dem 8. Februar, 
statt. Zur Aufführung im Großen Haus gelangt 
die Oper „Das Märchen vom Zaren Saltan" von 
Nikolai Rimsky-Korssakow. Die Vorstellung be- 
ginnt um 19.30 Uhr und dauert bis ca. 21.45 Uhr. 
Abfahrt mit dem Theaterbus der Deutschen 
Bundesbahn in Egelsbach an den vorgesehenen 
Stellen um 18.45 Uhr. 

Die nächste Vorstellung für die Besuchergrup- 
pe Egelsbach in der Miete La findet am 1. März 
statt. Zur Aufführung gelangt das Schauspiel 
,,Faust 1" von Johann Wolfgang von Goethe. 
Diese Vorstellung beginnt schon um 19.00 Uhr, 
sodaß die Abfahrt mit dem Theaterbus schon um 
18.15 Uhr erfolgt. Der örtliche Mitarbeiterbittet 
die Abonnenten, sich den Termin und den Vor- 
stellungsbeginn sowie die Abfahrtszeit zu notie- 
ren. 

e Mit diesem Appell schloß am vergangenen 
Montag die Schriftstellerin Lore Wolf die er- 
schütternde Schildemng ihrer persönlichen Er- 
lebnisse unter der Nazityrannei. Rund 30 Egels- 
bacher Bürger waren der Einladung der Frie- 
densinitiative gefolgt, zusammen mit der lange 
Jahre in Nazi-Gefängnissen eingesperrt gewese- 
nen Lore Wolf und dem Liedermacher Hellwart 
Mertsching der Machtergreifung der Nazis im 
Jahre 1933 zu gedenken. 

Tief beeindruckend, ja teilweise geradezu 
atemberaubend wirkte der zweistündige Vor- 
trag der trotz ihres hohen Alters vor vitelem En- 
gagement sprühenden antifaschistischen Wider- 
standskämpferin. Lore Wolf verharrte jedoch 
nicht nur im Vergangenen, sondem stellte im- 
mer wieder Bezüge zur heutigen Zeit her: ,,Ge- 
schichtliche Vorgänge sind zwar nicht exakt wie- 
derholbar, bestimmte politische Entwicklungen 
ähneln jedoch einander. Zum Beispiel werde 
Vioti»«-. ..-io Hnrnnls der Rüstungswahnsinn als 

Steuern werden fällig 
e Einige Steuern und Gebühren werden am 15. 

Febmar fällig. Es handelt sich um: 1, Rate Ge- 
werbesteuer 1983, 1. Rate Hundesteuer 1983, 1. 
Rate Grundbesitzabgaben 1983 (Gmndsteuer, 
Müllabfuhr- und Kanalbenutzungsgebühren — 
unter Berücksichtigung der Jahresabrechnung 
Kanalbenutzung 1982 —). 

Von der Gemeindekasse wird gebeten, den 
Fälligkeitstermin für diese Abgaben zu beachten 
und auf den Überweisungsträgem die vollstän- 
dige Steuerkontonummer anzugeben. 

Darüber hinaus richtet die Gemeindekpsse die 
Bitte an die Bürger, sich am Abbuchungsverfah- 
ren zu beteiligen. Als Vorteile werden angeführt: 
keine Dauerauftragsgebühr, kein Ärger mit fal- 
schen Überweisungen, keine Sorge um rechtzei- 
tige Zahlung und damit auch keine Mahnungen, 
kein zeitraubendes Warten am Bankschalter, 
Wegfall der 55chreibarbeit beim Ausstellen der 
Überweisungen oder Schecks. 

Die Abbuchungsaufträge können formlos an 
die Gemeindekasse im Rathaus erteilt werden. 
Auf Wunsch werden auch entsprechende Vor- 
dmcke verschickt. 

Um von seiner Alkoholkrankheit loszukom- 
men, braucht der Sucht kranke die Hilfe einer 
Gruppe von Menschen, in der er seine Probleme 
be.sprechen kann. Hier soll er den emotionalen 
Halt und das nötige Verständnis von gleich Be- 
troffenen und Helfern finden, die für den lang- 
wierigen Prozeß der Entwöhnung von entscht i- 
dender Bedeutung sind. Dies ist das Prinzip, 
nach dem dpr Deutsche Guttempler-Orden 
hauptsächlich Alkoholkranken hilft. 

Das Hllfs.ingebot der (iutlempler-Gruppen 
und -Gesprächskreise an .^Ikoholkranke beginnt 
in der Regel mit dem Erstkontakt, einem Einzel- 
gespräch. das, wie auch die Gruppongespräche, 
vertraulich behandelt wird. Hierbei wird abge- 
klärt. nb der Patient stationär oder ambulant be- 
liandelt werden muß. Für die Behandlung bieten 
die Guttempler mehrere Möglichkeiten an. Eine 
Entgiftung in einem .'Allgemeinen Krankenhaus, 
zum anrleren einen .'Aufenthalt in einer Fachkli- 
nik. 

Die Guttempler, die sich bereits seit über 125" 
Jahren dem Problem des Alkoholismus widmen. 

Filme im Jugendraum 
e Auch im Februar — Beginn jeweils um 19.00 

Uhr — wird die Reihe der Filmvorführungen im 
Jugendraum fortgesetzt. Am Donnerstag, dem 
10. Februar gibt es den Film ,,Rivalen unter ro- 
ter Sonne" zu sehen, eine Mischung aus Westem 
und Samurai-Film mit Charles Bronson, Alain 
Delon und Toshiro Mifune. Eine Woche später, 
am Donnerstag, dem 17. Februar wird unter dem 
Titel „Freitag und Robinson" eine polemische 
Umkehrung der Geschichte von Robinson Cru- 
soe und eine bitter ironische Abrechnung mit 
dem Kolonialismus vorgeführt. 

Filme zum Thema ,,Wehrdienst und Kriegs- 
dienstverweigerung" sind am Donnerstag, dem 
24. Februar zu sehen. Sie heißen ,,30.000 wollen 
nicht zum Bund" und ,,Entscheidung mit 18". 

Briefwahl bereits jetzt 
möglich 

e Im Rathaus der Gemeinde Egelsbach ist im 
Erdgeschoß ab Dienstag, dem 8. Febmar 1983, 
ein Wahllokal für Briefwähler eingerichtet. Die 
Anträge für die Briefwahl befinden sich auf der 
Rückseite der Wahlbenachrichtigungskarten 
und können ab sofort nach Erhalt der Wahlbe- 
nachrichtigungskarten, die spätestens bis zum 
13. Febmar 1983 im Besitz der Wahlberechtigten 
sein müssen, gestellt werden. 

Von der Briefwahlmöglichkeit kann vom 8 Fe- 
bmar bis längstens zum 4. März 1983, um 18.00 
Uhr, Gebrauch gemacht werden. 

Briefwähler sollten im eigenen Interesse, vor 
allem wenn die Briefwahlunterlagen außerhalb 
von Egelsbach oder sogar ins Ausland versandt 
werden sollen, baldmöglichst die Anträge an das 
Wahlamt der Gemeinde richten, damit die abge- 
gebenen Stimmen noch rechtzeitig am Wahltag 
gezählt werden können. 

friedens- und arbeitsplatzsichemd dargestellt. 
Ergebnis dieser Demagogie sei damals der II. 
Weltkrieg mit seinen 55 Millionen Toten gewe- 
sen, heute könnte das Ergebnis dessen die voll- 
ständige Vernichtung sämtlichen Lebens auf die- 
ser Erde sein. Das dürfe, so Lore Wolf, niemals 
geschehen. Ihr Besuch bei der Friedensinitiative 
Egelsbach habe daher auch den Zweck, Mut zum 
Widerstand zu vermitteln, ,.damit wir gemein- 
sam und kraftvoll den Anfängen einer Entwick- 
lung mit evtl. verhängnisvollem Ausgang weh- 
ren können". 

Das Bild dieser beeindmckenden Veranstal- 
tung der Friedensinitiative mndete der Darm- 
städter Liedermacher Hellwart Mertsching ab. 
Seine hintergründigen, versteckt ironischen, all- 
zu große menschliche Selbstgerechtigkeit hinter- 
fragenden Lieder regten die Besucher zusätzlich 
zum Nachdenken an und stellten somit einen gu- 
ten Rahmen für den Vortrag Lore Wolfs dar. 

Krabbelstube 
e Wie Bürgermeister Dümer mitteilt, findet 

ab sofort wieder die Krabbelstube zur gewohn- 
ten Zeit, und zwar dienstags von 15 bis 17 Uhr 
auf der Empore des Bürgerhauses statt. Nähere 
Einzelheiten können Interessierte von Christel 
Baumgart, Wiesenstraße 15 (Tel. 49750) und Su- 
sanne Fischer, Ostendstraße 14 (Tel. 43463), er- 
fahren. 

Sänger feiern Fastnacht 
e Am Fastnacht-Samstag, dem 12. 2. feiert die . 

Sängervereinigung Egelsbach unter dem Motto 
,,Nacht im Orient" ihre diesjährige Fastnachts- 
Veranstaltung im Bürgerhaus. Für den richtigen 
Schwung zum Tanzen sorgen die ,,Comets". Die 
Bewirtung erfolgt wieder in eigener Regie. 

Alle, die an diesem Abend zünftig Fastnacht 
mitfeiem wollen, haben noch Gelegenheit dazu, 
denn es sind noch einige Eintrittskarten für die- 
se Veranstaltung zu haben. Nähere Auskunft er- 
teilt G, Vollhardt, E., Brandenburger Str. 31 
(Tel. 4 23 53). 

.Miiu aii ebt, wann immer möglich, nur ei- 
ne ambulante, das heißt eine auf Gmppenge- 
sprächen basierende Beratung anzuwenden. 

Seit November 1979 besteht in Egelsbach und 
seit dem .Monat März 1982 in Langen je ein 
Guttempler-Gesprächskreis, der an zwei Aben- 
den in der Woche zusammenkommt. Der Ge- 
sprächskreis in Egelsbach konnte im letzten 
Jahr mehr als 150 Beratungen und Gespräche 
durchführen mit positiven, aber auch mit negati- 
ven Erfolgen. Zu den Erfolgen gehört aber auch 
der Wille des Alkoholkranken, von der Sucht 
zum Alkohol loszukomrrien. 

Der Langener Guttempler-Gesprächskreis hat 
etwa die gleiche Anzahl an Gesprächen und Be- 
ratungen durchgeführt. In Langen finden Betrof- 
fene den Gesprächskreis in der ,,Altentagesstät- 
te" in der Südlichen Ringstraße 107 jeden Frei- 
tag ab 19 Uhr. Kontakt kann man über Telefon 
0 61 03 ! 7 36 81 aufnehmen. Im Egelsbacher 
Bürgerhaus (Eingang zur Sauna im 1. Stock) 
trifft man sich jeden Donnei-stag ab 19 Uhr oder 
setzt sich über Telefon 0 61 03 / 4 25 43 in Ver- 
bindung. 

Erste Luftpistolenmannschaft 

weiterhin Tabellenführer 

Zwei Siege und zwei Niederlagen 
für Egelsbacher Sportschützen 

„Wehret den Anfängen" 

Hilfe für Alkoholkranke 

Guttempler wirken in Egelsbach und Langen 
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Öffentiictie Bekanntmachung 

über die Auslegung des Wählerverzeiclmisses 
und die Erteilung von Wahlscheinen für die Wahl 
zum Deutschen Bundestag ani 6. März 1983 
1. Das Wählerverzeichnis zur Bundestagswahl 

für die Wahlbezirke der Gemeinde 6073 
Egelsbach liegt in der Zeit vom 14. bis 19. Fe- 
bruar 1983 während der Dienststunden, am 
Sonnabend in der Zeit von 10.00 bis 12.00 
Uhr, 6073 Egelsbach, Rathaus — Wahlamt —, 
zu jedermanns Einsicht aus. 
Der Wahlberechtigte kann verlangen, daß in 
dem Wählerverzeichnis während der Ausle- 
gungsfrist der Tag seiner Geburt unkenntlich 
gemacht wird. 
Wählen kann nur, wer in das Wählerverzeich- 
nis eingetragen ist oder einen Wahlschein hat. 

2. Wer das Wählerverzeichnis für unrichtig oder 
unvollständig hält, kann während der Ausle- 
gungsfrist, spätestens am 19. Februar 1983 bis 
12.00 Uhr, bei der Gemeindebehörde 6073 
Egelsbach, Rathaus — Wahlamt —, Einspruch 
einlegen. 
Der Einspruch kann schriftlich oder durch 
Erklärung zur Niederschrift eingelegt wer- 
den. * 

3. Wahlberechtigte, die in das Wählerverzeich- 
nis eingetragen sind, erhalten bis spätestens 
zum 13. Februar 1983 eine Wahlbenachrichti- 
gung. 
Wer keine Wahlbenachrichtigung erhalten 
hat, aber glaubt, wahlberechtigt zu sein, muß 
Einspruch gegen das Wählerverzeicimis einle- 
gen, wenn er nicht Gefahr laufen will, daß er 
sein Wahlrecht nicht ausüben kann. 
Wahlberechtigte, die nur auf Antrag in das 
Wählerverzeicimis eingetragen werden und 
die bereits einen Wahlschein und Briefwahl- 
unterlagen beantragt haben, erhalten keine 
Wahlbenachrichtigimg. 

4. Wer einen Wahlschein hat, kann an der Wahl 
im Wahlkreis 142 — Offenbach/M. durch 
Stimmabgabe in einem beliebigen Wahlraum 
dieses Wahlkreises oder durch Briefwahl teil- 
nehmen. 

5. Einen Wahlschein erhält auf Antrag 
5.1 ein in das Wählerverzeicimis eingetrage- 

ner Wahlberechtigter, 
a) wenn er sich am Wahltage während 

der Wahlzeit aus wichtigem Grunde 
außerhalb seines Wahlbezirks aufhält, 

b) wenn er seine Wohnung ab dem 31. Ja- 
nuar 1983 in einen anderen Wahlbezirk 
— innerhalb der Gemeinde 
— außerhalb der Gemeinde, wobei die 

Eintragung in das Wählerverzeich- 
nis am Ort der neuen Wohnung 
nicht beantragt worden ist, 

verlegt, 
c) wenn er aus beruflichen Gründen oder 

infolge Krankheit, hohen Alters, eines 
körperlichen Gebrechens oder sonst 
seines körperlichen Zustandes wegen 
den Wahlraum nicht oder nur unter 
nicht zimiutbaren Schwierigkeiten 
aufsuciien kann; 

5.2 ein nicht in das V/ählerverzeichnis einge- 
tragener Wahlberechtigter, 
a) werm er nachweist, daß er ohne sein 

Verschulden 
die Frist nach § 16 Abs. 10 der Bundes- 
wahlordnung (bis zum 13. Febrviar 
1983), 
die Antragsfrist auf Aufnaiime in das 
Wählerverzeichnis nach § 18 Abs. 1 der 
Bundeswahlordnung (bis zum 13. Fe- 
bruar 1983) oder die Einspruchsfrist ge- 
gen .das Wählerverzeichnis nach § 22 
Abs. 1 der Bundeswahlordnung (bis 
zum 19. Februar 1983) versäumt hat, 

b) wenn sein Recht auf Teilnahme an der 
Wahl erst nach Ablauf der Frist nach § 
16 Abs. 10 der Bundeswahlordnung, 
der Antragsfrist nach § 18 Abs. 1 der 
Bundeswahlordnung oder der Ein- 
spruchsfrist nach § 22 Abs. 1 der Bun- 
deswahlordnung entstanden ist, 

c) werm sein Wahlrecht im Einspruchs- 
verfahren festgestellt worden und die 
Feststellung erst nach Abschluß des 
Wählerverzeichnisses zur Kenntnis der 
Gemeindebehörde gelangt ist. 

Wahlscheine können von in das Wählerver- 
zeicimis eingetragenen Wahlberechtigten bis 
zum 4. März 1983,18 Uhr, bei der Gemeinde- 
behörde mündlich oder schriftlich beantragt 
werden. Im Falle nachweislich plötzlicher Er- 
krankung. die ein Aufsuchen des Wahlraums 
nicht oder nur unter nicht zumutbaren 
Schwierigkeiten möglich macht, kann der 

Antrag noch bis zum Wahltage, 12 Uhr, ge- 
stellt werden. 
Nicht in das Wählerverzeichnis eingetragene 
Wahlberechtigte können aus den unter 5.2 
Buchstaben a bis c angegebenen Gründen den 
Antrag auf Erteilung eines Wahlscheines 
noch bis zum Wahltage, 12 Uhr, stellen. 
Wer den Antrag für einen anderen stellt, muß 
durch Vorlage einer sciuiftlichen Vollmacht 
nachweisen, daß er dazu berechtigt ist. 
Der Antragsteller muß den Grund für die Er- 
teilung eines Wahlscheines glaubhaft ma- 

. chen. 
6. Ergibt sich aus dem Wahlscheinantrag nicht, 

daß der Wahlberechtigte vor einem Wahlvor- 
stand wählen will, so erhält er mit dem Wahl- 
schein zugleich 
einen amtlichen Stimmzettel des Wahlkrei- 
ses, 
einen amtlichen blauen Wahlumschlag nebst 
Siegelmarke zu dessen Verschluß, 
einen amtlichen, mit der Anschrift, an die der 
Wahlbrief zurückzusenden ist, versehenen ro- 
ten Wahlbriefumschlag und 
ein Merkblatt für die Briefwahl. 
Diese Papiere werden ihm von der Gemein- 
debehörde auf Verlangen auch noch nach- 
träglich ausgehändigt. 

' Bei der Briefwahl muß der Wähler den Wahl- 
brief mit dem Stimmzettel und dem Wahl- 
schein so rechtzeitig an die angegebene Stelle 
absenden, daß der Wahlbrief dort spätestens 
am Wahltage bis 18 Uhr eingeht. 
Der Wahlbrief wird innerhalb des Bundesge- 
bietes und Berlin (West) als Standardbrief oh- 
ne besondere Versendungsform gebührenfrei 
befördert. Er karm auch in der auf dem Wahl- 
brief angegebenen Stelle abgegeben werden. 

6073 Egelsbach, den 1. Feb. 1983 
Der Gemeindevorstand der Gemeinde 
6073 Egelsbach 

Dümer, Bürgermeister 

Wissenswertes vom 
Einwohnermeldeamt 

e Die Zahl der Ausländer hat sich im IV. Quar- 
tal 1982 zum III. Quartal 1982 geringfügig verän- 
dert. Nach dem Stand vom 31. Dezember 1982 
sind insgesamt 265 weibliclie und 423 männliche 
Ausländer in Egelsbach polizeilich gemeldet. Sie 
verteilen sich im einzelnen auf folgende Staaten; 
Ägypten 2, Australien 1, Bahamas 1, Belgien 4. 
CSSR 6, Dänemark 3, Finnland 1, Frankreich 9, 
Griechenland 8, Großbritannien 19, Haiti 2, In- 
dien 9, Indonesien 1, Iran 1, Israel 1, Italien 59, 
Jamaika 1, Japan 1, Jordanien 19, Jugoslawien 
146, Kenia 1, Kolumbien 4, Korea 2, Libanon 1, 
Marokko 6, Mexiko 1, Niederlande 5, Norwegen 
2, Österreich 74, Pakistan 2, Philippinen 2, Por- 
tugal 16, Polen 2, Rumänien 4, Saudiarabien 1,, 
Spanien 86, Schweden 6, Schweiz 19, Thailand 4, 
Türkei 117, Tunesien 3, Ungarn 5, USA 31. 

Telefonmobil im Einsatz 

e Das Telefonmobil der Deutschen Bundes- 
post ist am Dienstag, 15 Februar, zwischen 13.00 
und 14.15 Uhr auf dem Berliner Platz im Einsatz. 

In diesem fahrbaren Beratungsbüro hat der 
Postkunöe die Möglichkeit, sich in allen Fragen 
des Femmeldewesens ausführlich beraten zu 
lassen und Anträge für Femmeldeeinrichtungen 
zu stellen. Geschulte Fachkräfte werden bemüht 
sein, Kundenwünsche nach Möglichkeit zu erfül- 
len. 

Barfuß im Park 

die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke aus 
Anlaß meines 

90. GEBURTSTAGES 
danke ich sehr herzlich allen Freunden, Nachbarn und Ver- 
wandten. Besonderen Dank sage ich dem Bürgermeister dpr 
Gemeinde Egelsbach sowie der Bezirkssparkasse Langen. 

Wolfsgartenstraße 4 
6073 Egelsbach - 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

das köstliche Getränk, 

100% Orangensaft 
0,7 Liter-Flasche nur 

Gold 

l\/ll^G^^I''^A^^SSG^. 12*0,7 Uter ohne Pfand 

G luhWGIIlj gebrauchsfertig gewürzt und gesüßt 
1 Liter ohne Pfand nur 

Nissen-Apfelkorn utr r 11.98 

eine erfrischende Speziaiität, 25 Vol. % 0,7-Ltr.-FI. 8>99 

Henninger Export oder Pils 
in Dosen, 24x0,33 Liter  nur 

Franz. Landwein 
rot, 1981, trocken 5-Ltr.-Karton 

Alter Kapitän 
der delikate Aquavit, 40 Vol. % 0,7-Ltr.-Flasche 

ACHTUNG!!! 
Für VEREINE, GESELLSCHAFTEN, FAMILIENFEIERLICHKEITEN oder für Ihre 
PARTY liefern wir Zapfgeräte, Gläser u.v.m. Lieferung von Getränken frei Haus. 

Ihr preiswerter 

Getränke' Shop 

Blere: Henninger, Blnding, Jever, König, BItburger, Alt Miinsterar mit Bügelverschluß, Eder, Lieber, 
Schmucker, Pfungstadter, Budwelser, Elchbaum, Warsteiner, Pilsener Urquell, Dorlmunder, Schult- 

heiss, Tuborg, Leven, Kesselring, Kautzen, Schönberger, Wlcküler. 

Spirituosen und Weine aus: 
Jugoslawien, Bulgarien, Spanien, Frankreich, 
Italien, England, Deutschland und U.S.A. 
Mineralwasser und alkoholfreie Getränke. 

Dauerniedrigst-Preise 

Bahnstraße 44 • 6073 Egeisbach • Telefon 0 61 03/4 31 77 
Friedhofstraße/Ecke Vor der Höhe • 6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 2 61 27 

Öttnungszelten: Mo. bis Fr. von 8.00—18.30 Uhr durchgehend. Sa. von 8.00—14.00 Uhr durchgehend. 
Langer Samstag von 8.00—18.00 Uhr durchgehend. 

Was haben Tages- oder Wöchenzeitungen gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

Barfuß im Park zu gehen ist für die Füße mei- 
stens besser als das Tragen von Schuheinlagen. 
Das schreibt die Sportpädagogin Professor Lise- 
lott Diem in der Broschüre „wie geht's, wie 
steht's? frag' Deine Füße!" der Deutschen Ange- 
stellten Krankenkasse (DAK). Fußmuskeln ent- 
wickeln und kräftigen sicn nur durch stetigen 
Gebrauch. Bei schwachen, ungeübten Muskeln 
geben die Fußgewölbe nach, es entstehen Senk-, 
Spreiz- oder Knickfüße. Das Gehen kann zur 
Qual werden. Professor Diem: ,,Jeder Mangel 
läßt sich aber bis ins hohe Alter ausgleichen!" 
Selten jedoch durch die oft verordneten orthopä- 
dischen Einlagen, weil die nur die Fußstellung 
korrigieren, die geschwächten Muskeln jedoch 
nicht trainieren. ' 

»i?i'i;cbU'cbe fin.dMokietx, 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 6. Februar 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst und Kinder- 
gottesdienst (Pfr. Giebner) 

Am Donnerstag, dem 17. Februar 
1983, findet im Clubheim der SGE 
die Generalversammlung der Abt. 
Turnen statt. 
Gebrauchtes Mofa billig zu ver- 
kaufen. 
Telefon 061 03/43164ab17Uhr 

Itnölin^ichimmer 
die A N Z E I G E N 
in der Langener Zeituns 
zu beachten  

NACHRUF 

Wir gedenken unseres Schulkameraden 

Heinrich Spengler 
in unserer Erinnerung werden wir ihm stets verbunden blei- 
ben. 

Die Schulkameradinnen 
und Schulkameraden 191 S/16 

Egelsbach, im Januar 1983 

Jakob Laubenheimer 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die zahlreichen Kranz- 
und Blumenspenden und allen, die ihn auf seinem letzten Weg begleitet 
haben, sagen wir unseren herzlichen Dank. 

Eleonore Laubenheimer . 
Cäcilie Laubenheimer 
Familie Hugo Laubenheimer 

Egelsbach, im Februar 1983 
Rheinstraße 46 

Freitag, den 4. Februar 1983 

Giraffen morgen abend in Hanau 

Hanau gegen Langen — ein Basketballderby, 
das schon immer für eine sparuiende Begegnung 
gut war. Und auch morgen abend steht für min- 
destens eine von beiden Mannschaften wieder ei- 
niges auf dem Spiel: denn mit derzeit acht Punk- 
ten Rückstand auf den rettenden dritten Platz in 
der Abstiegsnjnde können sich die Hanauer 
praktisch keine einzige weitere Niederlage mehr 
leisten —• schon gar nicht in eigener Halle —, 
wenn der Klassenerhalt überhaupt noch ge- 
schafft werden soll. Aber auch die Giraffen ha- 
ben in der Abstiegsrunde nichts zu verschenken, 
wie am vergangenen Samstag bereits die BG 
Bamberg erkennen mußte, wollen die Giraffen 
ihre führende Position in der Abstiegsrunde 

doch weiter verteidigen und die Saison noch zu 
einem guten Ende bringen. 

Nimmt man das Ergebnis des letzten Aufein- 
andertreffens als Maßstab (am 5. 12. gewannen 
die Giraffen mit 97:54 in Hanau), dann gelten die 
Langener morgen abend sicher als großer Favo- 
rit, aber daß diese Derbys ihre eigenen Gesetze 
haben, zeigte sich bereits zu Beginn dieser Sai- 
son, als die Hanauer ihren ersten Erfolg ausge- 
rechnet in der Langener Georg-Sehring-Halle 
feierten. Denn<K:h sollten die Langener morgen 
abend in Hanau zu einem Erfolg kommen — zu- 
mindest wenn sie ähnlich konzentriert und spiel- 
freudig antreten wie am letzten Samstag in 
Bamberg. Spielbeginn in der Hanauer Main- 
Kinzig-Halle ist um 20 Uhr. 

2. Herren in Mainz geschlagen 

USC Mainz — TV Langen n 86:79 (46:38) 
Eine Woche nach ihrem Erfolg in Ober-Ram- 

stadt mußten sich die nur mit sechs Spielern an- 
getretenen 2. Herren der TVL-Basketballer am 
letzten Samstagabend in Mainz mit 86:79 ge- 
schlagen geben. Dabei bestimmten die Langener 
über weite ,Strecken das Geschehen und lagen 
auch schnell mit 6:12 in Führung. Erst Mitte der 
1. Halbzeit bekamen die Mainzer die Langener 
Riesen Rohde und Sledz in den Griff, konnten 
auf 24:24 ausgleichen und schließlich auch eine 
deutlichere Halbzeitführung erkämpfen. Doch 
auch in der 2. Halbzeit war es zunächst der TSV 
Langen, der die größeren Spielanteile besaß. Die 
Außen — allen voran Stefan Schwarze — trafen 
nun besser. Langen glich aus und lag in der 30. 
Minute schließlich mit 60:67 in Führtlhg. 

In einer nun ab^r, irrimer hektischer werden- 
den Schlußphase — nicht zuletzt auch ein Ver- 
dienst der äußerst schwachen Schiedsrichter — 
erwiesen sich dann die Mainzer als nervenstär- 
ker. Auf Langener Seite machte sich nun auch 
das Fehlen von Auswechselspielern bemerkbar, 
galt es ab der 32. Minute doch auch noch Werner 
Barth nach dessen 5. Foul zu ersetzen. 

Mit 86:79 blieben die Mainzer am Ende sieg- 
reich und verteidigten damit ihren 4. Tabellen- 
platz, während der TV Langen nach dem überra- 

schenden Erfolg von Ober-Ramstadt gegen Dil- 
lingen nun wieder den vorletzten Platz innehat. 
Bleibt zu hoffen, daß die Mannschaft in den noch 
ausstehenden Spielen wieder in kompletter Be- 
setzung antreten kann, denn anders ist der Klas- 
senerhalt wohl schwer zu schaffen. 

Es spielten: Rohde (38), Schwarze (17), Sledz 
(10), Arnold (5), Neumann (5), Barth (4). 

Basketball-Regionalliga Mitte Herren 
14. Spieltag 
TV Germania Trier — SKG Roßdorf 
BC Darmstadt — VfL Marburg 
EOSC Offenbach — TSV Speyer 
USC Mainz — TV Langen II 
TGS Ober-Ramstadt — BBF Dillingen 

1. BC Darmstadt 13 
2. BBF Dillingen 14 
3. TSV Speyer 14 
4. USC Mainz 14 
5. TV Germania Trier 14 
6. VfL Marburg 14 
7. TGS Ober-Ramstadt 12 
8. EOSC Offenbach 13 
9. TV Langen 11 14 

10. SKG Roßdorf 14 

1154:992 
1382:1290 
1064:1027 
1264:1220 
1181:1224 
1101:1102 
928:948 

1070:1155 
1098:1179 
1120:1228 

102:91 
74:71 
72:90 
86:79 
93:75 
22:4 
22:6 
20:8 
18:10 
12:16 
10:18 
8:16 
8:18 
8:20 
8:20 

G^en Sulzbach in die 

Verlängerung 

TV Langen — TSG Sulzbach 55:53 (47:47, 20:18) 
Mehr Mühe als ihnen lieb war hatten die 1. 

Basketballdamen des TV Langen am vergange- 
nen Sonntag mit dem Tabellenvorletzten TSG 
Sulzbach, bevor in der Verlängerung endlich ein 
glücklicher 55:53-Sieg erkämpft wurde. Nimmt 
man die vergebenen Chancen auf beiden Seiten 
zum Maßstab, so hätte sich an diesem Nachmit- 
tag keine der beiden Mannschaften über eine 
deutliche Niederlage beklagen dürfen. Zwar 
zeigten die Langenerinnen über weite .Strecken 
die bessere Spielanlage und bauten die Halbzeit- 
führung schnell auf 8 Punkte aus, vergaben darm 
aber immer wieder — vor allem unter dem Korb 
— die herausgepielten Chancen und erlaubten so 

den Sulzbachem aufzusililu iii'ii unu iviiue uer 
Halbzeit sogar in Führung zu gehen. Lediglich 
Ulrike Köhm ließ sich von der allgemeinen 
Wurfschwäche nicht anstecken, traf fast jeden 
ihrer Würfe und legte damit den Grundstein zum 
späteren Erfolg. In der spannenden Verlänge- 
rung war es schließlich Christine Schäfer- 
Lehmickel vorbehalten, die letzten entscheiden- 
den Punkte zu m.4rkieren und schließlich zwei 
Sekunden vor dem Ende mit dem 55:53 den Sieg 
sicherzustellen. 

Es spielten; Köhm (21), Sklorz (12). Schäfer- 
Lehmickel (8). Strätz (6), Jozefowski (4), Frick 
(2), Klas (2); Coach: J. Barth. 

Uwe und Markus Schmitt 

bei der Hessischen erfolgreich 

Zum erstenmal seit langer Zeit ermittelten 
Hessens Leichtathleten wieder ihre Meister- 
schaften im eigenen Land. Mußte man bisher im- 
mer in die .Universitätssporthalle nach Mainz 
ausweichen, so konnte man diesmal die Wett- 
kämpfe in der für 8,8 Millionen neuerbauten 
Leichtathletikhalle mit einer 187 Meter langen, 
in den Kurven erhöhten Rundbahn, am vergan- 
genen Wochenende in Stadt Allendorf durchfüh- 
ren. Wie sehr man auf so eine Halle gewartet hat- 
te, zeigte das Rekordmeldeergebnis. Rund 1100 
Meldungen aus 105 Vereinen, das war doppelt so- 
viel wie in den vergangen Jahren aus Mainz. Et- 
wa 1000 Zuschauer an beiden Tagen bekamen ei- 
ne ganze Reihe ausgezeichneter Leistungen zu se- 
hen. 

Die beiden l-angener Uwe Schmitt (Eintracht 
Frankfurt) und sein Bruder Markus (LG Langen) 
waren beide für die 400-Meter gemeldet. Im 400- 
m-Lauf der Männer spielte Uwe Schmitt seine 

Erf.'ihrung ycyi-.i.. . ... Ji. v. j.iiii igi-ii iJi'Ut- 
schen 400-Meter-Jugend-Hallen- und Freiluft- 
meister Frank Seybold (TV Bad Vilbel) aus. In 
einem taktisch klugen Rennen ließ er dem jun- 
gen Bad Vilbeler und der übrigen Konkurrenz 
keine Chance und wurde in 48,7 sek, überlegen 
Hessischer Hallenmeister vor Seybold 49,6 sek. 
Zusammen mit Scholz, Lindau und Krieg konnte 
der Eint rächt 1er noch Vizenjeister mit der 4x1- 
Runde-Staffel werden. Hier siegte die Staffel 
von Bad Vilbel. 

Am zweiten Tag der Veranstaltung ermittel- 
ten die Jugendlichen ihre Mei.ster. Hier startete 
der 17jährige Markus Schmitt ebenfalls über 
400-Meter. Auch bei dem Nachwuchs mußten 
mehrere Zeitläufe durchgeführt werden. Ob- 
wohl es sein erster Hallenstaii war. konnte er 
voll überzeugen und wurde in seinem Lauf in 
52,5 sek. Zweiter. Im Gesamtergebnis belegte er 
einen hervorragenden 4. Platz. 

Gräfenhausen kommt 
An das Hinspiel in Gräfenhausen erinnern sich 

die Langener Schlachtenbummler mit einer ge- 
hörigen Portion Ärger im Bauch. Damals liefer- 
ten die Langener gegen den starken Neuling eine 
gute Partie und mußten sich dafür die unflätig- 
sten Zurufe einiger einheimischer Zuschauer an- 
hören. Auch der Schiedsrichter ließ sich damals 
davon einschüchtern und ließ am Ende sieben 
Minuten nachspielen, solange, bis die Platzher- 
ren ihr Siegestor geschossen hatten. 

Am Sonntag möchten die Langener gern Re- 
vanche für die unglückliche Niederlage nehmen. 
Sie wollen dies aber in fairer Weise tun, wie man 
auch der Gräfenhausener Elf nachsagen muß, 
daß die damals ebenfalls mit spielerischen und 
nicht mit unfairen Mitteln zu Werke ging und im 
Grunde genommen nicht an den Unsportlichkei- 
ten einiger Zuschauer schuld war. 

Daß die Gräfenhausener Elf Fußball zu spie- 
len versteht, beweist die Tatsache, daß sie als 
Neuling in der Klasse den fünften Tabellenplatz 
belegt. So darf ein gutes Spiel erwartet werden, 
zu dem sich die Langener eine anfeuernde Zu- 
schauerunterstützung wünschen. Spielbegirui ist 
um 14.30 Uhr. 

SSG erwartet Dietzenbach 

Am kommenden Sormtag um 14.30 Uhr steht im 
SSG-Freizeit-Center das nächste Punktspiel auf 
dem Programm. Zu Gast^ist der FC Dietzenbach, 
der mit nur zwei Punkten weniger als die SSG 
noch zur Spitzengruppe zählt. So nimmt dieses 
Nachbarderby den Platz eines Spitzenspiels ein, 
bei dem es für beide Mannschaften darum geht, 
den Anschluß zu den führenden Nieder-Rode- 
nem zu halten. 

Langen scheint sich nach dem Ausrutscher in 
Offenbach wieder gefangen zu haben und holte 
aus den beiden letzten Begegnungen vier Punk- 
te. Die Dietzenbacher hatten am vergangenen 
Wochenende Klein-Auheim zu Gast und kamen 
zu einem 2:2-Unentschieden. 

Die Position für beide Mannschaften ist klar. 
Wer verliert, fällt zunächst einmal gegenüber 
dem Spitzenreiter zurück, der im Spiel gegen 
den Vorletzten auf eigenem Platz kaum Federn 
lassen dürfte. 

Wenn die SSG um die Meisterschaftsvergabe 
mitreden will — und die Aussichten sind durch- 
aus vorhanden —, dann darf sie zu Hause auf 
keinen Fall mehr Punkte abgeben. Demzufolge 
sollte die Mannschaft mit einer gesunden Ein- 
stellung in das Spiel am Samstag gehen. 

Taktik war Trumpf 
TV Dreieichenhain — FC Offenthal 0:0 

Das Dreieich-Derby am vergangenen Sonntag 
stand für den gastgebenden TVD unter einem 
schlechten Stern, denn neben B. Fuhrländer 
(Leistenoperation) mußte Trainer Zirpel auch 
noch auf R. Prins und T. Graf verzichten. So kam 
den Gästen aus Offenthal die Favoritenrolle zu. 

Spätestens in der 23. Minute hätte man die 
Hainer ganz aufgeben können, denn nach einem 
Foulspiel bekam G. Alcarez die rote Karte ge- 
zeigt und mußte für den Rest des Spieles zu- 
schauen. Der hieraus resultierende Freistoß 
brachte auch große Gefahr, doch der Kopfball 
von Marridis traf nur die Latte. 

Allerdings blieb dies die einzige wirklich 
zwingende Chance der ersten Halbzeit, denn die 
Abwehr des Turnvereins hatte einen Toptag er- 
wischt. Dazu verstanden es die Hainer Mittel- 
feldspieler sehr gut, den Gegnern die Angriffs- 
räume zu verstellen und sie zu umständlichem 
Spiel zu zwingen. M. Siebenbom und M. Walter 
fungierten als Sturmspitzen und zwangen ihre 
Gegner, sich auf defensive Aufgaben zu be- 
schränken. 

Die größte Möglichkeit für die Hainer hatte 
nach dem Wechsel Groher, doch er traf aus sechs 
Metern das Tor nicht. Gegen Ende des Spiels lie- 
ßen bei den Gastgebern die Kräfte gewaltig 
nach, und die Gäste versuchten noch einmal, zu 
einem Treffer zu gelangen. Doch die Platzherren 
mobilisierten die letzten Kräfte, und mit dem 
Glück der Tüchtigen brachten sie das torlose Un- 
entschieden über die Runden. Es war eine tak- 
tisch kluge Leistung der Hainer, wenn man be- 
denkt, daß sie rund Dreiviertel der Spielzeit nur 
mit zehn Spielern auf dem Platz waren. 

Sehr zustatten kommt dem TVD jetzt die zwei- 
wöchige Punktspielpause, in der die zahlreichen 
Verletzungen auskuriert werden können. 

Die Reserven treiuiten sich ebenfalls unent- 
schieden, und zwar 2:2. 

Nachbarderby gegen FCA 
Am Sonntag kommt es für die SGE zu einem 

echten Nachbarderby auf eigenem Gelände ge- 
gen den FCA Darmstadt. Beide Vereine trennen 
ganze drei Punkte. Die SGE hat auf dem 5. Platz 
28:16 Zähler aufzuweisen, und der FCA steht auf 
Rang 6 mit 25:19 Punkten nur einen Platz dahin- 
ter. Mit sechs bzw. sieben Punkten hinter der 
Spitze führt der FCA das Mittelfeld an, während 
man die SGE noch zur Spitzengruppe rechnen 
muß. 

Die Begegnung der Vorrunde wurde für die 
SGE zu einem echten Debakel, denn man verlor 
beinahe sang- und klanglos am Gehmerweg mit 
4:0. Diese Niederlage gegen den Nachbarn 
schmerzte um so mehr, als es für die SGE nach 
7:1 Punkten die erste Niederlage der Saison 
1982/83 war. Der FCA als sogenarmter „Angst- 
gegner' der „Schwarzweißen" wird auch am 
Sonntag nur schwer auszurechnen sein. Wer erin- 
nert sich nicht an das vergangene Spieljahr 
81/82, als es noch in der 85. Minute nur äußerst 
knapp 4:3 für die Egelsbacher Gastgeber hieß 
und erst die letzten Minuten noch ein 6:3-Erfolg 
herauskam. Im Augenblick sind die Darmstäd- 
ter Vorstädter schlecht zu analysierten, denn der 
Heimniederlage gegen die 98er-Amateure (2:3) 
und der 0:5-Schlappe beim augenblicklichen Ta- 
bellenführer Rotweiß Frankfurt folgte am letz- 
ten Sonntag der klare 4:0-Erfolg gegen die Rot- 
weißen aus Walldorf. Auch in der ersten Rück- 
rundenbegegnung bei Olympia Lorsch gab es 
nur eine knappe 2:1-Niederlage. 

Mit dem Perser Mehraban, mit den Gebrüdem 
Dietrich, wobei der jüngere wahrscheinlich nach 
seiner zweiten roten Karte in dieser Saison noch 
gesperrt sein dürfte, mit Roland Best und den 
Brüdern Kiekbusch besitzt der Gast eine Reihe 
guter Spieler, so daß es die SGE wieder sehr 
schwer haben dürfte, die fällige Revanche zu 
üben. Erfreulich aus der Egelsbacher Sicht ist 
das Mitwirken von Michael Stein, der wahr- 
scheinlich dann die linke Angriffsposition ein- 
nehmen wird. Außerdem sind alle Akteure des 
Spiels gegen Wolfskehlen einsatzfähig, so daß 
mit der augenblicklichen Bestbesetzung gespielt 
werden kaim. 

Spielbeginn ist um 14.30 Uhr; das Vorspiel be- 
streiten die Reserven beider Vereine ab 12.45 
Uhr. 

SVD muß nach 
Klein-Auheim 

Nach dem 4:4 auf eigenem Platz gegen den VfB 
Offenbach muß der SV Dreieichenhain am kom- 
menden Sonntag zu einer weitaus schwierigeren 
Aufgabe bei den Alemaimen in Klein-Auheim 
antreten. Die Gastgeber haben sich auf dem drit- 
ten Tabellenplatz etabliert und noch lange nicht 
die Hoffnung aufgegeben, im Kampf um die 
Meisterschaft ein Wörtchen mitzureden. Am ver- 
gangenen Sonntag holte die Mannschaft beim 
FC Dietzenbach einen Punkt (2:2). 

Die Hainer stehen auf einem sicheren sieben- 
ten Tabellenplatz und können auch im Falle ei- 
ner Niederlage nicht weiter abrutschen. Viel- 
leicht beruhigt diese Tatsache die Nerven der 
Spieler, die gegenüber dem Gegner relativ unbe- 
schwert aufspielen und so vielleicht einen Punkt 
holen können. 
Kreislig-a B 

SG Dietzenbach — TuS Zeppelinheim 
TV Dreieichenhain — FC (Dffenthal 
SG Götzenhain — Inter Dietzenbach 
TSG Neu-Isenburg — SC Steinberg 
FT Oberrad — SC Buchschlag 
Italsud Offenbach — SG Rosenhöhe 
Eiche Offenbach — TG Sprendlingen 

1. SG Götzenhain 15 44:15 
2. SG Rosenhöhe 15 45:20 
3. SG Dietzenbach 15 31:9 
4. TG Sprendlingen 15 36:14 
5. TSG Neu-Isenburg 15 35:15 
6. FC Offenthal 15 23:17 
7. TV Dreieichenhain 15 24:26 
8. SC Buchschlag 15 20:27 
9. FT Oberrad 15 28:30 

10. Eiche Offenbach 15 22:24 
11. Inter Dietzenbach 15 21:41 
12. TuS Zeppelinheim 15 19:29 
13. SC Steinberg 15 13:33 
14. Sparta Bürgel 14 14:43 
15. Italsud Offenbach 15 19:51 

3:0 
0:0 
3:1 
7:0 
4:0 
2:8 
1:3 

25:5 
23:7 
23:7 
22:8 
21:9 
16:14 
16:14 
14:16 
12:18 
12:18 
11:19 
10:20 
8:22 
6:22 
5:25 

Am nächsten Sonntag (6. Februar) spielen: SC 
Buchschlag — Italsud Offenbach, TuS Zeppelin- 
heirn — FT Oberrad, TG Sprendlingen — SG 
Dietzenbach, Inter Dietzenbach — Eiche Offen- 
bach, SC Steinberg — SG Götzenhain, FC Of- 
fenthal — TSG Neu-Isenburg, SG Rosenhöhe — 
Sparta Bürgel. Spielfrei: TV Dreieichenhain. 

SSG-AH-HandbaUer 

heute gegen Dietzenbach 
Heute abend um 19 Uhr findet das bereits län- 

ger geplante Spiel der Alt-Herren-Handballer 
der SSG Langen in der Reichweinhalle statt. ■ 
Beide Mannschaften kennen sich noch gut aus 
früheren Jahren. Die Alt-Bundedsligisten aus 
Dietzenbach sind noch heute mit ihrem Team ei- 
ne beachtlich gute Mannschaft, die in jedem 
Spieljahr auf viele Tumiererfolge und Spiele ih- 
rer Traditionsmannschaft zurückblicken kann. 
Man hofft in den Reihen der SSG Langen, den 
Gästen Rettig, Bauch und Co. einiges entgegen- 
zustellen, um erfolgreich abzuschneiden, denn 
die letzte Begegnung im vergangenen Jahr ende- 
te mit einem Unentschieden. Freunde und An- 
hänger der AH sind heute recht herzlich eingela- 
den. Anschließender Treffpunkt im Clubhaus. 
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Die Revanche ist gelungen 

TV Langen — TG Stockstadt 21:18 (13:8) 

Am letzten Sonntag gelang den TVL-Handbal- 
lem in eigener Halle die Revanche für die un- 
glürkliche Hinspielniederlage gegen Stockstadt. 
Wenn auch wieder einmal vor einer stattlichen 
Zuschauerkulisse nicht immer überzeugend ge- 
spielt wurde, muß dem Team von Werner Con- 
rad enieut eine Insgesamt gute Leistung beschei- 
nigt werden. Besonders wichtig ist der Um- 
stand, daß durch diesen Sieg die TVler ihre Ta- 
bellenfühning ausbauen konnten. 

Die etwas ersatzgeschwächt angetretenen Gä- 
ste aus Unterfranken konnten zwar mit 1:0 in 
Führung gehen, dies sollte jedoch die einzige 
Führung ihrerseits bleiben. Im folgenden brach 
nämlich eine von diesem Ausmaß bisher unbe- 
kannte T\'L-Totflul über die Gäste herein, so 
daß diese bald ho.ffnungslos im Hintertreffen la- 
gen. Jeder Feldspieler der Einheimischen war 
wieder einmal für Tore gut. Obwohl sich bei der 
TV-Mannschaft wieder einmal für einige Minu- 
ten im ersten Durchgang eine kleine Schwäche- 
periode einstellte, kamen die Mainstädter auf 
niemals mehr als zwei Tore an die Gastgeber 
heran Durch gute Einzelleistungen und teilwei- 
se hervorragend lierausgespielte Treffer konnte 
der TV den Vorsprung bis zum Wechsel auf fünf 
Tore ausbauen. 

Im 2. Durchgang war in gewisser Hinsicht ein 
Leistungsabfall unverkennbar, der vielleicht auf 
kleinere Konzentrationsschwächen zurückge- 
führt werden kann. Die Gäste- hatten erneut den 
besseren Start und konnten den Rückstand auf 
drei Tore verkürzen. Das TVL-Team besann sich 
allerdings noch einmal auf die eigenen Fähigkei- 
ten und lag plötzlich wieder mit 17:12 in Front, 
dann aber gelang den Mainstädtem eine Drei- 
Treffer-Serie, womit sie nochmals gefährlich na- 
he an die Gastgeber herankamen. Letztere besa- 
ßen aber nun erneut die besseren Nerven, denn 
sie konnten den Vorsorung erneut auf vier Tore 

ausdehnen, und als die Gäste noch einmal durch 
zwei Treffer in Folge ihre Gefährlichkeit ver- 
deutlichten, konnte Panitz (ebenso wie Spielfüh- 
rer Horst Werwitzke, Roghmans, Torhüter Dick 
und 7-m-Spezialist Stock, einer der Hauptstüt- 
zen des Teams) durch zwei Tempogegenstöße das 
Spiel endgültig entscheiden. 

Am kommenden Wochenende ist die 1. TVL- 
Mannschaft spielfrei. 

Es spielten: Dick, Stateczny; Stock, Harald u. 
Horst Werwitzke, Rath, Butz, Ragan, Panitz, 
Dobben, Freyermuth und Roehmans. 

Schlechtes Niveau 
beim Lokalderby 

Bereits am 27. .lanuar standen sich im Nach- 
holspiel der TV Langen II und die SSG II gegen- 
über. Nach einer schwachen, zerfahrenen Begeg- 
nung ohne spielerische Höhepunkte kam man 
am Ende zu einerr. gerechten ll:ll-Unentschie- 
den. 

Das Wochenendspiel des TV II in Weiterstadt 
endete mit einer Kuriosität. Beim Stande von 1:1 
fiel die Hallenbeleuchtung aus, und das Spiel 
mußte abgebrochen werden. 

Am 6. 2. spielt der TV Langen II um 18.30 Uhr 
gegen die SKG Roßdorf in der Sehring-Halle. 
Will die Mannschaft bei der Mei.stervergabe mit- 
reden, darf kein Punkt in eigener Halle ver- 
schenkt werden. 

TVL-Damen gegen RW Darmstadt 
Am kommenden Sonntag um 11 Uhr empfan- 

gen die TVL-Handballerinnen die Mannschaft 
von RW Darmstadt zum Rückspiel. Da das Hin- 
spiel unentschieden endete, darf man sich auch 
diesmal auf eine spannende Begegnung freuen; 
um Zuschauerunterstützung wird auch hierbei 
gebeten. 

Reserve der SSG-Handballer 

erfolgreich 

SSG n — TV Langen 13:13 
SSG n — SG Arheilgen 20:15 

Innerhalb von vier Tagen absolvierten die 
Spieler der zweiten Garnitur von den SSG- 
Handballem zwei Spiele, aus denen sie drei 
Punkte holten. In einem Nachholspiel der Vor- 
runde am 27. 1. gegen den TV Langen erreichten 
sie ein 13:I3-Unentschieden. 

Diesem Spiel, in dem keine Mannschaft voll 
überzeugen konnte, hätte man ein besseres Ni- 
veau gewünscht. Herausragende Torschützen 
beim Gast war Kemchen und beim Gastgeber 
Kühn. In beiden Spielhalften gab es verteiltes 
Spiel. Beide Mannschaften können mit dem Er- 
gebnis zufrieden sein. 

Etwas besser sah es dagegen am Sonntag in 
der Reichweinhalle aus. Der Gast aus Arheilgen, 
stark aufspielend und. stets nur mit einem Tor 
nachhängend, machte es den SSG-Resei-visten 
nicht leicht. Mit 20:1,^ Toren (Halbzeit 10:9) wur- 
den schließlich die Gäste besiegt. Entscheidend 
für den Sieg waren wohl die Tore in der zweiten 
Spielhälfte, davon vier allein von Fackelmann, 
der mit dieser I.^istung nach wie vor in der er- 
sten Garnitur sein könnte. Alle Strafwürfe 
konnten verwandelt werden. Eisenbach konnte 
sicher den Ball im gegnerischen Tor unterbrin- 
gen. 

Mit diesem Sieg hält sich die II. Mannschaft 
weiterhin in der Spitzengruppe und hat gute 
Aussichten auf die Meisterschaft. 

Am Samstag muß die erste Mannschaft zum 
TV Michelbach. Es dürfte das wohl schwerste 

Auswärtsspiel werden, zumal Michelbach euen- 
so vom Abstiesg bedroht ist. Abfahrt ist um 18 
Uhr a^ Clubhaus. Ein starker Anhang wäre 
wichtig für die Spieler. Die Reserve tritt eben- 
falls am Samstag um 1,5.15 Uhr bei 98 Darmstadt 
an. Auch dieser Gegner dürfte kein Hindernis 
sein auf dem Weg zur Meisterschaft. 

2. Handballdamen 
in Eberstadt siegreich 
TG Eherstadt — SSG 4:16 (2:10) 

Gegen den Tabellenführer Eberstadt hatte 
man wenig Mühe und ging rasch mit 7:0 in Füh- 
rung. Bis zur Pause mußte die Langener Mann- 
schaft aber dann durch zwei Leichtsinnsfehler in 
der Abwehr noch zwei vermeidbare Gegentref- 
fer hinnehmen. Nach Seitenwechsel konnte man 
durch zum Teil selir schöne Spielzüge, vor allem 
gelungene Tempogegenstöße, bei denen sich Bir- 
git Kolb auszeichnete, den Vorsprung weiter 
ausbauen. Der deutliche Sieg hätte dabei noch 
wesentlich höher ausfallen können, wenn man 
sich in manchen Situationen konsequenter im 
Ausnutzen der Torchancen verhalten hätte, so 
gab es nämlich noch eine Reihe von ..Holztref- 
fem". 

Es spielten: Charlotte Peschmann im Tor, Bir- 
git Kolb (3), Karin Hack (1), Petra Heigemeir (5), 
Iris Abel, Kirsten Berger, Gaby Lorenz (2) und 
Beate Krohn (5). 

Hainer Handballer 

verpaßten ihre Chance 

TGS Bieber — SVD 20:16 03:11) 
Eine unnötige Niederlage mußten die SV- 

Handballer gegen den derzeitigen Tabellenfüh- 
rer TGS Bieber hinnehmen. Dieses Ergebnis 
stellt den Spielverlauf restlos auf den Kopf. Was 
Dreieichenhain an absolut klarsten Chancen 
nicht verwerten konnte, das ging nicht einmal 
auf die ,,berühmte Kuhhaut". 

In der ersten Spielhälfte lief es eigentlich sehr 
gut, denn da nutzte man seine Chancen noch 
recht gut, so daß man bis kurz vor dem Pausen- 
pfiff immer in Führung lag. Besonders die Rück- 
raumschützen wußten hier sehr zu gefallen. An 
den plazierten Schüssen von K.H. Lindner, B. 
Bumann, M. Buchauer, gab es für den hervorra- 
genden gegnerischen Torwart nicht zu halten. 
Leider wirkte hier die Abwehr nicht immer kon- 
zentriert und blockte die gegnerischen Stürmer 
viel zu spät, so daß man einfach sich in der Tor- 
differenz nicht entscheidend absetzen konnte. In 
den letzten fünf Spielminuten der ersten Hälfte 

' schien man schon in der Kabine, als beim Stande 
von 11:10 für Dreieichenliain zwei Strafwürfe 
vollkommen ünkonzentriert verworfen wurden. 
Die Gastgeber dagegen kontereten eiskalt und 
machten aus dem Rückstand ein 13:11. 

Eigentlich war noch alles offen, und man zeig- 
te, daß man spielerisch dem Tabellenführer 
überlegen ist. Nur in der Auswertung der Chan- 
cen mangelte es einfach an Kaltschnäuzigkeit. 
Dies gerade sollte in aller Deutlichkeit die zwei- 
te Spielhälfte zeigen, 

Bieber hatte Anstoß und erhöhte auf 14:11. 
K.H. Lindner überlistete denn den Torwart mit 
einem knallharten Flachschuß, doch dieser Tref- 
fer sollte für eine Viertelstunde der einzige blei- 
ben. Jetzt kam auch das Pech hinzu: vier Pfo- 
stenschüsse, sieben glasklare Chancen in Folge 
und nochmals zwei verworfenen Strafwürfe wa- 
ren die Bilanz dieser 15 Minuten. Dabei hatte 
man in der Abwehr den Gegner jetzt hervorra- 
gend im Griff, denn dieser konnte in dieser gan- 
zen Zeit auch nur einen Treffer verbuchen. Aber 
das Spiel war entschieden. Am Ende hieß es 
dann 20:16 für Bieber. Dabei hätte das Resultat 
mehr als umgedreht lauten müssen. 

Es spielten: R. Scholz, P. Wunderlich, M. 
Landskron (1), R. Gerhard, F. Grohmaiui, B. Bu- 
mann (2), J. Lindner (2), M. Brehm, M. Buchauer 
(5), N. Gerhardt (2). K.H. Lindner (4) und S. Tau- 
chert. 

L 

Egelsbacher Handballer 

bleiben dran 

SGE — TV Groß-Zimmem 17:13 00:5) 

Durch einen verdienten 17:13-Erfolg über den 
TV Groß-Zimmem hielt die SG Egelsbach weiter 
Anschluß zur Tabellenspitze der Bezirksliga II 
Gruppe Ost. Die SGE liegt weiterhin nur einen 
Punkt hinter dem Tabellenführer TV Langen, 
der zwei Meisterschaftsspiele im Voraus ist. Die 
endgültige Entscheidung um die Meisterschaft 
wird wohl erst in den beiden Spielen Egelsbach 
gegen Urberach und TV Langen gegen Egelsbach 
am 13. 2. und 27. 2. fallen. Einen Favoriten unter 
diesen drei Mannschaften gibt es nicht, wenn- 
gleich die Aufgabe der SG Egelsbach durch die 
Mehrzahl der zu absolvierenden Spiele am un- 
günstigsten erscheint. Für genügend Spannung 
ist auf jeden Fall gesorgt. 

Nach siebenwöchiger Pause griff die SG Egels- 
bach am Sonntag erfolgreich in den Kampf um 
Punkte ein. Die gut 300 Zuschauer in der Dr. 
Horst Schmidt-Halle brauchten ihr Kommen 
nicht zu bereuen, denn beide Mannschaften zeig- 
ten ansprechende Leistungen. Nach dem Anstoß 
des amtierenden Prinzen der KGE, der mit Prin- 
zessin, Elferrat und Garde, die in der Halbzeit- 
pause das Publikum unterhielten, den Weg in die 
Halle gefunden hatte, nahmen die Grün-Weißen 
sofort das Heft in die Hand. Die Grün-Weißen 
gingen schnell mit 2:0 in Führung, mußten aber 
in der Anfangsphase noch den 2:2-Ausgleich hin- 
nehmen. Die Gäste, die eigentlich nur zwei tor- 
gefährliche Spieler in ihren Reihen hatten, fan- 
den in der Folgezeit keine geeigneten Mittel, um 
die nun immer sicher werdende Egelsbacher Ab- 
wehr und vor allem den wieder gut aufgelegten 
Torhüter Steinbcher zu überwinden. 

Auch im Angriffsspiel war die SG Egelsbch 
ausgeglichener besetzt als die Gäste. Jeder Spie- 
ler war auf seine Art torgefährlich. In der Ausge- 
glichenheit lag der große Vorteil der SGE an die- 
sem Tag, die den Vorsprung über 4:2 und 8:4 zum 
10:5-Halbzeitstand ausbaute. Bis zur 38. Minute 
konnte die SG Egelsbach ihren Fünf-Tore- 
Vorsprung halten und lag mit 12:7 in Front. Doch 
nun traten Unkonzentriertheiten ein, und Groß- 
Zimmem holte Tor um Tor bis zum 12:13- 
Anschlußtreffer (50. Minute) auf. Als die Partie 
zu kippen schien, rissen sich die Egelsbacher 
aber wieder zusammen und erhöhten ihre Füh- 
rung bis zur 54. Minute wieder auf 15:12. Damit 
war die Partie entschieden. Am Ende stand ein 
verdienter 17:13-Sieg, weil die SGE bis auf zehn 
schwache Minuten die überlegene Mannschaft 
war. 

Es spielten: Steinbacher, Behr; K. Süss (5), 
Lenz (4), Niemuth (3), P. Süss (2), Meinelt (1), 
Schubert (1), P. Welz (1), J. Welz, Gaußmann und 
Schroth. 
SG EgeLsbach II — SG Arheilgen 115:17 a0:12) 

Eine ungllückliche Niederlage mußte die SGE 
II gegen den Tabellenzweiten der A-Klasse 
Darmstadt hinnehmen. Die Gäste erwischten 
den besseren Start und lagen nach 15 Minuten 
schon klar in Front. Dann aber fing sich die SGE 
und kam bis zur Pause auf 10:12 heran. Nach 
dem Wechsel gelang den Einheimischen sogar 
der 12:12-Ausgleich. Arheilgen war in dieser 
Phase nervös. Die SGE versäumte es jetzt aber, 
die Schwächen des Gegners auszunutzen und in 
Führung zu gehen. Arheilgen konnte wieder mit 
drei Toren davonziehen, und damit war die Ent- 
scheidung in einem Spiel gefallen, das durchaus 
hätte auch andershemm ausgehen können. 

Es spielten: Mix; Kappes, Jost, Neu, Lorenz, 
Rüster, Gleichmann, Wilhelm, Jourdan, Stöß 
und Krämer. 
TV Seeheim I — SGE HI 19:22 (9:10) 

Zwei wichtige Punkte im Kampf gegen den 
Abstieg konnte die dritte Mannschaft erringen. 
In einem sehr kampfbetonten Spiel war wieder 
einmal die gute Sturmleistung Garant des Erfol- 
ges. In der überharten Begegnung, in der es für 
beide Mannschaften um sehr viel ging, konnte 
sich die SGE zu Beginn der zweiten Hälfte ent- 
scheidend absetzen und letztlich einen verdien- 
ten und ungefährdeten Sieg mit nach Hause neh- 
men. 

SGE muß nach Reinheim 
Am kommenden Sonntag um 17 Uhr muß die 

SGE I heim Tabellenletzten TV Reinheim antre- 
ten. Von der Tabellensituation her scheint es ei- 
ne klare Sache für die SGE zu sein, aber das 
täuscht. Reinheim, das sich in dieser Woche von 
seinem Trainer trennte, steht mit dem Rücken 
zur Wand und darf sich zu Hause keinen Ausmt- 
scher mehr leisten. Andererseits muß auch die 
SGE beide Punkte holen, werm sie weiter um die 
Titelvergabe mitreden will. Die Voraussetzun- 
gen sind also klar, und es wird mit Sicherheit ei- 
nen heißen Tanz geben. Abfahrt ist um 15.30 Uhr 
am Berliner Platz Für Fans: die Halle der Rein- 
heimer befindet sich im Ortsteil Spachbrücken. 
Die SGE II ist spielfrei und die SGE III erwartet 
zu Hause um 15.30 Uhr die SG Weiterstadt II. 

Frauenhandball 

SSG-Damen siegten 

Goddelau — SSG 4:14 (4:5) 
Probleme für die SSG-Handballerinnen gab es 

in diesem Spiel eigentlich nur in der ersten Halb- 
zeit, als die Abwehr noch nicht richtig eingestellt 
war und das Tempospiel im Angriff von Godde- 
lau noch mitgehalten werden konnte. So wech- 
selte man nur mit dem Ergebnis von 5:4 Toren 
die Seiten. 

In der zweiten Halbzeit lief es dann optimal. 
Die Abwehr hatte den Gegner fest im Griff und 
ließ — eine Seltenheit im Handball — kein Ge- 
gentor mehr zu. Gleichzeitig ließen die Kräfte 
bei Goddelau nach, so daß innerhalb kürzester 
Zeit durch einige sehr schöne Tempogegenstöße 
die Entscheidung erzwungen werden konnte. 
Der Rest war dann nur noch Formsache, und in 
Anbetracht der vielen vergebenen Tormöglich- 
keiten war Goddelau sogar noch gut mit dem Er- 
gebnis bedient. 

Tore: Sissi Abel (5), Sabine Welzig (4), Anette 
Kaufmann (1). Marion Becker (2), Martina Heim 
(2), Elke Fieber, Andrea Reichert, Hannelore 
Fackelmarm, Ute Krohn, Christina Schönhaber. 

Am Wochenende sind die SSG-Damen spiel- 
frei, doch am kommenden Dienstag kommt es 
um 20.30 Uhr zu der Begegnung mit dem Tabel- 
lenersten Habitzheim. Die SSG hat sich gegen 
den vermutlich sicheren Aufsteiger viel vorge- 
nommen und will endlich eiimial den alten 
Angstgegner besiegen, bevor er sich in die Ober- 
liga verabschiedet. Da bisher in noch keinem 
Heimspiel ein Punkt abgegeben werden mußte, 
stehen die Chancen sicherlich nicht schlecht. 

Derby-Erfolg der 

n. Handball-Frauen der 
SSG 
SSG Langen II - TV Langen 14:9 (9:5) 

Im Derby gegen den TV Langen zeigte die 
Mannschaft um Spielführerin Renate Elmer eine 
gute Partie und konnte mit 14:9 Toren klar ge- 
winnen. Gleich zu Begirm des Spieles ging man 
durch Beate Krohn l:ö in Fühmng. Postwen- 
dend wurde jedoch durch die gefährlichste TV- 
Spielerin ausgeglichen. Bis zimi Stand von 5:4 
koimte sich im weiteren Verlauf des Spieles kei- 
ne der beiden Mannschaften weiter absetzen. Da- 
nach trug jedoch die taktische Maßnahme von 
Trainer Norbert Maurus Früchte, als er die Nr. 4 
der Gäste in „Frau-Deckung" nehmen ließ. Bis 
zum Ende der 1. Halbzeit mußte man nur noch 
einen Gegentreffer hinnehmen und konnte durch 

Tore von Kirsten Berger, Petra Heigemeir und 
ein von Karin Hack verwandelter Siebenmeter 
mit 9:5 in Fühmng gehen. 

Nach dem Wechsel sorgte dann Petra Heige- 
meir mit einem herrlich aus haiblinker Position 
geworfenen Treffer für eine bemhigende 10:5- 
Fühmng, die durch zum Teil schön herausge- 
spielte Tore noch auf 14:7 ausgebaut wurde. Die 
letzten 10 Minuten ließ man es dann etwas locke- 
rer angehen, was den Gästen dann doch noch zu 2 
Toren verhalf, aber alles in allem bot man den 
Zuschauem ein schönes Spiel und gewann die 
Begegnung verdient. 

Es spielten: Charlotte Peschmann, Karin Hack 
(5), Beate Krohn (3), Gaby Lorenz, Kirsten Ber- 
ger (2), Renate Elmer, Birgit Kolb, Iris Abel und 
Petra Heigemeir (4). 

SVD-Damen unterlagen 
nur knapp 
Niederrodenbach — SVD 6:4 

Ein spannendes Spiel lieferten sich die Tabel- 
lennachbam in Niederrodenbach. Dabei hätte 
Dreieichenhain fast das Kunststück fertigge- 
bracht, den Favoriten zu stürzen. Das Ergebnis 
zeigt schon, daß man in der Abwehr sehr stark 
spielte und mit Torfrau U. Schneider wohl die 
beste Torhüterin dieser Klasse zwischen den 
Pfosten hat. Aber im Angriff lief es nicht nach 
Wunsch. Hinzu kam, daß man in der Halle nie 
richtigen Stand hatte (am Tag zuvor fand in die- 
ser Halle eine Tanzveranstaltung statt, ohne 
nachher das Spielfeld zu säubern), was beson- 
ders die sonst beste Dreieichenhainer Angreife- 
rin P. Behringer sehr behinderte. Ihr gelang an 
diesem Tage kein einziges Tor und das fehlte na- 
türlich in der Endabrechnung. 

Am Ende fuhr man zwar mit einer Niederlage 
nach Hause, doch war Trainer Dolle mit seiner 
Mannschaft nicht unzufrieden. 

Am kommenden Samstag bestreiten die Her- 
ren sowie Damen wieder Heimspiele. So treffen 
die Männer um 19.15 Uhr auf Niedermittlau und 
die Damen um 16.15 Uhr auf Ostheim. Beide 
Mannschaften mußten in den Vorspielen knappe 
Niederlagen hinnehmen und wollen unbedingt 
durch Siege sich in den Tabellen weiter nach vor- 
ne schieben. 

Weiter spielen am Samstag in der Weibeisfeld- 
schule: weibl. B Jugend um 15.00 Uhr gegen 
Klein Krotzenburg; Reserve 17.45 Uhr gegen 
Niedermittlau. 

Weitere Jugendspiele: D Jugend 5. 2. um 15.20 
in Sprendlingen gegen die SKG; B Jugend 5. 2. 
um 16.00 in Seligenstadt gegen Seligenstadt. 
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Schneemangel bei den 

Clubmeisterschaften der SkigUde 

LANGENER ZEITUNG. 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 
Die 29. Clubmeisterschaften der Skigilde Lan- 

gen, die am vergangenen Wochenende (27. — 30. 
1.) in Hittisau/Bregenzer Wald stattfanden, wa- 
ren gekennzeichnet von Schneemangel, Regen 
und frühlingshaften Temperaturen. Selbst ,,alt- 
gediente" Skihasen unter den 180 Reiseteilneh- 
mem konnten sich nicht daran erinnem, das klei- 
ne Vorarlberger Dorf am Fuße des Hochhäde- 
rich, das zum achten Mal Austragungsort der 
Meisterschaften war, jemals mit so wenig 
Schnee und in grüner Umgebung erlebt zu ha- 
ben. Die am allgemeinen Alpinskilauf und Lang- 
lauf interessierten Mitfahrer kamen trotzdem 
auf ihre Kosten. Ein Bus-Pendelverkehr über die 
deutsche Grenze ins benachbarte schneesichere 
Balderschwang machte es möglich. 

Größere Probleme gab es allerdings im Zu- 
sammenhang mit den geplanten Langlauf- und 
Riesenslalom-Wettbewerben zur Ermittlung der 
Clubmeister. Für Sportwart Horst Stöber und 
die bewährten Renn-Organisatoren vom Skiclub 
Hittisau war Improvisation Tmmpf. Von der un- 
ter Wasser stehenden ortsnahen Loipe zogen die 
Langläufer in höhere Regionen der 26 km langen 
Grenzlandloipe und fanden dort akzeptable Be- 
dingungen vor. 

Noch schlimmer sah es für die Alpin-Rennläu- 
fer aus. Der Hittisberg, Austragungsort des Rie- 
senslaloms in den vergangenen Jahren, wies nur 
noch Schneereste auf, so daß ein Ausweichen in 
däs knapp 1700 m hoch gelegene Skigebiet am 
Hochhäderich unvermeidlich war. Hier hatten 
die Helfer vom ortsansässigen Skiclub Hittisau, 
denen die Skigilde Langen gerade in diesem 
Jahr für ihr beispielhaftes Engagement zu be- 
sonderem Dank verpflichtet ist, einen den 
Schneeverhältnissen angepaßten, fairen Kurs 
ausgesteckt, auf dem 72 von 88 Startern aller Al- 
tersklassen das Ziel erreichten. 

Um auf dem gefährlich aufgeweichten Schnee- 
Untergmnd die Verletzungsgefahr für die Akti- 
ven so gering wie möglich zu halten, entschloß 
man sich, nur einen von zwei geplanten Durch- 
läufen fahren zu lassen. Schließlich waren Renn- 
läufer, Organisatoren und Zuschauer gleicher- 
maßen froh, dem Dauerregen entfliehen und die 
Lebensgeister mit Hilfe von Jägertee und Obst- 
ler neu beleben zu können. 

Den Beweis dafür, daß diejenige Organisation 
die beste ist^ von der man möglichst wenig zu 
spüren bekommt, lieferten wieder einmal Ski- 
gilde-Präsident Hermann Jocham und seine 
Frau Christa, die in bewährter Manier Zimmer- 
beschaffung und Reiseorganisation übernom- 
men hatten, tatkräftig unterstützt vom Hittisau- 
er ,,Ochsenwirt" Franz Smrekar und der char- 
manten Leiterin des örtlichen Fremdenver- 
kehrsamts. 

Beim stimmungsvollen Tanzabend — dem ge- 
sellschaftlichen Höhepunkt der Reise der Lange- 
ner Wintersportler — stellten sich folgende Club- 
meister und Plazierte zur Siegerehrung: 

Langlauf: (Streckenlänge: 4,5 km). 
Schülerinnen I: 1. Astrid Bösser (54.06.62). 

Schüler 1: Björn Schreiber (36.15.21). Damen: 1. 
Christiane Bösser (27.00.35 = Tagesbestzeit), 2. 
Gerlinde Anthes (31.29.58), 3. Christine Schreiber 
(32.13.55). Damen, Alters'-.lasse I: 1. Rosemarie 

Stöber (30.08.65). Damen, Altersklasse II: 1. Else 
Kardes (28.57.57), 2. Inge Tutsch (37.59.27). 

Langlauf: (Streckenlänge: 9 km). 
Männliche Jugend: 1. Steffen Krech (50.37.96), 

2. Andr6 Schreiber (51.16.28). Herren: 1. Wolf- 
gang Bösser (43.37.55), 2. Andreas Medier 
(44.49.78), 3. Gerhard Schreiber (49.59.17). Her- 
ren, Altersklasse 1: 1. Günter Bischoff (39.20.97 = 
Tagesbestzeit aller Teilnehmer), 2. Hermann Jo- 
cham (50.33.38), 3. Horst Ulimann (51.02.73). Her- 
ren, Altersklasse 11: 1. Helmut Schinzel 
(46.45.34), 2. Horst Stöber (47.07.28), 3. Josef Os- 
wald (48.30.29). 

Riesentorlaiif: 
Schülerinnen I: 1. Astrid Bösser(l:46.65). Schü- 

lerinnen II: 1. Renate Müller(l:10.87 Clubmeiste- 
rin Schülerinnen). Schüler II: 1. Thomas Bonk 
(1:15.97 Clubmeister Schüler). Jugend weiblich: 
1. Anke Pfefferkorn (57.02 Clubmeisterin Ju- 
gend), 2. Angelika Zabbariou (1:00.71), 3. Bettina 
Günther (1:01.78), 4. Susanne Steiger (1:02.28), 5. 
Christine Schäfer (1:06.59), 6. Sonja Rosenkranz 
(1:07.37), 7. Vatmir Siebenbom (1:09.39). Jugend 
männlich: 1. Stefan Wiedekind (54.32 Clubmei- 
ster Jugend), 2. Sven Hofmann (54.33), 3. Steffen 
Krach (56.14), 4. Joachim Rosenkranz (56.43), 5. 
Stephan Braun (57.20), 6. Peter Marenbach 
(58.38), 7. .Christoph Braun (1:00.51), 8. Andre 
Schreiber (1:06.13), 9. Thomas Hahn (1:06.59), 10. 
Andreas Knöchel (1:10.69), 11. Martin Häcker 
(1:11.24), 12. Christian Lange (1:37.23). Damen: 1. 
Yvonne Pfefferkom (52.82 Clubmeisterin Da- 
men), 2. Carmen Dom (1:01.42), 3. Antje Alex 
(1:02.15), 4. Christiane Schreiber (1:09.63), 5. Ma- 
rion Panzer (1:10.21), 6. Christiane Bösser 
(1:15.51), 7. Silvia Jung (1:26.69), 8. Elfi Altstadt 
(1:30.55), 9. Gerlinde Anthes (1:45.96). Damen AK 
I: 1. Iris Hofmann (1:01.09 Clubmeisterin Damen 
AK). 2. Rosemarie Stötter(l:04.83), 3. Hanni Mül- 
ler (1:06.26). Damen AK II: 1. Ingeborg Hanke 
(1:07.76, 2. Else Steiger (1:10.94), 3. Else Kardes 
(1:20.84). Herren: 1. Christoph Valenta (50.10 
Clubmeister Herren), 2. Stefan Hanke (50.24), 3. 
Holger Wolf (50.82), 4. Ralf Hafner(53.84), 5. Ingo 
Krach (53.92), 6. Klaus Rüffler (56.79), 7. Klaus 
Merz (57.97), 8. Andreas Medier (58.23), 9. Ralf 
Schulz (58.77). 10. Ulf Schminke (59.54), 11. Gerd 
Panzer (59.80), 12. Ralf Jung (59.96). Herren AK I: 
1. Axel Wiedekind (54.48 Clubmeister Herren 
AK), 2. Horst Ulimann (56.41), 3. Manfred 
Hansell (1:01.94), 4. Günter Bischoff (1:05.03), 5. 
Hermann Jocham (1:06.47), 6. Manfred Pascale 
(1:13.24). Herren AK II: 1. Josef Oswald (57.38), 2. 
Horst Stöber (1:00.46), 3. Adolf Knöchel (1:01.44), 
4. Waldemar Valenta (1:09.35), 5. Helmut Schin- 
zel (1:20.87), 6. Sepp Tutsch (1:28.77). 

Damen: 1. Rosemarie Stöber (9291 Punkte), 2. 
Christiane Bösser (9427), 3. Christiane Schreiber 
(9724), 4. Else Kardes (9855), 5. Gerlinde Anthes 
(10967). 

Herren: 1. Günter Bischoff (10134 Punkte), 2. 
Andreas Medier (10197), 3. Wolfgang Bösser 
(10223), 4. Josef Oswald (10400), 5. Horst Stöber 
(10474), 6. Horst Ullmann(10504), 7. Hermann Jo- 
cham (10989), 8. Gerhard Schreiber (11024), 9. 
Manfred Hansch (11094), 10. Helmut Behinzel 
(11358). 

Sensationen 

durch den Schachklub Langen 
Am 6. Spieltag der Verbandsrunde 82/83 gab 

es ein überaus erfolgreiches Wochenende für den 
SK Langen. Die 1. Mannschaft als punktloser 
Tabellenletzter hatte gegen den Tabellenzweiten 
BG Darmstadt nach den bisherigen Ergebnissen 
zwar überhaupt keine Chancen, aber die Spieler 
steigerten sich erneut und erreichten ein uner- 
wartetes 4:4-Unentschieden. Dieser erste Punkt- 
gewinn war hochverdient, denn lange Zeit 
schien sogar ein Sieg möglich zu sein. Robert 
Gärtner an Brett 1 beherrschte seinen Gegner 
ganz eindeutig und kam zu einem leichten Sieg. 
Nach Remispartien von Norbert Barthe, Franz 
Mann, Erich Dörge und Michael Arnold führte 
Langen noch mit 3:2. Leider mußte Bruce Lew- 
kowski sich nach einer großartigen Schlußkom- 
bination seines Gegners in aussichtsreicher Stel- 
lung noch geschlagen geben. 

Die über fünf Stunden laufenden Spiele von 
Horst Mann und Hanno Paetsch wurden abge- 
brochen; beide Langener haben zwar einen mini 
malen Vorteil, der jedoch nicht zum Gewinn aus- 
reicht. Paetsch hatte dabei zwischenzeitlich mit 
einer gewonnenen Figur sogar den Langener 
Sieg ,,auf dem Brett". Mit 1:11 Punkten hat die 1. 
Mannschaft allerdings nur noch eine theoreti- 
sche Chance auf den Klassenerhalt. 

Etwas besser machte es die 2. Mannschaft (5:5 
P ), die beim verlustpunktfreien Tabellenführer 
in Eppertshausen 4,5:3,5 gewann. Eppertshausen 
trat zwar ersatzgeschwächt an, aber auch Lan- 
gen mußte auf Spitzenspieler Norbert Barthe 
verzichten. 

Von Anfang an beherrschten überraschend die 
Langener ihre Gegner; Soffel, Petri und Thoss 
hatten frühzeitig Positionsvörteile. Nach Remis- 
partien von Rainer Sallwey und Kurt Michalzik 
gab es für Heinrich Petri eine unerwartete Nie- 
derlage. Lothar Thoss konnte aus seinem Stel- 
lungsvorsteil nur ein Remis erzielen; auch Wolf- 
gang Beike hatte nach frühzeitigem Damen- 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

y^Uchen-direkf aö w 

Größtes Küchenwerk am Untermain 
8751 Elsenfeld/Rück • Tel. 06022/4041 
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besuchen Sie jetzt WEKUM AT, es lohnt sich! 
Samstag, 5, 2., von 9—18 Uhr Backen und Braten mit 

Imperial und Küppersbusch 
Jeden Sonntag von 13—18 Uhr 

Freie Küclienschau (ohne Beratung und Verkauf) 
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Dreieichschule-Basketballer dreimal 

beim Hessenentscheid 

Mit dem Wettkampf II der Jungen wurde am 
Mittwoch, dem 2. 2., die Reihe der Basketball- 
Hessenentscheide im Wettbewerb ,,Jugend trai- 
niert für Olympia" begonnen. Die Mannschaft 
der Dreieichschule hat bei diesem 1. Hessenent- 
scheid des Jahres 1983 den bei der Stärke der 
Gegner sehr wichtigen Heimvorteil. Die Sieger 
der acht hessischen Regionen wurden von Schul- 
sportkoordinator Rolf Hinze (Dreieichschule), 
der Ausrichter des Turniers ist, zwei Gruppen 
zugelost. Die Langener Mannschaft um Jugend- 
Nationalspieler Norbert Schiebelhut traf dabei 
in den Vorrundenspielen in der Georg-Sehring- 
Halle auf das Ludwig-Georg-Gymnasium Darm- 
stadt, das Gymnasium Philippinum Marburg 
und die Jakob-Grimm-Schule Rotenburg. In der 
Halle der Dreieichschule spielten zur gleichen 
Zeit das Lessing-Gymnasium Frankfurt, die Gu- 
tenbergschule Wiesbaden und die Liebigschule 

Gießen um den Einzug in die Finalnmde. 
Im Überkreuzvergleich trafen die zwei ersi- 

plazierten Maimschaften beider Gruppen auf- 
einander. Höhepunkt der Veranstaltung war das 
Endspiel, bei dem es um die Flugkarten zum 
Bundesfinale in Berlin ging. 

Am Donnerstag spielten die Mädchen der 
Dreieichschule (WK III) in Darmstadt in der Vor- 
runde gegen die Gesamtschulen aus Hofheim 
und Bad Sooden-Allendorf. 

Heute geht es schließlich in Bad Sooden-Allen- 
dorf bei den Jungen (WK III) um den Hessentitel. 
Hier trifft die Mannschaft der Dreieichschule in 
der Vorrunde auf die Albert-Schweitzer-Schule 
Alsfeld, die Herderschule Gießen und die Georg- 
Büchner-Schule Darmstadt. Gießen und vor al- 
lem wieder das Lessing-Gymnasium Frankfurt 
dürften hier die stärksten Konkurrenten der 
Langener Jungen sein. 

Doppelter Erfolg 

für SSG-VoUeybaUdamen 

tausch bald ein Remis erreicht. 3:2 führte jetzt 
Eppertshausen, aber Siege von Wolfgang Soffel 
(ein sehr schöner Königsangriff) und Thomas 
Müller-Ali nach geschicktem Positionsspiel 
brachten die Wende zu Gimsten der Langener. 
Stefan Barthelmf^s stellte mit seinem Remis den 
überraschenden (Sesamtsieg sicher. 

Weiter auf Erfolgskurs blieb die 3. Mann- 
schaft. Auch TSG 4ö Darmstadt III hatte beim 
5:1-Sieg der Langener nie eine Chance. Nur Theo 
Frensch verlor ein Spiel. Die Langener Siege er- 
zielten Harald Dörge, Friedel Herth, Martin 
Dunzendorfer, Volkmar Kirchner und Norbert 
Koch. Mit nur einem Minuspunkt belastet hat 
die Mannschaft als Aufsteiger nach wie vor eine 
reelle Meisterschaftschance. 

Durch zwei Siege konnten die Volleyballda- 
men der SSG langen ihren zweiten Platz der A- 
Klasse Wiesbaden weiter festigen. Gastgeber TV 
Biebesheim (7. Platz) hatte mit den diesmal bril- 
lanten Angaben der Langener Damen erhebliche 
Schwierigkeiten und konnte kaum ein eigenes 
wirksames Angriffsspiel aufbauen. Die SSG 
war in allen drei Sätzen klar dominierend und 
spielte einem sicheren Sieg entgegen, als sich ei- 
ne Biebesheimer Spielerin emsthaft verletzte 
und die Partie, da keine Auswechselspielerin zur 

Neue Trainingszeiten der 
SKG-Badminton-Abteilung 

Die Abteilung Badminton der SKG Sprendlin- 
gen möchte auf diesem Wege noch einmal auf ih- 
re neuen Trainingszeiten aufmerksam machen. 
Das Training für Kinder und Jugendliche bis 18 
Jahren findet jeden Montag von 18 bis 20 Uhr in 
der Turnhalle der Goethe-Schule in Sprendlin- 
gen statt. Die erste und zweite Mannschaft trai- 
nieren mittwochs von 19 bis 22 Uhr in der neuen 
Sporthalle in der Breslauer Straße. Donnerstags 
von 20 bis 22 Uhr bietet sich dann für jeden 
Freund des Badminton-Sportes und jene, die 
ihn kennenlernen wollen, in der Turnhalle der 
Goethe-Schule die Gelegenheit zu Übung und 
Spiel. 

Die Abteilung Badminton der SKG ist be- 
müht, im Bereich des Mannschaftssportes noch 
aktiver zu werden und sucht daher für den wei- 
teren Aufbau ihres Spielerstammes engagierte 
jugendliche und erwachsene Spieler. Diese soll- 
ten möglichst schon einige Spielerfahrungen be- 
sitzen. Das Ziel ist die Aufstellung einer oder 
zwei weiterer Mannschaften für die C-Klasse des 
Hessischen Badmintonverbandes. Interessenten 
können sich während des Mittwochtrainings in- 
formieren. 

Souveräner Hans Chenot 

Die Waldlaufmcisterschaften des Kreises 
Darmstadt wurden in diesem Jahr in Egelsbach 
ausgetragen. Bei guten Witterungsbedingungen 
gingen zahlreiche Läuferinnen und Läufer an 
den Start. Gute Organisation half die verschie- 
denen Laufwettbewerbe in den einzelnen Alters- 
klassen abzuwickeln. 

Die Leichtathletikgemeinschaft der beiden 
Langener Vereine SSG und TV' war wieder unter 
den startenden Sportlern vertreten. Einen uner- 
warteten Erfolg gab es, als der A-Schüler Hans 
Chenot (14 Jahre) mit deutlichem Vorsprung vor 
der Konkurrenz, auf der 2000-m-Strecke, in 6:51 
Minuten das Ziel erreichte. Es war der erste Titel 
in seiner jungen Karriere. 

Ihren ersten Wettkampf absolvierte die erst 
einige Wtx'hen sich im Training befindende C 
Schülerin (9—10 Jahre) Claudia Becker. Auf der 
1200-m-Distanz erreichte sie in 5:52 Minuten den 
6. Rang. Gut vorbereitet für diesen Wettbewerb 

    »jahrielc Jeromin, die in de; Klasse 
weibl. Jugend B (15—Ifi Jahre) am Start war. Sie 
erzielte auf der 300()-ni-Strecke mit 13:07 Minu- 
ten und Platz drei eine neue Bestleistung. Auf 
dergleichen Distanz erreichte Christian Kletzka, 
männl. Jugend B, einen guten Platz im Mittel- 
feld. 

In der Frauenklasse erlief sich Andrea Lang in 
11:30 Minuten den 2. Platz auf der 3000 m- 
Strecke. Joachim Parthon, Mänherklasse über 
4400 m, erreichtet Platz 8 in 15:34 Minuten. 

Seit Januar dieses Jahres starten auch die 
Sportler und Sportlerinnen aus den Senioren- 
gruppen für die Leichtathletikgemeinschaft. In 
der Altersklasse W 45 wurde Rosemarie .Schilder 
auf der 300()-m-Strecke in 13:48 Minuten Zweite. 
Hoi'st Pohl, Klasse M 40, erreichte auf der 6400- 
m-Strecke in 23:28 Minuten den 8. Rang. Auf der 
gleichen Distanz, in der Klas.se M 45, konnte Die- 
ter Steitz in 25:01 Minuten fünfter und Hart mut 
Graichen in 25:13 sechster werden. 

Verfügung stand, beim Stand von 10:8 aufgege- 
ben werden mußte. Dennoch war das klare 3:0 
(15:6, 15:6, 15:8) für die SSG-Damen vollauf ver- 
dient. 

Etwas stärkeren Widerstand vermochte der 
Tabellenvierte TSV Trebur zu leisten. Hier war 
mit guten Aufgaben allein noch kein Blumen- 
topf zu gewinnen, denn die Treburer Mannschaft 
hatte ihre Annahme gut formiert. So kam es zu 
lebhaften Ballwechseln, die die Zuschauer mit 
reichlich Applaus bedachten. Nach klar gewon- 
nenem ersten Satz mußten die Langener Damen 
anfangs des zweiten Satzes eine Schwächeperio- 
de überwinden, konnten sich jedoch noch aufraf- 
fen und die Treburer auf der Ziellinie abfangen. 
Damit war dann der Widerstand gebrochen und 
der Weg zum zweiten klaren 3:0-(15:7, 16:4, 
15:6)Erfolg frei. 

Der derzeitige Tabellenstand deutet auf einen 
harten Kampf um den zweiten Tabellenplatz, 
der ein Aufstiegsplatz werden könnte, hin. Un- 
erreichbar führt der VC Wiesbaden die Tabelle 
verlustpunktfrei an.- Um den zweiten Platz 
kämpfen die SSG Langen mit 24:8 Punkten so- 
wie ihre Verfolger TS Kiedrich (16:8) und SW 
Wiesbaden (22:10). SSG: Kirschner, Weprek, 
Leinberger, Granzer, Glombitze, Zinner, 
Weeber-Runge, Heigemeir. 

Die SSG-Herren holen den ausgefallenen 
Spieltag nach und könnten bei konzentriertem 
Spiel gegen die TG Rüsselsheim III und IV zu- 
mindest zu einem Teilerfolg kommen. 

TV Dreieichenhain 
Volleyball-Ergebnisse 

Regionalliga (Damen): 
12. Spieltag: 
TV Nieder-Olm — TVD ausgefallen, da Schiri 

nicht erschienen 
A-Klasse (Damen): 
9.Spieltag: 
TVD - VC Ober-Roden 3:1 
TVD— TSV Eschollbrücken 3:0 
A-Klasse (Herren): 
9. Spieltag: 
TG Darmstadt I — TVD 3:2 
TV, Stookheim — TVD 3:2 
C-Klasse (Herren): 
9. Spieltag: 
TSG Jügesheim — TVD 3:0 
TG Nieder-Roden — TVD 3:1 
A-Jugend (weibl.): 
9. Spieltag: 
TUS Griesheim — TVD 3.0 
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SGE mit erfolgreichem 

Rückrundenstart 

TVD-Reserve schlug' Spitzem'eiter 

SGE I — SG Dornheim I 9:4 
Nach einem geglückten Rückrundenstart der 

SGE-Tischtennismannschaft Im Auswärtsspiel 
in Gräfenhausen, wo man überraschend nach ei- 
nem 3:8-Rückstand noch ein Unentschieden er- 
kämpfte, war die Mannschaft moralisch ge- 
stärkt in das erste Rückrunden-Heimspiel ge- 
gangen. Die umgestellten Doppelpaare, es spie- 
len jetzt Wodiczka zusammen mit R. Schneider 
und Schroth zusammen mit Belinskis, erreichten 
nach anfänglichen Einstellungsproblemen 
schließlich hohe Siege, denen zwei Einzelsiege 
durch von Deessen und Rickert folgten. Diese 
beiden waren es auch, die im 2. Durchgang er- 
folgreich spielten und somit den Grundstock zu 
dem klaren Sieg legten. Weitere Zähler für den 
Gastgeber steuerten noch Wodiczka, Scliroth 
und &hneider bei. 
SGE n — Grün-Weiß Damistadt 3:9 

Nach einem klaren Sieg bei TG 75 Darrpstadt 
mußten die Egelsbacher die erwartete Niederla- 
ge gegen den Tabllenvierten der Kreisklasse B 
Nord einstecken. Die Niederlage fiel sicher zu 
hoch aus. Vier knappe Drei-Satz-Siege der Gäste 
brach den Einheimischen das Genick. Hierbei 
war wohl F. Ehlen der Leidtragende und Pech- 
vogel des Tages. Die drei Zähler für den Gastge- 
ber gingen auf das Konto von Branke, Friese 
und Hofbauer. 

SG Arheilgen IV — SGE DI 9:1 
Weiterhin sieglos bleibt die 3. Mannschaft in 

der C-Klasse Nord. Die Mannschaft mußte ohne 
Selb antreten, für den Britz eingesetzt wurde. 
Lediglich E. Kannstätter war es vorbehalten, ei- 
nen Sieg zu landen. 
N achwuchs-Mannschaften 
SKG Roßdorf — SGE 1. Jugend 1:7 

Eine tolle Leistung brachte die 1. Jugend im 
Auswärtsspiel in Roßdorf. Gegen diese Mann- 
schaft erreichte man in der Vorrunde nur ein Un- 
entschieden. Ohne die Leistung der anderen 
Spieler zu schmälern, war die Leistung von E. 
Sirsch herausragend, der mit enormem Kampf- 
geist sicher geglaubte Spiele aus dem Feuer riß 
und seine beiden Spitzeneinzel gewaim. Weiter- 
hin siegten Friese, Bormuth, Waldhaus sowie 
beide Doppel je einmal. 
SV Eberstadt — SGE 2. Jugend 1:7 

Auch die 2. Mannschaft holte in der B-Klasse 
einen Kantersieg und wahrte damit noch die 
nach der unerwarteten Heimniederlage im Der- 
by gegen Erzhausen relativ gering gewordenen 
Meisterschaftschancen. Scliolz und von der Hoya 
waren mit je 2 Einzelsiegen die erfolgreichsten 
Spieler. Weitere Siege holten Schlottog sowie die 
Paare Scholz/Schlottog und von der 
Hoya/Pezzatini. 
TTC Messel — SGE Schüler 7:0 
TSV Braunshardt — SGE weibl. Jugend 7:0 

Problemloser Sieg des TTC 

gegen Tabellenletzten 

TTC Eintr. Pfungstadt - TTC Langen 3:9 
Beim Aufsteiger und Tabellenletzten aus 

Pfungstadt konnte der ITC einen klareren Sieg 
erringen als er es sich \'orgestelU hatte. In dieser 
Form ist Pfungstadt Absteiger Nr. 1 und Langen 
könnte noch weiter nach vome gelangen. Mitt- 
lerweile ist man schon auf dem 5. Tabellenplatz 
und zum Dritten ist es nur noch ein Punkt. 

Schon vor Beginn des Spiels traf man auf eine 
entmutigte Mannschaft aus Pfungstadt, die die 
Niederlage möglichst in Grenzen halten wollte 
und sich schon mit dem Abstieg vertraut ge- 
macht zu haben schien. Zu weit ist Pfungstadt 
schon vom Tabellendrittietzten entfernt. Am En- 
de war aber die Enttäuschung noch größer, da 
man nicht mit so einem hohen Sieg des TTC ge- 
rechnet hatte. 

Anfangs konnte man auf Pfungstädter Seite 
noch ein Doppel gewinnen, doch dann zog der 
TrC durch Siege von Samborsky/Schmidt, E. 
Hafner, B. Schindler, R. Schmidt und M. Sam- 
borsky auf 5:1 davon. Lediglich H. W. Reidi 
mußte sich gegen die gute Nr. 3 des Gastgebers 
geschlagen geben. E. Reidl, E. Hafner und B. 
Schindler gelang dann ein 8:2-Von:prung. Beson- 
ders dabei zu erwähnen E. Hafner, der endlich 
wieder seine Form aus der vergär genen Saison 
gefunden hat, und R. SIchmidt, der immer stär- 
ker wird und der den Siegpunkt für den TTC hol- 
te. 

BSC Elnhausen — TTC H 9:5 
Durch diese unerwartete Niederlage gegen die 

als heimstark bekannte Mannschaft aus Elnhau- 
sen verlor die 2. Mannschaft den Tabellenführer 
aus St. Stephan etwas aus den Augen, der nun ei- 
nen Zwei-Punkte-Vorsprung hat. Daß man die- 
ses Match verloren hat, lag vor allem daran, daß 
die Hälfte der Mannschaft nicht ihren besten Tag 
erwischt hatte. G. Armer, H. Sehring und D. 
Schafranek gingen nämlich leer aus. So kam es 
dank der guten Form von C. Lischer, W. Reichert 
und W. Klopper, die zusammen die Punkte hol- 
ten, nicht zu einem Debakel für den TTC, son- 
dern man konnte sich noch recht gut aus der Af- 
färe ziehen. Wie es aber momentan aussieht, 
scheint der Meisterschaftszug abgefahren zu 
sein, aber Überraschungen gibt es immer wie- 
der. Am Ende der Saison wird erst.abgerechnet. 
TUS Griesheim — TTC Damen 1:7 

Nach ihrem überraschenden Unentschieden 
gegen den Tabellenführer präsentierten sich die 
Damen des TTC wieder in Topform gegen den 
Tabellenfünften. Konnte man in den vergange- 
nen Jahren nur knappe Ergebnisse erzielen, so 
wurde der Gegner an diesem Abend förmlich de- 
klassiert. Sehr gut spielte diesmal Gisela Wasch- 
ke, die neben ihren beiden Einzeln auch ihr Dop- 
pel mit Sylvia Lusar gewinnen konnte. Elke 
Thoss, Sylvia Lusar, Rosi Mehnert und das Dop- 
pel Mehnert/Thoss holten noch die fehlenden 
Punkte zum schönen Erfolg. 

Walter Herth war Gold wert 

Nachdem das erste Spiel des SKV 77 im neuen 
Jahr zu Hause gegen Grün-Weiß Offenbach ver- 
lorenging. kam es am vergangenen Wochenende 
bei Neun-Holz Mühlheim darauf an, den An- 
schluß zur Spitze nicht abreißen zu lassen. Daß 
dieses Vorhaben gelang und die Punkte durch ei- 
nen 2332:2257-Sieg mit nach Langen gingen, war 
zum Großteil das Verdienst von Walter Herth. 

Auf den schwer zu spielenden Bahnen des 
Mühlheimer Bürgerhauses begannen Wolfgang 
Brehm (384) und Rudolf Swolana (395) solide. 
Anschließend patzten Siegfried Riemer (364) und 
Manfred Seipel (356). Zu diesem Zeitpunkt war 
noch nicht abzusehen, wer die Bahnen als Sieger 
verlassen würde. Andreas Weißelberg erreichte 
388 Holz, und neben ihm hatte Walter Herth sei- 

deklassierte die Gegenspie- 
ler, legte 445 Holz um und sicherte seiner Mann- 
schaft den Erfolg. 

Mit 16:6 Punkten hat sich die Mannschaft in 
der Spitzengruppe der A-Liga vorläufig gefe- 
stigt. 
FT Dörnigheim n — SKV 77 T 2009:2200 

,,01di" Wilhelm Scheib führte mit 400 Holz die 
Langener zum Sieg. Weiter spielten; K. Krüger 
(329), B. Seipel (338), N. Jost (380), A. Ravensber- 
ger (386) und W. Schüller (387). 
Vorwärts Bischofshelm O — SKV 77 n 2187:2338 

Der 2. Tabellenplatz konnte auf Grund einer 
geschlossenen Mannschaftsleistung untermauert 
werden. Es spielten: C. Lisi (387), H. Müller (384), 
J. Schiller (393), G. Müller (377), R. Helfmann 
(397) und Martin Mülier (400). 

Zwei Niederlagen der SSG-Kegler 

Am vergangenen Samstag war die erste Mann- 
schaft der SSG-Kegelabteilung zu Gast bei dem 
Sportkegelverein ,,Gute Freunde" in Offenbach. 
In der ersten Partie konnten Toni Klein mit 344 
Holz und AleK Nutsch mit 357 Holz ihren Gegen- 
spielern kein Contra bieten. Auch die zweite 
Partie mit Wolfgang Dom (357 Holz) und Andre- 
as Kme»ec (404 Holz) mußte dem Gegner Holz ab- 
geben. Lediglich in der letzten Partie konnten 
Andreas Schumann mit 387 Holz und Manfred 
Heinen mit 394 Holz einige Holz gutmachen. Der 
Vorspnmg der Gastgeber war aber schon zu 
groß, um noch einen Sieg zu erringen. Das Spiel 
endete mit 2243 Holz zu 2351 Holz für die,.Guten 
Freunde". 

Auch die zweite Mannschaft mußte eine Nie- 
tderlage einstecken. Sie spielte am selben Tag in 
Riederwald gegen den Verein „Grün-Weiß". Da 
vier der sechs Spieler hinter ihren Leistungen zu- 
rückblieben und nu^ schwache Ergebnisse spiel- 

ten, wai'en die Chancen gegen den ohnehin sehr 
starken Gegner gleich Null. 

Es spielten: Siegfried Weidl (300 Holz), Olaf 
Jutrczenka (323 Holz), Thorsten Eisinger (335 
Holz), Gregor Müller (340 Holz), lediglich Dieter 
Schumann (361 Holz) und Michael Heinen (385 
Holz) fanden zu ihrem Spiel. Die Gastgeber 
konnten mit einem Ergebnis von 2340 Holz zu 
2044 Holz die beiden Punkte für sich verbuchen. 

Am Sormtag, dem 6. 2., empfängt die erste 
Mannschaft um 14 Uhr den KSC 64 aus Mülheim. 
Die zweite Mannschaft ist am kommenden Wo- 
chenende spielfrei. 

geschAftsdrucksachen 
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Herausragendes Ereignis am vergangenen Wo- 
chenende bei den TV-Keglem war der Sieg der 2. 
Herren-Mannschaft im Heimspiel gegen den Ta- 
bellenführer Einigkeit Riederwald, durch den 
man mit den Riederwäldem punktemäßig 
gleichziehen konnte. Gegen den erwartet star- 
ken Gegner starteten Franz Nadi (367) und Die- 
ter Wilske (376) etwas unglücklich, gaben aber 
kein Holz ab. Entscheidend für den Spielverlauf 
war die Tagesbestleistung von Georg Haimerl 
mit 419 Holz, der einen 70-Holz-Vorsprung her- 
ausspielte. Alfred Schäfer (361), Dieter Rudolf 
(380) und Kurt Rath (368) brachten diesen Vor- 
sprung dann ins Ziel. Der TVD II führt nun zu- 
sammen mit den Mannschaften aus Riederwald 
und der TSG Bürgel die Tabelle der Reserve-A- 
Liga an. 

Entscheidende Punkte sammelte auch die 1. 
Herrenmannschaft im Heimspiel gegen GRW 
Riederwald, die punktgleich mit dem TVD auf 
dem 8. Tabellenplatz der A-Liga II rangierte. Mit 
2342:2252 Holz lag man am Ende recht deutlich in 
Front. Nach Oskar Menzel (389) und Harald Men- 
zel (393) führte man bereits mit fast 60 Holz, was 
die Gäste nicht mehr gutmachen konnten. Alfred 
Reinhardt (393), Udo Rathmann (372), Bernd 
Kindinger (396) und Bruno Uhrig (399) waren die 
weiteren Spieler ihrer Mannschaft, die sich da- 
mit weiter vom Tabellenende absetzen konnte. 

Die Damen kamen im Spiel gegen Fortuna 
Obertshausen zu einem ungefährdeten 2180:2076- 

Holz-Sieg. Martina Uhrig (388) und Andrea Rein- 
hardt (379) waren die besten Spielerinnen ihrer 
Mannschaft, die damit den 2. Tabellenplatz in 
der A-Liga hinter Olympia Riederwald behaup^ 
ten konnte. Die weiteren Ergebnisse; Ilse Hai- 
merl (364), Monika Bardonner (359), Inge Hai- 
merl (352), Käthe Uhrig/Luise Gerhardt (338). 

Vorschau auf das Wochenende; 
Sa., 5. 2., 14 UhrConcordia Riederwald — TVD II 
So., 6. 2., 10 Uhr Goldene 7 Riederwald — TVD I 
So., 6.2., 12UhrTeut. Riederwald — TVD-Damen 
Damen 

TVL-Basketball 
vom Wochenende 

Die 5. Herren, die leider nicht komplett antre- 
ten konnten, unterlagen dem Tabellenführer SV 
Darmstadt mit 54:82. 

TV Langen; Franke, Beuschel, Merino, Pieper, 
Lippert, Beiersdörfer. 
Dl-Mädchen — Pfungstadt 105:34 

Zwei interessante Freundschaftsspiele der B- 
Mädchen fanden letztes Wochenende in Langen 
statt. Die Mädchen des TV Langen empfingen 
den Nachwuchs des Erstbundesligisten DJK 08 
Düsseldorf. Die beiden Spiele konnten die B- 
Mädchen des TVL für sich entscheiden. Die Er- 
gebnisse; 1. Spiel 60:52, 2. Spiel 40:38. Es spielten; 
Wagner, Umbach, König, Menges, Thiel, Pallauf, 
Herbrts, Genießer. 

Jugendhandball 

TV Langen 
E: TVL — TSV Modau 24:4 (9:2) 

Das Ergebnis zeigt, daß der TSV Modau kein 
emstzunehmender Gegner war. Langen spielte 
ein offensives 3:3-System, und der Gegner kam 
nur selten zum Wurf. Daß er dennoch vier Tref- 
fer erzielte, war fast ein Wunder. 

Das Spiel am Sonntag gegen die SSG wird si- 
cherlich nicht so einfach zu gewinnen sein. 

Es spielten; St. Kühn, K. Dröll (2), M. Braun, 
Chr. Wichmann (1), A. Carbonari (13), M. Krug 
(8), R. Flatter, L. Schultz. 
C: TVL — SG Arheilgen 20:10 (7:2) 

Die Gastgeber zeigten am Samstag ein schönes 
Spiel gegen eine ersatzgeschwächte Mannschaft 
aus Arheilgen. Lobenswert war vor allem die Dis- 
ziplin gegenüber dem Schiedsrichter. Da der 
Stamm der Mannschaft einen hohen Vorsprung 
herausspielte, konnten zur zweiten Halbzeit 
alle Ersatzspieler der Langener eingewechselt 
werden, was die hohe Anzahl der Gegentore 
entschuldigt. 

Es spielten; A. Dachtier, M. Ihm; Z. Olejar, H. 
Jost, S. Müller, P. Kirsch, R. Metzger, T. Weber, 
S. Ozer, A. Kistner, N. Mischke, C. Balzereit. 
Samstag, 5. 2. 
B gegen TuS Griesheim 17 Uhr 
Sonntag, 6. 2. 
Dl gegen Ü'J 10 Uhr 
weibl. A gegen SG Dieburg 17 Uhr 

SSG Langen 
A: SSG — TV Langen 22:14 03:9) 

Das Rückspiel gegen den Ortsrivalen war 
gleichzeitig das letzte Jugendspiel für Ingo 
Krech. Aus diesem Gmnd wurden ihm vor Spiel- 
beginn seine vorbildlichen Einsätze als Jugend- 
spieler mit einem kleinen Präsent honoriert und 
ihm für die aktive Handballer-Laufbahn alles 
Gute gewünscht. 

Nichts Gutes giot es über die ersten'20 Minuten 
des Spiels zu berichten, wo die SSGler sehr ner- 
vös und hektisch agierten und so dem TVL im- 
mer wieder den Ausgleich ermöglichten. Erst in 
den letzten zelin Minuten der ersten Halbzeit be- 
sannen sich die Bönig/Seifried-Schützlinge auf 
ihre kämpferischen und spielerischen Qualitä- 
ten \ind erspielten bis zur Halbzeit einen bemhi- 
genden 4-Tore-Vorsprung. Nach der Halbzeit das 
gleiche Bild wie zu Beginn: Überhastete Angrif- 
fe und konfuses Spiel. In dieser Phase konnte 
sich die Mannschaft bei Torhüter Ulindi bedan- 
ken, der mit schönen Paraden seinen Kasten sau- 
ber hielt und den SSGlem den Vorspmng sicher- 
te. Erst in der Schlußphase fand die Mannschaft 
wieder zu ihrem gewohnt guten Spiel, wodurch 
sie noch einen deutlichen Sieg erringen konnte. 
Doch täuscht der hohe Sieg über eine schwache 
Leistung hinweg. Lediglich Günter Anthes, der 
13 Treffer erzielte, und Torhüter Ulindi erreich- 
ten Normalform. 
A: TGB 65 Darmstadt — SSG 11:24 (5:11) 

Nach einigen Mißverständnissen zwischen 
Verband und Verein mußte die A-Jugend kurz- 
fristig zu einem vorher bereits abgesagten Spiel 
gegen 65 Darmstadt antreten. Durch die kurzfri- 
stige Festsetzung mußte man auf die Spieler 
Franz Kre'^h und Ingemar Becher verzichten, die 
an einem wichtigen Skirennen in Hittisau teil- 
nahmen. Für diese mußten kurzfristig die B- 
Jugendlichen Stefan Rang, Stefan Kellner und 
Oliver May einspringen. 

So verwunderte es auch nicht, daß der schwa- 
che Gegner 15 Minuten lang bis zum 4:5 mithal- 
ten könnte. Doch bereits nach 25 Minuten war 
die zusammengewürfelte SSG-Mannschaft so 
gut eingespielt, daß sie erstmals einen 4-Tore- 
Vorsprung erreichte. Unter Regie von Spielfüh- 

rer Uwe M. Müller wurde die gegnerische Ab- 
wehr nun ausgespielt und einige schöne Treffer 
erzielt. Auch nach der Pause setzten die SSGler 
ihr konzentriertes Spiel in Abwehr und Angriff 
fort und es gelang ein ungefährdeter Sieg. Er- 
freulich, daß auch die B-Jugendlichen und die 
Neuzugänge Alberto und Guido Schäfer zu Tor- 
erfolgen kamen. 

Die A-Jugend belegt nun mit 22:6 Punkten den 
2. Platz der Kreisleistungsklasse und ist damit 
bereits für die Aufstiegsmnde zur Verbandsliga 
qualifiziert. 

Es spielten; Ingo Krech (6/-), Franz Krech (0/-), 
Ingemar Becher (0/-), Günter Anthes (13/8), Uwe 
M. Müller (2/9), Guido Schäfer (1/1), Horst Voll- 
hardst (0/2), Alberto Schäfer (1/1), Stefan Kell- 
ner (-/O), Stefan Rang (-/l), Oliver May (-/2) so- 
wie Torhüter Ulindi. 

Am kommenden Sonntag finden folgende 
Spiele in der Reichweinhalle statt; 
11.15 Uhr-SSG E - TV Xangörf^ 
12.15 Uhr SSG D ^ TV-Asbach, 
13.30 Uhr SSG C - TSV Pfungstadt 
14.45 Uhr SSG B — SG Weiterstadt 
16.00 Uhr SSG weibl. C - TSV Modau 
17.00 Uhr SSG weibl. A2 — TSV Braunshardt 
20.00 Uhf SSG A - TV Seeheim 

SG EgeLsbach 
B: SG Weiterstadt — SGE 12:18 (4:9) 

Auch bei der als sehr heimstark bekannten SG 
Weiterstadt konnten die B-Jugendlichen einen 
glatten Sieg erringen. Die Egelsbacher zogen bis 
zur 21. Spielminute auf 7:2 davon und legten da- 
mit den Grundstein für den späteren Erfolg. 
Trotz der von Weiterstadt ins Spiel gebrachten 
Härten ließen sich die Mix-Schützlinge den ein- 
mal erreichten Torevorspmng nicht mehr abja- 
gen. Großen Anteil am Erfolg hatte Torhüter 
Thomas Zecher. 

Es spielten; Zecher (im Tor), Fels (1), (Gärtner 
(3), Becker, Schroth, K)fin (3), Nau, Barth (10), 
Wurm. Förster, Zschemeck (1). 
E: SGE — SG Weiterstadt 12:4 (5:2) 

In einem von Beginn an guten Spiel konnten 
die Egelsbacher überlegen mit 8 Toren Vor- 
spmng gewinnen. Aus diesem Gmnd konnte der 
Egelsbacher Trainer in der zweiten Halbzeit 
auch einige jüngere Spieler einsetzen. Man kann 
sagen, daß die E-Jugend ihre Form wiedergefun- 
den hat. 

Es spielten: A. Rüster (2). T. Haas (5), D. Sakic 
(2), Chr. Nerz (1), Ü. Kala (1), H. Thiel (1), H. Hof, 
D. Meinelt, Y. Gregorek, St. Knöss, M. Bauer. S. 
Fritzsche. 
D: TSV Pfungstadt — SGE 9:10 

Im Spitzenspiel gegen den TSV Pfungstadt ka- 
men die Niemuth-Schützlinge zu einem verdien- 
ten 10:9-Sieg. In einer mit allen Haken und Ösen 
geführten Begegnung hatten die Egelsbacher 
nach einer 2;0-Fühmng vorerst ihr Pulver ver- 
schossen und lagen zur Pause sogar mit 5:6 im 
Rückstand. Nach dem Wechsel konnten die Gä- 
ste, dank einer enormen Steigerung, bis auf 9:6, 
davonziehen und legten somit den Garant für 
den Sieg. Wie hart teilweise die Spielart der 
Gastgeber war, konnte man an den vier Straf- 
würfen ersehen, die Egelsbach zugesprochen be- 
kam. 

D: SSG Langen — SGE 6:22 
Im zweiten Spiel innerhalb einer Woche mußte 

man zu der SSG nach Langen. In einer äußerst 
fairen Begegnung hatte man vom Anpfiff an das 
Spiel unter Kontrolle und kam über einen Halb- 
zeitstand von 8:1 zu einem auch in dieser Höhe 
verdienten 22:6-Erfolg. 

Es spielten; Thorsten Müller, Alexander Horn 
(3), Jürgen Kappes (2), Kai Fritzsche (5), Andreas 
Thiel (2), Jochen Suchanek (3). Marcus Faul (1), 
Karsten Schwarz (4), Jörg Eicläiom, David Han- 
sel (2). 

r Flotte Extras. Aber keine Mark mehr.* 
I Die sportlich-storke Sondetausitattung für olle Renault 4 Versionen: 

Glasdach. CossüHen-Radto. Schwor ?♦' Dachontonne. Flotter 
Jogging-Seiten-Streifen, Sondersene in beyrenzler Stuckzahl 
Und dabei cci. DM 1.100. wertvoller als die NormnI-Verston. 
'{Auf der Bosts der unverbindlichf;n Preisempfehlung 
ohne Überführung.] Jetzt bei Ihrem Renouit-Hondier. 
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Neu: Renault 4 „Jogging" 

Neu: Fiat Panda Super. 

5 Gänge - 

14% weniger Verbraucli. 

Die Fiat Erffolgs-Offensive 83. 

14'!;, niedrigerer Vcrhraufh als die S2orl'andii4.v4,X/(i. 7/7.1 l.iter.Super 
bei 90/120 km/h/.Sladlverkehr(Verglcichs\verte DI N7(KI.1()-l).(irun(J: 
serienmäßiges .S-Gang-Cielriebe. Senkl aueh Vcrschleili und 
Geräuschniveau. Neue dicke Polster. Hcckseheihenwisch/-wasch- 
anlage, verbesserte llinteraehslederung, 7rach verstellbare Rückbank. 
DM 10.990,- (unvi rblndllchc Preisi mpfi hlunK di r Hai Aiitomiihil ah 
Kippenlieini/Baden). Günstige Finanzierung und Leasing durch die 
Fiat Kredit Bank GmbH. Fiat Panda. Die tolle Kiste. 

Die genauen Preise inklusive Überführungsl(osten nennen 
Ihnen unsere Vertragspartner: 

Mainzer Straße 46 
Telefon 0 60 74/53 30 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

AUTO-MILZETTI 

aann 
fiat Automobil AG Heilbronn 

INSERIEREN 

BRINGT GEWINN! 

vjuiwen 

Co\W 

Colt 1200 GL 
(40 kW 55 PS) funftung 

MITSUBISHI 
Dfliwi halt» fcitolwJe 

AUTOHAUS 

SOLLATH 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
6073 Egelsbach 
Telefon 0 6103/4882 

Liebe ist... 

wenn Sie 

ein Kind 

vor dem 

Verhungern 
retten. 
Wir vermitteln Ihnen die 
persönliche Patenschaft 
mit einem hungernden 
Kind. Das kostet Sie nur 
ein wenig Liebe und 
DM 45,- im Monat 
(steuerlich 
absetzbar). 

CCF Kinderhilfswerk 
Deutscher Patenkreis e.V. 
Postf. 1105.7440 Nürtingen. Klo. 
1710-702 PSA Stuttgart, rct- ist 

^ 260.000 Kinder. 

Langener 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 /2 10 11 

8^-r"'v- 

\ 3 - ^ \ . k39, 

DirektjmDreieck 

Frankfurt 

Dietzenbach jfc Offenbach 

Möbelauswahl für alle Wohnbereiche 

Oarng^dt 

Einlaß: 
Montag - Freitag: 9.00 ■ 18.30 Uhr 
Samstag: 8.30 -14.00 Uhr 
Langer Samstag; 8.30 -17.00 Uhr 
Sonntag; 14.00 -17.00 Uhr 

(ohne Beratung und Verkauf) 

Wir vermitteln auf Wunsch 
einen Spediteur. 
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Jugendfußball 

1. FC Langen 
Freundschaftsspiele; 
E: FCL — Kick. Offenbach 2:1 (1:0) 

Die E Jugeiid spielte erstmals auf dem großen 
Spielfeld. Gegen die D Il-Jugend der Offenba- 
cher Kickers, ging Langen durch Oliver Thierolf 
mit 1:0 in Führung. Bei einem Konterangriff er- 
höhte Denis Schäfer auf 2:0, und erst kurz vor 
dem Schlußpfiff gelang den Gästen der Ehren- 
freffer. 
C: Spvpg. 05 Oberrad I — FCL II 4:4 (2:0) 

Auch der C 1 von 05 Oberrad gelang es nicht, < 
die Siegesserie der C II des FC Langen zu unter- 
brechen. In einer rasanten und technisch auf ho- 
her Stufe stehenden Partie gab es am Ende ein 
gerechtes Unentschieden. Torschützen für den 
Club waren Uwe Krahn (2) sowie Roland Spieß 
und Michael Gnisr. 
B: FV 06 Sprendlingen I — FCL II 0:8 (0:4) 

Mit einer Superleistung fegte die B II des 
Clubs die 1. Mannschaft des FV 06 Sprendlingen 
förmlich vom Platz. Die Langener Mannschaft 
stellte sich auch ohne den verletzten Mittelstür- 
mer Gerhard Reichert in ausgezeichneter Form 
vor und verstand es vor allen Dingen, die vor- 
handenen Torchancen optimal auszunutzen. In 
den Torsegen teilten sich Norbert Drews und 
Frank Schmitt (je 2) sowie Jörg Edelmann, Arno 
Dieler, Alexander Böltner und Michael Scholl. 
F: Hallenspiele 

Am vergangenen Wochenende hatten sich die 
F-Jugendspieler mit dem FSV Schneppenhausen 
Gäste eingeladen und bestritten Hallenfußball- 
spiele. Sieger des improvisierten Tumieres wur- 
de diesmal FC Langen I, der im Endspiel FSV 
Schneppenhausen I mit 3.0 bezwang. Im Spiel 
um Platz 3 konnte sich die F Il-Jugend des FCL 
nach torlo.sem Unentschieden erst im Siebenme- 
terschießen durchsetzen. Ulrich Wuttke und 
Martin Rüsz schössen die siegbringenden 7-m- 
Tore. 

Die Spiele im einzelnen: 
FSV Schneppenh. I — Schneppenhausen II 2:1 
FC Langen I — FC Langen II 2:0 
FSV Schneppenhausen I — FC Langen II 2:0 
FC Langen I — Schneppenhausen II 2:0 
FC Langen I — Schneppenhausen I 3:0 
FC Langen II — Schneppenhausen II n.V. 2:0 

Punktspiele 
B n: SV 98 Darmstadt — FCL 3:2 a:2) 

Im absoluten Spitzenspiel zwischen dem ver- 
lustpunktfrei führenden SV 98 Darmstadt und 
dem 1. FC Langen gab es einen glücklichen Sieg 
des Tabellenführers. Bis zur Pause hatte der 
FCL Vorteile und ging durch Tore von Alexan- 
der Böttner und Norbert Drews mit 2:1 in Füh- 
rung. Nach dem Wechsel kamen die Langener 
mit dem böigen Wind im Rücken nicht zurecht. 
So kamen die Gastgeber noch zu zwei Treffern 
und zwei sehr wichtigen Punkten. Gute Leistun- 
gen beim Club zeigten Torwart Jörg Junger- 
mann sowie Thorsten Pinn und der stets gefähr- 
liche Alexander Böttner. 

B I: (Kreisl.) FCL — SKV Nd.-Ramstadt 2:0 (0:0) 
In einem sehr fairen Spiel verlief die erste 

Halbzeit ausgeglichen, obwohl bereits einige gu- 
te Tormöglichkeiten ungenutzt blieben. Nach 
Seitenwechsel machte sich die bessere Kondition 
des FCL bemerkbar, und die Gäste wurden in ih- 
rer Hälfte eingeschnürt. Stefan Grasse und Ste- 
fan Stein schössen die Tore. Durch diesen Sieg 
weist das Langener Team nun 10:0 Punkte auf 
und kann damit beruhigt der am nächsten Wo- 
chenende beginnenden Rückrunde entgegense- 
hen. 
A: GW Daimstadt — FCL 1:1 (0:0) 

Auf einem Hartplatz kam es zum erwartet 
schweren Spiel gegen den Tabellendritten. Die 

Langener mußten mit Bernd Kleinkauf, Thomas 
Zintel und Alexander Fröhlich auf drei Stamm- 
spieler verzichten. Die zuverlässige Abwehr der 
Gastgeber unterband die recht zahlreichen Lan- 
gener Angriffe ziemlich früh, so daß Torchancen 
selten blieben, doch auch vom gegnerischen An- 
griff war in dieser Phase kaum etwas zu sehen. 
So bewegte sich das Spiel meist im Mittelfeld, 
wobei bei den Langener Mittelfeldspielern An- 
dreas Pinn, Joachim Söder und Klaus Werwitz- 
ke ein Formanstieg unverkennbar war und dem 
Club in diesen Bereichen Vorteile sicherte. 
Trotzdem gingen die Grün-Weißen durch einen 
direkt verwandelten Freistoß mit 1:0 in Füh- 
rung. Nun schaltete Langen auf bedingungslosen 
Angriff um und erreichte kurz vor dem Abpfiff 
durch .loachim Söder den mehr als verdienten 
Ausgleich. 
Spiele am Wochenende: 
Samstag. 5. 2. 
D II: 14 l>hr SG Arheilgen — FCL 
D I: 15 Uhr FCL — SKV Nied.-Ramstadt 
Sonntag, 6. 2. 
ß II: 9 Uhr SV Weilerstadt - FCL 
B I: 9 Uhr FCL — SV Weiterstadt 
A: 10.20 Uhr FCL — TSG 46 Darmstadt 

SSG Langen 
A: SSG — SG Götzenhain 7:0 (3:0) 

Endlich platzte der Knoten, und die Stürmer 
der SSG machten aus ihren vielen Chancen sie- 
ben Tore, die zum Teil sehr schön herausgepielt 
wurden. Diesmal war diis Zusammenspiel zwi- 
schen Sturm und Mittelfeld wesentlich besser, 
und die Deckung ließ keinen Treffer zu. 

Die Tore wurden von T. Brust (2), S. Thierolf 
(2), Amir (2) und A. Golletz (1) in schöner Zusam- 
menarbeit erzielt. 
D2: SSG — DJ 1. FC Langen 2:4 

In einem Freundschaftsspiel unterlag die D2 
der SSG dem 1. FC Langen mit 2:4 Toren. In die- 
sem Spiel sah man auf selten der SSG, daß eini- 
ge Spieler noch sehr viel lernen müssen. Doch 
mit viel Geduld der Trainer kann man auch da 
noch einige gute Spiele aufbauen. 

E: SSG — Rotweiß WaUdorf 2:2 
Gegen die eine Klasse höher spielenden Gäste 

kamen die Kleinsten der SSG zu einem gerech- 
ten Unentschieden, bei dem Mark Kegler und 
Platzko Kotarac die Tore ^hossen. 

Ein Einlagespiel beim Turnier der Soma gegen 
den FC Langen endete für die E-Jugend der SSG 
mit einer 0:1-Niederlage, wobei es mit etwas 
Glück auch unentschieden hätte ausgehen kön- 
nen. 

B I: SSG — Rotweiß WaUdorf 1:2 a:0) 
Bis zur Pause bestimmte die SSG das Spiel 

und führte durch Heinrich Dratwa mit 1:0. Nach 
dem Wechsel verfehlte der gleiche Spieler das 
Tor nur knapp, und dann spielten die Gäste ihre 
Routine aus. Innerhalb von fünf Minuten führ- 
ten sie 2:1 und erhöhten kurz vor Schluß auf 3:1. 
Die Gäste spielen zwei Klassen höher, und so 
war man mit der Leistung der SSG zufrieden. 

A: SSG — Nieder-Roden 3:4 (2:2) 
Die lange Spielpause machte sich negativ be- 

merkbar, und einige Leistungsträger befanden 
sich nicht in Bestform. Hätten jedoch die Stür- 
mer ihre Chancen besser genutzt, wäre ein Sieg 
möglich gewesen. Zweimal gingen die Gäste in 
Führung, die durch Golletz und Brust vor der 
Pause ausgeglichen wurde. Ein hervorragender 
Torhüter verhinderte zu diesem Zeitpunkt eien 
Langener Führung. 
Samstag, 5. 2. 
E: SSG — SV Dreieichenhain 13.15 
D: SSG — TV Dreieichenhain 14.00 
C: SSG — FC Offenthal 15.00 
Sonntag, 6. 2. 
B 2: Rosenhöhe — SSG 9.00 
B 1: Opel Rüsselsheim — SSG 10.30 

SG Egelsbach 
Dl: SGE — SV Dreieichenhain 3:0 
Cl: SGE - SV Dreieichenhain 9:0 
(Freundschaftsspiel) 
D2S: TuS Griesheim I - SGE II 9:0 

Eine saftige 9:0-Niederlagc brachte die D2 im 
Nachholspiel aus Griesheim nach Hause. Den 
köiperlich und pielerisch überlegenen Gastge- 
bern hatten die Egelsbacher nichts zuzusetzen. 
B2: SGE — TSG Messel 7:1 

Eine temperamentvolle Partie mit großen Vor- 
teilen für die SGE, obwohl man durch einen Tor- 
wartfehler mit 1:0 im Rückstand lag. Mit Kampf 
und gutem Zusammenspiel gelang Egelsbachs 
Mittelstürmer der Ausgleich und die 2:1- 
Führung. Gelegentliche Angriffe der Gäste wur- 
den von der sicheren Egelsbacher Abwehr abge- 
blockt. Mit einem Strafstoß aus 20 m erhöhte 
Egelsbach auf 3:1. Der Pausenstand mit 4:1 fiel 
durch ein unglückliches Eigentor. Auch in der 
zweiten Hälfte übernahm Egelsbach weiter ^as 
Kommando und konnte noch drei Treffer zum 
gerechten Endergebnis von 7:1 erzielen. 
Samstag, 5. 2. 

.C2: 15.()0 Uhr SGE — Heubach (Freundschafts- 
spiel) 
Cl: 14.00 Uhr SGE — SVS Griesheim (Freund- 
schaftsspiel) 
Sonntag, 6. 2. 
F: Turnier beim SV 07 Raunheim 
B2: 9.00 Uhr SGE — FC Alsbach 
Bl: 10.20 Uhr SV 98 Darmstadt 11 - SGE 
A: 10.20 Uhr SGE - SKG Roßdorf 

SV Dreieichenhain 
Spielergebnisse der Freundschaftsspiele vom 
vergangenen Wochenende: 
E: SG Egelsbach — SVD ausgefallen 
D: SG Egelsbach — SVD 3:0 
C: SG Egelsbach - SVD 8:0 
B: SKV Büttelbom — SVD 2:6 
Verbandshallentumier 
D: SVD — TSV Dudenhofen 0:0 

SVD — Weiskirchen 1:1 
Punktspiele 
Samstag, 5. 2. 
E II: TSV Dudenhofen - SVD 14 Uhr 
E I: SSG Langen - SVD 13.15 Uhr 
D II: spielfrei 
D I: SVD — FC Dietzenbach 13 Uhr 
C: SVD — SG Götzenhain 15 Uhr 
Damenfußball 

Am Samstag, dem 5. 2., trägt die SVD- 
Damenmarmschaft das erste Freundschaftsspiel 
aus. In Dreieichenhain kommt es zu folgender 
Begegnung: SVD — Sparta Bürgel 14.30 Uhr. 

Am 19. Februar beginnt für die Damenmann- 
schaft die Punktrunde. Es kommt zu folgenden 
Begegnungen: 
19. 2. SVD -L Wacker Offenbach 16 Uhr 
26. 2. Wiking Offenbach — SVD 15 Uhr 

5. 3. FT Oberrad — SVD 16 Uhr 
12. 3. SVD — Sparta Bürgel 16 Uhr 
19. 3. SVD — Kickers Obertshausen 16 Uhr 

9. 4. Wacker Offenbch — SVD 16 Uhr 
16. 4. SVD — Wiking Offenbach 16 Uhr 
23. 4. SVD — FT Oberrad 16 Uhr 
30. 4. Sparta Bürgel - SVD 16 Uhr 

7. 5. Kickers Obertshausen — SVD 16 Uhr 

TV Dreieichenhain 
Am Sonntag, dem 30. 1., fanden die 

Hallenfußball-Kreismeisterschaften statt, wo- 
bei sich zwei Jugendmannschaften des TVD her- 
vorragend plazierten. 

, Die F-Jugend hatte ihr Endtumier in Oberts- 
hausen. Durch vorausgegangene Entscheidungs- 
spiele wurde die F-Jugend Gruppensieger und 
kam somit unter die letzten vier Mannschaften 
dieses Endtumieis. Das erste Spiel wurde mit 
1:0 gegen Teutonia Hausen gewonnen durch ein 
Tor von Markus Schneider. Gegen den späteren 
Kreismeister OFC Kickers Offenbach unterlag 

man trotz guter Torwartleistung von Jens Fi- 
scher mit 3:0. Das letzte Spiel gegen TSV Duden- 
hofen spielte man unentschieden 0:0. Somit war 
man Vizemeister. Wenn man bedenkt, daß diese 
Mannschaft noch nicht lange zusammenspielt, 
ist dieser Erfolg noch höher zu bewerten. Ein be- 
sonderes Lob galt den Betreuem Martin Leipold 
und Eric Kuch. 

Die E 1-Jugend hatte ihr Turnier in Klein- 
Auheim. In der Gruppe 1 hatte man die Spvgg. 
03 Neu-Isenburg und den TSV Heusenstamm 
zum Gegner. Das erste Spiel gegen Neu-Isenburg 
spielte man 1:1. Das Tor erzielte Dirk Eichler. 
Das zweite Spiel gegen den TSV Heusenstamm 
wurde mit 1:0 gewonnen. In diesem Spiel zeich- 
nete sich besonders Andreas Gimnich mit her- 
vorragenden Torwartparaden aus. Der Torschüt- 
ze zum goldenen 1:0 und somit zum Gruppensieg 
in der Gruppe 1 war Daniel Schwenk. 

Nun mußte man gegen den Sieger aus der 
Gruppe 2, den späteren Tumiersieger SG Rosen- 
höhe, antreten. Gegen diesen Gegner, der vorher 
Gegner wie OFC Kickers Offenbach und SKG 
Sprendlingen ausschaltete, hatte man keine 
Chance und verlor mit 3:0. Dennoch ist der 3. 
Platz von 44 Jugendmannschaften ein hervorra- 
gendes Ergebnis. Ein Lob galt allen Spielern und 
dem Betreuer Jürgen Sehring. 

Am Samstag und Sonntag finden wieder 
Punktspiele statt. 
Sam.stag, 5. 2. 
F: Teutonia Hausen — TVD 14.00 Uhr 
E III: TVD — Nieder-Roden 15.00 Uhr 
EU: TVD —Nieder-Roden 14.00 Uhr 
El:Susgo Offenthal —TVD 15.00 Uhr 
D: SSG Langen - TVD 14.00 Uhr 
C:Susgo Offenthal —TVD 15.00 Uhr 
Sonntag, 6. 2. 
A:SG Götzenhain-TVD 10.30 Uhr 
Das „starke Geschlecht" 

,,Der Mensch wächst mit seinen höheren 
Zwecken", sagte schon mancher Mann zu seiner 
Frau und schmetterte damit ihre Klagen über 
Doppelbelastung und Beruf ab. Und jetzt wird 
dieser ,.Schlag ins Gesicht" für jede Frauenbe- 
wegung auch noch wissenschaftlich erhärtet, 
berichtet die Barmer Ersatzkasse (BEK). 

Untersuchungen an der Universität Berkeley 
in Kalifornien lassen nämlich vermuten, daß be- 
ruflicher Streß bei Frauen sogar eine Anti- 
Herzinfarktwirkung hat. Bei Vergleichsuntersu- 
chungen zeigte sich, daß die Lipid- und Choleste- 
rinspiegel berufstätiger Frauen deutlich niedri- 
ger lagen als die der Nur-Hausfrauen. Und das, 
obwohl die Frauen mit Beruf mehr rauchten, öf- 
ter unter Streß standen und im Durchschnitt 
auch älter waren, heißt es in der „barmer 
brücke". Frauen, das ,.starke Geschlecht"? 

Damen-Handball 

Sieg in letzter Minute 
Damen: RW Darmstadt — SGE 10:11 (3:5) 

Die SGE traf auf eine sehr stark verbesserte 
Rot-Weiß-Mannschaft. Man ging zwar mit 3:0 in 
Führung, mußte aber eine enorme Abwehrlei- 
stung aufbieten, um bis zur Pause eine knappe 
Führung halten zu können. 

Die zweite Halbzeit wurde wieder einmal 
zum Krimi. Die Gastgeber kamen Tor um Tor 
heran und gingen dann 10 Minuten vor dem Ende 
mit 9:8 in Führung. Dank ihrer hervorragenden 
Kampfmoral kämpften die Grün-Weißen die 
Rot-Weißen in den letzten Minuten nieder, so 
daß das 11:10 sprichwörtlich in der letzten Minu- 
te fiel. Eine bravouröse Leistung der SGE- 
Damen. 

Es spielten: Vollhardt, Schreiber, Kühn (1), A. 
Bley, S. Bley (1), Darmstädter (1). Lingl(l). Alies 
(7), Huthmann. 

Am kommenden Sonntag, dem 6,2., um 14 Uhr 
spielen die Damen der SGE zu Hause gegen den 
Nachbarn SSG Langen. Die SSG ist in diesem 
Spiel der klare Favorit. Es wird eine sehr schwe- 
re Aufgabe werden, aber Derbys haben ja be- 
kanntlich ihren eigenen Charakter. 
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HEUSENSTAMM 

Teppichboden- und Tapeten-Super-Markt 

^ Philipp-Reis-Str. 2 ■ Tel. 0 61 04 / 20 51 ■ direkt gegenüber dem toom-Markt 

Wir verfegen Ihre Teppichböden nur DM 1,—, schnell und fachgerecht 
Kettelarbeiten werden schnellstens durchgeführt, lfdm. nur DM 2,— 

Unser 
Eröffnungs- 
schlager 

PVC 
Marke DLW 
400 cm breit 

m' ab 12t 

Kunstrasen 
100% verrottungsfest 
150 + 200 cm breit _ _ 

nur Iii 

Tapetenabteilung 

Hochwertige, geschäumte 

VInyltapeten 
Ivlarke „Wappenhof" 
10,05x0,53 

Rolle nur ■ T 

Echte Orientbrücken 
ca. 90 X 196 cm, 
ein Schlager- 
angebot, 1C|1 

Stück nur IwVi 

Textiltapeten 
Kettfaden 

Rolle nur 19b90 

Grastapeten 
leicht z. verarbeiten 
5,5 X 0,91 _ — 

Rolle nur 1 w" 

Berber 
Spitzenqualität 
400 -I- 500 cm 

m' nur £ ta* 

PVC 
Marke DLW 
200 cm breit _ 

m' ab 3T 

Robuste Schlinge 
In vielen Farben 
ca. 400 cm breit 

m' ab OT 

Wunderschöne 
Kindertapeten 

Rolle nur 10" 

Feinste 
Textiltapeten 
Seidenglanz a, 

Rolle nur 

Markentapeten 
In großen Mengen 
vorrätig _ 

Rolle ab 

Velours «in Prels HIt 
aui Jute 
200 cm breit _ 

m» nur ■ ■ 

Kunstrasen 
mit Dralnage guperblllla 
150-1-200 cm_^ 
breit IQ Qfl 

m' nur Iweöll 

Hochwertige 
Velours 
In drei Farben 
400 cm breit | 

m' nur Ifci 

Tiefdrucktapeten 
In vielen Mustern 

Rolle nur 0" 

Textlltapeten 
Spitzenqualität 

Rolle ab 13t 

Hochwertige 
Korktapeten 
5,5x0,91 i||% 

Rolle nur 13" 

Öffnungszeiten 
Monlag bis Fralltf 1.00 bl« 11.10 

Samsiafl l.OO bU M.bO Ubr 
langtr Samstag 1.00 bis 11.00 Ubr 

Druckfihiar vorbehaltin 
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Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Bliclt 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

ller-Hobliy-Markt 
Farben • Tapeten ■ Bodenbeläge 
Teppichboden-Reinigung 

Ausführung sämll. Mai- und Tapezierarbeilen 
'Dornbusch 13 ' 6072 Dreielch 

n. O I nun DREIEICHENHAIN Telefon 8 46 60 

Hole 

^ 607' 

Holen Sie sich den Frühling im 

QÄ 

Rheinstraße 32 
6070 Langen ■ Tei. 2 71 88 

Wir führen aktuelle Mode für 
Junge und Junggebliebene 

-DERFELT-VOGT 

Bei Kameras und Geräten 
lohnt es sich, mit uns über Preise zu reden. 
Haben Sie schon einen Preis? Vi/ir halten ihn, 
nur nicht am Telefon und zu l^/londpreisen. 
6073 Egelsbach, Schulstraße 66. Tel. 46 89 

Emst-Ludwig-Str. 49/54 ■ Egelsbach ■ Tel. 49722 

Stets frisch und preiswert 

• Obst • Gemüse 

• Topfpflanzen 
Uris Obstladen 
Leukertsweg 19 • 6070 Langen • Tel. 2 2534 

•<<V Inh. E. Roth _ 
Eine wahre 

FUNDGRUBE 
für alle Helm- und Handwerker 

GoethestraBe 22 • 6070 Langen ■ Tel. 22115 

Geschenkehaus Dröll 

Dreieichenhain, Fahrgasse 36—38 
Eigene Parkplätze 

Mittwoch nachmittag geöffnet 

• Topfpflanzen 
• Gestecke • Schnittblumen 
• Kränze • Trauergestecke 

BLUMEN-BOUTIQUE 
An der Trift • Ecke Dornbusch. 
6072 Dreieich-Dreieichenhain, 
Telefon 06103/8 44 76 

- ii>ort - Lötz - 
das einzige Sportfachgeschäft 

in Langen 
mit der freundlichen und 

fachgerechten Bedienung. 
Gartenstr. 8 ■ 6070 Langen • Telefon 2 59 17 

HOLZ-PLATTEN A 
BAUELEMENTE 
6072 Dreielch-Sprendlingen • Am Cuterbahnhol ■ Tel. (06103) 610^1 
Holz aller Art • Bauholz • Prolllbreltcr - Hobelbretter ■ Paneele 
Kassetten • Holzschutzmittel • Türen • Fenster • Dachlenster 
Bodentreppen ■ Sperrholz ■ Spanplatten ■ Kunststofiplatlen 
Lichlwell • Bauplatten ■ Isolier- und Dämmstolle ■ Zäune 

— Holz und Platten im Zuschnitt — 

yyxüLLct Malerme 

• VolIwSrmeachutz 
W • Fauadenanstrich 

• TapezJerarbalten 
• Anstrich und Varputz 
• Qarilatbau 

Offenthaler Str. 5 • Egelsbach ■ Tel. 06103/42480 

Jeans & Freizeitldeidung 
6073 Egelslwch Kurl Schiuiuicfx'f • Rum 25 

Tel06103 4 9290 

GmbH. 
Containerdienst — BaustoiigroBhandel 

Tel. 06103/85021 
Dalmlerstraße 9 ■ 6072 Dreielch 

Metzgerei 

Gebr. Traisen 
DLG-prämierte Wurstwaren 

Langener Straße 13 • 6073 Egelsbach 
Tbiefon 06103/49717 

Beratungszentrum mit Verkauf und Service 
Einbauküchen • Waschautomaten 

Alle IVlieie-Gerate ab Werk 

SüPSln) 
Hauptslraße 13 
Oreieich Sprendl. 
Telefon 6 76 57 

Spielplan 

der Theater 

für die kommenden Woche 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 

Sa., 5. 2., 19.30 Uhr 
Das Märchen vom Zaren Saltan 
Sq., 6. 2., 11.00 Uhr 
2. Sinfoniekonzert 
So., 6. 2., 19.30 Uhr 
Rigoletto 
Mo., 7. 2., 20.00 Uhr 
2. Sinfoniekonzert 
Di., 8. 2., 19.30 Uhr 
Das Märchen vom Zaren Saltan 
IVII., 9. 2., 19.30 Uhr 
Rigoletto 
Do., 10. 2., 16.00 Uhr 
Peterchens Mondfahrt 
Do., 10. 2., 20.00 Uhr 
Kammerkonzert 
Fr., 11. 2., 19.30 Uhr 
Die Fledermaus 
Sa., 12. 2., 19.30 Uhr 
Das Märchen vom Zaren Saltan 

Kleines Haus 

Sa., 5. 2., 19.00 Uhr 
Faust I 
So., 6. 2., 19.30 Uhr 
Was ihr wollt 
Md., 7. 2-, 11.30 Uhr 
Peterchens Mondfahrt 
Di., 8. 2., 20.00 
Wie aus heiterem Himmel 
MI., 9. 2., 19.30 Uhr 
Ich steig aus und mach ne eigene Show 
Do., 10. 2., 19.00 Uhr 
Faust I 
Fr., 11. 2., 18.00 Uhr 
Faust II 
Sa., 12. 2., 19.30 Uhr 
ich steig aus und mach ne eigene Show 

Staatstheater Wiesbaden 
Großes Haus 

Sa., 5. 2., 19.30 Uhr 
Die Csardasfürstin 
So., 6. 2., 19.30 Uhr 
Hänsel und Gretel 
MI., 9. 2., 19.30 Uhr 
Ballettaliend 
Do., 10. 2., 19.30 Uhr 
Die stumme von Portici 
Fr., 11. 2., 19.30 Uhr 
Die Zauberflöte ' 
Sa-, 12. 2., 19.30 Uhr 
Die Zaut>erflöte 

Kleines Haus 
Sa., 5. 2., 19.30 Uhr 
Die Verwandlung (Schwarzes Th.) 
So., 6. 2., 19.30 Uhr 
Der kleine Prinz (Schwarzes Th.) 
Di., 8. 2., 19.30 Uhr 
Das Mädl aus der Vorstadt 
ML, 9. 2., 19.30 Uhr 
Das Jahrmarktsfest zu Plundersweilem 
Do., 10. 2., 19.30 Uhr 
Das Jahrmarktsfest zu Plundersweilern 
Fr., 11. 2., 19.30 Uhr 
Treppauf — Treppab 
Sa., 12. 2., 19.30 Uhr 
Das Mädl aus der Vorstadt 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 
Sa., 5. 2., 19.30 Uhr 
Romeo und Julia (Ballett) 
So., 6. 2., 19.30 Uhr 
Ein Maskenball (Ital. Spr.) 
Mi., 9. 2., 19.00 Uhr 
Louise (franz. Spr.) 
Fr., 11. 2., 19.00 Uhr 
Louise (franz. Spr.) 
Sa., 12. 2., 20.00 Uhr 
Die Schöpfung 

Schauspiel 
Sa., 5. 2., 19.30 Uhr 
Happy End 
So., 6. 2., 19.30 Uhr 
Die UntMkannte aus der Seine 
Mo., 7. 2., 19.30 Uhr 
Happy End 
MI., 9. 2., 19.30 Uhr 
Ein Volksfeind 
Do., 10. 2., 19. 30 Uhr 
Amphltryon 
Fr., 11. 2., 19. 31 Uhr 
Die Eule und das Kätzchen 
Sa., 12. 2., 19.30 Uhr 
Ballatta t)end 

Kammerspiele 
Sa., 5. 2., 20.00 Uhr 
Schlag auf Schlag 
So., 6. 2., 20.00 Uhr 
Der Pelikan 
MI., 9. 2., 20.00 Uhr 
Bambule 
Do., 10. 2., 20.00 Uhr 
Quartett 
Fr., 11.2., 20.00 Uhr 
Wie dem Herrn Mockinpott das Leiden 
ausgetrieben wird 
Sa., 12. 2., 20.00 Uhr 
Wiener Gala 

FachhdndlerBDHolz 

BAU+HEIMWERKER 

FAGHMARKT 
Telefon (0 61 03) 8 50 61 

OTTO SCHNEIDER DREIEICH-GÖTZENHAIN GEWERBEGEBIET 

Ivleisterbetrieb für Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 ■ Egelsbach 
Tel. 0 6103/4 3167 

Heinrichstraße 35 ■ 6070 Langen 
E. RETTiG Telefon 06103/2 4137_ 

VERSiCHERUNQEN 
aller Art. Königs! Bauspaikasse 

SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 
ALTDACH-UMDECKUNGEN 

vom OachdeckermelstertMtrieb zum günstigen Preis von DM 24.50 pro m' inkl Neulatten 
— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerust — Keine 

Anfahrtskosten — Ausfuhrung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. RENOVA GMBH Bsudakoratlon Aschalienburg 
Telefon 0 60 27 / 69 39 Sa und So 0 60 27 / 69 94 

Braun 
Service- 
Stelle 
Rasierer 

Se^n••i S*rne« 

BRRun Elektro- 
Fachgeschäft 

Ludwig Müller 

Schulstraße 23 
6073 Egeisbach 
Telefon 06103/49386 

Heizungs- und Sanitärtechnik 
Beratung ■ Planung • Verkauf 

f^/lontage ■ Wartung 

Lager ■ Büro ■ Ausstellung 
Industrteslraßc 2. 6072 DrelelCh Orelelchenhain. 

Telefon 06103/820 55 

HEIM-f 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Wilhelm Wolff KG 
Voltastraße 10 
6070 Langen, Telefon 7 24 25 

Wir liefern viel für's Auto, 
preisgünstig und 
fachgerecht 

7(/ddc4e^ Sdmce/iefi 

BÜGLEREI • HEISSMANGEL 
fVIEISTERBETRIEB 

Solmlsche Weiherstraße 7 • 6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Telefon 06103/84628 

H. D. Müller Schuhmachermelster 
• Sehuhrarvfe« • 

Reparaturen rund um den Schuh 
Verkauf von Damenhandtaschen und 

Klelnlederwaren 
Dorotheenstr., 6072 Dreieich-Dreieichenhain, 

Telefon 0 6103/85240 

KINDER-MODEN 
Wir führen die Größen 68—176 

Öffnungszeiten; 
Montag - Freitag v. 9 - 12.30 u. 14.30 - 18.30 Uhr 

Samstag von 9 - 13 Uhr 
Am Lutherplatz ■ Langen ■ Telefon 2 33 77 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreieich-Dreieichenhain, Tel. 06103/86710 

ÜÜ 

TV • Video • HiFi 
Rheinstraße 6 ■ 6070 Langen 

Telefon 0 6103/5 2333 
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Uhren Schmuck 
Bärenz 

INH. W. HOFFMANN 
ihr Fachgeschäft am Platze 

Hainer Chaussee 94 
6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103/85828 

-\>tvgwejy^, Otto 
Recktenwald 
Inh. Otto Etzler 
Gasheizungen 
Spenglerel, Installation 
Bahnstr. 12, Egelsbach 
Tel. 06103/49374 

Heinz Eichler 
Schreinerei ■ Innenausbau ■ Möbel- 
handlung ■ Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-8 44 25 

Farben- 
Leonhardt 
Hainer Chaussee I 
Ecke Ludwlg-Erk-Str. 
Dreieichenhain 
Telefon 06103/81426 

f; 

s. 
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Würze für den 
Gerstensaft 
Große Hopfenernte in der Bundesrepublik 

inTonnen 
1965 

32482 
28400 

31225 
26 689 

Das „größte Loch der Welt"? 

Ein kUnstlidier See, größer als der Tegernsee 

anzeigen + public relations 

Den Teufelskreis durchbrechen! Ideal fürs Wäschewaschen in der Wohnung 

für die Reise muß 
Wer auf Reisen geht, muß seine Reisekasse 

richtig bestücken. Egal ob es in den Schnee oder 
an die Sonnenstrände geht: Falsche Dispositionen 
kosten bares Geld. 

Dabei sollte man auch nicht a\if falsche Rat- 
sdiläge hereinfallen. Zu den schlechten Ratschlä- 
gen zählt auch der, wonach man seine eurocheque- 
Formulare und die Scheckkarte - entgegen den 
Bestimmungen - nicht möglichst getrennt von- 
einander aufbewahren oder mit sidi führen 
sollte. Dabei geht man von der irrigen Vorstel- 
lung aus, daß man immer dann den Schaden er- 
setzt bekomme, wenn Scheck und Scheckkarte 
zusammen verloren sind. Aber in Wirklichkeit 
ist man dann selbst meist der Dumme. 

Denn erstens wird bei einem Eurocheque- 
Schadensfall als Voraussetzung für eine Erstat- 
tung des Verlustes immer auch ermittelt, ob der 
Betreffende mit der Schedtkarte und dem Scheda 
sorgfältig umgegangen ist. Wer sich absichtlich 
anders verhält, muß die Konsequenzen tragen. 
Vor allem aber kann ein unehrlidier Finder oder 
Dieb mit dem Scheckformular eines Urlaubers 
an dessen Urlaubsort nichts anfangen, wenn 
nicht die Schedtkarte dabei ist. Zur Bargeldbe- 
schaffung verlangt jede Bank oder Sparkasse 
bei Vorlage eines fremden Schedcs zweierlei: die 
Scheckkarte und eine Unterschrift auf dem 
Schedc wie die auf der Scheckkarte. Das ist, wenn 
ijur das Scheckformular verloren oder gestohlen 
wird, schon nicht möglich. Ebenso kann jemand 
mit einem Scheck ohne Sdieckkarte in keinem 
Geschäft, Reisebüro oder Restaurant bezahlen. 
Falls ein Geschäft dqch einen Scheck ohne Vor- 
lage der Scheckkarte annehmen sollte, so trägt 

die Kasse stimmen 
es allein das Risiko und nicht der Scheckeigen- 
tümer. Wer also Schecks unterwegs verliert, 
sollte sofort die örtliche Polizei benachrichtigen 
und seine Sparkasse oder Bank iijformieren, da- 
mit die Schedas gesperrt werden können. Des- 
halb sollte man sich auch die Nummer der 
Scheckformulare aufschreiben, die man mit- 
nimmt. 

Neben oder anstelle von eurocheques kann 
man sich bei seiner Sparkasse auch Reiseschedes 
beschaffen. Das ist vor allem sinnvoll, wenn man 
ins Ausland fährt und Reiseschedes z. B. auf 
Dollar, Pfund oder Französischen Franc aus- 
stellen läßt. Die Stückelung der einzelnen Schedcs 
kann man so wählen, daß man nicht zu viel 
Geld auf einmal einlösen muß. Die Reiseschecks 
kann man bei jedem Kreditinstitut, aber audi in 
vielen Hotels und Geschäften zum Zahlen be- 
nutzen, indem man im Beisein des Zahlungsemp- 
fängers seine zweite Unterschrift leistet. Damit 
kann man auch in den Ländern zahlen, in denen 
der eurocheque nicht gilt, wie z. B. in Amerika 
und Asien. 

Als Dritter im Bunde steht die Eurocard als 
Kreditkarte zur Verfügung. Man legt sie bei 
Einkäufen, in Hotels, Reisebüros usw. vor, und 
damit ist die Zahlung erledigt. Die Eurocard 
eignet sich besonders für Menschen, die viel 
reisen und unterwegs häufig zu zahlen haben. 

Wer ins Ausland fährt, sollte sich vor Reise- 
beginn audi einen kleinen Betrag in der Währung 
des fremden Landes bei seiner Sparkasse be- 
sdiaffen. Damit ist man in den ersten Tagen an 
Ort und Stelle flüssig. 

Die aktuelle Nachricht aus dem Hause Mars: 

Jetzt gröOere Packungen 

für noch mehr Schokogenuß 
Alle, die gerne naschen, werden sich freuen: 

Jetzt gibt es die bekannten und beliebten 
Schokoprodukte Mars, Haider, Snickers. 
Bounty, Banjo, Milky Way, Treets und Bonitos 
in neuen Vorteilspackungen mit '/;i mehr Pak- 
kungsinhalt. 

Diese neuen Packungen sind goldrichtig für 
genügend Schokovorrat zu Hause und eignen 
sich ideal als süßes Mitbringsel vor allen Din- 
gen für Kinder und Jugendliche. Seit Januar 
'83 sind diese Vorteilspackungen übc-all im 
I..ebensmittelhandel erhältlich. 

Zur gleichen Zeit, also auch ab Januar, star- 
tet eine große Gewinnaktion im gesamten 
Bundesgebiet und Berlin mit Haider, Bounty 
und Milky Way unter dem Motto; „Auf Groß 
geht's los". Die Gewinne des Preisausschrei- 
bens köhnen sich sehen lassen; 

100 Camera-Sets mit Wechselobjektiven, 
Winder und Tasdie der Marke Pentax werden 
verlost. 

Teilnahmekarten gibt es überall im Lebens- 
mittelgesdiäft oder über Mars Viersen, 

3. Auch bei einmalig hohen Schleuderdreh- 
zahlen von 1200 Umdrehungen pro Minute 
laufen die Maschinen ruhig. Je höher be- 
kanntlich die Drehzahl, desto schneller ist die 
Wäsche wieder trocken und desto mehi» Strom 
wird im Wäschetroclcner gespart. Dabei sorgt 
Stufenschleudern für größtmögliche Wäsche- 
schonung. 
4. Eine ganz zu öffnende Vorderwand ermög- 
licht einfachen Service. Alle wichtigen Teile 
sind schnell und mühelos zu erreichen, ohne 
den Automaten von seinem Platz zu rücken 
(besonders vorteilhaft bei eingebauten Gerä- 
ten und bei der Wasch-Trocken-Säule, die 
nicht mehr abgebaut zu werden braucht). 

Die Waschmaschinen der neuen Miele- 
Klasse in sprichwörtlicher Miele-Qualität mit 
bekannt langer Lebensdauer sind sehr spar- 
sam im Energieverbrauch. Sie haben ein jetzt 
noch größeres Fassungsvermögen von 5 kg 
Wäsche. Das Waschmittel wird durch ein neu- 
artiges Umflutverfahren voll ausgenutzt. 
Weichspülmittel dosiert die Maschine automa- 
tisch aus einem eingebauten Vorratsbehälter. 
Die Waschmittelschublade ist durch einen 
Schnappverschluß vor Kinderhänden sicher. 

Eine ideale Ergänzung zum Waschautoma- 
ten ist der neue Miele-Wäschetrockner, der 
zum Anschluß nur eine Steckdose benötigt. 
Bei diesem „Kondenstrockner" sammelt sich 
die Feuchtigkeit aus der Wäsche in einem Be- 
hälter, der nach dem Trocknen einfach ent- 
leert wird. Eine Energiespar-Electronic sorgt 
für wirtschaftliche Energieverwendung. 

Sie kommen aus allen Teilen der Erde. Aus 
der Volksrepublik China, aus der Sowjet- 
union, aus dem westafrikanischen Maureta- 
nien, aus den USA, Australien und Kanada. 
Was sie bewundern, wovon sie am meisten 
beeindruckt sind? Schaufelrad-Bagger, 225 
Meter lang, mit 83 Metern etwas mehr als 
halb so hoch wie der Dom zu Köln. 13 000 
Tonnen schwer, die größten „Schürfmaschi- 
nen", die je gebaut wurden, die größten und 
leistungsfähigsten Bagger, die man bis heute 
gebaut hat. Eingesetzt werden sie im Braun- 
kohlen-Tagebau Hambach, westlich von Köln, 
dem größten der Erde. Doch es sind nicht nur 
diese gigantischen Fördermaschinen und die 
fast ebenso beeindruckenden „Absetzer", die 
den Abraum zu Halden aufsdiütten, es sind 
auch die Rekultivierungsmethoden. die in der 
Nachbarschaft von Hambach bestaunt werden. 

Der Tagebau, sei es bei Kohle oder Erzen, 
ist die billigste Methode, der Erde ihre Schätze 
zu entreißen, denn es entfallen die aufwen- 
digen Schächte, Stollen und Bewetterungs- 
Anlagen. Er ist auch weniger unfallträchtig, 
hat aber auch einen Nachteil: er zerstört die 
Natur. 

In allen anderen Ländern hat man sich dar- 
über fast nie Gedanken gemacht, teils weil 

die Abbaugebiete ohnehin in mensdienarmen 
Einöden liegen, oft aber auch weil die Berg- 
bau-Unternehmen um die Folgen ihrer Tätig- 
keit sich keine Gedanken machten, da der 
Gesetzgeber sie nicht dazu zwang. Wohl größ- 
ter Sünder auf diesem Gebiet waren und sind 
bis heute die Amerikaner, doch auch dort 
wächst das Umweltbewußtsein. Das erklärt 
die Besuche von Experten aus den USA im 
linksrheinischen Braunkohlenrevier, wo es für 
sie manches zu lernen gibt. Dort nämlich war 
die Ausgangsposition ganz anders, liegt die 
Braunkohle unter fruditbaren Ackern, Wäl- 
dern und manchmal sogar unter Dörfern. An- 
ders als etwa in den US-Tagebaugebieten, wo 
der „Konzessionär" kaum Rücksichten auf die 
Menschen, die dort leben, oder die Natur neh- 
men mußte, gab es Auflagen. So zuerst bei 
der Entsdiädigung der Betroffenen, dann bei 
der „Restaurierung" der Landsdhaft. 

Die Zeiten, wo die in jenem Gebiet geför- 
derte Braunkohle zu Briketts für den Haus- 
brand verarbeitet wurde, sind fast nur noch 
Erinnerung. Gebraucht wird sie vornehmlich 
für die Stromerzeugung - mit einem gewich- 
tigen Anteil von fast einem Drittel. Die 
Vorkommen reichen gut und gerne bis zum 
Jahr 2050. 

Aber was hat man dort so ganz anders ge- 
macht? Die Antwort ist überraschend einfach; 
Jedesmal, wenn ein neues Teilrevier erschlos- 
sen werden sollte, gab es detaillierte Pläne, 
auch für die „Zeit danach". Etwa in der Form 
von „Abraumverteilung" nacii der „Auskoh- 
lung" mit einer einen Meter dicken Schicht 
Erde oben drauf, Düngung und Bepflanzung. 
Teils mit Bäumen als Ersatz für die abge- 
holzten Wälder, teils für Feldfrüdite wie vor- 
her. Die übriggebliebenen „Löcher" wurden 
zu Teichen und Seen, beliebten Ausflugszielen, 
wie etwa der 45 Hektar große Liblarer See. 

: 
In der Bundesrepublik wurde im vorigen j 
Jahr eine sehr groBe Ernte an Hopfen ein- : 
gebracht. Für die Hopfenanbauer - vor ; 
allem, soweit sie den Absatz ihrer Ernte • 
vertraglidi gesidiert haben - ist dies er- : 
freulidi. Aber den Agrarpolitiicern bereiten | 
die auch weltweit steigenden Hopfenernten • 
Sorgen. Noch wird der Hopfen fast aus- ; 
sdiiießlidi zur Bierherstellung verwendet. ; 
Aber man madit sich Gedanken darüber, • 
zusätzlidie Verwendungsmöglichkeiten für : 
den Hopfen zu erforschen, zumal audi die 
Hopfengaben beim Bier aus technisdien 
Gründen durch Änderung des Verbrau- 
chergesdimacks deutlidi geringer werden. 

Wer morgens spine Kaffeetasse an die Lip- 
pen setzt, muß sich nicht wundern, wenn er 
ein heimliches Schlürfen hört; Vater Staat hat 
mit am Tisch Platz genommen und sich be- 
reits mit einem Viertel des erfrischenden 
Trunks bedient. Auch beim Versüßen zweigt 
er für sich ein Löffelchen Zucker ab (10 Pro- 
zent). Wer sich zum Trost eine Zigarette an- 
zünden will, verbrennt sich bald die Nase, 
weil er nur noch einen Stummel in der Hand 
hat. Von den Kosten für den Glimmstengel 
hat der Staat ganze 71 Prozent kassiert. Kein 
Wunder, daß das Rauchvergnügen für den 
kleinen Mann eine blanke Mark teurer ge- 
worden ist. 

Daß sich der Staat den Löwenanteil am 
blauen Dunst, an Speis und Trank als soge- 

nannte „heimliche" Steuer in die Tasche 
steckt, bedeutet, daß das Abkassieren unsicht- 
bar im Endpreis versteckt ist. 

Auch bei Spirituosen prostet der Staat dem 
Bürger kräftig zu (67 Prozent Steueranteil). 
Er sitzt mit im Auto bei der Fahrt zur Arbeit 
oder in die Ferien (57 Prozent). Selbst die 
Suppe wird dem Bundesbürger „heimlich" 
versalzeri (20 Prozent). Lotto (17 Prozent), Bier 
(20 Prozent) - spätestens bei Glühbirnen geht 
dem Bürger ein Licht auf (18 Prozent). Mit 
einer Vielzahl von „Heimlichen" sch(r)öpft der 
Staat den Steuerrahm ab. Gesundheitliche Ar- 
gumente für den Finanz-Heißhunger ins Feld 
zu führen, wie etwa bei den Zigaretten, kann 
nur den offiziellen Gesundheitshütern ge- 
fallen. 

Die wenigsten Haushalte sind in der glück- 
lichen Lage, die Waschmaschine im Keller 
aufstellen zu können. In den meisten Fällen 
muß dafür ein Platz in der Wohnung erübrigt 
werden. Küche und Badezimmer sind dabei 
die bevorzugten Räume. 

Wenn die Waschmaschine schon in der Woh- 
nung stehen muß, dann sollte man vom Wä- 
schewaschen so wenig wie möglich mitbekom- 
men. Diese Forderung erfüllen die Waschma- 
schinen der neu^ Miele-Klasse, die auch sonst 
wesentliche Vorteile bieten; 
1. Die Geräte lassen sich ideal in moderne 
Kücheneinrichtungen einbauen. Dabei kann 
sogar die Gerätefront dem Küchendekor an- 
gepaßt werden. 
2. Es gibt keinen Waschgeruch mehr in der 
Wohnung. Ein Geruchsverschluß zwischen 
Einspülkasten und Waschtrommel versperrt 
dem Dampf den Weg nach außen. 

cjurdi Streß, Überforderung, Genußmittelmiß- 
brauch (Nikotin, Alkohol), Bewegungsmangel 
und Ubergewidit. Auch das Leistungsdenken 
unserer Gesellschaft, das vielfach unbewußt 

CHEF ARO INFORMATIONSDIENST 
Postfach 18 04 63 
6000 Frankfurt 18 

an. Sie erhalten dann auch das vorgedruckte 
Einkaufs-Rezept, das Sie in jeder Apotheke 
diskret vorlegen können. 

Einfache Programmwahl durch Sensor-Tast- 
felder. Nur kurz berühren, und der Wasch- 
automat beginnt zu arbeiten. Foto; Miele 

Die heimlichen Steuern 

Das Problem eines Mannes „in den besten Jahren" 

dem man es nidit mehr an- 
sieht, wie er entstanden ist. 

Neuerdings wird Stimmung 
gegen den Braunkohle-Abbau 
im Hambacher Revier gemacht. 
Dort, so einige Eiferer, werde 
„das größte Loch" in die Erde 
gegraben, eine „gigantische 
Zerstörung der Natur", und von 
2000 der Kohle geopferten 
Quadratkilometern ist auch die 
Rede. Nur, so stimmt das nicht. 
Nach dem bewährten Rezept 
werden sich die Bagger und die 
Absetzer im Laufe von Jahr- 
zehnten durch die Lagerstätte 
durcharbeiten, bis in eine Tiefe 
von fast 500 Metern. Nur eben, 
wenn sie an ihrem Endpunkt 
angelangt sind, wird es dort, 
wo sie vor ein paar Jahren an- 
gefangen haben, schon wieder 
80 Jahre alte Wälder und neue 
Äcker geben, eine gewiß an- 
dere, aber auch reizvolle Land- 
schaft, weil der „Abbau" den 
„Aufbau" im Schlepptau hat. 
Die vielen ausländischen Besu- 
cher bewundern das als Exper- 
ten. Bis hin zu einem Binnen- 
see, der in etwa 40 Jahren in 
der Gegend von Hambach ent- 
stehen soll, größer noch als der 
Tegernsee in Bayern. Ein gutes 
Erbe der Zukunftsplanung. 

Die auf der Gewinnungsseite abgeräumte Erde wird auf der 
Verkippungsseite von Absetzgeräten verstürzt. Ihre Tages- 
leistung beträgt zwischen 200 GOU und 240 OOD Kubikmetern. 
Absetzgeräte helfen dem Bergmann, die ausgekohlten Tage- 
baubereiche wiederaufzufüllen und fUr die nadifolgende Re- 

kultivierung vorzubereiten. 

auf den Privat- und Sexualbereich übertragen 
wird, spielt dabei eine Rolle. 

Die betroffenen Männer sind zunächst ein- 
mal geschockt: Unsicherheit und Angst vor 
erneutem Versagen; die Erwartungsangst kann 
sich bis zur Neurose steigern. Ein Teufelskreis. 

Was ist zu tun? Es wäre unsinnig, Potenz- 
störungen durch Stammtisch-Ratschläge oder 
„schnelle Mittelchen" beheben zu wollen. Hier 
hilft die Medizin. Die Sexualmedizin hat hor- 
monfreie Substanzen gefunden, die sich an- 
regend auf den Sexualbereich des Mannes aus- 
wirken. Das Kombinationspräparat „testasa-e" 
ist ein solches Tonikum. Langjährige Erfah- 
rung zeigt, daß bei regelmäßiger Einnahme 
sehr gute Ergebnisse erzielt werden. 

Während der Behandlungsdauer werden täg- 
lich zwei Kapseln, eine Kapsel vormittags, eine 
nachmittags, empfohlen. Mit „testasa-e" wer- 
den Dauer und Stärke der Erektion verbes- 
sert. „testasa-e" ist in allen Apotheken erhält- 
lich. 

Die Wirkungsweise der einzelnen Bestand- 
teile - einer davon ist Yohimbin - ist seit lan- 
gem bekannt. Entscheidend ist die gelungene 
Kombination. 

Wenn Sie mehr über „testasa-e" wissen wol- 
len: Fordern Sie die kleine Broschüre beim 

Das wissen die wenigsten: Höchstens zehn 
Prozent aller Fälle von Potenzstörungen und 
Impotenz haben hormonelle Ursachen. Diese 
Probleme beruhen überwiegend auf Belastung 
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Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 10 Wörter mit 

untenstehenden doppelsinnigen Bedeutungen 
zu bilden; 
auf - ban - ber - bett - blin - car - den - ein 
er - erl - fei - gang - gi - hee - ka - kö - le - lei 
los - ne - nen - ner -■ neu - nig - o - pel - re 

res - satz - ster - ster - ta - ton - tung 
1. soeben fertiggestellte Tür, 2. Beherrscher 

eines Tiroler Grenzortes, 3. jemand, der Him- 
melskörper behext, 4, Alihandlung, die in der 
Schule an die Wand geschrieben wird, 5. mili- 
tärisdie Telefonverbindung, 6. Liegestatt für 
Kellner, 7. Startkommando für einen engli- 
schen Wagen, 8. Längenmaß, das auf Landvor- 
sprüngen gebräuchlich ist, 9. hinterlassene 
Laubbäume, 10. Faß, in dem Verzeidinisse auf- 
bewahrt werden. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach unten 
gelesen, nennen eine Sitzgelegehheit in einer 
Vogelwohnung. 

e Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 5 
G. Grzeban 

Besudisliartenrätsel 
Diese Dame hat etwas mit dem klassischen 
Tanz zu tun: 

ILSETTE AMT 
BERLIN 

SdiUttelrätsel 
Arzt - Nana - steigen - Eber - Neige - Trab 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann die Haupt- 
stadt Kroatiens. 

Bedro- 
hung 
Europa« 

GewUrz Stern- 
bild Tor Slcidr in 

Polen 
■ 

frz. 
Artikel 

metall- 
haltiges 
Gestein I 

Metall- 
bolzen Prophet 1 

■ 
Auer^- 
ochse 

weibl. 
Kurz- 
rame 

kleiner 
Betrug 

T 
► 

1 f f f f f f f f V 

radio- 
okt. 
Metall 

► Opern- 
lied ► span.: 

Hüß ► 

frz. 
icher- onrede 

Hous- 
hiilts- 
plan 

FuO- 
glied 

hoSI. 
Fluß- 
kctnal 

Abk. für 
Aktien- 
gesell- schaft 

Bewoh» 
ner Kor- 
likos 

f 
Moral- 
b« griff Getränk 

f 
luftfttrm. 
Körper 

Hous- 
vorbou 

Verhölr- 
nisworf 

■ 
Zeichen 
für No- 
(rium 

► frz.: 
Sommer ► 

f Hammel* 
fett Norm ► 

f f 

Unter- 
halts- 
geld 

Verbtn- 
dungs- 
stelie 

► 
▼ Schwer- 

metall 
Mond- land- 
«choft 

f Riesen- 
popagei Gangart 

f Pflan- 
zen- 
auszug 

Winter- 
sport- 
gerüt 

► 

Spaß ► 
T Ge- 

wichh- 
einheit 

frUh. 
Längen- maß 

► 
T Nieder- 

scf^jlog 
Ungar. 
Wein- 
stodt 

Berlirwr 
Witz- 
figur 

Rhein- 
zufluß ► 

f Arbeits- 
gruppe 

Zeit- 
begriff ► 

f f T 

ge- 
schöfh- 
tUchHg 

IverhüU- 
Iniswort 

► 
T nord. 

Gott- 
heit 

Fluß 
durch 
Mün- 
chen 

phvsik, 
Arbeits- 
einheit 

engl.: 
ist 

griech, 
Sonnen- 
insel 

T span. 
Artikel Nacht- 

vögel ► 
f 

T 
► Kinder- 

kronk- 
heit 

► 
* Gat- 

tung 

■ Zigor- 
1 ren- 
1 rest 

1^ 
Aussa- 
gender 
vor Ge- 
richt 

► 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein an- 
derer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben ergeben eine Oper von Beethoven. 
Tort - nur - Run - Krieg - Masse - Chur - Maut 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) + (c-d) + (e-f) I- (g-h) x 
Es bedeuten: a) Gebirge in Innerasien, b) alt- 

franz. Spielmannslied, c) Stadt in Marokko, 
d) malaiische Anrede f. Herr, e) Nebenfluß der 
Saale aus dem Harz, f) feierl. Gedicht, g) spär- 
lich fließen, h) Fluß in England; x - ein Fie- 
berheilmittel. 

Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 13 Wörter 

untenstehender Bedeutungen zu bilden; 
ehe - de - di - dorf - e - e - ei - fut - hei - 1 
keit - kum - mer - mut - ni - ni - nien - ra - ral 
run - sa - ser - sig - ste - te - thik - trit - u - ur 

US - zei 
1. Sonderling, 2. salpetrigsaures Salz, 3. Fin- 

kenvogel, 4. Gnind, 5. Schutzhülle, 6. Kreis- 
halbmesser, 7. span. Stadt a. d. Biskaya, 8. Kü- 
chenbehälter, 9. tiefe Bescheidenheit, 10. Sit- 
tenlehre, 11. Ostseebad bei Lübeck, 12. Erkäl- 
tungsersdieinung, 13. Balte. 

Die ersten und dritten Buchstaben nennen - 
von oben nadi unten gelesen - ein Zitat von 
Otto Julius Bierbaum. 
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Weiß am Zug gewinnt. 
Kontrollstellung: Weiß: Kc8, LgS, Se2 (3) - 

Schwarz: Khl, Sei, Bh2, h4 (4) 
Eine Endspielstudie mit lehrreidiem Motiv, 

Mixrätsel 
NADEL • PARIS - Holzart 
PHON META ägypt. Pharao 
FRAGEN 4- OST ^ Kurzschriftler 
ARZT + AN = Dschungelheld 
WADEN + OLD dt. Mittelgebirge 
AR -f- RUS = Entfernung der 

Barthaare 
Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 

' und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen; ihre An- 
fangsbuchstaben nennen - in gegebener Rei- 
henfolge - einen Geistlichen. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisdies Kreuzworträtsel; 
P 0 
0 R 
P A 
E N 

R E 
E L 

S I 
E R 
E R 
W E 
A 
R 
T 
E 

D 0 
E - 
- H 
B E 

N 
T 
I 
E 
R - 
- S 
S E 
- L 

E N E 
A N 
B E 

R 
L 

V 0 
E R 
R A 
D - 
E N 
N - 

G - S 
EHE 
L - N 
-SA 
G A T 
- R 0 
-AR 

A 
L 

N D 
E 0 

-KUR 
T 0 N A 
_ V  
LEAR 
U N D E 

Kombinationsrätsel: Der Strom. 
Mixrätsel: Kanister - Abenteuer - Boden- 

see - Anarchist - Reportage - Elefant - Tor- 
nado - Torgau = Kabarett. 

Ausleserätsel: Singe, wem Gesang gegeben. 
 I 

Besudiskartenrätsel: Hofmannsthal. 
Im Handumdrehen: Roste - Inder - Abel 

Elle - Ehren = Erlen. 
Zahlenrätsel: 1. Remagen, 2. Optiker, 3. The- 

orbe, 4. Turiddu, 5. Elektra, 6. Naehort, 7. Mil- 
cher, 8. Alkyone, 9. Najaden = Rottenmanner 
Tauern. 

Sdiadiaufgabe Nr. 4: 1. Dh2-c7t! Kc6-c7 
(oder Kb5) 2. Dc5t nebst 3. Db6 oder Ldl matt 
(Oder 1. .. . Kd5 2. d8Dt Ke4 3. Df4 matt.) 
2. d7-d8D Schach! Kc7-d8 (Falls 2. ... Kb7, so 
3. Dc8 matt, und falls 2. ... Kc6, so 3. Dd7 matt.) 
3. Le3-b6 matt! Dieses Mattbild zu sehen, dar- 
auf kam es an. 

Silbenrätsel: 1. Ischia, 2. Mainau, '3. Galle, 
4. Lesbos, 5. Ülsen, 6. Creme, 7. Kugelschreiber, 
8. Wirbelsäule, 9. Ihering, 10. Revandie, 
11. Dunkelheit, 12. Miasma = Im Glück wird 
man vergesslich. 

- Ohne Worte - 

ISei 
Talleyrands junge Gattin war ebenso an- 

mutig wie töridit und unwissend. Talley- 
rand gelang es deshalb mitunter, ihr einen 
gewaltigen Bären aufzubinden. Bei einem 
Hoffest flüsterter er ihr einmal zu: 

„Dich wird der englische Botschaftssekre- 
tär Mr. Robinson zu Tisdi führen. Du hast 
dodi schon viel über ihn geleseh, über seine 
Abenteuer auf der einsamen Insel, auf die 
er als junger Matrose verschlagen worden 
war." 

Madame de Talleyrand war entzückt. Als 
ihr Mr. Robinson den Arm bot. Vernahm der 
englisdie Diplomat zu seiner maßlosen Ver- 
blüffung alsbald die arglose Frage; „Und wo 
ist Freitag?" 

Heiteves Allerlei 

Der Minister verfügt 

Kurzgesdiidite von P. R. Lang 

Spaß mit Muckermann 
„Haben Sie bisher ein normales Leben ge- 

führt, Herr Muckermann?" 
„Das kann man wohl sagen, Herr Doktor." 
„Gut, dann werden Sie das jetzt mal für eine 

Weile beenden müssen." 
* 

„Ach, Herr Doktor, ich bin so furchtbar ner- 
vös. Das ist nieine erste Operation." 

„Ich kann Ihnen das nachfühlen, Herr Muk- 
kermann. Sie sind mein erster Patient!" 

* 
„Sie leiden unter Wasser, Herr Mucker- 

mann." 
„Unmöglidi, Herr Doktor. Ich trinke nur 

Bier!" 

Der Minister kam mit wachsbleichem Gesicht 
in sein Amtszimmer getorkelt, fiel wie ein Sack 
in den baro<;Jten Armstuhl und starrte blicklos 
auf das Brustbild des Präsidenten, das in deko- 
rativem Rahmen die halbe Zimmerfront zierte. 

Als sein Puls wieder ruhiger schlug, beor- 
derte er seinen Sekretär zu sich. „Wissen Sie, 
Herr Schmoll, was ich eben erleben mußte? 
Zwei Stunden Straßenbahnfahrt! Was ich da 
alles gesehen und erlebt habe!" Er setzte ab, 
da die Schauer böser Erinnerung zu sehr durch 
seine Gedanken irrten. „Das war so gekommen, 
Herr Schmoll: Als ich nach meiner großen Rede 
in der Vorstadt in mein Auto steige, meldet mir 
der gewissenlose Chauffeur, daß das Benzin 
ausgegangen sei. Weit und breit kein Telefon, 
keine Tankstelle und kein Taxi. In dieser bö- 
sen Situation entschloß ich mich zu einem Hu- 
sarenstüdc. Ich fuhr mit der Straßenbahn ins 
Ministerium zurück!" 

„Herr Minister!" 
„Warum auch nicht! Ich wollte einmal den 

Kontakt mit dem Volk suchen und erleben, was 
es so spricht, was es bewegt und erfreut." Die 
Stimme des Ministers schwang drohend aus: 

„Was mußte ich da nicht alles hören! Daß 
Schulabgänger keinen Lehrplatz finden! Daß 
der Strom teurer geworden ist! Daß Kredit- 
zinsen kaum noch erschwinglich sind! Daß 
eine Verteuerung der Butter bevorsteht! Ja, 
Schmoll, warum sagt mir denn das keiner? Bin 
ich nun der Minister für Wohlfahrt oder nicht?" 

„Wir wollten Sie mit all dem nicht belasten, 
Herr Minister." 

„Und jetzt? Ist mir jetzt etwa wohler?" 
„Wir wußten nicht, Herr Minister, daß 

Sie..." 
„Die Gesichter in der Straßenbahn sind 

schmal und blaß vor Verbitterung! Oh, 
Schmoll - haben Sie eine Tablette? Danke. 
Also, Schmoll; Solche Eindrücke wünsche ich 
nicht mehr zu empfangen!" 

„Jawohl!" 
„Es muß schleunigst etwas geschehen!" 
„Jawohl!" ' 
„Ich verfüge daher", rief der Minister, „daß 

künftighin meinem Dienstwagen ein Reserve- 
wagen folgt! Ich~ bin nicht gewillt, mich nodi 
einmal so schockieren zu lassen!" 

Nette kleine Geschichten 

Erinnerung 
In Waldemars Ehe hing der Haussegen schief. 

Die Frau klagt einer Freundin ihr Leid. 
„Versuch es mal mit einem französischen 

Parfüm", rät diese. „Es gibt da Kompositionen, 
bei denen alle Männer umfallen." 

Einige Tage später ist die Frau wieder bei 
der Freundin und heult wie ein Schloßhund. 

„Kaum hatte idi mich parfümiert, als mein 
Mann audi schon zu schnuppern begann. ,Der 
Duft erinnert midi doch an was', sagte er, dann 
sprang er auf und nahm das nächste Flugzeug 
nach Paris." 

In der Kürze liegt die Würze 
Der Direktor hatte es gar nidit gern, wenn 

sich seine Mitarbeiter in weitschweifigen Er- 
örterungen ergingen. „In der Kürze liegt die 
Würze", pflegte er seinen Mitarbeitern einzu- 
schärfen. 

„Was vorgefallen?" pflegte er seine Sekretä- 
rin zu fragen, wenn er ins Büro kam. Als er 

diese Frage wieder einmal stellte, antwortete 
die Sekretärin kurz; „Zwei Sidierungen und 
der Kassierer sind durdigebrannt." 

Zwisdienhandel 
„Ich finde, daß die Frauen doch verdammt 

teuer sind." 
„Ja, das stimmt schon. Wo haben Sie denn 

Ihre Frau, kennengelernt?" 
„Belm Heiratsvermittler." 
„Nun ja, der Zwischenhandel verteuert eben 

alles!" 
Das Flußbett 

Der kleine Peter ist auß<>rordentlich wiß- 
begierig. Immer wieder kommt er zu seinem 
Vater mit den seltsamsten Fragen. 

„Vati", fragt er eines Abends, „schlafen die 
Fische denn auch?" 

Der Vater will den Frager loswerden, und so 
antwortdiaar: ^Aber siöjpr! es dunkel 
wird, getiHn* genauso tns Bett «rte du." 

„Ach, sie schlafen wohl im Flußbett?" meint 
da der Bub. 

„Adi, ihr wollt schon gehen? Na, dann auf 
Wiedersehen!" 

So ist das Leben 
Glück in der Liebe 

„Vater", fragte der kleine Peter, „wie nennt 
man einen Mann, der Glück in der Liebe hat?" 

„Einen Junggesellen, mein Sohn!" 
Bescheidener Anfang 

Der Maler malte ein bezauberndes junges 
Mädchen. 

„Sie sind das erste Modell", meinte er nach 
einigen Sitzungen, „in das ich mich richtig- 
gehend verliebt habe." 

„Das glaube ich nicht", rief die junge Dame 
lachend. „Wie viele Mocielle hatten Sie denn 
vor mir?" 

Darauf der Maler etwas kleinlaut: „Vier - 
einen Kürbis, eine Flasciie und zwei Orangen," 

Häuslidie Gemütlidikeit 
Müller ist Gast bei seinem Freund Meier. 
„Mach es dir nur bequem", sagt Meier zu 

seinem Gast, „damit du dich ganz wie zu Hause 
fühlst." 

„Lieber nicht", erwidert Müller erschrocken. 
„Weißt du, ich hätte es ganz gerne mal ein paar 
Stunden ruhig und gemütlich." 

Herzlos 
„Weißt du, Liebling, was ich mir zum Ge- 

burtstag wünsche?" 
„Nein, ich weiß es nicht. Kannst du denn 

nicht wenigstens einmal etwas für didi behal- 
ten?" 

Tugend 
Ein junger Mann machte einer Kunststuden- 

tin heftig den Hof, doch sie wollte und wollte 
seinem Werben nicht nachgeben. Als er sie 
wieder einmal drängte, doch nicht so abwei- 
send zu sein, sagte die junge C>ame: 

„Wissen Sie, Sie soUtC«.%)fim mit 
mir Immer an den schiftlMl' den- 
ken; Idi habe zwar Neigungen, abeY tdi falle 
nicht um." 
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(6, Fortsetzung) 

Karen giny ins Sprechzimmer zurück, in 
Gedanken noch immer bei dem neuen Medi- 
kament. Sie hob den Telefonhörer ab und 
wählte, einem Impuls folgend, die Nummer 
von Dr. Dunlops Suite, ohne zu bedenken, daß 
es für einen Anruf noch zu zeitig wai. Und als 
es ihr einfiel, war es zu spät Dr. Dunlops 
schlaftrunkene Stimme meldete sich bereits, 

,,Dr. Dunlop, hier spnclit Karen. Mr. Mor- 
rano geht es sclion besser." 

,,Müssen Sie mich ausgerechnet jetzt wek- 
ken, um mir das zu sagen?" knurrte Dunlop. 

,,Dr. Dunlop, es wurde ein neues Mittel ent- 
wickelt, Ein .'\nabolicum , , . ' 

,,Ein was?" 
..Anabolicum. . . zur Behandlung von 

Asthenie, von Zuständen der Kraftlosigkeit 
jeder Art, Es steht ein Artikel darüber in , . ," 

,,Und was soll das mit Krebs un Endstadium 
zu tun haben?" 

,.Es handelt sich um eine neue Therapie," 
,,Nie davon gehört. Außerdem haben wir 

das Mittel ohaehin nicht an Bord, wozu also 
die Aufregung?" 

,,Man könnte es vielleicht auf Hawaii be- 
kommen." 

,,Dann soll Mr. Morrano dort Station ma- 
chen, wenn er das Mittel bekommen möchte. 
Ich denke nicht daran, die Verantwortung für 
die Verabreichung eines Medikamentes zu 
übernehmen, das ich nicht kenne." 

,,Ja, Dr. Dunlop, ich verstehe." 
,,Und rufen Sie mich niemals wieder in aller 

Herrgottsfrüh an, es sei denn, es handelt sich 
um einen Notfall. Es dürfte nichts Geringeres 
als ein gebrochener Hals sein. Gute Nacht," 

Karen legte auf, ehe sie ihrem Zorn Luft ma- 
chen konnte. In Mr. Morranos Zimmer las sie 
den Artikel von neuem. Es dauerte nicht lan- 
ge, und der Kranke erwachte. Karen hatte nun 
alle Hände voll zu tun, weil sie ihn mit Alkohol 
abrieb, ihm seine Medizin gab und schließlich 
auch noch die Bettwäsche wechselte, damit er 
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wünschen übrig. Er war niedergeschlagen 
und zeigte sich an seiner Umgebung gänzlich 
uninteressiert, ja er schien sie kaum wahrzu- 
nehmen. Er lag mit weit offenen Augen da und 
starrte ins Leere. 

Am nächsten Tag, als sie im Hafen von Ho- 
nolulu einliefen, hatte Karen auf einmal alle 
Hände voll zu tun. Die Leute bestürmten sie 
um Mittel gegen Magenverstimmungen, es 
gab leichte Erkältungen, und eine Frau klagte 
über Herzbeschwerden, Dieser Dame riet Dr, 
Dunlop, sie möge bis zur Ankunft des näch- 
sten Schiffes in Honolulu bleiben und sich in 
einem Krankenhaus erholen. In Karens Augen 
eine sehr kluge Entscheidung, 

Eigentlich hatte sie sich gefreut, das Fest- 
machen im Hafen und den überschwengli- 
chen Empfang beobachten zu können, doch es 

war unmöglich, Mr. Morrano dürfte nicht al- 
lein sein, und Dr. Dunlop zeigte nicht die Ab- 
sicht, bei ihm zu bleiben. Im Gegenteil, er 
hatte sich bereits eine Stunde vor der Ankunft 
im Hafen in seine weiße Uniform geworfen 
und war einer der ersten, der an Land ging. 
Dunlop halte zu viele Freunde und Bekannte, 
und ihnen galt seine Hauptsorge, Seine Pa- 
tienten kamen erst in zweiter Linie. 

Die Vibration des Schiffskörpers, die ohne- 
hin nur ganz schwach spürbar gewesen war, 
hörte plötzlich ganz auf. Karen hörte Musik, 
Rufe und Gelächter, als das Schiff und seine 
Passagiere nach alter hawaiianischer Sitte 
willkommen geheißen wurden. 

,,Es tut mir so leid, daß Sie meinetwegen auf 
dieses Schauspiel verzichten müssen", sagte 
Mr, Morrano zu Karen, 

Karen hörte Musik 
„Sie haben mich sehr glücklich gemacht", 

entgegnete Karen darauf, ,,Sie sind sehr tap- 
fer, und Sie sind entschlossen, durchzuhalten. 
Ich habe das sichere Gefühl, daß heute etwas 
Wichtiges passieren wird. Etwas, das Ihnen 
guttun wird. Und dafür gebe ich sämtliche Ha- 
fenszenen der Welt her," 

Zwei Stunden nach ihrer Ankunft klopfte 
Pete Addison an und trat ein. Er hielt ein Päck- 
chen in der Hand. 

,,Ist es das gewünschte Mittel?" fragte er 
und gab Karen das Päckchen.,,Guten Tag, Mr. 
Morrano, Sie sehen eine Spur besser aus als 

Pete lieB es sich nicht nehmen, Karen im Nozawaya-Warenhaus einen Kimono zu Icaufen. 
sich wieder frisch fühlte. Das alles ermüdete beim letzten Mal," 
ihn wieder. Er war zusehends schwächer ge- 
worden, und je mehr er an Kraft verlor, desto 
näher rückte das Ende, Und Karen wollte, daß 
er am Leben blieb, Sie war fest entschlossen, 
ihm dabei zu helfen. 

Als Mr, Morrano wieder eine 
der c 

leschlafen war, 
araufhin sofort rief sie Pete Addison an, 

herunterkam. 
,,Pete, ich brauche deine Hilfe und deinen 

Rat", sagte Karen ohne Umschweife. ,,Es geht 
um Mr, Morrano, Er hatte letzte Nacht einen 
Rückfall, jetzt geht es ihm wieder besser. Nun 
habe ich von einem neuen Mittel gelesen, das 
ihm helfen könnte. Ich betone helfen - und 
nicht heilen. Ich glaube, dieses Mittel könnte 
ihn zumindest so lange am Leben erhalten, bis 
er sein Ziel erreicht hat. Ich habe Dr. Dunlop 
gefragt, aber er will es nicht verschreiben," 

,,Zurn Teufel mit diesem Dunlop, Gib Mor- 
rano das Zeug einfach so," 

,,Das dürfte ich nicht, auch wenn wir das 
Mittel zur Verfügung hätten. Und ich weiß 
nicht, ob man es in einem der Häfen, die wir 
vor Manila anlaufen, bekommen kann. Es ist 
noch nicht lange auf dem Markt, und die mei- 
sten Är-zte kennen es gar nicht," 

,,Wie heißt das Zeug, und wo wird es herge- 
stellt?" 

,,Es heißt Stanozolol und kommt aus New 
Jersey, Ich kann dir die Herstellerfirma ange- 
ben." 

,,Schreib mir alles genau auf. Gleich jetzt. 
Wird Morrano es bis Hawaii schaffen?" 

,,Ich denke schon," 
,,Dort bekommen wir das Mittel. Überlaß al- 

les andere getrost mir. Ich werde mich um das 
Mittel und um Dr. Dunlop kümmern. Und du 
kümmerst dich indessen um den Patienten. 
Jetzt muß du mich entschuldigen. Ich habe zu 
tun," 

Er nahm fien Zettel, auf dem sie ihm Namen 
und Herstellerfirma des Medikamentes auf- 
geschrieben hatte. An diesem Tag sollte sie 
Pete gar nicht mehr zu Gesicht bekommen, da 
sie zweimal Dienst hatte. Als Dunlop sich um 
drei zum Dienst meldete, ging sie direkt in 
ihre Kabine und legte sich hin. Und um acht 
hatte sie bereits wieder Dienst, Sie wurde das 
Gefühl nicht los, daß Dr, Dunlop es ihr auf 
diese Weise heimzahlen wollte, weil sie sich 
den Abend zuvor freigenommen hatte. Es 
machte ihr nichts aus, da ihr ganzes Sinnen 
und Trachten Mr, Morrano galt, 
4 Der Kranke hatte sich soweit ganz gut er- 
holt, seine seelische Verfassung aber ließ zu 

,,Danke . . . Übrigens habe ich mir den Kopf 
zerbrochen ... über unsere Begegnung in 
Washington. Ich kann mich nicht an die nähe- 
ren Umstände entsinnen ..." 

Karen hatte die Verpackung gelöst. ,,Ja, ge- 
nau das, was virir brauchen", fiel sie Morrano 
ins Wort. Dabei hatte sie das deutliche Gefühl, 
daß Pete einen tiefen Seufzer der Erleichte- 
rung ausstieß. Ihr impulsiver Ausruf ersparte 
es ihm, auf Mr. Morranos Worte einzugehen. 

,,Sehr gut", sagte Pete. ,,Ich rief in New Jer- 
sey an und ließ das Zeug mit einem Jet nach 
Los Angeles bringen. Von da aus an Bord einer 
Militärmaschine nach Hawaii. Es ist vor einer 
Stunde hier eingetroffen .. . kein schlechter 
Service, das muß man sagen!" 

,,Ja, aber ... aber.., wie hast du das ge- 
schafft, Pete?" 

,,Ach, ich habe die richtigen Beziehungen 
spielen lassen," 

,,Pete, ich danke dir. Jetzt heißt es nur noch 
Dr, Dunlop zu überreden, daß er die Behand- 
lung damit erlaubt," 

,,Das wird er sicher", sagte Pete, ,,Ich habe 
mich an Land ein wenig mit ihm unterhalten. 
In der Bar des Royal Hawaiian. Genau dort, wo 
ich ihn anzutreffen erwartete. Ich wage die 
Voraussage, daß er in einer halben Stunde 
hier auftauchen wird." 

Aus Rücksicht auf Morranos Schwäche 
kürzte Pete den Besuch ab. Ehe er ging, faßte 
Karen nach seiner Hand, hielt sie fest und gab 
ihm mit ihrem Blick zu verstehen, wie sehr sie 
seine Hilfe zu schätzen wußte. 

Pete sollte recht behalten: Kaum hatte er das 
Krankenzimmer verlassen, tauchte der Arzt 
auf. Er las den Artikel durch, den Karen ihm 
vorlegte, begutachtete eingehend das Medi- 
kament, informierte sich über die Anwen- 
dungsweise und über mögliche Nebenwir- 
kungen, Danach wies er sie an, alles für die In- 
jektion bereitzumachen, Karen machte sich 
flink an die Arbeit, rieb den Arm des Patienten 
mit Alkohol ab und sah befriedigt zu, wie Dun- 
lop das Mittel injizierte, 

,,Ich will Ihnen keine Versprechungen ma- 
chen", sagte Dunlop, ,,Aber schaden kann das 
Mittel keinestdlls. Schwester Carlyle wird es 
Ihnen nach Vorschrift verabreichen. Ich hoffe, 
Sie werden sich danach besser fühlen, Mr. 
Morrano." 

Ob es sich nun um ein rasch wirkendes Mit- 
tel handelte oder ob es die belebende Wir- 
kung der Hoffnung war, Morrano zeigte je- 
denfalls großen Appetit und nahm seine flüs- 

sige Mahlzeit zu sich. Nachher schlief er lange 
und tief, Karen hoffte inbrünstig, daß es das 
neue Mittel wäre, das diese positive Wirkung 
zeitigte. Was immer aber der Grund für die 
plötzliche Veränderung war, sie nahm sie 
dankbar zur Kenntnis. 

Nach dem Auslaufen des Schiffes gab es 
wieder viel zu tun. Diesmal handelte es sich 
meist um milde Magenverstimmungen, verur- 
sacht von zuviel Maitais und zuviel Ananas- 
saft. Dr. Dunlop nahm seinen gewohnten Le- 
bensstil wieder auf und verbrachte viel Zeit 
auf Deck oder in den diversen Salons. 

Mr. Morrano bekam das neue Mittel regel- 
mäßig und in großen Mengen injiziert, und 
Karen hatte trotz sorgfältiger Beobachtung 
keinerlei unerwünschte Nebenwirkungen 
feststellen können. Es war nicht zu leugnen, 
daß der Patient geringe, aber eindeutige Fort- 
schritte machte. 

Die längste Strecke der Seereise, nach Yo- 
kohama und Tokio, verlief ohne Zwischenfäl- 
le. Karen war total von ihrer Arbeit in An- 
spruch genommen, so sehr, daß sie Pete nur 
gelegentlich traf. Wie gerne hätte sie ihm an- 
vertraut, daß sich Mr, Morranos Zustand sicht- 
lich besserte - soweit es seine unheilbare 
Krankheit zuließ, Dr, Dunlop zeigte mäßiges 
Interesse an seiner Besserung, seine Haupt- 
sorge galt vielmehr der angeblichen Blind- 
darmreizung einer der reichen angejahrten 
Damen, die sich mit an Bord befand, 

Karen konnte hin und wieder einen kurzen 
Spaziergang an Deck unternehmen, bei die- 
sen Gelegenheiten aber war Pete nirgends zu 
sehen. Am Tag vor der Ankunft in Yokohama 
stand sie backbords an der Reeling und sah zu, 
wie das Wasser vorüberzog. Als sie wieder 
aufsah, bemerkte sie den Mann im Kamel- 
haarmantel mit dem aufgestellten Kragen, der 
ihr damals schon aufgefallen war, als Pete sich 
so seltsam benommen hatte. Diesmal aber 
ging Pete direkt hinter dem Mann, als hätte er 
sich ihm an die Fersen geheftet. Er hielt zwar 
einen diskreten Abstand ein, verfolgte ihn 
aber ganz eindeutig, wobei er gar nicht be- 
merkte, daß Karen in der Nähe stand, Sie 
konnte ihm ansehen, wie vertieft er war. 
Gleichzeitig fiel ihr auf, daß Pete eine sünd- 
haft teure Kleinbildkamera umgehängt hatte. 

Dies alles wollte ihr nicht aus dem Kopf, als 
sie längst im Bett lag. Sie konnte sich einfach 
nicht vorstellen, was das alles zu bedeuten 
hatte. Petes Verhalten war rätselhaft, und 
seine plötzliche Zurückhaltung ebenso. Für 
einen Mann, der behauptete, daß er sie liebe, 
war sein Verhalten mehr als merkwürdig. Und 
doch hatte sie ihr Vertrauen zu ihm nicht ganz 
verloren und fürchtete, wie nahe sie daran 
war, sich in ihn zu verlieben. Karen aber hielt 
ihre Gefühle lieber im Zaum, da sie Daves 
Verrat noch nicht vergessen hatte. Ja, Petes 
glatte Weigerung, mehr von sich zu erzählen, 
beunruhigte sie. Die Furcht, von einem Mann, 
den sie liebte, wieder getäuscht zu werden, 
wuchs. 

Am Mittag des nächsten Tages sollten sie 
den Hafen von Yokohama anlaufen, drei Tage 
darauf stand Tokio auf dem Programm. 

Als Karen an jenem Nachmittag ihren 
Dienst antrat, begrüßte Dunlop sie mit einer 
Miene, die deutlich verriet, daß er irgendeine 

Gefälligkeit von ihr erreichen wollte. Er ließ 
sie darüber nicht lange im unklaren, 

,,Miss Carlyle, ich kann natürlich nicht er- 
warten, daß Sie jedes Mal auf Ihren Landaus- 
flug verzichten. Wir werden nun zwei japani- 
sche Häfen anlaufen. Wenn es Ihnen recht ist, 
Ias.sen wir das Los entscheiden, wer in Yoko- 
hama und wer in Tokio an Land geht. Ich 
kenne beide Städte von früheren Aufenthal- 
ten, mir ist es daher einerlei, was ich mir anse- 
he. Da Sie aber Mr. Morrano mit besonderer 
Fürsorge betreuen und er im Monent eine gute 
Phase hat, schlage ich vor, daß Sie Ihren Land- 
ausflug in Yokohama machen. Wer weiß, wie 
es in Tokio gehen wird. Und so, wie ich Sie 
kenne, liebe Karen, würden Sie gewiß nicht 
von Bord gehen, falls sein Zustand kritisch 
.sein sollte." 

,,Gut, Doktor Dunlop, ich kenne keine der 
beiden Städte, für mich sind beide gleich in- 
teressant," 

,,Ausgezeichnetäußerte Dunlop befrie- 
digt, ,,Ich nehme an, Mr, Addison wird Sie be- 
gleiten," 

,,Das hoffe ich sehr. Ohne Begleiter käme 
ich mir doch sehr verloren vor." 

,,Vermutlich kann Mr. Addison auch kein 
Japanisch, mit etwas Glück findet man aber 
immer wieder Leute, die Englisch sprechen. 
Und sollte es ganz schlimm kommen, dann 
wenden Sie sich einfach an das amerikanische 
Konsulat. Jeder Polizist kann Ihnen sagen, wo 
es ist." 

Karen rief Pete an, um ihn an sein Verspre- 
chen zu erinnern. Seine Begeisterung erwies 
ihr, daß er seine Absicht nicht geändert hatte, 
machte jedoch sein langes Schweigen und 
seine totale Zurückgezogenheit um so son- 
derbarer. 

Diesmal war Karen mit den anderen Passa- 
gieren an Deck, als das große Schiff am Shinko 
Pier festmachte. Sie war selu- aufgeregt und 
guter Dinge, Mr, Morrano hatte ihr strikt auf- 
getragen, sie solle gefälligst vergessen, daß 
sie Krankenschwester war und einen Patien- 
ten zu betreuen hatte, 

Pete Addison stand an ihrer Seite und genoß 
dies alles um so mehr, weil sie bei ihm war. Er 
war allerdings nicht so überzeugt wie Karen, 
daß Dr, Dunlop sie aus Menschenfreundlich- 
keit hatte frei wählen lassen, wo sie an Land 
gehen wollte. 

,,Dieser raffinierte Kerl hat dies alles nur 
eingefädelt, weil in Tokio viel mehr los ist als 
in Yokohama", erklärte Pete, ,,Wahrschein- 
lich hat er dort mehr Bekannte, Aber was 
soll's, da du beide Städte nicht kennst, wird dir 
Yokohama sicher gut gefallen," 

,,Und du kennst beide Städte, Pete?" 
,,Ja . . . war schon paarmal da." Er sah sich 

suchend unter den Passagieren um, die sich an 
die Reeling drängten. Karen hätte zu gern ge- 
wußt, ob er wieder nach jenem Manne Aus- 
schau hielt, den er schon bei früheren Gele- 
genheiten nicht aus den Augen gelassen hat- 
te, Sie konnte den Mann nirgendwo entdek- 
ken. Je mehr sie darüber nachdachte, desto 
mehr gewann sie den Eindruck, daß der Un- 
bekannte absichtlich in seiner Kabine oder 
Suite geblieben war, um neugierigen Blicken 
zu entgehen. 

Das alles ging sie nichts an, und so ver- 
drängte Karen diese Gedanken aus ihrem Be- 
wußtsein und freute sich auf ihren ersten Aus- 
flug in einem fremden Land mit einem Manne, 
der ihr sehr sympathisch war. 

,,Was soll ich mir wünschen in Yokohama?" 
fragte sie Pete. ,,Ich habe keine Ahnung, was 
man hier ansehen soll. Ich überlasse die Pla- 
nung ganz dir." 

,,Gut so. Erst wollen wir uns ein wenig um- 
sehen, um einen Überblick zu bekommen. 
Und dann bummeln wir durch ein großes Wa- 
renhaus. Davon gibt es ein paar sehr, sehr 
gute." 

,,Wunderbar!" 
,,Was wir hinterher machen, hängt davon 

ab, wieviel Zeit wir zur Verfügung haben. Auf 
keinen Fall dürfen wir uns einen Besuch in ei- 
nem echten japanischen Restaurant entgehen 
lassen." 

, ,Du wirst doch nicht etwa behaupten, daß es 
daneben noch andere gibt", sagte Karen, die 
jetzt schon das Gewimmel im Hafen ausma- 
chen konnte. 

,,Und ob", lachte Pete. ,,Es gibt auch ein 
Hofbräuhaus, Joe's Napoli und amerikanische 
Lokale. Neben Sauerbraten bekommt man 
auch S 

„Da 
und Steaks." 

laUe ich mich lieber an die einheimi- 
schen Spezialitäten", meinte sie. 

Ein glückliches Lächeln 
Sie schritten über die Gangway hinunter auf 

den Pier. Von da aus führte Pete Karen durch 
belebte Straßen zum Motomachi-Einkaufs- 
zentrum, das neben großen Warenhäusern un- 
zählige kleine Lädchen enthielt, die sich auf 
kunstgewerbliche Artikel und Seiden spezia- 
lisiert hatten. 

Im Nozawaya-Warenhaus ließ Pete es sich 
nicht nehmen, für Karen einen Seidenkimono 
zu kaufen, und sie revanchierte sich mit einer 
Krawatte. Sie guckten sich Kleider, Hand- 
schuhe, Möbel und Kochutensilien an, und 
Karen genoß jeden Augenblick aus vollem 
Herzen, 

Petes Antlitz leuchtete. Seine stahlblauen 
Augen blinkten, um seine vollen Lippen legte 
sich ein glückliches Lächeln. Mehrmals hatte 
er ihren Arm gefaßt, eine leichte, scheinbar 
unbeabsichtigte Berührung - aber ein warmer 
Strom der Zuneigung erfüllte Karen, 

Plötzlich konnte Karen nicht mehr weiter. 
Sie stützte sich auf einen Verkaufstisch und 

streifte einen Schuh ab. 
,.Eigentlich wie bei uns zu Hause", stellte 

sie fest. ,,Mir tun die Füße so weh, als wären 
wir zehn Meilen gelaufen." 

,,Höchste Zeit, daß wir uns ein nettes Re- 
staurant suchen. Nachher bleibt uns noch ge- 
nug Tageslicht, um einen der Parks anzuse- 
hen. Wenn du dich wieder in den Schuh hin- 
einpferchen kannst, nehmen wir uns ein 
Taxi." 

Sie preßten sich in das winzige Taxi, das' 
Pete heranwinkte, und er wandte sich auf Ja- 
panisch an den Fahrer: ,,Bashamichi, Naka- 
tu", sagte er. ..Takeuchi. Okay?" 

„Okay", gab der Fahrer lächelnd zurück, 
worauf er sein Gefährt durch die Straßen ma- 
növrierte, als wäre er der einzige Führer- 
scheinbesitzer von Yokohama. 

,,Keine Sorge", grinste Pete. „Wer hier Auto 
fährt, der fährt ausgezeichnet. Andernfalls 
wäre« er tot." 

(Fortsetzung folgt) 
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Die 9 ist Ihre Glückszahl! 
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Große Beilage beachten, in allen Briefkästen 

Freitag, den 4. Februar 1983 
Nr. 10/Seite 5 

Kunst aus präinkaischer Zeit 

„Kunst aus präinkaischer Zeit" präsentiert 
der Magistrat der Stadt Langen im Alten Rat- 
haus, Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 3. Die 
historische Ausstellung, die von Frau Nicky 
Mügge-Bruckert zusammengestellt wurde, ist 
vom 4, bis 27. Februar jeweils mittwochs von 18 
bis 20 Uhr, samstags von 15 bis 17 Uhr und sonn- 
tags von 10 bis 12 Uhr und von 15 bis 17 Uhr zu 
sehen. Es ist aber auch möglich, mit der städti- 
schen Kulturabteilung weitere Besichtigungs- 
termine zu vereinbaren. Der Eintritt ist frei. 

Toten, die in Korbschalen kauerten, waren mit 
diesen, meist groben Baumwolltüchem umhüllt. 
Die bestickten und bemalten Tücher aus Lama- 
und Alpakawolle besaßen unverkennbare Ein- 
flüsse der Chavin-Kultur. Diese Totentücher 
werden „Mantas" genannt und sind oft mit brei- 
ten gestickten Streifen gesäumt. In dieser Kul- 
tur findet man zudem die frühest gefärbten Stof- 
fe in Peru überhaupt. 

30 weitere Ausstellungsstücke legen ein Zeug- 
nis der hochentwickelten Nazca-Kultur aus Peru 
ab, die vom Jahre 400 v. Chr. bis 630 n. Chr. 
reichte. 

Zu der Ausstellung sind drei Begleitveranstal- 
tungen geplant (jeweils um 20 Uhr im Alten Rat- 
haus): Mittwoch, 9. Februar, ,,Nazca" Boden- 
zeichnungen in der Wüste von Peru — Auf den 
Spuren von und mit Maria Reiche; Mittwoch, 16, 
Februar, ,,Durchs Hochland von Peru" — Mit 
Archäologen in die Vergangenheit — Vortrag 
von Frau Mügge-Bruckner; Mittwoch, 23. Fe- 
bruar, ,,lca und seine Umgebung" — Ein Ausflug 
an archäologische Stätten — Vortrag von Frau 
Mügge-Bruckner, Der Unkostenbeitrag zu den 
vorgenannten Veranstaltungen beträgt jeweils 2 
Mark, 

Bausparkasse der Sparkassen 

„Bonn verbilligt Bauspar-Zwischen- 
kredite: 2,5% Zinszuschuß für 4 Jahre. 
Nicht nur für Neubau, sondern auch 
für genehmigungspflichtige An- und 
Umbautenr 

LBS-Beratung 
zahlt sich 
aus. 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast Immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 

Fa. BESTEHORN 
und Co, GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6072 Dreielch-Sprendlingen 

Telefon 0 6103/33687 

Frau Mügge-Bruckert hat in ihrer Ausstellung 
Stücke aus 7 präinkaischen Kulturen zusam- 
mengetragen. So sind z. B. ein vornehmes Toten- 
tuch, Stoffe, Gewandnadeln und Silbergegen- 
stände der Paracas-Kultur — 1400 v. Chr. — 400 
v. Chr. — aus Peru zu sehen. Die Halbinsel Para- 
cas, südlich von der Hafenstadt Pisco gelegen, 
gab dieser Kultur ihren Namen. Der peruanische 
Archäologe Julio Tello fand zwischen 1923 und 
1925 Hunderte von Mumienbündeln in geräumi- 
gen Grabkammem. In diesem Zusammenhang 
erregten die sehr fein gesponnenen Baumwollge- 
webe mit leuchtenden Farben großes Aufsehen. 
Die durch die starke Trockenheit mumifizierten 

Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
Telefon (06103) 21046 

Bezir1(8lelter 
Robert Eurich 
Tel.: (0 61 03) 2 96 98 < 

Weiße Weste für 

eine Million Autofahrer 

Alles über die Flensburg-Reform 
SSG-Senioren auf Reisen 

Die Reisegruppe der SSG Langen trifft sich 
am Sonntag, dem 6, Februar um 15 Uhr im SSG- 
Clubhaus An der Rechten Wiese. 

Hier geht es um die Frühjahrs- und Herbst- 
fahrten 1983, Vom 20, 5, bis 10, 6. ist Bad Blei- 
berg wieder das Ziel. Im September von 23, 9, bis 
4. 10, ist eine Fahrt nach Österreich, Salzburg/- 
Tirol/Sylvrettagebiet, geplant, Anmeldungen 
werden am Sonntag entgegengenommen, ebenso 
sind Bilder von den Reisen 82 zu haben. Interes- 
senten für die Frühjahrs- und Herbstreisen sind 
herzlich willkommen. 

Teurer Champagner 
Champagner ist was Feines, Und teuer. Wie 

teuer, das mußte jetzt ein Mann aus Düsseldorf 
erfahren, der ganz billig einkaufen wollte. Der 
Mann entfernte von einer Sektflasche das Preis- 
etikett über 9.98 Mark und klebte es auf eine 
Champagnerflasche, die normalerweise 33,98 
Mark kosten sollte. 

Die Kassiererin ließ den ,,preisbewußten" 
Einkäufer ahnungslos passieren. Allerdings hat- 
te ihn ein wachsamer Angestellter beobachtet 
und schnappte ihn hinter der Kasse. Eine Anzei- 
ge war fälllig. Aber wie? Ladendiebstahl war 
das nicht, denn der Gute hatte ja bezahlt. Nur 
halt zu wenig. Das Oberlandesgericht Düssel- 
dorf (5 Ss 174/81 1) fand einen passenden Straf- 
tatbestand. Der unredliche Kunde wurde wegen 
Urkundenfälschung und Betrug verurteilt. Für- 
wahr ein teurer Champagner. 

Am 1. Juni 1983 werden auf einen Schlag rund 
eine Million Autofahrer wieder,,sauber": Ihre in 
der Flensburger Verkehrssünder-Kartei notier- 
ten Punkte werden gestrichen. Grund ist die 
dann vollzogene Reform der Kartei, nach der es 
künftig nur dann noch Punkte gibt, wenn das 
Bußgeld 80 Mark oder mehr beträgt. Gleichzeitig 
werden bereits eingetragene Punkte gestrichen, 
die den Autofahrern aufgrund eines Bußgeldbe- 
scheides von weniger als 80 Mark zudiktiert 
wurden. Nach ADAC-Feststellungen werden da- 
bei von 9,5 Millionen Eintragungen 2,1 Millionen 
getilgt. Die Zahl der Autofahrer mit 
Verkehrssünder-Flecken auf der Weste sinkt da- 
durch von 4,8 auf 3,8 Millionen. 

KirGMIclies 

Gustav-Adolf-Frauenwerk 

Am Dienstag, dem 8. 2.. nachmittags um 17 
Uhr, trifft sich unser Frauenkreis im ev. Ge- 
meindehaus, Bahnstr. 46. Rückschau auf das 
Jahr 1982, Rechenschafts- und Tätigkeitsbericht 
unserer Frauenarbeit 1983, „Spatzen in Gottes 
Hand" — Lesung. 

' Nas geschieht mit den Flensburg-Punkten? 

hMMTortB MM Hwhr ab 40 km/h 
hoMT' «ad laSf prti tm mehr ib 50 km/b HMHMhraliSOkM/h 

WiMiiB mi Rückwärtsfahrwi auf AiitelMhma 
eil iee FahAaNwi Sonntag, 6. Februar 1983 (Sexagesimae) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 6. 2. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 8. 2. fällt aus. 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! Darteateill Ul eine Auiwkhl dem Bufigeldkalaloi. der in man chen BundesIAndern abweicht, aber |«tn vereinheUUcht werten »oH. 

Samstag, 5. Februar 

Immer tolle Angebote für -,99 und 9,99 



Wenn die Sterne nicht lugen... 
Für die Zelt vom 5. bis 11. Februar 1983 

Übernehmen Sie sich nicht, die 
langsame Tour hat auch ihre 
Vorzüge. Übrigens erhalten Sie 
bald eine spürbare Hilfe. Seien 
Sie daheim nachsichtiger als bis- 

21.3.—20.4. her, das tut allen Teilen gut. 

Widder 

5fr 

Noch haben Sie Gelegenheit, vie- 
les wiedergutzumachen, was Sie 
privat versäumten. Lassen Sie 
nicht zuviel Zeit vergehen, man 
wartet auf Ihre Taten. Privat 
müssen Sie Haltung bewahren. 

21. 4.->21. 5. 
Zwlllinee 

22. 5.—21. 6. 

Löwe 

Jungfrau 

24. 8.-23. 9. 

Die Polterei bei jeder Gelegen- 
heit sollten Sie si^ abgewöhnen. 
Sie setzen sich nur ins Unrecht 
und wecken Widerspruchsgeist. 
Unternehmen Sie am Wochen- 
ende etwas mit Ihrer Familie. 

Mit der Zeit werden Sie über die 
Enttäuschung hinwegkommen. 
Bitter sollten Sie nicht werden, 
schaffen Sie sich selbst erfreu- 
liche Abwechslungen. Finanziell 
stehen Sie sich jetzt sehr gut. 

Nun geben Sie ruhig einmal zu, 
daß auch Sie einen Fehler ge- 
macht haben. Mit einem Schlag 
ist die Stimmung gerettet, und 
die Leistungen werden steigen. 
Das gilt auch für Ihre Arbeit. 

Nehmen Sie die Entscheidung 
hin, zeigen Sie sich als guter Ver- 
lierer. Auch Ihre Gelegenheit 
kommt, dann müssen Sie auf 
dem Posten sein. Mit Grübeleien 
bessern Sie nichts - im Gegenteil. 

Sie sind mit zuviel Elan in die 
Kurve gegangen. Argern Sie sich 
nicht über den kleinen Rück- 
schlag, er läßt sich wieder aufho- 
len. Bewahren Sie Ihren Humor, 
alles andere wird sich finden. 

Nehmen Sie sich den Fehler nicht 
zu sehr zu Herzen. Man ist gern 
bereit, darüber hinwegzusehen. 
In ganz kurzer Zeit .schon haben 
Sie die Möglichkeit, einen großen 
Schritt voranzutun. 

Solange Sie sich weiterhin so gut 
führen, kann Ihnen überhaupt 
nichts passieren. Sie dürfen ru- 
hig aufatmen und sollten auch 
Ihre Familie an Ihrer Erleichte- 
rung teilhaben lassen. 

Gewähren Sie einem Menschen 
die erbetene Hilfe, hören Sie 
endlich auf mit den Vorwürfen, 
die kommen zu spät und helfen 
nicht. Ihre beruflichen Aussich- 
ten sind im Augenblick günstig. 

Waag« 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion 

% 
a«. 10.-32.11. 

Schütz« 

■% 
23.11.—23. 13. 

Steinbock 

% 
23. 19.—2I>. 1. 

Der gute Beginn ist der halbe Waitermann 
Erfolg. Mit einem guten Freund 
müssen Sie bei nächster Gele- 
genheit ein ernstes, offenes Wort 
reden. Seien Sie bestrebt, klare 
Verhältnisse zu schaffen. 

Sie müssen sich in Ihrem Kreis 
fügsamer verhalten, ohne Bereit- 
schaft Ihrerseits wird man Ihnen 
kaum entgegenkommen. Schlie- 
ßen Sie Kompromisse, Fehler ha- 
ben Sie schließlich auch genug. 

21. 1.—20. 2. 
Flicb« 

21. 2.—20. a. 

Liebe ist... 

wenn Sie ein 

Kind vor dem 

Verhungern 

retten. 

Wir vermitteln Ihnen die nersönliche Paten-1£ 
schan mit einem hungemden Kind. Das ko-1£ 
stet Sie nur ein wenig Liebe und J2M_45,- 
Im Monat (steuerlich absetzbar)^ 

CCF Kinderhilfswerk 
Hculschcr Palenkrcis e.V. 
Postfach 1105. 7440 Nürtingen, Postscheckkonto 
1710-702 PSA Stuttgart. CCF-ist eines deraröB-' ten überkonfessionellen Kinderhilfswerke der 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Spende Blut! 
BLUTSPENOEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN^ 
ROTEN KREUZES j 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Pietät SehrIng 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestaftungs- 
durchführung 

Krd- und 
Fmumrbmmtmttungn 

Obmrtahningmn 
Smrglmgmr 

6070 LANGEN HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller FormalltSten — jederzeit erreichbar I 

^ Elegante Trauerkleidung 

1 moden 
Langen 

Sprendlingen 
Eventuelle Änderungen werden sofort 
und bevorzugt vorgenommen. 

Trauerkleidung 

für Darrien und Herren finden Sie bei uns 
in großer Auswafii und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

Rüsselsheim. Bonner Straße 40. Tel. 4 14 14 
Langen, am Lutherplatz, Garlenstraße 6. Tel. 0 El 03 / 2 79 21 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03 / 210 11 

Ich danke allen, die meinem lieben Mann die 
Hetzte Ehre erwiesen haben. 

Danke für die vielen Kränze und Blumen, und 
danke allen, die mir weiterhin in Liebe beistehen 
werden. 

Elfi Pietsch 

mit Familie 

Langen, im Februar 1983 
Annastraße 28 

August-Bebel-Straße 19 
6070 langen 

Anna Seipp 

geb. Weitzel 

Nach langem Leiden verstarb am 4. Februar 1983 meine 
liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter und 
Oma 

In stiller Trauer 
Jakob Seipp 
Heinz Seipp 
Eieonore Schelihaas geb. Seipp 
inge Himer geb. Seipp 
und aile Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 8. Februar 1983, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Für die Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, Schrift, 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Berta Luise Denda 
geb. Olschewski 

zuteil wurden, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, Freun- 
den, Nachbarn und Bekannten. 
Besonderen Dank Herrn Dr. Streck und Frau Haller für die Betreuung 
sowie Herrn Pfarrer Borck für die tröstenden Worte am Grabe. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Elsbeth Herth, geb. Denda 

Frankfurter Straße 50 / 
Langen 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Elisabeth Schlee 

geb. Groh 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten. 
Besonderen Dank der Hausgemeinschaft Wilhelmstraße 63, der Station 
2 B des Dreieich-Krankenhauses, Herrn Dr. Rauschenbach, Herrn Pfarrer 
Borck und dem Jahrgang 1923/24 Offenthal. 

August Schlee 
Wiili Schlee und Frau 
Enkei Matthias und Alexander 

Langen, im Februar 1983 

DANKSAGUNG 
% 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort, 
Schrift, Blumen, Kränze und Geldspenden beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Luise Sallwey 

geb. Kuch 

sagen wir herzlichen Dank allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten. 
Besonderen Dank an Frau Pfarrerin Trösken für die tröstenden Worte. 
Ebenso Dank dem Jahrgang Langen 1903/04 und 1904/05, dem Sprend- 
linger Jahrgang 1905/04 und der 1. Langener Karnevalsgesellschaft 1948. 

Lichtburg Kino Center Langen, Bahnstr. 73, Tel. 2 22 09 • Neue» UT-Kino Langen, Rheinstn 32. Tei. 2 91 31 
üffllPl'.'iilil.l Fr -So. 17.30, 20.00 Ml IIH'*"'' Fr. 23.00, Mo. 20.00 

DIE GEWALT SIND WIR! 

NEW 
YORK 
CITY 
igso^ 

Hollywood 
Dl. 20,00 • 
MI. 15.00, 20.00 
Do. 15.00, 17,30, 
20.00 

Fr,/Sa, 23,00 Hair ■ let 
the sunshine In 

Sa. 23.00 Westem-Nacht 
Sabata + Keoma 
Sonderprogramme Lichtburg 

Fr. bis So. 15.00 
Donald Duck 

geht In die Luft 

Ml| iien^ MfnK 
ADRiANO CELENTANO 

' Ein Knaiikopf 
in der 

Unterweit 
• Treffpunkt Kino • im Kino hat man mehr vom Film • Treffpunkt Kino • im Kino hat man mehr vom Film • Treffpunkt Kino • im Kino hat man mehr vom Film 

Do. 15.30,18,00,20.30 P. Floyd 
THE WALL 

fantasia Fr.—So. 15.30, 18.00, 20.30 
Mo. u. 01. 20.30 
MI. 15.30, 20.30 

Bl 

Neues UT-Kino 
Fr, 20.30 
Sa, 15.30, 18.00 
So. 15.30 
Mo. 20,30 

ADRiANO CELENTANO 

Ein Knaiikopf 
in der 

Unterwelt 

Neues UT-Kino Sa., MI., Do. 
20.30, So. 18,00, 20.30 

ArT0KI]¥0 Gravenbruch bei Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02/5500  

ANGENEHM WARM DURCH SPEZIALHEIZLÜFTERI 
Freitag bis Sonntag täglich 20.00 Uhr 

ZWEI IRRE TYPEN AUF HEISSER SPUR 
An meinem Freund wird nicht gefummelt. 
Ryan O'Nell, John Hurt    

Montag bis Dienstag täglich 20.00 Uhr 
HELL'S ANGELS   

Mittwoch bis Donnerstag täglich 20.00 Uhr 
ROCKY I 
mit Sylvester Stallone   

Freitag bis Montag täglich 22.30 Uhr 
BETTY'S ROTER SALON   

Dienstag bis Donnerstag täglich 22.30 Uhr 
DAS SEXABITUR    

Freitag bis Samstag täglich 24.00 Uhr 
DER FREUDENSPENDER  

Sonntag 18.00 Uhr 
IM DSCHUNGEL IST DER TEUFEL LOS 

Kinder 2,50 DM, Erwachsene 5,— DM  

Praxis Dr. Pape 
ORTHOPÄDE 
6070 Langen, Bahnstraße 115 

Urlaub vom 7. bis 20. Februar 1983 
Vertretung; 
Dr. Seeger, Dreielch, Frankfurter Straße 56 

KARNEVAL IM BÜRGERHAUS 
SPRENDLINGEN 

Freitag, 11. Febr. 1983, 20 Uhr 
GETHAPPY CARNEVAL 

Flax & Spectacle 
mit Con men, Transport Heavy, 
Steps und vielen Extratouren 

* • * 
Samstag, 12. Febr. 1983,20 Uhr 

FASCHINGSTREIBEN 
mit der Bayerischen Show- und 

StImmungsKapelle 
Burg Grumbach und dem 

Interton-Trio 
* • * 

Sonntag, 13. Febr. 1983,10 Uhr 
JAZZ VERRÜCKT 

mit Rosies Crazy-Washboard- 
Band und den 

Roaring Forties 
* • * 

Montag, 14. Febr. 1983, 20 Uhr 
RIESEN-ROSEN- 

MONTAGSRUMMEL 
mit der Montana-Show-Band 

und dem Interton-Trio 
KARNEVAL IN DER 

MEHRZWECKHALLE 
OFFENTHAL 

Sonntag, 13. Febr. 1983,15 Uhr 
KINDERMASKENBALL 
mit dem Sound-Express aus 

Neu-Isenburg 
* * * 

Montag, 14. Febr. 1983, 18 Uhr 
ROSENMONTAGS- 

DISCO 
mit GIsy's Rolling Disco 
Non-Stop-Dancing und 

Super Light Show 
KARNEVAL IM BURGHOFSAAL 

DREIEICHENHAIN 
Montag, 14. Febr. 1983, 20 Uhr 

ROSENMONTAG 
BEI JEAN UND RUDI 

mit dem „Interton-Trio" 

Insal Als (Als«n), Däf>tmar1( 
Ferienhauser, Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Ais TuriatservIce, Storeg. 85'5 
DK 6430 Nordborg, (00454) 451634 

lANGHElNZ 

Gemälde 
* 

Alte und neue 
Grafik 

* 

Einrahmungen 

LANGHEINZ 
Schulstraße 10 

6100 Darmstadt 

Festpreise • Nach Maß 
Wartungsfrei 

SchlU8seldien8t.^tf 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeräten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Milzetti, Offenthal, 060 74/53 30 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle, Direi^tverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36, 

Fell-Lager Mörfelden 

[d 

UNIBAU -T reppen-Ausstellung 
Treppen für Alt- und Neubauten, Holz, Marmor, Metall 
Einfaches Selbsteinbauen möglich. Dm apart OaMI 
Geöffn, Mo.-Fr. 15-18 Uhr und Sa, 10-13 Uhr. Prosp. ant. 

UNIBAU, Elsenbahnstr. 3—5, 6072 Dreleich-Sprendl,, 
Ruf 06103/66677 > 

ÜBERDACHUNGEN 
fürTerra5.se- Balkon Haustür - Winteruaiten Trennwände" 

Rustikale HoUpcrgolcn Kupfervordttch«r 
HIRSCHFELD Das Besondere 

nach MaB 

I. Heiss 
Bomheimer Landwehr 24 
6000 Franklurt/Main 60 
Tel, 0611/43 30 24 

Ün^CnO* Zeitung ■ tgelsbacher Nachrichten 
gegründet 1885 

mit fast hundertjähriger 
Tradition 

Neckarstraße 8 
Langen, Im Februar 1983 

Unabhängig, lokale 
und aus dem Vereins- 
geschehen informierende 
Heimatzeitung 
mit den Amtlichen 
Bekanntmachungen 

Wir führen aus: 
Ölheizungsanlagen • Offene Kamine 
Installation und Spenglerei 
sowie Reparaturen, Wartungsdienst, 
Stördienst, Beseitigung der Kaminfegerreklamation 

Frledrich-Ebert-Str,29t6106Erzhausen 
rirnria IValll Telefon 00150/6972 

Noch eine Woche 

Winter-Schluß-Verkauf 

Hochaktuelle Winterware zu stark reduzierten 
Preisen. 

Röcke ■ Hosen ■ Blusen • Kleider 
Pullover • Mäntel 

zum Teil bis Gr. 44, bei 

tA(€^€le^ 

Inh. Christa Voltz 
Wassergasse 12, Langen, Tel. 0 61 03 / 2 77 56 

Rosenthal 
Studlo-Abteilunö 
Eine Kollektion mit Porzellan, Glas. 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen Produkte 
von C>leit>endem und steigendem Wert. 

Wir präsentieren 
Ihnen In unseren 
Haus eine Marke von internationalem Ruf: 
die Rosenthal Studio-Linie. 

studio-linie 

Fahrgasse 9 - 6072 Dreieich - Telefon (0 61 03) 8 48 20 

DiETRiCH 
ElNRICHTUNGSHÄUiS 

:«i|!N!l 

preiswert renoviert 

aus ah wird neu! 
Sieht man Ihrer Küche die Jahre an? Ist sie nur unifarben?5\e 
Nicht mehr pflegeleicht? Stört Sie das einfache Aus- / "ü ^ •- 
sehen? Preiswert und schnell wird Ihre Küche schön wie 
nie - durch Auswechseln der Fronttüren mit wertvollen 
PORTAS Rahmentüren. 24 Küchen-Ausführungen zur Wahl - 
in vielen originalgetreuen Holz-Nachbildungen, die selbst der 
Fachmann kaum von echtem Holz unterscheiden kann, z. B. 
Eiche natur/rustikal, Mahagoni etc. Mit dem Vorteil der Strapa- 
zierfähigkeit eines hochwertigen Kunststoffes. Zusätzliche 
An- und Einbauten auf Wunsch möglich. 
Informieren 
Sie sich! 
Übw490 PORTAS- 
In 10 Lind«m Europa«. 
Rufen Sie an, oder besuchen Sie unsere Ausstellung 

PORTkS' 
wir «rwuani Tur— und KmA— 

Auutnllung DIetzanbach 
Oie8el8tra6e1-3 
60S7 Dietzenljach-Stemberg 

06074/404127 
ÖffnungMo - Fr. 0 -18 Uhr 8«.9~14Uhr  

Im Preis überzeii9encl 

Die preisgünstige Marken- erweilerbare Küche bekommen Sie 
einbaukuchenzeile in garantierter in verschiedenen Vananten und 
ALNO-Qualität. Diese beliebig in aktuellen Frontausluhrungen 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist in 

allen Einbaufragen 
ca. 200 m Schaufenslerfront 

MalenfeMstr. ISi-34 ■ S072 Oreieich-Dreieichenhaln Tel. 8 U 20 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

Nur das Beste ist gut genug für Ihre Haut 
BIOKOSMETIK ~ Ein Geschenk der Natur 

Ihre Haut ist Kostbar. Sie zu pflegen, schön und gesund zu erhalten Ist die wertvolle Aufgabe der 
BIOKOSMETIK. Kein Hautbild gleicht dem anderen und erfordert daher Individuelle Pflege. Die 
für Ihren Hauttyp am besten geeignete BIOKOSMETIK erhalten Sie bei Ihrer Fachkosmetikerin. 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Dr.R.fi. Kosmetikpraxis , , 

Gerda Neubecker 
Fachkosmetikerin im BDK ^ 

FeldstraBe 57 — 6070 Langen r * ■ i s 

BERATUNG • BEHANDLUNG • VERKAUF nach telefonischer Vereinbarung Tel. 06103/23959 

BiaKosmetik 



Wenn die Sterne nicht lugen... 
Für die Zeit vom 5. bis 11. Februar 1983 

Übernehmen Sie sich nicht, die 
Inngsame Tour hat auch ihre 
Vorzüge. Übrigens erhalten Sie 
bald eine spürbare Hilfe. Seien 
Sie daheim nachsichtiger als bis- 

11. 3.—20.4. her, das tut allen Teilen gut. 

Widder 

irr 

Noch haben Sie Gelegenheit, vie- 
les wiedergutzumachen, was Sie 
privat versäumten. Lassen Sie 
nicht zuviel Zeit vergehen, man 
wartet auf Ihre Taten. Privat 
müssen Sie Haltung bewahren. 

stier 

21. 4.—21. 5. 

Zwllllnce 

it 
it. 5.—21. 6. 

Krebi 

24. 8.-23. 9. 

Die Polterei bei jeder Gelegen- 
heit sollten Sie sich abgewöhnen. 
Sie setzen sich nur ins Unrecht 
und wecken Widerspruchsgeist. 
Unternehmen Sie am Wochen- 
ende etwas mit Ihrer Familie. 

Mit der Zeit werden Sie über die 
Enttäuschung hinwegkommen. 
Bitter sollten Sie nicht werden, 
schaffen Sie sich selbst erfreu- 
liche Abwechslungen. Finanziell 
stehen Sie sich jetzt sehr gut. 

Nun geben Sie ruhig einmal zu, 
daß auch Sie einen Fehler ge- 
macht haben. Mit einem Schlag 
ist die Stimmung gerettet, und 
die Leistungen werden steigen. 
Das gilt auch für Ihre Arbeit. 

Nehmen Sie die Entscheidung 
hin, zeigen Sie sich als guter Ver- 
lierer. Auch Ihre Gelegenheit 
kommt, dann müssen Sie auf 
dem Posten sein. Mit Grübeleien 
bessern Sie nichts - im Gegenteil. 

Sie sind mit zuviel Elan in die 
Kurve gegangen. Argern Sie sich 
nicht über den kleinen Rück- 
schlag, er läßt sich wieder aufho- 
len. Bewahren Sie Ihren Humor, 
alles andere wird sich finden. 

Nehmen Sie sich den Fehler nicht 
zu sehr zu Herzen. Man ist gern 
bereit, darüber hinwegzusehen. 
In ganz kurzer Zeit schon haben 
Sie die Möglichkeit, einen großen 
Schritt voranzutun. 

Solange Sie sich weiterhin so gut 
führen, kann Ihnen überhaupt 
nichts passieren. Sie dürfen ru- 
hig aufatmen und sollten auch 
Ihre Familie an Ihrer Erleichte- 
rung teilhaben lassen. 

Gewähren Sie einem Menschen 
die erbetene Hilfe, hören Sie 
endlich auf mit den Vorwürfen, 
die kommen zu spät und helfen 
nicht. Ihre beruflichen Aussich- 
ten sind im Augenblick günstig. 

Waaee 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion 

4»? 
24.10.-43.11. 

Sdifltz« 

■%: 
23.11.—22.12. 

Steinbock 

iw 
23.12.—2». 1. 

Der gute Beginn ist der halbe Wmermann 
Erfolg. Mit einem guten Freund 
müssen Sie bei nädister Gele- 
genheit ein ernstes, offenes Wort 
reden. Seien Sie bestrebt, klare 
Verhältnisse zu schaffen. 

Sie müssen sich in Ihrem Kreis 
fügsamer verhalten, ohne Bereit- 
schaft Ihrerseits wird man Ihnen 
kaum entgegenkommen. Schlie- 
ßen Sie Kompromisse, Fehler ha- 
ben Sie schließlich auch genug. 

Flidi* 

21. 2.—20. 3. 

Wir vermitteln Ihnen die nersönliehe Palen-jS 
Schaft mit einem hungernden Kind. Das ko- 
stet Sie nur ein wenig Liebe und pM^5,;;_ 
im Monat (steuerlich absetzbar)^ 
08880888888081 

Liebe ist... 

wenn Sie ein 

Kind vor dem 

Verhungern 

retten. 

CCF Kinderhilfswerk 
Deutscher Patenkreis e.V. 
Postfach 1105. 7440 Nürtingen, Postscheckkonto 
1710-702 PSA Stuttgart.;  

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDJENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN^ 
ROTEN KREUZES 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

PMät SehrIng 
bih. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

Krä- und 
Fmuarbmttmttungmn 

Obortührungan 
Smrgl»g»r 

6070 LANGEN'HESSEN 
Mörfetdor LandstraBe 27 

Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller FormalltSten — Jederzeit erreichbar! 

^ Elegante Trauerkleidung 

1 , 1 

m Langen m 
Sprendlingen [3^ 

Eventuelle Änderungen werden sofort 
und bevorzugt vorgenommen. 

Trauerkleidung 

für Damen und Herren finden Sie bei uns 
in großer Auswahl und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

RUsselsheim. Bonner Strafle 40. Tel. 4 U 14 
Langen, am Luttierplatz. Gartenstraße E. Tel. 0 El 03 / 2 79 21 

^angenerZeituni^^el^B^^^MM^ 

Ich danke allen, die meinem lieben Mann die 
Hetzte Ehre erwiesen haben. 

Danke für die vielen KrJJ^nze und Blumen, und 
danke allen, die mir weiterhin in Liebe beistehen 
werden. 

Elfi Pietsch 

mit Familie 

Langen, im Februar 1983 
Annastraße 28 

August-Bebel-Straße 19 
6070 Langen 

Anna Seipp 

geb. Weitzel 

Nach langem Leiden verstarb am 4. Februar 1983 meine 
liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter und 
Oma 

In stiller Trauer 
Jakob Seipp 
Heinz Seipp 
Eleonore Scheilhaas geb. Seipp 
Inge Himer geb. Seipp 
und aile Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 8. Februar 1983, um 13.30 Uhr 
auf dem i-angener Friedhof statt. 

Für die Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, Schrift, 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Berta Luise Denda 
geb. Oischewski 

zuteil wurden, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, Freun- 
den, Nachbarn und Bekannten. 
Besonderen Dank Herrn Dr. Streck und Frau Haller für die Betreuung 
sowie Herrn Pfarrer Borck für die tröstenden Worte am Grabe. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Elsbeth Harth, geb. Denda 

Frankfurter Straße 50 
Langen 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Elisabeth Schlee 
geb. Groh 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten. 
Besonderen Dank der Hausgemeinschaft Wilheimstraße 63, der Station 
2 B des Dreieich-Krankenhauses, Herrn Dr. Rauschenbach, Herrn Pfarrer 
Borck und dem Jahrgang 1923/24 Offenthal. 

August Schlee 
Willi Schlee und Frau 
Enkel Matthias und Alexander 

Langen, im Februar 1983 

DANKSAGUNG 
<. 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort, 
Schrift, Blumen, Kränze und Geldspenden beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Luise Sailwey 

geb. Kuch 

sagen wir herzlichen Dank allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten. 
Besonderen Dank an Frau Pfarrerin Trösken für di? tröstenden Worte. 
Ebenso Dank dem Jahrgang Langen 1903/04 und 1904/05, dem Sprend- 
linger Jahrgang 1905/04 und der 1. Langener Karnevalsgesellschaft 1948. 

In stiller Trauer 
die Hinterbliebenen 

Neckarstraße 8 
Langen, im Februar 1983 

Hollywood 
Lichtburg Kino Canter Langen, Bahnstr. 73, Tel. 2 22 09 • Neues UT-Kino Langen, Rheinstr. ^ Tel. 2 91 31 

Fr.-So. 17.30, 20.CX) 
Fr. 23.00, Mo. 20.00 

DIE GEWALT SIND WIR! 

Hollywood 
Dl. 20.00 < 
MI. 15.00, 20.00 
Do. 15.00, 17.30, 
20.00 

ADRIANO CELENTANO 

Ein Knallkopf 
in der 

Unterwelt 

Fr./Sa. 23.00 Hair - let 
the sunshine in 

Sa. 23.00 Weslem-Nacht 
Sabata + Keoma 
Sondarproflramme Llchtburg 

Fr. bis So. 15.00 
Donald Duck 

geht In die Luft 
Do. 15.30,18.00,20.30 P. Floyd 

THE WALL 

fantasla 
S.Wochel 

Fr.—So. 15.30. 18.00. 20.30 
Mo. u. DI. 20.30 
MI. 15.30, 20.30 

Neues UT-Kino 
Fr. 20.30 
Sa. 15.30, 10.00 1 
So. 15.30 ■ 
Mo. 20.30 

Neues UT-Kino   Sa., MI., Do. 
20.30, So. 16.00, 20.30 

<1^ 
ADRIANO CELENTANO 

Ein Knallkopf 
in der 

Unterwelt 
Treffpunkt Kino • im Kino hat man mehr vom Filrn • Treffpunkt Kino • im Kino hat man mehr vom Film • Treffpunkt Kino • im Kino hat man mehr vom Film • 

AUT0KI]¥0 Gravenbruch bei Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02 / SS 00  

ANGENEHM WARM DURCH SPEZIALHEIZLÜFTER! 
Freitag bis Sonntag tägiicti 20.00 Uhr 

ZWEI IRRE TYPEN AUF HEISSER SPUR 
An meinem Freund wird nicht gefummelt. 
Ryan O'Nell, John Hurt 

Montag bis Dienstag täglich 20.00 Uhr 
HELL'S ANGELS 

Mittwoch bis Donnerstag täglich 20.00 Uhr 
ROCKY i 
mit Sylvester Stallone 

Freitag bis Montag täglich 22.30 Uhr 
BETTY'S ROTER SALON  

Dienstag bis Donnerstag täglich 22.30 Uhr 
DAS SEXABITUR  

Freitag bis Samstag täglich 24.00 Uhr 
DER FREUDENSPENDER  

Sonntag 18.00 Uhr 
IM DSCHUNGEL IST DER TEUFEL LOS 

Kinder 2,50 DM, Erwachsene 5,— DM 

KARNEVAL IM BÜRGERHAUS 
SPRENDLINGEN 

Freitag, 11. Febr. 1983, 20 Uhr 
GET HAPPY CARNEVAL 

Flax & Spectacle 
mit Con men, Transport Heavy, 
Steps und vielen Extratouren 

• * * 
Samstag, 12. Febr. 1983,20 Uhr 

FASCHINGSTREIBEN 
mit der Bayerischen Show- und 

Stimmungskapelle 
Burg Grumbach und dem 

Interton-Trlo 
* * * 

Sonntag, 13. Febr. 1983,10 Uhr 
JAZZ VERRÜCKT 

mit Rosles Crazy-Washboard- 
Band und den 

Roaring Forties 
* * * 

Montag, 14. Febr. 1983, 20 Uhr 
RIESEN-ROSEN- 

MONTAGSRUMMEL 
mit der Montana-Show-Band 

und dem Interton-Trlo 
KARNEVAL IN DER 

MFHRZWECKHALLE 
OFFENTHAL 

Sonntag, 13. Febr. 1983,15 Uhr 
KINDERMASKENBALL 
mit dem Sound-Express aus 

Neu-Isenburg 
* * * 

Montag, 14. Febr. 1983, 18 Uhr 
ROSENMONTAGS- 

DISCO 
mit Gisy's Rolllng Disco 
Non-Stop-Dancing und 

Super Light Show 
KARNEVAL IM BURGHOFSAAL 

DREIEICHENHAIN 
Montag, 14. Febr. 1983, 20 Uhr 

ROSENMONTAG 
BEI JEAN UND RUDI 

mit dem „Interton-Trlo" 

Insel Als (Alten), Dänemark 
Ferienhauser, Whg. a. Bauernhofen. 
Nord-Ais Turistservice, Storeg. 85-5 DK 6430 Nordborg, (00454) 45 16 34 

lANGHElNZ 

Gemälde 
* 

Alte und neue 
Grafik 

* 

Einrahmungen 

LANGHEINZ 
SchulstraBe 10 

6100 Darmstadt 

Festpreise - Nach Maß 
Wartungsfrei 

0611/294181 • 1.00-11.01 

SchlUsseidlenst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Mllzelti, Offenthal, 060 74/53 30 

AUTaFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felidecl(en und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselshelmer Straße 36, 

Fell-Lager Mörfelden 

UNIBAU -T reppen-Ausstellung" 
Treppen für Alt- und Neubauten, Holz, Marmor, Metall 
Einfaches Selbsteinbauen möglich. Dm spart Q«ldl 
Geöffn. Mo.-Fr. 15-18 Uhr und Sa. 10-13 Uhr. prosp. ani 

UNiBAU, Eisenbahnstr. 3—5, 6072 Drelelch-Sprendi., 
V Ruf 06103/66677 > 

ÜBERDACHUNGEN 
für Terrasse 'Balkon Haustür Wintergärlün- Trennwände 

Rusdkalc Holxpcrgolcn KupfervordScber 

Praxis Dr. Pape 
ORTHOPÄDE 
6070 Langen, Bahnstraße 115 

Urlaub vom 7. bis 20. Februar 1983 
Vertretung: 
Dr. Seeger, Dreielch, Frankfurter Straße 56 

V^ir führen aus: 
Oiiieizungsaniagen ■ Offene Kamine 
Installation und Spengierei 
sowie Reparaturen, Wartungsdienst, 
Stördienst, Beseitigung der Kaminfegerrekiamation 

Firma Kaul Telefon 0 61 50 / 69 72 

Noch eine Woche 

Winter-Schluß-Verkauf 

Hochaktuelle Winterware zu stark reduzierten 
Preisen. 

Röcke ■ Hosen ■ Blusen ■ Kleider 
Pullover • Mäntel 

zum Teil bis Gr. 44, bei 

Inh. Christa Voltz 
Wassergasse 12, Langen, Tel. 0 61 03 / 2 77 56 

EINLADUNG 

zur 

Informationsschau 

am Sonntag, 6. Febr. 1983, von 14-16 Uhr 

In unserer neuen Ausstellung zeigen wir 
Ihnen schönes Holz für Wand, Decke und 

Boden. Über 40 verschiedene Arten. 
Holzhaustüren mit verdecktem Stahlrahmen 
(stehfest, wärmeisolierend, einbruchsicher). 
Sehen Sie über 60 Haus- und Zimmertüren. 

Schöne Zimmertüren von Kieferästig 
bis zur Stiltür in Nußbaum. 

Die neue Renovierungszarge, die alte 
Stahlzargen verkleidet. 

Balkonverkleidungen in Holz und 
Kunststoff (auch mit integrierten« 

Blumenkästen). 
Das Zeyko-Küchenprogramm. 

(Kein Verkauf) 

BAU+HEIMWERKER 

FAGHIVIARia 
Telefon (061 03) 8 50 61 

OTTO SCHNEIDER DREIEICH-GÖTZENHAIN GEWERBEGEBIET 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 
Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, Keramik, Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern au8 aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und steigendem Wert. 

Wir präsentieren 
Ihnen in unseren 
Haus eine Marke von Internationalem Ruf: 
die Rosenthal Studio-Linie. 

studk>-linle  
Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

LÜH 
^ preiswert renoviert 

^ aus ah wird neu! 
Sieht man Ihrer Küche die Jahre an? Ist sie nur unifarben? 
Nicht mehr pflegeleicht? Stört Sie das einfache Aus* 
sehen? Preiswert und schnell wird Ihre Küche schön wie^ 
nie - durch Au&wechseln der Fronttüren mit wertvollen 
PORTAS Rahmentüren. 24 Küchen-Ausführungen zur Wahl • 
in vielen originalgetreuen Holz-Nachbildungen, die selbst der 
Fachmann kaum von echtem Holz unterscheiden kann, z. B. 
Eiche natur/rustikal, Mahagoni etc. Mit dem Vorteil der Strapa- 
zierfähigkeit eines hochwertigen Kunststoffes. Zusätzliche 
An- und Einbauten auf Wunsch möglich. 
Informieren 
Sie sich! 
üb«f 4S0 POATAS- F»chb«trl«b« In 10 Uin<l*m Europa». 

Ul V*UI<OVII TIIW^MUn. 

PORTkS^ 
Wk »wym Tiirwi wid Kiidmi 

Rufen Sie an,oder besuchen Sie unsere Ausstellung 
AuMtellung Dietzenbach 
Die8el8traBe1-3 6057 Dietzenbach-Steinberg 
<8^06074/404127 
Offnungaxttltan: Mo - Fr. 9 -16 Uhr 8>.Q-14Uhr 

Im Pras Überzeugend 

Die preisgünstige Marken- 
einbaukuchenzeile in garantierter 
ALNO-Qualität. Diese beliebig 

erweiterbare Küche bekommen Sie 
in verschiedenen Varianten und 
in aktuellen Froniausführungen. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr SpexiaUst in 

allen Einbaufragen 
ca. 200 m Schaufensterfront 

MaienfeMstr. 15-f 34 • 6072 Drelelch-Drelelchenhain Tel. B U 20 

HIRSCHFELD Das Besondere 
nach Maß   

I. Heiss 
Bornheimer Landwehr 24 
6000 Frankfurt/Main 60 
Tel, 0611/433024 

I Langener Zeitung 
061 03/21011 1 

l^n^CnCr Zeitung - Egelsbacher Nachrichten 
gegründet 1685 

mit fast hundertjähriger 
Tradition 

Tel. 06103/21011 

Unabhängig, lol<aie 
und aus denn Vereins- 
geschehen infornnierende 
Heimatzeitung 
mit den Amtlichen 
Bekanntmachungen 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Nur das Beste ist gut genug für Ihre Haut 

BIOKOSMETIK — Ein Gesclienk der Natur 
ihre Haut ist kostbar. Sie zu pflegen, schön und gesund zu erhalten ist die wertvolle Aufgabe der 
BIOKOSMETIK. Kein Hautbild gleicht dem anderen und erfordert daher individuelle Pflege. Die 
für Ihren Hauttyp am besten geeignete BiOKOSMETIK erhalten Sie bei Ihrer Fachkosmetikerin. 

DnR.fi. Kosmetikpraxis 

Gerda Neubecker 
BiaKcfsmetik P « ■ I s 

Fachkosmetikerin im BDK 
Feldstraße 57 — 6070 Langen 

BERATUNG • BEHANDLUNG ■ VERKAUF nach telefonischer Vereinbarung Tel. 06103/23959 



s. 

Wegen C 
Umbau W 
unserer £ 

Ausstellung • 

17 
Musterküchen 

bis zu 

50% 

reduziert. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatzl 

Tel. 06103/24021 

DAMEN- 
■Hüte, -Mützen, -Trauerhüte 

in großer Auswahl finden Sie bei 

Hertha Moden 
Wernerplatz 3, neben der Post 

6070 Langen, Telefon 7 10 58 

Nui»n Sio dl« Vort«H» «Iner 

den CGEI^SBACHER Ht 
und <}»m tiMtm WQOHMUfT 

T»I..Nr.:0 «IM/21011/ist 

TEPPICHBODEN 

Ikim^'JI 
Dreieich-Sprendlingen 

Robert-Bosch-Straße 2-8, neben 06l 
Telefon (06103) 32081 

toci SIBLA 
Brügmann 

Verbundfenster 
Duo 80 

ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundeapreis Gute Forrri" 1901 
r^T^I Energiesparen und Desrgn - 

Heizung, Fenster, füren 

ALLES NUSS RAUS 

Wir haben nochmab den Botstift ancAMtxt 

Teppich- 

* boden 

ALLES BIS 

Zü20-30-40 

[}50%BILU6ER 

Preiggchlager für Alle f 

Textiler 

Bodenbelag 
versch. Farben, 366 u. 400 cm breit  qm ab 2.90 

Duo 80, das Schlanke Schall8chutz>Ver- 
bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Oualitäts-Fenster. 

vom Fachbetrieb: 

Langen, Friedrichstraße 21 

Telefon; 06103/2 2193. 

nn^ 

c ll^ 1 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

» 
Robert-Bosch-Straße 10 

6070 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

WasserdtcM 30 m 
SapMitgias 

IBM-Kugelkopfschreibmaschinen, 
neu und „R"-Mod,, Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

gPür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer 

VERH^ÄHLUNG 
danken wir, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

'^owaficf Qtißßeii ui/id ^/tau iAiadeßeim 
geb. Klose 

Vierhäusergasse 7 
Langen, im Januar 1983 

ij-ür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich meines 

,50. GEBURTSTAGES 
bedanke ich mich herzlich bei allen Bekannten, Verwandten, 
Freunden und Nachbarn. 

^mMaßQef^a/iia 
Wilhelmstraße 32 
6070 Langen, im Februar 1983 

(J-ür die vielen Glückwünsche, Aufmerksamkeiten und Ge- 
schenke anläßlich meines 

75. GEBURTSTAGES 
möchte ich mich ganz herzlich bei allen Nachbarn, Freunden 
und Bekannten bedanken. 
Ganz besonderen Dank den „Motten der SSG", auch für das 
Ständchen, dem Hauptvorstand der SSG, den Sängerinnen der 
SSG und dem Ruhestandskreis der SSG. 
Vielen Dank der SPD, der Arbeiterwohlfahrt sowie der Freireli- 
giösen Landesgemeinschaft. 

cjUa/tie ^/teKm 

Langen, Feldbergstraße 18 

JkdloiiRcht SchmloeC 

CtiAistiMC 

Jahrgang 1906/07 
Zusammenkunft mit Kreppelkaf- 
fee am 10. 2. in der TV-Gaststätte. 
Einlaß ab 15 Uhr. 

Jahrgang 19Ci9/10 
Wir treffen uns am 10. 2. 1983 um 
16 Uhr im „Lämmchen". 

Jahrgang 1914/15 
Wegen der Fernsehsendung 
„Ivlainz bleibt Mainz" am 11. 2. 
1983 ist unsere Faschingszusam- 
menkunft vorverlegt auf Donners- 
tag, den 10. 2.1983, um 18 Uhr. 

Verkaufe Audi 50 GL, 60 PS, Bi. 75, 
DM 2200,—. 
Telefon 0 61 03/4 41 36 

Alfasud, Bj. 76, TÜV 84, mit Radio, 
guter Zustand. 
Tel. 0 61 03/2 89 73, ab 17 Uhr 

MB 230/6, TÜV 11/84, Bj. 74, km: 
130000, VB: 3400,— DM. 

06103/21011 oder 21351 

WIR HEIRATEN 
am 4. Februar 1983 in Langen 

Q/tego/t'ty/tawgfoi »« 
geb. Stampfer 

Darmstädter Landstraße 82 6000 Frankfurt/Main 

ij-ür die vielen Glückwünsche, Aufmerksamkeiten, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer 

DIAMANTENEN HOCHZEIT 
möchten wir uns bei allen Behörden, der Kirche, dem VdK sowie 
bei allen Nachbarn, Freunden und Bekannten recht herzlich 
bedanken. 

'^aiiloaiia uind'T^eip.'t'^egedusch 

Feldbergstraße 35, W 16 
Langen, im Januar 1983 

Gebrauchte IVlÖbel spottt)Ullg »•rftMfl Montag - FnNa« tr-lUOUtv. tO-1I Qlv  MabanweW. Heol—itwr» »loJtawt/ale 9  

Wir übernehmen ab sofort 
Teppichboden- und 

Polsten-elnigung 
ZU unseren bekannt günstigen Preisen. 

Bertel's Teppich- und 
Polsterreinigung 

Telefon 5 26 33 

Rheinstraße 44, 6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 5. Februar 
1983, um 15 Uhr in der Stadtkirche zu Langen statt. 

913 m' Bauerwartungsland am 
Steinberg, direkt vom Eigentümer 
zu verkaufen. Das Grundstück be- 
findet sich im Umlegeverfahren 
und kurzfristig bebaubar. VB 
270 000,— DM. 
Angebote unter Nr. 1121 an die LZ. 
Langen, Grundstück 4700 qm, Be- 
bauungsplan 16, zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 1120 an die LZ. 

Suche Haus, auch renovierungs- 
bedürftig, in ruhiger Lage zu kau- 
fen. 
Offerten unter Nr. 1119 an die LZ 
oder Telefon 04101/66521 

Suche 4-Zlmmer-Wohnung, Miete 
600,- bis 800,— DM, auch Altbau. 
Offerten unter Nr. 1122 an die LZ. 

Junges Ehepaar sucht 3-Zlmmer- 
Wohnung (kein Hochhaus) in Lan- 
gen, Miete bis DM 520,—. 
Telefon 0 61 03 / 2 99 02, ab 19 Uhr 

Suche 4-Zlmmer-Wohnung in 
EGELSBACH, bis 1200,— DM. 
Zuschriften unter Offerte 1117 an 
die LZ. 

Zu vermieten: 
Reihenhaus, Langen 
NB, ruhig, zentral, 180 qm, 

Wohnfläche ä DM 10,—. 
Telefon 06103/25539 

 >iiilhii|iiiiir|iilMrtiililiiiBilii>1uillMiiim'ffi I 11111(iHHIW 
Nostalgische Möbel von 1930 — 
Eiche-Schlafzimmer, Wohnzim- 
merbüfett, Küchenschrank, Näh- 
maschine. 
Telefon 8 14 78 

SIdeboard, 1,50 m, zu verkaufen. 
Telefon 2 13 70 

Neue und gebrauchte Markenkla- 
viere ab DM 2500,—. 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

Bettcouch-Garnituren 
merk' Dir das, 
kauft preiswert man bei 
MÖBEL-TRASS, Zell 43, 
Frankfurt/Main, 
gegenüber C-f A 

Heimverdienst 
(a. selbst. Schreibarbeiten). 
Telefon 09 11 / 46 70 84 

Für Langen, Bahnstr. 101-105, 
Blumenstand Kaufhaus Braun, 

suchen wir gewissenhafte 
Ver1(äuferin 

Mindestalter 30 Jahre. 
Voraussetzung: deutsch, 

Stundenlohn 8,— DM. 
Blumen Coutandln 
Telefon 0 61 03 / 2 78 24 

ab Montag, 7. 2., 10.30 Uhr 

Wir sind ein aufstrebendes 
Unternehmen in der 

Filterbranche, 
wir suchen zum 1. April 1983 

Mitarbeiterin 

fürganzeTage 
die mit allen anfallenden Büro- 

arbeiten vertraut ist. 
Kluge ■ Luftfilter, Langen 

SSG Langen 
Abt. FAUSTBALL 

Jahreshauptversammlung Mitt- 
woch, den 9. Februar 1983, um 
19.30 Uhr Im SSG-Clubhaus. 
Tagesordnung: 
1. Begrüßung 
2. Kassenbericht 
3. Abteilungsbericht 
4. Pokalturnier am 5. März 
5. Aussprache 
6. Neuwahlen 
7. Verschiedenes 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns am 9.2.1983,15.30 
Uhr, In der TV-Gaststätte am 
Jahnplatz 

Zu der Jahreshauptversammlung 
des Vereins Freiwillige Feuerwehr 
1879 Lengen e.V. am Freitag, dem 
18. Februar 1983, um 20 Uhr in der 
Feuerwache Langen, Darmstädter 
Straße 66, laden wir Sie recht herz- 
lich ein. 
Tagesordnung: 

1. Eröffnung und Begrüßung 
2. Totenehrung 
3. Bericht des Vereinsvorsit- 

zenden; Aussprache über den 
Bericfit 

4. Bericht des Jugendwertes; 
Aussprache über den Bericht 

5. Bericht der Kassenprüfer 
6. Wahl der Kassenprüfer 
7. Wahl des Delegierten zum 

Kreisdeiegiertentag 
8. Wahl des Vereinsvorstandes 

a) des Vorsitzenden 
b) dss stellvertretenden 

Vorsitzender 
c) Rechnungsprüfer 
d) Pressewart 
e) Schriftführer 
f) 5 Beisitzer 

9. Behandlung eingegangener 
Anträge 

10. Mitteilungen und Anfragen. 
Anträge sind bis spätestens 9. 2. 
1983 bei Franz Laufer, Peter- 
Müller-Str. 14, einzureichen. 
Der Vorstand 

Nr. 11 Dienstag, den 8. Februar 1983 87. Jalirgang 

Am Donnerstag' wird 

in Langen gewählt 

Wer wird Nachfolger von Karl Heinz Liebe? 

In diesem Jahr läuft die Amtszeit des 
langjährigen Ersten Stadtrates Karl 
Heinz Liebe aus. Da das Stadtparlament 
in einer früheren Sitzung mehrheitlich be- 
schlossen hat, von seiner Wiederwahl ab- 
zusehen und die Stelle auszuschreiben, 
wird in der am kommenden Donnerstag 
bei der Stadtverordnetensitzung anste- 
henden Wahl ein neuer Mann auf den Ses- 
sel des Ersten Stadtrates gehoben. Ob Be- 
werbungen eingegangen sind und wer sich 
beworben hat, weiß bisher nur der Wahl- 
vorbereitungsausschuß, der in der Sitzung 
am Donnerstag berichten und die Wahl 
einleiten wird. 

Unter Eingeweihten dürfte es jedoch als 
sicher gelten, daß der seitherige Stadt- 

kämmerer Dr. Uwe Zenske derjenige sein 
wird, der künftig als Erster Stadtrat in 
Langen fungiert. 

Weitere Punkte der Stadtverordneten- 
sitzung sind verschiedene Satzungsände- 
rungen. So werden die Entschädigungen 
für ehrenamtliche Tätigkeiten, dazu zäh- 
len die Stadtverordneten und ehrenamtli- 
che Magistratsmitglieder, rückwirkend 
ab 1. Januar 1983 pro entschädigungs- 
pflichtiger Sitzung von 30 auf 25 Mark re- 
duziert. Eine andere Satzung wird ab 1. 
Januar 1984 in Kraft treten. Sie betrifft 
die Müllabfuhr, die ab dem genannten Da- 
tum nur noch in den größeren 120 bzw. 240 
Behältern erfolgt. 

Laiben auch 1983 Spitzenreiter 

MdL Kurth informiert über sozialen Wohnungsbau 

Nach Auskunft des SPD-Landtagsabgeordne- 
ten Matthias Kurth (Dreieich) beginnt der vom 
Hessischen Landtag verabschiedete Beschäfti- 
gungshaushalt bereits jetzt seine Auswirkungen 
für neue Investitionen zu zeigen. Insbesondere 
das Programm für den sozialen Wohnungsbau 
werde von Bauträgem und Städten und Gemein- 
den so gut angenommen, daß die veranschlagten 
Mittel ohne Mühe vergeben werden können. 1983 
werden mit cirka 620 Millionen Mark cirka 5000 
Mietwohnungen im sozialen Wohnungsbau in 
Hessen gefördert, teilte Matthias Kurth nach ei- 
nem Informationsgespräch im Hessischen Innen- 
ministerium mit. 

Auch der Kreis Offenbach werde bei der Mit- 
telzuteilung voraussichtlich gut abschneiden 
und mit über 30 Millionen Mark Landesmitteln 
fast 260 neue Sozialwohnungen bauen können. 
Matthias Kurth ist besonders darüber erfreut, 
daß die Stadt Langen mit voraussichtlich 84 ge- 
förderten Wohnungen auch 1983 wieder Spitzen- 
reiter beim sozialen Wohnungsbau im Kreis Of- 
fenbach sein wird. 

Kindertagesstätte 
heimgesucht 

In der Nacht zum Donnerstag drangen unbe- 
kannte Täter in die Kindertagesstätte der Stadt 
Dreieich an der Winkelmühle ein. Aus verschie- 
denen Schreibtischen wurde das Geld aus den 
Gruppenkassen gestohlen. Die Schadenshöhe ist 
noch nicht bekannt. 

Auch der Kath. Kindergarten St. Albertus 
Magnus in Langen bekam in der gleichen Nacht 
ungebetenen Besuch. Die Täter erbeuteten eine 
Dose, in der sich fünf Mark befanden. 

Bekanntmachung!" 

SperrmüUabfuhr 

In dieser Woche wird in Langen wieder 
Sperrmüll abgefahren. Wer noch nicht in 
seinen Ecken gesucht hat, sollte sich spu- 
ten, denn die nächste Sperrmüllabfuhr ist 
dann erst im Wonnemonat Mai. 

So erklang es am Samstag gegen mittag in der 
Wassergasse, und ein junger Mann in blauem 
Uniformrock mit langem Säbel und einer großen 
Schelle schritt über das schneebedeckte Pflaster. 
Er machte Halt an einer Stelle, wo zahlreiche 
Bürger standen und der ,,Ausscheller" von zwei 
,,würdigen" Herren in Schwarz mit Melone und 
Zylinder in Empfang genommen wurde. Es wa- 
ren Dieter Fieres, der ,.Erfinder" der alten- 
neuen Figur und Hans Hoffart als Vertreter des 
Verkehrs- und Verschönerungs-Vereins. Zu ih- 
nen gesellte sich Gerd Grein, der Leiter der Kul- 
turabteilung, und dieses Gremium sollte ent 

Die Hexen kommen! 
,,Treiwe mer de Winter aus, kimmt aach baal 

die Sonn eraus!" So heißt ein alter Spruch, der 
mit altem Brauchtum einhergeht. Früher nahm 
man die Aufforderung wörtlich und schickte 
sich an, den Winter auszutreiben. Auch in diesem 
Jahr werden wieder rund 60 Leute auf dem 
Schneidhiwwel an der Bachgasse altes Fast- 
nachtbrauchtum zeigen. Karola Jonen, die sich 
in diesem Metier gut auskennt, hat die ,,Urzeln", 
,,Hexen" und sonstige Symbolfiguren unter ihre 
Fittiche genommen und mit den überlieferteii 
Kostümen ausgestattet. 

Das ,.Winteraustreiben" wird am Fastnacht- 
dienstag, dem 15. Februar ab 14.30 Uhr auf dem 
Schneidhiwwel stattfinden. Die Bevölkerung ist 
dazu herzlich eingeladen. 

Geldbörse geraubt 
In der Nacht zum Donnerstag erstattete bei der 

Polizei Dreieich ein 48jähriger Mann Strafanzei- 
ge wegen Raubes. Der Geschädigte trug vor, un- 
mittelbar nach Verlassen einer Gaststätte in Hö- 
he des Lachengrabens gegen 00.15 Uhr von zwei 
unbekannten jungen Männern überifallen wor- 
den zu sein, die von hinten kommend ihn zu Bo- 
den gerissen hätten. Dabei sei ihm in die Rippen 
getreten worden. Die Täter sollen ihm die Geld- 
börse mit ca. 430 Mark genommen haben, außer- 
dem den Führerschein und einige diverse per- 
sönliche Papiere. 

Der Geschädigte konnte nur eine spärliche Tä- 
terbeschreibung abgeben. So soll einer der Täter 
ca. 180 groß gewesen sein und einen Vollbart ge- 
tragen haben. Sachdienliche Hinweise werden 
von jeder Polizeidienststelle entgegengenom- 
men. I 

Eine Frau an der Spitze 

Wechsel in der Arbeitsamtdienststelle Langen 

scheiden, ob Klaus Vogl würdig und belesen ge- 
nug sei, das Amt des ..Ortsdieners" zu versehen. 

Die Prüfung ging gut aus. dem jungen Mann 
wurde wohlansehnliches Äußeres, der Langener 
Sprache mächtig, von angenehmem Mundgeruch 
und des harmonen Schellens mächtig bestätigt 
und eine entsprechende Urkunde ausgehändigt. 

So konnte er also seine Bekanntmachung be- 
kannt machen. Sie waren fastnachtlich ange- 
haucht, aber auch Tatsachen waren zu hören, so, 
daß des Bäckermeisters Michel Tochter am 
Nachmittag heiraten werde, daß die LKG einen 
Kreppelkaffee und der Liederkranz einen Mas- 
kenball habe. 

Und was war noch zu hören; ..In Kürze wird ei- 
ne Schulklasse aus unserer französischen Part- 
nerstadt nach Langen kommen. Wer ein Kind 
haben möchte, soll sich bei Herrn Eisenbach mel- 
den!" Oder aber; „Wenn die Misthaufen in der 
Altstadt nicht bald verschwinden, wird sich die 
Polizei einmal hineinknien müssen!" Und eine 
weitere Meldung: „Die Stadtwerke geben be- 
kannt, daß das Berühren von Hochsparmungslei- 
tungen tödlich ist. Zuwiderhandelnde können 
mit einem Bußgeld belegt werden!" Auf diese 
Weise ging es noch weiter, sehr zum Amüsement 
der Zuschauer, die trotz des ersten Schneefalls in 
diesem Jahr gekommen waren. 

„Im Gegensatz zu anderen Städten, in denen 
der soziale Wohnungsbau als ideologischer 
Streitgegenstand mißbraucht wird, haben in 
Langen frühzeitig alle Verantwortlichen ein- 
schließlich der Bauträger eine vorausschauende 
und verantwortliche Wohnungsbaupolitik be- 
trieben, an der anderen Städte sich eine Scheibe 
abschneiden können", betonte Kurth wörtlich. 
Trotz der bereitzustellenden kommunalen Ei- 
genmittel werde nach Kurths Auffassung in 
Langen seit Jahren dem Wohnungsbau eine Prio- 
rität zugemessen, die auch regelmäßig durch die 
Landesförderung honoriert werde. 

In Dreieich werden 24, in Neu-Isenburg 12, in 
Egelsbach 20, in Obertshausen 44, in Dietzen- 
bach 39, in Hainburg 23, in Rödermark 8 und in 
Heusenstamm 4 Sozialwohnungen in das 1983er 
Förderungsprogramm aller Voraussicht nach 
aufgenommen. Darüber hinaus wird in Dietzen- 
bach ein modellhaftes Selbsthilfeprojekt mit 47 
Reihenhäusern gefördert werden, bei dem die 
Bauherren mit Eigenleistungen zu geringeren 
Baukosten beitragen sollen. 

Kurth betonte, daß die Förderung des sozialen 
Wohnungsbaus im Kreis Offenbach nach wie vor 
dringlich sei, da es zur Zeit 2780 Wohnungssu- 
chende Familien gebe, die Anspruch auf eine So- 
zialwohnung hätten, also deren Familienein- 
kommen bei einem Vier-Personenhaushalt unter 
44.400 Mark jährlich liege. Bei 420 Familien liege 
im Kreis Offenbach sogar ein sogenarmter Woh- 
nungsnotstand vor, davon bei 166 Familien miit 
drei und mehr Kindern. 

Für nach wie vor interessant hält der SPD- 
Landtagsabgeordnete das unterschiedliche En- 
gagement der Städte und Gemeinden im sozialen 
Wohnungsbau. Während einzelne Städte regel- 
mäßig mit zahlreichen Sozialwohnungen enga- 
giert seien, hielten sich andere völlig bedeckt 
und trügen damit nichts oder wenig zur Verbes- 
serung der Wohnungsversorgung bei. In diesen 
Städten sollten die Kommunalparlamente nach 
Kurths Auffassung sich verstärkt des sozialen 
Wohnungsbaus annehmen, der ja gerade auch 
zur Zeit die Arbeitsplätze in der Bauwirtschalt 
sichere und erhalte. 

Dennoch ist Kurth mit dem Volumen des so- 
zialen Wohnungsbaus im Kreis Offenbach zufrie- 
den und hält damit auch die Skepsis der CDU, 
die der Auffassung war, Kommunen seien nicht 
in der Lage, die entsprechenden Komplementär- 
mittel bereitzustellen, für eindeutig widerlegt. 

ianCICnCrZcitÜnCj - Egelsbacher Nachrichten 
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Am 1. Februar 1983 hat Kirsten Erhard die 
Leitung der Arbeitsamtsdienststelle in Langen 
übernommen. Sie ist damit Nachfolgerin von 
Horst Umbach, dem im Arbeitsamt Frankfurt 
eine neue Aufgabe übertragen wurde. 

Kirsten Erhard, die 1970 in der Arbeitsverwal- 
tung eingetreten ist, verfügt über eine lange Er- 
fahrung als Arbeitsberaterin. Erfahrungen in 
der Führung einer Nebenstelle konnte sie unter 
anderem in der Dienststelle Frankfurt-Höchst 
als Vertreterin des Nebenstellenleiters seit 
Herbst 1980 sammeln. Sie übernimmt die Lei- 
tung der Arbeitsamtsdienststelle in einem Be- 
zirk, der von den Gemeinden Langen, Dreieich 

und Egelsbach gebildet wird und in dem rund 
76 000 Menschen wohnen. 

An dem wirtschaftlichen Geschehen in dieser 
Region ging die allgemeine Konjunkturentwick- 
lung nicht spurlos vorüber. Zwar lag die Arbeits- 
losenquote hier zuletzt bei 5,4 Prozent uhd war 
damit günstiger als die für den gesamten Frank- 
furter Arbeitsamtsbezirk ermittelte Quote (6,4 
Prozent), doch stellen die 1720 Arbeitslosen, die 
Kirsten Erhard mit ihren Mitarbeitern zu be- 
treuen hat, keine geringen Anforderungen an 
Einsatz und Flexibilität. Eine gute Zusammen- 
arbeit mit Betrieben, Verbänden unti Behörden 
soll dazu beitragen, Lösungsivege zu finden, um 
die Ungleichgewichte am Arbeitsmarkt zu mil- 
dem. 

Das Ist Langens neuer „Ortsdiener" Klaus Vogl. Zwar findet man ihn In keinem Stellenplan der 
Stadt, doch sein Debüt bestand er gut, und er wird im Jubiläumsjahr des öfteren mit NeulKkeiten 
aus Langen zu hören sein. 
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Qj er 

NIcky Müg^e-Bnickert bei der Eröffnung ihrer Ausstellung im alten Rathaus. Bis zum 27. Februar 
sind dort Kunstwerke aus präinkaischer Zelt zu sehen (mittwochs von 18 bis 20 Uhr, samstags von 15 
bis 17 Uhr und sonntags von 10 bis 12 und von 15 bis 17 Uhr), die von Frau Mücke-Bruckert gesam- 
melt worden sind. ^ 

Vorsitzer kündigt 

Ende seiner Amtszeit an 

Rückschau der Langener Stenografen 
Der Langener Stenografenverein hatte am 29. 

Januar seine alljährliche Jahreshauptversamm- 
lung. Der Vorsitzer des Hessischen Stenografen- 
verbandes, Erwin Zöller, Schulamtsdirektor aus 
Gießen, der einen sehr guten Kontakt zum Lan- 
gener Verein hat, kam persönlich zu dieser Ver- 
sammlung. Günther Krumm, 1. Vorsitzer, be- 
richtete ausführlich über die Tätigkeit im ver- 
gangenen Jahr. Einen breiten Raum nahm wie- 
derum die Mitgliederentwicklung und die Öf- 
fentlichkeitsarbeit ein. 

Michael Raub. Unterrichtsobmann, berichtete 
wieder anschaulich über Unterricht, Lehrgänge 
und Organisationen des Unterrichts. Die zahlrei- 
chen und sehr erfolgreichen Wettschreiben wur- 
den von Christiane Hanke iift Naihen des Wett- 
schreibobmanns Monika kommentiert. 

Nach Beendigung der Tätigkeitsberichte ehrte 
1. Vorsitzer Günther Knimm langjährige Mit- 
glieder und verdiente Wettschrerber, und nach 
einstimmiger Entlastung fanden die Neuwahlen 
statt. 

Der Wegzug des Wettschreibobmanns Monika 
Hanke aus Langen machte es erforderlich, die- 
sen Platz neu zu besetzen. Nachstehend die Na- 
men des neugewählteii Vorstandes: Günther 

Krumm (1. Vorsitzer), Walter Arzt (2. Vorsitzer 
und Rechner), Hiltrud Runkel (1. Schriftführer), 
Elfriede Fels (2. Schriftführer), Michael Raub 
(Unterrichtsobmann), Susarme Rosal (Wett- 
schreibobmann), Maria-Luise Raub (Kassierer), 
Stefan Löbig (Jugendobmarm), Hans Eichner, 
Georg Krumm und Christiane Hanke (Beisitzer), 
Doris Chlupsa und Dieter Sallwey (Kassenprü- 
fer). 

Günther Krumm machte aber bereits heute bei 
seiner Wiederwahl darauf aufmerksam, daß er 
im Jahre 1984 aus persönlichen Gründen nicht 
mehr kandidieren werde. 

gesghAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Narren 
stürmen das Rathaus 

Man darf gespannt sein: Zum Auftakt 
der ,,drei tollen Tage" in Langen hat die 
Langener Kamevalsgesellschaft die Er- 
stürmung des Rathauses angekündigt. 
Wie aus gewöhnlich gut unterrichteten 
Kreisen verlautete, werden die Mannen 
der LKG am Fastnachtsamstag, den 12. 2. 
pünktlich um 15.11 Uhr ihren Angriff 
starten und mit furchterregenden Böller- 
kanonen und Helaurufen versuchen, das 
Langener Verwaltungszentrum zu stür- 
men und die Stadtregierung zu überneh- 
men. 

Aller Voraus.sicht nach keine leichte Sa- 
che, denn die erbitterte Gegenwehr der 
Rathausoberen kann den Belagerern ge- 
wiß sein. Fieberhaft arbeitet die Stadtver- 
waltung an den Verteidigungsplänen, die 
diesmal, wie aus einer undichten Stelle 
des Rathauses zu vernehmen war, beson- 
ders wirksame Gegenmaßnahmen vorse- 
hen. Als schlagkräftige Waffe soll wahr- 
scheinlich das Langener Nationalgetränk 
zum Einsatz kommen, das in der Vergan- 
genheit bereits den stärksten Männern 
das Fürchten lehrte. Die Kamevalisten 
vertrauen jedoch ihrem Chef, der be- 
kanntlich als Brunnenwirt des Langener 
Ebbelwoifestes die ,,Tücken" des Ebbel- 
wois kennt. In jedem Fall wird es wieder 
ein aufsehenerregendes Spektakel geben, 
zu dem alle Bürger der Stadt herzlich ein- 
geladen sind. 

Wenn das Rathaus den Belagerern in die 
Hände gefallen ist, was an sich schon das 
Protokoll vorschreibt, so werden sich Sie- 
ger, Besiegte und das anwesende närri- 
sche Volk zu den Übergabeverhandlungen 
im Großen Sitzungssaal bei einem Versöh- 
nungstrunk einfinden. 

Festsitzende Meerestiere 
In der Vortragsreihe ,,Forschungsschwer- 

punkt Meeresbiologie" der Senckenbergischen 
Naturforschenden Gesellschaft stellt am Mitt- 
woch, dem 9. 2., Dr. Manfred Grasshoff festsit- 
zende Meerestiere vor. Im Laufe der Entwick- 
lung haben verschiedenartige Tierformen des 
Meeres ihre Ortsbeweglichkeit aufgegeben und 
sind zum Nahrungsfang am Ort übergegangen. 
Sie können die unterschiedlichsten Meeresräu- 
me besiedeln und sogar selbst neue Lebensräu- 
me wie die Korallenriffe aufbauen. Der 
Lichtbilder-Vortrag findet im Festsaal des 
Senckenberg-Museums statt und beginnt um 
18.30 Uhr (Senckenberg-Anlage 25, Franfurt). 

Liederkranz-Maskenball 

war wieder ein Hit 

J ahrgangstreff en 
Der Jahrgang 1901/02 trifft sich am Mittwoch, 

dem 9. Februar um 15.30 Uhr in der TV-Gast- 
stätte am Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1906/07 kommt am Donnerstag, 
dem 10. Februar ab 15 Uhr ebenfalls in der TV- 
Gaststätte zusammen. Zum Abschluß der 75. Ge- 
burtstagsfeier wird zum Kreppelkaffee eingela- 
den. 

Der Jahrgang 1909/10 trifft sich am Donners- 
tag, dem IQ. Februar um 16 Uhr in der Gaststätte 
,,Zum Lämmchen". 

Nicht am Freitag, sondern bereits am Don- 
nerstag, dem 10. Februar um 18 Uhr trifft sich 
der Jcihrgang 1914/15 an der bekannten Stelle. 

Unter dem Motto „Karneval am Rhein" führte 
der Männerchor,,Liederkranz" am vergangenen 
Samstag seinen traditionellen Maskenball 
durch. Wie beliebt diese Veranstaltung in unsrer 
Heimatstadt ist, bestätigten wieder einmal die 
zahlreichen Besucher, die die TV-Tumhalle Lan- 
gen bis auf den letzten Platz füllten. Ein attrak- 
tives Showprogramm des „Liederkranz" und 
die Rhythmen der Stimmungskapelle ,Romanti- 
ca" sorgten für den richtigen Schwung. 

Den ersten Kontakt mit dem Rhein brachten 
Bappich und Frau Struwwellch mit ihren nicht 
immer ganz jugendfreien Sketchen. Ihnen 
schlössen sich nahtlos — vor der grandiosen Ku- 
lisse der Rheinlandschaft mit der Drosselgasse 
in Rüdesheim, dem Loreleyfelsen, der Burg 
Rheinstein, dem Mäuseturm und diversen Wein- 

bergen sowie dem Vater Rhein — dann eine 
Gesangs- und Spielshow des ,,Liederkranz" in 
einer Weinwirtschaft an. Aktive des ,,Lieder- 
kranz" trugen gekonnt die bekannten Rheinlie- 
der vor, ergänzt durch Schauspieleinlagen weite- 
rer Mitglieder und Freund des Vereins, von de- 
nen insbesondere die sieben Zwerge, die Jung- 
frau Loreley und ein Rheindampfer zu gefallen 
wußten. Nunmehr richtig auf den Faschingsball 
eingestimmt tanzten und vergnügten sich die 
Narrhalesen bei den heißen Tanzrhythmen der 
,,Romantica" bis in die frühen Morgenstunden 
des Sonntags. 

Als Fazit bleibt festzustellen: der Liederkranz- 
Maskenball war wieder einmal gelungen, man 
freut sich bereits heute auf den nächsten Mas- 
kenball in der Kampagne 1984. 

Wahlen zum Hauptamtlichen Stadtrat 
— Schlecht inszeniertes Theater — 

„1. Akt — Die Wiederwahl eines Amtsinhabers 
wird abgelehnt. 

2. Akt — Die beiden großen Fraktionen veröf- 
fentlichen Absprache zur Wahl der zukünftigen 
beiden hauptamtlichen Magistratsmitglieder. — 
,,Wählst Du meinen Bewerber — wähle ich Dei- 
nen Bewerber," — Das Verhältnis der Mandate 
im Stadtparlament ist mit 34:11 eindeutig. — 

Die drei weiteren kleinen Fraktionen des Par- 
laments sind nicht zur Mitarbeit, sondern zum 
Halten des demokratischen Mantels aufgefor- 
dert. 

3. Akt — Nach Gesetz erfolgt Gründung eines 
Wahlvorbereitungsausschusses und Ausschrei- 
bung der Stelle eines 1. Stadtrates. Die Aus- 
schreibung soll nach Gesetz und Kommentar in- 
formativ für die eventuellen Bewerber sein. Die 
Wahlentscheidung für Dr. Zenske ist bekannt 
und es ist auch bekannt, daß derselbe zur Zeit 
die Dezernate Kämmerei und Bauamt innehat 
und wohl auch nicht abgeben wird. Was können 
eventuelle Bewerber, Seien sie auch noch so hoch 
qualifiziert, tun, wenn ihnen die Entscheidung 
bekannt ist? 

Ein Bewerber oder eine Bewerberin kann sich 
in diesem Fall doch nur in das unschöne Licht 
der Ablehnung stellen. Wer tut so etwas schon 
gern? — 

Logisch und demokratisch wäre es wohl gewe- 
sen, erst die Ausschreibung zu tätigen, den Ein- 
gang der Bewerbungen abzuwarten und zu prü- 
fen. Dann hätten die beiden großen Fraktionen 
die einmalige Gelegenheit; gehabt, entweder mit 
den kleinen Fraktionen oder gemeinsam mit der 
anderen großen Fraktion die Mehrheit für den 
besten Bewerber oder die beste Bewerberin zu 
suchen und entsprechend abzustimmen. 

4. Akt — Wahl des 1. Stadtrates am 10. 2. 1983. 
Das Interesse des aufmerksamen Wählers ist 

geweckt.und das Verhalten der kleinen Fraktio- 
nen wird interessant! 

A. Arbeiten die kleinen Fraktionen einfach 
mit und segnen mit ihrer Stimmabgabe die Ab- 
sprache der großen Fraktionen ab? 

B. Geben die kleinen Fraktionen Stellungnah- 
men ab zur Art und Durchführung des Wahlvor- 
ganges und enthalten sich der Stimmen oder ge- 
ben Gegenstimmen ab? 

C. Beteiligen sich die kleinen Fraktionen nicht 
am Wahlgang und geißeln damit das undemo- 
kratische Verhalten und die Klüngelei der bei- 
den großen Fraktionen?" 

Christian Schneider 
Friedrich-Ebert-Straße 96 

Offener Brief 

An den SPD-Fraktionsvorsitzenden 
Jürgen Eilers 

„Sehr geehrter Herr Eilers, mit besonderer 
Aufmerksamkeit hat die Junge Union Langen 
den Antrag Ihrer Fraktion betreffend der IniUa- 
tive zum weiteren Ausbau der S-Bahn in den 
Städten und Gemeinden des Kreises Offenbach 
gelesen. 

Rein inhaltlich gleicht dieser Antrag einem 
Beschluß des Kreistages, der unseres Erachtens 
noch gar nicht so lange zurückliegt. Gegen den In- 
halt haben wir auch nichts einzuwenden, denn 
auch für uns ist der Ausbau der S-Bahn eine der 
vorrangigsten Aufgaben der kommenden Jahre. 
Allerdings warf Ihr Antrag bei uns einige Fra- 
gen auf, auf die wir gerne eine Antwort erhalten 
würden. 

Ein Ausbau der S-Bahnlinien, der eine bessere 
Anbindung der Gemeinden des Kreises Offen- 
bach an Frankfurt anstrebt, hat durch höheres 
Zugaufkommen ohne Zweifel auch einen höhe- 
ren Bedarf an elektrischer Energie. In Ihrem An- 
trag sprechen Sie davon, daß Sie durch die Inten- 
sivierung des öffentlichen Personennahverkehrs 
einen Beitrag zur ölsubstituierung leisten wol- 
len. Wir fragen sie deshalb, wie der Energiebe- 
darf für die S-Bahn abgedeckt werden soll? 

Auch Ihnen müßte bekannt sein, daß der Ge- 
schäftsführer der Regierungsgeschäfte des Lan- 
des Hessen den Grünen einen langsamen Aus- 
stieg aus der Kernenergie (vorerst kein Ausbau 
von Biblis C) versprochen hat. Streben Sie an, 
Kohlekraftwerke mit allen ihren Nachteilen 
(saurer Regen, Abbau des Hohen Meisners) zu er- 
richterv, oder soll die S-Bahn mit Dampfmaschi- 
nen betrieben werden? Des weiteren interessiert 
es uns, ob die Fraktion der SPD im Langener 
Stadtparlament ein Zweikammer-System im 
Kreis Offenbach anstrebt, bei dem Beschlüsse 
des Kreistages noch einmal von den Stadt- und 
Gemeindeparlamenten bestätigt werden müs- 
sen? 

Ihrer Antwort sehen wir mit Interesse entge- 
gen, Junge Union Langen". 

Perlenarmband weben im 
Buchladen 

Der Buchladen in der August-Bebel-Straße 5 
lädt für Freitag, den 18. 2. und Freitag, den 26.2. 
jeweils von 15 bis 16 Uhr Erwachsene und Kin- 
der ab 8 Jahren zum Perlenweben ein. Es wird 
ein Perlenarmband gewebt. Die Materialkosten 
betragen pro Teilnelmier 5 Mark. Voranmeldun- 
gen sind notwendig bis zum 15. 2. im Buchladen 
(06103/2 87 17). 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Von Langen nach „Paris vor hundert Jahren" 

2. LKG-Sitzung und Kreppelkaffee waren Superklasse 

Kreppel und Hering 
welche Zusammenstellung. 

Naja, sie sollen ja auch nicht zusammen ge- 
gessen werden, die süßen, in heißem Öl ge- 
backenen Kalorienbömbchen und die sau- 
ren Flossentiere. Und doch gehören sie ir- 
gendwie zusammen, nämlich dann wenn, 
wie jetzt, die ,,tollen Tage" der Fastnacht 
näherkommen. 

Obwohl der Beherrscher des närrischen 
Volkes ein szepterschwingender Prinz ist, 
der eigentlich über eine exzellente Hofkü- 
che und eine opulente Speisekarte verfü- 
gen müßte, sind die fastnachtlichen Leibge- 
richte recht bürgerlich. In den Hochburgen 
des Prinzen Karneval gibt es an den närri- 
schen Feiertagen „Weck, Worscht und Woi" 
— so heißt es im goldenen Mainz—, oder 
aber Brezeln, Krapfen, Berliner oder Krep- 
pel, wie man die „Olgebackenen" in den 
verschiedenen Gegenden nennt. 

Am Aschermittwoch ist dann allgemein 
Fischtag, und zu kaum einer Zeit ist der 
Hering in seinen verschiedenen Zuberei- 
tungsformen so gefragt wie zur Fastnachts- 
zeit. 

Gerade an fröhlichen und alkoholge- 
schwängerten Festivitäten gibt es jene ab- 
sonderliche Umwandlung in der Tierwelt, 
wenn man sich erst einen Affen holt, der 
sich dann am nächsten Morgen in einen Ka- 
ter umwandelt, auf den man Jagd mit ei- 
nem Rollmops macht. 

Wissenschaftler, die sich mit der Deu- 
tung von Volksbräuchen beschädigen, sind 
sich noch nicht einig, ob das Fischessen am 
Aschermittwoch nicht auch als Übergang 
zur Fastenzeit anzusehen sei. Vielleicht 
kommt beides zusammen, wie so oft im 
Brauchtum des Volkes. Auch das Fettge- 
backene, gleich wie es heißt, hat neben dem 
Symbolgehalt des Fett- und Festessens an 
Feiertagen einen vorbeugenden medizini- 
schen Sinn. Bekanntlich sichert eine fette 
Mahlzeit die Trinkfestigkeit. Und vermut- 
lich hat man hierzulande schon den Teig in 
das siedende Fett tropfen lassen, als die 
Konservendose noch gar nicht erfunden 
und an die heute so begehrten Ölsardinen 
noch nicht zu denken war. 

Aber ganz egal, was auch die Gründe 
sind: eine Fastnacht ohne Kreppel kann 
man sich nicht richtig vorstellen, deshalb 
sollte man sie jetzt genießen, weil sie zu 
dieser Zeit am besten schmecken. Da man 
auch noch Gelegenheit hat, eventuell krep- 
pelbedingte Pfündchen beim Tanzen und 
frohen Fastnachstreiben abzutrainieren, 
sollte man's nicht zu schwer nehmen. 

Wenn's gar zu toll werden sollte: es gibt 
ja immer noch den Hering, und wenn auch 
der nicht hilft, müssen eben die guten Vor- 
sätze fürs nächste Jahr her. 

Fahrt zum 
Senckenbergmuseum 

Die eindrucksvolle Sammlung aus frühester 
Erdengeschichte, die im Frankfurter Sencken- 
bergmuseum zusammengetragen ist, kann man 
sich immer wieder einmal anschauen. Nicht nur, 
daß dort einzigartige Ausstellungsstücke zu se- 
hen sind — den berühmten Schnabeldrachen et- 
wa gibt es nur einmal auf der Welt — vorbildlich 
ist auch die Aufbereitung des Lehrstoffes, den 
dieses Museum bietet: Grafische Darstellungen 
an den Wänden mit erläuternden Texten; statt 
Demonstration eines Museum-Sammelsuriums 
vielmehr herausgehobene Zurschaustellung ty- 
pischer Einzelstücke. 

Der Magistrat der Stadt Langen hat deshalb 
eine Nachmittagsfahrt zu dem Museum für die 
Langener Senioren organisiert. Die Fahrt findet 
am Donnerstag, dem 17. Februar statt. Anmel- 
dungen für diese Fahrt nimmt das Langener So- 
zialamt, Südliche Ringstraße 80, Zimmer 6 (Tel. 
203-322) entgegen. Dort sind dann auch nähere 
Einzeliieiten hinsichtlich der Abfahrtszeiten 
usw. zu erfahren. 

Wer sich über das LKG-Motto ,,LKG olala" ge- 
wundert hatte, dem wurde bei Beginn des zwei- 
ten Teils der Sitzung klar, weshalb sich die Kar- 
nevalisten ,,französisch" gaben und so dem städ- 
tischen Jubiläums-Slogan ,,Olala Langen" ähn- 
lich wurden. Eine Rückfrage ergab, daß hier tat- 
sächlich der Zufall eine Rolle spielte und keinei 
dem anderen abgeguckt hatte, denn das LKG- 
Motto wurde bereits im April festgelegt. 

,,Olala" hieß es dann mitunter auch statt des 
gewohnten ,,Helau". Waren im ersten Teil der 
Sitzung die Langener Wahrzeichen bühnenbe- 
herrschend, so wurden die Besucher nach der 
Pause in die Lichterstadt Paris entführt. Mirelle 
Mathieu machte mit ihrem bekannten ,,Hinter 
den Kulissen von Paris" den Anfang. Es war ein 
Riesengag, denn nicht die charmante Sängerin 
aus Paris stand auf der Bühne, sondern ihre 
Doppelgängerin aus Langen, Renate Weger, die 
ihr Playback gekonnt und naturgetreu auf die 
Bühne legte und viele Zuschauer zweifeln ließ. 
Mit einem Potpourri „Pariser Lieder" setzten 
die ,,Singenden Elferratsdamen" (mit Unterstüt- 

< zung durcl\,die Herren des LKG-Chores) das Pro- 
\ gramm fort und holten die Besucher mit ihrem 

,,Flieg mit mir nach Egelsbach" wieder in die 
Stadthalle zurück. Von der Bühne leuchteten der 
Eiffelturm, die Moulin Rouge und der Triumph- 
bogen, luden die Kaffeehaustischchen unter den 
Markisen von Montmatre zum Verweilen ein. 

Präsident Hans Hoffart, diesmal im eleganten 
Frack, stellte dann seinen Elferrat vor, der sich 
in Original Pariser Typen verwandelt hatte, 
vom Flic, über den Maler, Stehgeiger, Brötchen- 
jungen, Monsieur Picon, Clochard bis zum Zu- 
hälter und den ,,heißen" Damen des Nachtle- 
bens. 

Die Garde des Präsidenten, von Monika Sall- 
wey einstudiert, begeisterte mit ihrem tempera- 
mentvollen ,,Tigerrag", der eine Zugabe ver- 
diente. Als ,,Naturkostbauer" kam Hans Hof- 
fart und hatte sehr hintergründig die hohe Poli- 
tik aufs Kom genommen. Er brillierte mit Wort- 
spielen und spitzer Satire; eine kamevalistische 
Meisterleistung, die den entsprechenden Beifall 
fand. 

Hoch schlugen die Wogen des Beifalls, als El- 
friede Görich und Klaus Freier als ,,Mitglieder 
der Staatsoper Paris" ihr Duett „Niemand liebt 
Dich, wieso ich" zum besten gaben. So sah man 
diesen Weltschlager noch nie auf einer Bühne. 
Pariserisch blieb es auch, als die Tanzgarde mit 
ihrem Showtanz ,,Paris vor hundert Jahren" das 
Publikum verzauberte. In herrlichen Kostümen 
brachten die hübschen Gardistinnen einen Wir- 
bel auf die Bühne und mußten, so wollte es das 
Publikum, verständlicherweise eine Zugabe ge- 
ben. 

Eine Sondereinlage echten LKG-Humors gab 
Willi Heuß in der Aufmachung als Lebedame, 
als er den Präsidenten vertrat und langenerisch- 
französisch plauderte. ,,Ihr Frauen stimmet ein: 
Ahoi!" forderte Dieter Blüm vom Darmstädter 
Cameval Club die anwesenden Frauen auf und 
erhielt sehr viel Echo, denn er kam in Frauen- 
kleidem als ,,Krawallsrhachter' und zog über 
die Männer her. Ein köstlicher Klamauk. 

In der Maske des ,,Geheimdienstmannes 004" 
setzte Klaus Freier den Reigen der Büttenredner 
fort. Was ihm zu diesem Thema wieder an den 
unmöglichsten Gags eingefallen ist, bewies seine 
Büttenrednerklasse. Wie man die Sitzung jetzt 
überhaupt noch steigern könne, fragten sich die 
Besucher, doch sie erhielten von Herbert Heufft, 
dem in Langen bereits bekannten ,,Könner von 
der Waterkant" die Antwort. Mit seinem ver- 
steckten Humor und seinem Talent, bekannte 
Künstler nachzuahmen, lieferte er eine Starpa- 
rade von Roger Withaker über Heinz Rühmann 
bis zu Gilbert Becaud. Und daß man auch im ho- 
hen Norden Stimmung hat, bewies er mit seiner 
Hans-Albers-Parodie und dem ,,Herz von St. 
Pauli". Das Wiedersehen mit Herbert Heufft tat 
gut. 

Ein großes Finale vereinigte zum Schluß noch 
einmal alle Mitwirkenden auf der Bühne, und 
als die Medium-Dancing-Band zum Ausmarsch 
blies, da hatte die Stimung einen ungeahnten 
Höhepunkt erreicht und die Besucher waren be- 
geistert. 

Daß diese zweite Sitzung trotz des gleichen 
Programms wie eine Woche vorher zu einem Su- 
perknüller wurde, lag ganz bestimmt auch dar- 
an, daß die Stadthallenbedienung diesmal her- 
vorragend klappte und niemand lange auf seine 
Getränke warten mußte. 

Für die Aktiven der LKG gab es nicht viel Zeit 
zum Ausruhen, denn am Sonntag stand der 
Kreppelkaffee auf dem Veranstaltungskalender. 
Wie die beiden Sitzungen war auch diese belieb- 
te Veranstaltung restlos besetzt. Frische Kreppel 
und duftender Kaffee — soviel man wollte — 
wurden kredenzt (das war im Eintrittspreis ent- 
halten), und so herrschte von Anfang an Zufrie- 
denheit unter den Besuchern. 

Auf der Bühne lief nahezu das gleiche Pro- 
gramm ab wie bei der Sitzung, lediglich die- 
Kräfte von auswärts waren durch weitere LKG- 
Aktive ersetzt, ohne dabei an Niveau und Klasse 
zu verlieren. Detlef Scholz gab sein Büttendebüt 
als „Luis Detlef Trenker vom Monte Scherbeli- 

LKG-Fräsident Hans Hoffart (m) mit den „Schönen von Montmartre" Willi Heuß (1) und Fred Laloi. 
Im Hintergrund einige ElferratsmitgUeder vor der Kulisse von Paris. 

no" und schilderte seine aufregenden Erlebnisse 
beim Besteigen dieses gefährlichen 200ers. Um- 
werfend auch die ,,Leidensgeschichte" einer El- 
ferratsfrau, Elfriede Görich, die ihre liebe Mühe 
hatte, aus ihrer umfangreichen Garderobe das 
Passende zu finden. ,,Obwohl du zwanzig Blusen 
hast, kriegst du beim ausgehen stets dei Last" 
sprach sie vielen Frauen aus dem Herzen. 

Kein Auge blieb trocken, als ,,Feldschütz" 
Helmut Frank die Bühne betrat, gefolgt von 
Schorsch Jost, der die ,,Rennsau Julchen" an der 
Leine führte, letztere ist der Star der 1. Langener 
Schweine-Renngemeinschaft, die durch den Eig- 
ner von ,,Rennsau Julchen", Karlheinz Dütsch 
und Sprecher Herbert Doll vertreten war. 

Mit dem großen Pariser Finale endete auch 
dieser Kreppelkaffee, mit dem die LKG wieder 
einen Volltreffer gelandet hat. I.S. 

Die Garde des Präsidenten bei ihrem schmissigen „Tigerrag". Ohne die vom Publikum geforderte 
Zugabe kamen die kessen Gardistinnen nicht von der Bühne. 

Stabrasseln Marksatzung 

Regelmäßig donnerstag von 14.30 bis ca. 17 
Uhr finden für Kinder ab 7 Jahre in der Hand- 
werkstube ,,Zum alten Backofen" Bastelnach- 
mittage statt. Am nächsten Donnerstag, dem 10. 
2. werden Stabrasseln gebastelt. Ende ist vor- 
aussichtlich um 16.30 Uhr. 

TV-Tumhalle • Beginn 20.11 Uhr 

Rosenmontagsball 

mit der Tanz- und Stimmungsl<apelle 

Walter-Combo 

Vorverkaufsstellen: 

Tischreservierung 

Kaufhaus Bach, Fahrgasse 
büro am Rathaus. 

Eintritt DM 12,— 

Blumen Frank, Flachsbachstiaße • Reise- 

Ab 1. März 1983 soll auf den Wochenmärkten, 
Jahrmärkten und Volksfesten in Langen kein 
Kriegsspielzeug mehr verkauft werden dürfen, 
verboten soll auch die Aufstellung von Kriegs- 
spielautomaten werden. Eine entsprechende 
Vorlage legte der Magistrat nun der Langener 
Stadtverordnetenversammlung vor. Der Haupt- 
und Finanzausschuß hatte während seiner Vor 
beratungen bereits den Absichten des Magistrats 
zugestimmt. 

Außerdem soll die Marktsatzung dahingehend 
verändert werden, daß der Magistrat ermächtigt 
wird, zukünftig bei Jahrmärkten Gebühren auch 
unterhalb eines gesetzten Rahmens festzulegen. 
Gedacht ist dabei insbesondere an den sich stetig 
wachsender Beliebtheit erfreuenden Flohmark- 
tes. 

Die Gebühr soll den nicht unerheblichen städ- 
tischen Aufwand für die Veranstaltung — 
Marktaufsicht. Absperrung. Reinigung — min- 
destens teilweise abdecken. 

Fastnachtsamstag 

LKG 

Tingeltangel-Party 

ab 20 Uhr in der Stadthaiie 
mit der 

Medium-Dancing-Band 
und der 

Rliein-IVIain-Combo 

Zivüdienstler treffen sich 

Am Donnerstag, dem 10. Februar um 20 Uhr 
treffen sich Zivildienstleistende aus Neu- 
Isenburg, Dreieich und Langen im ,,Grünen 
Gump" in der Stadthalle. Es geht an diesem 
Abend um die Auswertung der Veranstaltung 
am 27. Januar, um die Sammlung von Unter- 
schriften und um die Vorbereitung weiterer Ak- 
tivitäten gegen das neue Zivildienstgesetz. Au- 
ßerdem soll ein Konzert mit verschiedenen Mu- 
sikgruppen vorbereitet wei-den zu Gunsten der 
durch Disziplinarstrafen betroffemen Zivil- 
dienstleistenden. 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mü den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 11 Dienstag, den 8 Februar 1983 

6172 Kilometer auf Einsatzfahrt 

Egelsbacher Feuerwehr hatte Hauptversammlung- 

Bestandsaufnahme machen 
e ,,Im Hauhslnt 1983 werden zusätzlich Mittel 

in Höhe von 15.000 Mark bereitgestellt für die 
Bestandsaufnahme der vorhandenen Bebauung 
auf der Trift und für eine Vorplanung mit dem 
Ziel, einen Bebauungsplan aufzustellen." So laü- 
tet ein CDU-Antrag an die Gemeindevertretung. 

In der Begründung wird aufgeführt, daß in 
den Diskussionen über den Flächennutzungs- 
plan alle Fraktionen darüber einig gewesen sei- 
en, die vorhandene Bebauung auf der Trift durch 
einen Bebauungsplan zu legalisieren. Die Be- 
standsaufnahme der vorhandenen Bebauung 
sollte jetzt schnellstmöglich durchgeführt wer- 
den, meint die CDU. Nach der Bestandsaufnah- 
me sollten dann Vorentwürfe zum Bebauungs- 
plan erstellt werden. Die sich daraus ergebenden 
Konsequenzen sollten vor Aufstellung eines Be- 
bauungsplanes mit den Anliegern diskutiert 
werden. 

e Die Einsatzabteilung der Freiwilligen Feu- 
erwehr Egelsbach hatte ihre Jahreshauptver- 
sammlung mit Neuwahlen, am Freitag, dem 28, 
Januar im Lehrsaal des Feuerwehrgerätehauses. 
Ortsbrandmeister Heinrich Becker konnte bei 
der Eröffnung 32 Mitglieder der Einsatzabtei- 
lung und vier Mitglieder der Ehren- und Alters- 
abteilung, sowie als Vertreter der Gemeinde 
Bürgermeister Hans Dümer und den Vorsitzen- 
den der Gemeindevertretung Heinz Strohmeier 
sowie den neuen Sachbearbeiter Karlheinz Neu 
begrüßen. 

Bevor in die reichhaltige Tagesordnung einge- 
stiegen werden konnte, legte der Ortsbrandmei- 
ster eine Gedenkminute für die verstorbenen 
Kameraden Walter Kühn, Wilhelm Schlapp und 
Heinrich Schneider ein. Nun verlas in Vertre- 
tung des erkrankten Schriftführer Ludwig Wer- 
ner Reinhold Gaußmann das Protokoll der letz- 
ten Jahreshauptversammlung. 

In seinem ausführlichen Jahresbericht dankte 
der Ortsbrandmeister den Kameraden für ihre 
stete Bereitschaft zu den Einsätzen und den an- 
gesetzten Übungen. Ein Dankeschön galt auch 
den Vertretern der Gemeinde, die das ganze Jahr 
über ein ofi'enes Ohr für die Belange der Feuer- 
wehr hätten. In den Dank wurde auch Alfred Ja- 
koubek eingeschlossen, der als Sachbearbeiter 
vieles klären konnte 

Im Jahre 82 fanden 25 Übungen und Unterrich- 
te, eine Halbtagsübur.g, fünf Kleinbrände, zwei 
Mittelbrände, drei Großbrände, fünf Fehlalar- 
me, 17 Hilfeleistungen, sechs Hilfen bei Ver- 
kehrsunfällen statt. Dabei waren die Feuer- 
wehrmänner 305 Stunden im.Einsatz. Diese Zahl 
teilt sich auf 107 Stunden für Brände, 93 Stunden 
fürHilfeleistungen,32StundenHilfebeiVerkehrs- 
unfällen und 73 Stunden für Fehlalarme. Die 
Einsatzfahrzeuge legten zusammen 6172 Kilome- 
ter im Jahr zurück. 

Die Einsatzabteilung bestand am 31. Dezem- 
ber 1982 aus 40 aktiven Kameraden Davon ka- 
men fünf im laufenden Jahr neu hinzu. An 
Brandsicherheitsdierste wurden 174 Stunden 
abgeleistet. Der Jahresbericht wurde durch die 
Versammlung verabschiedet. 

Nun wurde den ^ ertretem der Gemeinde das 
Wort erteilt. Bürgermeister Dümer dankte der 

Wehr für ihre geleistete Arbeit im vergangenen 
Jahr. Dann stellt er den neuen Sachbearbeiter 
aus dem Rathaus Karlheinz Neu der Versamm- 
lung vor, der für den ausgeschiedenen Alfred Ja- 
koubek (der als Bürgermeister nach Roßdorf 
ging) nun der zuständige Mann für Feuerwehr- 
angelegenheiten sei. Zum Haushaltsplan machte 
er folgende Ausführungen. 1981 wurden große 
Ausgaben 312000 Mark für die Beschaffung von 
Fahrzeug und Geräten für die Feuerwehr ge- 
macht. Es war die Ersatzbeschaffung für das 
Tanklöschfahrzeug fällig. 1982 waren es 103000 
Mark und für 1983 seien 118000 Mark in Vorpla- 
nung. Man müsse daraus ersehen, daß trotz der 
knappen Kasse bei der Gemeinde man der Feu- 
erwehr dieses Geld bewilligen müsse, da mit 
dem Mischgebiet Erbig (Wohnungen und Gewer- 
be) sowie das große Wohngebiet in den Obergär- 
ten wieder größere Aufgaben auf die Feuerwehr 
zukämen. 

Der Vorsitzende der Gemeindevertretung 
Heinz Strohmeier dankte der Einsatzabteilung 
auch im Namen der Gemeindevertretung für ihr 
ständiges Bemühen um den Brandschutz. Er be- 
tonte weiter, daß die Feuerwehr von sich sagen 
könne, daß sie gut ausgerüstet sei. Deshalb wür- 
den dennoch Wünsche offen bleiben, die man im 
Laufe der Jahre zu erfüllen versuche. Welche 
große Bedeutung der Feuerwehr zukäme, sehe 
man jährlich bei den Haushaltsberatungen. Man 
wisse, daß die Ausrüstungen heute bei der Feu- 
erwehr in guten Händen sei. 

Bei der Neuwahl zum Ortsbrandmeister er- 
hielt Heinrich Becker 20 Stimmen, Peter Lorenz 
11 Stimmen. Damit war der bisherige Orts- 
brandmeister Heinrich Becker auf weitere fünf 
Jahre wieder gewählt. Er bedankte si(^ und 
übernahm wieder den Vorsitz. Nun wurde der 
stellvertretende Ortsbrandmeister gewählt. 
Bernd Puhlmann erhielt 17 Stimmen, Peter Lo- 
renz 12 Stimmen. Damit war Benid Puhlmann 
^ür fünf Jahre zum stellvertretenden Ortsbrand- 
meister gewählt. In den Feuerwehrausschuß ka- 
men Becker Johann (34 Stimmen), Werner Lud- 
wig (33), Polster Stefan äl), Peter Lorenz (27) 
und Werner Dieter (23). Als Vertreter der Ehren- 
und Altersabteilung wurde wieder Gerd Meier 
mit 31 Stimmen gewählt. Als Jugendwart wurde 
Hans Schuhmacher mit 23 Stimmen gewählt. 

Neue Kurse beim 

Stenografenverein 

Eilschriftlehrgang und Fortbildungslehrgang 

im Maschinenschreiben 
e Zur Vorstandssitzung hatte der Stenogra- 

fenverein 1952 Egelsbach e.V. in die Gaststätte 
„Zur neuen Schänke" eingeladen. Die Tagesord- 
nung umfaßte die künftige Unterrichtsarbeit 
und das 10. Bundesjugendschreiben in Kurz- 
schrift und im Maschinenschreiben. In der Reihe 
„Kaufmännische Praxis" beginnön in Zusam- 
menarbeit mit der Volkshochschule am 10. 2. 
(Donnerstag) in der Emst-Reuter-Schule. Heidel- 
berger Straße 19, folgende neuen Lehrgänge: 

Eilschrift, 15 Doppelstunden, donnerstags von 
19 bis 20.30 Uhr, bei genügender Teilnehmerzahl; 
Leitung Ingeborg Schumann. 

Maschinenschreiben für Fortgeschrittene, 25 
Doppelstunden, donnerstags und montags von 
17.30 bis 19 Uhr; Leitung Karl Thomin. 

Anmeldungen zu beiden Lehrgängen werden 
in der ersten Unterrichtsstunde angenommen. 
Der Verein hofft, daß viele Interessenten die Ge- 
legenheit nutzen, ihre Kenntnisse und Fertigkei- 
ten in Kurzschrift und im Maschinenschreiben 
zu festigen und zu steigern, die im Berufsleben 
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allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die Mter als 75 Jahre sind 

ebenso gut eingesetzt werden können wie im täg- 
lichen Gebrauch. 

Vereinsmitglieder können dienstags, Beginn 
18.30 Uhr, in der Emst-Reuter-Schule an den 
Trainigsstunden in Kurzschrift kostenlos teil- 
nehmen. Die Leitung hat Hans Hofmann. Wenn 
sich genügend Teilnehmer melden, richtet der 
Verein auch Trainingsstunden im Maschinen- 
schreiben (donnerstags) unter der Leitung von 
Karl Thomin ein. 

Das 10. Bundesjugendschreiben in Kurzschrift 
und im Maschinenschreiben wird in der ersten 
Märzwoche ausgetragen. Hierzu werden nähere 
Einzelheiten noch mitgeteilt. Anmeldungen — 
auch von Nichtmitgliedem — nimmt der Unter- 
richtsobmann. Ingeborg Schumann, während 
der Unterrichtsstunden entgegen. 

Als Termin für die Jahreshauptversammlung 
wurde der 25. 3. (Freitag) bestimmt, zu dem die 
Mitglieder mit Rundschreiben eingeladen wer- 
den. 

Freie Räume 
im Schwimmbad 

e Die Egelsbacher CDU hat beantragt, im 
Haushalt 1983 Mittel bereitzustellen für eine 
Nutzungsuntersuchung der freien Räume im 
Schwimmbad. Femer sollen auch die Kosten der 
notwendigen Umbaumaßnahmen ermittelt wer- 
den. Hierfür sind 5.000 Mark bereitzustellen. 

Die im Schwinimbad vorhandenen und seit 
langem ungenutzten Räume sollten einer sinn- 
vollen Verwendung zugeführt werden. Die Pla- 
nung soll auch die früheren Räume für Umklei- 
dekabinen mit einbeziehen, heißt es in der Be- 
gründung des Antrags. 

„Närrische Olympia-Party" hieß das Motto des großen KGE-Kostümfestes in der Eigenheim- 
Narhalla. Wie man sieht, hatten sich nicht alle mit ihren Kostümierungen an das Motto gehalten, 
was jedoch der Stimmung keinen Abbruch tat. 

Ausschüsse tag'en 

e Egelsbachs Parlamentarier können sich nur 
wenig daran halten, daß über die Gemeinde die 
,.närrische Monarchie" herrscht, denn die kom- 
munale demokratische Arbeit geht unbeirrt wei- 
ter. So finden in dieser Woche drei Ausschußsit- 
zungen statt. 

Morgen, am Mittwoch, dem 9. Februar um 19 
Uhr macht der Sozial- und Kulturausschuß den 
Anfang im Sitzungssaal des Rathauses. Es geht 
um einen FDP-Antrag bezüglich der Dauer der 
Ferienspiele sowie um den Haushalt 1983. 

Eine Stunde später, um 20 Uhr, tagt der Bau- 
ausschuß an gleicher Stelle. Auf der Tagesord- 
nung stehen Anträge über die Erschließung von 
Neubaugebieten, über Bäume in der Bahnstraße, 
über die Ansiedlung von Gewerbe- und Indu- 
striebetrieben im neuerschlossenen Gewerbege- 

biet, über Bestandsaufnahme und Vorplanung 
für den Bebauungsplan ..Trift", über die Nut- 
zung der freien Räume im Schwimmbad sowie 
über die Gestaltung des Kirchplatzes. 

Der Haupt- und Finanzausschuß tagt am Don- 
nerstag, dem 10. Februar ab 20 Uhr im Rathaus- 
saal. Seine Tagesordnung umfaßt im wesentli- 
chen die Punkte der beiden Sitzungen vom Mitt- 
woch, zusätzlich Anträge zur Schaffung eines 
Ausbildungsplatzes, Ausweisung eines Tennis- 
geländes, weiterer Ausbau der K 168 neu, Förde- 
mng von intemationalen Begegnungen, Ver- 
kaufspreis der unverkauften Gewerbeflächen 
im Geisbaum sowie das Aufstellen von Altpa- 
piercontainem. 

Alle drei Sitzungen sind öffentlich, und die in- 
teressierte Bevölkerung ist eingeladen. 

Kreis Offenbach lun die Qualität 

seines Trinkwassers zu beneiden 

Kreistagsmitglieder tagten im Egelsbacher Rathaus 

An die vierzig Abgeordnete des Kreistages Of- 
fenbach trafen sich in einer gemeinsamen Sit- 
zung des Bau- und Planungsausschusses und des 
Ausschusses für Umwelt. Verkehr und Ent -gie 
am Dienstag ..vor Ort" in der Gemeinde Egels- 
bach. 

Fast eine Stunde lang trotzten die Parlamenta- 
rier dem stürmischen Winterwetter — vor allem 
Landrat Karl M. Rebel — und holten während ei- 
ner Ortsbesichtigung vor allem Informationen 
über die geplante Egelsbacher Südumgehung (K 
168). insbesondere zum Problem dei- Beseitigung 
des schienengleichen Bahnübergangs ein. 

Zur Beratung weiterer Tagesordnungspunkte 
zogen sich die Ausschüsse unter Vorsitz von Ro- 
bert Finkel (Bau- und Planung) und Helga Hilde- 
brandt {Umwelt) in den Sitzungssaal des Egels- 
bacher Rathauses zurück. Die Anträge zum 
Haushalt 1983 sowie das Investitionsproramm 
des Kreises von 1982 bis 1986 standen im Mittel- 
punkt der Diskussion. 

Zwei Anträge der Fraktion ..Die Grünen" zum 
Nitrat'gehalt im Grundwasser sowie zur Sen- 
kung des Nitratgehaltes im Trinkwasser des 
Wasserzweckverbandes für Stadt und Kreis Of- 
fenbach gaben Landrat Rebel Anlaß zu der Er- 
klärung, ,.daß der Kreis Offenbach von anderen 
Kommunen um die Qualität seines Gi-undwas- 
sers beneidet werde". Es sei erkennbar, daß die 
im Kreis Offenbach Verantwortlichen bereits 
frühzeitig Maßnahmen getroffen hätten, um die 
Qualität des Trinkwassers auf ein hohes Niveau 
zu bringen und noch weiter zu verbessem. 

Nach Mitteilung des Wasserzweckverbandes 
beträgt der Nitratgehalt des Trinkwassers im 
Kreis Offenbach im Jahresdurchschnitt lediglich 

16 Milligramm pro Liter und liegt somit weit un- 
ter der in der Bundesrepublik bis 1985 zulässigen 
Höchstgrenze von 90 Milligramm pro Liter. Nach 
1985 sollen die EG-Richtlinien verbindlich wer- 
den, die einen Richtwert von 25 Milligramm pro 
Liter empfehlen und eine Grenzwert von 50 Mil- 
ligramm pro Liter festlegen. 

CDU beim Fastnachtszug 
e Der CD.U-Gemeindeverband Egelsbach lädt 

seine Mitglieder, Freunde und deren Angehörige 
zu einem gemeinsamen Besuch des Egelsbacher 
Fastnachtszuges am Dienstag, dem 15. Februar 
ein. Treffpunkt ist die Ecke Emst-Ludwig-Stra- 
ße/Querstraße um 14 Uhr. 

Anschließend sollen ab 15 Uhr beim schon zur 
Tradition gewordenen gemütlichen CDU-Krep- 
pelnachmittag im Kolleg des Eigensheims wie- 
der gemeinsam ein paar heitere Stunden ver- 
bracht werden. Gäste sind wie immer herzlich 
willkommen. 

Liebe Egelsbacher Schulkollegen und 
■kolleginnen 1909/101 
Euer Adam Hahn möchte sich herzlich für 
die Wünsche und Geschenke bedanken. 

Viel liebe Grüße 

ßue/i u4c(am 

WQstensachsen, den 2. Januar 1983 
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Heiner Henze weiter an der Spitze 

Sehr beachtliche Jahresbilanz der SGE-Leichtathleten 

Spitzenwechsel 

e Bei der diesjährigen Jahreshauptversamm- 
lung der SG Egelsbach Abteilung Leichtathletik 
konnten Abteilungsleiter Heiner Henze und sei- 
ne Mitarbeiter eine eindrucksvolle Bilanz des 
vergangenen Jahres ziehen. Diese positive Bilanz 
hat viele Verursacher. So bedankte sich Henze 
vor allem bei den Schülern, Jugendlichen und 
Aktiven, den Trainern und Übungsleitern, dem 
Förderkreis Egelsbacher Leichtathletik, dem 
Hauptvorstand der SGE, der Gemeinde Egels- 
bach und natürlich auch bei seinen Mitarbeitern 
und den vielen Helfern. 

Im Schülerbereich war ein eindeutiger Auf- 
wärtstrend feststellbar. Die Titelausbeute und 
Plazierungen, insbesondere bei Deutschen Mei- 
sterschaften, waren etwas geringer, dafür ging 
es leistungsmäßig weiterhin vorwärts bei den 
Jugendlichen und Aktiven. Auch im Breiten- 
sport, wie Fitneßgruppe, Sportabzeichen und 
Lauftreff, gab es weitere Steigerungen bei den 
Teilnehmerzahlen. 

Neu im Verein war das Kurs-Angebot bei der 
Skigymnastik, die bis zu 80 Teilnehmern pro 
Abend zu verzeichnen hatte. Im gesellschaftli- 
chen Bereich zählten Wanderung, Sommerfest 
und die Weinprobe (erstmals in einem Egelsba- 
cher Keller) zu beliebten und geschätzten Veran- 
staltungen, Die Abteilung machte ein sehr brei- 
tet Angebot an die Egelsbacher Bevölkemng, 
das in hohem Maße wahrgenommen wurde und 
auch gegen kommerzielle Unternehmungen er- 
folgreich war. 

Für den Bereich Breitensport konnte der stell- 
vertretende Abteilungsleiter Horst Bernau in- 
teressante und beachtliche Fakten nennen. Der 
Lauftreff hatte insgesamt bei einer durchschnitt- 
lichen Teilnehmerzahl von 75 (+ 25 Prozent) 3761 
Teilnehmer. Der Teilnehmerrekord lag an ei- 
nem Samstag bei 118! Der Erfolg dieses Lauf- 
treffs ist sicherlich zum allergrößten Teil auf den 
engagierten Einsatz der Lauftreffleiter/innen 
zurückzuführen. Ein weiteres Plus sind die im- 
mer starken Anfängergruppen, die aufgelocker- 
te Atmosphäre und auch das 1982 gestiegene Ge- 
sundheitsbewußtsein. 

Auch die Sportabzeichengmppe war in diesem 
Jahr wesentlich stärker frequentiert. Ein guter 
Besuch (manchmal fast zu gut) zeichnet das viel- 
seitige Sportqjigebot der Fitneßgruppe aus. 
Wichtig auch hier, man sieht sich nicht nur im 
Training. Die Ballspielgruppe veranstaltete wie- 
der ein gelungenes Hobby-Fußballtumier. Die 
Zusammenarbeit dieser Gruppe mit der Abtei- 
lungsleitung soll in diesem Jahr verbessert wer- 
den. 

Beim Koberstädter Waldmarathon lassen die 
280 Teilnehmer für 1983 noch mehr erwarten. 60 
Helfer waren für die ausgereifte Organisation in 
Zusammenarbeit mit dem SV Erzhausen nötig. 
Die Egelsbacher Marmschaft erzielte übrigens 
den 1. Platz im Halbmarathon. 

Bei den aktiven Senioren hat sich eine ..neue 
alte" Gruppe gebildet, die sich recht erfolgreich 
bei Wettkämpfen und Meisterschaften beteilig- 
te. Sportwart Werner Dietrich und Edgar Karg 
berichteten über den Bereich Schüler. Jugendli- 
che und Aktive im Leistungsbereich. 

Positiv wirkten sich die beiden Trainingslager 
in Estepona (Spanien) und Dortmund aus. Es gab 
20 Meistertitel, darunter Stefan Bareuther als 
Vizemeister bei den Deutschen Hochschulmei- 
sterschaften und Süddeutschen Meisterschaften 
über 400 m sowie den Hessischen Meistertitel. 
Hans Jürgen Gleichmann war hinter Bareuther 
mit zwei Vizemeistertiteln bei den Hessischen 
Meisterschaften über 60 m Hürden (Halle) und 
110 m Hürden am erfolgreichsten. Der Egelsba- 
cher ,,Sportler des Jahres" brachte es dafür mit 
dem Vereinsrekord von 14,1 Sek. über 110 m 
Hürden auf den 12. Platz in der Deutschen Be- 
stenliste. Weiterhin werden noch Stefan Bareu- 
ther und der A-Jugendliche Volker Knöß unter 
den besten 30 genannt. 

In der südhessischen und hessischen Bestenli- 
ste sind die Egelsbacher rund 70mal vertreten, 
darunter viermal unter den ersten ,,Fünf" in 
Hessen. Gleichmann gelang mit dem 2. Rang 
auch hier die beste Plazierung. 

Neben den erwähnten sind auch die Plätze von 
Gerd Gaydoul und dem Schüler Jens Dietrich 
und der 3xf!00-m-Staffel der Schülerinnen A bei 
Hessichen Meisterschaften und der hessischen 
Bestenliste beachtlich. Die Trainingsverhältnis- 
se in Egelsbach sind nicht besser geworden und 
konnten nur durch Training auf der Darmstäd- 
ter Kunststoffbahn einigermaßen befriedigend 
gestaltet werden. Hier scheint Abhilfe dringend 
nötig, sonst geben die Leichtathleten bald nur 
noch ,,Auswärtsspiele". Auch die Geräteunter- 
bringung kann bei den beengten und unzurei- 
chenden Platzverhältnissen nur als unzurei- 
chend bezeichnet werden. 

Die Betreuung der Trainingsgruppen ist durch 
die Trainerin Gabi Lorenz weiter verbessert 
worden, kann jedoch noch nicht als optimal be- 
zeichnet werden. Für die vielen Trainingsgrup- 
pen fehlen noch weitere Trainer und Übungslei- 
ter. Die Verwalter der Leichtathletikfinanzen 
Klaus Werkmann und Helmut Branke konnten 
auf sehr solide Finanzen hinweisen. Die Mitglie-' 
derzahl stieg um 15 Prozent auf rund 260 Mitglie- 
der. 

Die Neuwahlen brachten mit Hansdieter Pfan- 
ner, der ja in der Abteilungsarbeit kein Unbe- 
kannter ist, weitere Verstärkung. Der Abtei- 
lungsleitung gehören an und wurden mit großer 
Mehrheit im vollbesetzten Clubraum der SGE 
gewählt: Abteilungsleiter Heiner Henze. Stell- 
vertreter Horst Bernau und Hansdieter Pfanner, 
Finanzen Klaus Werkmann und Helmut Branke, 
Sportwart Werner Dietrich, Schriftführer Giese- 
la Bernau und Ingeborg Geiß, Presse Edgar Karg 
(seit 20 Jahren). Noch nicht besetzt werden korm- 
te der Bereich technische Angelegenheiten. 

Für 1983 wurde das Motto der Abteilung vor- 
gestellt: „Trimmung 130—200". Folgende Termi- 
ne für 1983 stehen fest: 12. 2. 8. Schüler- 
Hallensportfest, 19.2. 250. Lauftreff, 16. 4. 5 Jah- 
re Lauf-Treff in Egelsbach, 23. 4. Trimm-Trab ins 
Grüne, 7. 5. Hallen-Hobby-Fußballtumier, 12. 5. 
10. Nationales Schülers{)ortfest, 2. 6. Wanderung, 
13. 8. Sommerfest, 28. 8. 5. Koberstädter Wald- 
Marathon, 30. 10. Herbst-Waldlaufmeisterscbaf- 
ten, 5. 11. Weinprobe und 18. 12. Jahresabschluß- 
feier. 

In der höchsten deutscher Fußballklasse hat 
es einen Wechsel an der Spitze gegeben. Tabel- 
lenführer ist wieder der FC Bayern München, 
der gegen Karlsruhe mit 6:1 deutlich gewann. 
Der Hamburger SV, dessen Spiel gegen Düssel- 
dorf den Bodenverhältnissen zum Opfer fiel, 
folgt auf Platz zwei, nach Minuspunkten jedoch 
um einen Zähler besser als München. Der VfB 
Stuttgart, Bremen und Dortmund iiaben die 
UEFA-Cup-Plätze besetzt, und einen Punkt 
schlechter folgen Köln und Kaiserslautem. 

Eine Überraschung war der 3:2-Sieg von Schal- 
ke in Berlin. Dadurch erhielt Karlsruhe die rote 
Laterne. 

Fußball-Bundesliga 
V fL Bochum — Leverkusen ausgef. 
FC Bayem — Karlsruher es 6:1 
HSV — Düsseldorf ausgef. 
M'gladbach — Werd. Bremen ausgef. 
VfB Stuttgart — 1. FC Nürnberg 3:0 
Hertha BSC-Schalke04 2:3 
I. FC Köln — Dortmund 2:2 
ET Frankfurt —Bielefeld ausgef. 
Kaiserslautem — Braunschweig 3:2 

1. FC Bayem 20 48:17 29:11 
2. HSV 19 47:20 28:10 
3. VfB Stuttgart 20 47:24 28:12 
4. Werd. Bremen 19 35:22 26:12 
5. Dortmund 20 45:29 26:14 
6.1. FC Köln 20 39:25 25:15 
7. Kaiserslautem 20 31:25 25:15 
8. Bielefeld 19 30:41 18:20 
9. Braunschweig 20 23:32 18:22 

10. l.FCNümberg 20 23:37 18:22 
II. VfL Bochum 19 21:26 16:22 
12. ET Frankfurt 19 27:27 15:23 
13. M'gladbach 19 31:36 14:24 
14. Düsseldorf 19 33:50 14:24 
15. Leverkusen 19 17:36 13:25 
16. Hertha BSC 20 22:34 13:27 
17. Schalke 04 20 27:41 13:27 
18. Karlsruher SC 20 25:49 13:27 
Der nächste Spieltag (am 19. Februar)- Schalke 
— Köln, Bremen — Stuttgart, Düsseldorf — 
Mönchengladbach, KSC — HSV. Leverkusen — 
Bayem, Bielefeld — Bochum, Braunschweig — 
Frankfurt, Dortmund — Kaiserslautem, Nüm- 
berg — Hertha (alle 15.30 Uhr). Am kommenden 
Wochenende finden DFB-Pokalspiele statt. 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG! 

Landesliga Süd 
RW Frankfurt — SF Seligenstadt 
VfB Großauheim — VfR Groß-Gerau 
FC Hochstadt — TSV Wolfskehlen 
Germ. Pfungstadt — Kickers Amateure 
FV 06 Sprendlingen — FSV Bad Orb 
Darmstadt 98 Amat. — FC Hanau 93 
SG Egelsbach — FCA Darmstadt 
Olympia Lorsch — Spvg. Neu-Isenburg 
RW Walldorf — Germ. Dörnigheim 

1:1 
3:1 
5:1 
1:3 
0:0 

ausgef. 
ausgef. 
ausgef. 
ausgef. 

46:21 32:1 

Fasching bei 
den Hundefreunden 

e Zu einem lustigen Faschingstreiben lädt der 
Verein der Hundefreunde seine Mitglieder und 
Freunde für kommenden Samstag, den 12. Fe- 
bruar ab 20.11 Uhr in das Vereinshaus am 
Übungsgelände ein. 

Langener Fechter kämpfen 
gegen 429 Fechtvereine 

Am Mittwoch, dem 9. 2. findet in der Turnhalle 
der Wallschule ein Fechttumier statt. Es handelt 
sich um die erste Runde des erstmalig vom Deut- 
schen Fechterbund ausgetragenen Deutschland- 
pokal. Die Langener Fechter versuchen am Mitt- 
wochabend um 20 Uhr ihre erste Hürde auf dem 
Weg zum Sieg zu nehmen. Der Gegenr wird der 
TV Neu-Isenbburg sein. Es verspricht ein span- 
nender und verbissener Zweikampf zu werden, 
da beide Marmschaften gewinnen müßten, um 
die zweite Runde zu erreichen. 

Es stehen sich zwei Herrenmannschaften und 
zwei Damenmannschaften gegenüber. Gefochten 
wird mit der Waffe Florett. Die Langener Mann- 
schaftsaufstellung lautet wie fol^t: Damen: Hel- 
ga Jarschel. Birgit Hambeck und Imke Sommer. 
Herren: Karsten Kühn. Hannes und Georg Ma- 
goss, als Ersatzfechter Oliver Groh. 

Im Deutschlandpokal sind die großen Lei- 
stungszentren des DFB nicht startberechtigt, um 
den anderen Vereinen die Chance zu geben, ihr 
Können unter Beweis zu stellen. Die Fechter des 
TVL bedauern es. daß sie für die Damenmaim- 
schaft keine Ersatzfechterin stellen können. Es 
wäre schön, wenn das weibliche Geschlecht 
mehr Mut beweisen würde und an den neuen An- 
fängerkursen teilnehmen würde. Die Fechtab- 
teilung rechnet sich trotzdem gute Chancen aus, 
vome mit dabeizusein. Der Sieger aus der Paa- 
rung Langen gegen Isenburg trifft in der zweiten 
Runde mit dem Sieger einer anderen Paarung 
zusammen, die durch Losentscheid bestimmt 

■ wird. Zuschauer sind wie inuner herzlich will- 
kommen. 

1.RW Frankfurt 23 46:21 32:14 
2. Olympia Lorsch 22 39:23 3:13 
3. Spvg. Neu-Isenburg 21 36:17 30:12 
4. Darmstadt 98 Amat, 22 50:31 28:16 
5. SG Egelsbach 22 42:32 28:16 
6. Kickers Amateure 21 46:39 26:16 
7. FCA Darmstadt 22 44:38 25:19 
8. VfB Großauheim 22 47:37 24:20 
9. FC Hanau 93 21 40:35 23:19 

10. VfR Groß-Gerau 23 39:43 21:25 
11. SF Seligenstadt 22 28:47 19:25 
12. RW Walldorf 21 39:40 18:24 
13. FC Hochstadt 23 31:47 18:28 
14. TSV Wolfskehlen 23 28:44 18:28 
15. Gemaa Tempelsee 22 33:52 17:27 
16. FSV Bad Orb 22 29:31 16:28 
17. FV 06 Sprendlingen 22 35:42 16:28 
18. Germ. Dömigheim 22 31:41 14:30 
19. Germ. Pfungstadt 22 28:51 14:30 
Am nächsten Samstag (12. Februar) spielen: FC 
Hanau 93 — Kickers Offenbach Amateure. 
Am 19. Februar (Samstag) spielen: Kickers Of- 
fenbach Amateure — Olympia Lorsch. 20. Fe- 
bruar (Sonntag): FCA Darmstadt — FC Hoch- 
stadt, Germania Dömigheim — SG Egelsbach 
Sponfreunde Seligenstadt — Rot-Weiß Walldorf, 
FC Hanau 93 — Rot-Weiß Frankfurt, Spvg. Neu- 
Isenburg — Darmstadt 98 Amateure, VfR Groß- 
Gerau — Gemaa Tempelsee, FSV Bad Orb — 
VfB GVroßauheim. TSV Wolfskehlen — FV 06 
Sprendlingen. 

Kreisliga A Darmstadt 
West 
TG Bessungen — TSV Pfungstadt 2:0 
SV Bischofsheim — TG 75 Darmstadt 2:4 
SKV Büttelbom — TSV Goddelau 4:1 
TSG Messel — SKG Roßdorf 5:2 
SV Nauheim — Opel Rüsselsheim 0:3 
TSV Trebur — SV St. Stephan 4:2 
SKG Wallerstädten — Olympia Biebesheim 2:1 
FC Langen — SKG Gräfenhausen ausgef. 

42:24 30:12 

Waldhof Spitze 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
6.109.50 DM; 2. Rang: 251.00 DM; 3. Rang: 22.00 
DM. 
AUSWAHLWETTE ,.6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt — Jackpot: 455.548.60 DM; 2. Rang: 
38.866.20 DM; 3. Rang: 3.886.60 DM; 4. Rang: 92.80 
DM; 5. Rang: 8.90 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1, Super 7: unbesetzt; 
Jackpot: 1.115.098,10 DM. Gewinnklasse 2: 
155.555.40 DM; Gewinnklasse 3: 15.555.40 DM; 
Gewinnklasse 4; 1.555,40 DM; Gewinnklasse 5: 
155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 3.000.000.00 
DM; Gewinnklasse II: 237.144.00 DM; Gewinn- 
klasse III: 9.539.10 DM; Gewinnklasse IV: 138.70 
DM; Gewinnklasse V: 10.00 DM. 
RENNQUINTETT 3 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 113,40 DM; Gewinnklasse 11: 21,50 
DM. Pferdelotto: Gewirmklasse 1: 339,30 DM; Ge- 
wirmklasse II: 11,90 DM; 
Kombinationsgewinn: unbesetzt; Jackpot: 
653.384.10 DM. (Ohne Gewähr) 

Ziehungsergebnis 

der Südd. Klassenlotterie 
In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie .vom 

5. 2. 1983 wurden 22 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme 
von 845.000 DM ermittelt. Weitere 10 575 Gewinne mit einer Ge- 
winnsumme von 6.875.000 DM ergeben sich aufgrund Endzif- 
femziehung. 

Es entfallen: 500.000 DM als ..Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 275701. 60.000 DM als Hauptgewinn auf die Los- 
nummer 442857, 50.000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 493828, 40.000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 
224902, 25.000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 332547. 
10.000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 014181, 
028236, 065412, 075221, 143318, 143576, 146972, 157690, 206818. 
280436, 302411, 334736, 362^72, 379821. 418847, 43958J und 466172, 
5.000 DM auf die Endziffern 46337,47761,68567, 74181 und 95581, 
2.500 DM auf die Endziffer 3357, 1.250 DM auf die Endziffer 231 
und 600 DM auf die Endziffern 30 und 53. 

Die nächste Ziehung Ist am 12. 2. 1983. 
Lose und weitere Informationen ertialten Sie bei: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 - 6070 Langen - Tel. 0 61 03/2 55 70 

Mit einem 8:0-Erfolg gegen Lüttringhausen 
stellte Spitzenreiter Waldhof seine gute Verfas- 
sung unter Beweis. Die Mannheimer Vorstädter 
haben nun das beste Torverhältnis — die meisten 
Tore erzielt und die wenigsten eingefangen — 
von allen Mannschaften. Mit einem Punkt weni- 
ger folgen die Offenbacher Kickers nach ihrem 
3:0-Erfolg über den SC Freiburg. Vier Punkte 
weniger hat der Tabellendritte Kassel, dessen 
Siegeszug durch eine 1:4-Niederlage beim Dritt- 
letzten Wattenscheid gebremst wurde. Der FSV 
Frankfurt unterlag in Schloß Neuhaus mit 0:2, 
und das Spiel von Darmstadt 98 gegen Hannover 
ist ausgefallen. , 

Zweite Bundesliga 
SV Darmst. 98 — Hannover 96 ausgef. 
SV Waldhof — Lüttringhausen 8:0 
Schloß Neuhaus — FSV Frankfurt 2:0 
SpVgg. Fürth — Fortuna Köln 2:0 
RW Essen - Stuttg. Kickers 1:0 
MSV Duisburg — AI. Aachen ausgef. 
VfL Osnabrück — Bay. Uerdingen ausgef. 
Solingen — FC Augsburg ausgef. 
Wattenscheid — Hess. Kassel 4:1 
Offenbach — SC F reiburg 3:0 

1. SV Waldhof 24 
2. Offenbach 24 
3. Hessen Kassel 24 
4. Bay. Uerdingen 22 
5. Fortuna Köln 24 
6. SC Freiburg 23 
7. MSV Duisburg 23 
8. SV Darmst. 98 23 
9. Stuttg. Kickers 24 

10. AI. Aachen 22 
11. SpVgg. Fürth 23 
12. VfL Osnabrück 23 
13. RW Essen 23 
14. Solingen 23 
15. Hannover 96 22 
16. Lüttringhausen 24 
17. FC Augsburg 23 
18. Wattenscheid 24 
19. FSV Frankfurt 24 
20. Schloß Neuhaus 24 

1. TSV Trebur 21 
2. TSV Pfungstadt 21 46:23 
3. Olympia Biebesheim 21 52:31 
4. TSG Messel 21 47:30 
5. TG 75 Darmstadt 20 57:34 
6. SKG Gräfenhausen 20 45:37 
7. Opel Rüsselsheim 20 58:41 
8. FC Langen 19 40:29 
9. SV St. Stephan 21 49:49 

10. TG Bessungen 20 41:44 
11. SV Bischofsheim 21 29:40 
12. SV Nauheim 21 34:41 
13. SKG Wallerstädten 21 27:54 
14. SKV Büttelbom 21 32:45 
15. Eiche Offenbach 20 26:48 
16. TSV Godenau 21 27:51 
17. SKG Roßdorf 21 20:50 

Kreisliga A Offenbach 
Teutonia Hausen — G. Klein Krotzenburg 
AI. Klein-Auheim — SV Dreieichenhain 
TSG Mainflingen — TSV Dudenhofen 
Kick.-Vikt. Mühlheim — SKG Sprendlingen 
SG Nieder-Roden — BSC 99 Offenbach 
VfB Offenbach — Susgo Offenthal 
SSG Langen — FC Dietzenbach 
Spvg. Seligenstadt — Spvg. Hainstadt 

28:14 
27:15 
27:15 
26:14 
25:15 
22:18 
21:17 
21:21 
20:20 
10:23 
17:25 
16:26 
15:27 
14:26 
13:29 
9:33 

35:13 
34:14 
30:18 
28:16 
28:20 
27:19 
25:21 
25:21 
25:23 
24:20 
23:23 
21:25 
20:26 
20:26 
19:25 
19:29 
18:28 
17:31 
16:32 
12:36 

.52:19 
51:26 
48:32 
38:27 
50:34 
35:31 
53:27 
37:35 
45:34 
32:29 
40:45 
41:41 
32:36 
34:44 
41:42 
36:57 
16:31 
33:46 
33:61 
27:57 

— Hannover 

2:3 
0:0 
2:2 
4:2 
l:o 
0:4 

ausgef. 
ausgef. 

l.SGNider-Roden 18 54:23 27:9 
2. SSG Langen 19 40:25 24:14 
3. AI. Klein-Auheim 20 39:36 24:16 
4. TSG Mainflingen 20 42:40 24:16 
5. FC Dietzenbach 19 37:30 22:16 
6. SV Dreieichenhain 20 34:34 22:18 
7. VfB Offenbach 20 39:39 21:19 
8. Susgo Offenthal 20 47:52 20:20 
9. G. Klein-Krotzenburg 20 39:44 19:21 

10. TSV Dudenhofen 19 37:38 18:20 
11. Kick.-Vikt. Mühlheim 20 32:35 18:22 
12. Teutonia Hausen 20 22:25 18:22 
13. Spvg. Seligenstadt 18 39:38 17:19 
14. SV Zellhausen 19 26:36 17:21 
15. Spvg. Hainstadt 19 38:40 16:22 
16. BSC 99 Offenbach 20 31:36 15:25 
17. SKG Sprendlingen 19 22:47 8:30 
Am nächsten Samstag (12. Februar) spielen: 
Spvg. Seligenstadt — SG Nieder-Roden. SSG 
Langen — FC Dietzenbach (beide 14.30 Uhr). 

Handball 
Bezirksliga □ Ost 
Großwallstadt II — TSV Modau 
TV Michelbach — SSG Langen 
RV Reinheim — SG Egelsbach 
BSC Urberach — TV Groß-Zimmem 
TG Stockstadt — FC Hösbach 

Die nächsten Spiele: Freiburg 
(Samstag. 12. Febmar, 14.30 Uhr), Aachen — Es- 
sen, Uerdingen — Fürth (15.30 Uhr), Solingen — 
Augsburg (Sonntag, 13. Februar, 15 Uhr), alles 
Nachholspiele; Stuttgart — Duisburg, Kassel — 
Fürth, Lüttringhausen — Solingen, Freiburg — 
SV 98 (alle Samstag, 19. Februar, 14.30 Uhr), Aa- 
chen — Osnabrück, Uerdingen — Waldhof, Köln 
— Essen, Augsburg — Neuhaus (alle 15.30 Uhr); 
Frankfurt — Offenbach (Sonntag, 20. Februar. 
14.30 Uhr), Hannover — Wattenscheid (15 Uhr). 

1. TV Langen 
2. BSC Urberach 
3. SG Egelsbach 
4. Großwallstadt II 
5. FC Hösbach 
6. TG Stockstadt 
7. TSV Modau 
8. TV Großzimmem 
9. TV Michelbach 

10. TV Reinheim 
11. SSG Langen 

16 
16 
15 
17 
17 
17 
16 
16 
15 
17 
16 

282:248 
299:252 
233:217 
275:253 
282:279 
306:307 
260:261 
264:272 
196:232 
232:276 
184:236 

15:13 
8:7 

22:16 
21:15 
18:25 
24:8 
22:10 
19:11 
19:15 
19:15 
17:17 
16:14 
14:18 
11:19 
9:25 
8:4 
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Nr. 11 
Dienstag, den 8. Februar 1983 

Etliche Spiele fielen aus 
Wegen Unbespielbarkeit des Platzes muß das 

heutige Spiel ausfallen! Diesen Satz mußten 
Spieler und Zuschauer etliche Male an diesem 
Wcx-henende hören, und nicht nur im bezahlten 
Fufsball, sondern auch bei den Amateurligen. So 
fiel das Nachbarderby zwischen Egelsbach und 
Arheilgen aus, und auch auf das Landesligaduell 
zwischen Lorsch und Neu-Isenburg mußte man 
verzichten. 

Zwangspause gab es auch im Langener Wald- 
stadion, wo man gespannt der Au-seinanderset- 
zung zwi.schen dem Club und dem starken Neu- 
ling Gräfenhausen entgegengesehen hatte. 

Auch im SSG-Freizeit-Center blieb der Ball in 
der Kabin^, und aus dem Nachbarderby gegen 
Dietzenbach wurde nichts. 

Der SV Dreioichenhain zeigte sich in Klein- 
Auheim beim Tabellendritten in guter Verfas- 
sung und holte durch ein 0:0 einen wertvollen 
Punkt. Auch die Offenthaler Susgo zeigte sich 
beim Tabellensicbenten VfB Offenbach von ih- 
rer besten Seite und landete einen 4:0-Sieg. der 
die Mannschaft auf den achten Tabellenplatz 
vorrücken ließ. 

Ein volles Programm gab es in der B-Liga. 
Hier gewann Spitzenreiter Götzenhain in Stein- 
berg 1:0, und der FC Offenthal behielt mit 2:0 ge- 
gen dieTSG Neu-Isenburg die Oberhand. Der TV 
Dreieichenhain war spielfrei. 

Am kommenden Wochenende kommt es we- 
gen der Fastnacht zu einem Nachholspielpro- 
gramm. Von den Vereinen aus unserem Erschei- 
nungsgebiet ist nur die SSG Langen betroffen, 
die am Samstag um 14.30 Uhr den FC Dietzen- 
bach empfängt. 

Giraffen überzeug^ten in Hanau 

TG Hanau — TV Langen 69:112 (34:54) 

Der richtige Tip 

2110120011 
Aiiswahlwettc ,,6 aus 45"; 
7 17 22 24 26 28 05) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 14 8 10 
Pferdelotto: 2 4 6 10 
Spiel 77: 9 0 9 8 0 5 4 
Lottozahlen: 
2 19 38 43 44 47 04) 
(Ohne Gewähr) 

Nur fünf Minuten lang konnte die TG Hanau 
am vergangenen Samstagabend den Langener 
Giraffen Paroli bieten, dann baute der TVL sei- 
ne Fühnmg kontinuierlich aus und erreichte am 
Ende seinen zweiten dreistelligen Sieg in dieser 
Saison. Mit diesem Sieg festigten die Giraffen 
ihre führende Position in der Abstiegsrunde, 
während für die traditionsreiche TG Hanau der 
Weg in die Regionalliga nun immer unvermeidli- 
cher scheint. 

Barth, Hering, Okorududu, Oltrogge, Reissaus 
— so lautete, wie schon im letzten Heimspiel, die 
erste Fünf, die auch schnell den nur schwachen 
Widerstand der Hanauer, die immer noch auf ih- 
ren verletzten Amerikaner Davis verzichten 
mußten, gebrochen hatte. Nach dem 8:9 (5. Minu- 
te) spielte nur noch der TVL und baute den Vor- 
sprung schnell auf 12:19 (9.) und 26:36 (15.) aus. 
Dabei konnte es sich Trainer Frank Di Leo lei- 
sten, auch die übrigen Spieler zum Einsatz zu 
bringen, was sich auch in der sehr ausgegliche- 
nen Punktbilanz ausdrückt. 

Immer wieder kamen die Langener aus einer 
sehr sicheren Verteidigung heraus zu schnellen 
Fastbreaks, die fast ausnahmslos sicher verwan- 
delt wurden. Stark auch das Paßspiel, wenn die 
Hanauer Verteidigung sich einmal formiert hat- 
te. So war denn auch zur Halbzeit beim 34:54 das 
Spiel bereits gelaufen. 

Doch wer geglaubt hatte, daß sich die Lange- 
ner mit diesem Vorsprung begnügen würden, 
sah sich getäuscht. Mit dem gleichen Schwung, 

SGL- Bogenschützen mit 

Landes- und Vizemeister- Titel 

den die Mannschaft in der 1. Halbzeit gezeigt 
hafte, ging es auch in der 2. Hälfte weiter. Dabei 
merkte man allen Spielern an, daß der Druck 
der letzten Wochen, als es um das Erreichen der 
Aufstiegsrunde ging und hinter jedem Spiel der 
Zwang des Gewinnenmüssens stand, gewichen 
ist und die Freude am Spiel wieder im Vorder- 
grund steht. So beteiligten sich denn auch alle 
Spieler an der Korbjagd, wobei vielleicht Franz 
Schifidler und Bertram Koch, der erneut ein 
starkes Spiel machte, aus einer durch ihr gutes 
Mannschaftsspiel überzeugenden Mannschaft 
hervorzuheben sind. Daß es auch in diesem Spiel 
wieder einen Dunking zu bewundem gab, dafür 
sorgte schon Peter Reissaus, der auch wieder be- 
ster Schütze im TVL-Trikot war. Über 67:43 (25.), 
80:52 (30.) und 92:61 (35.) erreichten die Giraffen 
am Ende ein 112:69, stellten damit einen neuen 
Saisonrekord in der 2. Basketball-Bundesliga 
Süd auf und betrieben damit wohl die beste Wer- 
bung für ihr morgiges Heimspiel gegen die Post 
SG Mannheim. Denn bei einer ähnlich guten Lei- 
stung dürften die Zuschauer auch oder gerade ge- 
gen stärkere Gegner noch viel Freude an den Gi- 
raffen haben. 

Es spielten: Hering (11), Barth (12), Geiger (6), 
Schindler (18), Okorududu (6), Koch (15), Over- 
lack (6), Reissaus (21), Oltrogge (17); Trainer Di 
I-«o. 

2. basketbali-Bundesliga Süd 
Abstiegsrunde, 2. Spieltag 
TG Hanau — TV Langen 69:112 
BBC Linz — DJK SB Rosenheim 95:77 
VfL TB Jahn Bamberg — Post SG Mannh. 71:77 

Bei der Bogenschützen-Abfeirung der Schüt 
zengesellschaft Langten konnte man im Januar 
1983 gut beobachten, daß große Ereignisse ihre 
Schatten oftmals weit voraui> warfen. Insgesamt 
sieben Bogenschützen der SG Langen wurden 
vom Hessischen Schützenverband für das Wo- 
chenende des 29./30. Januar in die Dr. Köbel- 
Halle nach Rüsselshe .m eingel.iden und zwar zur 
L^desmeisterschaft im Bogenschießen-Hallen- 
Disziplin 25 und 18 m. Bei der am 12. Dez. 1982 
durchgeführten Gau-Meisterscliaft hatten sich 
diese sieben dafür qualifiziert. 

Die Hessische Landesmeisterschaft in der Hal- 
len-Disziplin (25 und 18 m, jedoch 120 Pfeile, an- 
statt sonst 60) wurde an zwei Tagen in der Dr. 
Köbel-Halle in Rüsselsheim ausgetragen. Am 
Samstag, dem 29, Jan. standen die ersten drei 
Bogenschützen der SG Langen, Manfred Debo- 
ben, Werner Schäfer und Heinz Horlemann auf 
der Schützenlinie, Hier galt es. sich gegen eine 
zahlreich vertretene und starke Konkurrenz 
durchzusetzen, die man — sofern man sie etwas 
kennt — trotzdem nicht überlisten kann. Auf der 
Zielscheibe werden eben ganz genau die getroffe- 

I^inge gezählt. Bei einer Landesmeister- 
schaft zeigt es sich, wer zum persönlichen ,,Kön- 
nen" noch zusätzlich die bessere Kondition be- 
sitzt. um diese ..Kraftprobe" über mehrere Stun- 
den durchzustehen. 

Um 9.30 Uhr schwirrten die ersten Probepfeile 
(6), danach kamen die zu zählenden 120 Pfeile, so 
daß der Abschluß dieser Landesmeisterschaft et- 
wa bei 16 Uhr lag. Nach etwa einer Stunde der 
exakten Auswertung kam die Siegerehrung, bei 
der die zuvor erwähnte Alters-Mannschaft der 
Langener Bogenschützen als Sieger und damit 
als ,,Hessischer Landesmeister" auf dem 
..Treppchen" stand: Zusammen hatten sie 3057 
Ringe, womit sie um 40 Ringe vor der Offenba- 
cher Mannschaft standen, denen weitere in un- 
terschiedlichen Abständen folgten. 

Manfred Deboben hatte insgesamt 1083 Ringe 
erreicht. Werner Schäfer 994 und Heinz Horle- 
mann hatte 980 Ringe aufzuweisen. Diese Mann- 
schaft war in den letzten Jahren recht erfolg- 
reich gewesen und 1981 sogar einmal Deutscher 
Vizemeister in Augsburg geworden (in der FITA- 
Runde. bei der auf die langen Entfernungen bis 
zu 90 m im Freien geschossen wird). 

Am Sonntag, dem 30. Januar traten die Da- 
men. Jugendlichen und Schüler an die Schützen- 
linie, wobei die Schüler (bis zum Alter von 14 
Jahren) nur ein ..Halbprogramm, also 60 Pfeile, 
schießen. Nachdem sich Mona Schäfer (inzwi- 
schen 13 Jahre alt) am 12. Dez. 1982 den Titel ei- 
ner Gau-Meisterin in der weibl. Schülerklasse 
eroberte (mit 470 Ringen), wollte sie natürlich 
auch hier ein gutes Ergebnis auf die Scheibe 
bringen. Leider erreichte sie hier nicht ihre beste 

Form," sb daß es bei 436 Ringen blieb, die ihr — 
trotzdem war sie begeistert und die anderen Bo- 
genschützen der SGL nicht minder — den 2. 
Platz und damit den Titel einer ..Vizemeisterin" 
ihrer Klasse einbrachten. So konnte sie hocher- 
freut die Silbermedaille auf dem ,,Treppchen" in 
Empfang nehmen. 

Ihre Vereinskameradin Sybille Wagner. (11) 
hatte einen ganz ungünstigen Tag erwischt und 
verbuchte am Ende nur 203 Ringe, während An- 
dreas Rosato (13) in der männl. Schülerklasse 
schöne 362 Ringe aufweisen konnte. Alles in al- 
lem können die Schüler-Bogenschützen der SG 
Langen recht zufrieden sein, denn es hätte vor ei- 
nigen Monaten niemand geahnt, daß sie sich so 
schnell für die Landesmeisterschaft qualifizie- 
ren würden. Mangelnde Wettbewerbs-Erfahrung 
und eine gewisse Nervosität werden erst im Lau- 
fe der Zeit überwunden worden. 

Erstmalig bei einer Landesmeisterschaft wur- 
de die Damen-Altersklasse zugelassen, in der 
Hertha Schäfer antrat und insgesamt 948 Ringe 
für sich verbuchen konnte. 

In der Jugendklasse war Martin Papendiek 
der einzige der SG Langen, der sich gegen eine 
sehr starke Konkurrenz zu behaupten hatte. 
Auch bei ihm zeigte es sich sehr deutlich, daß ein 
Tag nicht wie jeder andere ist, denn bei der Gau- 
Meisterschaft hatte Martin Papendiek bei 60 
Pfeilen den 3. Platz mit 514 Ringen errungen. Da 
hier die doppelte Anzahl gefordert wurde, stan- 
den zu guter Letzt ganze 966 Ringe auf seinem 
Schießzettel, so daß er leider nicht unter die er- 
sten 5 Plätze kommen konnte. Jeder hatte ge- 
hofft, daß ihm die Hürde von 1000 Ringen gelin- 
gen würde. 

Man kann — gerade im sportlichen Wettkampf 
— immer wieder feststellen, daß die jeweils 
herrschende ..Tagesform" und damit auch die 
Konstellation der körperlichen, seelischen und 
geistigen Bio-Rhythmen, denen jeder Mensch un- 
terliegt, immer eine nicht zu unterschätzende 
Rolle spielen. In vielen Fällen konnten nachträg- 
liche Berechnungen der Bio-Rhythmen bei ver- 
schiedenen Bogenschützen diese Zusammenhän- 
ge weitestgehend erklären, selbst wenn eine un- 
mittelbare Beeinflussung dieser rhythmischen 
Hoch- und Tiefzeiten sowie der Rhythmys-Wech- 
seltage zum Besseren ieider unmöglich ist. So 
muß eben jeder Sportler so oder so damit leben 
und mit der herrschenden ..Tages-Kondition' fer- 
tig werden! 

1. TV Langen 20 1600:1471 
2. Post SG Mannheim 20 1471:1534 
3. SB DJK Rosenheim 20 1700:1754 
4. VfK TG Jahn Bamberg 20 1515:1518 
5. BBC Linz 20 1538:1650 
6. TG Hanau 20 1488:1767 

(Die nächsten Spiele: Mi.. 9. 2.: Langen — 
Mannheim (20.30 Uhr). Rosenheim — Bamberg, 
Linz — Hanau). 

Giraffen 

erwarten 

Mannheim 

Morgenabend 20.30 Uhr in 
der Sehring-HaUe 

Bevor die Basketballer am kommenden Wo- 
chenende ihre wohlverdiente Faschingspause in 
Anspruch nehmen können, steht morgen noch 
einmal ein Abstiegsrundenspieltag auf dem Pro- 
gramm. Dabei erwarten die Langener Giraffen 
den derzeitigen Tabellenzweiten der Abstiegs- 
runde, die Post SG Mannheim. So ist zu erwar- 
ten, daß den Langenem morgen abend ein stär- 
kerer Gegner gegenübersteht als in den beiden 
ersten Begegnungen der Runde. Denn die Mann- 
heimer kommen nicht nur mit der Empfehlung 
eines Auswärtssieges in Bamberg und damit 
ebenfalls zwei gewonnenen Auftaktbegegnun- 
gen, sondern mit einer nur knappen Niederlage, 
die sie am 22. Januar hier in Langen hinnehmen 
mußten. 

Doch nach den zuletzt gezeigten Leistungen 
muß den Langenem vor der morgigen Begeg- 
nung, die schon eine Vorentscheidung über den 
Kampf an der Tabellenspitze bringen kann, si- 
cher nicht bang sein. Dabei hoffen die Giraffen, 
daß die Fans wieder recht zahlreich den Weg in 
die Georg-Sehring-Halle finden mögen, denn 
Spannung ist in jedem Fall zu erwarten, wollen 
doch auch die Mannheimer morgen abend gewin- 
nen, um so dem Abstiegsstrudel erst einmal zu 
entkommen. Spielbeginn in der Georg-Sehring- 
Halle ist 20.30 Uhr. 

22:18 
18:22 
16:24 
14:26 
14:26 
8:32 

Aufstiegsrunde, 2. Spieltag 
USC Heidelberg —FC Bayern München 2:0 
Spvgg. Ludwigsburg — TuS Aschaffenburg 77:69 
1. USC Heidelberg 20 1550:1375 34:6 
2, FC Bayem München 20 1556:1409 30:10 
3, TuS Aschaffenburg 20 1587:1542 22:18 
4. Spvgg. Ludwigsburg 20 1549:1534 22:18 

Zwei Hessentitel für Dreieichschule 
T311 1k;f^  __i 1 ... . 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Drei Basketball-Mannschaften der Dreieich- 
schule nahmen in der vergangenen Woche an den 
Hessenentscheidungen im Schulwettbewerb 
„Jugend trainiert für Olympia" teil. Dabei wur- 
den zwei Hessenmeister und ein zweiter Platz er- 
reicht, ein Ergebnis, das die führende Stellung 
der Langener Nachwuchs-Basketballer wieder 
einmal mehr verdeutlicht. Am Mittwoch kämpf- 
ten zunächst die Jungen im Wettkampf II um die 
begehrten Flugkarten 'zum Bundesfinale. Nach 
leichten Siegen über das Ludwig-Georg-Gymna- 
sium Darmstadt, das G3^mnasium Philippinum 
Marburg und die Jakob-Grimm-Schule Roten- 
burg kam es in der Georg-Sehring-Halle im 
Überkreuzvergleich gegen die Mannschaft der 
Gesamtschule Bad Sooden-Allendorf zum ersten 
interessanten Spiel. Den 4-Punkte-Vorsprung 
aus der ersten Halbzeit verteidigten die 
Dreieich-Schüler in der entscheidenden Phase 
der zweiten Spielhälfte vor allem durch die Re- 
boundstärke von Jugendnationalspieler Norbert 
Schiebelhut. Am Ende hieß es 33:28 für Langen. 
Gleichzeitig setzte sich das Lessing-Gymnasium 
Frankfurt gegen das LGG Darmstadt durch, so 
daß es zum erwarteten Finale Langen gegen 
Frankfurt kam. 

Bis zur Halbzeit konnte das Lessing-Gymnasi- 
um noch mithalten (16:14). mußte sich jedoch 
nach der Pause der Überlegenheit der sehr ho- 
mogenen Langener Mannschaft beugen. Für die 
Dreieichschule spielten: Volker Walther, Götz 
Graichen, Joachim Hering, Michael Juckel, Eck- 
hard Rhades, Oliver Setz, Boris von Schwichow, 
Norbert Schiebelhut, Sebastian Schulze. Jörg 
Liedtke. 

Die Ergebnisse: Langen — Darmstadt 34:23. 
Langen Marburg 39:24, Langen — Rotenburg 
48:29, Langen — Bad Sooden-Allendorf 33:28 
Langen — Frankfurt 33:26. 

Am Donnerstag spielten dann die Mädchen der 
Dreieichschule im WK III in Darmstadt um den 
Hessentitel. Gleich im ersten Spiel traf die Lan- 
gener Mannschaft auf den späteren Endspielgeg- 
ner Gesamtschule Hofheim. Nach einer deutli- 
chen 28:18-Führung in der 18. Spielminute, kam 
Hofheim zwar noch auf 26:28 heran, mußte da- 
mit jedoch der Dreieichschule den Gruppensieg 
überlassen. Leichtes Spiel hatten die Langener 
Mädchen gegen die Mannschaften der Gesamt- 
schule Bad Sooden-Allendorf und der Liebig- 
schule Frankfurt. Im Endspiel boten dann die 

Schülerinnen aus Langen eine überzeugende Lei- 
stung. 

Es spielten: Alexandra Albrecht. Heike Diet- 
rich. Heide Felke. Iris Heckel, Heike Hoffmann, 
Ulrike Keim, Sonja Rosenkranz, Antje Schmidt, 
Heike Schmirmund. Kirti Sibal. Die Ergebnisse- 
Langen — Hofheim 28:26. Langen — Bad Soo- 
den-Allendorf 44:10. Langen — Frankfurt 39:16. 
Langen — Hofheim 34:21. 

Am Freitag hofften die Jungen im WK III auf 
den dritten Landessieg der Dreieichschule inner- 
halb drei Tagen. Daß diese Hoffnung berechtigt 
war. bestätigte sich im Verlauf des von der Ge- 
samtschule Bad Sooden-Allendorf ausgerichte- 
ten T^miers. Die Langener Basketballer erwie- 
sen sich als die spielstärkste Mannschaft. Durch 
leichte Vorrundensiege über die Georg-Büchner- 
Schule Darmstadt, die Herderschule Gießen und 
die Gesamtschule Alsfeld, sowie eine hervorra- 
gende Leistung gegen die favorisierte Mann- 
schaft des Lessing-Gymnasiums Frankfurt in 
der Zwischenrunde kam die Mannschaft der 
Dreieichschule ins Finale gegen das Philippinum 
Marburg. 

Was sich in diesem Endspiel an Dramatik ab- 
spielte. ist kaum noch zu überbieten. Die Lange- 
ner Jungen hatten in der ersten Halbzeit zu- 
nächst Schwierigkeiten, sich auf die andere Hal- 
le umzustellen und kamen mit der Zonen- 
deckung des Gegners überhaupt nicht zurecht. 
Als Marburg nach sieben Minuten 14:4 führte, 
schien die Entscheidung schon zu ihren Gunsten 
gefallen zu sein. Zur Halbzeit führte Langen 
dann plötzlich 15:14! Nach der Pause hatten die 
Langener den Gegner dann sicher im Griff und 
bauten die Führung bis eine Minute vor Spielen- 
de auf 6 Punkte aus. In dieser letzten Minute 
häuften sich die Fehler auf Langener Seite dann 
unverständlicherweise so sehr, daß Marburg zu- 
nächst auf einen Punkt herankam und Sekunden 
vor der Schlußsirene sogar noch den Siegkorb 
schaffte. Ein schon sicher geglaubter Berlinflug 
zum Bundesfinale im Mai wurde in letzter Se- 
kunde verschenkt. 

Es spielten: Thorsten Hellwig, Ingmar Hin- 
richs, Alexander Holzapfel, Sascha Jung. Erik 
Little. Laza Predrag. Harald Sapper. Christian 
Schulze, Özer Selcuk. Thorsten Weigel, 

Die Ergebnisse: Langen — Darmstadt 39:27, 
Langen — Gießen 32:14. Langen — Alsfeld 44:14, 
Langen Frankfurt 43:24, Langen — Marburg 
26:27. 

Um« 

„Ich weiß nicht, was mit meinem Sohn los ist; 
seit er das Gymnasium besucht, ist er wie ver- 
ändert: reizbar, zerfahren, unkonzentriert und 
lustlos.. 

„Obwohl ich ,Nur'-Hausfrau bin, fehlt es mir 
an Ausgeglichenheit. Ich fühle mich überfor- 
dert und schlapp .. 

„Als Rentner möchte ich meinen verdienten 
Ruhestand in Beschaulichlieit und Ausgegli- 
chenheit verleben. Aber am Tage leide ich an 
nervöser Unruhe und Müdigkeit, und nachts 
kann ich nicht schlafen ..." 

Solche und ähnliche Klagen hört man täglich 
und möchte dem abhelfen. Aber: Muß man 
deshalb gleich zu einem Medikament greifen? 
Leistet man da nicht der so gefährlichen Ta- 
blettensucht Vorschub? Führt das nicht zur 
Abhängigkeit? 

Die Alternative heißt Nervipan mit dem 
Wirkstoff der Valepotriate, gewonnen aus den 
Wurzeln des mexikanischen Baldrians. Die 
Wirkung beruht also auf rein natürlichen Stof- 
fen. Nervipan ist in jeder Apotheke rezeptfrei 
erhältlich. 

Die Nervipan-Kapseln wirken beruhigend, 
ohne müde zu machen, sie erhöhen sogar die 
Leistungs- und Konzentrationsfähigkeit, glei- 
chen Spannungszustände aus und sorgen da- 
durch für gesunden Schlaf. 

Das Schaubild zeigt die Ergebnisse einer 
ß-Wodien-Behandlung bei über 800 Personen. 

Fordern Sie den kleinen Ratgeber gegen Ner- 
vosität, Streß, Angstzustände und nervöse Ein- 
schlafstörungen „Nur nicht nervös werden!" an 
bei Deutsche Chefaro Pharma GmbH, Bäcker- 
straße 3, 4670 Lünen. 

Besserung durch 
natürlichen Tranquilizer ^ 

6-Wochen Behandlung 
bei 671 Testpersonen 

vorher litten unter ^ davon wurden eHolgr**ch behandelt: ! 

streß: 355^^^^"* 

^Izbarkelt: 452^^^^^ 

Lustlo^kelt: 296 
Konzentratlons- ^^163 A^\ 

schwache.<:oo 
^'"^■;?uhe:534ii#453 ^ 

   C Nervipan-Forschung 

51000000 
„Brotpfennige" 
„Im Namen der Deut- 
schen WelihunKer- 
hilfe danke Ich allen 
Spendern - den Bäk- 
kerkunden ebenso wie 
den Bäckermeistern 
die trotz wirtschaft- 
licher Sorgen die Nöte 
der Menschen in den 
Entwicklungsländern 
nicht vergessen ha- 
ben." Mit diesen Wor- 
ten nahm Bundesprä- 
sident Karl Carstens, 
Schirmherr der Deut- 
schen Welthunger- 
hilfe, den Riescnleb- 
kuchen-Scheck entge- 
gen. Zwei Auszubil- 
dende präsentierten 
das Meisterwerk. Ne- 
ben dem Bundesprä- 
sidenten Juliane Frei- 
in Heereman, Vor- 
standsmitglied der 
Deutschen Welthun- 
gerhllfe, und Hans 
Baum, Präsident des 
Zentralverbandes des 
Deutschen Bäcker- 
handwerks. 

Führerschein auf Probe 

und Stufenführerschein 

Minister Dollinger erläutert seine Verkehrssidierheitspolitik 

Wesentliche Änderungen im Fahrerlaubnis- 
recht für Autofahrer und motorisierte Zwei- 
radfahrer plant das Bonner Verkehrsministe- 
rium. Wie sich aus einer umfassenden Stel- 
lungnahme zu den Vorschlägen der „Kom- 
mission für Verkehrssicherheit" (Höcherl- 
Kommission) ergibt, sollen zum Beispiel Auto- 
fahrer nach dem Ablegen der Fahrprüfung 
zunächst nur eine Fahrerlaubnis auf Probe 
erhalten. Außerdem soll für motorisierte 
Zweiradfahrer ein Stufenführerschein einge- 
führt werden. Bewerber müssen dann erst 
Fahrpraxis auf einer kleineren Maschine 
nachweisen, bevor sie die Fahrberechtigung 
für die näciistgrößere Klasse erhalten. 

Den Hintergrund für die geplanten Ver- 
änderungen bildet die unverhältnismäßig 
hohe Unfallbeteiligung jugendlicher Fahr- 
anfänger. Minister Dollinger hofft, mit diesen 
Ma.'Jnahmen mäßigend auf die „jugendtypi- 
sche übersteigerte Risikobereitschaft" einwir- 
ken zu können. Im Mittelpunkt der Verkehrs- 
sicherheitsarbeit des Bundesverkehrsministers 

Moderne Kohleöfen helfen Heizkosten sparen 

Die jährlich steigende Nachfrage nach Kohle- 
öfen hält an. Das dürfte mehrere Ursachen 
haben. Zweifellos seien die Heizölpreise für 
das „Umsteigen" auf den heimischen Brenn- 
stoff ein Motiv, wird erklärt, aber eine ent- 
scheidende Rolle spiele auch die Tatsache, daß 
moderne Kohleöfen einen hohen Bedienungs- 
komfort bieten. Abgesehen davon gebe es, so 
meinen die Händler, eine bemerkenswerte An- 
zahl von Leuten, die ihren veralteten Kohle- 
ofen durch einen neuen ersetzen, weil optimale 
Brennstoffausnutzung erhebliche Einsparungen 
bei den Heizkosten ergibt und somit schnelle 
Amortisierung der Anschaffungskosten. 

Automatiköfen mit Reglern, die bei kleiner 
Einstellung Dauerbrandzeiten von mindestens 
16 Stunden garantieren und zudem auch 
äußerlich ansprechend gestaltet sind, erobern 
das ans öl verlorengegangene Feld der Ein- 
zelheizung zurück. Der Star unter diesen mo- 
dernen Heizgeräten ist der Universal-Dauer- 
brenner, der - wie der Name sagt - alle 
festen Brennstoffe vom Koks über sämtliche 
Kohlearten bis zu den Briketts praktisch 
rauchfrei in ihrem vollen Heizwert ausnützt. 

Die Auswahl ist groß, deshalb empfiehlt es 
sich, vor dem Kauf die von der Gemein- 
schaftsaktion Steinkohle -1- Braunkohle (Post- 
fach 3406. 4000 Düsseldorf) in Zusammenarbeit 
mit dem Fachverband der Heiz- und Koch- 
geräte-Industrie erarbeitete Händler-Adreß- 
liste anzufordern oder beim Kohlehändler ein- 
zusehen, die auch das Lieferprogramm der 
führenden Ofenhersteller mit genauen An- 
gaben über Nennwärmeleistung und Raum- 
heizverfahren ihrer einzelnen Typen bei gün- 
stiger, weniger günstiger und ungünstiger 
Lage des Zimmers enthält. Auch die Abmes- 
sungen der Öfen sind angegeben, so daß man 
sich über die Größe der Heizgeräte ein gutes 
Bild machen kann. 

Darüber hinaus sollte man freilich nicht ver- 
säumen, bei der oben genannten Düsseldorfer 
Anschrift auch die farbige Broschüre „Die 
sichere Wärme aus unserem Land" mit anzu- 
fordern. In ihr ist eine Vielzahl von Automa- 
tiköfen abgebildet, so daß man (wie übrigens 
auch bei modernen Herden) nach Form und 
Farbe eine Vorauswahl treffen kann. Vor 
allem aber enthält diese Broschüre eine Reihe 

praktischer Ratschläge, so z. B. wie man die 
richtige Ofengröße findet und wie man fest- 
stellen kann, ob der zu beheizende Raum eine 
vom Heizbedarf her gesehen günstige oder 
weniger günstige Lage hat. 

steht die Devise: „Weniger Paragraphen - 
mehr Selbstverantwortung". Die Eigenver- 
antwortlichkeit der Verkehrsteilnehmer soll 
gestärkt, vom Staat erzwungenes Verhalten 
weitgehend vermieden werden. 

Für die Praxis heißt das beispielsweise: 
Weniger Eintragungen in die Flensburger 
Verkehrssünderkartei. Damit sogenannte Ba- 
gatellverstöße die Kartei nidit mehr so stark 
aufblähen, wird die Eintragungsgrenze von 
40 auf 80 Mark heraufgesetzt. 

Kein Bußgeld für Gurtmufiei 

Abgelehnt wird von Minister Dollinger ein 
Bußgeld für Gurtmuffel. Begründung: Es sei 
zweifelhaft, ob über den Geldbeutel eine hö- 
here Anlegequote erreidit werden kann. Hin- 
zu käme das kaum lösbare Überwadiungs- 
problem. Der von der letzten Bundesregierung 
bereits in den Bundesrat eingebrachte Ver- 
ordnungsentwurf wurde daher zurückgezogen. 
Statt dessen soll erneut versudit werden, die 
Autofahrer über Aufklärungsmaßnahmen zu 
überzeugen. 

Der neue Bonner Verkehrsminister will die 
von ihm geplanten Verkehrssidierheitsmaß- 
nahmen Schritt für Schritt in die Tat umset- 
zen. Ein besonderes Verkehrssicherheitskon- 
zept will er jedoch nicht aufstellen. „Erfolge 
in der Praxis sind besser als Programme auf 
dem Papier." 

„Abteil des Jahres" - ein neues Angebot der Bahn 
Eine Wochenend-Bahnreise für maximal 

sechs Personen im reservierten Abteil zum 
familienfreundiichen Tarif: So lautet die Kurz- 
formel für ein neues Spezialangebot, mit dem 
die Bahn an den überwältigenden Erfolg der 
„Rosaroten Wochenenden" anknüpfen möchte. 

Das „Abteil des Jahres" - so heißt der neue 
Hit - ist ein Sonderservice für Einzelreisende, 
vor allem jedoch für Familien und Gruppen bis 
sechs Personen. Zum Pauschalpreis von 220 DM 
(2. Klasse) bis 330 DM (1, Klasse) für Hin- und 
Rückfahrt am selben Wochenende können Ab- 
teile in TEE-, Intercity- und D-Zügen exklusiv 
für eine beliebig weite Bahnreise reserviert 
werden. Im Preis sind Zuschläge und Platz- 
reservierungen eingeschlossen. 

Dieses neue Angebot der Bahn gilt bis 

13. März, jeweils ab Freitag, 20 Uhr, bis Mon- 
tag, 12 Uhr, solange Abteile verfügbar sind. 
Anschlußfahrten in Nahverkehrs- und Eil- 
zügen zur bzw. von der Reise im „Abteil des 
Jahres" sind ab Freitag, 12 Uhr, bis Montag. 
24 Uhr, ebenfalls zum verbilligten Tarif mög- 
lich. Auf Anschlußreisen bis 200 Kilometer ge- 
währt die Bahn 50 Prozent Ermäßigung. Und 
im reservierten Zugabteil gibt es zusätzlich 
noch ein Lunchpaket als Willkommensgruß der 
DSG. 

Gebucht werden kann das „Abteil des Jah- 
res" vor Antritt der Reise an jedem Fahrkar- 
tenschalter und in allen Reisebüros. 

. Und noch eine gute Nachricht, diesmal für 
Tierfreunde: Auch Hunde dürfen ins „Abteil 
des Jahres". Zum Nulltarif. 
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Jetzt naschen auf natürliche Weise! 

anzeigen + public relations 
Geheimtip für Frühjahr und Sommer: 

Steiermark mit Weinstraße und Graz 

Nur nicht nervös werden! 
Nervipan, natürlicher Stabilisator für die Nerven 

Für viele, die gerne 
zwischendurch mal 
was Süßes essen, 
gibt's jetzt die zeit- 
gemäße Produktidee: 

Balisto, der herz- 
hafte Keksriegel mit 
gesundem Vollkorn- 
schrot, umhüllt von 
leckerer Milchschoko- 
lade. Und zum Ab- 
wechseln beim Na- 
schen gibt's zwei Sor- 
ten: Balisto Korn-Mix 
und Balisto Müsli- 
Mix, zusätzlich mit 
feiner Rosinen-Creme, 
ganzen Rosinen und 
Haselnußsplittern. 

Dieses leckere Stück 
Natur gibt es als Ein- 
zelriegel mit einer un- 
verbindlichen Preis- 
empfehlung des Her- 
stellers von 0,35 DM 
und als Familienpak- 
kung überall im Han- 
del. 

Immer noch weitab vom Massentourismus liegt 
die grüne Steiermark, eines der schönsten und 
vielseitigsten österreichischen Bundesländer. Neue 
Straßen und Autobahnanschlüsse, vor allem aber 
auch der an das internationale Flugnetz ange- 
sdilossene Flughafen Graz (Frankfurt-Graz zwei- 
mal täglich) haben dieses Urlaubsland endlich 
näherrücken lassen. 

Rings um die Landeshauptstadt Graz gibt es 
eine Fülle von malerisch in die Bergwelt ein- 
gebetteten Gemeinden und Dörfern, ausgerüstet 
mit Hallen- und Freischwimmbädern, gepflegten 
Pensionen, Gasthöfen und Hotels. Hier kann man 
auch „Ferien auf dem Bauernhof" und auf dem 
„Rücken der Pferde" verbringen. Das Weinbau- 
gebiet der Steiermark, nur 40 Kilometer von Graz 
entfernt, liegt zwischen den Ausläufern der 
Koralpe und den Murauen. Die Steirische Wein- 
straDe bildet zum Teil die Österreichisch-jugosla- 
wische Grenze. Hier gibt es den legendären 
„Schilcher", einen zwiebelfarbigen Ros6wein. der 
es in sich hat. 
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Und schließlich Graz. Diese Stadt voller Gran- 
dezza und Gemütlidikeit ist immer eine Reise 
wert. Graz ist Erholung und Anregung zugleich. 
Schmaigieblige rote Dächer, bunte Bürgerhaus- 
fassaden, efeuumrankte Arkadenhöfe, enge Gäß- 
chen und alte Märkte - das ist Graz, noch leben- 
diges Altösterreich, eine Stadt zum Verlieben. Das 
Wahrzeichen der Stadt ist der Schloßberg, der die 
gepflegten Straßen, die unzähligen Grünanlagen 
und die roten Ziegeldächer der vorbildlich erhal- 
tenen Altstadt um 123 Meter überragt. Uhrturm 
und Glockenturm sowie das Freilichttheater in 
den Kasematten der alten Feste gehören zu den 
beliebtesten Fotoobjekten des Schloßberges. Und 
cla ist noch der Dom, da sind die vielen Kirchen, 
Schlösser und Palais und der Schloßberggarten, 
der im Frühjahr seine ganze Pracht entfaltet. 

Sich in Graz und seine Mischung aus Non- 
chalance. südlichem Charme und handfestem stel- 
rischem Gemüt zu verlieben, ist nicht schwer. Bei 
köstlicher Hausmannskost in gemütlichen Wirts- 
stuben mit steirischem Landwein oder steirischem 
Bier lernt man auch die Küche schätzen. Sitzt man 
in einem der vielen Weinlokale oder im Kaffee- 
haus mit der stilechten Atmosphäre - das gibt es 
in Graz wahrhaft noch! -, vergißt man, daß die 
k.u.k.-Zeit längst vorbei ist. 

Graz, Großstadt im Grünen, Hochschulstadt, in- 
ternationaler Messe- und Kongreßplatz, ist zu je- 
der Jahreszeit einenBesuch wert. Im Städtetouren- 
Programm der Deutschen Bundesbahn wird Graz 
auch angeboten - für Nichtautofahrer eine be- 
queme Möglichkeit für einen preiswerten Besuch. 

Weitere Informationen: Fremdenverkehrsamt 
der Stadt Graz, Kaiserfeldgasse 25, A-8010 Graz. 

Fortschritt anschaulich gemacht 
Die Ubertra- 

gungsleistungder 
Glasfaser ist so 
groß, daß ein Ka- 
bel in Bleistift- 
stärke ausreicht, 
um die Kapazität 
armdicker Kup- 
ferstränge zu er- 
setzen. Dabei geht 
das breite Spek- 
trum derMöglich- 
keiten eines Glas- 
faserkabels noch 
weit über das 
hinaus, was Kup- 
fer als Leitungs- 
material zu lei- 
sten vermag. 

Durch eine Art 
Steckdose mit dem Glasfasernetz verbunden, 
kann der private Haushalt bis zu 40 lokale oder 
über Satellit „eingespeiste" Fernsehprogramme 
aus aller Welt empfangen. Aber auch das eigene 
Programm, zum Beispiel eine Video-Übertra- 
gung des Kindergeburtstages, wird auf den 
Fernsehapparat der Oma im Nachbarort über- 
spielt. Bildtelefon ist, wenn sidi die konkreten 
Vorstellungen des Bundespostministers, Dr. 
Christian Schwarz-Schilling, durchsetzen, ohne 
Probleme möglich. Aus elelctronischen Biblio- 
theken lassen sich Informationen abrufen, und 
selbst private Bankgeschäfte oder Versand- 
hausbestellungen werden von der Wohnzim- 
mercoudi aus erledigt. 

Einige Jahre wird es jedoch noch dauern, bis 
das Glasfaserkabel in der erforÖerlichen Menge 
zur Verfügung steht. Bis dahin muß ein hoch- 
entwickdtes Kupferkabel, das sogenannte „Ko- 
axial-Kabel", viele Funktionen insbesondere 
bei der Fernsehübertragung übernehmen. 

MASPO Massagegeräte 
für die Ganzkörpermassage v 

Massage wird von 
den rrieisten Menschen 
als wohltuend emp- 
funden. Maspe Mas-r 
sagegeräte übertra- 
gen auf den Körper 
schmerzlose Schwin- 
gungen. Dieser Vibra- 
tionseffekt löst nicht 
nur Verkrampfungen 
und Verspannungen 
in der Muskulatur, 
sondern begünstigt 
auch eine bessere 
Durchblutung der 
Muskulatur und Ge- 
fäße. Hierdurch kön- 
nen die Stoffwechsel- 
schlac^en, die sich im Gewebe angesammelt 
haben, schneller abgebaut werden. Die Elasti- 
zität des Bindegewebes mit seinen wicäitigen 
biologischen Funktionen wird aufrechterhal- 
ten. Ermüdungsstoffe werden wegmassiert und 
die Stoffwechselvorgänge gefördert. 

MASPO GmbH, Frankfurter Straße 231, 
6078 Neu-Isenburg, Telefon (0 61 02) 2 70 91, 
Telex 4 17 639 masan. I 

T 
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•y^ jj* WläHficrcf^or 
MM CicbcrltmtUi 
Sä' 1838 Ccin^cti 
Morgen, Mittwoch. 19.30 Uhr. 
Singstunde im ..Lammctien". 
Am Freitag, dem 11.2. findet ab 19 
Uhr unser FaschingsbatI im 
„Lammchen" statt. 

SSG LANGEN 
Abt. GESANG 

Am Donnerstag, dem 10. 2., 20 
Uhr, findet unsere närrische Sing- 
stunde im Ciubhaus statt. Bitte al- 
le Sängerinnen und Sänger in ent- 
sprechender Garderobe und eben- 
solcher Stimmung zu erscheinen. 

Langen, BahnstraBe, 1-ZI.-App., 
ca. 30 m', teilmöbl., ab 15. 2. frei 
350,— -1- NK -f Kaution. 
D. Schröder, Immobilien, Land 
wehrstr. 45, 6100 Darmstadt, Tel 
06151/26888 

Wegen Aufgebe d. Leltemhandele^^ 
^ertceufon wir den gesamten Bettand 

lu-Schiebeleitern 2tlg.| 
JO m (2x5 m) 9 m auegeech. 

alter Preis DM 428.-^ ■ 
Jetzt nur DM | 

Lieferung fre^aus. 
ALOS^Auftr-Ann.: Tel.: 06133/3791 ^ 

Em Platz an der Sonne 
ARD Fernsehlotterie'KontolOOOOO 

Langener Zeitung 
061 03/21011 I 

Hörgeräte 

Arthur Schmucker 
Hörgeräle-Akustiker-Melster 

6080 Groß-Gerau ■ An der Stadtkirche 
Holwigslraße 26 • Telefon 06152^305 

t Wiedereröffnung 
Freitag, dem 11. Februar 1 

Trink-Haile 
Uhlandstraße 7 • 6070 Langen 

983 

Ich treue mich auf Ihren Besuch 
RAINER KRUMMECK 

Ein Platz , 

für Kinder.^ 
Kinder brauchen Platz. Platz zum Leben. 
Platz zum Spielen. Platz zum Entfalten. 
Helfen Sie mit, Forderungen durchzusetzen 
nach mehr Spielplätzen, besseren Wohn- 
verhältnissen für kinderreiche Familien und 
Kindergarten-Plätzen für alle Kinder. 
Lassen Sie uns eine kindgerechte Umwelt 
schaffen. 
Helfen Sie dem „Anwalt des Kindes" 
* durch Ihre Mitgliedschaft 
* durch Ihre Spende 
* durch letztwillige Verfügung 

Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) e V 
^ Bundesgeschäftsstelle 
2 g Schiffgraben 40, 3000 Hannover 1 

^ Spendenkonten: 
Ii Deutsche Bank AG Hamburg 46/55551 

s»''^ Postscheckamt Hamburg 169666 

Wir haben in aller Stille von unserer lieben Mutter und Groß- 
mutter 

Frau Margarete Gümperlein 
geb. Hartniann 

geb. 17. 8. 1896 gest. 2. 2. 1983 

Abschied genommen. 
Für die tröstlichen Beweise herzlicher Anteilnahme und 
Herrn Pfarrer Borck sagen wir unseren tiefempfundenen 
Dank. 

In sliller Trauer 
Helmut Gümperlein und Familie 

Langen, im Februar 1983 
Oberer Steinberg 35 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHIM KG 

TELEFON 2 1011 

Würdevolle 

Bestattungen 
Erd ■ Feuer • See 
Überführungen 

Sarglager - Sterbewäsche 
Zierumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familienbesitz 

Kommt her zu mir alle, 
die Ihr mühselig und beladen seid, 
ich will Euch erquicken! 

Ein lieber Mensch aus unserer Mitte ist nach schwerer Krankheit am 5. 
Februar 1983 heimgegangen Ins Reich Gottes. 
Wir trauern um 

Edith Kladny 
geb. 25. 6. 1906 

Für alle Trauernden: 
Frau Helene Kempe 
Familie Dieter Bürkner 

6070 Langen, Hegweg 13 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 10. Februar 1983, um 15.30 
Uhr auf dem Friedhof in Sprendlingen statt. 

■•/(a iP- 

Anncüimeschliii^ für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Walter Stein 

sagen >vir herzlichen Dank allen Nachbarn, Freunden und Bekannten. 
Unser besonderet* Dank gilt Herrn Pfarrer Borck sowie seinem Kriegska- 
meraden Herrn Wclf für die tröstenden Worte. 
Ebenso Dank der Belegschaft und der Geschäftsführung der Buch- 
druckerei Kühn, der IG Druck und Papier und dem VdK Langen. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
IWarie Stein, geb. Schnell 

Oberer Steinberg 51 
Langen, im Februar 1983 

Wir nehmen Abschied von unserer lieben Mutter, Großmutter, Schwe- 
ster, Schwägerin, Cousine und Tante 

Susanne Prims 
geb. Lorey 

geb. 22. 5. 1901 gest. 6. 2. 1983 

In stiller Trauer 
Anna iVlaria Schulmeyer 
Heinrich Lorey 
Semd Schutmeyer 
und alle Angehörigen 

Gerhart-Hauptmann-StraBe 19 
6070 Langen 

Die Beerdigung fhdet am Donnerstag, dem 10. Februar 1983, um 10.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Elise iHerth 

geb. Schmidt 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn, Bekannten und den Schulkollegen des Jahrgan- 
ges 1903/04. 

Familie Erwin Herth 

Langen, im Februar 1983 

Am 1. Februar 1983 verschied im 99. Lebensjahr nach längerem schwe- 
ren Leiden mein guter Vater, Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater 

Edmund George 

Seinem Wunsch entsprechend fand die Trauerfeier in aller Stille am 
4. Februar 1983 statt. 
Für die Beweise herzlicher Teilnahme, die tröstenden Worte des Herrn 
Schürmann von der FLH, die jahrelange Pflege durch Herrn Dr. Krämer 
und Frau Lindenlaub, die liebevolle Betreuung im Dreieich-Krankenhaus 
und die Hilfe .von Freunden und Nachbarn bedanken wir uns herzlich. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 

Emmy Herkommer, geb. George 
Karl Herkommer 
Karl-Heinz Herkonmier und Familie 

Langen, im Februar 1983 
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Heute in der LZ: 

Hexen treiben Winter aus 
Fasnachtsbrauche am Schneldhiwwel 

Langener FDP mit 
neuem Chef 
„Liberaler Treff" wird eingeführt 

Anmeldung der Schulanfänger 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

■f 

Nr. 12 Freitag, den 11. Februar 1983 87. Jahrgang 

Dr. Uwe Zenske ist 

Erster Stadtrat 

Parlament entschied mit 29 gegen 8 Stimmen 
In der gestrigen Sitzung der Stadtverordnetenversammlung stand die Wahl des Ersten Stadtrates 

jim Mittelpunkt der Tagesordnung. Wie zu erwarten war, entscliied sich die Mehrheit der Abgeordne- 
ten für den seitherigen Stadticänunerer Dr. Uwe Zenske, der mit 29 gegen acht Stimmen in sein neu- 
es Amt gewählt wiu^e. Die Amtszeit beginnt am 1. April dieses Jahres. 

Kanalisierung' geht voran 

Der Wahl vorangegangen waren Ausführun- 
gen der Sprecher aller Fraktionen. SPD- 
Fraktionsvorsitzender Jürgen Ellers kam noch 
einmal auf die Absprache zwischen SPD und 
CDU zurück, wonach sich diese beiden größten 
Fraktionen geeinigt hatten, die Zahl der haupt- 
amtlichen Magistratsmitglieder von drei auf 
zwei zu reduzieren, der CDU den Posten des Bür- 
germeisters zu überlassen und dafür den Ersten 
Stadtrat zu stellen. Man habe damit die Ent- 
scheidung der Bürger bei der letzten Kommunal- 
walil respektiert, sagte Eilers. Dabei habe man 
jedoch auch Gespräche mit den kleineren Frak- 
tionen geführt, die jedoch zu keinem Ergebnis 
gekommen seien. Man habe jedoch nichts dem 
Zufall überlassen wollen. 

Diese Absprache bedeutet, daß sich Dr. Zenske 
im kommenden Jahr zur Wahl als Bürgermeister 
stellt und dann gleichzeitig ein neuer Erster 
Stadtrat aus den Reihen der SPD nominiert 
wird. 

Diese Wahl sei konfliktträchtig, erklärte Man- 
fred Sapper von den Grünen und ergoß sich in 
die bekannten Floskeln von Klüngelei, nannte 
das Parlament ein Theater, handelte sich Zwi- 
schenrufe ein, nicht bei der Wahrheit zu bleiben 
und muß sich gefallen lassen, mit seinem Beitrag 
eher in die Fastnacht als in eine Parlamentssit- 
zung eingeordnet zu werden, wobei aber auch 
Kamevalisten sicher Anstoß wegen des rüden 
Tons nehmen würden. „Wir wählen nicht mit" 
erklärte er zum Abschluß. 

Dieter Bahr (FDP) richtete seine Kritik nicht 
gegen«Jie Person des Kandidaten, sondern hielt 
das Wahlverfahren aus der Sicht seiner Partei 
für unehrlich. ,,Wir hätten Verständnis dafür ge- 
habt, jetzt einen SPD-Stadtrat und im kommen- 
den Jahr einen CDU-Bürgermeister zu wählen", 
meinte Bahr. So aber sie die ganze Angelegen- 
heit nicht durchschaubar genug. 

Die NEV ließ durch ihren Sprecher Egon Hoff- 
mann durchblicken, daß man mit der Ausschrei- 
bung der Stelle nicht einverstanden gewesen 
und deshalb aus dem Wahlvorbereitungsaus- 
schuß ausgeschieden sei. Man könne die Ent- 

scheidung des Wahlvorbereitungsausschusses 
nicht mittragen, da man nicht als Trauzeuge ei- 
ner „Elefantenhochzeit" mißbraucht werden 
wolle. 

Holm Kilbert erklärte für die CDU, daß die 
Gespräche mit der SPD dem Wohle der Stadt ge- 
golten hätten, wobei man Gesprächsbereitschaft 
nach allen Seiten gezeigt habe. Das Bekermtnis 
zur Verantwortung heute als Kungelei zu be- 
zeichnen, sei schlichtweg eine Unverschämtheit, 
erklärte Kilbert und gab zu bedenken, daß CDU 
und SPD immerhin rund 80 Prozent der Lange- 
ner. Wähler repräsentierten. 

Ilse Hosemann, die den erkrankten Stadtver- 
ordnetenvorsteher vertrat, gab nach der gehei- 
men Abstimmung das Wahlergebnis bekannt 
und beglückwünschte Dr. Zenske zu seinem neu- 
en Amt. Auf die Ablegung des Amtseids kotmte 
verzichtet werden, da Dr. Zenske diesen bereits 
bei seiner Wahl zum Stadtkänrmierer abgelegt 
hatte. Bürgermeister Hans Kreiling überreichte 
die Urkunde, und der neue Erste Stadtrat be- 
dankte sich für seine Wahl. Er habe sich in seiner 
seitherigen Amtszeit in Langen nirgendwo an- 
ders beworben, sagte er. Dies möge als Zeichen 
gelten, daß er sich in Langen wohlfühle. 

Die Post an Fastnacht 
Fastnachtdienstag (15. 2.): Die Postäm- 

ter Langen 1, Bahnstraße 26, Egelsbach, 
Geschwindstraße, Drei eich 1, Ott.o^Hahn- 
Straße 2—4 und Rödermark 1, Am Fest- 
platz, bleiben geöffnet. Die Postämter 
Langen 2, Wemerplatz, Dreieich 2, Eisen- 
bahnstraße 50, Dreieich 3, Buchschlager 
Allee 36, Dreieich 4, Bahnstraße 32, Drei- 
eich 5, ! Langener Str. 7, Dreieich 6, Wei- 
herstraße 7, Rödermark 2, Dieburger Stra- 
ße 46 und Rödermark 3, Goethestraße 68, 
bleiben nachmittags geschlossen. 

Stadt fördert den sozialen 

Wohnungsbau 

Darlehen in einer Höhe von 830.000 Mark stellt 
die Stadt Langen im Jahre 1983 für den sozialen 
Wohnungsbau zur Verfügung. Mit diesen Gel- 
dern soll der Bau von 92 Sozialwohnungen in 
Langen gefördert werden. Die Gemeirmützige 
Baugenossenschaft eG Langen tritt dabei als eif- 
rigster Bauherr in Erscheinung. Acht Wohnun- 
gen baut die Baugenossenschaft in der Annastra- 
ße 69, 24 in der Annastraße 71—75 und noch ein- 
mal 24 in der Margaretenstraße 31—35. Von die- 
sen 56 Wohnungen sind 26 für Aussiedler vorge- 
sehen, die anderen 30 werden als Sozialwohnun- 
gen zur Verfügimg gestellt. Die Stadt Langen 
wird für diese Baumaßnahmen ein Darlehen in 
Höhe von insgesamt 365.0(X) Mark gewähren. 

Ein Darlehen über 465.000 Mark wird femer 
die Naussauische Heimstätte erhalten, die 19 So- 
zialwohnungen und 17 Aussiedlerwohnungen in 
der Nordendstraße 72—76 und der Sofienstraße 
63—65 errichten will. 

Bürgermeister Kreiling zu dieser städtischen 
Initiative: ,.Gerade in Zeiten einer wirtschaftli- 
chen Rezession erscheint es für die Kommunen, 
mit ihrer hohen Flexibilität, geboten, getreu den 
Grundsätzen einer antizyklischen Finanzpolitik 
investive Impulse zu geben. Die Förderung des 
Wohnungsbaues ist dabei eine gewichtige und 
volkswirtschaftlich wirksame Maßnaimie. Wenn 
dies in Einklang mit einer soliden öffentlichen 
Haushaltsführung gebracht wird, wie das in 
Langen der Fall ist — der Haushalt 1983 sieht le- 
diglich Kredite zur Umschuldung vor—, kann 

3,5 Millionen Mark hat die Stadt Langen die 
Sanierung ihres Kanalnetzes in den vergangenen 
vier Jahren gekostet. Diese Sanierungsmaßnah- 
men wurden dringend notwendig, da die ,,gro- 
ßen Sammelkanäle" zur Verbandskläranlage 
Langen/Egelsbach z. T. schon seit 50 bis 60 Jah- 
ren unter der Erde liegen. Das Material dieser 
Rohre ist mit dem heute üblichen Standard nicht 
zu vergleichen und den langjährigen Belastun- 
gen nicht im erforderlichen Maße gewachsen. 
Außerdem ist in den vergangenen Jahrzehnten 
die Bebauung in Langen natürlich sehr viel dich- 
ter geworden, erläuterte Bürgermeister Kreiling 
vor der Presse, wodurch auch die anfallenden 
Abwassermengen stark angestiegen sind. 

Diese Entwicklung konr^te bei den damaligen 
Kanalplanungen, die letzten größeren Planun- 
gen datieren auf das Jahr 1954, nicht abgesehen 
werden, so daß heute die Befürchtung besteht, 
daß das bestehende Netz der großen Sammellei- 
tungen zum Klärwerk den zukünftigen Anforde- 
rungen nicht gewachsen sein könnte. 

Seit vier Jahren bemüht sich der Magistrat der 
Stadt Langen nun um die Sanierung der Kanäle. 
Der zentrale Zuleitungskanal wurde bereits von 
der Verbandskläranlage Langen/Egelsbach bis 
auf die Höhe des Forsthauses an ler Mörfelder 
Landstraße durch neue Rohre mit einem größe- 
ren Durchmesser ersetzt. Am 31.1.1983 stand die 
Weiterführung der Kanalisierung wieder auf der 
Tagesordnung des Magistrats. Er faßte in seiner 
Sitzung den Beschluß, zuerst ein Fachingenieur- 
büro mit den notwendigen Planungen zu beauf- 
tragen. 

Zur Realisierung der anschließenden Maßnah- 
men stehen im Haushaltsplan 1983 wiederum 
500.0(X) Mark zur Verfügung. Damit soll eine 
Fortführung der Sanierung vom Forsthaus Mör- 
felder Landstraße bis zur Triftstraße bezahlt 
werden. Der Sammelkanal wird dort dann an 
das bestehende Kanalnetz angeschlossen, da die 
Stadt Langen bei dem Bau der Straße zwei Ka- 
näle mit einem größeren Fassungsvermögen be- 
reits verlegt hat. 

Die Vertreterin des Stadtverordnetenvorstehers, Ilse Hosemann (r) sagt es mit Bliunen. Bfirgermei- 
ster Hans Kreiling wartet mit der Ernennungsurkunde, um den seitherigen Stadtkämmerer Dr. 
Uwe Zenske in sein neues Amt einzuführen. 

ein echter Beitrag zur Lösung unserer Probleme 
geleistet werden." 

Daß die Stadt Langen schon seit vielen Jahren 
in diesem Bereich tätig ist, zeigt ein Blick auf die 
zurückliegenden Jahre: In den Jahren von 1980 
bis 1982 hat die Stadt Darlehen in einer Höhe 
von mnd 2,4 Mio. Mark für den Sozialen Woh- 
nungsbau bereitgestellt. Mit Hilfe dieser Mittel 
war es möglich, 361 neue Sozialwohnungen in 
Langen zu errichten. 

Keine Ehrenbürger 
Einstimmig beschloß gestern abend die Stadt- 

verordnetenversammlung, daß die im Jahre 1933 
erfolgte Ernennung von Adqlf Hitler und Jakob 
Sprenger (Gauleiter der NSDAP für Hessen) 
nicht auf demokratischem Wege erfolgt sei und 
deshalb keine Gültigkeit habe: 

Der gestrigen Abstimmung ging ein interfrak- 
tioneller Antrag voran, der als Dringlichkeitsan- 
trag noch auf die Tagesordnung genommen wor- 
den war. 

Gesund diu-ch die „tollen Tage 

Vorsicht beim Gebrauch von Alkohol 
Während der Faschingszeit nehmen zu viele 

keine Rücksicht auf ihre Gesundheit, meint der 
Gesundheitsdienst der Deutschen Angestellten- 
Krankenkasse (DAK). Lebensgewohnheiten 
werden drastisch geändert. Wenig Schlaf und 
teilweise sehr hoher Alkoholgenuß können das 
Allgemeinwohl und somit die Gesundheit stark 
belasten. 

Damit alle, die nicht auf Alkohol verzichten 
wollen, die „tollen Tage" gesund überstehen, 
gibt der DAK-Gesundheitsdienst einige Tips: 
,.Alkohol nicht auf nüchternen Magen trinken, 
erst kräftig, aber nicht zu schwer essen; mög- 
lichst bei einem Getränk bleiben, allzu scharfe 
Alkoholika meiden; nicht andere zum Alkohol- 
trinken animieren, vor allem nicht junge Men- 
schen. 

Vorsicht! Arzneimittel können die Alkohol- 
wirkung verstärken. Möglichst keine Arzneimit- 
tel zusammen mit Alkohol einnehmen', Nachwir- 
kungen beachten; Kraftfahrer sollten auch schon 
nach geringem Alkoholtrinken ihr Kraftfahr- 
zeug nicht benutzen, da ihre Reaktionsfähigkeit 
abgenommen hat. Auch Kaffee beschleunigt den 
Alkoholabbau nicht.". 

Wochenmarkt entfällt 
Fastnacht steht vor der Tür. Das ,,närrische 

Fest" verschollt auch den Wochenmarkt nicht. 
Am 15. 2., Fastnachtsdienstag, entfällt der Lan- 
gener Wochenmarkt. 

Stadt Langen sucht 
dringend Volkszähler 

Die Volkszählung findet im April 1983 statt. 
Zur Durchführung dieser Zählung in Langen 
sucht die Stadtverwaltung noch dringend Helfe- 
rinnen und Helfer. Insgesamt werden rund 300 
Volkszähler in Langen benötigt. Zu verdienen 
gibt es für die Volkszähler auch etwas: 250 bis 
300 Mark bekommen die Helfer für ihre Tätig- 
keit, das entsprich 4 Mark je Fragebogen. 

Für ihre Aufgabe werden die ,,Volkszähler" in 
einem vorherigen Gespräch gründlich informiert 
und geschult. Die Helferinnen und Helfer haben 
bei der Durchführung der Volkszählung 1983 fol- 
gende .A.ufgaben: In der Zeit vom 22. bis 26 April 
Fragebögen an die Bevölkerung auszuteilen, die 
Fragebögen in der Zeit vom 28. April bis 7. Mai 
wieder eiiuusammenln, notwendige Hilfen im 
Rahmen der Zählung beim Ausfüllen der Frage- 
bögen zu geben, zum Beispiel bei älteren, kranken 
oder ausländischen Mitbürgern, sowie die gesam- 
ten Unterlagen bei der Stadtverwaltung bis zum 
11. Mai zurückzugeben. 

Jeder ,,Volkszähler" bekommt einen sog. 
,,Zählbezirk" in Langen zugeteilt, in dem er die 
Befragungen bzw. das Austeilen und Einsam- 
meln der Fragebögen durchführen soll. Ein sol- 
cher ,,Zählbezirk" hat i. d. R. 60 bis 80 Haushal- 
te. 

Wer Interesse hat. Geld zu vei-dienen, sollte 
sich bald bei Herrn Gebauer von der Arbeits- 
gruppe ..Volkszählung", Rathaus Langen. Süd- 
liche Ringstraße 80, Zimmer 227, Tel.; 20 32 60, 
melden. 
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Langener FDP mit neuem Chef 

„Liberaler Treff" wird eingeführt 

Auf der Jahreshauptversammlung des F.D.P.- 
Ortsverhandes Langen berichtete der Vorsitzen- 
de Olaf Dirlam über die Alttivitäten im vergan- 
genen Geschäftsjahr. Er stellte u. a. insbesonde- 
re die Gespräche mit betroffenen Bürgern über 
die Langener Baupolitik heraus. Hierbei habe es 
sich gezeigt, daß viele Bürger Unzufriedenheit 
über die seit Jahren ungelösten Probleme äußer- 
ten. Die F.D.P. werde diese Thematik auch in 
Zukunft verstärkt verfolgen. 

Darüber hinaus haben die Liberalen, wie sich 
aus dem Fraktionsbericht der stellvertretende 
Fraktionsvorsitzenden Ingeborg Heiniberg er- 
gab. sich mit der Verkehrssituation in der obe- 
ren Bahnstraße befaßt. Leider sei die Stadtver- 
waltung nicht auf die Ideen der F.D.P. eingegan- 
gen. 

Du.Th den Wegzug des Stadtrates Eberhard 
Wolff ergaben sich personelle Veränderungen. 
Die politische Arbeit von Ortsverband und 
Stadtverordnetenfraktion konnte jedoch rei- 
bungslos weitergeführt werden. Der Mitglieder- 
bestand der F.D.P. in Langen erfuhr keine grö- 
ßeren Veränderungen. 

Vor der Neuwahl des Ortsvorstandes hielt der 
Bundestagskandidat Ulrich Mayer ein Referat, 
in dem er auf die aktuellen politischen und ge- 
sellschaftlichen Probleme einging. Mayer kriti- 
sierte u. a. die Einführung des Krankenhausta- 
gegeldes. Er wies jedoch auch darauf hin, daß im 
Gesundheitswesen bisher viele Möglichkeiten ei- 
ner Kosteneinsparung ungenutzt geblieben seien 
und den Beitrags- und Steuerzahler viel Geld ge- 
kostet hätten. Der liberale Wahlkämpfer ver- 
wahrte sich gegen den Vorwurf, daß die arbeits- 
losen Arbeitnehmer cenerell als faul abgestem- 
pelt würden und nichts leisten wollten. Richtig 
sei vielmehr, daß die Gewerkschaften ofl mit 
überzogenen Forderungen in die Tarifverhand- 
lungen gingen. Ein Unternehmen, das keinen 

Gewinn erziele, zahle weniger Steuern und sei 
gezwungen zu rationalisieren. Nach seiner Auf- 
fassung sollten die Lohnabschlüsse nicht über 
der Teuerungsrate liegen. Die Zeichen für eine 
Belebung der Bauwirtschaft gäben Hoffnung 
auf den Abbau der Arbeitslosigkeit. 

Zum Verhältnis von Ökologie und Marktwirt- 
schaft führte er aus: ,,Eine nur auf Gewinnstre- 
ben ausgerichtete Wirtschaft ist für unsere Zu- 
kunft ebenso schädlich, wie ein einseitiges Ein- 
treten für den Umweltschutz." Zum .Schluß sei- 
ner Ausführungen setzte Ulrich Mayer den Ap- 
pell, daß jeder Bürger zuerst selbst dazu beitra- 
gen solle, die an.stehenden Probleme anzupacken 
und erst in zweiter Linie den Staat in Anspruch 
zu nehmen. Nur so könne er seinen Beitrag zur 
Entlastung der Staatsfinanzen leisten. In der an- 
schließenden Diskussion wurden die Gedanken 
des Bundestagskandidaten unterstützt und ver- 
tieft. 

Unter der Leitung des stellvertretenden Kreis- 
vorsitzenden Dieter Schroeder aus Egelsbach 
wurde der Ortsvorstand der Langener F.D.P. 
neu gewählt. Neuer Vorsitzender wurde Dr. 
Axel Völling. Sein Stellvertreter blieb Dieter 
Bahr. Ingolf Mann wurde als Schatzmeister wie- 
dergewählt. Als Beisitzer fungieren Ingo Gunter 
Bennin (Organisation) und Heinrich Dirlam 
(Presse). Die Stadtverordnetenfraktion wird 
durch Ingeborg Heimberg vertreten. Die Jahres- 
hauptvei-sammlung beschloß, einen ,,Langener 
Liberalen Treff" einzurichten, auf dem interes- 
sierte Bürger mit der F.D.P. aktuelle kommuna- 
le. landes- und bundespolitische Themen disku- 
tieren können. 

Zum Ende der über vierstündigen Veranstal- 
tung rief der neue Vorsitzende die Mitglieder zu 
einem aktiven Wahlkampf auf, um der F.D.P. 
am 6. März zum Erfolg zu verhelfen. 

TV-Tumhalle ■ Beginn 20.11 Uhr 

Rosenmontagsball 

mit (jer Tanz- und Stimmungskapelle 

Walter-^ombo 

Tischreservierung Eintritt DM 12,— 

Vorverkaufsstellen: Kaufhaus Bach, Fahrgasse ■ Blumen Frank, Flachsbachstraße • Reise- 
büro am Rathaus. 

Neue Kurse im Werkhof 
Der Werkhof im Torbogen in der Fahrgasse 

bietet im Februar/März wieder zwei neue Kurse 
an: ,,Rund um den Ostertisch" lautet das Thema 
des ersten Kurses, der nicht nur in die verschie- 
denen Techniken des Eierfärbens und -verzie- 
rens einführt, sondern durch keramische Arbei- 
ten, Stoffdrucken und Backen von Ostergebäck 
erweitert wird. Dazu wird außerdem ein Vortrag 
über österliches Brauchtum von Gerd Grein ge- 
halten werden. 

Der Kurs beginnt am 19. 2. und erstreckt sich 
über viermal 4 Stunden, jeweils samstags von 14 
bis 18 Uhr. Der Backkurs beginnt am 15. 3. 1983 
ab 19 Uhr in der Lehrküche der Stadtwerke Lan- 
gen. Die Gebühr für diesen Kurs beläuft sich auf 
50 Mark (incl. Farben); aber ohne Zutaten fürs 
Backen und Stoffdrucken. 

Ab 23. Februar findet mittwochs viermal ein 
Emaillierkurs zu je 3 Stunden statt. Beginn 19 
Uhr. Dieser Kurs führt von den Anfängen des 
Emaillierens bis zur hohen Kunst des Steg- 
emaills. Dieser Kurs ist sowohl für Anfänger als 
auch für Fortgeschrittene geeignet. Die Kursge- 
bühr beträgt 40 Mark (ohne Material; dies wird 
nach individuellem Verbrauch berechnet). 

Anmeldungen bitte direkt an den ,,Werkhof 
im Torbogen", 6070 Langen, Fahrgasse 3 oder te- 

„Neue Mietregelung sozialer als altes Recht" 

CDU-Bundestagskandidat Dr. Lippold erläuterte Mietrecht 
Der Bundestagskandidat des Wahlkreises 142, 

Dr. Klaus Lippold, CDU-Kreisvorsitzender von 
Offenbach-Land, erörterte in einem ausführli- 
chen Gespräch mit dem Vorstand der CDU-Lan- 
gen das neue Mietrecht der Regierung Kohl. Lip- 
pold betonte, daß es bedauerlich sei, wie die 
SPD seit Tagen versuche, den Mieter mit fal- 
schen Behauptungen in Angst zu'Versetzen. Da- 
bei habe das Sofortprogramm der Regierung 
Kohl bundesweit Tritt gefaßt. Der Wohnungs- 
bau komme wieder in Gang, immer mehr Bau- 
anträge würden in v-.elen deutschen Städten ge- 
stellt. Durch das Sofortprogramm, das mehr als 
100.000 neue Wohnungen ermögliche, werde au- 
ßerdem der Arbeitsmarkt neu belebt. In der 
Bauindustrie und in vielen anderen Industrie- 
zweigen würden Hunderttausende von Arbeits- 
plätzen geschaffen. 

Lippold im einzelnen: ,,Die Mieten im sozialen 
Wohnungsbau werden durch das neue Mietrecht 
in keiner Weise verändert. Für Millionen von 
Mietern im sozialen Wohnungsbau verbleibt es 
bei der bisherigen Mietregelung." Der Gesamt- 
bestand der Wohnungen in der Bundesrepublik 
Deutschland betrage derzeit 23,5 Millionen; da- 
von entfielen 9 Millionen auf Eigentumswoh- 
nungen und 14,5 Millionen auf Mietwohnungen. 
Von den 14,5 Millionen Mietwohnungen seien 4,3 
Millionen Mietwohnungen im sozialen Woh- 
nungsbau, für die die Mietrechtsänderungen kei- 
ne Bedeutung hätten, da diese Wohnungen den 
Bindungen des sozialen Wohnungsbaus unter- 

Der Ruhestandskreis der SSG trifft sich am 
kommenden Dienstag (Fastnacht), dem 15. 2. um 
15.30 Uhr im SSG-Clubhaus zu einem närrischen 
Beisammensein. Alle Närrinnen und Narren 
sind dazu herzlich eingeladen. 

worfen blieben. In ähnlicher Weise gebunden sei- 
en weitere 1,4 Millionen Mietwohnungen ge- 
meirmütziger Wohnungsuntemehmen und 
♦trkswohnungen. 

Lippold wörtlich: „Die Mietrechtsänderungen 
bescliränken sich also auf die restlichen 8,8 Mil- 
lionen (ca. 1/3 aller Wohnungen), Mietwohnun- 
gen im freifinanzierten Mietwohnungsbau. Aber 
auch für die Mieter im freifinanzierten Mietwoh- 
nungsbau gilt weiter: Der soziale Schutz des 
Mieters bleibt unangetastet, auch künftig dürfen 
Mietverträge nicht gekündigt werden, um höhe- 
re Mieten zu erzielen, in bestehende Mietverträ- 
ge wird nicht eingegriffen, die Bundesregierung 
erhöht auch nicht die Mieten. Es besteht Ver- 
tragsfreiheit. Die Miete kann auch künftig nur 
auf der Grundlage der ortsüblichen Vergleichs- 
rniete durch den Vermieter erhöht werden. Miet- 
sprünge wird es nicht geben. Auch künftig wer- 
den die Mieten insgesamt kaum stärker als die 
Lebenshaltungskosten steigen." 

Staffelmieten könnten nur freiwillig, also 
nicht gegen den Willen der Mieter vereinbart 
werden. Gedacht sei dabei vor allem daran, daß 
zunächst eine niedrigere Anfangsmiete als die 
Vergleichsmiete vereinbart werde, die dann 
schrittweise an die eigentlich angemessene Mie- 
te herangeführt werde. Änderungskündigungen 
mit dem Ziel der Vereinbarung einer Staffelmie- 
te seien unzulässig. 

Zeitmietverträge, d. h. Mietverträge für eine 
ganz bestimmte Zeit, könnte nur freiwillig, aber 
nicht gegen den Willen des Mieters vereinbart 
werden. Sie seien nur bei absehbarem Eigenbe- 

darf oder beabsichtigten grundlegenden bauli- 
chen Änderungen zulässig. Umgehungen des 
Kündigungsschutzes seien ausgeschlossen. 
,,Zeitmietverträge sind ein Anreiz zur Vermie- 
tung von leerstehendem Wohnraum. Vermieter, 
die Wohnraum in absehbarer Zeit selbst nutzen, 
oder grundlegend baulich ändern wollen, brau- 
chen ihre Wohnungen nicht mehr leerstehen zu 
lassen," sagte der CDU-Bundestagskandidat. 

In weiteren wichtigen Bereichen des Miet- 
rechts sei die Rechtsstellung des Mieters verbes- 
sert worden; Überzogene Modernisierungen wer- 
den unterbunden, Mietkautionen werden be- 
grenzt; sie müssen sicher angelegt und zugunsten 
des Mieters verzinst werden, niedrige Mieten 
dürfen nur schrittweise der ortsüblichen Ver- 
gleichsmiete angeglichen werden. Die von dem 
Gesetzentwurf der Regierung Schmidt in der 
Ausschußfassung übernommene 30 Prozent- 
Klausel sei und bleibe eine Schutzvorschrift zu- 
gunsten der Mieter. Sie verhindere, daß bei Mie- 
ten weit unterhalb der zulässigen Vergleichsmie- 
te diese auf einmal an die Vergleichsmiete her- 
angeführt werden dürfen. 

Als Beispiel erläuterte der CDU-Politiker fol- 
genden Fall: ,,Wurde beispielsweise bisher eine 
Vergleichsmiete von 3 Mark verlangt, obwohl ei- 
ne Vergleichsmiete von 5 Mark zulässig gewesen 
wäre, dann kann der Vermieter jetzt innerhalb 
von drei Jahren nur eine Erhöhung auf 3,90 
Mark vornehmen. Nach altem Recht konnte er in 
einem Schlag die Miete auf 5 Mark anheben. Die 
neue Regelung dient also dem Schutz des Mieters 
und ist sozialer als das Alte Recht." 

Anmeldung der Schulanfänger 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

Bezugspreis: monatlich 4,20 DM + 0,80 DM Tragerlohn (in 
diesem Preis s.nd 0,28 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im 
Postbezug 4.30 DM monatlich Zustellgebühr. Einzel 

preis: dienstags 0.45 DM, freitags 0,65 DM 

Mit dem Anfang des Schuljahres 1983/84 be- 
ginnt für alle Kinder, die bis zum 30. Juni 1983 
das sechste Lebensjahr vollendet haben, die 
Schulpflicht. Kinder, die in. der Zeit vom 1. Juli 
bis 31. Dezember sechs Jahre alt werden, können 
auf schriftlichen Antrag der Erziehungsberech- 
tigten aufgenommen weden, wenn sie die für 
den Schulbesuch erforderliche Reife besitzen. 
Antragsformulare gibt es bei der zuständigen 
Schulleitung. 

Anzumelden sind die Kinder in dem Schulbe- 
zirk, in dem sie wohnen. Die Anmeldung, zu der 
die Kinder mitzubringen und vorzustellen sind, 
findet statt am Dienstag, 22. Februar und Mitt- 
woch. 23. Februar 1983. jeweils von 8 bis 11.30 
Uhr. Geburtsurkunde oder Stammbuch sind 
vorzulegen. Die Eltern und Erziehungsberechtig- 
ten werden gebeten, diese Termine unbedingt 
einzuhalten. 

Für die Anmeldui.^ gilt folgende Schulbe- 
zirkseinteilung: 

Albert-Schweltzer-Schule: Alle westlich der 
Main-Neckar-Bahn gelegenen Straßen. 

Gesch wister-SehoIl-Schule: Südöst liches 
Stadtgebiet. Alle östlich der Mühlstraße gelege- 
nen Straßen, nördlich begrenzt durch die südlich 
der 'Rheinstraße (einschließlich) und Wassergas- 
se gelegenen Straßen, sowie Ober- und Fahrgas- 
se und Teichstraße beidseitig. 

Ludwig-Erk-Sehule: Mittleres Stadtgebiet. Be- 
grenzt im Westen durch die Main-Neckar-Bahn, 
im O^en durch die Mühlstraße einschließlich 
und ab Lutherplatz die südlich der Gartenstraße 
beidseitig und die westlich der Sofienstraße ge- 
legenen Straßen bis zur Main-Neckar-Bahn. 

Wall-Schule: Nordöstliches Stadtgebiet. Be- 
grenzt im Westen durch die Sofienstraße ein- 
schließlich. Im Süden durch die Gartenstraße bis 
Heinrichstraße, Rheinstraße (ausschließlich) 
und Wassergasse sowie die nördlich der Obergas- 
se und Teichstraße gelegenen Straße mit Aus- 
nahme der Fahrgasse. 

Lustiger 

Fastnacht-Nachmittag- 
Mitten im Schnee trafen sich am vergangenen 

Dienstagnachmittag die großen und kleinen 
Rollsportler auf der Langener Rollschuhbahn. 
Im gut geheizten Clybraum hatte Jugendwartin 
Christa Vollhardt nicht nur für den fastnachtli- 
chen Rahmen, sondern auch für mancherlei 
Überraschungen gesorgt. Der kalten Witterung 
angepaßt, gab es in diesem Jahr heiße Schokola- 
de und jede Menge Waffeln, die frisch gebacken 
wurden. Ein jeder konnte essen, soviel er wollte 
und manche taten das auch äußerst ausgiebig. Es 
war ein harmonischer und für alle Teilnehmer 
erfreulicher Tag. 

lefonisch unter 06103/2 82 53. B.eide Kurse fin- 
den in Zusammenarbeit mit der Volkshochschu- 
le Langen statt. 

Zwei Dcebana-Kurse 
Zwei interessante Ikebana-Kurse bietet die 

Volkshochschule Langen im März noch einmal 
an. Der erste Kurs ist für Anfänger gedacht. Die 
Kursleiterin, Inge Stahn, gibt eine Einführung 
in die Kunst des japanischen Blumensteckens 
nach den Lehren der Sogetsu-Schule in Tokio. 
Sie hat ihre umfangreichen Kenntnisse vor Ort 
erlernt und gilt deshalb als eine der authentisch- 
sten Kennerinnen der Materie. Weiterhin wird 
ein Arbeitskreis angeboten für Teilnehmer, die 
bereits Ikebana-Kurse besucht haben. Es wird 
hier hauptsächlich im ,,Freien Stil" gearbeitet, 
wodurch jeder Teilnehmer die Möglichkeit zur 
Selbstverwirklichung hat. 

Beginn des Anfängerkurses ist am Dienstag, 
dem 8. 3. um 18.30 Uhr, der Arbeitskreis beginnt 
am gleichen Tag um 20.00 Uhr. Beide Kurse fin- 
den im Alten Rathaus statt. 

Interessenten wollen sich bitte umgehend 
schriftlich bei der Geschäftsstelle der Volks- 
hochschule Langen im Rathaus, Langen, Südli- 
che Ringstraße 80, Zimmer 114, anmelden. 

Kreppelkaffee bei der 
Stadtkirchengemeinde 

Am Sonntag veranstaltet der Vorstand der 
Stadtkirchengemeinde im Gemeindehaus in der 
Frankfurter Straße ab 15 Uhr für alle Gemeinde- 
glieder und Freunde einen großen Kreppelkaf- 
fee mit einem bunten Progranrmi. 

Für Stimmung sorgt D. Miltenberger mit der 
Ziehharmonika, und damit kein Auge trocken 
bleibt, kommt ein Männerballett auf die Bühne. 
Mit dabei sind auch die „Gänseblümchen" des 
Obst- und Gartenbauvereins. Alfred Klinder 
kommt als .Hausmann, Katharina Winkel tritt in 
bewährter Weise auf und schließlich greift noch 
Loni Schlapp in die Knoppschachtel. 

Für Jubel, Trubel, Heiterkeit ist also gesorgt. 
Pfarrer Borck und Pfarrer Wächtler freuen sich, 
wenn der Saal voll wird. 

»ER 
FÖRDERERKREIS 

BERICHTET 

Unsere Jahreshauptversammlung findet am 
Sonntag, dem 27. 2. um 15 Uhr im Gemeindehaus 
der evgl. Stadtkirchengemeinde, Frankfurter 
Straße statt. Auf der Tagesordnung stehen: 1. 
Begrüßung der Mitglieder, 2. Jahresbericht, 3. 
Aussprache Jahresbericht, 4. Bericht der Kassie- 
rer, 5. Bericht der Kassenprüfer, 6. Aussprache 
über Bericht der Kassierer, 7. Entlastung des 
Vorstandes, 8. Neuwahl des Vorstandes. 9. An- 
kündigung des Dreistädtetreffens und 10. Ver- 
schiedenes. 

Der gesamte Vorstand ist neu zu wählen. Für 
die einzelnen Ämter kandidieren folgende Da- 
men und Herren: als 1. Vorsitzender: Hans Ei- 
senbach. als 2. Vorsitzende: Friedrich Jensen, 
Wolfgang Nacke. Dr. Arno Rosenkranz und 
Hans Schlichtmann, als Kassierer: Hans Seifert 
und Hans Sehring. Schriftführer: I. Pfefferkorn, 
als Beisitzer: L. Eil (Schüleraustausch Long Ea- 
ton). M. Eisenbach (Sekretariat). L. Förster 
(Kontakte Romorantin) und M.. Jung (Schüler- 
austausch Romorantin). 

Wer außerdem für die vorgesehenen Ämter 
kandidieren möchte, bzw. Vorschläge mit fester 
Zusage für ein Betätigungsfeld innerhalb des 
Vorstandes machen will, kann diese Anträge an 
die Adresse des Sekretariats des Fördererkrei- 
ses Rheinstraße 38, 6070 Langen bis zum 18. 2. 
1983 einreichen. 

Anträge zur Tagesordnung können ebenfalls 
bis zu dem vorgenannten Zeitpunkt beim Sekre- 
tariat abgegeben werden. 

Familienangehörige und Freunde sind als Gä- 
ste bei der Jahreshauptversammlung herzlich 
willkommen (aber nur eingetragene Mitglieder 
haben bei der Wahl eine Stimme). Es werden 
wieder Kaffee und Kuchen angeboten. Unko- 
stenbeitrag 1 Mark. 

An dieser Stelle möchten wir nochmals an un- 
sere Quartieranfrage zum Dreistädtetreffen im 
Mai erinnern. Bitte bringen Sie diese zur Jahres- 
hauptversammlung mit, falls Sie sie noch nicht 
abgegeben haben sollten. 

( 
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Bauen oder Käufer:. 
Ideen für das Wohnen Im Eigentum. 

Finanzierung s künste 
Die Finanzen der öffentlichen Hand sind 

angespannt. Gewinne sind selten gewor- 
den, das Steueraufkommen sinkt, aber die 
Ansprüche an den ,,Staat" wachsen. So 
dreht sich die Spirale, und der berühmte 
Hund beißt sich irgendwo immer wieder in 
den Schwanz. 

Nun gibt es immer wieder ,,Finanzie- 
rungskünstler", die benötigte Millionen 
einfach aus dem Ärmel zaubern. Zu ihnen 
scheint auch der Hessische Minister für 
Wirtschaft und Technik zu gehören, der in 
einem Schreiben an die Kreise und Ge- 
meinden mitteilte, wie er eine Finanzie- 
rungsmöglichkeit für die S-Bahn sieht: 
,,Bis 1987 werden alle Straßenbauten nicht 
genehmigt, dann könnt Ihr das dafür vor- 
gesehene Geld für den S-Bahn-Bau verwen- 
den". So einfach ist das. Und außerdem 
spart er dabei die Zuschüsse, die das Land 
für den Straßenbau hätte zusteuern müs- 
sen. 

„Finanzkünstlerisch" in ähnlicher Weise 
sind auch die Grünen in bezug auf den 
Kreishaushalt. Sie zaubern gleich 2,8 Mil- 
lionen aus dem berühmten Zylinderhut, in- 
dem sie alle geplanten Umgehungsstraßen 
als ,,Luxus" bezeichnen und einen Strich 
durch machen. Von diesen gesparten Mil- 
lionen geben sie gleich 2,2 Millionen an die 
Gemeinden zurück, indem sie die Kreisum- 
lage senken und so „die kommunale 
Selbstverwaltung als Eckpfeiler des demo- 
kratischen Systems" stärken. 

Wenn nun, wie in Egelsbach und auf der 
Südlichen Ringstraße in Langen — das 
muß man als Folgerung für das Streichen 
von Umgehungsstraßen ziehen —, die Bür- 
ger mehr und mehr belästigt werden durch 
Lärm und Abgase, dann können die Kom- 
munen dieses Geld ja für die Anschaffung 
von Gasmasken und Ohrenpropfen ausge- 
ben. Schließlich wollen die Grünen ja eine 
gesunde Umwelt, wozu gute Luft gehört. 

Alles hat eben seine zwei Seiten. Deshalb 
sollte man nicht nur eine sehen, sondern 
das gute Mittelmaß zwischen beiden fin- 
den, meint 

Ihr Tobias 

Auszeichnungen für verdiente Mitglieder (v.l.): Elfriede Fels, Monika Freiberg, Ulla 
Steitz, Hiltrud Runkel, Erwin Zöller (Vorsitzer Hess. Verband), Susanne Rosal, 
Hermann Keim (Ehrenvors.), Andreas Hensel, Gisela Menstell. 

Ehrungen 

beim Stenografenverein 

Anläßlich der Jahreshauptversammlung des 
Stenografenvereins 1897 Langen E. V. im Ge- 
meindehaus der Stadtkirche Langen, die wie seit 
Jahren gut besucht war und den Rahmen für be- 
sondere Ehnmgen bot, nahm der Vorsitzer Gün- 
ther Krumm folgende Auszeichnungen und Eh- 
rungen vor: Für treue Mitgliedschaft und Vor- 
standsarbeit im Verein erhielten den Ehrenbrief 
mit silberner Nadel; Elfriede Fels und Hiltrud 
Runkel. Das Ehrenzeichen in Gold erhielten: 
Helga Ullrich und Gudrun Weisenburger, in Sil- 
ber: Gisela Menstell, Ulla Steiz und Monika 
Freiberg. Das Leistungsabzeichen des Deutschen 
Stenografenbundes erhielten in Silber: Martina 
Lautenschläger, Karin Seliger, Monika Hanke 
und Andreas Hensel (alle für Maschinenschrei- 
ben), in Bronze: Christiane Reichelt 
(Kurzschrift). Das Leistungsabzeichen der 
Industrie- und Handelskammer erhielt in Bron- 
ze Susanne Rosal (Maschinenschreiben). Allen 
wurden entsprechende Urkunden überreicht. 

Der Ehrenvorsitzer Hermaim Keim erhielt 
durch Erwin Zöller — Hessischer Verbandsvor- 
sitzer — die höchste Auszeichnung zuerkannt, 
nämlich das Treueabzeichen in Gold. Hermann 
Keim ist seit 1932 Mitglied des Stenografenver- 
eins, zwölf Jahre war er als Unterrichtsleiter für 
Kurzschrift tätig, übernahm 1951 den Vorsitz des 
Vereins und leitete die Geschicke des Vei-eins 

Hexen treiben den Winter aus 

Gerade hat sich in den letzten Tagen der Win- 
ter mit etwas Schnee gezeigt, und schon soll er 
am Fastnachtsdienstag ausgetrieben werden. Ab 
14.30 Uhr beginnt an diesem Tag auf dem 
Schneidhiwwel (das ist dgr Platz am Anfang der 
Bachgasse) das ,,Winteraustreiben". 

Es handelt sich um uraltes Brauchtum, das 
dort wieder aufleben soll, und rund 60 Personen 
haben sich unter der Leitung von Karola Jonen 
um alte Bräuche gekümmert, die sie zeigen wol- 
len. Beginnen tut das Ganze mit dem ,,Fasnacht- 
suchen" mit Laternen. Dann wird der Platz ge- 
kehrt, ehe der alte Winter in Fellen und Schna- 
belmaske erscheint. Mit Peitschenknallen begin- 
nen zwei Urzeln im Fleckerlngewand den Winter 
zu treiben. Sie erhalten Hilfe von besenschwin- 

genden Hexen, die plötzlich aus allen Ecken auf- 
tauchen. Nach einem Hexentanz wird der Winter 
weiter umhergetrieben. 

Es folgt ein Tauziehen zwischen Winter und 
Frühling, wobei natürlich der Frühling siegt. 
Durch Stampfen und Treten der Erde und Lau- 
fen in uralten Formen wird der Boden zur 
Fruchtbarkeit angeregt. Dann treiben Hexen 
und Urzeln den Winter zum Stadttor hinaus. Ein 
Rutentanz bereitet den Einzug des Frühlings mit 
seinem Gefolge vor. Zum Abschluß gibt es einen 
Frühlingstanz und ein gemeinsames Lied: 
,,Wenn alle Brünnlein fließen". 

Die Bevölkerung ist sehr herzlich eingeladen, 
dieses volkskundliche Treiben mitzuerleben. Al- 
so: am Fastnachtsdienstag um 14.30 Uhr am 
Schneidhiwwel. 

mit großem Elsm, Sorgfalt und Liebe bis zum 
Jahre 1962. Weitere 14 Jahre hatte er noch Vor- 
standsämter inne. 1957 ernannte der Stenogra- 
fenverein Langen ihn zum Ehrenmitglied und 
1976 zum Ehrenvorsitzer. 

Die zweite besondere Ehrung wurde dem Hes- 
sischen Verbandsvorsitzer, Erwin Zöller, selbst 
zuteil. Die Jahreshauptversammlung beschloß 
einstimmig, ihn in Anerkennung seiner besonde- 
ren Verdienste um die Kurzschrift und das Ma- 
schinenschreiben, aber auch in Würdigung seines 
Wirkens in der Stenografenorganisation zum Eh- 
rerunitglied zu ernennen. 

Antifaschisten tagen 
Das antifaschistische Aktionsbündnis Langen 

lädt zu einer Zusammenkunft am Donnerstag, 
dem 17. Februar um 19.30 Uhr in den Clubraum 
der Stadthalle ein. Es geht um Kalenderverkauf, 
den Kontostand, um die Gedenktafel und eine 
Aktionsplanung für den 12. und 13. März sowie 
um sonstige Probleme. 

Faschingsausklang 
bei der SSG 

Auch die SSG Langen will die nur kurze Fa- 
schingsperiode und deren Ende gebührend fei- 
ern. Sie lädt für den kommenden Faschings- 
dienstag, 15. 2., gleich zu zwei Veranstaltungen 
ein. 

Von 14 bis 17 Uhr findet in den Räumen der 
Stadthalle das schon traditionelle Kinderfa- 
schingsfest statt. Zum Eintritt von drei Mark 
sind groß und klein zu dieser Veranstaltung ein- 
geladen. Zu gewinnen gibt es selbstverständlich 
auch etwas. Die besten drei Kostüme werden 
mit Sachpreisen beglückt. 

Am Abend sind dann die Erwachsenen aufge- 
mfen, Gott Jokus feierlich zu verabschieden. In 
den Räumen des SSG-Freizeit-Centers wird zum 
Eintritt von drei Mark ,,Faschingsausklang" ge- 
feiert. Außer Tanz und Unterhaltung ist natür- 
lich auch unter Leitung der Leichtathletikabtei- 
lung die Sektbar geöffnet. Alle Mitglieder, 
Freunde und Gönner der SSG Langen sind auf- 
gerufen, sich doch einmal im SSG-Freizeit-Cen- 
ter zum Faschingsausklang einzufinden. Beginn 
ist um 20.00 Uhr. 

Größtes Küchenwerk am Untermain 
8751 Elsenfeld/Rück • Tel. 06022/4041 
Verkauf tägl. 9-18.30 Uhr. Sa. 9--14 Uhr. La. Sa. 9- 18 Uhr 

Besuchen Sie jetzt WEKUM AT, es lohnt sich! 1 
Samstag, 12.2., von 9—14 Uhr, Backen und Braten mit dem ] 

SIEMENS-Zweiherde-Herd 
Jeden Sonntag 13—18 Uhr, Samstag 14—18 Uhr 

Freie Küchenschau (ohne Beratung und Verkauf) 
— Kaufen Sie keine Küche, bevor Sie bei WEKUMAT waren!. 

Gegen Einsendung dieses Coupons erhatten Sie unseren 
Farbl>(*)alog und eine kleine Überraschung 

Rathauserstürmung 
Morgen mittag wird wie an jedem Fastnacht- 

samstag der letzten Jahre das Rathaus unter Be- 
schüß stehen. Die Narren der LKG wollen es 
stürmen und für die tollen Tage die Regierung 
übernehmen. Ob es ihnen gelingt, wird man se- 
hen müssen. Auf jeden Fall ist ein Programm 
vorbereitet, das als Siegesfeier im Sitzungssaal 
abrollen soll. Die Bevölkerung ist herzlich einge- 
laden. 

Abends müssen die LKG-Aktiven dann wieder 
fit sein, denn in der Stadthalle steigt das ,,Ball- 
ereignis der Saison" wie sich die LKG- 
Tingeltangelparty inzwischen entwickelt hat. 
Wieder werden die Medium-Dancing-Band und 
die Rhein-Main-Combo musikalisch miteinander 
wetteifern und so dem Publikum den rechten 
Rahmen für uneingeschränktes Fastnachtsver- 
gnügen bereiten. 

STADTHALLE LANGEN 
Samstag, 19. 2. — 20 Uhr 

VERSTEHEN SIE MICH 
DA HINTEN? 

Schauspiel von Brian Clark 
mit VOLKER LECHTENBRINK, 

Ufz Richter, Kerstin de Ahna u.a. 

Freitag, 11. 3. — 20 Uhr 
NACHT UND TAG 

Schauspiel von Tom Stoppard 
mit CHRISTINE WODETZKY, Siegfried 

Flemm, GIOVANNI FRÜH u.a. 

Mittwoch, 30. 3. — 20 Uhr 
AUF UND DAVON 

Boulevardkomödie von Peter Yeldham 
mit HORST JANSON, Christiane Krüger, 

Gaby Fuchs u.a. 
VORVERKAUF: Reisebüro am Rathaus, Langen, Tel. 06103/52110 

STADTHALLE 6070 Langen, Tel. 06103/203207 

Stadlhallen-Restauration 
langen 

Südl. Ringstr. 77 ■ 6070 Langen 
Telefon 06103/2 2050 

Wegen Renovierung vom 16. 2. bis einschl. 
18. 2. 1983 geschlossen. 
Langener Stubb nur am 16.2.1983 geschlos- 
sen. 
Besuchen Sie ab 17. 2. 1983 unser neues 
BISTRO im Untergeschoß der Stadthalle 
(neben Schwimmbad-Eingang), von 10 bis.19 
Uhr, täglich auBer Montag. 

V^uchen-direkfaö 

Deutsche Bank 

Bevor Sie bauen oder kaufen, 

sollten Sie jetzt 

unsere neue Broschüre lesen. 

„Bauen oder Kaufen — Ideen für das 
Wohnen im Eigentum" ist ein leicht ver- 
ständlicher Wegweiser, der Sie durch alle 
Stufen Ihres Bau- oder Kaufvorhabens 
führt.,Er gibt Ihnen wichtige Hinweise 
zu den Fragen wie Größe und Lage des 
Objektes, Bauen oder Kaufen, und er 
enthält Ideen, wie Sie Steuern sparen. 

Die Ideen für die „maßgeschneiderte 
Finanzierung" Ihres Objektes haben unsere 
Baufinanzierungsberater. Sie zeigen Ihnen 
den Weg, wie Sie die gesamte Finanzie- 
rung aus einer Hand erhalten — mit 
unserem BauKreditSystem. Auch in Ver- 
bindung iTiit den neuen staatlichen Hilfen. 
Bauen Sie jetzt, der Zeitpunkt ist günstig. 

Sprechen Sie mit uns. Denn unser 
Service ist es wert. 

Deutsche Bank 
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RUNO UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 
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Winter-Wettbewerb 

im Rollkunstläufen 

Die Aktiven des Roll- und Eissportclubs Lan- 
ger. nahmen zum größten Teil an dem vom Hessi- 
schen Rollsportverband durchgeführten Winter- 
wettbewerb im Landesleistungszentrum in 
Darmstadt teil. Dieser erste Wettbewerb im Jah- 
re 19fi3 zeigte, daß die Langener Rollkunstläufer 
recht gut in der Konkurrenz mithalten können. 
Für diesen Winterwettbewerb war gefordert, 
daß in den neuen, durch einen ,,Aufstieg" er- 
reichten Klassen gelaufen wird. Es ist nicht ein- 
fach, nachdem für die Langener nur einge- 
schränkt möglichen Wintertraining in den Roll- 
sporthallen Darmstadt oder Hanau, gleich im 
neuen Jahr in den jeweils höheren Leistungs- 
klassen i'.u starten und sich zu behaupten. 

Auch für die Anfänger galt es teilweise, zum 
ersten Mal in einem überregionalen Wettbewerb 
zu laufen. So hatte die kleine Silke Köhler erst- 
mals in einer großen Gruppe mitzuhalten und er- 
reichte den 12. Platz. In der anderen Anfänger- 
Gruppe erreichte Andrea Hickler nach ihrer gu- 
ten Kür Platz 4, nachdem sie bei der Pflicht noch 
auf Platz 9 lag. In der Neulingsgruppe lief zum 

ersten Mal, nach dem 1. Platz bei den Anfängern 
bei den Hessischen 1982, Ina Leue und erhielt ei- 
nen sehr guten 4. Platz bei 21 Teilnehmern — ei- 
ne gute Leistung. In der Nachwuchsklasse tref- 
fen die Läufer im Winterwettbewerb auf Mit- 
streiter, die teilweise schon länger in dieser 
Klasse starten. Nach den wenigen Trainings- 
stunden im Winter sind hier gute Plätze schwer 
zu erreichen. Tatjana Erbe und Linda Carl ka- 
men hier auf Platz 13 und 14. 

Bei den Junioren starteten zum ersten Mal Ka- 
rin Vollhardt und Bianca Herzog, die auf Platz 
10 ihre Urkunde erhielt. Für Karin Vollhardt, 
wie auch Gerhard Schenko aus der Meisterklas- 
se, war die Teilnahme am Winterwettbewerb als 
D-Kaderläufer Pflicht. Für Karin Vollhardt 
wurde aus dieser Pflicht gleich eine besonders 
gute Pflicht, denn hier kam sie auf Platz 1 und 
nach der Kür stand sie auf Platz 2 des Trepp- 
chens bei der Siegerehrung. Auch Gerhard 
Schenko konnte das Siegerpodest betreten, er 
kam in der Meisterklasse Herren auf Platz 3. 

Auf seiner gut besuchten Jahreshauptver- 
sammlung konnte der Tanzclub ,,Blau-Gold" 
Langen e.V. den Rückblick auf ein ereignisrei- 
ches Jahr 1982 geben. Im Rechenschaftsbericht 
wies der Vorsitzende und zugleich Tumierwart 
Kurt Hempel darauf hin, daß die sportliche Akti- 
vität aller Mitglieder durch die ausgezeichnete 
Arbeit des Tanzsport- und Clubtrainers Winfried 
Senkbeil vom Breitensport zum Leistungs- und 
Hochlei.stungssport hingeführt werde. Dafür ge- 
bühre dem Trainer besonderer Dank. 

Der Club hat z.Zt. vier Tumierpaare der 
Hauptklassen E, D und C, zwei Paare der Sen.- 
,,A"-Klasse und zwei Paare der Sen.-,,S"-Klasse 
Alle haben in ihren Klassen hervorragende 
sportliche Leistungen während aller Turniere in 
der Bundesrepublik gezeigt und waren auf er- 
sten und vorderen Plätzen zu finden. 

Der Vorsitzende hob ebenfalls hervor, daß die 
vom Organisations-Ausschuß gekonnt geplanten 
Veranstaltungen den Gemeinschaftssinn im Club 
förderten und der Geselligkeit dienten. Für 1983 
liege bereits ein leuer Veranstaltungsplan vor. 

Zur Neuwahl im Club wurde für die nächsten 
zwei Jahre der langjährige Vorsitzende Kurt 
Hempel einstimmig wiedergewählt, ebenso der 

Schriftführer Hans Kunze. Der bisherige 2. stell- 
vertretende Vorsitzende Hubert Kühnl gab nach 
lOjähriger erfolgreicher Mitarbeit im Vorstand 
seirten Posten ab. Nach geheimer Wahl über- 
nahm für ihn die Aufgabe Günther Kramp aus 
Langen. 

Für die Jugendgruppe wurde Edgar Gronau 
als Jugendwart bestätigt. Durch den Clubtrainer 
Senkbeil wird eine Lateingruppe von sechs Paa- 
ren vorbereitet, die für den Club Turniere tanzen 
wird. 

Ein bundesoffenes Turnier der Sen.-,,A"- und 
,,S"-Klassen wird am 6. März und ein Turnier 
der Hauptklasse ,,C" am 27. März stattfinden. Es 
wird erwartet, daß sieh jeweils über 50 Tumier- 
paare einfinden werden. Bei freiem Eintritt und 
zwangloser Kleidung können die Zuschauer die- 
se Sportwettkämpfe in der Stadthalle ab 14.00 
Uhr verfolgen. Der festliche Ball mit Großem 
Turnier findet am Samstag, dem 5. November 
wieder in der Stadthalle statt, zu dem zwei Ka- 
pellen spielen und die höchsten Klassen in Stan- 
dard und Latein tanzen werden. 

Der Tanzclub ,,Blau-Gold" bietet allen Tanzin- 
teressierten die Möglichkeit, dienstags und don- 
nerstags ab 20.00 Uhr in den Räumen der Stadt- 
halle mitzutanzen. 

Ein „Aussteiger" 

auf der Stadthallenbühne 
Die Neue Schaubühne gastiert am Samstag, 

dem 19. Februar um 20.00 Uhr mit Brian Clarks 
neuem Schauspiel „Verstehen Sie mich dahin- 
ten''" in der Langener Stadthalle; Regie führt 
Jürgen Wölffer. 

Daß der englische Autor aktuelle Probleme 
scharfsichtig zur Diskussion stellen und dabei 
auch noch blendend unterhalten kann, hat er 
schon mit ,,Ist das nicht rriein Leben", dem mehr- 
fach preisgekrönten Stück, das in Langen mit 
Klaus Maria Brandauer in der Hauptrolle zu se- 
hen war, bewiesen. Das gilt auch für sein 1980 in 
London herausgebrachtes Stück „Verstehen Sie 
mich dahinten?", das 1981 in Hildesheim seine 
deutsche Erstaufführung erlebte. 

Volker Lechtenbrink wird diesmal in der 
männlichen Hauptrolle zu sehen sein. Er erhielt 
seine Ausbildung an der Hamburger Schauspiel- 
schule und war in Hannover, Köln, München, 

Schwimmer in Langen 

gut versorgt 

Hamburg und bei den Bad Hersfelder Festspie- 
len engagiert. Wichtige Theaterrollen: ,,Der ei- 
serne Gustav". Daneben hat der vielseitige 
Künstler mehrere Schallplatten herausgebracht. 
Als Texter für Peter Maffay hat er inzwischen 
zahlreiche Goldene und Platinplatten erhalten. 

In Brian Clarks Stück, das von Reinhard 
Günther ins Deutsche übertragen worden ist, 
spielt Lechtenbrink einen Architekten und Städ- 
teplaner, der beruflich wie privat Bilanz, zieht. 
Er kommt zu dem Entschluß, alles verlassen zu 
wollen, quasi auszusteigen. Die weiteren Mit- 
wirkenden sind u.a. Kerstin de Ahna, Utz Rich- 
ter und Dagmar Hessenland. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,— und 
15,— DM sind erhältlich beim Reisebüro am Rat- 
haus (Tel. 20 33 70 oder 52 110). Eventuell vor- 
handene Restkarten sind am Veranstaltungstag 
ab 18.30 Uhr an der ' Abendkasse (Tel. 
06103.'20 33 84) zu haben. 

20.820 Quadratmeter Wasserfläche in den bei- 
den Freibädern stehen den Langenem für das 
sommerliche Badevergnügen zur Verfügung. 
Das Langefter Schwimmstadion an der Teich- 
straße schlägt dabei mit einem Anteil von 2.820. 
Quadratmetern zu Buche, die sich auf drei große 
Schwimmbecken verteilen. Die beiden Plansch- 
becken für Kinder werden nach den Richtlinien 
des Landes Hessen bei derartigen Berechnungen 
außer Acht gelassen. 

Das Land Hessen schreibt zudem vor, so fährt 
der Magistrat in seinem kürzlich vorgelegten 
Sportbericht fort, daß vorhandene Freibäder in 
Naturgewässem, deren Wasserqualität den hy- 
gienischen Erfordernissen entspricht, die unter 
Badeaufsicht stehen und über Sanitäranlagen 
verfügen, mit einem Anteil von 25 Prozent der 
Wasseroberfläche angerechnet werden dürfen. 
Für das Strandbad Langener Waldsee, mit einer 
Gesamtfläche von 72.000 Quadratmetern, ergibt 
sich demnach eine rechnerische Badefläche von 
18.000 Quadratmetern. 

Die Stadt Langen liegt damit sehr gut: Nach 
den Richtlinien des Landes ist die Bevölkerung 
dann ausreichend mit Badeeinrichtungen ver- 
sorgt, wenn ,,pro Nase" 0,05 Quadratmeter Was- 

serfläche zur Verfügung stehen; in Langen somit 
1.446,85 Quadratmeter. Diesen Wert übertrifft 
das Langener Schwimmstadion bereits mit 
1.353, rechnet man das Strandbad Langener 
Waldsee noch hinzu, gar um 19.353 Quadratme- 
ter. 

Die Bilanz für das städtische Hallenbad sieht 
ebenfalls günstig aus. Mit einer Gesamtfläche 
der Becken von 1.032,50 Quadratmeter liegt es 
um 738,73 über dem entsprechenden Richtwert 
der Hessischen Landesregierung. Während in 
Langen jedem Bürger 0,03 Quadratmeter Hal- 
lenbad zur Verfügung stehen, sind es im gesam- 
ten Kreis Offenbach nur 0,01 Quadratmeter. 

Das Hallenbad zieht jedoch gerade wegen sei- 
ner großen Wasserflächen die Besucher auch aus 
der Umgegend an. Nach den Schätzungen des 
Magistrats wird es zu rd. 60 Prozent von auswär- 
tigen Besuchern genutzt. So lassen sich auch die 
relativ hohen Besucherzahlen erklären. 

Der Magistrat schlägt in seinem Sportbericht 
weiter vor, das Strandbad Langener Waldsee bei 
der Beurteilung der Situation nicht zu berück- 
sichtigen, da das Strandbad als Freizeiteinrich- 
tung für die gesamte Rhein-Main-Region von Be- 
deutung ist. 

DIE VIDEO SENSATION 

IN LANGEN 

IHRE TOP VIDEOTHEK 

Darmstädter Str. 18 / Ecke vor der Höhe 

Das war noch nie da! 

Kein Clubbeitrag!!! 

über 1000 Filme 

und jeder 

nur 3.- DM pro Tag 

LEERKASSETTEN 

Maxell E120 19.90 
Maxell El80 24.90 
TDK El80 25.90 
3 M L500 18.90 
3 M L750 23.90 

Solange Vorrat reicht 

SAMSTAGS: 10 - 15.00 UHR 

Großes Turnier mit zwei Kapellen 

Tanzclub „Blau-Gold" hatte Hauptversammlung 

Öffnungszeiten: 
^ Mo.-Fr. 12.00 - 20.00 Uhr 

Aclilunq' N.ir.h qpspt/l. Lodcnschlu?.s IidcIpI 
keinerlei \/pfknii( inohr stnti 

Mit Startkapital ins Berufsleben 

In den vergangenen Jahren gab es einen Trend 
zu besonders begehrten Ausbildungsberufen. 
Bei einem zeitweisen Überangebot an Lehrstel- 
len, fristete so mancher Ausbildungsberuf ein 
Schattendasein. Doch als die geburtenstarken 
Jahrgänge die Schule verließen, war die Nach- 
frage nach Ausbildungsplätzen größer als das 
Angebot an Lehrstellen. Jugendarbeitslosigkeit 
in großem Maße war die Folge. Umdem zu entge- 
hen, ergriff mancher Schüler jede sich bietende 
Gelegenheit zur Berufsausbildung. Konnte der 
Wunschberuf nicht erlernt werden, wurde nahe- 
zu jede Alternative angenommen. 

Die Barmer Ersatzkasse in Langen möchte mit 
einer Untersuchung des Ausbildungsmarktes 

Viel Abwechslung 

bei der CDU-Langen 
Ein abwechslungsreiches Programm für die 

letzten vier Wochen vor der Bundestagswahl hat 
der Vorstand der CDU-Langen erstellt. Am 
Aschermittwoch sind ab 19 Uhr alle Mitglieder 
und Freunde der Langener Union zum Herings- 
essen beim 1. FCL eingeladen. Diese Traditions- 
veraristaltung wird zusammen mit der Jungen 
Union durchgeführt. 

Am 17. 2. findet um 20 Uhr eine zentrale Groß- 
kundgebung der CDU in der Frankfurter Messe- 
halle statt. Hauptredner sind der Bundeskanzler 
Helmut Kohl und der Landesvorsitzende der 
Hessischen CDU, Dr. Walter Wallmann. Alle 
Langener Freunde sind zur Teilnahme daran 
aufgerufen. 

Am 22. 2. ehrt die CDU-Langen ihre langjähri- 
gen Mitglieder ab 20.00 Uhr im Deutschen Haus. 
Der Diskussion stellen sich dort außerdem der 
CDU-Bundestagskandidat Dr. Klaus Lippold, 
der Landtagsabgeordnete Claus Demke und Dr. 
Uwe Zenske. 

Am 26. 2. und am 2. 3. werden im gesamten 
Langener Stadtgebiet zahlreiche Informations- 
stände der CDU stehen, an denen sich die Bürger 
umfangreich informieren können. Auch kommu- 
nalpolitische Fragen sollen dort besprochen wer- 
den. 

Zu einem aktuellen Frühschoppen mit dem 
CDU-Bundestagskandidaten Dr. Klaus Lippold 
trifft sich die CDU am 27.2. Ort und Zeit werden 
noch rechtzeitig bekanntgegeben. 

Gestern CmcTcncr Zcftunct 
passiert - ~ 

■ der aktuelle Werbeträger 

heute rr,:::2ioii-r 
• Kuhri KG, Buch- und Öffseldruck 

Neuer Bezirksvorsitzer 
Am vergangenen Samstag fand im SSG-Club- 

haus die Jahreshauptversammlung des Bezirkes 
Südhessen im Hess. Stenografenverband statt. 
Bezirksvorsitzer Günther Krumm (Langen) 
konnte trotz der schlechten Witterungslage zahl- 
reiche Delegierte der 15 südhessischen Vereine 
begrüßen. Sein besonderer Gruß galt dem Eh- 
renvorsitzer Hans Eichner aus Langen. 

Krumm gab einen umfangreichen Bericht über 
die Aktivitäten des Bezirkes im Jahr 1982, de- 
ren herausragendes Ereignis der Bezirkstag in 
Dreieich war. Höhepunkt war die Ernennung 
verdienter Schriftfreunde zu Ehrenmitgliedern 
des Bezirkes Südhessen, die auf einstimmigen 
Beschluß der Versammlung erfolgte. Vorsitzer 
Knjmm würdigte in einer Ansprache die Ver- 
dienste dieser Schriftfreunde und verlieh Ehren- 
urkunden an: Hans Hofmann (Egelsbach), Karl 
Schäfer (Beerfelden), Georg Krumm (Langen) 
und Hermann Graf (Darmstadt). 

Aus persönlichen Gründen konnte der seithe- 
rige Vorsitzer Günther Krumm nicht mehr für 
dieses Amt zur Verfügung stehen. Der bisherige 
Rechner Kurt Walther (Erbach) wurde einstim- 
mig gewählt. 

hinsichtlich des Berufswunsches '83 den Jugend- 
lichen vielleicht eine kleine Hilfe leisten. Wel- 
cher 'Ausbildungsberuf ist der begehrteste? Wel- 
che Alternative sieht der einzelne? Es interessiert 
die Meinung der Schulabgänger '83. Als kleiner 
Anreiz für die Teilnahme verlost die Barmer 
fünf Sparbücher im Werte von je 200 Mark als 
,,Start kapital". 

Die Ausfüllung und Einsendung eines Teilnah- 
mecoupons genügt. Teilnehmerkarten können 
unter der Telefonnummer 2 20 24 angefordert 
werden. Sie liegen aber auch in der BEK- 
Geschäftsstelle in der Bahnstraße 11—15 aus. 

Kommt die 
„Regenbogen-Kneipe"? 

Die ersten konkreten Schritte zur Verwirkli- 
chung des „Kneipenprojektes" in Langen will 
der Regenbogen e.V. am Dienstag, dem 22. Fe- 
bruar, in Angriff nehmen. Der Verein entstand 
aus dem Wunsch vieler, in dieser Stadt wieder ei- 
nen Treffpunkt zu schaffen, in dem Platz für Mu- 
sik, Literatur, Kabarett und politische Diskus- 
sionen ist. Bis ein eigenes Domizil gefunden ist, 
sollte erst einmal (und wird auch weiterhin) ein 
Programm geboten werden, das sich mit aktuel- 
len gesellschaftlichen Fragen öffentlich ausein- 
andersetzt und das gleichzeitig Kultur und Un- 
terhaltung verbindet. 

Die jetzt anstehende Mitgliederversammlung, 
zu der alle Neugierigen und Interessierten herz- 
lich eingeladen sind, wird neben den nötigen 
Neuwahlen vor allem über die Gründung eines 
Treuhandfonds und einem Gesellschaftervertrag 
für eine zukünftige eigene Kneipe beraten und 
beschließen. Wer mitmachen will, kann dies im 
Regenbogen. Man trifft sich wie üblich im „Re- 
benstock" in der Rheinstraße um 20.15 Uhr. 

Osterferien in Jugoslawien 
Allen Bürgern in Stadt und Kreis Offenbach 

bietet der Kreisverband des Deutschen Roten 
Kreuzes (DRK) die Teilnahme an einer Ferien- 
freizeit in Jugoslawien an. Die Fahrt dauert 14 
Tage. Zielort ist Novi Vinodolski ah der Adria. 

Die Fahrt vom 26. März bis zum 10. April über 
die Osterfeiertage ist für Familien ideal geeig- 
net. Die Teilnehmer werden in Doppelzimmern 
untergebracht, Kinder können in die Apparte- 
ments mitgenommen werden. Die Leitung der 
Fahrt wird Karl Gräser vom DRK-Kreisverband 
übernehmen. 

Im Preis von 700 Mark pro Person (Kinder bis 
14 Jahre 500 Mark, unter drei Jahren frei) sind 
Bahnfahrt, Vollpension und zwei Ausflüge in die 
Umgebung enthalten. Die Zimmer und Aufent- 
haltsräume befinden sich im modernen Haus des 
Zagreber Roten Kreuzes. Nähere Auskünfte er- 
teilt Heidi Steinwehr beim DRK-Kreisverband 
Offenbach, Löwenstraße 5, 6050 Offenbach/- 
Main. 

Öffentliche Bekanntmachuiig 

der Stadt Lansen 

Betr.: Fertigstellung des Kanals in der Paul- 
Ehrlich-Straße und Ro|}ert-Bosch- 
Straße 

Gemäß Magistratsbeschluß vom 17. 1. 1983 
wird der Zeitpunkt der Fertigstellung des 
Kanals in der Paul-Ehrlich-Straße und 
Robert-Bosch-Straße von Heinrich-Hertz- 
Straße in nördlicher Richtung bis Kirch- 
schneise gemäß § 4 Abs. 1 der Kanalbeitrags- 
und Gebührensatzung mit dem 31. 10. 1982 
verbindlich festgesetzt. 
Langen, den 1. Februar 1983 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr.Zenske, Stadtkämmerer 
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Dreieich-Etat nur von CDU getragen 

SPD warf mangelnde Kompromißbereitschaft vor 
Zwei Abende lang, am Dienstag und am Mittwoch, tag:ten die Dreieicher Stadtverordneten im 

Bürgerhaus. Dann war es soweit: der Haushalt wurde mit den Stimmen der CDU gebilligt und wei- 
tere Tagesordnungspunkte wurden behandelt. Knapp drei Stunden lang ergossen sich die VorsUzen- 
den der Fraktionen am Dienstagabend in Grundsatzreden über den Haushaltsentwurf des Magi- 
strats, trieben dabei kräftig Wahlkampfpolitik und sorgten so für einen langen Abend, denn immer- 
hin standen noch 110 Einzelanträge zum Haushalt auf der Tagesordnung. Freilich wurde nur über 
die wenigsten davon diskutiert, da man in den Ausschußsitzungen bereite seine Meinungen dazu 
ausgetauscht hatte und das Parlament im großen und ganzen den Ausschußempfehlungen folgte. 

CDU-Fraktionsvorsitzender Dr. Henning Eis- haltung der Leistungsfähigkeit der Stadt, gera- 
mann begann mit der Feststellung, daß die Bera- 
tungen zu dem diesjährigen Haushalt in beson- 
derem Maße von Unsicherheiten und Unwägbar- 
keiten gekennzeichnet gewesen seien, der finan- 
zielle Spielraum noch enger geworden sei und 
der Magistrat nach Vorlage des Entwurfs mit 
Änderungen und Ergänzungen habe aufwarten 
müssen. Dies habe auch zu einem bisher noch 
nicht gekannten Umfang von weit mehr als 110 
Anträgen der Fraktionen geführt. In diesem Zu- 
sammenhang kündigte Dr. Eismann an. daß es 
sich seine Fraktion versagen werde, zu den ein- 
zelnen Anträgen noch einmal Stellung zu neh- 
men, da diese bereits in den Ausschüssen er- 
schöpfend ausdiskutiert worden seien. 

Zur vorgesehenen Erhöhung der Gewerbesteu- 
er und der Grundsteuer B erklärte Eismann, daß 
es sich dabei um eine maßvolle Anhebung han- 
dele, die notwendig sei, um Einnahmeausfälle zu 
kompensieren. Dies gelte auch für die Erhöhung 
der Kindergartenbeiträge, wobei zu bedenken 
sei, daß die Stadt Difeieich im, regionalen Ver- 
gleich die niedrigsten Gebühren und dennoch ih- 
re Leistungen ständig verbessert habe. 

Wenn seine Fraktion einen Antrag gestellt ha- 
be, der zu einer Verlangsamung verschiedener 
Planungsvorhaben führe, dann geschehe dies 
nicht, wie es die Opposition wolle, um die Hand- 
lungsfähigkeit des Magistrats zu beschneiden. 
Es habe sich gezeigt, daß eine gründliche Pla- 
nung auch zu sehenswerten Erfolgen geführt ha- 
be. 

Was die S-Bahn angehe, sb sei die CDU für ei- 
ne Verbesserung des öffentlichen Nahverkehrs. 
Es sei nur höchst fraglich, ob man Gelder inve- 
stieren solle für Dinge — und hier spielte Eis- 
mann auf den Antrag der Grünen an, einen zu- 
sätzlichen Haltepunkt der Rodgaubahn zu in- 
stallieren —, ehe man das künftige Konzept der 
Bundesbahn genau kenne. Zum Schluß seiner 
Ausführungen legte Dr. Eismann ein klares Be- 
kenntnis für Bürgermeister Hans Meudt ab. 
Wenn die Stadt Dreieich in den ersten sechs Jah- 
ren ihres Bestehens etwas geworden sei, was den 
Namen Stadt verdiene, so werde dies in der 
Stadtgeschichte immer mit dem Namen Meudt 
verbunden sein. Deshalb danke ihm die CDU, 
daß er sich so lange wie möglich als Bürgermei- 
ster zur Verfügung stelle. Dank gelte auch den 
beiden hauptamtlichen Stadträten, den man ih- 
nen durch ihre Wiedei-wahl abstatten werde. 

de auch im sozialen Bereich und Zusammenar- 
beit mit allen freien Trägem, Verteilung der Ko- 
sten und Lasten in gerechter Weise und nach Lei- 
stungsvermögen, Ausrichtung der Stadtplanung 
auf die wirklichen Bedürfnisse, sozialen Woh- 
nungsbau, der diesen Namen auch verdiene, eine 
kulturell offene Stadt und solides Finanzgeba- 
ren. 

Der CDU warf Vogt vor, die Finanzsituation 
der Stadt durch große Verschuldung auf einen 
problematischen oder gar dramatischen Stand 
gebracht zu haben. Dazu habe die Gewerbesteu- 
ersenkung im Wahljahr 1981 gehört, was eine 
Mindereinnahme von 1,6 Millionen Mark in den 
beiden letzten Jahren bedeutet habe. .Man habe 
dafür die Gebühren kräftig erhöht. 

Nach Ansicht der SPD sehe der Haushalt dü- 
ster aus: statt keine Steuererhöhung doch Steu- 
ererhöhung, Kreditvolumen nicht eingegrenzt, 
sondern ausgeweitet, Leistungsverschlechterun- 
gen vorprogrammiert. Von Weiterentwicklung 
sei keine Rede mehr. Die SPD werde diesen 
Haushalt ablehnen, schloß Vogt seine Ausfüh- 
rungen. 

Luxusausgaben erst mal lassen 
Für die Grüne/BI-Fraktion gab Dieter 

Schmidt die Stellungnahme ab. Die etablierten 
Parteien seien nicht bereit oder fähig, für neue 
Probleme auch neue Lösungen zu suchen. Sie 
übersähen bewußt, daß die bisherige Form des 
Wachstums an Grenzen stoße. Weiteres Wachs- 
tum in der seitherigen Form zerstöre immer 
mehr Bodenschätze, Luft, Wasser und Land- 
schaft. Materieller Wohlstand gehe nur noch auf 
Kosten der eigenen natürlichen Lebensgmndla- 
ge. 

In Dreieich müsse man Mittel des Straßenbaus 
zum öffentlichen Nahverkehr und zum Bau von 
Radwegen umlenken, man müsse überlegen, ob 
es nicht wichtigere Dinge gebe als die Fahrgasse 
für 1,5 Millionen zu verschönem, Maßnahmen 
zur Verminderung des Mülls ergreifen, verhin- 
dern, daß weitere Naherholungsgebiete zuge- 
baut würden, bei der Anlage von Grünanlagen 
und dem Ausbau des Hengstbachtals mehr mit 
Naturschutzverbänden zusammenarbeiten. 

Kürzungen im sozialen Bereich seien eine 
Dummheit, erklärte Schmidt. Die gelte für die 
Erhöhung der Kindergartengebühren ebenso 
wie für die Streichung von Mitteln für die Aus- 
länderbetreuung. Wenn einem Hausherrn der 
Dreck im Keller stehe, ihm durchs Dach regne, 
der mit einem halben Jahreseinkommen ver- 
schuldet sei und gerade seine letzten Rücklagen 
auf der Bank zusammenkratze, dann rate ihm je- 
der vernünftige Mensch, Luxusausgaben erst 
sinmal zu lassen und sich weiter in Schulden zu 
stürzen. Diesen Rat müsse man auch der Stadt 
Dreieich geben. (Fortsetzung auf Seite 3) 

Pädagogisch wertvoll 

Was werden sich wohl die Kinder 
gedacht haben, die am Montag als le- 
bende Plakatständer mißbraucht 
zum Rathaus gehen mußten, weil ih- 
re Eltern es so wollten? Sie durften 
nicht in die gewohnte Umgebung ih- 
res Kindergartens, denn ihre Eltern, 
die sich so sehr um die pädagogischen 
Belange ihrer Kinder sorgen, fanden 
es wirkungsvoller, wenn Kinder an 
der Demonstration im Rathaus teil- 
nehmen würden. 

Man kann es ,,pädagogisch wert- 
voll" oder „pädagogisch makaber" 
finden, wenn unwissende Kinder 
zum Demonstrieren angehalten wer- 
den. Aber das müssen die Eltern 
selbst am besten wissen, ob sie ihren 
Kindern damit einen Gefallen getan 
haben oder nicht. 

Daß die Stelleneinsparung — es 
geht schlicht um 14 Stunden einer Ar- 
beitskraft — im Rahmen eines Ge- 
samtkonzeptes aller Dreieicher Kin- 
dergärten geschieht, das sich in ande- 
ren Kindergärten nicht nachteilig be- 
merkbar gemacht hat, interessiert 
wenig oder gar nicht. ,,'Warum soll 
die Stadt denn sparen müssen, wo sie 
doch an anderer Stelle überflüssige 
Ausgab^ macht", hieß es aus der El- 
ternschaft mit dem Hinweis auf Zu- 
schüsse für Vereine. ,,Unsere Kinder 
sind doch schließlich das Wichtigste!" 

Stimmt genau! Und deshalb schießt 
die Stadt ja auch 88 Prozent der Kin- 
dergartenkosten zu. Das dürfte der 
höchste Zuschuß überhaupt sein, der 
für irgendetwas in Dreieich aufge- 
bracht wird. Eben weil die Kinder 
das Wichtigste sind. Andererseits be- 
schweren sich die Eltern, daß sie im 
Monat zehn Mark mehr bezahlen 
müssen, obwohl sie wissen, daß alles 
teurer geworden ist und die Gebüh- 
ren in Dreieich nicht höher sind als 
vor sieben Jahren. 

Sind die Kinder etwa nur dann das 
Wichtigste, wenn andere dafür bezah- 
len?  H.H. 

„Nur" Gebäck gestohlen 
g Unbekannte Täter drangen in der Nacht 

zum Dienstag in den Kindergarten in der Rhein- 
straße ein. Sie durchsuchten die Behältnisse. 
Nach ersten Feststellungen wurde Gebäck ge- 
stohlen. 

Streik im Kindergarten „Am Wilhelmshof" 

Eltern wollen keine Stellenkürzung 

Das Fallbeil der CDU 
„Die CDU hat erkennbar, eigentlich unmiß- 

verständlich, niemals Wert auf unsere Mitarbeit 
gelegt, ist der Zusammenarbeit aus dem Weg ge- 
gangen, hat Altemativen niemals gelten lassen. 
Sie läßt keine Kompromisse zu". So begann 
Günther Vogt (SPD) seine Stellungnahme Man 
werde bald sehen, wenn ,,die Abstimmungs- 
Guillotine, das Fallbeil der CDU" in Bewegung 
gesetzt werde, welches Schicksal die aus den 
Ausschußberatungen überlebten rund 80 Anträ- 
ge der Oppositionsfraktionen erlöden würden. 

Als Schwerpunkt sozialdemokratischer Poli- 
tik nannte Vogt die Begrenzung der Verschul- 
dung auf das unumgänglich Notwendige, die Er- 

aOen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die iüter ab 75 Jahre sind. 

Am Montag hatten die Kindergärtnerinnen 
des Kindergartens „Am Wilhelmshof" einen ru- 
higen Tag, denn die Eltem brachten ihre Kinder 
nicht in den Kindergarten, sondern zogen mit ih- 
nen ins Rathaus, um mit einer Demonstration 
mit Schildern und Plakaten auf ihre Anliegen 
aufmerksam zu machen. Hauptforderungen wa- 
ren: ,,Pädagogische Erziehung anstatt Kinder- 
aufbewahrungsanstalt", ,,Keine Kürzung des 
Personals", „Bessere Räumlichkeiten" und 
,,Verkleinerung der Gruppenstärken". 

Auslösender Grund dafür, daß die Eltem auf 
die Barrikaden gingen, ist die Absicht des Ma- 
gistrats, eine ganze Stelle (40 Stunden pro Wo- 
che) auf eine Zweidrittelstelle (26 Stunden pro 
Woche) zu kürzen. Hierdurch befürchten die El- 
tem, daß es ihren Kindern an der erforderlichen 
pädagogischen Betreuung fehlen werde, da die 
Erzieherinnen dann keine Zeit mehr hätten, sich 
vorzubereiten. Gedanken auszutauschen, Eltern- 
abende abzuhalten. An eine ..weitere Fortbil- 
dung itn Interesse unserer Kinder ist dann nicht 
mehr zu denken", hieß es im Eltembeirat. Eine 
weitere Fordemng ging nach einer Veriängemng 
der Öffnungszeiten des Kindergartens über die 
Mittagszeit hinaus, da viele Mütter bemfstätig 
seien und ihre Kinder nicht zwischen 12 Uhr und 
12.30 Uhr abholen könnten. 

Den Eltem wurde ein Gespräch mit dem Ma- 
gistrat noch in diesem Monat zugesagt, um über 
die ganze Angelegenheit zu sprechen. 

In der Magistratspressekonferenz ging Bürger- 
meister Hans Meudt auf die Kindergartensitua- 
tion ein. Danach gibt es in Dreieich zwei Arten 
von Kindergärten, den Ganztagskindergarten, 
wo die Kinder von morgens 7 bis nachmittags 
16.30 Uhr betreut werden, und den Teilzeitkin- 
dergarten, der morgens zur gleichen Zeit die 
Pforten öffnet, jedoch bereits zwischen 12 und 
12.30 Uhr schließt. Letzteres trifft beim Kinder- 
garten ,,Am Wilhelmshof" zu. 

In diesem dreigruppigen Kindergarten sind 
neben der Leiterin, die insgesamt 40 Stunden pro 
Woche arbeitet und vormittags in einer Gmppe 
Dienst tut, drei Gruppenleiterinnen (je 40 Stun- 
den), eine Teilzeitkraft (26 Stunden), eine Jahres- 
praktikantin und eine Vorpraktikantin (je 40 
Stunden) beschäftigt. 

Mit dieser Besetzung, so betont der Magistrat, 
sei eine umfassende Betreuung der Kinder ge- 
währleistet. Daß die Räumlichkeiten zu wün- 
schen übrig ließen, sei beltannt. Deshalb habe 
man ja auch bereits Gelder für Umbauten vorge- 
sehen. 

Eine völlig andere Situation sei die Frage nach 
der Verlängerung der Dienstzeit über den Mittag 
hinaus. Wenn man dies ändem wolle, und der 
Magistrat sei bereit dazu, dann sei eine Ände- 
rung der Kindergartenbesetzung nötig. Denkbar ^0n'nic)][diebe 
sei eine Lösung, wie sie auch in Neu-Isenburg 
praktiziert werde, wo man Betreuung wahlwei- 
se von 8 bis 12 Uhr, von 8 bis 14 Uhr und von 8 
bis 17 Uhr habe. Dabei müsse allerdings berück- 
sichtigt werden, daß dort auch drei verschieden 
hohe Gebühren verlangt würden, die bei 75,—, 
95,— und 115,— Mark für das erste, und halb so 
viel für das zweite Kind einer Familie kosteten. 
Im Vergleich dazu werde in Dreieich nur 50 bzw. 
65 Mark für das erste und nichts für das zweite 

Kind kassiert. Mit diesen Gebühren liege Drei- 
eich weit unter den Gebühren der Nachbarge- 
meinden und noch unter denen, die im Jahre 
1976 in Sprendlingen verlangt worden seien. 

Wenn ein umfangreicheres Angebot verlangt 
werde, müßten die Eltem aber auch eingestehen, 
daß die Stadt durch andere Gebühren einen Aus- 
gleich erhalte. Zur Zeit werden die Kosten für 
die Kindergärten zu etwa 12 Prozent durch die 
Gebühren gedeckt. Die restlichen 88 Prozent 
werden aus öffentlichen Mitteln zugeschossen. 

Unbekannte Täter drangen zwischen dem 5. 2. 
und 7. 2. in die Räume einer Teppichfirma Irf der 
Robert-Bosch-Straße ein. Gestohlen wurden ca. 
30 Wandteppiche im Werte von mnd 25.000 
Mark. Die "Teppiche dürften mit dem in der glei- 
chen Nacht an der Großmarkthalle in Frankfurt 
gestohlenen Lkw Daimler Benz 406, amtliches 
Kermzeichen OF-AE 106, abtransportiert wor- 
den sein. 

Schwarz-grünes Bündnis 

gegen huinane Arbeitsplätze 

Mit den Stimmen der CDU und der Grüne/BI- 
Fraktion wurde am Mittwochabend i" der 
Stadtverordnetensitzung ein Antrag des Magi- 
strats Abgeschmettert, bei dem es um die Schaf- 
fung humanerer Arbeitsplätze bei der Bürger- 
hausverwaltung ging. 

Vom Magistrat war erkannt worden, und in 
der Sitzung wurde es noch einmal dargelegt, daß 
es nur schwer zümutbar für die fünf Bedienste- 
ten der Bürgerhausverwaltung sei, in zwei Räu- 
men von zusammen 30 Quadratmetern ihre viel- 
fachen Aufgaben zu erfüllen. Als vorübergehen- 
de Abhilfe — für Um- und Anbauten ist zur Zeit 
kein Geld vorhanden — sollte nach Ansicht des 
Magistrats ein Bürocontainer aufgestellt wer- 
den, in den ein Teil der Bürgerhausverwaltung 
verlegt werden soll. 

Doch der Vorschlag wurde zur Fehlanzeige. 
Mit recht fadenscheinigen Argumenten 
(Grüne/BI: „Ein solcher Container neben dem 
Bürigerhaus sieht nicht schön aus" — CDU: 

,,wanen wir doch erst ab, bis eine Bürgerhaus 
GmbH kommt") schlichen die Schwarzen und 
die Grünen um das Problem herum. Auch der 
Hinweis des Bürgermeisters, daß — ob GmbH 
oder nicht — stets Menschen unmittelbar im 
Bürgerhaus arbeiten müßten, half nichts. 

• 

Nun kann sich in einer Demokratie jeder seine 
eigene Meinung bilden und diese vertreten. 
Wenn man aber sah. daß einige der CDU- 
Mandatsträger sehr gern für den Container, für 
eine Humanisierung der Arbeitsplätze gestimmt 
hätten — „Warum taten sie es eigentlich nicht?" 
— dann blieb manches für den Normalbürger un- 
verständlich. 

Wollte die Mehrheitsfraktion etwa demon- 
strieren, daß sie nicht immer der Meinung des 
CDU-geführten Magistrats ist? Dann hätten sie 
sich weiß Gott ein anderes Thema aussuchen 
können. So aber wurde das Spielchen zu einer 
Posse. Noch dazu zu einer schlechten. 

i 
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Anmeldung der Schulanfänger 

Für alle Kinder, die bis zum 30, Juni 1983 das 
sechste Lebensjahr vollendet haben, beginnt die 
Schulpflicht mit dem Anfang des Schuljahres 
1983/84. Zu diesen Kindern gehören auch solche, 
die am 1. 7. 1977 geboren sind. 

Kinder, die in der Zeit vom 2, Juli bis 31. De- 
zember 1983 das sechste Lebensjahr vollenden, 
können auf schriftlichen Antrag der Erziehungs- 
bei-echtigten zu Anfang des Schuljahres 1983/84 
in die Grundschule aufgenommen werden, wenn 
sie die für den Schulbesuch erforderliche Reife 
besitzen. Die Entscheidung trifft der Schulrat. 
Der schriftliche Antrag ist bei der Anmeldung 
voi-zu.'egen. Formulare hierfür können täglich 
außer samstags von 7.45 Uhr bis 11.45 Uhr bei 
der Schulleitung abgeholt werden. 

Alle Kinder, die mit Beginn des Schuljahres 
1983/84 schulpflichtig werden oder früher vom 
Schulbesuch zurückgestellt worden sind, und die 
Kinder, die vorzeitig in die Schule aufgenom- 

men werden sollen, sind am Montag, dem 21. Fe- 
bruar 1983 bei der Schulleitung der Ludwig-Erk- 
Schule Dreieich anzumelden und vorzustellen. 
Geburtsschein (Familienstammbuch) und Impf- 
schein (Pockenschutzimpfung) sind bei der An- 
meldung mit vorzulegen. Ufti unnötiges Warten 
zu vermeiden, wird gebeten, folgende Zeiten ein- 
zuhalten: 

Buben: A bis K von 8 bis 9.15 Uhr, L bis Z von 
9.15 bis 10.30 Uhr, Mädchen: A bis K von 1().30 
Uhr bis 11.45 Uhr und L bis Z von 11.45 Uhr bis 
13 Uhr. 

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß vor 
dem Schulhof Halteverbot ist. Wagen können in 
einer Nebenstraße abgestellt werden. 

Die amtsärztlichen Untersuchungen finden in 
der Zeit vom 15. März bis 17. März jeweils von 8 
bis 11 Uhr in der Ludwig-Erk-Schule Dreieich 
statt. 

„WeUenbad" soU Klärteich 

geruchsfrei machen 

Belüfteter Klärteich in Offenthal ist eine Million billiger 
Die Kläranlag'e in Offenthal schafft, es nicht mehr. Sie ist bei den derzeitigen rund 3000 Einwoh- 

nern bereits überlastet, und wenn dann noch die zu erwartenden rund 2000 Bürger aus den Baugebie- 
ten ^rngarten und Birkenau hinzukommen, ginge gar nichts mehr. Deshalb wurde von der Stadt 

cT'ji vorgesehen und geplant. Ein Anschluß an die große Kläranlage der atadt Dreieich in Buchschlag ist nicht möglich, weil die Bodenerhebungen zwischen Offenthal und 
Götzenhain dies nicht zulassen. 

Zur Erweiterung der Offenthaler Kläranlage 
gibt es zwei Möglichkeiten. Die eine würde eine 
Vergrößerung des vorhandenen Beckens vorse- 
hen, in dem die Vorreinigung, die Belebung und 
die Nachreinigung vorgenommen werden. Diese 
Möglichkeit würde rund 2,6 Millionen Mark ko- 
sten und hätte den Nachteil, daß während der 
Erweiterungsarbeiten der Klärbetrieb gestört 
würde. 

So kamen die Planer auf einen anderen Weg, 
der nicht neu ist, jedoch im Trend zur 
Gemeinschafts- oder Verbandskläranlage ein 
wenig in Vergessenheit geriet. Neuerdings 
kommt man wieder mehr auf das alte Verfahren 
zurück, Kläranlagen dezentral anzulegen, um 
die aufwendigen Zuleitungskanäle zü sparen. 
Die Rede ist von natürlichen Klärteichen, die je- 
doch den Nachteil haben, unangenehme Gerüche 
zu verbreiten. Doch auch hier wurde Abhilfe ge- 
schaffen, indem man solche-Teile künstlich be- 
lüftet; man spricht von belüfteten Klärteichen. 

Im Falle Offenthal würde dies so aussehen: 
Die seitherige Anlage bleibt bestehen und das 
ihr entfließende zu etwa 80 Prozent geklärte 
Wasser fließt in einen Teich, der neu anzulegen 
wäre. Im Grund genommen sind es vier Teiche 
hintereinander, die eine Fläche von rund 5600 
Quadratmeter und eine Tiefe von etwa 2,50 Me- 
ter haben, also rund 11000 fCubikmeter Abwas- 
ser fassen. (Da die Teiche nicht bis zum Rand voll- 
laufen, ergibt sich die Differenz in der Multipli- 
kation). 

In diesen Teichen hat das vorgeklärte Abwas- 
ser einige Tage Zeit, bis es wieder ausgestoßen 
wird. Rückstände im Abwasser werden wäh- 
rend dieser Zeit vpn Mikro-Organismen behan- 
delt, grob ausgedrückt, von ihnen aufgefressen. 
Sind diese Mikro-Organismen satt, gehen sie nach 
unten und sterben ab. Sie werden dann eine 

Schlammschicht bilden, die alle paar Jahre aus- 
gebaggert werden muß. Um diesen kleinen 
„Dreckfressem" zu einem „guten Appetit" zu 
verhelfen, wird dem Klärwasser Sauerstoff zu- 
geführt, es wird belüftet. Dies geschieht da- 
durch, daß man unter der Wasseroberfläche 
Pumpen installiert, die das Wasser aufwirbeln, 
so daß es Sauerstoff an sich reißen kann. Gleich- 
zeitig wird durch diese Methode Geruchsbildung 
verhindert. 

Bodenproben wurden bereits vorgenommen 
und festgestellt, daß unter der Mutterboden- 
schicht ein dicker Lehmboden liegt, so daß keine 
künstliche Wanne angelegt werden muß. Die 
notwendigen Arbeiten würden also eine Erneue- 
rung des Sandfangs und der Rechenanlage im al- 
ten Klärwerk, die Ausbaggerung der Teiche und 
die Installation von Pumpen und Rohrleitungen 
erforderich machen, was etwa eine Million ko- 
sten würde. Hinzu kämen noch rund 600.000 
Mark für Bodenerwerb und Baunebenkosten, so 
daß die Gesamte Anlage mit 1,6 Millionen eine 
Million weniger als ein Umbau kosten würde. 

Mit dieser zusätzlichen biologischen Reinigung 
käme am Ende zu 98 Prozent gereinigtes Abwas- 
ser heraus, welches in den Fritzenwiesengraben 
geleitet wird. Der zurückbleibende Klär- 
schlamm enthält in Offenthal keine giftigen 
Rückstände und kann zu landwirtschaftlichen 
Zwecken genutzt werden. 

Eine Genehmigung durch den Regierungsprä- 
sidenten für diese Art des Umbaus kann in etwa 
zwei Wochen vorliegen. Dann könnte mit der Bo- 
denbeschaffung und der weiteren Planung be- 
gonnen werden. Die Realisierung ist im Investi- 
tionsplan der Stadt für die Jahre 1985/86 vorge^ 
sehen. Sollte jedoch eine günstige Kreditaufnah- 
me möglich sein, wäre mit dem Bau möglicher- 
weise auch früher zu rechnen. 

Souveräne Vorderladerschützen 

Sieger bei den Landesrundenkämpfen 
Alljährlich werden nach der Meisterschaftssai- 

son Rundenkämpfe auf Landesebene, der höch- 
sten Schützenklasse, durchgeführt. Diese Run- 
denkämpfe laufen von September bis Februar 
und sind für Mannschaften mit dem Perkus- 
sionsrevolver und dem Perkussionsgewehr aus- 
geschrieben.' 

Die Vorderladerschützen Dreieich, die amtie- 
render Deutscher Meister und deutscher Rekord- 
halter sind, dominierten wie bereits im Vorjahr 
über die ganze Runde und belegten mit der 1. wie 
auch mit der 2. Revolvermannschaft den 1. Platz 
in der jeweiligen Wettkampfklasse. 

Die 1. Revolvermannscjhaft in der Besetzung 
Dolf Bambach, Günther Gerhardt, Bernd Janke, 
Edgar Liebig, Sieger in der Landesklasse A, 
schössen gleichzeitig in der Vorrunde mit 532 
Ringen gegen Seligenstadt einen neuen Landes- 
rundenkampfrekord. Dieses Ergebnis wurde, es 
mag ein Zufall sein, im letzten Wettkampf eben- 
falls gegen Seligenstadt wieder erzielt. 

Da in einer Wettkampfklasse keine zwei 
Mannschaften von einem Verein starten dürfen, 
wurde die 2. Revolvermannschaft, die auf Grund 
der geschossenen Ringzahlen den 3. Platz in der 
A-Klasse erzielt hätte, in der Landesklasse B 
eingestuft. Die Schützen Klaus Dracker, Robert 
Eiermann, Gerd Nestler und Bernhard Wechsel- 
berger siegten ebenfalls klar in dieser Klasse 
und wurden, wie bereits im Vorjahr, Runden- 
kampfsieger der Landesklasse B. 

Obwohl über die gesamte Runde dje Dreiei- 
cher Gewehrschützen die weitaus beste Gesamt- 
ringzahl erzielten, konnte hinter dem ewigen Ri- 
valen, der PSG Darmstadt, nur der 2. Platz er- 
kämpft werden.TDie Gewehrschützen Robert Ei- 
ermann, Günther Gerhardt, Helmut Heimann 

und Bernd Janke holten sich als Ausgleich aber 
den Rundenkampfrekord mit 553 Ringen. 

Dieses Superergebnis wurde im letzten Kampf 
in Viernheim fast noch einmal erreicht. Mit dem 
Ersatzschützen Bernhard Wechselberger, der an 
diesem Tag 141 Ringe schoß, wurde ein Gesamt- 
ergebnis von 552 Ringen erzielt. 

Drei Bälle 
g Wer tanzen will, kann es in Götzenhain um' 

die Fastnacht herum tun. Drei Bälle werden an- 
geboten. Heute Freitag, den 11. Februar lädt die 
Sportgemeinschaft zum großen Maskenball in 
die Turnhalle in der Frühlingstraße ein. Verant- 
wortlich dafür zeichnet dabei nicht nur die Ab- 
teilung Karneval, sondern auch die Mitglieder 
der anderen sechs Abteilungen des Vereins wer- 
den in bunte Kostüme schlüpfen. Die ErÖff- 
nungszeit ist dabei besonders zu beachten — 
denn „die ersten zehn Masken haben freien Ein- 
tritt" steht auf den Plakaten. 

Für Montag, den 14. Februar, hat dann der 
HSV den großen Saal in der Sporthalle im Län- 
gerroth für den traditionellen Rosenmontagsball 
hergerichtet. Auch dort soll es nicht weniger 
rund gehen. Den Abschluß macht die Feuerwehr 
mit dem beliebten Lumpenball am Fastnachts- 
dlonstag in der SG-Tumhalle. 

Nun auch Gynmastik für 
ältere Damen 

g Daß die Gymnastik viele junge Damen in 
der SG begeistert, hat sich inzwischen in Götzen- 
hain herumgesprochen. Ob aber auch noch für 
das etwas ,,reifere Alter" etwa eine Lücke be- 
steht, soll demnächst erkundet werden. Die für 
alle Altersgruppen, vom Kleinkind bis zu den 
Senioren, bestens ausgebildete und bewährte 
Sportlehrerm Ilse I.^nz, wird die Abteilung 
übernehmen. Wer Interesse daran hat, wird ge- 
beten, sich bei der Sportleiterin Barbara van den 
Boom vormittags unter Tel. 8 51 76 oder nach- 
mitt.igs unter 8 12 62 zu melden. 

Auf zum großen 
F astnachtsumzug 

ß Auf Hochtouren laufein die Vorbereitungen 
für den großen Fastnachtsumzug am kommen- 
den Sonntag, dem 13. Februar. Die Abteilung 
Karneval der Sportgemeinschaft, die übrigen 
Abteilungen der SG, der HSV als zweiter der 
großen Ortsvereine, aber auch die an Mitglie- 
dern schwächeren Vereine werden sich wieder 
mit allen, die Spaß an der Freud haben, daran 
beteiligen. Dazu werden viel närrische Leut aus 
der Dreieich und befreundeten Nachbarorten, 
mehrere Garden und Kapellen erwartet. Insge- 
samt ist mit 60 Zugnummern zu rechnen, womit 
der Zug so lang werden wird, wie in Götzenhain 
noch keiner durch die Straßen zog. Ab 13 Uhr er- 
folgt die Aufstellung in der Feld- und Frühling- 
Straße. 

14.11 Uhr wird sich dann der närrische Lind- 
wurm von der Turnhalle in der Frühlingstraße 
aus in Bewegung setzen und viel Bewunderer 
finden, die an den Straßenrändern auf ihre Wei- 
se sich am närrischen Treiben beteiligen wollen. 

Zum Aufwärmen steht nach dem Umzug die 
Turnhalle beim allgemeinen Fastnachts-Rum- 
mel bereit. Das Interton-Trio wird dabei für 
Rhythmus und Schwung sorgen. 
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Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 11. 2. bis 18. 2. 1983 
Samstag, 12. 2. 1983 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche (Pfr. Steinhäuser) 
Sonntag, 13. 2. 1983 (^tomihi) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Steinhäuser) 
11,15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 14. 2.1983 

Flötenkreis und Chorproben fal- 
len heute aus 

Dienstag. 15. 2. 1983 
Die Kofirmandenstunden fal- 
len heute aus 
die Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen fällt heute 
aus 

Mittwoch, 16. 2. 1983 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für '^"nio- 

ren im Gemeindezentrum 
15.00 Uhr Kindertumen für 3- bis 5jährige 

im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung im Ge- 

meindehaus Nahrgangstr. 6 
Donnerstag, 17. 2. 1983 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: montags 
von 18 bis 10 Uhr und freitags von 9 bis 10 Uhr 
sowie nach Vereinbarung. 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II und Dekanat, (Dekan Pfr. Rudat), 
Nahrgangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Kantorin, Frau Chr. Willand, Odenwaldring 64, 
Tel. 8 16 23 
Altenpfleger, Herr H. Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 

Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 12. 2. bis 20. 2.1983 
Samstag, den 12. 2. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö 
18:00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 13. 2. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier als Kindergottes- 
dienst in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Andacht in Götzenhain 
Montag, den 14. 2. 
9.00 Uhr Heilige Messe in Dreieichenhain 

Dienstag, den 15. 2. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Mittwoch, den 16. 2. 
8.30 Uhr Wortgottesdienst für die Kinder 

der Grundschulen in Götzenhain 
18.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Donnerstag, 17. 2. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Freitag, den 18. 2. 
9.00 Uhr Heilige Messe in Dreieichenhain 

Samstag, den 19. 2. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Götzenhain 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 20. 2. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistief^ier in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Andacht in Götzenhain 

Termine 
Samstag, 12. 2. 
10.00 Uhr Familienkreis in Dreieichenhain 
Montag, 14. 2. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe Barbara Stock 

in Offenthal 
16.00 Uhr Kommunionstunde Frau Beck 

in Dreieichenhain 
Mittwoch, 16. 2. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe H. Süß/B. Gram- 

berg in Dreieichenhain 
15.00 Uhr Konrmiunionstunde Frau Stolzke 

in Götzenhain 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Feigen- 

butz in Götzenhain 
16.00 Uhr Kommunionstunde Frau Kepser 

in Dreieichenhain 
17.30 Uhr Jungpfadfindergruppe R. Goßen 

in Dreieichenhain 
19.00 Uhr offene Jugendarbeit in Gö. 
19.00 Uhr Handarbeitskreis in Drh. 
Donnerstag, 17. 2. 
14.30 Uhr Handarbeitskreis in Götzenhain 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Geilen 

in Offenthal 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Hasten- 

rath in Offenthal 
15.30 Uhr Kommunionstunde Frau Deuticke 

in Dreieichenhain 
15.45 Uhr Wölflingsgruppe St. Finkel/M. 

Fürst in Götzenhain 
17.30 Uhr Jungpfadfindergruppe Martin 

Frey in Dreieichenhain 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz 

in Dreieichenhain 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Götzenhain 
20.00 Uhr Taufgespräch in Götzenhain 
Freitag, 18. 2. 
16.15 Uhr Wölflingsgruppe M. Rudolf/T. 

Stier in Dreieichenhain 
18.30 Uhr Pfadfindergruppe B. F. in Drh. 
19.00 Uhr Pfadfindergruppe G. M. in Drh. 
Samstag, 19. 2. 
9.00 Uhr Kommunionstunde Herr Küchler 

in Dreieichenhain 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in Götzenhain 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Götzenhain 

Restaurant Alte Bergmühle 
sucht per sofort 

PUTZFRAU 

Beste Bezahlung wird zugesichert. 
Telefon 06103/81858 

0611/294181 

Wohnzimmerschrank, Mahagoni, 
mit Beleuchtung, 2,50 x 1,80 m. 
Ausziehtisch, Nußbaum, zu ver- 
kaufen. 
Telefon 06103/82352 

Was haban Tages- oder Wochenzaitungen gemein sam ? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

(J'ür die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
unserer 

SILBERHOCHZEIT 
möchten wir uns ganz herzlich bei allen Freunden, Nachbarn, 
Verwandten und Bekannten bedanken. 
Besonderer Dank gilt dem OWK Dreieichenhain und seinen 
Wanderfreunden sowie den Laienspielern des OWK. 

und ß^^/iiede QA/a%eA 
geb. Kindinger 

6072 Dreielch, im Februar 1983 
Hainer Chaussee 76 

Nr. 6 HAINER WOCHENBLATT - Mitteilur 

AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Am Fastnachtssonntag, dem 13. 2. treffen wir 

uns um 13.15 Uhr zum Besuch des F'astnachtzu- 
ges in Götzenhain im Feuerwehrhaus. Nach dem 
Umzug närrisches Beisammensein für alt und 
jung im Feuerwehrhaus. Alle Mitglieder sind 
herzlich eingeladen. 

Nächste Termine: 
18. 2. um 20 Uhr Jahreshauptversammlung des 

Feuerwehrvereins 
25. 2. um 20 Uhr Einsatzabteilung Unterricht. 

Sportverein 

Dreieichenliain 

Delegiertenversammlung- 
am Freitag, dem 18. März 1983, 20.00 Uhr 
im SVD-Clubhaus, im Haag 1 
Tagesordnung; 

1. Begrüßung — Nennung der vorhandenen 
Anträge 

2. Ehrungen 
3. Bericht des Vorstandes und der Abteilungen 

als Ergänzung zu den Berichten im Jahres- 
brief 

4. Diskussion über die Berichte und 
Geschäftsjahr 1982 

5. Bericht der Rechnungsprüfer — Antrag 
Entlastung des Vorstandes 

ö. Wahl des Versammlungsleiters zur Ent- 
lastung des Vorstandes 

7. Entlastung des Vorstandes 
8. Zielsetzungen für das Geschäftsjahr 1983 
9. Neuwahl des Vorstandes (geheim oder offen?) 

Zur Wahl stehen gemäß Satzung alle Vor- 
standsmitglieder an, die in den ungeraden 
Jahren gewählt werden müssen: 
a) der/die Vorsitzende für den technischen 

Betrieb 
der/die Vorsitzende für die Mitgliederver- 
waltung 
der/die Vorsitzende für die Finanzen 

10. Nennung der im vorigen Jahr gewählten 
Rechnungsprüfer und Rückversicherung, daß 
diese im Amt bleiben. 

11. Feststellung der 3 mitgliederstärksten Abtei- 
lungen und Feststellung, ob die Abteilungs- 
leiter, die im vorigen Jahr gewählt worden 
sind und damit Vorstandsmitglieder wurden, 
auch im kommenden Geschä-ftsjahr dem Vor- 
stand angehören. 

12. Entscheidung über Anträge 
13. Fragestunde 
14. Schlußwort 

b) 

c) 

Jt 

Karfnchenzuctitverein 

H28 Droidchcnhain 

Der Kaninchenzuchtverein H. 28 Dreieichen- 
hain hat am 25. 2. 1983 um 20.15 Uhr seine Jah- 
reshauptversammlung. Sie findet wie immer auf 
dem Zuchtgelände in den Fischäckem in Dreiei- 
chenhain statt. Der Vorstand bittet um regen Be- 
such der Mitglieder, da wichtige Dinge vorlie- 
gen. 

OdenwaUdUb 

»Wandeffreunde 

DreieiclHf 

3. Wandenmg am Sonntag, dem 27. Februar 1983 
Umgebung: Wanderziel Langen-Oberlindcn 

Die kommende Wanderung führt uns in drei 
Gruppen nach Langen-Oberlinden und da zum 
Mittagessen in das Clubhaus des F.C. Langen. 
Die erste Gruppe trifft sich um 8.30 Uhr am alten 
Friedhof und läuft am Langener Friedhof vorbei 
in Richtung Egelsbach zum Nauheimer Ober- 
wald und weiter zum Lindensee. Hier treffen 
sich die Gruppen eins und zwei und laufen ge- 
meinsam weiter zum Zielort Oberlinden. Die 
Laufzeit der ersten Gruppe beträgt ca. 4 Stun- 
den, die Wanderführer sind H. Immig und K. 
Götzl. Die zweite Gruppe trifft sich auch am al- 
ten Friedhof um 9 Uhr und läuft wie die erste 
Gruppe nach Langen aber am Wolfsgarten vor- 
bei bis zum Lindensee. Laufzeit ca. 2 1/2 bis 3 
Stunden, die Wanderführung hat Frau H. Götzl. 

Die dritte Gruppe fährt mit dem Linienbus 
nach Langen und läuft über den Leukertsweg 
nach Oberlinden. Die Wanderführung hat Frau 
H. Emig, Laufzeit ca. eine Stunde. Abfahrt mit 
dem Bus ist um 10.53 Uhr ab Dreieichplatz. Ge- 
meinsames Mittagessen ist um 12.30 Uhr im 
Clubhaus des F.C. Langen. Anmeldungen mit 
Angabe des Mittagessens nimmt Karl Walzer, 
Hainer Chaussee 76 Tel. 8 66 38 entgegen. Am 
Naciunittag so um 14 Uhr wird der Heimweg an- 
getreten, entweder mit einer Wanderung von ca. 
2 Stimden Laufzeit oder der Heimfahrt mit dem 
Linienbus ab Langen Bahnhof. 

Gute Stimmu 
Sängervereir 

Gute Stimmung ) 
Samstag beim tradi 
der Sängervereini 
auch etwas wenigf 
gangenen Jahren 
weder für die AP 
zu einem Stimrr 
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4, den 11. Februar 1983 
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Scheidens bei der Ge- 
iedete der Altenbei- 

/ . <V Alfred Jakoubek 
^ "7 .§'eine Zukunft als 

.O <V /i^ 5'f^'idorf. 
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Bleib fit — mach mit! 
Fastnacht In Egelibach 
Narhalla-Elgenheim-Saalbau 
Fastnacht-Samstag, 12. 2., 20.11 Uhr 
K6E-Ma«kenball 
3 Kapellen, pausenlos Tanz 
Fastnacht-Sonntag, 13. 2., 15.11 Uhr 
KinderkostttmfCBt 
Rosenmontag, 14. 2., 20.11 Uhr 
Roicnmontagsball 
Fastnacht-Dienstag, 15. 2., 14.11 Uhr 
Faatnachtszug 

ufstellung 13.30 Uhr, Berliner Platz 
tnacht-Dienstag, 15. 2., 20.11 Uhr 
'«kenrummel 
^VAL-GESELLSCHAFT 1937 

■<ACH e.V. 

Hapdball 
Jahreshauptversammlung am 18. 2. um 20 Uhr 

im Clubhaus im Haag. Da es um einige sehr 
wichtige Punkte (Delegiertenwahl) geht, bittet 
der Vorstcmd um zahlreiches Erscheinen. 

Fundsachen 
Beim Fundbüro der Stadt Dreieich sind wäh- 

rend der Zeit vom 1. Dezember 1982 bis 31. Ja- 
nuar 1983 nachstehend aufgeführte Gegenstände 
als Fundsachen abgegeben worden: 4 Rennräder, 
8 Herrenfahrräder, 10 Damenfahrräder, 1 Klapp- 
rad, 2 Fahrradrahmen, 10 Damenuhren, 5 Her- 
renuhren, 16 Brillen, 10 Brillenetuis, 2 Armbän- 
der, 1 Kette, 1 Medaillon, 2 Ringe, 10 Geldbörsen, 
5 Taschen, 2 Damenschirme, verschiedene Klei- 
dungsstücke, 3 Mützen, 2 Sportbeutel mit Inhalt, 
1 Taschenbuch, 1 Wörterbuch, 1 Perücke, 2 Paar 
Skischuhe, 1 Ball, 1 Rohrzange, 1 Brecheisen, 2 
Werkzeugkästen, 1 Taschenmesser, 1 Pocket- 
Kamera, 1 Synthesizer sowie Schlüssel aller Art. 

Die Gegenstände können von den Empfangs- 
berechtigten während der Dienststunden im 
Rathaus Sprendlingen, Hauptstr. 15—17, Zim- 
mer 20, abgeholt werden. 

Luther-Seminar in der 
Burgkirchehgemeinde 

Die Burgkirchengemeinde Dreieichenhain 
ninmit das anläßlich des 500. Geburtstages von 
Martin Luther ausgerufene Luther-Jahr zum An- 
laß, sich näher mit dem Werk und der Bedeutung 
des Reformators zu befassen. Die Gespräche sol- 
len zunächst an fünf Abenden im März, jeweils 
dormerstags um 20 Uhr im neuen Gemeindehaus, 
Nahrgangstraße 6, stattfinden. 

Am Anfang steht eine Einführung in die zeit- 
geschichtlichen Verhältnisse des 16. Jahrhun- 
derts und in die Lebensgeschichte des Reforma- 
tors. Auf diesem Hintergrund sollen dann die 
Bedeutung Martin Luthers für die Reformation 
und die heutige Zeit erarbeitet werden. 

Die Leitung hat Pfarrer Rudat. Die Burgkir- 
chengemeinde lädt alle interessierten Ge- 
sprächsteilnehmer sehr herzlich ein. Der erste 
Gesprächsabend findet am 3. März statt. 

Jahrgang 1910/09 
Wir treffen uns v/ieder am kommenden Mitt- 

woch, dem 16. 2. um 16 Uhr in der Maienfeldstra- 
ße. Nach einem Spaziergang kehren wir daim 
beim Turnverein Dreieichenhain ein. Bei 
schlechter Witterung begeben wir uns direkt 
zum Zielort. Wir bitten um zahlreiche Beteili- 
gung. 

Jahrgang 1912/13 
Alle vom Jahrgang 1912/13 sind eingeladen, 

am Mittwoch, dem 16. 2. an einem Spaziergang 
mit Besichtigung teilzunehmen. Treffpunkt ist 
um 16 Uhr am Dreieichplatz. Anschließend, et- 
wa ab 17 Uhr, ist Einkehr im Gasthaus ..Zur 
Krone". 

Geänderte Anfangszeit 

Die nächste Abendmusik in der Burgkirche 
findet am 20. Februar um 20 Uhr statt. Auf dem 
Programm stehen Werke von Biber, Mozart, 
Purcell, Bach, Saint-Saens und Kittel. Ausfüh- 
rende sind; Philipp Uhle, Trompete und Chri- 
stiane Willand, Orgel. 

hrung — gege- 
Millionen- 

ungslos. 
Millionen 
itergege- 

,,,  ^€s vom Wenn ai.. 
3. Programm ac_ ^«nt 
Sendung ,,Hessen lachi 
strahlt wird, dann werden wieuw 
1er der Ballettschule Mißlitz dabei 
kanntlich werden die Garden der Neu 
Isenburger ,,Watze" von Mißlitz ausgebildet, 
und davon wurden für die Fernsehsendung der 
Eröffnungstanz ausgewählt, der Mariechentanz, 
die „Petersburger Schlittenfahrt" der Minigar- 
de, die Backfischgarde sowie der Solotanz von 
Gina Milazzo. 

Dreieich-Etat nur .. . 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Wer streicht wo? 
Für die Freien Demokraten warnte Werner 

Nickel die Mehrheitsfraktion davor, in einer 
Zeit des knappen Geldes dem Magistrat mög- 
lichst freie Hand bei den Ausgaben zü geben. Die 
bisherige Flut von über- und außerplanmäßigen 
Ausgaben sowie großzügiger und wenig erläu- 
terter Verpflichtungsermächtigungen könne 
nicht länger hingenommen werden. 

Im Gegensatz zur neuen Bundesregierung sei 
der Stadtkämmerer nicht bereit gewesen, eine 
entsprechende Korrektur bei den Einnahmen 
vorzunehmen. Es sei zu befürchten, daß dies 
über einen Nachtragshaushalt zu neuen Ver- 
schuldungen führen werde. Die allgemeine fi- 
nanzielle Lage verlange drastische Einsparun- 
gen, erklärte Nickel, und auch in Dreieich werde 
man sich wohl die Frage stellen müssen: ,,Wer 
streicht wo?" Für die Liberalen gebe es keine 
Zweifel. ,,Es darf nicht gestrichen werden bei de- 
nen, die sich nicht wehren können. Wenn schon 
gestrichen werde, dann bei solchen öffentlichen 
Leistungen, die nicht der unmittelbaren Da- 
seinsvorsorge dienten. Eine Wende im Denken 
müsse einsetzen, wenn die Frage auftauche, wo- 
von die Sozialmaßnahmen bezahlt werden sol- 
len, wenn die Wirtschafts- und Steuerkraft aus- 
bleibe. Eine Kurskorrektur sei jedoch im vorlie- 
genden Haushalt nicht zu spüren. 

Die FDP sei für einen langsamen und vorsich- 
tigen Abbau der Verschuldung, für eine Konzen- 
tration auf solche Maßnahmen, die im sozialen 
Bereich erhalten werden müßten, für einen lang- 
samen und vorsichtigen Abbau von Leistungen, 
die bisher öffentlich erbracht worden seien und 
in Zukunft mit weit größerem Anteil vom Bür- 
ger selbst übernommen werden müßteo, Förde- 
rung der heimischen Wirtschaft zur Verstärkung 
ihrer Investitionsfähigkeit und zur Sicherung 
der Arbeitsplätze. 

Zum Abschluß der Haushaltsdebatte nahm 
Bürgermeister Hans Meudt für den Magistrat 
Stellung. Zur SPD gewandt erklärte er, im 

Kreistag jahrelang das „Fallbeil der SPD" ken- 
nengelernt zu haben. Er wisse, wie das sei, habe 
sich allerdings nicht darüber beschwert, sondern 
Mehrheitsentscheidungen respektiert. Was die 
Pro-Kopf-Verschuldung angehe, so liege Drei- 
eich mit 980 Mark (Zahlen vom Dezember 1981) 
gegenüber vergleichbaren Städten wie Bad 
Homburg (2602), Oberursel (2204) und Dietzen- 
bach (1580) recht günstig. Wenn die SPD einen 
Abbau von sozialen Leistungen vorwerfe, dann 
möge sie doch einmal bei den Jugendlichen oder 
Senioren oder bei den Behinderten fragen. Dann 
werde sie sehen, daß noch nie so viel wie heute 
getan worden sei. Auch bei den Gebühren könne 
man sich in Dreieich nicht beklagen, die pro 
Kopf 190 Mark ausmachten. In anderen Städten 
zahle man wesentlich mehr (Frankfurt 500, Of- 
fenbach 333, Bad Homburg 335, Dietzenbach 285 
und Langen 275 Mark). 

Wenn man ihm heute vorwerfe, in seiner Haus- 
haltsrede anderes gesagt zu haben als nachher 
eingetreten sei, dann müsse er zugeben, sich 
geirrt zu haben. Wörtlich: ,,Ich habe den großen 
Fehler gemacht, den von der damaligen Bundes- 
regierung unter Helmut Schmidt gemachten 
Zahlenangaben geglaubt zu haben. Als die Wahr- 
heit ans Licht kam, habe ich sofort andere Zah- 
len genannt." 

Aus der Stellungnahme der Grünen sei vieles 
annehmbar, das meiste allerdings nicht, weil es 
nicht durchdacht sei.,,Fragen Sie einmal die An- 
lieger der Durchgangsstraßen, was sie von Um- 
gehungsstraßen halten". 

Die FDP habe auf allen Klavieren gespielt, 
nannte Meudt die gutan Ratschläge der Libera- 
len, die sich zwar gut anhörten, aber nicht zu rea- 
lisieren seien. Aber wenn man nichts beweisen 
müsse, könne man leicht reden, sagte Meudt, 
und außer dem Verkauf des Burghofhotels und 
der Erhöhung der Hundesteuer sei der FDP bei 
ihren Anträgen auch nichts eingefallen. 

Die spätere Abstimmung ergab Zustimmung 
für den Haushalt durch die CDU und Ablehnung 
durch alle anderen Fraktionen. 
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F'ür alle Kinder, die bis zum 30. Juni 1983 das 
secliste Lebensjahr vollendet haben, beginnt die 
Schulpflicht mit dem Anfang des Schuljahres 
1983/84, Zu diesen Kindern gehören auch .solche, 
die am I. 7. 1977 geboren sind. 

Kinder, die in der Zeit vom 2. Juli bis 31. De- 
zember 1983 das sechste Lebensjahr vollenden, 
können auf schriftlichen Antrag der Erziehungs- 
berechtigten zu Anfang des Schuljahres 1983/84 
in die Grundschule aufgenommen werden, wenn 
sie die für den Schulbesuch erforderliche Reife 
besitzen. Die Entscheidung trifft der Schulrat. 
Der schriftliche Antrag ist bei der Anmeldung 
vorzulegen. i"""onnulare hierfür können täglich 
außer samstags von 7.45 Uhr bis 11.45 Uhr bei 
der Schulleitung abgeholt werden. 

Alle Kinder, die mit Beginn des Schuljahres 
1983/84 schulpflichtig werden oder früher vom 
Schulbesuch zurückgestellt worden sind, und die 
Kinder, die vorzeitig in die Schule aufgenom- 

men werden sollen, sind am Montag, dem 21. Fe- 
bruar 1983 bei der Schulleitung der Ludwig-Erk- 
Schule Dreieich anzumelden und vorzustellen. 
Geburtsschein (Familienstammbuch) und Impf- 
schein (Pocken.schutzimpfung) sind bei der An- 
meldung mit vorzulegen. Ufti unnötiges Warten 
zu vermeiden, wird gebeten, folgende Zeiten ein- 
zuhalten: 

Buben: A bis K von 8 bis 9.15 Uhr, L bis Z von 
9.15 bis 10.30 Uhr, Mädchen: A bis K von 10.30 
Uhr bis 11.45 Uhr und L bis Z von 11.45 Uhr bis 
13 Uhr. 

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß vor 
dem Schulhof Halteverbot ist. Wagen können in 
einer Nebenstraße abgestellt werden. 

Die amtsärztlichen Untersuchungen finden in 
der Zeit vom 15. März bis 17. März jeweils von 8 
bis 11 Uhr in der Ludwig-Erk-Schule Dreieich 
statt. 

„Wellenbad" soll Klärteich 

geruchsfrei machen 

Belüfteter Klärteich in Offenthal ist eine Million billiger 
Die Klarai^^e in Offenthal schafft es nicht mehr. Sie ist bei den derzeitigen rund 3000 Einwoh- 

nern^bereits uberlastet, und wenn dann noch die zu erwartenden rund 2000 Bürger aus den Bau^ebie- 
tcn ^rng^en und Birkenau hinzukommen, ginge gar nichts mehr. Deshalb wurde von der Stadt 

vorgesehen und geplant. Ein Anschluß an die große Kläranlage der 
i-, in Buchschlag ist nicht möglich, weil die Bodenerhebungen zwischen Offenthal und (jiotzennain dies nicht zulassen. 

Zur Erweiterung der Offenthaler Kläranlage 
gibt es zwei Möglichkeiten. Die eine würde eine 
Vergrößerung des vorhandenen Beckens vorse- 
hen, in dem die Vorreinigung, die Belebung und 
die Nachreinigung vorgenommen werden. Diese 
Möglichkeit würde rund 2,6 Millionen Mark ko- 
sten und hätte den Nachteil, daß während der 
Erweiterungsarbeiten der Klärbetrieb gestört 
würde. 

So kamen die Planer auf einen anderen Weg, 
der nicht neu ist, jedoch im Trend zur 
Gemeinschafts- oder Verbandskläranlage ein 
wenig in Vergessenheit geriet. Neuerdings 
kommt man wieder mehr auf das alte Verfahren 
zurück, Kläranlagen dezentral anzulegen, um 
die aufwendigen Zuleitungskanäle zü sparen. 
Die Rede ist von natürlichen Klärteichen, die je- 
doch den Nachteil haben, unangenehme Gerüche 
zu verbreiten. Doch auch hier wurde Abhilfe ge- 
schaffen, indem man solche Teile künstlich be- 
lüftet; man spricht von belüfteten Klärteichen. 

Im Falle Offenthal würde dies so aussehen: 
Die seitherige Anlage bleibt bestehen und das 
ihr entfließende zu etwa 80 Prozent geklärte 
Wasser fließt in einen Teich, der neu anzulegen 
wäre. Im Grund genommen sind es vier Teiche 
hintereinander, die eine Fjäche von rund 5600 
Quadratmeter und eine Tiefe vor etwa 2,50 Me- 
ter haben, also rund 11000 Kubikmeter Abwas- 
ser fassen. (Da die Teiche nicht bis zum Rand voll- 
laufen, ergibt sich die Differenz in der Multipli- 
kation). 

In diesen Teichen hat das vorgeklärte Abwas- 
ser einige Tage Zeit, bis es wieder ausgestoßen 
wird. Rückstände im Abwasser werden wäh- 
rend dieser Zeit von Mikro-Organismen behan- 
delt, grob ausgedrückt, von innen aufgefressen. 
Sind diese Mikro-Organismer satt, gehen sie nach 
unten und sterben ab. Sie werden dann eine 

Schlammschicht bilden, die alle paar Jahre aus- 
gebaggert werden muß. Um diesen kleinen 
,,Dreckfressem" zu einem ,,guten Appetit" zu 
verhelfen, wird dem Klärwasser Sauerstoff zu- 
geführt, es wird belüftet, Dies geschieht da- 
durch, daß man unter der Wasseroberfläche 
Pumpen installiert, die das Wasser aufwirbeln, 
so daß es Sauerstoff an sich reißen kann. Gleich- 
zeitig wird durch diese Methode Geruchsbildung 
verhindert. 

Bodenproben wurden bereits vorgenommen 
und festgestellt, daß unter der Mutterboden- 
schicht ein dicker Lehmboden liegt, so daß keine 
künstliche Wanne angelegt werden muß. Die 
notwendigen Arbeiten würden also eine Erneue- 
rung des Sandfangs und der Rechenanlage im al- 
ten Klärwerk, die Ausbaggerung der Teiche und 
die Installation von Pumpen und Rohrleitungen 
erforderich machen, was etwa eine Million ko- 
sten würde. Hinzu kämen noch rund 600.000 
Mark für Bodenerwerb und Baunebenkosten, so 
daß die Gesamte Anlage mit 1,6 Millionen eine 
Million weniger als ein Umbau kosten würde. 

Mit dieser zusätzlichen biologischen Reinigung 
käme am Ende zu 98 Prozent gereinigtes Abwas- 
ser heraus, welches in den Fritzenwiesengraben 
geleitet wird. Der zurückbleibende Klär- 
schlamm enthält in Offenthal keine giftigen 
Rückstände und kann zu landwirtschaftlichen 
Zwecken genutzt werden. 

Eine Genehmigung durch den Regierungsprä- 
sidenten für diese Ari des Umbaus kann in etwa 
zwei Wochen vorliegen. Dann könnte mit der Bo- 
denbeschaffung und der weiteren Planung be- 
gonnen werden. Die Realisierung ist im Investi- 
tionsplan der Stadt für die Jahre 1985/86 vorge- 
sehen. Sollte jedoch eine günstige Kreditaufnah- 
me möglich sein, wäre mit dem Bau möglicher- 
weise auch früher zu rechnen. 

Souveräne Vorderladerschätzen 

Sieger bei den Landesnindenkämpfen 
Alljährlich werden nach der Meisterschaftssai- 

son Rundenkämpfe auf Landesebene, der höch- 
sten Schützenklasse, durchgeführt. Diese Run- 
denkämpfe laufen von September bis Februar 
und sind für Mannschaften mit dem Perkus- 
sionsrevolver und dem Perkussionsgewehr aus- 
geschrieben.' 

Die Vorderladerschützen Dreieich, die amtie- 
render Deutscher Meister und deutscher Rekord- 
halter sind, dominierten wie bereits im Vorjahr 
über die ganze Runde und belegten mit der 1. wie 
auch mit der 2. Revolvermannschaft den 1. Platz 
in der jeweiligen Wettkampfklasse. 

Die 1. RevolvermannsQhaft in der Besetzung 
Dolf Bambach, Günther Gerhardt, Bernd Janke, 
Edgar Liebig, Sieger in der Landesklasse A, 
schössen gleichzeitig in der Vorrunde mit 532 
Hingen gegen Seligenstadt einen neuen Landes- 
rundenkampfrekord. Dieses Ergebnis wurde, es 
mag ein Zufall sein, im letzten Wettkampf eben- 
falls gegen Seligenstadt wieder erzielt. 

Da in einer Wettkampfklasse keine zwei 
Mannschaften von einem Verein starten dürfen, 
wurde die 2. Revolvermannschaft, die auf Grund 
der geschossenen Ringzahlen den 3. Platz in der 
A-Klasse erzielt hätte, in der Landesklasse B 
eingestuft. Die Schützen Klaus Dracker, Robert 
Eiermann, Gerd Nestler und Bernhard Wechsel- 
berger siegten ebenfalls klar in dieser Klasse 
und wurden, wie bereits im Vorjahr, Runden- 
kampfsieger der Landesklasse B. 

Obwohl über die gesamte Runde die Dreiei 
eher Gewehrschützen die weitaus beste Gesamt- 
ringzahl erzielten, konnte hinter dem ewigen Ri- 
valen, der PSG Darmstadt, nur der 2. Platz er- 
kämpft werden. Pie Gewehrschützen Robert Ei- 
ermann, Günther Gerhardt, Helmut Heimann 

und Bernd Janke holten sich als Ausgleich aber 
den Rundenkampfrekord mit 553 Ringen, 

Dieses Superergebnis wurde im letzten Kampf 
in Viernheim fast noch einmal erreicht. Mit dem 
Ersatzschützen Bernhard Wechsel berger, der an 
diesem Tag 141 Ringe schoß, wurde ein Gesamt- 
ergebnis von 552 Ringen erzielt. 

Drei BäUe 
g Wer tanzen will, kann es in Götzenhain um 

die Fastnacht herum tun. Drei Bälle werden an- 
geboten. Heute Freitag, den 11. Februar lädt die 
Sportgemeinschaft zum großen Maskenball in 
die Turnhalle in der Frühlingstraße ein. Verant- 
wortlich dafür zeichnet dabei nicht nur die Ab- 
teilung Karneval, sondern auch die Mitglieder 
der anderen sechs Abteilungen des Vereins wer- 
den in bunte Kostüme schlüpfen. Die Eröff- 
nungszeit ist dabei besonders zu beachten — 
denn „die ersten zehn Masken haben freien Ein- 
tritt" steht auf den Plakaten. 

Für Montag, den 14. Februar, hat dann der 
HSV den großen Saal in der Sporthalle im Län- 
gerroth für den traditionellen Rosenmontagsball 
hergerichtet. Auch dort soll es nicht weniger 
rund gehen. Den Abschluß macht die Feuerwehr 
mit dem beliebten Lumpenball am Fastnachts- 
dienstag in der SG-Tumhalle. 

Nun auch Gymnastik für 
ältere Damen 

g Daß die Gymnastik viele junge Damen in 
der SG begeistert, hat sich inzwischen in Götzen- 
hain herumgesprochen. Ob aber auch noch für 
das etwas „reifere Alter" etwa eine Lücke be- 
steht, soll demnächst erkundet werden. Die für 
alle Altersgruppen, vom Kleinkind bis zu den 
Senioren, bestens ausgebildete und bewährte 
Sportlehrerin Ilse Lenz, wird die Abteilung 
übernehmen. Wer Interesse daran hat, wird ge- 
beten, sich bei der Sportleiterin Barbara van den 
Boom vormittags unter Tel. 8 51 76 oder nach- 
mittags unter 8 12 62 zu melden. 

Auf zum großen 
F astnachtsumzug 

g Auf Hochtouren laufen die Vorbereitungen 
für den großen Fastnachtsumzug am kommen- 
den Sonntag, dem 13. Februar. Die Abteilung 
Karneval der Sportgemeinschaft, die übrigen 
Abteilungen der SG, der HSV als zweiter der 
großen Ortsvereine, aber auch die an Mitglie- 
dern schwächeren Vereine werden sich wieder 
mit allen, die Spaß an der Freud haben, daran 
beteiligen. Dazu werden viel närrische Leut aus 
der Dreieich und befreundeten Nachbarorten, 
mehrere Garden und Kapellen erwartet. Insge- 
samt ist mit 60 Zugnummern zu rechnen, womit 
der Zug so lang werden wird, wie in Götzenhain 
noch keiner durch die Straßen zog. Ab 13 Uhr er- 
folgt die Aufstellung in der Feld- und Frühling- 
straße. 

14.11 Uhr wird sich dann der närrische Lind- 
wurm von der Turnhalle in der Frühlingstraße 
aus in Bewegung setzen und viel Bewunderer 
finden, die an den Straßenrändern auf ihre Wei- 
se sich am närrischen Treiben beteiligen wollen. 

Zum Aufwärmen steht nach dem Umzug die 
Turnhalle beim allgemeinen Fastnachts-Rum- 
mel bereit. Das Interton-Trio wird dabei für 
Rhythmus und Schwung sorgen. 

JllCChltChC Tiddju'&AMfxy 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 11. 2. bis 18. 2. 1983 
Samstag, 12. 2.1983 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche (Pfr. Steinhäuser) 
Sonntag, 13. 2. 1983 (Estomihi) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Steinhäuser) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 14. 2.1983 

Flötenkreis und Chorproben fal- 
len heute aus 

Dienstag. 15. 2. 1983 
Die Kofirmandenstunden fal- 
len heute aus 
die Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen fällt heute 
aus 

Mittwoch, 16. 2.1983 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Senio- 

ren im Gemeindezentrum 
15.00 Uhr Kindertumen für 3- bis 5jährige 

im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung im Ge- 

meindehaus Nahrgangstr. 6 
Donnerstag, 17. 2. 1983 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: montags 
von 18 bis 10 Uhr und freitags von 9 bis 10 Uhr 
sowie nach Vereinbarung. 

Überdachungen 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäu:>jr), Fahrgasse 57. 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II und Dekanat, (Dekan Pfr. Rudat), 
Nahrgangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Kantorin. Frau Chr. Willand. Odcnwaldring 64 
Tel. 8 16 23 
Altenpfleger. Herr H. Aufleger, Bahnstr. 32. Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 

Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 12. 2. bis 20. 2. 1983 
Samstag, den 12. 2. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö 
18:00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 13. 2. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier als Kindergottes- 

dienst in Götzenhain 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Andacht in Götzenhain 
Montag, den 14. 2. 
9.00 Uhr Heilige Messe in Dreieichenhain 

Dienstag, den 15. 2. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Mittwoch, den 16. 2. 
8.30 Uhr Wortgottesdienst für die Kinder 

der Grundschulen in Götzenhain 
18.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Donnerstag, 17. 2. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Freitag, den 18. 2. 
9.00 Uhr Heilige Messe in Dreieichenhain 

Samsiag, den 19. 2. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Götzenhain 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 20. 2. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Andacht in Götzenhain 

Termine 
Samstag, 12. 2. 
10.00 Uhr Familienkreis in Dreieichenhain 
Montag, 14. 2. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe Barbara Stock 

in Offenthal 
16.00 Uhr Kommunionstunde Frau Beck 

in Dreieichenhain 
Mittwoch, 16. 2. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe H. Süß/B. Gram- 

berg in Dreieichenhain 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Stolzke 

in Götzenhain 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Feigen- 

butz in Götzenhain 
16.00 Uhr Kommunionstunde Frau Kepser 

in Dreieichenhain 
17.30 Uhr Jungpfadfindergruppe R. Goßen 

in Dreieichenhain 
19.00 Uhr offene Jugendarbeit in Gö. 
19.00 Uhr Handarbeitskreis in Drh. 
Donnerstag, 17. 2. 
14.30 Uhr Handarbeitskreis in Götzenhain 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Geilen 

in Offenthal 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Hasten- 

rath in (Dffenthal 
15.30 Uhr Kommunionstunde Frau Deuticke 

in Dreieichenhain 
15.45 Uhr Wölflingsgruppe St. Finkel/M. 

Fürst in Götzenhain 
17.30 Uhr Jungpfadfindergruppe Martin 

Frey in Dreieichenhain 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz 

in Dreieichenhain 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Götzenhain 
20.00 Uhr Taufgespräch in Götzenhain 
Freitag, 18. 2. 
16.15 Uhr Wölflingsgruppe M. Rudolf/T. 

Stier in Dreieichenhain 
18.30 Uhr Pfadfindergruppe B. F. in Drh. 
19.00 Uhr Pfadfindergruppe G. M. in Drli. 
Samstag, 19. 2. 

9.00 Uhr Kommunionstunde Herr Küchler 
in Dreieichenhain 

10.30 Uhr Probe Kinderchor in Götzenhain 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Götzenhain 

Restaurant Alte Bergmühle 
sucht per sofort 

PUTZFRAU 

Beste Bezahlung wird zugesichert. 
Telefon 06103/81858 

0611/294181 

Wohnzimmerschrank, Mahagoni, 
mit Beleuchtung, 2,50 x 1,80 m. 
Ausziehtisch, Nußbaum, zu ver- 
kaufen. 
Telefon 06103/82352 

Was haben Tages- oder Wochenzaitungen gemein um ? 
Sie werden im Abonnernent aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

'^für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
unserer 

SILBERHOCHZEIT 
möchten wir uns ganz herzlich bei allen Freunden. Nachbarn 
Verwandten und Bekannten bedanken. 
Besonderer Dank gilt dem OWK Dreieichenhain und seinen 
Wanderfreunden sowie den Laienspielern des OWK. 

und S^ff/tiedeOilaß^eii 
geb. Kindinger 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Am Fastnachtssonntag, dem 13. 2. treffen wir 

uns um 13.15 Uhr zum Besuch des Fastnachtzu- 
ges in Götzenhain im Feuerwehrhaus Nach dem 
Umzug närrisches Beisammensein für alt und 
jung im Feuerwehrhaus. Alle Mitglieder sind 
herzlich eingeladen. 

Nächste Termine: 
18. 2. um 20 Uhr Jahreshauptversammlung des 

F euerwehrvereins 
25. 2. um 20 Uhr Einsatzabteilung Unterricht. 

Sportverein 

Dreieichenhain 

Delegiertenversammlung 
am Freitag, dem 18. März 1983, 20.00 Uhr 
im SVD-Clubhaus, im Haag 1 
Tagesordnung; 

1. Begrüßung — Nennung der vorhandenen 
Anträge 

2. Ehrungen 
3. Bericht des Vorstandes und der Abteilungen 

als Ergänzung zu den Berichten im Jahres- 
brief 

4. Diskussion über die Berichte und 
Geschäftsjahr 1982 

5. Bericht der Rechnungsprüfer — Antrag auf 
Entlastung des Vorstandes 

6. Wahl des Versammlungsleiters zur Ent- 
lastung des Vorstandes 

7. Entlastung des Vorstandes 
8. Zielsetzungen für das Geschäftsjahr 1983 
9. Neuwahl des Vorstandes (geheim oder offen?) 

Zur Wahl stehen gemäß Satzung alle Vor- 
standsmitglieder an, die in den ungeraden 
Jahren gewählt werden müssen: 
a) der/die Vorsitzende für den technischen 

Betrieb 
b) der/die Vorsitzende für die Mitgliederver- 

waltung 
c) der/die Vorsitzende für die Finanzen 

10. Nennung der im vorigen Jahr gewählten 
Rechnungsprüfer und Rückversicherung, daß 
diese im Amt bleiben. 

11. Feststelliing der 3 mitgliederstärksten Abtei- 
lungen und Feststellung, ob die Abteilungs- 
leiter, die im vorigen Jahr gewählt worden 
sind und damit Vorstandsmitglieder wurden, 
auch im kommenden Geschäftsjahr dem Vor- 
stand angehören. 

12. Entscheidung über Anträge 
13. Fragestunde 
14. Schlußwort 

Ha|idball 
Jahreshauptversammlung am 18. 2. um 20 Uhr 

im Clubhaus im Haag. Da es um einige sehr 
wichtige Punkte (Delegiertenwahl) geht, bittet 
der Vorstand um zahlreiches Erscheinen. 

Karinchenaicmwereii 

les Dreieichenhain 

Der Kaninchenzuchtverein H. 28 Dreieichen- 
hain hat am 25. 2. 1983 um 20.15 Uhr seine Jah- 
reshauptversammlung. Sie findet wie immer auf 
dem Zuchtgelände in den Fischäckem in Dreiei- 
chenhain statt. Der Vorstand bittet um regen Be- 
such der Mitglieder, da wichtige Dinge vorlie- 
gen. 

Odemvalddub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

3. Wanderung am Sonntag, dem 27. Februar 1983 
Umgebung: Wanderziel Langen-Oberlindrn 

Die kommende Wanderung führt uns in drei 
Gmppen nach Langen-Oberlinden und da zum 
Mittagessen in das Clubhaus des F.C. Langen. 
Die erste Gruppe trifft sich um 8.30 Uhr am alten 
Friedhof und läuft am Langener Friedhof vorbei 
in Richtung Egelsbach zum Nauheimer Ober- 
wald und weiter zum Lindensee. Hier treffen 
sich die Gruppen eins und zwei und laufen ge- 
meinsam weiter zum Zielort Oberlinden. Die 
Laufzeit der ersten Gruppe beträgt ca. 4 Stun- 
den. die Wanderführer sind H. Immig und K. 
Götzl. Die zweite Gruppe trifft sich auch am al- 
ten Friedhof um 9 Uhr und läuft wie die erste 
Gruppe nach Langen aber am Wolfsgarten vor- 
bei bis zum Lindensee. Laufzeit ca. 2 1/2 bis 3 
Stunden, die Wanderführung hat Frau H. Götzl. 

Die dritte Gruppe fährt mit dem Linienbus 
nach Langen und läuft über den Leukertsweg 
nach Oberlinden. Die Wanderführuug hat Frau 
H. Emig. Laufzeit ca, eine Stunde. Abfahrt mit 
dem Bus ist um 10.53 Uhr ab Dreieichplatz. Ge- 
meinsames Mittagessen ist um 12.30 Uhr im 
Clubhaus des F.C. Langen. Anmeldungen mit 
Angabe des Mittagessens nimmt Karl Walzer. 
Hainer Chaussee 76 Tel. 8 66 38 entgegen. Am 
Nadunittag so um 14 Uhr wird der Heimweg an- 
getreten. entweder mit einer Wanderung von ca. 
2 Stunden Laufzeit oder der Heimfahrt mit dem 
Linienbus ab Langen Bahnhof. 

Gute Stimmung bei der 
Sängervereinigung 

Gute Stimmung herrschte am vergangenen 
Samstag beim traditionellen Fastnachtsrummel 
der Sängervereinigung im Burgkeller, Wenn 
auch etwas weniger Besucher als in den vorange- 
gangenen Jahren erschienen waren, so gab dies 
weder für die Akteure noch für die Gäste Anlaß 
zu einem Stimmungsabschwung. 

Pünktlich um 20.11 Uhr kamen die Schülerin- 
nen eines Mädchenpensionats begleitet von ih- 
rem Lehrer in den Saal und sorgten mit einem 
Schunkellied für die richtige Einstimmung. Wie 
jedes Jahr standen Heinz Lenhardt und Inge ,Ja- 
kobi in der Bütt. Ihre Vorträge ,,Der eingebilde- 
te Kranke" und ,,Der Computer, Mann des 
Jahres" ernteten Lachsalven. Für eine schöne 
Überraschung sorgte das Dreieicher Prinzen- 
paar, das dem närrischen Volk im Burgkeller ei- 
nen Besuch abstattete. Mit einem dreifachen Me- 
lau auf die Dreieicher, vor allem die Dreieichen- 
hainer Fastnacht und das Prinzenpaar ging es 
hinein in das Tanzvergnügen, zu dem die Kapelle 
,,The Harpies" aufspielte. 

An den Bars drängten sich die Paare und in 
dem (dieses Mal beheizten) Turm gab es einiges 
zum Stärken. Bis in die frühen Morgenstunden 
war eine fröhliche Gesellschaft beisammen. 

Fundsachen 
Beim Fundbüro der Stadt Dreieich sind wäh- 

rend der Zeit vom 1. Dezember 1982 bis 31. Ja- 
nuar 1983 nachstehend aufgeführte Gegenstände 
als Fundsachen abgegeben worden: 4 Rennräder, 
8 Herrenfahrräder, 10 Damenfahrräder, 1 Klapp- 
rad, 2 Fahrradrahinen, 10 Damenuhren, 5 Her- 
renuhren, 16 Brillen, 10 Brillenetuis, 2 Armbän- 
der, 1 Kette, 1 Medaillon, 2 Ringe, 10 Geldbörsen, 
5 Taschen, 2 Damenschirme, verschiedene Klei- 
dungsstücke, 3 Mützen, 2 Sportbeutel mit Inhalt, 
1 Taschenbuch, 1 Wörterbuch, 1 Perücke, 2 Paar 
Skischuhe, 1 Ball, 1 Rohrzange, 1 Brecheisen, 2 
Werkzeugkästen, 1 Taschenmesser, 1 Pocket- 
Kamera, 1 Synthesizer sowie Schlüssel aller Art. 

Die Gegenstände können von den Empfangs- 
berechtigten während der Dienststunden im 
Rathaus Sprendlingen, Hauptstr. 15—17, Zim- 
mer 20, abgeholt werden. 

Luther-Seminar in der 
Burgkirchengemeinde 

Die Burgkirchengemeinde Dreieichenhain 
nimmt das anläßlich des 500. Geburtstages von 
Martin Luther ausgerufene Luther-Jahr zum An- 
laß, sich näher mit dem Werk und der Bedeutung 
des Reformators zu befassen. Die Gespräche sol- 
len zunächst an fünf Abenden im März, jeweils 
donnei-stags um 20 Uhr im neuen Gemeindehaus, 
Nahrgangstraße 6, stattfinden. 

Am Anfang steht eine Einführung in die zeit- 
geschichtlichen Verhältnisse des 16. Jahrhun- 
derts und in die Lebensgeschichte des Reforma- 
tors. Auf diesem Hintergrund sollen dann die 
Bedeutung Martin Luthers für die Reformation 
und die heutige Zeit erarbeitet werden. 

Die Leitung hat Pfarrer Rudat. Die Burgkir- 
chengemeinde lädt alle interessierten Ge- 
sprächsteilnehmer sehr herzlich ein. Der erste 
Gesprächsabend findet am 3. März statt. 

Jahrgang 1910/09 
Wir treffen uns wieder am kommenden Mitt- 

woch, dem 16. 2. um 16 Uhr in der Maienfeldstra- 
ße. Nach einem Spaziergang kehren wir dann 
beim Turnverein Dreieichenhain ein. Bei 
schlechter Witterung begeben wir uns direkt 
zum Zielort. Wir bitten um zahlreiche Beteili- 
gung. 

Jahrgang 1912/13 
Alle vom Jahrgang 1912/13 sind eingeladen, 

am Mittwoch, dem 16. 2. an e'nem Spaziergang 
mit Besichtigung teilzunehmen. Treffpunkt ist 
um 16 Uhr am Dreieichplatz. Anschließend, et- 
wa ab 17 Uhr, ist Einkehr im Gasthaus ,,Zur 
Krone". 

i'-f 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Wer streicht wo? 
Für die Freien Demokraten warnte Werner 

Nickel die Mehrheitsfraktion davor, in einer 
Zeit des knappen Geldes dem Magistrat mög- 
lichst freie Hand bei den Ausgaben zü geben. Die 
bisherige Flut von über- und außerplanmäßigen 
Ausgaben sowie großzügiger und wenig erläu- 
terter Verpflichtungsermächtigungen könne 
nicht länger hingenommen werden. 

Im Gegensatz zur neuen Bundesregierung sei 
der Stadtkämmerer nicht bereit gewesen, eine 
entsprechende Korrektur bei den Einnahmen 
vorzunehmen. Es sei zu befürchten, daß dies 
über einen Nachtragshaushalt zu neuen Ver- 
schuldungen führen werde. Die allgemeine fi- 
nanzielle Lage verlange drastische Einsparun- 
gen, erklärte Nickel, und auch in Dreieich werde 
man sich wohl die Frage stellen müssen: ,,Wer 
streicht wo?" Für die Liberalen gebe es keine 
Zweifel. ,,Es darf nicht gestrichen werden bei de- 
nen, die sich nicht wehren können. Wenn schon 
gestrichen werde, dann bei solchen öffentlichen 
Leistungen, die nicht der unmittelbaren Da- 
seinsvorsorge dienten. Eine Wende im Denken 
müsse einsetzen, wenn die Frage auftauche, wo- 
von die Sozialmaßnalimen bezahlt werden sol- 
len, wenn die Wirtschafts- und Steuerkraft aus- 
bleibe. Eine Kurskorrektur sei jedoch im vorlie- 
genden Haushalt nicht zu spüren. 

Die FDP sei für einen langsamen und vorsich- 
tigen Abbau der Verschuldung, für eine Konzen- 
tration auf sok he Maßnahmen, die im sozialen 
Bereich erhalten werden müßten, für einen lang- 
samen und vorsichtigen Abbau von Leistungen, 
die bisher öffentlich erbracht worden seien und 
in Zukunft mit weit größerem Anteil vom Bür- 
ger selbst übernommen werden müßten, Förde- 
rung der heimischen Wirtschaft zur Verstärkung 
ihrer Investitionsfähigkeit und zur Sicherung 
der Arbeitsplätze. 

Zum Abschluß der Haushaltsdebatte nahm 
Bürgermeister Hans Meudt für den Magistrat 
Stellung. Zur SPD gewandt erklärte er, im 

Kindermaskenball 
beim Blasorchester 

Auch in dieser Kampagne veranstaltet das 
Blasorchester Dreieich im SV/TV wieder seinen 
traditionellen Kindermaskenball am Fast- 
nachtsdienstag, dem 15. Februar in der Turnhal- 
le des TV-Dreieichenhain. Bei „närrischer" Mu- 
sik von Uwe Grasmück (Orgel) und Joachim 
Hansconrad (Schlagzeug) können die kleinen 
Narren von 15 bis 18 Uhr tanzen, spielen und 
knallen. Während der Vereinswirt für Erfri- 
schungen sorgt, können sich auch Eltern und 
Großeltern in das närrische Treiben stürzen. 

Gegen Ende der Veranstaltung wird das Blas- 
orchester Dreieich im SV/TV zur Unterhaltung 
beitragen. 

Kreistag jahrelang das „Fallbeil der SPD" ken- 
nengelernt zu haben. Er wisse, wie das sei, habe 
sich allerdings nicht darüber beschwert, sondern 
Mehrheitsentscheidungen respektiert. Was die 
Pro-Kopf-Verschuldung angehe, so liege Drei- 
eich mit 980 Mark (Zahlen vom Dezember 1981) 
gegenüber vergleichbaren Städten wie Bad 
Homburg (2602), Oberursel (2204) und Dietzen- 
bach (1580) recht günstig. Wenn die SPD einen 
Abbau von sozialen Leistungen vorwerfe, dann 
möge sie doch einmal bei den Jugendlichen oder 
Senioren oder bei den Behinderten fragen. Dann 
werde sie sehen, daß noch nie so viel wie heute 
getan worden sei. Auch bei den Gebühren könne 
man sich in Dreieich nicht beklagen, die pro 
Kopf 190 Mark ausmachten. In anderen Städten 
zahle man wesentlich mehr (Frankfurt 500, Of- 
fenbach 333, Bad Homburg 335, Dietzenbach 285 
und Langen 275 Mark). 

Wenn man ihm heute vorwerfe, in seiner Haus- 
haltsrede anderes gesagt zu haben als nachher 
eingetreten sei. dann müsse er zugeben, sich 
geirrt zu haben. Wörtlich: ..Ich habe den großen 
Fehler gemacht, den von der damaligen Bundes- 
regierung unter Helmut Schmidt gemachten 
Zahlenangaben geglaubt zu haben. Als die Wahr- 
heit ans Licht kam, habe ich sofort andere Zah- 
len genannt." 

Aus der Stellungnahme der Grünen sei vieles 
annehmbar, das meiste allerdings nicht, weil es 
nicht durchdacht sei. „Fragen Sie eirmial die An- 
lieger der Durchgangsstraßen, was sie von Um- 
gehungsstraßen halten". 

Die FDP habe auf allen Klavieren gespielt, 
nannte Meudt die guten Ratschläge der Libera- 
len, die sich zwar gut anhörten, aber nicht zu rea- 
lisieren seien. Aber werm man nichts beweisen 
müsse, könne man leicht reden, sagte Meudt, 
und außer dem Verkauf des Burghofhotels und 
der Erhöhung der Hundesteuer sei der FDP bei 
ihren Anträgen auch nichts eingefallen. 

Die spätere Abstimmung ergab Zustimmung 
für den Haushalt durch die CDU und Ablehnung 
durch alle anderen Fraktionen. 

Geänderte Anfangszeit 
Die nächste Abendmusik in der Burgkirche 

findet am 20. Februar um 20 Uhr statt. Auf dem 
Programm stehen Werke von Biber, Mozart. 
Purcell. Bach, Saint-Saens und Kittel. Ausfüh- 
rende sind: Philipp Uhle, Trompete und Chri- 
stiane Willand, Orgel. 

Fasching in der Burg 
Am Fastnachtsamstag ist es nun soweit. Um 

19.11 Uhr öffnen sich die Tore zum Bunten Fa- 
schingstreiben der Dreieichenhainer Handbal- 
ler. Wie schon in den vergangenen Jahren schla- 
gen die Stimmungswellen bestimmt wieder ho- 
he Wogen, wenn um 20.11 Uhr die bekannte Ka- 
pelle ,,lnfocus" zum Tanz, .Singen und Schunkeln 
aufspielt. Alt und jung fühlen sich im festlich 
geschmückten Burgkeller wohl, und neben der 
guten Laune soll natürlich auch der Gaumen sich 
wohlfühlen. Von selten der Abteilung hat man 
sich wieder viel einfallen lassen, um auch hier je- 
dem Geschmack gerecht zu werden. Karten gibt 
es bei K. Müller, Unterm Eichen und D. Groß, 
Waldstraßp sowie natürlich an der Abendkasse. 

Haaner Grespräch 
am Aschermittwoch 

Das nächste Haaner Gespräch der CDU- 
Fraktion am 16. 2. um 20 Uhr in der Gut Stub in 
der Fahrgasse wird aus aktuellem Anlaß zu ei- 
nem Heringsessen umfunktioniert. In den Pau- 
sen zwischen den einzelnen Heringen können 
auch kommunale Themen diskutiert werden. In- 
teressierte Haaner Bürger — vor allem solche, 
denen von der CDU in der Vergangenheit mögli- 
cherweise auf den Fuß getreten wurde — sind 
herzlich dazu eingeladen. 

MißUtz-Schüler 
im Femsehen 

Wenn am Fastnachtssonntag um 20.15 Uhr im 
3. Programm des Hessischen Femsehens die 
Sendung ,,Hessen lacht zur Fassenacht" ausge- 
strahlt wird, dann werden wieder etliche Schü- 
ler der Ballettschule Mißlitz dabei sein. Be- 
kanntlich werden die Garden der Neu- 
isenburger ,,Watze" von Mißlitz ausgebildet, 
und davon wurden für die Fernsehsendung der 
Eröffnungstanz ausgewählt, der Mariechentanz, 
die „Petersburger Schlittenfahrt" der Minigar- 
de, die Backfischgarde sowie der Solotanz von 
Gina Milazzo. 

Dreieich-Etat nur . . . 



Informationen und wichtige Ruf-Nunrinriern auf einen Blick 

FÜB LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
Fachgeschätt für Elektrotechnik ivorm wemen 

Ausführung von 
EleKtroaniagen aller Art Lieferung ♦ Montage von 
Elektro-Geraien u -Lampen 
Kundendienst + fecbn Beratung 

Reparaturen Planung + Montage von 
Nachlspeicher-Hetzg Warme Pumpen 
ISO-Verleilungen 

607 Langen/Hessen • 0 61 01 / 9 fl-l 
I 0 6103/22411 

Pietät SEHRING Inh. Otto Andl 
Erd und Feuerbestattungen — Uberführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nactit, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03/ 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fensler u. Jalousetten GmbH 

WeserstraBe 16 6070 Langen ■ Telefon 2 34 66 

BERUFSKLEIDUNG 
für Damen und Herren 

 Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langsner Steinmetzbatrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stalnmetzmalster 

Langan, Südl. Rlngatr. 184, Frladhofstr. 36-38 
Talefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GröBe 44 
Wassargassa 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Telefon 21101 
Meisterwer'<statt für Rundfunk - TV ■ Video 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas ■ Ornamentglas 
Krlstatlsplegel nach Maß 

Spezlal-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 
HORN GI^BH 

Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodentielage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST STATION 

SHELL AUTO-CENTER 
Mör1»kler Llndltr 27 T«l. 0 61 03 ( 7 11 16 und 7 27 93 

naturreine Säfte 

KLEINMARKTHALLE 
BahnstraBe 112 

Blumen • Kränze 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbautwtriab 
6070 Langen ■ FlachsbachstraBe 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüt>er Wochenmarkt) 

G. H. KRECH QmbH 
Schreinerei • Glaserei 

{• ■ Fenster - Türen 
Holz • Kunststoff • Alu 
Reparaturverglasungen 
Frankfurter Straße 13 

6070 Langen ■ Telefon 22264, privat 79178 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

S- "KtU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 
nur Im Fachgeschlft fOr moderne Augenoptik 

LANGEN DREIEICH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 12. 2. 
Drs. I. u. P. Harth, Balinsfr. 45 
Langen, Tel, 5 2111, 
Notsprechstunde von 11 — 12 Uhr in der Praxis 
von Herrn Dr. Pietsch, Annastr. 28, Tel. 2 40 44 
So., 13. 2. 
Dr. Streck, Bahnstr. 69, 
Wohng.: Brahmsstr. 22, Tel. 2 26 16, 
MI., 16. 2. 
Dr. Pietsch, Annastr. 28, Tel. 2 40 44 
Wohng.: Im Buchenhain 27, Tel. 2 40 45 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
f oSnächsten Morgen um O.30 Uhr 
Sa., 12.2. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
So., 13.2. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Md., 14.2. Apotheke am Lufherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
DL, 15.2. Braunsche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
MI., 16.2. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Dd., 17.2. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
Fr., 18.2. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, TeL 2 23 23 

ÄrTtlicher Sonntagsdienst 
12713. 2. 83 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
ML, 16. 2. 83 
Dr. Jung, Fahrgasse 5, Dreieich, 
Tel. 8 53 44 

Apothekendienst 
Sa., 12.2. Rosen-Apotheke, 

Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64 
Sq., 13.2. Stadt-Apotheke, 

Sprendlingen, Hauptstr. 19, 
Tel. 6 73 32 

Md., 14.2. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

DL, 15.2 Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 18, Tel. 6 73 46 

ML, 16.2. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Do., 17.2. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

Fr., 18.2. Adler-Apotheke, 
Götzenhain, 
Langener Str. 18, Tei.8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
12./13. und 16. 2. 
Dr. Mayer, Bahnstr. 90, Tel. 4 41 93, 
privat Kurt-Schumacher-Ring 65, Tel. 4 39 86 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. ^ 
Sa., 12.2. Einhorn-Apotheke, Langen 
So., 13.2. Egelsbach-Apotheke 
Mo., 14. 2. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr Apotheke am Luther- 
platz, Langen 

DL, 15.2. Apotheke am Bahnhof 
ML, 16.2. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'scfie-Apotheke, Langen 

Dd., 17.2. Egelsbach-Apotheke 
Fr., 18.2. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr Rosen-Apotheke, 
Langen 

im westlichen Kreisgebiet; 
12./13. und 16. 2. 83 
Joh. Woifg. Wehner, Dietzenbach, 
Karlstr. 21, Tel. 0 60 74 / 36 23 

im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Manfred Herzog, Jügesheim, 
Ludwigstr. 16, Tel. 0 61 06 / 56 66 
privat: 0 61 03 / 2 99 86 

Wfcfifigai Rufnummern: 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuenwehr Dreieich 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egelsbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 
Pflegedienst Dreieich 

20 01 
2 37 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 
6 10 20 
2 20 07 
4 92 22 
6 11 22 

20 61 48 
65 21 

4 25 83 

2 20 21 
8 44 39 

Wir sind umgezogen 
Ohnnstraße 4 • 6070 Langen 

Telefon 0 61 03/713 21 
Metallbau • Schlosserei 

Erich Blaschke 

^inoccA/o 
^ CHRISTEL WICKE * 

Umstandsmoden bis Gr. 46 
Baby- und Kinderkleidung ab Gr. 50 

Holzspielzeug • Kinderwagen • Kindermöbel 
Rheinstraße 37—39 • Langen • Tel. 2 51 33 

DalsJrtT : Zeitung 

Verkauf und Kundendienst, Kühlschränke 
und Truhen versah. Fabrikate, 
Kühlzellen, Kühl- und Klimaanlagen. 

passiert - 

heute 
informiei^l 

Oer ä«ruetie Werbotrager 

21011-12 
Kwnn KQ bücri-"un<j ÖMsetdru^ 

ÜNIf'l l.'llf 
Kälte- und 
Klimatechnik 

6070 Langen, Voltastr. S.Telefon 06103/7735 

Paßbilder 
01 Portraitaufnahmen 

Filme • Kameras Zubehör 
Hoch^eiisaufnahmen t)iMe vcrt>esieiieri 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, BahnstraBe 73, Telelon 2 37 98 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Proossier 

Fensterbau • Schreinerei 
wir Itnlgan: Holz Ftnitar • Kun>lalotl-F»n. 
•I«i Alu-F*n>tw ■ Hautlüian ZJniniartüran 
Koslenfose Beratung und Information 
Sesichiigen Sie unsere Ausstellungsräume 

Otto-Hahn-Straße 8 • Langan • Telefon 7 23 90 

«UGENOPTIKERMEISTER Bahnstr. 15 ■ 6070 Lanaen • Telafon 2 33 SO 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich ■ Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03/2 28 42 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN • SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
BahnstraBe 7 Langen • Telefon 2 26 81 

TEPPICHE • LÄUFER ■ PVC 
Teppichboden-Service 

Dfelelch, 
Fichlestraße 13 
wetten —, so 

I günstig kaufen 
: Sie nirgends! 
— 2 Etagen — 

DAS DREIEICH-TEFPICHZENflkbHI 
Aliestes Teppich- FachgatchAfi^ nur Fichtestr. 13 
H. W.AHLE RT 
RIchtg. SprerKl. 
Bürgerhaus 

1750 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu . .. 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03/2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 • Egelsbach • Tel. 06I03/491S0 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

chic... auch ab Größe 44 

rnoden Langen Dreieich-Spr. Neu-Isenburg 
Bahnstr. 51—53 FranM. Str. 34 FuRgSnger-Zone 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

1a Service ■ 1a Beratung 
NordendstraBe 39 • 6070 Langen ■ Tel. 2 89 95 

■ t-TI Aul eigenem Prüf- 
geprüfte Fenster 

I I Fenster und Türen 
I I Hebeschiebetüfanlagen 

n l J Hausiür^f, 
  _ J Sonderanfertigungen 

Jühg|ing ■ Fensterbau u. Verglasungen | 
Raitfeisenstraße 24 ■ Langen • Telefon 7 94 43 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 Langen ■ Tel. 2 46 12 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Fauar-, Sa^-Übarführungan 

Sarglager ■ StailMwisch« — Zlaiurnan 
AuaKlhnjng kompletter Beisetzungen 

Alle Fornnalitaten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 66 

Das Fachgeschäft lür moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03/49362 — alle Kassen — 

Bahnstraße 39 ' Langen, tel. 21880 
Uber ISO teesorten und diverse Gesundheitstees, 
■Teezubehör und Teegeschirr in großer Auswalil. 

X 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Belcanntmecliunoen für die Gemeinde Egelsbecii 

Nr. 12 

Fastnachtzug wird der Höhepunkt 

Närrischer Endspurt in Egelsbach 
e Die Karneval-Gesellschaft Egelsbach ist für 

die vier tollen Tage bis Aschermittwoch mit ih- 
rem Aktivierungsmotto:,,Bleib fit — mach mit!" 
bestens gerüstet. Nach Rathaus- und Flugplatz- 
Erstürmung, sowie den gelungenen Fremdensit- 
zungen laden nunmehr die 33. Egelsbacher Re- 
genten Prinz Kurt I. und Prinzessin Sigrid zum 
„Hofball", dem traditionellen Großen KGE- 
Maskenball am Fastnacht-Samstag, dem 12. Fe- 
bruar um 20.11 Uhr, in allen Räumen der Nar- 
halla-Eigenheim-Saalbau. 

Diese Top-Veranstaltung genießt große Anzie- 
hungskraft unter den Besuchern aus nah und 
fern. Fitneß ist auch hier Trumpf, denn obligato- 
risch spielen drei Kapellen pausenlos zum Tanz, 
lediglich Sekt- und Weinstube bieten Gelegen- 
heit, die Tanzfläche kurzzeitig zu verlassen. 

Am Fastnacht-Sonntag, dem 13. Februar, ab 
15.11 Uhr gehört die Narhalla ganz den Kin- 
dern. Beim großen Kinderkostümfest soll der 
Nachwuchs zu seinem Recht kommen. Das Prin- 
zenpaar, die drei KGE-Tanzgarden und sonstige 
Überraschungen haben ihr Erscheinen angekün- 
digt. 

Am Rosenmontag, dem 14. Februar um 20.11 
Uhr treffen sich alle närrischen Kurz-, Mittel- 
und Langstrecken-Fastnachts-Fitneßakteure 
beim Rosenmontagsball im Saalbau-Eigenheim. 
Die Kapelle ,,Take four", die es seit Jahren ver- 
steht, allen Anforderungen der Ballgäste gerecht 
zu werden, wird alle Register ziehen, um die 
Stimmung aufzuheizen. 

Der Fastnacht-Dienstag (15. Febnaar) steht 
ganz im Zeichen des Egelsbacher Fastnacht- 
zuges, dem eigentlichen Höhepunkt des närri- 
schen KGE-Geschehens. Viele Gäste aus dem 
West- und Ostkreis werden erwartet, wenn ab 
14.11 Uhr der sportlich-närrische Tausendfüßler 

e Nach der Einsatzabteilung (wir berichteten 
darüber) hatte nun auch der Verein Freiwillige 
Feuerwehr Egelsbach seine Jahreshauptver- 
sammlung mit Neuwahlen und Ehrungen. Nach- 
dem der 1. Vorsitzende Heinrich Becker die gut 
besuchte Versammlung eröffnet hatte, wurde ei- 
ne Gedenkminute für die verstorbenen Mitglie- 
der eingelegt. Danach verlas der Schriftführer 
Ludwig Werner das Protokoll der letzten Jahres- 
hauptversammlung. Aus dem ausführlichen 
Jahresbericht des 1. Vorsitzenden war zu erse- 
hen, daß die Feuerwehr nicht nur bei Einsätzen 
und Übungen sehr aktiv ist, sondern auch noch 
ein reges Vereinsleben entwickelt. 

Im Januar 1982 fand ein gutgelungener festli- 
cher Vereinsball im Eigenheim statt. Es folgte 
ein Kappenabend im Feuerwehrgerätehaus, an 
Pfingsten wurde der traditionelle 5-Tagesaus- 
flug mit dem Omnibus nach Königssee-Schwöb 
durchgeführt. Auch hierbei konnte man sich 
wieder entspannen und ein paar gesellige Tage 
verbringen. Im Juni wurde erstmals an der 
Waldhütte ein Waldfest abgehalten, das ein vol- 
ler Erfolg war, so daß es jedes Jahr wiederholt 
werden soll. Außerdem wurden die befreundete 
Feuerwehr in Mömbris-Dörnsteinbach, der 
Kreisfeuerwehrtag und der Hess. Feuerwehrtag 
besucht. Das monatliche Vereinskegeln fand 
statt. Im Dezember wurde wieder die alljährli- 
che Weihnachtsfeier abgehalten. 

Der Kassenbericht des Rechnungsführers Joh. 
Becker zeigte, daß die Kasse ein deutliches Plus 
auszuweisen hatte. In dem Bericht der Kassen- 
prüfer wurde dem Rechnungsführer eine ord- 
nungsgemäße Führung aller Finanzangelegen- 
heiten bescheinigt, so daß dem Rechnungsführer 
und dem Vorstand einstimmig Entlastung erteilt 
wurde. 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Ii Besonders herzlich denen, 
11 die cüter als 75 Jahre sind, J! 

seinen Marathon durch die Ortsstraßen antritt. 
Unter starker Beteiligung der Egelsbacher Ver- 
eine und Korporationen, einer noch nie erreich- 
ten Zahl von beteiligten Musik- und Spielmanns- 
zügen, verspricht der Fastnachtzug "83 eine Re- 
kordbeteiligung. 

Letzte Meldungen von Wagen und Fußgruppen 
können noch bei Rolf Diefenbach, Egelsbach, 
Mühlstraße 5 (Telefon 06103/49731) vorgenom- 
men werden. 

Schon bei der Aufstellung des Zuges nb 13.30 
Uhr auf dem Gelände des Berliner Platzes steht 
eine Gulaschkanone zum ,,Essen-fassen" bereit. 
Außerdem gibts noch Würstchen und Glühwein, 
eine Initiative des Förderkreises für Behinderte 
zu Gunsten der Janusz-Korczak-Srhule. 

Der Marschweg des Zuges nimmt folgenden 
Verlauf: Berliner Platz (westl. Richtung) — 
Schillerstraße — Taunusstraße — Bahnstraße — 
Emst-Ludwig-Straße, Weedstraße — Schulstra- 
ße — Rheinstraße — Woogstraße — Goethestraße 
— Berliner Platz. 

Die Kraftfahrer unter den Besuchern werden 
gebeten, in der Zeit zwischen 14 und 16 Uhr nicht 
im vorgenannten Zugbereich zu parken. Die Ver- 
kehrspolizei hat für einen reibungslosen Verlauf 
Vorsorge getroffen und weist in dem Zusammen- 
hang darauf hin, daß die Kreisstraße abschnitts- 
weise für den Durchgangsverkehr gesperrt wer- 
den muß. 

Am Abend des Fastnachtdienstags ist auf dem 
abschließenden Maskenrummel in der Narhal- 
ja-Eigenheim-Saalbau noch einmal Gelegenheit, 
den Ausklang der Fastnacht zu feiern. Bürger- 
meister Hans Dümer wird am Aschermittwoch, 
pünktlich um 0.11 Uhr vom Prinzenpaar die 
Schlüsselgewalt zui-ückerhalten. 

Nun wurden durch den 1. Vorsitzenden Hein- 
rich Becker die Ehrungen vorgenommen. Es 
wurden für 25 Jahre Mitgliedschaft Valentin 
Becker, Philipp Müller, Valentin Vollhardt, Au- 
gust Lorenz und Wilhelm Thomin geehrt. Sie er- 
hielten eine Urkunde und die Silberne Vereins- 
nadel. Für 50 Jahre wurden Oskar Schlapp und 
Ludwig Lorenz geehrt. Diese beiden Mitglieder 
haben lange Jahre aktiven Dienst in der Feuer- 
wehr gemacht. Sie bekamen eine Urkunde sowie 
einen Kupferstich, der das alte Gerätehaus zeigt. 
Dann wurde einer Vereinssatzungsänderung zu- 
gestimmt, die zur Erlangung der Gemeinnützig- 
keit erforderlich wurde. 

Es folgten die Neuwahlen, da die Amtszeit von 
5 Jahren abgelaufen war. Als 1. Vorsitzender 
wurde Heinrich Becker wiedergewählt, 2. Vor- 
sitzender wurde Bernd Puhlmann. Rechnungs- 
führer blieb der langjährige Kassierer Johann 
Becker, ebenso führt der seitherige Schriftführer 
Ludwig Werner sein Amt weiter. Karlheinz 
Matthes, der das Amt des Pressewartes ein Jahr 
kommissarisch führte, wurde auf diesem Posten 
bestätigt. 

Als Beisitzer wurden Stefan Polster. Gerd 
Meier. Wolfgang Hickler und Peter Lorenz ge- 
wählt. Der bisherige Vergnügungsausschuß Wolf- 
gang Hickler. Werner Polster, Stefan Polster, 
Ludwig Werner, Karlheinz Matthes und Hans 
Best blieb ebenfalls. Neu hinzugewählt wurde 
Jürgen Zimmer. Als Kassenprüfer fungieren wie- 
der Reinhold Gaußmann und Karlheinz Matt- 
hes, Werner Puhlmann wurde neu hinzugewählt, 
Als Delegierte für die Kreisverbands-Ver- 
sammlung wurden Werner Wittmann. Dieter 
Werner und Hans Schuhmacher gewählt. Diese 
Delegierten wurden auf Antrag auf drei Jahre 
gewählt, während der gesamte Vorstand auf 5 
Jahre gewählt ist. 

Zu Pnnkt Verschiedenes stellte Karlheinz 
Domseif den Antrag, die Jahreshauptversamm- 
lung der Einsatzabteilung und des Vereins an ei- 
nem Abend gleichzeitig durchzuführen, wenn 
keine Wahlen sind. Dieser Antrag wurde von 
Werner Puhlmann unterstützt und bekräftigt, so 
daß er von der Versammlung stattgegeben wur- 
de. Auch wurde dafür gestimmt, daß 1984 wieder 
ein festlicher Vereinsball mit Tombola stattfin- 
den soll. 

Freitag, den 11. Februar 1983 

Alfred Jakoubek im 
Altenbeirat verabschiedet 

e Anläßlich seines Ausscheidens bei der Ge- 
meinde Egelsbach verabschiedete der Altenbei- 
rat in seiner letzten Sitzung Alfred Jakoubek 
mit allen guten Wünschen für seine Zukunft als 
Bürgermeister der Gemeinde Roßdor'. 

Alfred Jakoubek war seit Dezember 1977 der 
verantwortliche Sachbearbeiter für die Altenar- 
beit der Gemeinde Egelsbach und hatte durch 
viele Begegnungen, Fahrten, Gespräche und vor 
allem durch die Seniorenreisen nach Garmisch 
und Inzell einen herzlichen Kontakt zu den 
Egelsbacher Senioren. 

Um so schwerer fiel das Abschiednehmen im 
Altenbeirat, dessen Sitzungen Alfred Jakoubek 
auch leitete. Der Altenbeirat freute sich, ihm ei- 
nen Bildband ..Romantisches Europa" als Erin- 
nerung an die gute Zusammenarbeit überreichen 
zu können. 

Dr. Braune, als Sprecher im Auftrag des Al- 
tenbeirates. übermittelte in einer kleinen Rede 
das Bedauern über sein Ausscheiden und ver- 
blieb mit der Hoffnung auf eine gute Zusammen- 
arbeit der beiden Gemeinden 

Statt neuer Straßen zu bauen, soll die Finanz- 
kraft der Kommunen gestärkt Werden, statt auf- 
wendiger Werbung für zusätzliche Industrie- 
Ansiedlungen im Kreis Offenbach sollen Natur 
und Landschaft besser geschützt werden. Das 
sind die Akzente, die die Grünen im Kreistag 
beim Haushalt 1983 setzen wollen. Geht es nach 
ihrem Willen, wird das 83er Zahlenwerk zudem 
um mehr als eine halbe Million ..abgespeckt". 
Soviel wollen die Grünen im Kreistag nach mil- 
lionenschweren Umverteilungen noch einspa- 
ren. um die Schuldenlast des Kreises Offenbach 
zu verringern. 

Die gewichtigste Streichung nehmen die Grü- 
nen beim Straßenbau vor: Genau 2.75 Millionen 
Mark sollen dadurch eingespart werden, daß der' 
Kreis Offenbach vorerst auf den Bau der Süd- 
umgehung Egelsbach und das letzte Teilstück 
der Kreisquerverbindung zwischen Dietzenbach 
und dem geplanten Odenwaldzubringer verzich- 
tet. Beide Planungen, so die Grünen, seien um- 
weltpolitisch unsinnig und ..heute auch ver- 
kehrspolitisch nicht mehr vertretbar". Beide 
Planungen stammten noch aus einer Zeit, in der 
Politiker Straßenplanem beinahe jeden Wunsch 
willig von den Augen abgelesen hätten. Heute 
sei jedoch für teure Luxusstraßen kein Geld 
mehr da. Uber die Südumgehung Egelsbach kön- 
ne höchstens dann geredet werden, wenn der S- 
Bahn-Ausbau hundert Prozent sicher .sei und 
sich die Notwendigkeit einer Unterführung be- 
gründet stelle. Solange aber nur eine Bedingung 

Einbruch 

im Schwimmbad 
e Unbekannte Täter drangen ins Gelän- 

de des Schwimmbades ein. rissen das Ge- 
länder der Rutsche aus der Verankerung 
und versenkten die Pumpe der Entei- 
sungsanlage im Springerbecken. Der ent- 
standene Sachschaden wird auf 10.000 
Mark geschätzt. 

Personen, die sachdienliche Hinweise 
zur Ergreifung der Täter geben können, 
werden gebeten, sich mit dem Rathaus in 
Verbindung zu setzen. 

Kaleidoskop des Turnens 
e In bunter Folge will sich die Tumabteilung 

der SG Egelsbach am Samstag, dem 5. März ab 
17 Uhr in der Dr.-Horst-Schmidt-Halle präsen- 
tieren und hofft, wie eigentlich immer in den 
vergangenen Jahren, auf regen Besuch ihrer Ver- 
anstaltung. Die Skala der Mitwirkenden reicht 
vom Säuglings- bis in das angehende Rentenal- 
ter. Ein echter Querschnitt durch die Arbeit in 
dieser mitgliederstärksten Abteilung der SGE. 

Der Vorverkauf beginnt in der kommenden 
Woche ab 16. Februar, jeweils in den Übungs- 
stunden der Tumabteilung. die nahezu täglich in 
der Dr.-Horst-Schmidt-Halle stattfinden. 

Bleib fit — mach mit! 
Fastnacht In Egeltbach 
Narhalla-Elgenhelm-Saalbau 
Fastnacht-Samstag, 12. 2., 20.11 Uhr 
KGE-Maskanball 
3 Kapellen, pausenlos Tanz 
Fastnacht-Sonntag, 13. 2., 15.11 Uhr 
Klnderkostümfest 
Rosenmontag, 14. 2., 20.11 Uhr 
Roaanmontagaball 
Fastnacht-Dienstag, 15. 2., 14.11 Uhr 
Fastnachtccug 
Aufstellung 13.30 Uhr, Berliner Platz 
Fastnacht-Dienstag, 15. 2.. 20.11 Uhr 
Maskcnrummel 
KARNEVAL-GESELLSCHAFT 1937 
EGELSBACH e.V. 

— eine komfortablere Straßenführung — gege- 
ben sei, halte man eine solche Millionen- 
Investition für geradezu verantwortungslos. 

Die beim Straßenbau eingesparten Millionen 
sollen ,,fast voll an die Kommunen weitergege- 
ben" werden. Durch eine Senkung des vom 
Kreisausschuß vorgeschlagenen Kreisumlagen- 
Hebesatzes von 33 Prozent um einen Prozent- 
punkt wollen die Grünen den Kommunen im 
Kreis Offenbach für 1983 rund 2.2 Millionen 
Mark Kreisabgaben ersparen. Der Kreisaus- 
schuß. so die Begründung, könne sich nicht auf 
der einen Seite über die wachsende Belastung 
der Kreise und Kommunen durch Bund und 
Länderbeklagen, andererseits aber ..das Prinzip 
unauffällig im Kleinen selber praktizieren". 

Andere Akzente als der Kreisausschuß wollen 
die Grünen auch bei der Wirtschaftsfördemng 
setzen. Die im Haushaltsentwurf eingesetzten 
50.000 DM sollen nach dem Vorschlag der Grü- 
nen völlig gestrichen und dafür zum Teil für die 
Naturschutzverbände und den Landschafts- 
schutz im Kreis zur Verfügung stehen. Um neue 
Industrie-Ansiedlung brauche dem Kreis nicht 
bange zu sein. Dafür auch noch öffentliche Mittel 
einzusetzen, sei in einem ..Industrie-Kreis" wie 
dem Kreis Offenbach im ..Herzen des pulsieren- 
den Rhein-Main-Gebiets" geradezu aberwitzig. 
Um Natur und Landschaft sehe es dagegen 
..ziemlich schlecht" aus. Deshalb müßten in die- 
sem Bereich in Zukunft weit mehr Kreismittel 
konzentriert werden. 

Wahlbriefe am Wahlsonntag 
e Wie die Post dem Wahlamt mitteilt, werden 

am Wahlsonntag, dem 6. März 1983, die Wahl- 
briefe nur bis 12 Uhr durch Boten zum Rathaus 
befördert. Die Sonntagskastenleerung erfolgt zu 
den an den Briefkästen angegebenen Zeiten. Da- 
nach werden am Wahlsonntag weder die Brief- 
kästen geleert noch ist das Postamt besetzt. 

Wahlbriefe dürfen also auf keinen Fall nach 
den angebenen Zeiten in. den Posteinrichtungen 
abgegeben oder in die Briefkästen eingeworfen 
werden. 

Für Wähler, die aus Versehen ..bis auf den letz- 
ten Drücker" mit der Abgabe der Wahlbriefe ge- 
wartet haben sollten, besteht die Möglichkeit, 
die Wahlbriefe am Wahlsonntag bis spätestens 
18 Uhr in den Rathausbriefkasten einzuwerfen 
oder im Rathaus abzugeben. 

• KLEINE ANZEIGE a 
GROSSE WIRKUNG!W 

Öffentliche Einrichtungen 

geschlossen 
e Der Gemeindevorstand teilt mit, daß am Fa- 

schingsdienstag. dem 15. Februar alle öffentli- 
chen Einrichtungen der Gemeinde Egelsbach 
(Kindergärten, Sporthalle. Sauna) ab 12 Uhr ge- 
schlossen sind. 

Feuerwehr-V orstand 

wurde bestätigt 

Verein der Freiwilligen Feuerwehr sehr aktiv 

Egelsbachs Südumgehung 

ist „Liunisstraße" 

Grüne fordern drastische Kürzungen beim Straßenbau 
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Fasching bei 
den Hiindefreunden 

e Zu einem lustigen Faschingstreiben lädt der 
Verein der Hundefreunde seine Mitglieder und 
Freunde für Itommenden Samstag, den 12. Fe- 
bruar ab 20,11 Uhr in das Vereinshaus am 
Übungsgelände ein. 

2. Platz für 

Sabine Steininger 
e Ungewöhnlich stark waren die Anfänger — 

Mädchen beim diesjährigen Winterwettbewerb 
im Rollkunstlauf vertreten. Im Landesleistungs- 
zcnti"i;m herrschte am vergangenen Wochenende 
wieder einmal Hochbetrieb. Insgesamt waren 34 
Aktive in zwei Anfängergruppen am Start, die 
um eine möglichst gute Plazierung kämpften. 
Die lOjäh.-ige Sabine Steininger (Jahrgangsklas- 
se 1973 und jünger) erwischte ihren besten 
,,Pflichttag" und setzte sich von 17 Startern an 
die vierte Position, Da sie .sich aber vorgenom- 
men hatte, aufs Treppchen zu kommen, mußte 
sie in der Kür alles bringen was sie konnte. Dies 
gelang ihr auch so gut, daß sie sich im Endeffekt 
den hei-voragenden 2, Platz sichetn konnte. 

In der (Jahrgangsklasse 1972 und älter) waren 
Cornelia Heuss und Annette Branke mit dabei. 
Für beide war es der erste Einzelstart auf hess. 
Ebene. Beide haben sich tapfer gehalten, aber 
ein wenig nervös waren sie halt doch. Die 
pflichtstärkere Cornelia kam auf Platz dreizehn 
und Annette, die mit ihrer Kür noch einen Platz 
aufholte, erreichte den sechzehnten Rang. Alle 
drei Mädchen gehörten im Sommer zur Trai- 
ningsgruppe von Dieter Maiwald, während der 
Wintermonate trainieren sie bei Hanno Haßloch, 
der sie auch beim Winterwettbewerb vorbildlich 
betreute. 

F.D.P.-Kandidat Ulrich Mayer; 

Grewerfcschaften überfordern 

die Wirtschaft 
,,Einen bewundernswerten Glauben der Gewerk- 
schaften an die Belastbarkeit der Unternehmer" 
befürchtet F.D.P.-Bundestagskandidat Ulrich 
Mayer nach einem Informationsgespräch mit 
Industrie- und Handelskammerpräsident Kon- 
sul Alois Bromkamp, Handwerkskammer-Vize- 
präsident Heinrich Kramwinkel und IHK- 
Hauptgeschäftsführer Dr. Volker Merx. Neben 
der allgemeinen Wirtschafts- und Arbeitsmarkt- 
lage in unserer Region war auch das jüngst er- 
schienent Weißbuch der IG Metall über ,,Unter- 
nehmerverhalten in der Krise" Gegenstand der 
Gesprächsrunde. 

Als ,,ungeheuerlich" bezeichnete Mayer auf- 
grund seiner eigenen Erfahrung im väterlichen 
Unternehmen und nach dem umfassenden Über- 
blick, den seine Gesprächspartner über die Si- 
tuation der Betriebe vermittelten, die Vorwürfe 
der IG Metall. Es sei völlig falsch, daß die Unter- 
nehmer die Krisenlast auf die Arbeitnehmer ab- 
wälzen und durch Personaleinsparungen, Kür- 
zung freiwilliger Leistungen und zugleich Preis- 
erhöhungen mitten in der Krise ihre Ertragslage 
verbessern wollten. Der dramatische Rückgang 
der Gewerbesteuereinnahmen der Kommunen 
und die wachsende Zahl der Konkurse seien ein 
deutliches Zeichen für die bis zum äußersten an- 
gespannte Ertragslage der Betriebe. Die Grenzen 
der Belastbarkeit seien überschritten. 

Die verantwortungsbewußten Arbeiter und 
Angestellten wüßten ganz genau, daß der Abbau 
von freiwilligen Leistungen in fast allen Fällen 
nur der verzweifelte Versuch sei, konkurrenzfä- 
hig zu bleiben und damit die Arbeitsplätze zu er- 
halten. Offensichtlich seien abei» viele Gewerk- 

schaftsfunktionäre in ideologischer Verblen- 
dung nicht mehr in der Lage, die wahren Interes- 
sen der Arbeitnehmer zu vertreten. 

Als „Bärendienst" gegenüber den Millionen 
Arbeitslosen würden sich heute auch Vorschrif- 
ten erweisen, die als Schutz der Arbeitnehmer 
gedacht waren. Die überzogene Anwendung der 
Kündigungsschutzvorschriften, die arbeitsrecht- 
liche Lösung der Lohnfortzahlung und andere 
nicht kalkulierbare Belastungen würden viele, 
besonders die große Zahl der kleineren und mitt- 
leren Betriebe daran hindern, auch bei vorhan- 
denem Bedarf neue Arbeitskräfte einzustellen. 
Bei einer Verschlechterung der Auftragslage gä- 
be es praktisch keine Möglichkeit, ohne existenz- 
gefährdende finanzielle Verluste die Zahl der 
Arbeitsplätze wieder auf das wirtschaftlich not- 
wendige Maß zu reduzieren. Aus dem gleichen 
Grund seien auch bei einer Verkürzung der Wo- 
chenarbeitszeit keine Mehreinstellungen zu er- 
warten. 

Bei einer Verbesserung der staatlichen Rah- 
menbedingungen sieht Mayer jedoch nicht 
schwarz für die wirtschaftliche Zukunft. Aller- 
dings müßten wieder mehr Unternehmer Risiko- 
bereitschaft zeigen und bei Schwierigkeiten 
nicht gleich nach Hilfe durch den Staat rufen. 

Wenn Schnee liegt 
e Das ist die Grundbedingung für eine Veran- 

staltung, die von der evangelischen Gemeinde 
Egelsbach für den morgigen Samstag geplant ist. 
Sofern also genügend Schnee liegt, werden die 
Kinder des Kindergottesdienstes eingeladen, 
sich um 14 Uhr an der Kupferpfanne (B3) zu tref- 
fen, um gemeinsam Rodeln zu gehen. Gegen 17 
Uhr sollen die Kinder wieder zu Hause sein. 

v^ll'cchllCbC Tlüc^'a/a/efi, 

Evangeli.sche Gemeinde 
Sonntag, 13. Februar 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und Kindergottes- 
dienst (Pli. Adam) 
Donnerstag, 17. Februar 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

NOTRUF! Weg. zwing. Umst. drin- 
gend neues Zuhause für 2 liebe 
sterilis. Katzen (schwarz u. geti- 
gert) gesucht. 
Tel. ab 18 Uhr 06'51/291568 oder 
06103/49034 (Fr. Militz) 

Nutzen Sie <Jie Vorteile einer Anzeige in (jer 

LANGENER ZEITUNG 
den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Tel.-Nr.:0 61 03/21011 /12 

NACHRUF 

In tiefer Betrcffenhelt haben wir Abschied genommen von 
unserer lieben 

Christel Bannicke 
geb, Delp 

Wir werden Ihr stets In herzlichem Gedenken verbunden 
bleiben. 

Die Schulkameradinnen 
und Schulkameraden 1926/27 

Egelsbach, im Februar 1983 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Langener Zieitüng 
06103/21011 

Semesterbeginn 
für Sprachausbüdung 
Jetzt anmelden; 1. 4. und 1. 10. 83 

Am 1. Oktober beginnen an der Fremdspra- 
chenschule für Industrie und Wirtschaft, Frank- 
furt, Steinweg 9, neue Fremdsprachenkor- 
respondenz-, Übersetzer- oder Dolmetscher-Ldir- 
gänge in allen gängigen Sprachen. 

Darüber hinaus bietet die Fremdsprachen- 
schule für Industrie und Wirtschaft 3sprachige 
Lehrgänge (Englisch, Französisch, Spanisch) mit 
dem Ziel der Europa-Sekretärin bzw. Wirt- 
schaftsassistentin. Diese Kurse — eine interes- 
sante Alternative für Schulabgänger und Be- 
rufstätige — sind Berufsausbildung und Be- 
rufsfortbildung zugleich: Berufsausbildung für 
alle Schüler, die mit Realschulabschluß (oder 
Gleichwertigem) bzw. Abitur die Schule verlas- 
sen und sich angesichts knapper Lehrstellen und 
des Numerus clausus ihren sicheren Studien- 
platz an der Fremdsprachenschule sichern; und 
Berufsausbildung für alle Berufstätigen, die ihre 
bisher erworbenen sprachlichen und fachlichen 
Kenntnisse erweitem möchten. 

Kein gemeinsames Auftreten mit Kommuni.<;ten 

,,Mit großem Interesse hat die Friedensinitia- 
tive Egelsbach davon Kenntnis genommen, daß 
die CDU an einer Podiumsdiskussion der Dreiei- 
cher Friedensinitiative nicht teilnehmen will, 
damit unsere Demokratie vor Schaden bewahrt 
wird. Für einen Demokraten verbiete es sich 
nämlich, so die CDU, mit be.stimmten politisch 
andersdenkenden Bürgern ,,dieses unseres Lan- 
des" auch nur zu sprechen. 

Angesichts der würdelosen ,,christlich-demo- 
kratischen" Diffamierens Andersdenkender als 
Verbrecher und unanständige Deutsche können 
auch obige Unionstiefschläge nicht mehr ver- 
wundem. Dennoch muß man sich fragen, ob die 
CDU als ,,staatstragende Partei" tatsächlich 
vergessen haben Sollte, daß erst der freie Mei- 
nungswettstreit aller politischen Kräfte mitein- 
ander die Depiokratie ausmacht. Oder sollte die 
CDU etwa Angst haben, in diesem Meinungs- 
wettstreit im Urteil des Bürgers zu unterliegen? 

Sicher, eine Partei, die bei der kommenden 
Bundestagswahl ein Raketen-Stationierungs- 
Mandat haben möchte, wird bei einer Podiums- 
diskussion ihre Politik schwerlich als Friedens- 
politik verkaufen können. Da ist es schon beque- 
mer, sich gar nicht erst dem Meinungswettstreit 
zu stellen und politisch Andersdenkende zu dif- 
famieren. Ob die CDU damit allerdings unserer 
Demokratie einen guten Dienst leistet, sei zu- 
mindest dahingestellt." 

Friedensinitiative Egelsbach 
Friedhelm Meier, Dresdner Str. 2. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlaf'inen 

Marie Becker 

geb. Keim 

sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank. 

Familie Becicer 
und Angehörige 

Egelsbach, im Februar 1983 
Mainstraße 3 

DAN KSAG U NG 

Wir danken allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Philipp Heinricli Spengler 

durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden ihre Anteilnahme 
brachten. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Held für die trostreichen Worte. 

Im Namen aller Angehörigen 
Karla Spengler und Kinder 

Egelsbach, im Februar 1983 
Niddastraße 5 
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Enttäuschende Niederlage gegen Mannheim 

TV Langen — Post SG Mannheim 74:79 (46:39) 

Konnte man sich am vergangenen Wochenende 
noch darüber freuen, daß die Langener Giraffen, 
nachdem der Zwang des Siegenmüssens endlich 
vorbei war, wieder zur alten Spielfreude zurück- 
gefunden hatten, so schienen am Mittwochabend 
bereits einige Spieler das Spiel gegen Mannheim 
für nicht mehr so wichtig zu halten. Diesen Ein- 
druck konnte man jedenfalls in der 2. Halbzeit 
gewinnen, als die Langener durch überhebliches 
Spiel zunächst binnen fünf Minuten ihren Halb- 
zeitvorsprung verspielten und dann nie mehr zu 
ihrem Spiel fanden, leichtfertig ihre Chancen un- 
ter dem gegnerischen Korb vergaben und sich in 
der Abwehr ein ums ändere Mal ausspielen lie- 
ßen. Am Ende stand dann eine verdiente 74:79- 
Niederlage, die zwar keine akuten Folgen hat, 
durch die die endgültige Entscheidung über den 
Klassenerhalt aber um einige Zeit vertagt wird. 

Dabei sah es zunächst nach allem anderen als 
einem Mannheimer Sieg aus. Denn nach einejr 
ausgeglichenen Anfangsphase (17;16 nach 8 Mi- 
nuten) bekamen die Langener ihren Gegner im- 
mer besser in den Griff und bauten durch Jürgen 
Barth und Bertram Koch, der in der 1. Halbzeit 
eine gute Leistung bot, ihre Führung birmen vier 
Minuten auf 29;20 aus. Danach beherrschten die 
Langener das Geschehen auf dem Spielfeld und 
zeigten sich sowohl im Angriff als auch in der 
Verteidigung den Mannheimern überlegen. Hät- 
te man nicht so viele Freiwürfe vergeben, die 
Halbzeitführung hätte noch deutlicher als 46:39 
ausfallen können. 

Aber vielleicht war schon dieses 46:39 zu deut- 
lich, denn nach den leichten Siegen über Bam- 
berg und Hanau war nun für einige Spieler auch 
dieses Spiel bereits gelaufen. Denn betrachtet 
man sich die Langener Schwächen in der 2. Halb- 
zeit, mangelnde Chancenverwertung — vor al- 
lem unter dem Korb — und nachlässige Verteidi- 
gung, so sind dies Schwächen, die man im allge- 
meinen auf eine mangelhafte Einstellung zu- 
rückführt. So dauerte es genau fünf Minuten, bis 
die Mannheimer mit 50:51 erstmals wieder in 
Führung gehen konnten und so wieder zu ihrem 
Spiel zurückfanden. 

Doch bei den Giraffen war der Faden gerissen 
und lediglich Jürgen Barth, dessen Distanzwürfe 
immer wieder ihr Ziel fanden und dem Mißge- 
schick der Mannheimer, die in der 32. Minute ei- 
nen ihrer stärksten Angreifer mit dessen 5. Foul 
verloren, war es zu verdanken, daß bis zur 36. 
Minute mit 73:69 wieder der TV Langen in Füh- 
rung lag. Doch was in dieser Zeit unter dem 
Mannheimer Korb vor allem von Deb Okorudu- 
du an Chancen vergeben wurde, hätte normaler- 
weise schon zu einem entscheidenden Vorspmng 
reichen müssen, zumal sich auch die Mannhei- 
mer nicht gerade als treffsicher erwiesen und so 
ebenfalls viele sich bietende Chancen nicht ver- 
werteten. 

So aber kam es wie es kommen mußte: Als 
auch Jürgen Barth von außen nicht mehr traf, 
nutzten die Mannheimer ihre Chance, gingen mit 
77:73 in Führung und entschieden die Begegnung 
am Ende mit 79:74 zu ihren Gunsten, eine Ent- 
scheidung, die vor allem aufgrund der kämpferi- 
schen Einstellung der Mannheimer auch voll in 
Ordnung geht. Während sich die Mannheimer 
nach diesem emeuten Erfolg — dem dritten im 
dritten Spiel der Abstiegsrunde — entsprechend 
freuten, faßte Langens Trainer Frank Di Leo sei- 
ne Enttäuschung und wohl auch die der meisten 
Zuschauer so zusammen: ,,Wie kann man nur zu 
Hause gegen Mannheim verlieren?!" 

Bleibt zu hoffen, daß die Mannschaft im näch- 
sten Heimspiel gegen Linz wieder eine bessere 
Einstellung zeigt. 

Es spielten: Hering (4), Barth (18), Geiger (2), 
Schindler (7), Okorududu(ll), Koch (8), Overlack 
(2), Reissaus (17), Oltrogge (5); Trainer: Di Leo. 
2. Basketball-Bundesliga Süd 
Abstiegsrunde, 3. Spieltag 
TV Langen — Post SG Mannheim 74:79 
BBC Linz —TG Hanau 111:91 
DJK SB Rosenheim — VfL TBJ Bamberg 
1. TV Langen . 21 
2. Post SG Mannheim 21 
3. SB DJK Rosenheim 20 
4. BBC Linz 21 

1674:1550 22:20 
15.50:1608 20:22 
1700:1754 16:24 
1649:1741 16:26 

5. VfLTBJahnBahmberg 20 1515:1518 14:26 
6. TG Hanau 21 1579:1878 8:34 

Die nächsten Spiele: Samstag, 19. 2.: Langen — 
Linz (20 Uhr), Mannheim — Rosenheim, Hanau 
— Bamberg. 

Club wül spielen 
Das am vergangenen Sonntag wegen schlech- 

ter Platzverhältnisse ausgefallene Punktspiel 
des FC Langen gegen Gräfenhausen soll nun am 
Fastnachtsamstag nachgeholt werden. Die Ver- 
antwortlichen beim FC I>angen wollen alles dar- 
ansetzen, um den Platz bespielbar zu machen. 
Wenn dies gelingt, wird um 14.30 Uhr zu der Par- 
tie angepfiffen, die für beide Mannschaften von 
gro.ßer Wichtigkeit ist. Gräfenhausen will als 
Neuling in der Kla.sse seine gute Position im 
Spitzenbereich der Tabelle halten, und für den 
Club geht es darum, den Anschluß nach vom zu 
halten. Außerdem lauem die Schützlinge von 
Oskar I^tz auf Revanche, denn sie unterlagen 
im Vorspiel sehr unglücklich mit einem Tor Un- 
terschied, das erst in der 97. Minute gefallen ist. 

Dietzenbach bei der SSG 

Auch im SSG-Freizeit-Center soll, wenn es die 
Platzverhältnisse zulassen, am Samstag das run- 
de Leder rollen. Das am vergangenen Sonntag 
ausgefallene Punktspiel gegen den FC Dietzen- 
bach ist nachzuholen. Der Spielbeginn ist auf 
14.30 Uhr angesetzt. 

In einem weiteren Nachholspiel muß Spitzen- 
reiter Nieder-Roden nach Seligenstadt, und die 
SSG hofft natürlich auf einen Ausrutscher des 
Tabellenführers, um näher an diesen heranzu- 
kommen. Voraussetzung dafür wäre allerdings 
ein eigener Sieg, der gegen Dietzenbach erst ein- 
mal erkämpft sein will. 

Fechter kamen weiter 
Langens Fechter haben einen unerwarteten Er- 

folg verbucht. Mit einem 5;4-Sieg gegen Neu- 
I.senburg kam das Team des TV Langen in die 2. 
Runde des Deutschlandpokals. 

SGE außer Rand und Band 

TV Reinheim — SG Egelsbach 22:16 (11:7) 

Mit ihrer wohl mit Abstand schwächsten Sai- 
sonleistung brachte sich die SG Egelsbach viel- 
leicht um ihre Titelchancen. Sie liegt jetzt drei 
Punkte hinter dem TV Langen und kann aus ei- 
gener Kraft die Meisterschaft nicht mehr errin-^^ 
gen. Es gibt noch eine kleine Chance, aber dazu 
muß die SGE ihre restlichen fünf Begegnungen 
alle gewinnen, und der TV Langen muß noch ei- 
nen Punkt abgeben. Die Möglichkeiten erschei- 
nen fast aussichtslos, aber Egelsbach hat den 
Kampf noch nicht aufgegeben. Abger^hnet 
wird erst am letzten Spieltag. Mit der Leistung 
vom Wochenende wird die SGE jedoch kaum 
noch einen Punkt holen. 

An diesem Sonntag ging einfach alles dane^ 
ben. Kein Spieler erreichte auch nur annähernd 
seine Normalform. Sieht man einmal von der 
Nervenstärke von Jürgen Lenz ab, der alle sechs 
Siebenmeter für Egelsbach eiskalt verwandelte, 
gab es nicht das geringste Positive zu melden. In 
der zweiten Minute war die Welt für Egelsbach 
noch in Ordnung, da ging man erwartungsgemäß 
mit 1:0 in Führung. Noch ahnte keiner, daß es die 
einzige Fühmng sein sollte. Dann aber über- 
nahm sofort Reinheim die Initiative. Egelsbach 
baute die Gastgeber geradezu durch viele unnö- 
tige Abspielfehler und übemervöses Spiel auf. 

Die Partie war von Beginn an sehr hektisch 
und überhart. Man merkte sofort, daß es für bei- 
de Mannschaften um sehr viel ging. Reinheim 
spielte zielstrebiger und vor allem mit mehr 
Druck. Je mehr die Gastgeber ihre Führung aus- 
bauten, um so unsicherer wurde die SGE. Was ver- 
wunderte war, daß sich Egejsbach zu keiner Pha- 
se gegen die drohende Niederlage aufzubäumen 

SSGr-Handballer erlitten knappe Niederlage 

TV Michelbach — SSG Langen 8:7 

Recht optimistisch fuhr man am Samstag- 
abend, von zahlreichem Anhang begleitet, zur 
Kahltalhalle in Michelbach. Nachdem in der 
Vormnde der Gegner 13:11 besiegt wurde, hoffte 
man wiederum auf einen Erfolg. Doch obwohl 
man die Gastgeber immer unter Kontrolle hatte, 
fehlte am Ende doch die konsequente Ausnut- 
zung der Chancen. 

Steitz, immer noch verletzt, fehlte sehr in der 
Deckung und am gegnerischen Kreis. Der Punkt- 
verlust geht eindeutig zu Lasten des Angriffs. 
Hier wurde zu schlecht geschossen. Viele Angrif- 
fe und besonders Tempogegenstöße wurden ver- 
geben oder führten nicht zum gewünschten Er- 
folg. Auch konnte wiedemm ein Strafwurf nicht 
verwandelt werden. Räuber scheiterte mit ei- 
nem Wurf an den Pfosten, in einer Situation als 
es 5:5 stand. Es hätte die Führung bedeutet. 

Die Langener, von Anbeginn mit .schnellem 
Spiel, brachten die gegnerische Abwehr in Be- 
drängnis. Räuber (3. Min.) und Müller (8. Min.) 
holten die Führung für ihre Mannschaft heraus, 
ehe Michelbach mit einem Feldtor und einem 
verwandelten 7-m ausgleichen konnte. Doch 
Lötz erzielte erneut in der 16. Min. die Führung 
für Langen. Doch danach gelang dem Angriff 
keine Aktion mehr. Es wurde zwar gespielt, aber 
der ersehnte Erfolg beim Torschuß blieb aus. Mi- 
chelbach dagegen nutzte zwei Deckungsfehler 
und mit einem weiteren verwandelten Straf- 

wurf ihre Chancen und erzielte die 5;3-Halb- 
zeitführang. 

Nach der Pause konnte Lenhardt mit einem 
schönen Wurf von außen und Lötz mit einem ver- 
deckten flachen Schuß den Ausgleich erzielen. 
Danach konnte ein Strafwurf nicht verwandelt 
werden. Michelbach jedoch nutzte die Chance 
unmittelbar danach und verwandelte einen 7-m 
zur 6:5-Fühmng und baute diese mit Treffem in 
der 15. bzw. 17. Minute weiter aus. Hier hätten 
die Langener Stürmer mehr tun müssen, als sich 
nur den Ball zuzuspielen. Kein Angriff konnte 
von der 6. Min. bis zur 23. Min. erfolgreich abge- 
schlossen werden. Was nicht gehalten wurde, 
ging daneben oder wurde bereits von der gegne- 
rischen Deckung abgefangen. 

Ab der 23. Min. wurde auf Langener .Seite 
Manndeckung gespielt. In dieser Zeit fielen die 
Michelbacher konditioneil stark ab. und Langen 
erzielte noch zwei Tore durch Lötz und Len- 
hardt. Jedoch der Ausgleich, der mehr als ver- 
dient gewesen wäre, sollte nicht mehr gelingen. 
Man hatte wieder einmal dui-ch eigenes Unver- 
mögen ein Spiel verloren und enttäuscht. 

Es spielten: Tschom, Räuber (1), Lötz (3), Mül- 
ler (1), Lenhardt (2), Schulz, Maurus, Altschmidt, 
Hamm, Engelmann. Krech. 

Am .Samstag um 18.30 Uhr empfängt man zum 
vorletzten Heimspiel den TV Groß-Zimmem. 
Dieses Spiel sollte endlich wieder einmal einen 
Sieg bringen. Doch dazu bedarf es einer besseren 
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schien. Auch die Anschlußtreffer zum 3:4 und 5:6 
täuschten, Reinheim hatte zu diesem Zeitpunkt 
das Spiel schon fest im Griff. 

Reinheim baute seinen Vorsprung wieder auf 
9:5 aus. Das war schon eine kleine Vorentschei- 
dung. Egelsbach war an diesem Tag zu schwach, 
um diesen Rückstand wettzumachen. Zur Pause 
führten die Gastgeber mit ll:7-Toren. 

Wer nun dachte, nach dem Wechsel käme eine 
andere SGE aufs Feld, sah sich getäuscht. Egels- 
bach begcmn genauso leichtsinnig wie vor der 
Pause. Wiedemm verhalfen Abspielfehler den 
Gastgebem, das Ergebnis auf 14:7 zu schrauben. 
In der 40. Minute stand es gar 16:8. Unter den Zu- 
schauem fragte man sich, wer denn hier der Ta- 
bellenletzte sei. Als man nun hoffnungslos zu- 
rücklag, begann Egelsbachs stärkste Phase. 
Über 12:16 verkürzten die Grün-Weißen in der 
51. Minute auf 14:17. Noch einmal keimte Hoff- 
nung unter den Anhängern. Aber jetzt kam auch 
noch Pech für die SGE hinzu, als man durch eini- 
ge Holztreffer den weiteren Anschluß verpaßte. 
Dadurch begünstigt erhöhte Reinheim bis drei 
Minuten vor Schluß v/ieder auf 21:14. Den 
Schlußpunkt setzte die SGE mit dem 16:22 in ei- 
ner Partie, die man schnellstens vergessen sollte 
und die der Mannschaft vielleicht die Meister- 
schaft gekostet hat. Dennoch sollte man aner- 
kennen, welch gute Rolle die SGE als Aufsteiger 
bis zu diesem Zeitpunkt in dieser Klasse gespielt 
hat und immer noch spielt. 

Es spielten: Steinbacher, Behr; Lenz (7), K. 
Süss (4), Niemuth (2), Gaußmann (1), Schroth (1), 
P. Welz (1), J. Welz, P. Süss, Meinelt und Schu- 
bert. 

Konzentration beim Torabschuß. Mit einer star- 
ken Zuschauerkulisse im Hinterhalt, sollte es 
der Mannschaft und ihrem Trainer gelingen, die 
notwendigen Punkte zu erreiphen. Die Bitte an 
alle Langener Handballfreuride: „Unterstützen 
Sie die Mannschaft bei ihrem schweren Kampf, 
um vom Tabellenende weiter Abstand zu gewin- 

geschAftsdrucksachen 
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Unentschieden der Hainer 
Tischtennisreserve 

Zu einem 8:8-Unentschieden kam die 2. Mann- 
schaft des TV Dreieichenhain in derGmppenliga 
gegen die TGS Jügesheim. Trotz diesem Punkt- 
gewinn wird der Klassenerhalt wohl nicht mehr 
zu erreichen sein. In bester Form präsentierte 
sich beim TVD Erhard Staudenmaier, der beide 
Spitzeneinzel gewann. Stark auch das Doppel 
Staacks/Ressel mit zwei Siegen. Die restlichen 
Punkte erzielten Bernd Staacks, Thomas Beer, 
Robert Abbel und das Doppel Staudenmaier/Dr. 
Abbel, während Klaus Ressel und Helmut Wens- 
ke im Einzel leer ausgingen. 

TVD II: Staacks 1, Staudenmaier 2. Ressel. 
Beer 1, Dr. .'Vbbel 1. Wenske. Staacks.'Ressel 2, 
."^Itniidpnm.Tier'Dr. .'\bbel 1. 

SGE empfängt Urberach 
Am kommenden Sonntag um 17 Uhr empfängt 

die SGE im Spitzenspiel den Tabellenzweiten 
BSC Urberach. Urberach hat zehn Minuspunkte, 
Egelsbach elf. Für die SGE heißt es also, Sieg um 
jeden Preis, sonst ist der Meisterschaftszug abge- 
fahren. Dasselbe gilt auch für die Gäste. Für ge- 
nügend Zündstoff ist auf jeden Fall gesorgt. 
Mehr zu sagen bleibt nicht, die Tabellensituation 
der beiden hinter dem mit acht Minuspunkten 
führenden TV Langen dürfte Reklame genug 
sein. 

Bleibt zu hoffen, daß trotz des Faschingssorm- 
tags eine gut gefüllte Halle hinter der SGE steht 
und sie trotz des verkorksten Spieles letzte Wo- 
che kräftig und lautstark unterstützt. Es kann 
wie so oft entscheidend sein. 

Im Vorspiel empfängt die SGE II die TG 75 
Darmstadt II. Für die Zweite ist dies ein Schick- 
salsspiel. Sie muß unbedingt gewinnen, um 
nicht noch weiter ans Tabellenende zu mtschen. 
Auch in diesem Spiel ist somit einiger Zündstoff 
drin. 

TVL-Handballer 

gegen Michelbach 
Am kommenden Sonntag um 18.30 Uhr emp- 

fangen die TVL-Handballer den TV Michelbach. 
Die Mannschaft aus Unterfranken liegt zwar auf 
dem 9. Tabellenplatz; wer sich allerdings an das 
Hinspiel erinnert, weiß, mit wieviel Schwierig- 
keiten für die TVler in Michelbach gerade noch 
ein Punkt heraussprang. Um Sie Tabellenfüh- 
rung zu verteidigen, bedarf es unbedingt eines 
Sieges der Tmppe um Spielführer Horst Wer- 
witzke, wozu mindestens an die Leistungen ge- 
gen Stockstadt angeknüpft werden muß. Auch 
ist gegen diesen sehr unangenehmen Gegner 
zahlreiche und lautstarke Zuschauemnterstüt- 
zung notwendig. 

TV-Langen n erfolgreich 

Durch einen 27:11-Sieg über die SKG Roßdorf 
blieb der TV-Langen II in der Spitzengmppe der 
Kreisliga B. Nach anfänglichen Schwierigkeiten 
und einem 2:5-Rückstand fing sich die Mann- 
schaft schnell, und kam über einen 12:6- 
Halbzeitstand durch gutes Spiel in den zweiten 
dreißig Minuten, zu einem überlegenen Sieg. 

Am Sonntag, dem 13. 2, spielt der TV Langen 
II um 17 Uhr in der Sehring-Halle gegen Traisa. 
Da die Begegnung unmittelbar vor dem Spiel 
der ersten Mannschaft stattfindet, werden die 
Zuschauer gebeten, sich auch dieses Spiel anzu- 
sehen. Auch hier geht es um wichtige Punkte für 
den Aufstieg. 

Kantersieg der TVL-Damen 
Am letzten Sonntag hatten die TVL-Hand- 

ballerinnen die 2. Vertretung von RW Darmstadt 
zu Gast. Wer aus dem 8:8-Ergebnis des Hinspiels 
auf einen spannenden Spielverlauf geschlossen 
hatte, sah sich getäuscht und war als .Anhänger 
der Einheimischen angenehm überrascht. Die 
Gäste wurden von Gerlinde Klein u. Co. förm- 
lich auseinandergenommen, und am Ende stand 
ein auch in dieser Höhe hochverdienter 24:7 (11:4)- 
Sieg der TVlerinnen fest, der den 3. Saisonerfolg 
des Teams von Trainer Ulrich Nippold bedeute- 
te. 

T 
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Fasching bei 
den Hundefreimden 

e Zu einem lustigen Faschingstreiben lädt der 
Verein der Hundefreunde seine Mitglieder und 
Freunde für kommenden Samstag, den 12. Fe- 
bruar ab 20.11 Uhr in das Vereinshaus am 
Übungsgelände ein. 

2. Platz für 
Sabine Steininger 

e Ungewöhnlich stark waren die Anfänger — 
Mädchen beim diesjährigen Winterwettbewerb 
im Rollkunstlauf vertreten. Im Landesleistungs- 
zentrum herrschte am vergangenen Wochenende 
wieder einmal Hochbetrieb. Insgesamt waren ,34 
Aktive in zwei Anfängergruppen am Start, die 
um eine möglichst gute Plazierung kämpften. 
Die 10jährige Sabine Steininger (Jahrgangsklas- 
se 1973 und jünger) erwischte ihren besten 
,,Pflichttag" und setzte sich von 17 Startern an 
die vierte Position. Da sie sich aber vorgenom- 
men hatte, aufs Treppchen zu kommen, mußte 
sie in der Kür alles bringen was sie konnte. Dies 
gelang ihr auch so gut, daß sie sich im Endeffekt 
den hervoragenden 2. Platz sichetn konnte. 

In der (Jahrgangsklasse 1972 und älter) waren 
Cornelia Heuss und Annette Branke mit dabei. 
Für beide war es der erste Einzelstart auf hess. 
Ebene. Beide haben sich tapfer gehalten, aber 
ein wenig nervös waren sie halt doch. Die 
pflichtstärkere Cornelia kam auf Platz dreizehn 
und Annette, die mit ihrer Kür noch einen Platz 
aufholte, erreichte den sechzehnten Rang. Alle 
drei Mädchen gehörten im Sommer zur Trai- 
ningsgruppe von Dieter Maiwald, während der 
Wintermonate trainieren sie bei Hanno Haßloch, 
der sie auch beim Winterwettbewerb vorbildlich 
betreute. 

F.D.P.-Kandidat Ulrich Mayer: 

Gewerkschaften überfordern 

die Wirtschaft 
„Einen bewundernswerten Glauben derOewerk- 
schaften an die Belastbarkeit der Unternehmer" 
befürchtet F.D.P.-Bundestagskandidat Ulrich 
Mayer nach einem Informationsgespräch mit 
Industrie- und Handelskammerpräsident Kon- 
sul Alois Bromkamp, Handwerkskammer-Vize- 
präsident Heinrich Kramwinkel und IHK- 
Hauptgeschäftsführer Dr. Volker Merx. Neben 
der allgemeinen Wirtschafts- und Arbeitsmarkt- 
lage in unserer Region war auch das jüngst er- 
schienene Weißbuch der IG Metall über ,,Unter- 
nehmerverhalten in der Krise" Gegenstand der 
Gesprächsrunde. 

Als ,,ungeheuerlich" bezeichnete Mayer auf- 
grund seiner eigenen Erfahrung im väterlichen 
Unternehmen und nach dem umfassenden Über- 
blick, den seine Gesprächspartner über die Si- 
tuation der Betriebe vermittelten, die Vorwürfe 
der IG Metall. Es sei völlig falsch, daß die Unter- 
nehmer die Krisenlast auf die Arbeitnehmer ab- 
wälzen und durch Personaleinsparungen, Kür- 
zung freiwilliger Leistungen und zugleich Preis- 
erhöhungen mitten in der Krise ihre Ertragslage 
verbessern wollten. Der dramatische RücKgang 
der Gewerbesteuereinnahmen der Kommunen 
und die wachsende Zahl der Konkurse seien ein 
deutliches Zeichen für die bis zum äußersten an- 
gespannte Ertragslage der Betriebe. Die Grenzen 
der Belastbarkeit seien überschritten. 

Die verantwortungsbewußten Arbeiter und 
Angestellten wüßten ganz genau, daß der Abbau 
von freiwilligen Leistungen in fast allen Fällen 
nur der verzweifelte Versuch sei, konkurrenzfä- 
hig zu bleiben und damit die Arbeitsplätze zu er- 
halten. Offensichtlich seien aber» viele Gewerk- 

NOTRUF! Weg. zwing. Umst. drin- 
gend neues Zuhause für 2 liebe 
sterilis. Katzen (schwarz u. geti- 
gert) gesucht. 
Tel. ab 18 Uhr 06151 /291568 oder 
06103/49034 (Fr. Militz) 
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NACHRUF 

In tiefer Betroffenheit haben wir Abschied genommen von 
unserer lieben 

Christel Bannicke 
geb. Delp 

Wir werden ihr stets In herzlichem Gedenken verbunden 
bleiben. 

Die Schulkameradinnen 
und Schulkameraden 1926/27 

Egelsbach, Im Februar 1983 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

Für die viele.i Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Marie Becker 

geb. Keim 

sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank. 

Egelsbach, im Februar 1983 
Mainstraße 3 

Familie Becker 
und Angehörige 

Am 7. Februar 1983 entschlief im Alter von 73 Jahren meine liebe Frau 

Gusti Halin 

geb. Wörner 

In tiefer Trauer 
Reinhold Hahn 
und Angehörige 

Egelsbach, Ringeinatzstraße 15 

Die Beisetzung findet am Montag, dem 14. Februar 1983, um 13.30 Uhr 
auf dem alten Friedhof in Darmstadt, Nieder-Ramstädter Straße, statt. 

Schaftsfunktionäre in ideologischer Verblen- 
dung nicht mehr in der Lage, die wahren Interes- 
sen der Arbeitnehmer zu vertreten. 

Als ,,Bärendienst" gegenüber den Millionen 
Arbeitslosen würden sich heute auch Vorschrif- 
ten erweisen, die als Schutz der Arbeitnehmer 
gedacht waren. Die überzogene Anwendung der 
Kündigungsschutzvorschriften, die arbeitsrecht- 
liche Losung der Lohnfortzahlung und andere 
nicht kalkulierbare Belastungen würden viele, 
besonders die große Zahl der kleineren und mitt- 
leren Betriebe daran hindern, auch bei vorhan- 
denem Bedarf neue Arbeitskräfte einzustellen. 
Bei einer Verschlechterung der Auftragslage gä- 
be es praktisch keine Möglichkeit, ohne existenz- 
gefährdende finanzielle Verluste die Zahl der 
Arbeitsplätze wieder auf das wirtschaftlich not- 
wendige Maß zu reduzieren. Aus dem gleichen 
Grund seien auch bei einer Verkürzung der Wo- 
chenarbeitszeit keine Mehreinstellungen zu er- 
warten. 

Bei einer Verbesserung der staatlichen Rah- 
menbedingungen sieht Mayer jedoch nicht 
schwarz für die wirtschaftliche Zukunft. Aller- 
dings müßten wieder mehr Unternehmer Risiko- 
bereitschaft zeigen und bei Schwierigkeiten 
nicht-gleich nach Hilfe durch den Staat rufen. 

Semesterbegiiin 
für Sprachausbildimg 
Jetzt anmelden; 1. 4. und 1. 10. 83 

Am 1. Oktober begirmen an der Fremdspra- 
chenschule für Industrie und Wirtschaft, Frank- 
furt, Steinweg 9, neue Fremdsprachenkor- 
respondenz-, Übersetzer- oder Dolmetscher-Lehr- 
gänge in allen gängigen Sprachen. 

Darüber hinaus bietet die Fremdsprachen- 
schule für Industrie und Wirtschaft 3sprachige 
Lehrgänge (Englisch, Französisch, Spanisch) mit 
dem Ziel der Europa-Sekretärin bzw. Wirt- 
schaftsassistentin. Diese Kurse — eine interes- 
sante Alternative für Schulabgänger und Be- 
rufstätige — sind Berufsausbildung und Be- 
rufsfortbildung zugleich: Berufsausbildung für 
alle Schüler, die mit Realschulabschluß (oder 
Gleichwertigem) bzw. Abitur die Schule verlas- 
sen und sich angesichts knapper Lehrstellen und 
des Numerus clausus ihren sicheren Studien- 
platz an der Fremdsprachenschule sichern; und 
Berufsausbildung für alle Berufstätigen, die ihre 
bisher erworbenen sprachlichen und fachlichen 
Kenntnisse erweitem möchten. 

Wenn Schnee lie§rt 

e Das ist die Grundbedingung für eine Veran- 
staltung, die von der evangelischen Gemeinde 
Egelsbach für den morgigen Samstag geplant ist. 
Sofern also genügend Schnee liegt, werden die 
Kinder des Kindergottesdienstes eingeladen, 
sich um 14 Uhr an der Kupferpfanne (B3) zu tref- 
fen, um gemeinsam Rodeln zu gehen. Gegen 17 
Uhr sollen die Kinder wieder zu Hause sein. 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 13. Februar 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und Kindergottes- 
dienst (Pfr. Adam) 
Donnerstag, 17. Februar 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

oI er 

Kein gemeinsames Auftreten mit Kommunisten 

,,Mit großem Interesse hat die Friedensinitia- 
tive Egelsbach davon Kermtnis genommen, daß 
die CDU an einer Podiumsdiskussion der Dreiei- 
cher Friedensinitiative nicht teilnehmen will, 
damit unsere Demokratie vor Schaden bewahrt 
wird. Für einen Demokraten verbiete es sich 
nämlich, so die CDU, mit bestimmten politisch 
andersdenkenden Bürgern „dieses unseres Lan- 
des" auch nur zu sprechen. 

Angesichts der würdelosen „christlich-demo- 
kratischen" Diffamierens Andersdenkender als 
Verbrecher und unanständige Deutsche körmen 
auch obige Unionstiefschläge nicht mehr ver- 
wundem. Dennoch muß man sich fragen, ob die 
CDU als „staatstragende Partei" tatsächlich 
vergessen-haben Sollte, daß erst der freie Mei- 
nungswettstreit aller politischen Kräfte mitein- 
ander die Depiokratie ausmacht. Oder sollte die 
CDU etwa Angst haben, in diesem Meinungs- 
wettstreit im Urteil des Bürgers zu unterliegen? 

Sicher, eine Partei, die bei der kommenden 
Bundestagswahl ein Raketen-Stationierungs- 
Mandat haben möchte, wird bei einer Podiums- 
diskussion ihre Politik schwerlich als Friedens- 
politik verkaufen können. Da ist es schon beque- 
mer, sich gar nicht erst dem Meinungswettstreit 
zu stellen und politisch Andersdenkende zu dif- 
famieren. Ob die CDU damit allerdings unserer 
Demokratie einen guten Dienst leistet, sei zu- 
mindest dahingestellt." 

Friedensinitiative Egelsbach 
Friedhelm Meier, Dresdner Str. 2. 

DANKSAGUNG 

Wir danken allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Philipp IHeinrich Spengler 

durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden ihre Anteilnahme 
brachten. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Held für die trostreichen Worte. 

Im Namen aller Angehörigen 
Karia Spengler und Kinder 

Egelsbach, im Februar 1983 
Niddastraße 5 

Statt Karten 
DANKSAGUNG 

Herzlichen Dank allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
für die zahlreichen Beileidsbekundungen, Kranz-, Blumen- und Geld- 
spenden als Beweis der Anteilnahme beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Katharina Küchle 

geb. Kunz 

Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer für die jahrelange Betreuung, dem 
Pflegepersonal der Station 3 B des Dreieich-Krankenhauses und Herrn 
Pfarrer Adam für seine tröstenden Worte. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Emst KUchle 

Egelsbach, im Februar 1983 

Enttäuschende Niederlage gegen Mannheim 

TV Langen — Post SG Mannheim 74:79 (46:39) 

Konnte man sich am vergangenen Wochenende 
noch darüber freuen, daß die Langener Giraffen, 
nachdem der Zwang des Siegenmüssens endlich 
vorbei war, wieder zur alten Spielfreude zurück- 
gefunden hatten, so schienen am Mittwochabend 
bereits einige Spieler das Spiel gegen Mannheim 
für nicht mehr so wichtig zu halten. Diesen Ein- 
druck konnte man jedenfalls in der 2. Halbzeit 
gewinnen, als die Langener durch überhebliches 
Spiel zunächst binnen fünf Minuten ihren Halb- 
zeitvorsprung verspielten und dann nie mehr zu 
ihrem Spiel fanden, leichtfertig ihre Chancen un- 
ter dem gegnerischen Korb vergaben und sich in 
der Abwehr ein ums ändere Mal aussDielen lie- 
ßen. Am Ende stand dann eme verdiente 74:79- 
Niederlage, die zwar keine akuten Folgen hat, 
durch die die endgültige Entscheidung über den 
Klassenerhalt aber um einige Zeit vertagt wird. 

Dabei sah es zunächst nach allem anderen als 
einem Mannheimer Sieg aus. Denn nach einef 
ausgeglichenen Anfangsphase (17:16 nach 8 Mi- 
nuten) bekamen die Langener ihren Gegner im- 
mer besser in den Griff und bauten durch Jürgen 
Barth und Bertram Koch, der in der 1. Halbzeit 
eine gute Leistung bot, ihre Führung binnen vier 
Minuten auf 29:20 aus. Danach beherrschten die 
Langener das Geschehen auf dem Spielfeld und 
zeigten sich sowohl im Angriff als auch in der 
Verteidigung den Mannheimem überlegen. Hät- 
te man nicht so viele Freiwürfe vergeben, die 
Halbzeitführung hätte noch deutlicher als 46:39 
ausfallen können. 

Aber vielleicht war schon dieses 46:39 zu deut- 
lich, denn nach den leichten Siegen über Bani- 
berg und Hanau war nun für einige Spieler auch 
dieses Spiel bereits gelaufen. Denn betrachtet 
man sich die Langener Schwächen in der 2. Halb- 
zeit, mangelnde Chancenverwertung — vor al- 
lem unter dem Korb — und nachlässige Verteidi- 
gung, so sind dies Schwächen, die man im allge- 
meinen auf eine mangelhafte Einstellung zu- 
rückführt. So dauerte es genau fünf Minuten, bis 
die Mannheimer mit 50:51 erstmals wieder in 
Führung gehen konnten und so wieder zu ihrem 
Spiel zurückfanden. 

Doch bei den Giraffen war der Faden gerissen 
und lediglich Jürgen Barth, dessen Distanzwürfe 
immer wieder ihr Ziel fanden und dem Mißge- 
schick der Mannheimer, die in der 32. Minute ei- 
nen ihrer stärksten Angreifer mit dessen 5. Foul 
verloren, war es zu verdanken, daß bis zur ob. 
Minute mit 73:69 wieder der TV Langen in Füh- 
rung lag. Doch was in dieser Zeit unter dem 
Mannheimer Korb vor allem von Deb Okorudu- 
du an Chancen vergeben wurde, hätte normaler- 
weise schon zu einem entscheidenden Vorsprung 
reichen müssen, zumal sich auch die Mannhei- 
mer nicht gerade als treffsicher erwiesen und so 
ebenfalls viele sich bietende Chancen nicht ver- 
werteten. 

So aber kam es wie es kommen mußte: Als 
auch Jürgen Barth von außen nicht mehr traf, 
nutzten die Mannheimer ihre Chance, gingen mit 
77:73 in Führung und entschieden die Begegnung 
am Ende mit 79:74 zu ihren Gunsten, eine Ent- 
scheidung, die vor allem aufgrund der kämpferi- 
schen Einstellung der Mannheimer auch voll in 
Ordnung geht. Während sich die Mannheimer 
nach diesem erneuten Erfolg — dem dritten im 
dritten Spiel der Abstiegsrunde — entsprechend 
freuten, faßte Langens Trainer Frank Di Leo sei- 
ne Enttäuschung und wohl auch die der meisten 
Zuschauer so zusammen: ,,Wie kann man nur zu 
Hause gegen Mannheim verlieren?!" 

Bleibt zu hoffen» daß die Mannschaft im näch- 
sten Heimspiel gegen Linz wieder eine bessere 
Einstellung zeigt. 

Es spielten; Hering (4), Barth (18), Geiger (2), 
Schindler (7), Okorududu (11), Koch (8), Overiack 
(2), Reissaus (17), Oltrogge (5); Trainer: Di Leo. 
2. Basketball-Bundesliga Süd 
Abstiegsrunde, 3. Spieltag 
TV Langen — Post SG Mannheim 74:79 
BBC Linz —TG Hanau 111:91 
DJK SB Rosenheim — VfL TBJ Bamberg 
1. TV Langen . 21 1674:1550 22:20 
2. Post SG Mannheim 21 1550:1608 20:22 
3. SB DJK Rosenheim 20 1700:1754 16:24 
4. BBC Linz 21 1649:1741 16:26 
5. VfLTB JahnBahmberg 20 1515:1518 14:26 
6. TG Hanau 21 1579:1878 8:34 

Die nächsten Spiele: Samstag, 19. 2.: Langen — 
Linz (20 Uhr), Mannheim — Rosenheim, Hanau 
— Bamberg. 

Club will spielen 
Das am vergangenen Sonntag wegen schlech- 

ter Platzverhältnisse ausgefallene Punktspiel 
des FC Langen gegen Gräfenhausen soll nun am 
Fastnachtsamstag nachgeholt werden. Die Ver- 
antwortlichen beim FC Langen wollen alles dar- 
ansetzen, um den Platz bespielbar zu machen. 
Wenn dies gelingt, wird um 14.30 Uhr zu der Par- 
tie angepfiffen, die für beide Mannschaften von 
großer Wichtigkeit ist. Gräfenhausen will als 
Neuling in der Klasse seine gute Position im 
Spitzenbereich der Tabelle halten, und für den 
Club geht es darum, den Anschluß nach vom zu 
halten. Außerdem lauem die Schützlinge von 
Oskar Lötz auf Revanche, denn sie unterlagen 
im Vorspiel sehr unglücklich mit einem Tor Un- 
terschied, das erst in der 97. Minute gefallen ist. 

Dietzenbach bei der SSG 

Auch im SSG-Freizeit-Center soll, wenn es die 
Platzverhältnisse zulassen, am Samstag das mn- 
de Leder rollen. Das am vergangenen Sonntag 
ausgefallene Punktspiel gegen den FC Dietzen- 
bach ist nachzuholen. Der Spielbeginn ist auf 
14.30 Uhr angesetzt. „ o 

In einem weiteren Nachholspiel muß Spitzen- 
reiter Nieder-Roden nach Seligenstadt, und die 
SSG hofft natürlich auf einen Ausrutscher des 
Tabellenführers, um näher an diesen heranzu- 
kommen, Voraussetzung dafür wäre allerdings 
ein eigener Sieg, der gegen Dietzenbach erst ein- 
mal erkämpft sein will. 

Fechter kamen weiter 
Langens Fechter haben einen unerwarteten Er- 

folg verbucht. Mit einem 5;4-Sieg gegen Neu- 
Isenburg kam das Team des TV Langen in die 2. 
Runde des Deutschlandpokals.   

fancfcncr Zeitung 

der aktuelle Werbeträger 

SGE außer Rand und Band 

TV Reinheim — SG Egelsbach 22:16 (11:7) 

21011-12 Ruf: 06103 / fc lU II Ib 
Kuhn KG. Buch» und Offsetdruck 

Mit ihrer wohl mit Abstand schwächsten Sai- 
sonleistung brachte sich die SG Egelsbach viel- 
leicht um ihre Titelchancen. Sie liegt jetzt drei 
Punkte hinter dem TV Langen und kann aus ei- 
gener Kraft die Meisterschaft nicht mehr errin-^ 
gen. Es gibt noch eine kleine Chance, aber dazu 
muß die SGE ihre restlichen fünf Begegnungen 
alle gewinnen, und der TV Langen muß noch ei- 
nen Punkt abgeben. Die Möglichkeiten erschei- 
nen fast aussichtslos, aber Egelsbach hat den 
Kampf noch nicht aufgegeben. Abgerwhnet 
wird erst am letzten Spieltag. Mit der Leistung 
vom Wochenende wird die SGE jedoch kaum 
noch einen Punkt holen. 

An diesem Sonntag ging einfach alles dane^ 
ben. Kein Spieler erreichte auch nur annähernd 
seine Normalform. Sieht man einmal von der 
Nervenstärke von Jürgen Lenz ab, der alle sechs 
Siebenmeter für Egelsbach eiskalt verwandelte, 
gab es nicht das geringste Positive zu melden. In 
der zweiten Minute war die Welt für Egelsbach 
noch in Ordnung, da ging man erwartungsgemäß 
mit 1:0 in Führung. Noch ahnte keiner, daß es die 
einzige Fühmng sein sollte. Dann aber über- 
nahm sofort Reinheim die Initiative. Egelsbach 
baute die Gastgeber geradezu durch viele unnö- 
tige Abspielfehler und übemervöses Spiel auf. 

Die Partie war von Beginn an sehr hektisch 
und überhart. Man merkte sofort, daß es für bei- 
de Mannschaften um sehr viel ging. Reinheim 
spielte zielstrebiger und vor allem mit mehr 
Druck. Je mehr die Gastgeber ihre Führung aus- 
bauten, um so unsicherer wurde die SGE. Was ver- 
wunderte war, daß sich Egejsbach zu keiner Pha- 
se gegen die drohende Niederlage aufzubäumen 

schien. Auch die Anschlußtreffer zum 3:4 und 5:6 
täuschten, Reinheim hatte zu diesem Zeitpunkt 
das Spiel schon fest im Griff. 

Reinheim baute seinen Vorspmng wieder auf 
9:5 aus. Das war schon eine kleine Vorentschei- 
dung. Egelsbach war an diesem Tag zu schwach, 
um diesen Rückstand wettzumachen. Zur Pause 
führten die Gastgeber mit ll:7-Toren. 

Wer nun dachte, nach dem Wechsel käme eine 
andere SGE aufs Feld, sah sich getäuscht. Egels- 
bach begann genauso leichtsinnig wie vor der 
Pause. Wiedemm verhalfen Abspielfehler den 
Gastgebern, das Ergebnis auf 14:7 zu schrauben. 
In der 40. Minute stand es gar 16:8. Unter den Zu- 
schauem fragte man sich, wer denn hier der Ta- 
bellenletzte sei. Als man nun hoffnungslos zu- 
rücklag, begann Egelsbachs stärkste Phase. 
Über 12:16 verkürzten die Grün-Weißen in der 
51. Minute auf 14:17.' Noch einmal keimte Hoff- 
nung unter den Anhängern. Aber jetzt kam auch 
noch Pech für die SGE hinzu, als man durch eini- 
ge Holztreffer den weiteren Anschluß verpaßte. 
Daduix;h begünstigt erhöhte Reinheim bis drei 
Minuten vor Schluß wieder auf 21:14. Den 
Schlußpunkt setzte die SGE mit dem 16:22 in ei- 
ner Partie, die man schnellstens vergessen sollte 
und die der Mannschaft vielleicht die Meister- 
schaft gekostet hat. Dennoch sollte man aner- 
kennen, welch gute Rolle die SGE als Aufsteiger 
bis zu diesem Zeitpunkt in dieser Klasse gespielt 
hat und immer noch spielt. 

Es spielten; Steinbacher, Behr; Lenz (7), K. 
Süss (4), Niemuth (2), Gaußmann (1), Schroth (1), 
P. Welz (1), J. Welz, P. Süss, Meinelt und Schu- 
bert. 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert! 

SGE empfängt Urberach 

Am kommenden Soimtag um 17 Uhr empfängt 
die SGE im Spitzenspiel den Tabellenzweiten 
BSC Urberach. Urberach hat zehn Minuspunkte, 
Egelsbach elf. Für die SGE heißt es also, Sieg um 
jeden Preis, sonst ist der Meisterschaftszug abge- 
fahren. Dasselbe gilt auch für die Gäste. Für ge- 
nügend Zündstoff ist auf jeden Fall gesorgt. 
Mehr zu sagen bleibt nicht, die Tabellensituation 
der beiden hinter dem mit acht Minuspunkten 
führenden TV Langen dürfte Reklame genug 
sein. 

Bleibt zu hoffen, daß trotz des Faschingssonn- 
tags eine gut gefüllte Halle hinter der SGE steht 
und sie trotz des verkorksten Spieles letzte Wo- 
che kräftig und lautstark unterstützt. Es kann 
wie so oft entscheidend sein. 

Im Vorspiel empfängt die SGE II die TG 75 
Darmstadt II. Für die Zweite ist dies ein Schick- 
salsspiel. Sie muß unbedingt gewinnen, um 
nicht noch weiter ans Tabellenende zu rutschen. 
Auch in diesem Spiel ist somit einiger Zündstoff 
drin. 

werxeien. 

SSG-HandbaUer erütten knappe Niederlage 

TV Michelbach — SSG Langen 8:7 

Recht optimistisch fuhr man am Samstag- 
abend, von zahlreichem Anhang begleitet, zur 
Kahltalhalle in Michelbach. Nachdem in der 
Vormnde der Gegner 13:11 besiegt wurde, hoffte 
man wiederum auf einen Erfolg. Doch obwohl 
man die Gastgeber immer unter Kontrolle hatte, 
fehlte am Ende doch die konsequente Ausnut- 
zung der Chancen. 

Steitz, immer noch verletzt, fehlte sehr in der 
Deckung und am gegnerischen Kreis. Der Punkt- 
verlust geht eindeutig zu Lasten des Angriffs, 
Hier wurde zu schlecht geschossen. Viele Angrif- 
fe und besonders Tempogegenstöße wurden ver- 
geben oder führten nicht zum gewünschten Er- 
folg. Auch konnte wiederum ein Strafwurf nicht 
verwandelt werden. Räuber scheiterte mit ei- 
nem Wurf an den Pfosten, in einer Situation als 
es 5:5 stand. Es hätte die Führung bedeutet. 

Die Langener, von Anbeginn mit schnellem 
Spiel, brachten die gegnerische Abwehr in Be- 
drängnis. Räuber (3. Min.) und Müller (8. Min.) 
holten die Führung für ihre Mannschaft heraus, 
ehe Michelbach mit einem Feldtor und einem 
verwandelten 7-m ausgleichen konnte. Doch 
Lötz erzielte emeut in der 16. Min. die Führung 
für Langen. Doch danach gelang dem Angriff 
keine Aktion mehr. Es wurde zwar gespielt, aber 
der ersehnte Erfolg beim Torschuß blieb aus. Mi- 
chelbach dagegen nutzte zwei Deckungsfehler 
und mit einem weiteren verwandelten Straf- 

wurf ihre Chancen und erzielte die 5:3-Halb- 
zeitfühmng. 

Nach der Pause konnte Lenhardt mit einem 
schönen Wurf von außen und Lötz mit einem ver- 
deckten flachen Schuß den Ausgleich erzielen. 
Danach konnte ein Strafwurf nicht verwandelt 
werden. Michelbach jedoch nutzte die Chance 
unmittelbar danach und verwandelte einen 7-m 
zur 6:5-Führung und baute diese mit Treffern in 
der 15. bzw. 17. Minute weiter aus. Hier hätten 
die Langener Stürmer mehr tun müssen, als sich 
nur den Ball zuzuspielen- Kein Angriff konnte 
von der 6. Min. bis zur 23. Min. erfolgreich abge- 
schlossen werden. Was nicht gehalten wurde, 
ging daneben oder wurde bereits von der gegne- 
rischen Deckung abgefangen. 

Ab der 23. Min. wurde auf Langener Seite 
Manndeckung gespielt. In dieser Zeit fielen die 
Michelbacher konditioneil stark ab, und Langen 
erzielte noch zwei Tore durch Lötz und Len- 
hardt. Jedoch der Ausgleich, der mehr als ver- 
dient gewesen wäre, .sollte nicht mehr gelingen. 
Man hatte wieder einmal durch eigenes Unver- 
mögen ein Spiel verloren und enttäuscht. 

Es spielten: Tschom, Räuber (1), Lötz (3), Mül- 
ler(l), Lenhardt (2), Schulz, Maums, Altschmidt, 
Hamm, Engelmann, Krech. 

Am Samstag um 18.30 Uhr empfängt man zum 
vorletzten Heimspiel den TV Groß-Zimmem. 
Dieses Spiel sollte endlich wieder einmal einen 
Sieg bringen. Doch dazu bedarf es einer besseren 

Konzentration beim Torabschuß. Mit einer star- 
ken Zuschauerkulisse im Hinterhalt, sollte es 
der Mannschaft und ihrem Trainer gelingen, die 
notwendigen Punkte zu erreichen. Die Bitte an 
alle Langener Handballfreunde: ,,Unterstützen 
Sie die Mannschaft bei ihrem schweren Kampf, 
um vom Tabellenende weiter Abstand zu gewin- 
nen." 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Unentschieden der Hainer 
Tischtennisreserve 

Zu einem 8:8-Unerttschieden kam die 2. Mann- 
schaft des TV Dreieichenhain in der Gruppenliga 
gegen die TGS Jügesheim. Trotz diesem Punkt- 
gewinn wird der Klassenerhalt wohl nicht mehr 
zu erreichen sein. In bestei" Form präsentierte 
sich beim TVD Erhard Staudenmaicr. der beide 
Spitzeneinzel gewann. Stark auch aas Doppel 
Staacks/Ressel mit zwei Siegen. Die restlichen 
Punkte erzielten Bemd Staacks, Thomas Beer, 
Robert Abbel und das Doppel Staudenmaier/Dr. 
Abbel, während Klaus Ressel und Helmut Wens- 
ke im Einzel leer ausgingen. 

TVD II: Staacks 1, Staudenmaier 2, Ressel, 
Beer 1, Dr. .-Vbbel 1. Wenske, Staacks/Ressel 2, 
S*.'iiirlf>nmaier'Dr .'\bbel 1. 

TVL-Handballer 

gegen Michelbach 

Am kommenden Sonntag um 18.30 Uhr emp- 
fangen die TVL-Handballer den TV Michelbach. 
Die Mannschaft aus Unterfranken lie^ zwar auf 
dem 9. Tabellenplatz; wer sich allerdings an das 
Hinspiel erinnert, weiß, mit wieviel Schwierig- 
keiten für die TVler in Michelbach gerade noch 
ein Punkt heraussprang. Um iäie Tabellenfüh- 
rung zu verteidigen, bedarf es unbedingt eines 
Sieges der Tmppe um Spielführer Horst Wer- 
witzke, wozu mindestens an die Leistungen ge- 
gen Stockstadt angeknüpft werden muß. Auch 
ist gegen diesen sehr unangenehmen Gegner 
zahlreiche und lautstarke Zuschauemnterstüt- 
zung notwendig. 

TV-Langen II erfolgreich 

Durch einen 27:11-Sieg über die SKG Roßdorf 
blieb der TV-Langen II in der Spitzengruppe der 
Kreisliga B. Nach anfänglichen Schwierigkeiten 
und einem 2:5-Rückstand fing sich die Mann- 
schaft schnell, und kam über einen 12:6- 
Halbzeitstand durch gutes Spiel in den zweiten 
dreißig Minuten, zu einem überlegenen Sieg. 

Am Sonntag, dem 13. 2. spielt der TV Langen 
II um 17 Uhr in der Sehring-Halle gegen Traisa. 
Da die Begegnung unmittelbar vor dem Spiel 
der ersten Mannschaft stattfindet, werden die 
Zuschauer gebeten, sich auch dieses Spiel anzu- 
sehen. Auch hier geht es um wichtige Punkte für 
den Aufstieg. 

Kantersieg der TVL-Damen 

Am letzten Sonntag hatten die TVL-Hand- 
ballerinnen die 2. Vertretung von RW Darmstadt 
zu Gast. Wer aus dem 8:8-Ergebnis des Hinspiels 
auf einen spannenden Spielverlauf geschlossen 
hatte, sah sich getäuscht und war als Anhänger 
der Einheimischen angenehm überrascht. Die 
Gäste wurden von Gerlinde Klein u. Co. förm- 
lich auseinandergenommen, und am Ende stand 
ein auch in dieser Höhe hochverdienter 24:7 (11:4)- 
Sieg der TVlerinnen fest, der den 3. Saisonerfolg 
des Teams von Trainer Ulrich Nippold bedeute- 
te. 
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SSG n bleibt auf 
Erfolgskurs 

Dit> 2. Garnitur der SSG-Handballer Langen 
mußte am Wochenende beim punktgleichen SV 
Da 98 antraten. Durch ..Neueinkauf" Dieter Al- 
brecht konnte endlich die Lücke auf der Rechts- 
außenposition geschlossen werden. Die SSG II 
verfügt nün über ein homogenes Team, das auf 
jeder Position optimal besetzt ist. Der SV 98 
konnte wiihrend des gesamten Spieles nie in 
Führung gehen. Die SSG ging durch Tempoge- 
genstöße sehr schnell mit 7:1 in Führung. Doch 
dann schlich sich Überheblichkeit ein, und der 
Gastgeber konnte bis zur Halbzeit auf 7:4 ver- 
kürzen. 

In der Pause mahnte dann Spielführer Geoffry 
seine Mannen zu mehr Achtsamkeit. Der SV 98 
kämpfte nach der Pause weiterhin um die Tabel- 
lenfühmng, doch die SSG ließ sich durch nichts 
mehr aus dem Konzept bringen. In den äußerst 
dramatischen Schlußminuten konnte die SSG, 
die mittlerweile mit dem für dieses wichtige 
Spiel reaktivierten Schepper spielte, den Vor- 
sprung sogar noch ausbauen. Am Ende hatte 
man in einem sehr freundschaftlich und fair ge- 
führten Spiel die Nase mit 13:8 vom und verließ 
als alleiniger Tabellenführer die Halle am 
Darmstädter Böllenfalltor. 

Es spielten: Müller, Albrecht, Geoffry, Bönig, 
Fackelmann, Ahrens, Eisenbach, Kühn, 
Kretschmann, Krippnek, Schepper. 

SGE DI fast am Ziel 
SGE III - SG Weiterstadt II 16:14 (9:6) 

Mit einem 16:14-Sieg gegen den Tabellennach- 
bam SG Weiterstadt kam die SG Egelsbach III 
am Sonntag ihrem Ziel Klassenerhalt ein großes 
Stück näher. Man lieg'; jetzt auf dem viertletzten 
Tabellenplatz mit fünf Punkten Vorsprung vor 
dem Schlußlicht. Es müßte schon ein kleines 
Wunder geschehen, wenn es die Dritte noch erwi- 
schen sollte. 

Am Sonntag knüpfte man an die guten Leistun- 
gen der Vorwochen a.^. Besonders in der ersten 
Halbzeit ließ man den Gästen kaum eine Chance 
und hätte hier schon viel höher führen müssen. 
In der fairen Partie kam Weiterstadt nach dem 
Wechsel bis auf ein Tor heran. Egelsbach aber 
ließ sich nicht beirren und brachte den Sieg, 
wenn auch zahlenmäßig knapp, so doch sehr si- 
cher und hochverdient über die Zeit. 

Es spielten: Henrich; Schelian (4), Schroth (3), 
Geister (2), Witter (2), Webert (2), Lorenz (1), 
Schupp (1), Bohn (1), Holfeld, Waldhaus. 

Weiterer Aufu'ärtstrend der 
SGE-Damen 
SGE — SSG Langen 15:7 (10:4) 

Eine hervorragend eingestellte Egelsbacher 
Mannschaft errang einen grandiosen Sieg gegen 
die SSG Langen II. Mar ging mit 7:0 in Führvmg, 
ehe es erstmals der SSG gelang, den Abwehrpan- 
zer der Egelsbacher zu überlisten. Es dauerte 
dann nochmals fast 10 Minuten, man führte 
schon sicher mit 9:1, ehe dieGäste einige Unkon- 
zentriertheiten der Egelsbacher ausnutzen konn- 
ten um weitere drei Treffer zu markieren zum 
Halbzeitstand von 10:4. 

Die zweite Halbzeit ließ man da.in etwas ruhi- 
ger angehen, da an diesem Tag von der SSG kei- 
ne große Gefahr mehr drohte. Man probierte ei- 
nige Spielzüge aus und legte mehr Wert auf das 
technische Spiel. So fielen für die SGE noch wei- 
tere fünf Treffer, denen die SSG nur noch drei 
Treffer zum Endstand von 15:7 entgegenbrachte. 
Man verdrängte damit die SSG vom 7. Platz auf 
den 8. und führt mit 6 Punkten Vorsprung vor 
dem Tabellen-Neunten TV Langen. Ein Abrut- 
schen nach unten kann nicht mehr erfolgen. 

Es spielten: Vollhardt, Schreiber, Sanzenba- 
cher. Seng, Huthmann, Darmstädter (2), Alies 
(6), A. Bley (1), S. Bley, Lingl (1), Sippenkamp (5), 
Kühn. 

Tolle Leistung der Damen 
Eine tolle Leistung vollbrachten die SVD-Da- 

men. Sie schlugen den Favoriten aus Ostheim 
deutlich mit 7:3 und konnten sich in der Tabelle 
auf einen hervorragenden 5. Tabellenplatz vor- 
.schieben. Für einen Neuling eine ganz tolle Lei- 
stung. 

Erstmals nach langer Verletzungspause konn- 
te Trainer M. Dolle H. Hoffmann wieder einset- 
zen, doch dafür blieb R. Philippi förmlich im 
Schnee stecken und kam nicht mehr pünktlich 
zum Spiel. Beide Mannschaften riskierten am 
Anfang nicht viel, so dominierten in dieser Pha- 
se die Abwehrreihen, und das Halbzeitergebnis 
lautete 3:2 für Dreieichenhain. 

Wer nun glaubte, daß Ostheim jetzt die .'Ab- 
wehr mehr lockern würde, saii sich getäuscht. So 
fielen in der ersten Hälfte der 2. Halbzeit keine 
Tore. Ab der 4.'i. Minute platzte dann endlich der 
Knoten der Rot-Weißen, und es wurden schöne 
Tore erzielt. Bis kurz vor Ende der Begegnung 
hieß es 7:2 und mehr als eine Resultats Verbesse- 
rung gelang den Ostheimer Damen nichts mehr. 
Endstand lautete dann 7:3. Ein Sieg mit dem in 
idieser Höhe wohl niemand gerechnet hatte. 

Jetzt steht man auf dem ."5. Tabellenplatz und 
am 19. 2. steigt das Derby gegen die SKG 
Sprendlingen. Nach den letzten gezeigten Lei- 
stungen müßte man eigentlich als Sieger vom 
Felde gehen; dann wäre man sogar Tabellenvier- 
ter. 

Hainer Handballer 

scheiterten an eigenen Nerven 

Damen siegten souverän mit 7:3 Toren 
Mit unterschiedlichen Erfolgen müßte sich 

Trainer M. Dolle mit seinen beiden Mannschaf- 
ten zufrieden geben. Die Männer unterlagen Nie- 
dermittlau denkbar knapp mit 14:1.'), und die Da- 
men siegten gegen die starke Mannschaft aus 
Ostheim deutlich mit 7:3. 

Obwohl die Herren ohne die Stammspieler M. 
Brehm und J. Lindner antreten mußten, rechne- 
te man sich doch reelle Chancen auf einen Sieg 
aus. Am Anfang lief auch alles nach Wunsch, 
schnell führte man durch Tore von K. Gerhardt 
und K. H. Lindner (2) mit 3:0. Doch dann riß im 
Angriff total der Faden. Die Angriffe wurden 
viel zu überhastet und eigensinnig abgeschlos- 
sen, man brachte den Gegner immer wieder in 
Ballbesitz, und in der Abwehr benötigte man ei- 
ne Halbzeit lang, um sich auf den stärksten Spie- 
ler der Gäste Behr (er spielte im vergangenen 
.Jahr noch Regionalliga) einzustellen. Nieder- 
mittlau hafte dann die 3:0-Führung schnell egali- 
siert und erhöhte auf 5:3. 

Dann endlich besann man sich im Dreieichen- 
hainer Lager wieder auf sein Können, aber K. 
Gerhardt und dann M. Buchauer .scheiterten mit 
Strafwürfen. Die Gäste dagegen nutzten ihre 
Chancen fast eiskalt, nach dem 3:0 hieß es auf 

einmal 3:8. Mit einem 8:11 ging man in die Pau.se, 
und eigentlich war die Partie noch nicht ent- 
schieden. 

Trainer M. Dolle hielt eine Standpauke und 
nach 40 Spielminuten erzielte K. H. Lindner den 
An.schlußtreffer zum 10:11. Der Sieg schien jetzt 
greifbar nahe, denn in der Abwehr hafte man 
seinen Gegner jetzt wesentlich besser Im Griff. 
Dann ein 7-m für Dreieichenhain, K. H. Lindner 
aber konnte zum Entsetzen der Zuschauer nicht 
den Ball im Tor unterbringen, und im Gegenzug 
erzielte NIedennittlau das 15:13, was den Sieg 
bedeutete. M. Buchauer traf zwar ebenfalls per 
Strafwurf zum 15:14, aber das war der Endstand. 
Eine äußerst unglückliche Niederlage, die wie- 
der einmal durch Nervenschwäche zustande 
kam. 

Das nächste Punktspiel in Klein-Auheim will 
man unbedingt gewinnen, um nicht seinen Mit- 
telplafz zu verlieren. .letzt aber hat man bedingt 
durch Fasching erst einmal Pau.se, und das tut 
der Mannschaft bestimmt recht gut. 

Es spielten: R. Scholz, P. Wunderlich, B. Bu- 
mann (3), F. Grohmann, R. Gerhardt, K. Ger- 
hardt (2), N. Gerhardt, M. Landskron, M. Bu- 
chauer (5), K. H. Lindner (4), A. Fey. 

Freudentränen auf 

der Trainerbank 
In einem hochdramatischen Spiel besiegten 

die SSG-Handballerinnen den bislang unge- 
schlagenen Tabellenführer TSV Habitzheim am 
Dienstagabend knapp aber verdient mit 10:9 (4:5)- 
Toren. Schon seit Wochen waren die Langenerin- 
nen ,,heiß" auf diese Begegnung, denn bisher 
hatten sie in 5 Meisterschaftsspielen gegen Ha- 
bitzheim nur einen mickrigen Punkt holen kön- 
nen. Diesmal aber blieben beide Punkte in Lan- 
gen. 

Wie nicht anders zu erwarten, hatte Sabine 
Welzig von Spielbeginn an eine Sonderbewache- 
rin. Sie revanchierte sich für diese Maßnahme 
mit der Fraudeckung des Habitzheimer 90-kg- 
Bombers Göttmann. Ihre Gefährlichkeit bewies 
Göttmann gleich im ersten Angriff, als sie eine 
Unachtsamkeit in der SSG-Abwehr nutzte, um 
Habitzheim mit 1:0 in Führung zu bringen. Als 
es wenige Minuten später dann 2:0 für den Geg- 
ner hieß, schwante manchem Langener Fan Bö- 
ses — aber weit gefehlt; mit enormem Kampf- 
geist glichen die SSG-Frauen durch Tore von 
Marion Becker und Martina Heim aus und hat- 
ten kurze Zeit später gar mit 4:3-Toren die Nase 
vom. In dieser Spielphase machte die Langener 
Deckung einen sehr souveränen Eindruck, gele- 
gentliche Patzer wurden von Geburtstagskind 
Christina Schönhaber (23) sicher gemeistert. 

Weniger glücklich agierte allerdings der SSG- 
Angriff, der jede Menge freier ,,Dinger" (daran- 
ter einen Siebenmeter) versiebte und es ver- 
säumte, schon in der ersten Halbzeit für klare 
Verhältnisse zu sorgen. Das 4:4 fiel durch einen 
etwas zweifelhaften Strafwurf, und wenige Se- 
kunden vor dem Pausenpfiff war es wieder Gött- 
mann, die mit einem überraschenden Wurf von 
der Mittellinie das 5:4 für Habitzheim erzielte. 
Noch war also alles offen. 

Leider pennte die Langener Abwehr — man 
muß schon sagen: wie gewöhnlich — zu Beginn 
der 2. Spielhälfte und kassierte gleich das 4:6. 
Aber wieder ließ man sich nicht entmutigen, 
sondern kämpfte weiter. Jetzt war es vor allem 
die überragende Martina Heim, die mit wunder- 

schönen Rückraumtoren einen größeren Vor- 
sprung des Gegners verhinderte. Ansonsten war 
die Wurfausbeute der SSG-Frauen nicht gerade 
begeisternd, daß noch zwei weitere Siebenmeter 
verworfen wurden sei nur nebenbei bemerkt. 
6:6, 6:7, 7:7, 7:8, 8:8, 8:9, 9:9 — die Zwischenergeb- 
nisse sagen eigentlich alles über die Dramatik 
dieses spannenden Spiels. 

Marion Becker war es schließlich, die eine hal- 
be Minute vor dem Schlußpfiff das vielumjubel- 
te Langener Siegestor zum 10:9 erzielte. Als Ha- 
bitzheim im darauf folgenden Angriff die Chan- 
ce auf den Ausgleich nicht nutzen konnte, tobte 
das Publikum — allen voran Trainer Wolfgang 

.Becker, dem Freudentränen in den Augen stan- 
den. Überglücklich gingen die Langenerinnen in 
die Kabine — man war sich einig, daß der Sieg 
aufgrund der starken kämpferischen Leistung 
und einer sehr soliden Abwehrarbeit vollauf 
verdient war. 

Es spielten: Christina Schönhaber, Ute Krohn; 
Sabine Welzig (1), Martina Heim (5), Marion 
Becker (2), Andrea Reichert (1), Rowitha Bender 
(1), Konny Fischer, Silke Abel, Elke Fieber, 
Hannelore Fackelmann, Anette Kaufmann. 

Das nächste Heimspiel findet am Samstag (12. 
2.) um 20 Uhr in der Reichwein-Halle statt. Geg- 
ner ist Rüsselsheim. Um zahlreiche und stimm- 
gewaltige Unterstützung wird gebeten! 

Frauen-Bezirksliga 
RW Darmstadt — Obemburg 
TSV Habitzheim — Groß-Zimmem 
Großostheim — Darmstadt 98 
SSG Bensheim — TSV Goddelau 

1. TSV Habeitzheim 15 197:130 
2. Großostheim 17 198:162 
3. SSG Langen 15 190:139 
4. Damistadt 98 16 206:172 
5. Obemburg 16 177:169 
6. TG Rüsselsheim 16 130:163 
7. SSG Bensheim 17 179:200 
8. Groß-Zimmem 17 157:175 
9. TG Stockstadt 16 160:201 

10. RW Darmstadt 17 166:193 
11. TSV Goddelau 16 115:171 

12:12 
11:4 
13:10 
7:8 

29:1 
25:9 
23:7 
23:9- 
16:16 
15:17 
12:22 
11:23 
10:22 
8:26 
6:26 

Sieg und Niederlage 

für SSG-VoUeyballer 
Die Volleyballherren der SSG Langen haben 

anri nachgeholten 9. Spieltag der Kreisklasse A 
Wiesbaden zwar zwei Punkte gewinnen können, 
mußten jedoch auch eine unnötige Niederlage 
hinnehmen. Sie waren zu Gast bei den beiden 
Mannschaften der TG Rüsselsheim, damit war 
festgelegt, daß jeweils ein Rüsselsheimer 
Schiedsgericht die Spiele leiten würde. 

Zunächst trafen die SSG-Volleyballer auf ih- 
ren alten Angstgegner TG Rüsselsheim IV, eine 
nicht mehr ganz junge, aber um so erfahrenere 
Mann.schaft, die soeben zum vierten Mal Hessen- 
meister der Senioren wurde. Nach klar gewon- 
nenem ersten Satz ließen sich die Langener Spie- 
ler dann auf das etwas langsamere, aber sichere 
Spiel der Rüsselsheimer ein, versäumten es, im 
Angriff genügend Druck zu machen und verlo- 
ren prompt Satz um Satz. Erschwerend kam hin- 
zu, daß der junge, noch unerfahrene Schiedsrich- 
ter bei schwierigen Entscheidungen stets mehr 
Respekt vor seinen älteren Vereinskameraden 
als vor der Langener Mannschaft zeigte. Unter 
dem Strich blieb für die Langener Herren eine 
unnötige, jedoch selbstverschuldete 1:3 (15:5, 
7:15, 15:17, 4:15)-Niederlage. 

Dadurch befanden sich die Langener Herren 
für das zweite Spiel in einer aggressiven Stim- 
mung, die sich vor allem im Angriff auswirkte. 
So hatte die,,Dritte" der TG Rüsselsheim in den 
beiden ersten Sätzen überhaupt nichts zu me! 

den, konnte dann aber, da sich die SSG-Spieler 
schon als sichere Sieger sahen, den dritten Satz 
gewinnen. Dieser Warnschuß brachte das SSG- 
Team wieder auf den Boden der Tatsachen zu- 
rück, so daß der noch nötige vierte Satz wieder 
deutlich nach Langen ging. Alles in allem ver- 
blieb hierein 3:1 (15:5, 15:7, 11:15, 15:6)-Erfolg für 
die Langener, ein Ergebnis, das man sich auch 
für das erste Spiel gewünscht hätte. 

SSG: Runge, Deißler, Wemer, O., Hüttmann, 
Werner, Ch., Otto, Hilgers. 

Erfolgreiches Debüt der 

TV-Kunsttumer 
Am vergangenen Wochenende fand für die jun- 

ge Mannschaft des TV-Langen der lang erwarte- 
te erste Wettkampf in der Landesliga II statt. 
Trotz anfänglicher Mannschaftsprobleme fuhr 
man doch recht zuversichtlich nach Aschaffen- 
burg-Damm, einem Neuling auf der Kunsttum- 
Ebene. Hier sollte man nun zeigen, ob die durch 
sehr hartes und intensives Training erarbeiteten 
Übungen den gewünschten Erfolg mit sich brin- 
gen würden. 

Dies bestätigte sich schon nach dem ersten Ge- 
rät, wobei die TV-Riege, bestehend aus Reinhard 
Knatz, Andreas Haas, Christoph Rauschen- 
bach, ChristophSchwiertzundVolkerSehring, das 
Bodentumen souverän gewannen. Die guten 
Leistungen setzten sich am Seitpferd fort, wo 
Rauschenbach, Haas und Knatz ihre Übungen 
sauber durchtumten, was an diesem schwierigen 
Gerät nicht oft der Fall ist. 

Bis auf den Pferdspning konnten die Langener 
jedes der sechs Geräte für sich verbuchen und 
siegten schließlich mit 127,95 zu 112,15-Punkten. 

Dieser Erfolg kann natürlich kein Prüfstein 
sein, denn diese junge Mannschaft hatte am 
Samstag ihren ersten Wettkampf bestritten. Da- 
zu beigetragen hatte sicherlich auch die angeneh- 
me Wettkampfatmosphäre, die kameradschaft- 
lich und von dem Bemühen aller Tumer geprägt 
war, ihr Bestes geben zu wollen. 

Zu hoffen bleibt nur, daß sich zu dem nächsten 
Wettkampf, der am Samstag den 19. 2. um 16 
Uhr in der TV-Tumhalle am Jahnplatz stattfin- 
det, ebensoviel begeisterte Zuschauer einfinden 
werden. Man erwartet die junge Mannschaft aus 
Seligenstadt, die ebenfalls ihren ersten Landes- 
Liga II Wettkampf bestreiten wird. 

Keglemiederlage am 
Südbahnhof 

Nach dem letzten Sieg gegen die Vertretung 
von Goldene Sieben Offenbach konnte die 1. 
Mannschaft des SKV 77 Langen vorübergehend 
zum Tabellenführer aufschließen. Leider wurde 
diese gute Ausgangsposition am vergangenen 
Sonntag beim Eisenbahnsportverein ,.Treue 
fest" Frankfurt wieder verspielt, der zweite Ta- 
bellenplatz jedoch gehalten. 

Am Südbahnhof begannen Wolfgang Brehm 
(393) und Siegfried Riemer (418) recht stark, und 
Langen ging mit 19 Holz in Front. Indisponiert 
zeigte sich das Mittelpaar. Weder Manfred Seipel 
(361) noch Rudi Swolana (362) brachten die er- 
wartete Leistung. Der Gegner konnte um 47 
Holz enteilen. Walter Herth (387) und Andreas 
Weißelberg (413) waren nicht mehr in der Lage, 
die 2378:2334-Niederlage abzuwenden. 

Besser machte es die 2. Mannschaft. Sie kam 
gegen den gleichen Verein zu einem ungefährde- 
ten 2365:2267-Sieg. Beste Spieler waren Heinrich 
Müller (418) und Alfred Rittner (409). Weiter 
spielten: G. Müller (383), R. Helfmann (398), J. 
Schiller (388) und M. Müller (368). 

Dank eines nervenstarken Schlußspielers Wil- 
helm Scheib kam auch die 3. Mannschaft bei SK 
25 Riederwald zu einem knappen 2198:2170- 
Erfolg. Weiter waren an dem Sieg beteiligt: A. 
Ravensberger (369), N. Jost (365), K. Krüger (364), 
B. Seipel (348) und R. Hunkel (361). 

SSG-Kegler ohne Chance 
Auf den Kegelbahnen der Stadthalle war am 

vergangenen Sonntag die Sportkegelmannschaft 
,,KSC 64" aus Mülheim Gast der ersten Mann- 
schaft der SSG-Kegelabteilung. Die Langener 
mußten diesmal ohne die beiden Stammspieler 
Toni Klein und Andreas Schumann auskommen, 
was sich auch bemerkbar machte. Wolfgang 
Dom (369 Holz) und Dieter Schumann (329 Holz) 
starteten mit wenig Erfolg. Die zweite Partie, 
mit Alex Nutsch (370 Holz) und Andreas Kmetec 
(410 Holz), spielte zwar besser, mußte aber eben- 
falls Holz an die Gäste abgeben. In der Schluß- 
partie klappte es bei Bemd Jakobi (367 Holz) 
und Manfred Heinen (382 Holz) auch nicht so 
recht. 

Bei einem Endergebnis von 2.227 Holz zu 2.459 
Holz verabschiedete man die starken Gäste aus 
Mülheim. 

Die zweite Mannschaft hatte am Wochenende 
spielfrei. Die nächsten Spiele finden^rst am 
übernächsten Wochenende statt. Die zweite 
Mannschaft ist am 19. 2. um 17 Uhr zu Gast bei 
,,Neun Holz" in Mülheim. Am Sonntag, dem 
20. 2. spielt die erste Mannschaft um 14 Uhr in 
Offenbach-Bieber gegen den Verein ,,Blau- 
Weiß". 

Jugend-Basketball 
A 1-Jungen — BC Darmstadt 67:63 
A 2-Jungen — TV Groß-Gerau 93:71 

Die A 2-Jungen (eine Mannschaft, die nur aus 
B-Jugendlichen besteht) brachte dem Gast aus 
Groß-Gerau mit 93:71 die erste Niederlage bei. 

TV Langen: N. Schiebelhut, S. Schulze, B. v. 
Schwichow. E. Rhades, J. Hering, G. Graichen, 
M. Juckel, V. Walther, J. Liedtke, J. Knöchel. 
B 1-Jungen — SV Darmstadt 98 91:66 
C 1-Mädchen — BC Darmstadt 51:37 
B 2-Jungen — SSG Darmstadt 56:36 

."^us Darmstadt konnten die neu aufgebauten 
B 2-Jungen ihren bisher 2. Sieg der Saison mit 
nach Hause nehmen. Sie unterstrichen damit ei- 
ne fortlaufende Leistungssteigerung innerhalb 

der Mannschaft. 
TV Langen: Bischoff, Chr. Braun, S. Braun, 

Dönni, Franz, Grieshaber, Keim, Pfeiffer, J. 
Staudenmayer, Luntheim. 
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Schneereiche hessische 
Skimeisterschaft 

Rechtzeitig zu ('r * hessischen alpinen Skimei- 
sterschaften fiel de -'.chnee in den Alpen, so daß 
nicht abermals ein Rennen in diesem extrem 
schneearmen Winter ausfallen mußte. Für die 
hessischen Skirennläufer ab 18 Jahre war dieses 
das erste Rennen der Saison. Fanden sie noch 
zum Training genügend Schnee im Herbst und zu 
Weihnachten, so ließ der große Regen zu Beginn 
dieses Jahres ihre Wettkampfvoraussetzungen 
restlos zerfließen. 

Endlich am 5. und 6. Februar boten sich nach 
heftigem Schneefall gute Bedingungen zur Prä- 
parierung der für eine Hessenmeisterschaft an- 
gemessenen Rennstrecken. Man war in diesem 
Jahr in das schneesichere Zöblin in Tirol ausge- 
wichen, wo man die anspruchsvolle internatio- 
nale FIS Rennstrecke zur Verfügung hatte. Dies 
stellte schon wegen ihrer Länge große Anforde- 
rungen an die Läufer, und besonders im Spe- 
zialslalom gab es viele Ausfälle. Unter den 105 
Läufem am Start war die hessische Spitze voll- 
zählig vertreten. 

Für die Skigilde Langen starteten Stefan Han- 
ke und Ralf Hafner. Am ersten Tag beim Riesen- 
torlauf auf einer 1300-m langen Strecke mit 50 
Toren lief Hanke in beiden Durchgängen ein aus- 
gezeichnetes Rennen und konnte hinter den 
mehrfachen Hessenmeistem Birger Engel und 
Gerald Imhof vom SC Taunus Frankfurt den 4. 
Platz belegen. Ralf Hafner wurde 43. Er gehörte 
am nächsten Tag beim Spezialslalom leider zu 
den Opfern, die das Rennen im Schnee beende- 
ten. Stefan Hanke belegte auch in dieser Diszi- 
plin nach beiden Durchgängen den 4. Platz hin- 
ter den Routiniers Birgel Engel, Boll und Kie- 
nert. Mit diesem Ergebnis konnte der 18jährige 
beweisen, daß er trotz fehlenden Kadertrai- 
nings, an dem er wegen des Abiturs nicht teil- 
nehmen konnte, zu den besten hessichen Ski- 
rennläufem zählt. 

Jugendfußball 

Verteidiger Frank Treusch aus unerfindlichen 
Gründen nicht an. 

Die Spiele der BI- und A-Jugend konnten auf- 
grund der schlechten Platzverhältnisse nicht 
ausgetragen werden und müssen an einem späte- 
ren Termin wiederholt werden. 

Am kommenden Wochenende herrscht, be- 
dingt durch die ,,tollen Tage", auf den Fußball- 
feldem Spielruhe. 

1. FC Langen 

SSG Langen 
B 1: SC Opel Rüs.sel.shcim — SSG 2:0 (1:0) 

In einem Freundschaftsspiel unterlag die B I 
mit 2:0 Toren. Gegen die in der Kreisleistungs- 
klasse spielenden Rüsselsheimer zeigte sie er- 
neut, daß sie gegen höher spielende Mannschaf- 
ten jederzeit mithalten kann. Aufgrund der 
Spielanteile hätte es zum Unentschieden reichen 
müssen. Ein wahrer Sturmlauf mit zahlreichen 
Torchancen in der zweiten Halbzeit konnte je- 
doch nicht in Treffer umgemünzt werden. Hinzu 
kam ein unglückliches Gegentor bereits in der 
Anfangsminute, wobei Torwart Kohl auf dem 
Schneeboden keine glückliche Figur machte. 
Kurz vor Spielende ging Libero StuI nicht konse- 
quent zu Werke, so daß Rüsselsheim bei den we- 
nigen Konterangriffen zum 2:0 kam. 

Pokal-Spiele 
Samstag, 12. 2. 
E: SSG — FCP Gravenbruch 14.00 Uhr 
A: SSG — SG Rosenhöhe 15.00 Uhr 

Die Fußball-Jugend der SSG erhofft sich gro- 
ßen Besuch der Eltern, da es im Pokal um den 
Einzug ins Endspiel geht. 

SG Egelsbach 

F-J ugend-Hallentumier 
Nachdem in den letzten Wochen bereits Hal- 

lenspiele mit befreundeten Vereinen ausgetra- 
gen wurden, organisierten die rührigen Betreuer 
der F-Jugend am vergangenen Wochenende in 
der Sporthalle der Adolf-Reichwein-Schule ein 
kleines Turnier für die Kinder dej' Altersklasse 
von 6 bis 8 Jahren. Gäste waren der SKV Hähn- 
lein, RW Darmstadt sowie der SKV Mörfelden, 
außerdem nahmen zwei Mannschaften des 1. FC 
Langen am Turnier teil. Sieger des Turniers wur- 
de der in der Kreisliga spielende SKV Hähnlein, 
der im Endspiel den SKV Mörfelden mit 1:0 be- 
siegte. Platz 3 belegte die Mannschaft von RW 
Darmstadt, die im entscheidenden Spiel Mörfel- 
den II nach 7-m-schießen mit 2:1 bezwang. Die 
beiden Langener Mannschaften landeten auf 
Platz 5 und 6, was aber der allgemeinen Begei- 
stemng der kleinen Fußballer keinerlei Abbruch 
tat. 

C: FCL n — Spvgg. Oberrad I 2:2 (1:1) 
Auch im Rückspiel zwischen der C Il-Jugend 

des FCL und der 1. Mannschaft der Spvgg. 05 
Oberrad kam es zu einem gerechten Unentschie- 
den. Auf schwer bespielbarem Boden zeigten 
beide Teams gute Leistungen und lieferten sich 
ein abwechslungsreiches Spiel. Die Oberräder 
führten urmittelbar vor dem Schlußpfiff von 
Schiedsrichter Jens Dümer noch mit 2:l-Toren, 
doch den eifrigen Langener Spielern gelang in 
buchstäblich letzter Sekunde noch der Aus- 
gleichstreffer in diesem Freundschaftsspiel. 

Punktspiel: 
B: SV Weiterstadt II — FCL II 3:3 (3:0) 

Auch diesmal kam die B II gegen ihren Angst- 
gegner nicht zum erwarteten Sieg, sondern war 
am Ende froh, wenigstens einen Punkt geret- 
tet zu haben. Bis zur Pause waren die Gastgeber 
mit 3:0 in Fühmng gegangen und sahen wie der 
sichere Sieger aus. Nach dem Wechsel wurden 
die Langener dann stärker und erreichten durch 
Tore von Jörg Edelmann (2), und Alexander 
Böttner den Gleichstand. Kurz vor dem Schluß- 
pfiff wäre um ein Haar auch noch der zweite 
Punkt mit nach Langen gewandert, aber der 
Schiedsrichter erkannte ein herrliches Tor von 

A: SGE — SKG Roßdorf 3:2 
Mit großem Druck gingen die Roßdorfer zur 

Sache, hatten einige Chancen, diesich jedoch nicht 
verwerten konnten. Durch die offensive Spiel- 
weise der Roßdorfer stürmte Egelsbach mit 
Mann und Maus. Glück für die SGE, als bei 
einem schnell angesetzten Konter der Torwart 
schon geschlagen war und ein Abwehrspieler 
noch auf der Linie retten konnte. Nach 25 Minu- 
ten fiel die 0:1-Führung der Gäste. Egelsbach er- 
zielte 5 Minuten später durch einen brillanten 
Spielzug den Ausgleich. Durch einen direkt ver- 
wandelten 20-m-Freistoß schaffte die SGE kurz 
vor dem Pausenpfiff die 2:1-Führung. 15 Minu- 
ten vor Spielende konnten die Egelsbacher 
durch einen Elfmeter auf 3:1 erhöhen. Die letzten 
Minuten mußten die Egelsbacher durch eine Ver- 
letzung mit 10 Spielem bestreiten, was die Gäste 
nutzten und auf 3:2 verkürzen konnten. 

Sollten die Plätze bespielbar sein, finden fol- 
gende Paamngen statt: 
Samstag, 12, 2. 
El: 13.45 Uhr SGE — SV 98 Darm.stadt (Kreisli- 
ga) 
Dl: 14 Uhr SGE — SG Nieder-Roden (Kreisliga) 
A: 15 Uhr SGE — SV Weiterstadt (Freund- 
schaftsspiel) 
Sonntag, 13, 2, 
Bl: 10.30 Uhr SGE — TSV Pfungstadt (Freund- 
schaftsspiel) 

SV Dreieichenhain 
Am vergangenen Wochenende sind alle Spiele 

der C-, D- und E-Jugendmannschaften wegen 
schlechter Platzverhältnisse ausgefallen. 

Die B-Jugend tmg ihr Spiel bereits am Don- 
nerstag aus und gewann gegen Susgo Offenthal 
mit 13:0-Toren. 

Am kommenden Wochenende steht nur ein 
Spiel auf dem Programm. 
Samstag, den 12. 2. 
Pokalspiel Viertelfinale 
D I: SVD — SV Jügesheim 14 Uhr. 

Jti^endhandbaU 

trierteres Spiel und flüssige Angriffe erspielte 
das SSG-Team innerhalb von fünf Minuten 5 To- 
re und führte mit 14:6. Jetzt ließ die Gegenwehr 
der Seeheimer endgültig nach und ermöglichte 
der Bönig/Seifricd-Truppe bis zum Spielende 
noch den deutlichen 21:9-Erfolg. Erfreulich am 
Spiel war, daß alle eingesetzten Spieler zu Tor- 
erfolgen kamen. 

Es spielten: Uwe Linder; Günter Anthes (4), 
Thomas Blecher (1), Uwe M. Müller (8), Steffen 
Krech (1), Horsti Vollhardt (3), Guido Schäfer (2), 
Alberto Schäfer (2). 
B: SSG — SG Weiter.stadt 27:18 

Die heimstarke B-Jugend ließ auch am vergan- 
genen Sonntag ihrem (Gegner keine Chance. Von 
Anfang an nahmen die Langener das Konzept in 
d'ieHand und gingen durch Rang, Buschmann und 
Kellner ständig mit einem 4 bis 5-Torevor- 
sprung den Weiterstädtem davon. Auszeichnung 
gebührte wieder Torhüter Zängerle, der der äu- 
ßerst schwachen Deckung den notwendigen 
Rückhalt gab. Auch in der zweiten Spielhälfte 
sah man einen überragenden SSG-Angriff mit 
Tempogegenstößen, Außensperren und Kreisan- 
spiel. 

Es spielten: Horst Zängerle; Thomas Hühn; 
Volker Kretschmann, Stefan Rang (7), Bemd 
Buschmann (15), Stefan Kellner (3), Thorsten 
Klapsch (1). Detlef Ambrassat (1), Georg Pitthan. 
E: SSG — TV Langen 16:5 

Wesentlich leichter hatten es die Kleinsten der 
SSG im Rückspiel gegen den TVL. Von der er- 
sten Minute an war der Gegner sicher im Griff zu 
halten und wirkte im Angriff harmlos, obwohl 
man im Vorspiel letztes Jahr hier viel Mühe auf- 
bringen mußte, die TVler zu bremsen. 

Es spielten: Kerstin Passmann (1), Holger Wie- 
derhold, Michael Link, Dirk Ites (9), Andrea 
Kauf (1), Ibrahim Biskin (2), Michael Sass, Ro- 
dolfo und Dominico Tarulli (1), Nadine Wunder- 
lich (1), Markus Hohlfeld, Jens Becker. 
D: SSGTV Asbach 17:8 

Die SSG wai- das ganze Spiel über die bessere 
Mannschaft. Der klare Sieg wurde durch eine ge- 
schlossene Mannschaftsleistung errungen, wie 
auch die vielen Torschützen zeigen. Eine gute 
Leistimg erbrachte auch Tormann Heiko Fackel- 
mann, der viele gute Bälle hielt. 

Es spielten: Heiko Fackelmann; Joachim 
Heinrich (6), Max Wemer (7), Stefan Monnier, 
Andreas &holz (1), Peter Kunz (1), Horst 
Kirschner (1), Murat Findig (1), Udo Uslaub. 
Samstag, 12. 2. 
15.45 Uhr SSG D — TV Langen 2 
16.45 Uhr Tus Griesheim — SSG E 
Sonntag, 13. 2. 
12.30 Uhr SG Egelsbach — SSG B 
19.45 Uhr SG Arheilgen 2 - SSG A 
C: SSG — TSV Pfungstadt 23:29 (14:13) 

Im Spiel gegen den Tabellenführer erwischten 
die Langener einen äußerst schlechten Start und 
lagen nach wenigen Minuten mit 2:6 im Rück- 
stand. Erst danach wachten sie auf, spielten im 
Angriff endlich druckvoll genug und konnten 
beim Stand von 9:8 erstmals in Führung gehen. 

Die zweite Hälfte begann ähnlich wie die er- 
ste, denn die Pfungstädter konnten selbst einen 
18:16-Vorsprung herausspielen. Durch eine star- 
ke kämpferische Leistung kamen die SSGIer da- 
nach bis auf 20:21 heran, leisteten sich aber einige 
Fehlpässe und luden durch dumme Fehler den 
Gegner regelrecht zum Toreschießen ein. 

Durch diese Niederlage liegen die SSGIer mit 
18:12-Punkten und 316:290-Toren auf dem vier- 
ten Tabellenplatz und stehen nun in den restli- 
chen drei Begegnungen unter Siegeszwang, 
wenn sie den zur Aufstiegsrunde zur Bezirkslei- 
stungsklasse berechtigten Tabellenplatz halten 
wollen. 

TV Langen 
A:SV 98 Darm.stadt — TVL 16:21 

Die A-Jugend stellte sich in Darmstadt wieder 
fast komplett vor, was auf die spielerische Lei- 
stung positive Auswirkungen hatte. Der TVL 
hatte das Spiel jederzeit im Griff und war nie ge- 
fährdet. Bei einer solchen geschlossenen Mann 
Schaftsleistung wird auch der Spitzenreiter TG 
75 Darmstadt im letzten Punktspiel seine Punk- 
te noch nicht in der ,,Tasche haben". 
Eingesetzt waren: Köhler, Gaußmann, Herth, 
Hoffeiner, Schwan, Schmiedel (4), Kretzschmar 
(6), Graichen (1), Heckel (1), Gruber und Lorei (9). 

14.00 Uhr 
15.10 Uhr 

^ 17.30 Uhr 

14.00 Uhr 
15.15 Uhr 

Samstag, 12. 2. 
C gegen TSV Braunshardt 
E gegen TSV Pfungstadt 
B gegen TSV Modau 
Sonntag. 13. 2. 
Dl gegen TSV Pfungstadt II 
A gegen TGB 65 Darmstadt 

SG Egelsbach 
B: SKG Roßdorf — SGE 16:23 (8:16) 

In einer von beiden Mannschaften mit hohem 
Tempo geführten Partie gingen die Egelsbacher 
als klarer und verdienter Sieger vom Feld. Nach 
einem schon fast gewohnten Blitzstart ging die 
SGE bis zur 10. Min. 8:3 in Führung und baute 
diesen Vorsprung kontinuierlich bis zum 16:8- 
Halbzeitstand aus. In der zweiten Spielhälfte 
begnügten sich die Egelsbacher damit, den 8- 
Torevorsprung aus der Hälfte zu halten und kon- 
trollierten Spiel und Gegner. 

Es spielten; Cezanne, Zecher (im Tor), Fels, 
Gärtner (4), Becker (2), Schroth, Klein (2), Nau 
(1), Barth (4), Wurm (3), Förster (4), Zschemeck 
(3). . 

Am kommenden Sonntag um 12.30 Uhr 
kommt es in der Dr.-Horst-Schmidt-Halle zum 
Nachbarderby zwischen der SSG Langen und 
der SGE 

Cjn^cncrZeitung - tgelsbacher Nachrichten 
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.Unabhängig, Iqkäle 
und aus dem Vereins-, 
geschehen inlormierende 
HeimatzeUung 
mit den Amtlichen 
Bekanntmachungen 

LG Dreieichenhain wieder 
auf dem „Treppchen"! 

Zum Auftakt der Saison 1983 starteten einige 
Schülerinnen und Schüler bei diesem sehr gut 
besuchten landesoffenen Schülersportfest in Da.- 
Arheilgen. Hier'^ie herausragenden Ergebnisse: 
Schüler B: 35-Meter-Sprint, Frank Schiindwein 
wurde 2. von 42 Teilnehmem, zeitgleich mit dem 
Sieger, nach Vor- und Zwischenläufen, in 5,4 
Sek. 1000-Meter-Lauf, gleich 10 Runden in der 
Halle: Hier siegte der erstmals für die LG Dreiei- 
chenhain startende Alexander Michalek mit der 
besten Zeit von 3:098 Minuten aus vier Zeitläu- 
fen. 

Schüler A: lOOO-Meter-Plazierungen aus 2 Zeit- 
läufen: Michael Tunk, 3. Platz in 3:08,7 Minuten, 
Peter Michalek, 4. Platz in 3:14,0 und Dirk Rie- 
del, 7. Platz in 3:34,8. Diese drei Schüler sollten 
als Vereinsstaffel auf den Mittelstrecken nach 
Meinung ihres Trainers W. Bemhardt künftig 
noch von sich reden machen. 

Bei ihrem ersten Start in der höheren Klasse 
der A-Schülerinnen gelang Isabell Tarara nach 8 
Runden, gleich 800 Meter, aus 3 Zeitläufen mit 
der hervorragenden Zeit von 2:24,8 Minuten 
gleich ein schöner Sieg. 

Zur „Deutschen" qualifiziert 

SSG Langen 
A: SSG — TV Seeheim 21:9 (8:4) 

Im vorletzten Spiel der laufenden Runde bot 
die A-Jugend ihrem Anhang in der ersten Halb- 
zeit eine äußerst schwache Leistung. In der 10. 
Minute führten die schwachen Gäste sogar mit 
2:3. Zwar konnte man nun keine unbedingte 
Steigerung in der Leistung der SSGIer erkennen, 
doch wurde bis zur Halbzeit eine 8:4-Führung er- 
reicht. Erst eine Standpauke der Trainer in der 
Pause brachte eine Steigerung. Durch konzen- 

Am 29. 1. fand in Darmstadt die hessische Tor- 
ballmeisterschaft statt, bei der es in diesem Jahr 
gleichzeitig um die Qualifikation für die alle 
zwei Jahre stattfindende deutsch6 Meisterschaft 
ging. Es nahmen zwei Mannschaften aus Darm- 
stadt, zwei aus Marburg, eine aus Offenbach und 
das Team der Blindensportgmppe der VSG 
Frankfurt mit Mannschaftsführer Gerhard 
Freyermuth aus Dreieichenhain teil. 

Nach den Siegen gegen Offenbach mit 3:1, gegen 
Darmstadt II mit 7:3, gegen Marburg II mit 4:2, 

uarmstadt I mit 5:2 uiid einer knappen 
Niederlage gegen Marburg I mit 4:6 hatte sich 
das Freyermuth-Team etwas unerwartet, aber 
zur großen Freude den Hessenmeistertitel im 
Torball für Blinde errungen. Man hatte eigent- 
lich nicht als Favorit gegolten, aber die hervor- 
ragend kämpferisch eingestellte Mannschaft 
konnte^sich durchsetzen. 

Dies ist ein ganz großer Erfolg, da man nun 
auch als Landesmeister an der deutshen Torball- 
meisterschaft am 19. 3. in Kaiserslautem teil- 
nehmen kann. 

Einladung zur Ausstellung 

»Mercedes-Benz 

Zukunft 

durch Leistung« 

Dieser Daimler-Benz Methanol-Motor ist r\eben vieler^ anderen interessanten Obiekten 
auf der Ausstellung zu sehen 

Besuchen Sie diese 
umfassende, aufschluß- 
reiche Schau. 
Sie ertialten einen bisher 
nicht gezeigten IJberblicl< 
ütjer das Mercedes-Benz 
Technik-Angebot heute. 
üt)er zahlreiche Projekte 
der Forschung und Ent- 
wicklung für die Zukunft, 
über das Produktions- 
programm für Personen- 
wagen und Nutzfahizeuge 
und über die weltweiten 
Kundendienstleistungen. 

Ausstellungsort: 
Daimler-Benz AG, 
Niederfassung Offentiach, 
Daimlerstraße 27 

AuKstellungszelt: 
vom 28 Januar1983 
bis zum 27. Februar1983 
täglich (auch sonntags) 
von 9 Uhr bis 18 Uhr 

Mit einer Vielzahl von 
Fakten, Bildern und Aus- 
stellungsstücken infor- 
mieren wir Sie zum Beispiel 
üt)er die Sicherheit der 
Mercedes-Benz Fahr- 
zeuge, einschließlich ABS 
und Airoag/Gurtstrammer 
Sie erleben Zukunft zum 
Anfassen: Forschungs- 
Pkw, neuartige Antriet». 
Forschungsprojekte zur 
Kraftstoffeinsparung, 
Abgasreinigung, Geräusch- 
dämpfung und zur Weiter- 
entwicklung der Sicherheit. 
Und wenn Sie Fragen 
hatjen: Unsere Mitarbeiter 
beantworten sie gern. 
Und wenn Sie protiefahren 
wollen: Mercedes-Benz 
Fahrzeuge stehen tiereit 

Wir treuen uns auf Ihren 
Besuch. 

Daimler-Benz AG 
Niederlassung Offenbach 

^^rcedes-Benz 

Ihr guter Stern auf allen Straßen 
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fan^eiier Uodjtnblalt. 

jinsctger für ble Jaiibfr^aft preicid) unb bcn SJejirft bc$ Jimt$-§ericJte$ c^öttgen. 

XbonntmentSpTtiS boIbiA^rlic^ 80 1)if., biirdb bie ^ioft 
bcioflcii 90 ffif., cinfdbl. SJefteDflclb. 3llle ^ofte£)>tbitionen 

unb Sanbbrltfitager nebinen SefteUungen atu 

Ütebaltion, Xrucf niib Siertag 
ton 

•. in £ang«ti. 

^ie ßinrfldFungStiebflbren toerben billig beregnet. 3 n f e r a t e 
erbittet man bor tHusgabe ber betr. 9iummer f^&teften« 

SonnerftagS SormittagS. 

^ 2 iittfi««« »00. ^ cfirnar 1883 14. SAlttn«»«. Jl^ 2 

^J^Q^!en>^npge 
tocrben (tibutifc abgtfleben. 

ZiaS 3}trUif)IocaI bcfinbet 
fi4 im ®aft(au8 .}um £ann> 
fiäbter i^of- in Sangtn. Sie 
©arberoben finb tnäbrtnb 
brtiet Xage Dor b(n bafiflcn 
iBäGftn jurSfnfic^t auSge^eat. 

|l. Iffvlf aus StUgtnftabt. 
»I 

= PofiktB-Jliiräjt = 
fflr tfwm unb Sattw«, fc^r 
B. gtTtnae, üd biSiflcn ^'.tcifen }u btrUt^tn 
bei SilU%. ^cU'Sfrnbuig, 

Sranlfuncrftrage 9h:. 18. 

|)ir 3al)ltanr 
bei btm Untcrjetiftnetfn flnb 

iPUMtas ntt> frcH«« 
nnb jwar Bon morflcnS H—12 Übt nnb 

natfimtttaflS öon 2—5 Übt. 
Äl# ®rbfbun(i8ta(j für bi« ® e m e in b t« 

fttanlentaffc Ift pt«ntaa fcftgcfe^t, 
an ben ®tunD(ti toic bbtn angegeben. 

Sangen 
flArctttr (Setneinbeeinne^mer. 

Satiltt. ^äSTSnjItcn 

fangen. 

aiHtttö0(b, b. 3., abenbB 
8 Ubr, finbel im oberen Saale im @aft» 
bauS )ur SubuiflSboOe Hne 

SetVamtttlund 
ftatt. 

lageSorbnung: ®eit>recbHng über 
baS Ueberfaderecbt. 

Die SKitglieber unb gfreunbe beB BereinS 
»erben jut Sbel'ua^»'« freunblit^ft eim 
geloben. 

Sangen 
9r«(llt SBürgermeiper. 

S^rotci in fangen. 

3in if«ale htt Herrn (tonte. 

^utcn 

fiotgcn $(n giftet. 
@cbioanf mit ®efang in 1 Sllt b. 3friebii(b. 

Sortier: 

dr iß nic^t rifrrCfidjttg. 
Suftft)iel in 1 ?llt bon (S(g. 

Mfrifini V28 jUr. — 8 Wi. 

fßttiU >** 
1. <p[. 80 !|Sf. 2. >JSl. 40 sßf. 

ein 
3u freunbli^em tBefud)e labet ergebenft 

j>ie Pitrlfion. 

3ur iüenu^ung ber 

($i0bal)n 

auf bet $MUß*fditn ünffctiftilnrUi an 
ber Darmiiabter aira^c laoet fieuiibllcbft 
ein yiiilifffi Kkmalter. 

3tn ^nffrti^rn 
bon 

Jaunen f ^ttitrfasbea, ^vivjett 
«al 

cK^fie^U fi4 fifdinr W^w,, ffiall^. 

S Main-Neckar-Bahn 

^a^r|)Ian=Wcn))crung. 
9Rit 1. 9RAv3 IttlO erhalten folßcnbc Socal^üße bie DeiQc|e($teu itciicn 

(JiirSjclten: 
Socaliuo M. 22 

(feltl)er um 5" Worgens aus ©ftvinflabt 
oBflc^cnb): 

SDarmflabt 
Mrljclljjeit 
egelsboc^ 
Sattflen 
S^rcnbtlngen 
3jenl)urß 
Souifa 
grantfurt 

ab 4" 3KorflCii8. 
4<» 
4" 

tt 
// 

ft ^ KIS // «> K20 
II ** K27 
II «>, 

au 5 

fiocalpo Mä 4it 
(fclt!^Er um G"' 9H)cnba aus 

abflc^cub): 
^ranffurt 
8oui|a 
SIenburfl 
©picubliuflcu 
Sauflcn 
(äflelsba^ 
Slr^cllfleu 
iDaptnftabt 

ab 7'" Slbenba. 
„ 7" II 731 

f/ • 73H 
It 740 

" 7« " 
R' " tt " // 

an «" 
SOßo^cnfarten bleiben für aüe öcwj^nllc^cn ^pevfonen^ilge fliiltlfl. 

(Sie 

©onntafl 

Cmimi 

Im ®aft^ou9 ,,siiin filttJ>enfcW' (®. Subwlg ©djucibcr) 
auößcfftbrt Mu bcv grciroiltlgcu geuenDe]^t = Äadelte ju Caugen. 

(Slntrltt: ble iper{on 20 ?ßf. 

$eiür(^)>ar{ane Sangen. 

68 toerben 9on je^t an l&tS auf ^eiteced 

(ftntttkanffi^illingc ojint itiira Mini 

unter fonft fettiger übltc^ien SSebingungen bei uufcrer Stoffe angenoninien. 

gtir ben Sorftanb ber SBejirt^fparlalfe igangen: 
Sari Sd^erer. 

|lotninl||(nt)i(n4 Indirn, $m(n- nn) |tonen-|Intet^of(n 

in nintt flntntniollt 

eis))f{cblt bie % 

Tricotwaaren-Fabrik von Wurm & Otto, 

Sangetu 

§d^ü|ett 

ie;Cijgr:5äs 

Sangen. 
Unfer bieSjä^gei 

Wtr pniQ^lunUftU 
tnirb $atttt<ag, lictt 6. febntnv $», bon abenbB 8 U^r ab im 
Socale .jum ^armftdbter $of' abgenalten. 

Der (SintrittBbreiB beträgt füt 1 unb 2 Damen 1 3ßart, 
jebe ioeitere Dame 50 $fg. DamenmaBten buben freien Sutritt. 

SintrittBfarten fönnen bon 6onntag bei 
l^errn ISritftr, SubmigSftrafie, gelSft merben. 

9cv |lavltan> (er §äiäiitttitftUfäfaft 

Irriw. IfUftWflt fttttjeii. 

ig^(in|>t»SBetfawmlttne 
im Ublet. XageBorbnung: 

1, iHecfinungSablage. 
2, ttrQänjiiiiflttoaiil tion 6 !RDrfiiin)>Bmllalirhtrn. 

9»v 

('3a(ll^auB „3ur llo|r", Oribfenö^lfr. 
»tfViAilfiae flmdflt 

btr 

BANZENGABDE. 

^ienfiay, ben 10. .i'ebvuav, 
^flliiiuten »«t 8 «Ijr. 

U (viinifniin bfi-3.'toiitiviutfl5ftiuff, ,,,,,, 
•2) Söurli-im'trt bfr Stululcu bcv 3iavrciiflc(enfc(jaft, 
II) yinuijil)!' 'V,,-,iuiin50üilrii(ie, 
4'i Womiif'iiT SUoi'trmi iiiil .s^onbtiiic, 
5) a*cnn«liiil)e l*clfin1)lnnn mit H liliii. gniftcniifj, 
m siliiuaiiiO ber ;)l(iitjf!Mmho t liünntc nncl) Iii. 

^iuij (ifiipanicii ttioibcii biivift bic l'iiiintr ©tvcirt)iiiii|it 
iiiitfi- Vcitimo bc» .Sjatii «HO. «uftcutaic* oii5ncfiiI)it. 

JJaö narrifrije Cumite. 

9?l(t0fcn=S3ttII 

tu 

Jlreiridjfuljai«. 

>>(U 15. ntbrudir, lulib bei mir du 

Maskeu-Ball 
(ibneliiilteii nnb lube id) baju biermit crgcticnft ein. 

ttiutritt 1 VlAtf. Die Sfai'tcn tucibcu au ber 
.flnffc, luelt^e um '/«8 Ulji- fliöffnct wiib, auJntncbcii 
unb nl» 3a^Iuna für 1 giofdie aüdu äuriidiKUomincn. 

Griist EUlaiii, 
IHü) f.cBur jiätnbt Ilrririd)." 

m 

J^prcuöünociu 

®oiintag, ^cn K [. 
tuiib in meinem Socalc Cönftl)an9 „3um ©nnel") ein 
WnofenbaU nbnclinlien, luo^n ich l)öflicl)ft cinlabc. Die 
l^inlriltgfnrtcn tucibcu ju 1 snotf 5 Jlbrnbö 
an ber Raffe, tucld)c um '/sB lll)r nci^ffucl luirb, nii{!= 
(icflcbeu unb n(« ^]al)tunn fiir eine 3lnfillt 2ücin juviicfi 
ocuonmtcn. (i'inc bcfoubere ®inlobiinfl aufter biefem 
ÜMatte finbet ni^t ftatt, 

l.-jö) (f)0. ^)nfjforter. 

$äni(tn- Ictrin 

S a n a ^ tu 
9!ü(bftcn Sonittag Vlbenb )}un{t 8 Übt 11 

liiinuten I. nrofie närrifc^e 
ICä^veriisltzuniK 

mit fontif^en äiorträgen im Socal beB $errn 
iU) i 1 b< 0 u t e, tnoju freunblii^ft einlabet 

Das närriflohe Comite 1866. 

(^)ctragcnc ticibru 
[liftin äu bcvfiiufcu bei 
1!)5J 0a. in Sangen. 

SIccbter 8:vic^rld)l»^0Kf(V ftcts jn 
Iiabcu bei 
Saugen. 3ol). iJtiebr. Dröll, j. 9lblcr. 

Srljr fc()i)uc8 %0(tf{mrf)il, fotuic alle Sorten 
fi.*iiil)t( cm^ficljU jn i>llfi0(u greifen 

0trau|i. 

berfloffcn^n $)freitag auf 
IftllUiru ber 0tro&e »)on ßonatn natf bem 
S9abnl)of eine 9f£t. Der [)offentli(^ reblii^t ginbei 
luiro um äiUdgabe an bie SjpeDition gebeten. (16i 
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Fastnacht 

„Ohne Fastnacht und Mummenspiel ist am Fe- 
bruar nicht viel". Dieser vielsagende Reim ist 
von Johann Wolfgang Goethe überliefert. 

Die Bedeutung der hessischen Bezeichnung 
,.Fastnacht" für Maskentreiben und Mummen- 
schanz ist noch immer nicht endgültig geklärt, 
während die einen annehmen, das Wort käme 
von fesseln, d. h. närrisch sein, Unsinn treiben, 
leiten andere es in mehr christliche Auffassung 
von ,.Fasten" ab, d. h. es ist die Nacht bzw. der 
Tag vor dem vierzigtägigen Fasten vor Ostern. 
Man wollte vor Eintritt in die lange, trübe Fa- 
stenzeit noch einmal recht lustig sein und sich 
gründlich amüsieren und austoben. 

In Wolfram von Eschenbachs Parzifal kommt 
das Wort ,,vasnaht" im Jahre 1215 vor. Und kurz 
darauf sind aus dem benachbarten Frankfurt 
auch schon die ersten Verbote des närrischen 
Treibens bekannt. Schon 1355 gab der Rat der 
Stadt einen Erlaß heraus, wonach weder Männer 
noch Frauen sich vermummen durften. Als Stra- 
fe zahlten die Männer fünf Schillinge und wur- 
den vierzehn Tage aus der Stadt verbannt. Die 
Frauen mußten 10 Schillinge berappen, durften 
aber in der Stadt bleiben. 

Ab dem 15. Jahrhundert sind Fastnachtsumzü- 
ge der Zünfte bezeugt. Von den Feiern der Patri- 
zier berichtet Bernhard Rohrbach 1466. Eine gu- 
te Woche feierten die jungen Leute, nämlich 
neun Tage! Sie zogen in die Klöster der Deutsch- 
herren und Antoniter zum Essen und Trinken 
und dann ins Weißfrauenkloster zum Tanz — mit 
den Nonnen. 

Dieses Stimmungsbild zeichnet die Verfallzeit 
der religiösen Brauchhandlungen in einer sin- 
nenfrohen Phase des Katholizismus, die in unse- 
rem Räume bald der Reformation Platz machen 
mußte. 

So dürfen wir uns auch in unserer Heimat die 
Fastnachtsfeiem vorstellen. Weil der Mummen- 
schanz, ausgiebiges Essen, Trinken und Tanzen 
so ganz dem Bedürfnis des damaligen Menschen 
nach „Freizeitgestaltung" entsprach, haben sich 
die verschiedenen Brauchhandlungen auch noch 
zur Zeit der Reformation behauptet, weswegen 
die glaubensstrenge Geistlichkeit erbittert Ein- 
halt zu gebieten versuchte. 

Für die Dreieich haben wir eine recht bildhaf- 
te Schilderung der Fastnachtsfeiem aus dem 
Jahre 1562. In einem 56 Seiten starken Quartheft 
haben sich die Pfarrer der Dreieich über zahlrei- 
che Fehlverhalten der Gläubigen bei der Landes- 
regierung beschwert (,,Die Pfarherren in der 
Dreyeich übergeben ettlicher Unordtnung und 
ergemus halben, sich unter Ihren Pfarrkindem 
erhaltendt, diese verfaste puncten Ao 62"). 

Bei der Aufzählung der zahlreichen Mißbräu- 
che, die in der Folge noch mehrfach zu zitieren 
sind, wird auch auf die Fastnacht eingegangen: 
,,Welcher ist aber, der mit gutem gewissen die 
Fassnacht loben kondte, und nicht vielmehr die 
selbige schelte und verdamme. Syntemall es ist 
ein solch heidenisch Werck, da die leut auch 
gleich den teuffein sich verstellen, und sonder- 
lich das pawersvolck bratenreien gehen, und von 
Haus zu Haus mit trummen und pfeiffen im' 
Dorff umblauffen, alss wen sie toll und unsinnig 
weren. Nachmals was sie erbettelt haben, ver- 
schlemmen sie, biss endlich des abents auch die 
megde darzu komen, da fengt sich den der Bet- 
lerstantz, singen und springen biss zu Mitter- 
nacht . . ." 

Die Beschwerden der Geistlichkeit werden 
nicht ohne Wirkung gewesen sein, denn über die 
ganzen folgenden Jahrhunderte haben wir keine 
Hinweise mehr auf entsprechende Fastnachts- 
feiem. 

Erst in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhun- 
derts wird in Langen wieder Fastnacht gefeiert, 
wenn auch unter geänderten Vorzeichen, nach 
dem Vorbild des rheinischen Karnevals, und 
zwar nicht mehr als spontanes Volksvergnügen 
sondem in organisierter Form, die von den Lan- 
gener Vereinen getragen wird. 

Im Jahre 1866 gründete sich ein ..Käwwem- 
verein", der seine „Käwwemsitzung", wohl eine 
Art Kappensitzung, im Vereinslokal mit „komi- 
schen Vorträgen" feierte. Die Gesangvereine 
,,Liederkranz" und ,,Frohsinn" feierten in den 
1880er Jahren vielbeachtete Maskenbälle und or- 
ganisierten schon hin und wieder Umzüge. Im 
Jahre 1886 berichtet das Wochenblatt" über den 
Maskenball des Gesangvereins „Frohsinn"; 
,,Der Maskenball, welchen der Gesangverein 
Frohsinn gestem in seinem Vereinslokale ,Zur 
Traube' abgehalten, verlief in der glänzendsten 
Weise. Es war eines der schönsten Feste, wie sie 
dieser alte Verein immer mit alleij zu Gebote ste- 
henden Mitteln zu arrangieren gewohnt ist. Die 
reiche Mannichfaltigkeit der zum Theil sehr luxi- 
ösen Costüme machte einen höchst günstigen 
Eindruck, welcher durch die gute Musik der hie- 
sigen Feuerwehrkapelle, das frohe Getümmel 
der heiteren Camevalsfreimde erhöht wurde. 
Keller und Küche des Herrn Gasthalters boten 
dazu das Beste. 

Auch der am Sonntag Nachmittig dem Balle 
vorausgegangene Camevalszug durch mehrere 
Straßen der Stadt war höchst ergötzlich. Als er- 
ste Gmppe einzelne Vorreiter in gravitätischer 
Haltung, dann der Wagen des Prinzen und Prin- 
zessin, von welchem mit hölzemen Kanonen eine 
große Anzahl Wecke unter das Publikum ge- 
schossen wurden; dann folgten: eine alrikani- 
sche Leibgarde, ausgewiesene Polen, Waschwei- 
ber, Zigeuner, Bärenführer etc. . . " 

Von einem Maskenball des Schützenvereins 
im gleichen Jahre wird berichtet: „. . . Gegen 

acht Uhr betraten die ersten Masken den recht 
sinnig und schon dekorierten Saal und in kurzer 
Zeit wogten die sehr zahlreich erschienenen und 
insgesamt sehr schön und reich costümierten 
Masken hin und her. Die fröhlichste Stimmung 
aller Anwesenden entwickelte sich, als das Or- 
chester seine fröhlichen Weisen erklingen ließ 
und als plötzlich ein Indianerhäuptling, mit 
mächtig großem Federschmuck auf dem Haupt, 
wie eine Krone, in die wogende Menge sich ein- 
mischte. . ." 

Von einem prächtigen Maskenzug in Egels- 
bach berichtet das Wochenblatt im Jahre 1888: 
,,. . .Programmgemäß stellte sich der Zug um 3 
Uhr 13 Minuten in seinem Vereinslokal Gast- 
haus ,Zur Sonne' auf und 3 Uhr 37 Minuten ging 
die ganze Kolonne ab. An der Spitze marschierten 
in schmucker Uniform die Cameruner Soldaten, 
dann folgte die Kapelle des hiesigen Turnvereins 
in Damentracht, hierauf Ihre närrischen Hohei- 
ten der Prinz und die Prinzeß Cameval mit ihrer 
höchst närrischen Dienerschaft in Clünder und 
Frack, so daß sich die Gruppe ganz stattlich aus- 
nahm. Alsdann kamen die Musikkapelle, die 
Bauern vom Land mit ihren echt bäuerlichen 
Kostümen, die polnischen Juden und die alten 
Deutschen. 

Nun waren zu sehen die Egelsbacher Kinder- 
mädchen in Wort und Bild mit ihren Kinderwä- 
gelchen und ihren Liebhabem nebenher. Den 
Schluß des Zuges bildete eine Zigeunerbande 
mit ihrem Wagen, die noch die ganze Heiterkeit 
erregte. . ." 

1887 wird ein regelrechter Maskenverleih an- 
gezeigt. K. Wolf aus Seligenstadt hatte im 
„Darmstädter Hof" ein Verleihlokal eingerich- 
tet und hat während der drei tollen Tage Garde- 
roben für die Maskenbälle ausgeliehen. Es wa- 
ren Kostüme, wie wir sie von der italienischen 
„Commediadel arte" kennen, dann Verkleidun- 
gen, wie sie schon erwähnt wurden: Zigeuner, In- 
dianer, Landleute, Juden, Bärenführer usw. 

Im Jahre 1909 bildete sich in Langen ein Comi- 
tfe, welches einen größeren Maskenumzug orga- 
nisierte. an dem sich nahezu alle Vereine an- 
schlössen. Dabei geschah das Unglück, daß in 
der Rheinstraße ein sechseinhalbjähriger Junge 
von einer Zugmaschine, die einen geschmückten 
Wagen zog, überfahren wurde. Der Todesfall 
war die Ursache, daß in Langen in der Folge 
kein Fastnaciitszug mehr stattfand, bis die 1. 
Langener Kamevalgesellschaft in den Jahren 
1951 und 1952 in Verbindung mit allen hiesigen 
Vereinen wieder fastnachtliche Umzüge veran- 
staltete. 

Februar 
Samstag. 12. 2. 1983, 20.00 Uhr 
Faschingsveranstaltung der Landsmannschaft 
der Oberschlesier im Lämmchen 
Samstag, 12. 2. 1983, 15.00 Uhr 
Rathauserstürmung 
Samstag, 12. 2. 1983, 20.00 Uhr v 
LKG Tingeltangel-Party (Stadthalle) 
Samstag, 12. 2. 1983 
Kinderfasching Th. v. Aquin 
Sonntag, 13. 2. 1983. 14.00 Uhr 
Kindermaskenball (TV-Tumhalle) 
Sonntag. 13. 2. 1983, 18.00 Uhr 
Disco (TV-Tumhalle) 
Montag, 14. 2. 1983, 20.00 Uhr 
Rosenmontagsball des Gesangvereins 
Frohsinn in der TV-Tumhalle 
Dienstag, 15. 2. 1983, 14.00 Uhr 
Kindermaskenball der SSG in der Stadthalle 
Dienstag, 15. 2. 1983, 14.00 Uhr 
Naturfreunde: Kinderfasching und 
Kreppelkaffee (Naturfreundehaus) 
Mittwoch, 16. 2. 1983, 14.00 Uhr 
Heringsessen Naturfreunde i 
Donnerstag, 17. 2. 1983, 10.00 Uhr (STH) 
,,Kaschtanka oder: Wer ist der wahre Herr?" 
Freitag, 18. 2. 1983, 20.00 Uhr 
F'euerwehr Hauptvei-sammiung 
(Neues FW-Haus) 
Samstag, 19. 2. 1983, 20.00 Uhr (STH) 
„Verstehen Sie mich da hinten" 
Sonntag, 20. 2. 1983 
OWK: Nachmittagswanderung 
,,Südöst!. Langen" 
Mittwoch, 23. 2. 1983 

. Fraueneinkehrtag Th. v. Aquin 
Freitag, 25. 2. 1983, 10.30 Uhr (STH) 
„Die Hose" 
Samstag, 26. 2. u. Sonntag 27. 2. 1983 
Naturfreunde: 2-Tages-Wanderung 
..Hbmburger Haus" 
Sonntag, 27. 2. 1983 
Fördererkreis Hauptversammlung 
Gemeindehaus Stadtkirche 
Sonntag. 27. 2. 1983, 17.00 Uhr 
Disco — Stadtjugendring.'Stadthalle 
in der Stadthalle 

Wir machen darauf aufmerksam, daß Verän- 
derungen oder zusätzliche Veranstaltungen des 
jeweiligen Monats an dieser Stelle bekanntgege- 
ben werden. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 
ANZEIGEN 

gehören In die 

Wenn die Sterne nicht lugen... 

21. 3.-20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 
Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 
Krebs 

22. 6.-23. 7. 
Löwe 

24. 7.-23. 8. 

Für die Zeit vom 12. bis 18. Februar 1983 
Für faule Ausreden sollten Sie 
zu stolz sein. Mit der Wahrheit 
fahren Sie bestimmt besser und 
könnten ob Ihrer testen Haltung 
sogar ein gutes Stück auf der 
Erfolgsleiter nach oben rutschen. 

Legen Sie noch einen Zuhn zu, 
um so eher haben Sie das Ziel 
erreicht. Private Auseinander- 
setzungen verschieben Sie besser 
auf einen späteren Termin. Man- 
ches erledigt sich bis dahin. 

Sie müs.sen vom Schicksal nicht 
iilles auf einmal verlangen. Be- 
währen Sie sich doch erst einmal 
auf dem jetzigen Posten, weite- 
res kommt dann von ganz allein. 
Ihr Partner braucht Ihre Hilfe. 

Lassen Sie sich von anderen 
nicht ins Bockshorn jagen - Sie 
haben den besseren Überblick. 
Ein Geschenk sollten Sie so herz- 
lich annehmen, wie es gemeint 
ist. Der Stolz hat zu schweigen. 

Sie haben die Dinge ja schön 
durcheinandergebracht. Sprechen 
Sie sich bei einem Freund aus, er 
wird Ihnen helfen, klarer zu se- 
hen. Beruflich haben Sie jetzt 
mehr Glück als im Privatleben. 

Immer weiter voran auf dem 
Pfad nach oben. Sie haben die 
besten Aussichten, wenn Sie sich 
weiter zusammennehmen wie 
bisher. Zu Hause müssen Sie 
jetzt diplomatisch vorgehen. 

Geben Sie sich jetzt nicht mit 
Halbheiten zufrieden. Es kostet 
Sie nur eine geringe Anstren- 
gung, und Ihr Leben bekommt 
einen neuen Sinn. Hören Sie 
nicht nur auf die Familie. 

Waage 

24. 9.-23. 10. 
Skorpion 

24.10.—22. 11. 
SdiUtie Nehmen Sie Ihr liebes Ich nicht 

übermäßig wichtig, man wird 
Ihnen dann viel netter entgegen- 
kommen. Mit freundlicher Nach- 
sicht kommen Sie jetzt viel wei- 
ter als mit bärbeißiger Strenge. 23.11.—M. u. 

% 

Steinbock Lassen Sie sich beruflich etwas 
mehr Zeit. Ihre Position ist un- 
erschüttert, Sie müssen jetzt auch 
an den gesunden Ausgleich den- 
ken. So verlieren Sie am sicher- 
sten die dumme Existenzangst. 23.12.—M. l. 

Sie müssen sich schon etwas Wasiermann 
mehr anstrengen, wenn Sie Ihre 
mitmenschlichen Kontakte er- 
weitern wollen. Zeigen Sie sich 
als aufgeschlossener Zuhörer, so 
wird man Ihre Nähe schätzen! 21.1.—ao. 2. 

Jungfrau diesmal sieht die Sache doch 
viel erfreulicher aus. Benutzen 
Sie den Aufschwung auch gleich 
dazu, einen Plan in die Tat um- 
zusetzen, an dem Ihr Partner 

24 8 —23. 9. hängt - es geht gut! 

Bevor Sie Ihre Anstrengungen Fliehe 
um einen anderen Menschen ver- 
doppeln, sollten Sie prüfen, ob ^ 
nidit eine gewisse Distanz Ihren 
Beziehungen neuen Auftrieb ge- 
ben könnte. Machen Sie sich rar. jj 2.-30. 3. 

Feuer und Flamme beim Fasching 

Sicherheitsratschläge für die private Party 

,,Feuer und Flamme sein" kann im Faschings- 
trubel sehr leicht seine wörtliche und negative 
Bedeutung bekommen. Alljährlich häufen sich 
in der Fastnachtszeit Unfälle und Brände in 
Wohnungen und Partyräumen. Aus diesem An- 
laß gibt die Verbraucher-Zentrale Hessen allge- 
meine Sicherheitsratschläge an alle Faschings- 
narren und Partylöwen weiter. Aber auch die et- 
was Reservierteren und Zaghafteren sollten im 
Tmbel daran denken, wie leicht sie ,,Feuer fan- 
gen" könnten! 

Folgende Ratschläge gilt es zu beherzigen: 
,.Achten Sie beim Kauf von Dekorationsmate- 

rial auf die Schwerentflammbarkeit des Mate- 
rials. Meistens ist der Artikel mit ,.schwerent- 
flammbar B1 nach DIN 4102" gekennzeichnet. 
Die Überprüfung können Sie wie folgt selbst 
vomehmen: Halten Sie ein Streichholz oder Feu- 
erzeug unter eine kleine Materialprobe. Wenn 
Sie die Flamme entfemen, darf die Probe nicht 
weiterbrennen. 

Füllen Sie Ballons nur, mit nichtbrennbaren 
Gasen oder mit Luft. Vermeiden Sie Kerzen- 
licht. 

Verwenden Sie eingefärbte Glühlampen. 
Leuchtstoffröhren oder Lichterketten. Um- 
wickeln mit farbigem Papier führt zu erhöhter 
Brandgefahr. 

Ordnen Sie die Dekoration so an. daß sie nicht 
in der Nähe oder über Öfen. Herden, Rauchroh- 
ren oder Punkstrahlem angebracht ist! Auch 
glimmende Zigarettenstummel sind immer eine 
Brandgefahr. 

Verwenden Sie für Ihr Faschingskostüm keine 
Textilien aus reiner Kunstfaser wie Acetseide! 
Diese sind leicht entflammbar. Auch Schleier 
und Überhänge aus Tüll und sonstigen feinen 
Kunstgeweben, Papierblumen und Papier- 
schmuck fangen leicht Feuer und führen zu 
schweren Verletzungen. 

Ein Feuerlöscher oder ein Eimer Wasser sind 
im Notfall rettende Helfer. Der Eingangsbereich 
sollte möglichst frei bleiben — gestapelte Stühle 
erschweren eine schnelle Flucht ins Freie." 

Bombenstimmung im 

N aturfreundehaus 

\ £än^cncrZeitung 

Unter dem ,,Wülste bleiwe jung und fit, dann 
mach bei uns die Fastnacht mit!" hatten die Lan- 
gener Naturfreunde am 22. 1. und am 5. 2. in zwei 
schon lange ausverkauften Kappensitzungen ih- 
re Faschingsveranstaltungen. Pünktlich um 
20.11 Uhr zog das Präsidium ein, Präsident Hans 
Schäfer alias ,,01d Champignon von Muskel- 
schwund" stellte sein närrisches Komitee vor. 
Die Namen der ihn begleiteten Damen waren al- 
le aus dem Sport entliehen. Es waren Bemi Lüt- 
kemann, Renate Höher, Katarina Swatschek 
und Dolores Enzmann als Minister. Dann betrat 
der Chef des Protokolls Heinz Becker die Bütt. 
Er glossierte das Vereinsgeschehen und bedank- 
te sich bei den Aktiven, daß sie bereit waren, in 
zwei Veranstaltungen aufzutreten. 

Danach kam Stefan Lütkemann als ,,Märohen- 
onkel" zu Wort . Er meinte, daß es schade sei, daß 
die Kinder heute keine Märchen mehr lesen, son- 
dern der Femseher als Märchentante benutzt 
werde. Ehrenfried .'Mtmannberger kam als 
,,Bergfex" und berichtete in lustigen Versen von 
der Männertour in den Alpen. Der ,,Jäger" Her- 
bert Becker sprach über .Sitten und Unsitten der 
Jagd. Es folgten die,,Hungerkünstler" Elisabeth 
Becker, Dolores Enzmann, Gerda Altmannsber- 
ger mit ihrem musikalischen Begleiter Alfred 
Wemer und sangen das Klagelied der gewichti- 
gen Damen, die beim Versuch abzunehmen im- 
mer wieder scheitern. 

Danach philosophierte Hans Schäfer über den 
Unterschied zwischen Knopf und Reißver- 
schluß. Unter dem Motto: ,,Wenn einer eine Rei- 
se tut. . ." berichtete Edith .Schäfer von einer 
Reise der Naturfreundefrauen aus. Langen nach 
Hamburg. ..Ich möchte einmal ein Lausbub 
sein", war der Titel des nächsten Vortrages von 
Elisabeth Becker, der ebenfalls für gute Laune 

auiei-i--. aer Pause kam Bemi Lütkemann 
als ,,verärgerte Mitbürgerin" zu Wort, sie nahm 
die Politik und den Umweltschutz aufs Kom 
und emtete großen Beifall. 

Als Höhepunkt des Abends kam das 3-H-Bal- 
lett. Sieben Männer schwebten elfengleich in den 
Raum, um zu beweisen, daß auch das klassische 
Ballett Einzug in die Männerwelt gehalten hat. 
Dieser besondere Kunstgenuß wurde mit don- 
nerndem Applaus vom Publikum aufgenom- 
men. Diesem Erfolg ging ein monatelanges Trai- 
ning unter der Leitung von Elisabeth Becker 
voraus, nach den Klängen des Walzers ..An der 
schönen blauen Donau" tanzten Heinz Erhart, 
Heinz und Herbert Becker, Volker Wemer. Peter 
Obenhaus und Alfred Höher, sowie Stefan Lüt- 
kemann. Lachsalven und anhaltender Beifall 
war der Lohn für Trainerin und Ballett, natür- 
lich war eine Zugabe fällig. 

Danach kam Dolores Enzmann, die ihre Erleb- 
nisse als ,,Kurgast" preisgab. Herbert Becker 
und Mathias Enzmann als ,,Lehrer und Schüler" 
nahmen sich gegenseitig auf die Schippe. 

Der nächste Programmpunkt waren die „Vier 
singenden Narren". Sie brachten noch einmal 
das Publikum richtig in Schwung. Der letzte 
Vortrag befaßte sich mit dem Sport. Heinz 
Becker als ,,Anti-Trimm-Fan" berichtete von 
seinem Hobby, das sich von den üblichen Sport- 
arten gewaltig unterschied, nämlich vom Schla- 
fen. Mit einem gemeinsamen Lied aller Akteure 
nach dem Motto des Abends war das Programm 
zu Ende — aber der Tag noch lange nicht. 

Am Fastnachtdienstag ist im Naturfreunde- 
haus auf dem Steinberg ab 14.11 Uhr Kinderfa- 
sching. Die kleinen Gäste werden von den Da- 
men des Vereins betreut. Am Aschermittwoch 
wird das traditionelle Heringsessen die Fast- 
nachtssaison beschließen. 
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pTJnser Wissen^ 

Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

IHh Gute Fahrt 1^1 

Klaus Born 

Kfz-Meisterbetrieb 
allgem. Kfz-Reparaturen 

Raiffeisenstr. 12 • Langen • Tel. 79700 und 71936 

PCUCCOT 

AUTOHAUS K. OBSTREICH 
Carl-Ulrich-Straße 15 ■ Telefon 0 61 02 / 2 23 68 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshändler 

AUTO-MILZETTI OHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Baaa LANCIA 

Ihr zuverlässiger Penner In allen Camplngfraoen 
Zubehör • Vorzelte • Reparaturen 

TUV-Vorfahrt • Gas-Abnahme 

Wohnwagen 

LOHMANN 
Außerhalb SO 16 (An der B 3) 

6070 Langen-Süd • Tel. 0 81 03 / 2 32 49 

AUTOHAUS WITTNER 

• Toyota-Vertragshändler • 
VERKAUF — KUNDENDIENST — ERSATZTEILE 
Hainer Chaussee 69,6072 Dreieich-Drh.,Telefon 0 61 03 / 8 42 83 

 TOYOTA  

Rehwald 
Roberl-Bosch-Sfraße 6, 607 Langen. 

Werkstatt-Service 
1^ für Jedermann 
Den TÜV-Stempel bekommen Sie von uns. 7 90 97 

TELEFON' 
(0 61 03) 

AUTOHAUS-HERFURTH 
   TELEFON 0 61 50 / 71 19 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreleich-Sprendlingen 

Tslefon 0 61 03/6 20 31 

S ^utopolieiTseiTvicc 
- Hier sehen Sie ein 0 kompl. Außen- u. Innenreiniaunn überglücklichesAuio0 Lackversiegelung 

• AutosItz-undTeppichbodenreinigung 
\ • Motor-ZUnterbodenwäsche 

* sowie Servicearbeilen 
Wilheimstr. 12, 6070 Langen, Tel.: 52633 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Ranault-Vartragshändlar 
SB-T«xaco-Oroßtankst«lle Unlallbeseitigung ■ Schadenab^icklung L«h(ah,zeuge Verfaul Reparatur ■ 

Servjce Dre,e,ch.Sprendl., Otto.Hahn.Straße / Lise-Menner-StraSe. Toi 06103-33454 u. 33470 

\ 

Autolackiererei ii^omano 
■K   Karosserie - Reparatur 

Einbrennlackierung 
Kurt-Scfiumacher-Ring 6 Ege!sbach 

Telefon 0 61 03/41 41 

Die neuen MOPEDSCHILDER sind da. 

Haftpflicht Qc 
2 Millionen  dm SfUa"" 

Toillosko ofio 
Brand, Diebstahl usw.. . DM fcUba" 

E. RETTIG ■ Helnrfchstr. 35 • Langen ■ Tel. 2 41 37 

UBH 
VERSICHERUNGEN" 

Der kleine, heiße Hobel 

aus der großen Erfolgsserie. 

Rat 127 Sport. 

Die Fiat Erfolgs-Offensitfe 83. 
'^'■uppe A im Deutschen Rundstrecken- 

pokal Der Sport 1300; 3,60 m klein, 55 kW/75 PS (DIN), 165 km/h 

Fmm heiß. Stahlsportfelgen, Halogenlicht, getönte Scheiben, Hront^Dach- und Heckspoiler, Sportlenkrad, SportsiUe. DM 12 500 - 
(unvert.ndliche Preiscmpfehlung ab Kippenheim/Baden). 6 Jahre 
Gewahrieistung gegen Durchrostungsschäden. Günstige Finanyierung 
und Leasing durch die Fiat Kredit Bank GmbH. 

Die genauen Preise einschließlich Überfühningskosten nennen 
Ihnen unsere Vertragspartner: 

AUTO-MILZETTI 
Mainzer Straße 46 

Telefon 0 60 74/53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL BUBB 

Fiat Automobil AG Heilbronn 

1"""'"""            

Der gefräßige Wurm 
i In der münsterlündi- 
= sehen Kleinstadt Borken- 
I Burlo befindet sich eine 
s Farm ganz besonderer 
= Art: hier sorgen Millionen 
I von Hegenwürmern für 
= Humus. 
: In langjähriger For- 
: schungsarbeit auf dem 
E Gebiet der biologischen 
: Humusgewinnung hat der 
1 1975 verstorbene Benodil<- 
I tinerpater Augustin Hes- 
1 sing auf dem Klosterge- 
i lande von Gerleve bei 
I Coesfeld eine Regenwurm- 
; Sorte herangezüchtet, die 
; zu den robustesten und 

gefräßigsten ihrer Art ge- 
hört. Dieser Wurm, er 
nannte ihn „Eiseniu foe- 
tida", frißt wie kein an- 
derer täglich Abfälle an 
Menge wie sein Kürper- 
gewicht. Er vermehrt sich 
pro Paar und Jahr bis zu 
20l)()fach. Obwohl der Re- 
genwurm ein Zwitter ist. 
Polaren sich zwei Würmer, 
indem sie sich miteinander 
verknoten. Mit der Zeit 
sondert jeder Wurm Ko- 
kons in der Größe einer 
halben Linse ab. aus de- 
nen nach etwa 20 Tagen 

'5 kleine Regenwürmer 
schlüpfen. Bei anderen 
Würmern ist die Zahl der 
Jungen kleiner. 

Der von Pater Hessing 
gezüchtete Wurm ist ein 
-so guter Humuserzeuger, 
daß er unter Zusatz von 
Urgesteinsjnehl als Neu- 
tralisierungsmittel - z. B 
Eifelgold - die anfallen- 
den Mengen der kf 
liehen und giftigen S' 1- 
stoffe in kürzester Ze»^ zu 
organischem Humus zu- 
rückführen kann. Der von 
Regenwürmern und dem i 
Milliardenheer von Klein- i 
lebewesen im Gefolge ent- i 
wickelte Humus ist über- j 
aus wertvoll: er enthält \ 
mehranStickstoffen.Phos- i 
phalen, Kali, Magnesium [ 
und Spurenelementen als 1 
die ubeien 20 cm guter = 
Gartenerde und ist in sei- i 
ner Qualität nicht an- = 
nähernd künstiidi herzu- - 
stellen. i 

Nach dem Tod von Pater = 
Hessing übernahm sein = 
langjähriger Freund Theo I 
Tacke (unser Foto) Regen- i 
würmur und Korschungs- = 
ergebnisse. H. Klauke f 

""""""       

^Unser Wissen^ 

Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

HH Gute Fahrt 

. . . Sie »ich unnötige Fahrten und Wartezeiten, 
•' H Sie an Ihrem Fahrzeug die fällige Prüfpiakette ^ v/ »n unserer Werkstatt für 2 Jahre erneuern. 

• FÜR ALLE FABRIKATE • • • • • • 

nRu I n 
AUTOHAUS 

Opel Handler seil über too Jahren Darmsladler SlraBe 56 ■ 6070 Langen Telelon 06103121061 

Karosserie 

Fachbetn'eb 

W. u. H. Sallwey 
Karosserie-Instandsetzung 
Einbrennlackierung 

6072 Dreielch-Sprendlingen 
Darmstädter Straße 68 
Telefon 6 83 01 

PBUCEOT nuOT 

Tel. 06103/ 
82860 

Peugeot-Talbot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Ringwaldstr. 22a 
6072 Dreieich-Götzenhain 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Texaco-SB-Tankstelle 

Auto^chäf6r Wiesenstraße 20 ■ 6078 Neu-Isenburg • Telefon 0 61 02 / 3 84 19 

Wir senken Ihre Autokosten! 

Auspuffanlagen TÜV-geprüft nach KBA 10617 
12 Monate Garantie ohne Km-Begrenzung. 

Vergleichen Sie unseren preiswerten und schnellen Einbau. 
— Ferner führen wir durch: — 

GROSSE INSPEKTIONEN 70 
an allen PKW mit Vergasermotoren ab DN/1 

Batterie- und Reifen-Sofortdienst. 
Laufend Sonderangebote deutscher Hersteller 

SHELL AUTO-CENTER Morfelder Landstr. 27 ■ 6070 Langen • Telefon 06103/71116 

79r- 

Autohaus soLLATH 
Mitsubishi Vertragshändler 

• TÜVIM HAUSE • 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 

Kurt-Schumacher-RIng 8 
Egelsbach • Tel. 0 61 03 / 48 82 

Autohaus EnkKCL 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 ■ 9 

Autohaus 

Ernst Jugert 
^'^^'«sierstr. 7 • 6073 Egelsbach 

Vertragshändler Telefon 0 61 03 / 46 33 

.. Im Handelscenter langen 

ASF-Fahrzeugbedarf GmbH 
Rn7r,i . ' "^^^PSf^sMeAutoteilfe-Sortimeht' . bO70 Langen . Iiidustnegebiet, Pittlerstr 50, Tel, 06103/77 23 

AUTO 

KOOP 
Frankfurter Straße 58 
oder Tel. 0 60 74 / 9 84 29 

I Gebrauchtwagen 

PARK 
An- und Verkauf von 
Gebrauchtwagen 

6070 Langen (an der B 3) • Tel. 2 63 73 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIElCHENHAiN 

Naler-Hoiiliy-Markt 
Farben ■ Tapeten ■ Bodenbeläge 
Tepplchboden-Relnigung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbeiten 
nOTDflLI Dornbusch 13 . Ol nun DREIElCHENHAiN 6072 Dreieich 

Telefon 6 46 60 

Hole 

w " 607i 

Holen Sie sich den Frühling im 

Rheinstraße 32 
6070 Langen • Tel. 2 7188 

Wir führen aktuelle Mode für 
Junge und Junggebliebene 

DERFELT-VOGT 

Bei Kameras und Geräten 
lohnt es sich, mit uns über Preise zu reden. 
Haben Sie schon einen Preis? Wir halten ihn, 
nur nicht am Telefon und zu Mondpreisen. 
6073 Egelsbach, Schulstraße 66, Tel. 46 89 

Emst-Ludwlg-Str. 49/54 ■ Egelsbach • Tel. 49722 

Stets frisch und preiswert 

• Obst • Gemüse 

• Topfpflanzen 
Uris Obstladen 
Leukertsweg 19 • 6070 Langen • Tel. 22534 

ikngcmrl^tmg 

ECaSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

Geschenkehaus Dröll 

Dreieichenhain, Fahrgasse 36—38 
Eigene Parkplätze 

Mittwodh nachmittag geöffnet 

• Topfpflanzen 
• Gestecke • Schnittblumen 
• Kränze • Trauergestecke 

BLUMEN-BOUTIQUE > 
An der Trift - Ecke Dornbusch, 
6072 Dreieich-Dreiaichenhain, 
Telefon 06103/84476 

- - Letz - 
das einzige Sportfachgeschäft 

in Langen 
mit der freundlichen und 

, fachgerechten Bedienung. 
!Gartenstr. 8 • 6070 Langen • Telefon 2 59 17 

HOLZ-PLATTEN   
BAUELEMENTE 
6072 Oreieich-Sprendlingen • Am Culerbahnhof • Tel. (06103) 610n 
Holz aller Art • Bauholz - Profiibretter • Hobelbretler • Paneele 
Kassetten - Holzschutzmittel • Türen ■ Fenster • Dachfenster 
Bodentreppen • Sperrholz • Spanplatten • KunststoHpialten 
Lichtwell • Bauplatten • Isolier- und Dämmstoffe ■ Zäune 

— Holz und Platten im Zuschnitt — 

yyxütte.^ Malermeister 
• Vollwärmaschutz 
• Fassadananstrich 
• Tapazlararbaltan 
• Anstrich und Varputz 
• Qarilstbau 

Offenthaler Str. 5 • Egelsbach • Tel. 06103/42480 

Jeans i Freizeitkleldung 
6073 Egelsbach - Kurt • Scf lunvicfiof Ring 25 

Tel06103/49290 

semarcic 
GmbH. 

Containerdienst — BaustoffgroBhandel 
Tel. 06103/85021 

OaimlerstraBe 9 ■ 6072 Dreieich 

Metzgerei 

Gebr. TruUen 
DLG-prämierte Wurstwaren 

Langener Straße 13 ■ 6073 Egelsbach 
Telefon 06103/49717 

Miele 
Beratungszentrum mit Verkauf und Service 

Einbauküchen ■ Waschautomaten 
Alle Miele-Geräte ab Werk 

Hauptstraße 13 
Dreieich-Sprendi. 
Telefon 6 76 57 

Spielplan 

der Theater 
für die kommenden Woche 

Stadthalle Langen 
Sa., 19. 2. 20.00 Uhr 
Verstehen Sie mich da hinten? 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Sa., 12. 2., 19.30 Uhr 
Das Märchen vom Zaren Saltan 
So., 13. 2., 16.00 Uhr 
Die verkaufte Braut 
Di., 15. 2., 19.30 Uhr 
Anatevka 
ML, 16. 2., 19.30 Uhr 
Othello 
Fr., 18. 2., 19.30 Uhr 
Rigoletto 
Sa., 19. 2., 20.00 Uhr 
Rigoletto 

Kleines Haus 
Sa., 12. 2., 19.30 Uhr 
Ich steig aus und mach ne eigene Show 
Sq., 13. 2., 19.30 Uhr 
Was ihr wollt 
Mi., 16. 2., 19.30.Uhr 
Ich steig aus und mach ne eigene Show 
Do., 17. 2., 18.00 Uhr 
Fausi II 
Fr., 18. 2., 19.30 Uhr 
Ich steig aus und mach ne eigene Show 
Sa., 19. 2., 19.30 Uhr 
Mutter Courage und ihre Kinder 

Staatstheater Wiesbaden 
Großes Haus 
Sa., 12. 2., 19.30 Uhr 
Die Zauberflöte 
So., 13. 2., 11.30 Uhr 
Matinee: Der unbekannte Wagner > 
Di., 15. 2., 19.30 Uhr 
Die Csardasfürstin 
Do., 17. 2., 19.00 Uhr 
Die Räuber 
Fr., 18. 2., 19.30 Uhr 
Bluthochzeit 
Sa., 19. 2., 19.00 Uhr 
Die Räuber 

Kleines Haus 
Sa., 12. 2., 19.30 Uhr 
Das Mädl aus der Vorstadt 
So., 13. 2., 18.00 Uhr 
Das Mädl aus der Vorstadt 
Di., 15. 2., 19.30 Uhr 
Das Mädl aus der Vorstadt 

Mi., 16. 2., 19.30 Uhr 
Das Mädl aus der Vorstadt 
Do., 17. 2., 19.30 Uhr 
Der kleine Prinz (SchwTh) 
Fr., 18. 2., 19.30 Uhr 
Das Mädl aus der Vorstadt 
Sa., 19. 2., 19.30 Uhr 
Das Jahrmarktsfest zu Plundersweilern 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 
Sa., 12. 2., 20.00 Uhr 
Die Schöpfung 
So., 13. 2., 15.00 Uhr 
Louise (franz. Spr.) 
Mo, 14. 2., 19^ Uhr 
My Fair Lady 
Mi., 16. 2. 19.30 Uhr 
Tosca 
Do, 17. 2. 19.30 Uhr 
Die Entführung aus dem Serail 
Fr., 18. 2., 19.30 Uhr 
Die Sache Makrolulos 
Sa., 19. 2., 19.30 Uhr 
Tosca 

Schauspiel 
Sa., 12. 2., 19.30 Uhr 
Ballettabend 
So., 13. 2., 19.30 Uhr 
Happy End 
Mo., 14. 2., 19.30 Uhr 
Happy End 
Mi., 16. 2., 19.30 Uhr 
Amphitryon 
Do., 17. 2., 19. 30 Uhr 
Ein Volksfeind 
Fr., 18. 2., 19. 30 Uhr 
Don Carlos 
Sa., 19. 2., 19.30 Uhr 
Ballettabend 

Kammerspiele 
Sa., 12. 2., 20.00 Uhr 
Wiener Gala II 
So., 13. 2., 20.00 Uhr 
Der Pelikan 
Mi., 16. 2., 20.00 Uhr 
Bambule 
Do., 17. 2., 20.00 Uhr 
Schlag auf Schlag 
Fr., 18. 2., 20.00 Uhr 
Kaildewey 
Sa., 19. 2., 19.30 Uhr 
Monsieur Beaujolais und seine Truppe 

BUIHBMWEIIKER 

FACHMARKr 
Telefon (0 6103)8 50 61 

OTTO SCHNEIDER DREIEICH-GÖTZENHAIN GEWERBEGEBIET 

Meisterbetrieb für Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 • Egelsbach 
Tel. 06103/43167 

c nrT-rir> Heinrichstraße 35 • 6070 Langen _^htlllü Telefon 06103/24137 

Sicherheit 
für das 
ganze 
Jahr. 

VEFSICHERUNQEN 
aller Art. Konigst Baiispafkasse 

SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 

ALTDACH-UMDECKUNGEN vom Oachdeckermelsterbetriab zum günstigen Preis von DM 24,50 pro m» inkl. Neulatten 
— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 

Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. REMOVA GMBH Baudokoration Aschaffenburg 
Telefon 0 60 27 / 69 39 Sa und So 0 60 27 / 69 94 

Braun 
Servrce- 
Stelie 
Rasierer 

Sehn*ll-S*mc* { Ongma* 

BRRun Elektro- 
Fachgeschäft 

Ludwig Müller 

Schulstraße 23 
6073 Egelsbach 
Telefon 06103/49386 

Heizungs- und Sanitärtechnik 
Beratung ■ Planung • Verkauf 

Montage • Wartung 

Lager - Büro - Ausstellung 
IndusIrleslraBe 2. 6072 Drelelch-Oreielchenhaln 

Telelon 06103/82065 

■ HEIM + 
Hnnir GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß w^ie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Wilhelm Wolff KG 
Voltastraße 10 
6070 Langen, Telefon 7 24 25 

Wir liefern viel für's Auto, 
preisgünstig und 
fachgerecht 

ScAmce/tefi 

BÜGLEREI ■ HEISSfVIANGEL 

MEISTERBETRIEB 
Solmische WeiherslraBe 7 ■ 6072 Dreieich Oreieichenhain 

Telefon 06103/846 20 

M. D. Müller Schuhmachermeister 
• Sehuhstrvicm • 

Reparaturen rund um den Schuh 
Verkauf von Damenhandtaschen und 

Kleinlederwaren 
Dorotheenstr., 6072 Dreleich-Dreieichenhain, 

Telefon 06103/85240 

cöccipet? 
KINDER-MODEN 

Wir führen die Größen 68—176 
Öffnungszelten: 

Montag - Freitag v. 9 ■ 12.30 u. 14.30 ■ 18.30 Uhr 
Samstag von 9 - 13 Uhr 

Am Lutherplatz • Langen ■ Telefon 2 33 77 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreleich-Dreieichenhain, Tel. 06103/86710 

m 
TV • Video • HiFi 
Rheinstraße 6 • 6070 Langen 

Telefon 0 61 03/5 23 33 

Uhren Schmuck 

Bärenz 
INH. W. HOFFMANN 

Ihr Fachgeschäft am Platze 
Hainer Chaussee 94 

6072 Dreielch-Drelelchenhaln 
Telefon 06103/85828 

Otto 
Recktenwaid 
Inh. Otto Etzler . 
Gasheizungen 
Spenglerei,Installation 
Bahnstr. 12, Egelsbach 
Tel. 06103/49374 

Heinz Eichler 
Schreinerei • Innenausbau • Möbel- 
handlung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 ■ 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-8 44 25 

Farben- 

Leonhardt 
Hainer Chaussee / 
Ecke Ludwig-Erk-Str. 
Dreieichenhain 
Telefon 06103/81426 

i . 
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Südliche RIngstr. 77 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03/2 20 50 

Besuchen Sie unser gemütliches Restau- 
rant. Party-Service frei Haus. 
Auch bietet Ihnen die Langener Stubb einen 
angenehmen Aufenthalt. 
Kegelbahn-Betrieb 

Freitag, den 11. Februar 1983 

Das Haus 
mit Tradition 
und Fortschritt MNeptuns-Gäste feiern Feste" 

vom 1. bis 27. Februar 1983 

Fischspezialitäten für Sie mit Pfiff 
und Raffinesse von unserem 
Küchenmeister Jürgen Schmitz zubereitet. 

RESTAURANT 

«gmiiw 
6072 Dreielch-Dreielchenhain 

Geißberg 25 
200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre in stilvollen Räumen, 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzeiten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktion des Hauses: Essen wie im 
Mittelalter. . . Mümmein mit Mägden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz • Montag Ruhetag 

Hotel — Restaurant •?•••• 
Deutsches Haus KG 
Darmstädter Straße 23 
6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 20 51 

Naturfreundehaus Langen 
lädt ein zum traditionellen 

HERINGSESSEN 
am Mittwoch, dem ia 2.1983, ab 12Uhr 

Öffnungszeiten: Di.—Fr. ab 14.00 Uhr, Wochenende 
ab 10.00 Uhr. 
Naturfreundehaus Langen Inhaber w. Fett 
Am Slelnberg 94, Telefon 0 61 03 / 2 25 30 

Fernöstliche Gemütlichkeit Im 

China-Restaurant 
Langen, direkt am Lutherpiatz 
Eingang August-Bebel-Straße 

Sehr prelswetle MITTAGS-SCHNELLGERICHTE 
von 12.00 — 15.00 Uhr (außer an Feiertagen). Jedes 

Menü enthält 1 Tagessuppe oder Frühlingsrolle. . 

TELEFON 06103/25563 

vur oaer nacn aem bplei in das neue — 

Waldrestaurant 
D. TABAR 

in der GEORG-SEHRING-HALLE 
bei guter jugoslawischer u. deutscher Küche 

und den gepflegten Binding Bieren. 
Oberlinden • Berliner Allee 91 • Langen 
 Telefon 0 61 03 / 7 22 14 

A •§ Spezialitäten-Restaurant 

^ — J. Schomburg — 
Der komplett gedeckte Tisch 

^ • fmr f durch unseren Party-Service. 
/1Ebbelwoi aus der eig. Presse. 

Tischreservierung erbeten. 
Öffnungszeiten: Mo,— Sa. ab 18 Uhr, 

So. ab 11 Uhr. Do. Ruhetag. 
Hanauer Str. 60 • 6101 Messel • Tel. 06159/236 

»ZUM TREPPCHEN« ^ 
Bachgasse 15. Langen, Tel. 2 2A 12 ! 

Das gemütliche Altstadtlokal ! 
mit der guten Küche. 

Nebenraum für rund 30 Personen. # 
Di, Do, Fr, So 11.30 — 14 -f 17 — 1 Uhr k 
Mi + Sa 17— 1 Uhr Montag Ruhetag ^ 

Man geht wieder in's 

PATBÖNEN 

VOR DER HÖHE 4 
6070 LANGEN/HESSEN 
TEL. 0 61 03 / 2 33 27 

Für Ihre FAMILIENFEIERN und zu allen an- 
deren FESTLICHKEITEN sind wir Ihr preis- 
werter Partner, mit dem freundlichen Service. 
Telef. Bestellungen erlDeten unter 0 6103/ 
4 42 33. Geöffnet Mo. bis So. 11.30—15 und 
17.30—1 Uhr. Kein Ruhetag. Auch Straßen- 
verkauf. 

Pizzeria-Restaurant „ 
DA MONACO 

Pizzeria • Restaurant 
Inh,: Anni Eitelmann 
Wllhelmstf. 2. 6070 Langen, Tel.06103/27272 

~ - Die gemütliche bürgerliche Gaststätte freut sich auf Ihren Besuch. 
Kollege für ca 30 Personen für verschiedene 
Anlasse vorhanden. 

Öffnungszeiten: Montag. Dienstag, Donnerstag, Freitag 16.30 bis 1.00 Uhr. Samstag und Sonntag 10.30 bis 14 00 
und 16,30 bis 1.00 Uhr. Mittwoch Ruhetag 

Italienische Spezialitäten 
• • Ab sofort Jeden Tag geöffnet • • 

Frledrichstr. 1,6070 Langen (direkt am Bahnhof) 
Telefon 0 61 03 / 2 15 $6 

Wird das Kochen uns zur Qual, geh n wir In den 

• RÜBEZAHL • 
Lortzngstraße 69 • 6100 Da.-Wixhausen 

Telefon 06150/825 99 • Großer Parkplatz 
— über 100 Gerichte zur Auswahl — — Nebenzimmer für Familienfeiern (bis 50 Personen) — 

Partyservice warm und kalt • Menüs ab DM 1 3,50 
Probieren Sie unsere Wildgerichte 

Warme Küche'von 16.00—23.00 Uhr Sonnlag auch von 11.00—14.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
Jeden Donnerstag Schlachtplatte DM 9,50. 

Kirschbaum 
Mörfelder Landstraße 13 • Langen • Unterhalb 
der Bahnüberführung ■ Telefon 06103/799.31 

Eigenheim-Saalbau Egelsbach 
^ • Stätte der Gastlichkeit • 

Saal ■ Kolleg ■ Kegelbahnen 

Weinlokal Vereinsgaststätte SV Dreieichenhain 

Inh. Ratko Bugarcic 
Im Haag 1, mitten im Wald, Telefon 85719 
Deutsche und Jugoslawische Spezialitäten 

Kinderleller und Überraschungen 
Räumlichkeiten von 30 bis 200 Personen, 

für Feierlichkeiten aller Art. Voranmeldg. erbeten. 

Tägl.19°°-1°°Uhr j Obergasse27 
Sa. Ruhetag I 6070 Langen 

Das gemütliche Lokal 
im Herzen der Altstadt 

iDas gut geführte Haus empfiehlt sich mit gepflegten Speisen und Getränken 
für Veranstaltungen aller Art. Rudi Moritz und Familie 

Speisegaststätte Lämnnchen 
Schafgasse 29 • 6070 Langen ■ Telefon 06103/23673 
Eigene Schlachtung ■ Wildspezialitäten ■ 60 verschiedene 
Gerichte zu bürgerlichen Preisen ■ Sep. Räumlichkeiten. 
• TÄGLICH STAMMESSEN VON 11.30 BIS 14.00 UHR. 
Öffnungszeiten: Dienstag bis Sonntag 11.00 bis 14.00 Uhr 
und 16.30 bis 1.00 Uhr. -- Montag Ruhetag. . Familie Klaus Franke 

IN ANGENEHMER ATMOSPHÄRE GUT ESSEN UND TRINKEN 

SPEISEGASTSTÄTTE »ZURW^ESTENDHAUE« 

• Kolleg für'fhre Feierlichkeiten bis 30 Personen. • 
Offnungzelten: Sonntag bis Freitag von 11 bis 14.30 Uhr und 17.30 bis 1 Uhr ■ Samstag Ruhetag 

Wichtiger Sieg der TV-Kegler 
In der Rückrunde der A-Liga II bleiben die TV- Bruno Uhrifi hatte mit a.'Sü Hnl. , 

7. Goldene 7 Riederwald 12:16 33460 Holz 
8.'rv Dreieichenhain 10:18 32687 Holz 
9. GRW Riederwald 6:22 33390 Holz 

10. Orion Riederwald 4:24 33230 Holz 
Empfindliche Niederlagen gab es für die 

Damen- und die 2. Herrenmannschaft, woduivh 
beide Teams aus allen Meist...rschaftsträumen 
gerissen wurden. Am knappsten machten es da- 
bei die Damen, die mit 2238:2245 Holz gegen Teu- 
tonia Riederwald das Nachsehen hatten. Inge 
Haimerl (383) und .'\ndre.T Reinhardt (382) sorg- 
ten zwar für einen kleinen Vorsprung, doch im 
folgenden mußten Martina Uhrig (378), Monika 
Bardonner (375), Luise Gerhardt (373) und Ilse 
Haimerl (347) ihre Konkurrentinnen an sich vor- 

beiziehen lassen. Trotz der Niederlage bleibt die 
Damenmannschaft auf dem 2. Tabellenplatz der 

Bruno Uhrig hatte mit 359 Holz einen denkbar 
schlechten Tag erwischt. 

Bis auf 15 Holz schmolz der Vorsprung zusam- 
men, aber am Ende war der Jubel groß im TV- 
Lager, denn mit 10:18-Punkten hat man als Ta- 
bellenaohter jetzt 6-Punkte-Vorsprung vor dem 
Letzten Orion Riederwald, womit das Thema 
Abstiegskampf bei noch 4 ausstehenden Spielen 
erledigt sein dürfte. Die Tabelle: 

1. Einigkeit Riederwald 26:2 34822 Holz 
2. KSC 74 Miihlheim 20:8 33.')01 Holz 
3. SKC 76 Offenbach 18:10 33932 Holz 
4. Kegelfreunde Offeiibach 16:12 33143 Holz 
5. Spvgg. Dietesheim 14:14 33666 Hob 
6. Vorwärts Bischofsheim 14:14 33315 Holz 

Kegler weiter auf Erfolgskurs. Im Spiel bei Gol- 
dene 7 Riederwald feierte man mit 2403:2388 
Holz bereits den zweiten Auswärtssieg und fand 
damit den Anschluß ans Tabellenmittelfeld. Al- 
fred Reinhardt (405) und Harald Menzel (398) hat- 
ten den TVD als Startpaar bereits mit 10 Holz in 
Führung gebracht, den Grundstock für den Sieg 
setzte aber Udo Rathmann, der mit Oskar Men- 
zel (398) im Mittelpaar auf heivorrangende 441 
Holz kam und damit auch Tagessieger wurde. 85 
H^z-Vorsprung gaben sie den Schlußspielern 
mit auf den Weg. doch es sollte noch einmal 
spannend werden, denn Hans Leipold mußte 
trotz seiner 402 Holz einige Holz abgeben, und 

7"".v ^ i i'\ V.     . . 
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Mixrätsel 
Nachstehende Wortpaare sind so zu schütteln 

und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen, deren An- 
fangs- und Endbuchstaben - beide von oben 
nach unten gelesön - die Hauptstadt der Pro- 
vinz Natal ergeben. 

— Geistlicher 
= General Wallensteins 
= Grundstoff 
= röm. Lustspieldichter 

Siegerschmuck 
= Insel im Bodensee 
= Lehrherr 
= Gesuch 

REEP 
ANIS 
ELM 
ERZ 
AUEN 

-( RIST 
-I- ILO 
\ ENTE 
-I TEN 
-f BLEICH 

AUCH IRENE 
SEM -t- TIER 
RAN I- TAG 

Ha^te Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 6 
F. Karge. Main-Post 1976 

Wortfragmente 
asei früh ster nwill ichw übts werde nmei 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 10 Wörter mit 

untenstehenden doppelsinnigen Bedeutungen 
zu bilden: 
auf - bar - ehe - eh - ernst - fä - ge - ge - haft 
hig - ke - keit - kir - kla - krie - lieb - lings 
mann - me - me - me - nah - per - re - ren 
rieh - rieht - ring - ser - stifts - ter - tor - ul 

zwec 
1. Lokal für Herren, 2. Eigenschaft der Foto- 

grafen, 3. Stadt an der Donau (Mz.), 4. bevor- 

H— Blume Rhein- 
nymphe 

Popier- zühi- 
maß 

Fix- 
stern 
■ 

Verhält- 
niswort 

Berg 
in oer 
Schweiz 

Winter- 
sport - geröt ■ 

Strom in 
Italien 

alter- 
tümlich 

Skot- 
ous- 
druck 

Asiot 

Ärger 
f 

► 
T f f f f T 

Nenn- 
werl 

T 
► 

? T T 

Stadf in 
Nord- 
amerika 

1» Gebäck 
(Mz.) ► 

röm. 
Kalen- 
dertage ► 

Fluß in 
Pommern 

Nah- 
rungs- 
mittel ► Ausbil- 

dungs- 
zeiten 

Fluß in 
Italien 

Figur im 
"Fliegen 
den Hol- 

gebün- 
delter Licht- 
itrahl 

► 
f 

Ausle- 
gung still 

f » 

Ii 
Trou- 
benort 

Meerej- 
enje ► 

f 
Hous- 
vorbau 

Abk.für 
Herr 

T 
Augen- blick 

japan. Tonz- 
mödchen 

Berg- bou- 
begriff Asthma 

Zutritt ► 
f 

Rausch- 
gift 

griech. 
Buch- 
stabe 

T 
► 

f 

unge- 
braucht 

waten- 
tchaftl. 
Behaup- 
tung 

Stodt in 
Holstein 

Hoch- 
zeit 

f 
► 

■ 
Zeichen 
für 
Alumi- 
nium 

Kirxler- 
fiau 

Begriffe 
beim 
Lotto 

¥ f 
Wut griech. 

Göttin 
f 

► Kopf- 
bedek- 
kung 

► Kfz-Z. 
?^tla 

Milch- 
erzeug- 
nis 

f 
► 

1 

antike 
Stadt ► Wonder- 

volk 
f 

► 

Kfz-Z. 
Mir)det- 
heim 

► ZI': 
insel 

► Markgraf 
Ottos d. 
Großen ► 

Acker- 
geräte ► 

1 
Anrwn- 
ce ► 

zugtes Tribunal, 5. Gotteshaus für Lehrlinge, 
6. Streitigkeiten um Orientteppiche, 7. Karne- 
valist h. c., 8. Stift zum Befestigen von Werbe- 
plakaten. 9. jerrand, der ein Schmuckstück ge- 
radebiegt, 10. Arrest für einen bestimmten 
Mann. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben ein anderes Wort für 
Schmollverbot. 

Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

KARLM. KASSOM 
RIMINI 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

e e i ö 
sind den folgenden Mitlauten 

d V g 1 
so beizuordnen, daß sich eine Komödie von 
Aristophanes ergibt. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men den Wirkstoff im Tee. 
ben - da - ge - ger - her - in - ka - me - ne 

no - ra - ste - te - ter 

KontrollsteUung: Weiß: Ka7, Dh6, Tc4, d8, 
La3, h7, Sd2, f8 (8) - Schwarz: Ke5, Dh3, Tel, h5, 
Lf3, hS, Sdl, g2, Be6, eV, f4, f6 (12) 

Konsonantenverhau 
gsgntdfrdnfrdnstftn 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man ein Zitat aus „König 
Heinrich VI." von Shakespeare über den Frie- 
den. 

Sdlüttelrätsel 
Ampel - Rasen - Neger - Rille - Gase 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine euro- 
päische Hauptstadt. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

M 0 N 
U R A 
SIR 
KOR 
A N - 
T 
N 
U 
S 
S 

0 

U M M 

E N 
R 
Z 

I E 
E H 
T E 
- R 

STURM 
- R 

T E 
A R 
U L 
- A 
E U 

I 0 
A G 
- E 
E L 
R E 
K I 
E - 
R N 
- A 
E N 

Lustiges Silbenrätsel; 1. Neueingang, 2. Erl- 
könig, 3. Sternenbanner, 4. Tafelaufsatz, 5. Hee- 
resleitung, 6. Oberbett, 7. Carlos, 8. Kapelle, 
9. erblinden, 10. Registertonne = Nesthocker. 

Besudiskartenrätsel: Ballettmeisterin. 
Schüttelrätsel: zart - Anna - Gestein - Rebe 

eigen - Bart = Zagreb. 

Im Handumdrehen: Orfl - Uri - und - Riege 
Assel - Huri - Auto = Fidelio. 

RätselgleidiunK: a) Alai, b) Lai, c) Tetuan, 
d) Tuan, e) Bode, f) Ode, g) rinnen, h) Nen; 
X = Atebrin. 

Silbenrätsel: 1. Unikum, 2. Nitrit, 3. Zeisig, 
4. Ursache, 5. Futteral, 6. Radius, 7. Irun, 
8. Eimer, 9. Demut, 10. Ethik, 11. Niendorf, 
12. Heiserkeit, 13. Este = Unzufriedenheit ist 
Dummheit. 

Sdiachaufgabe Nr. 5: 1. Lg8-d5t, Sel-g2 
2. Ld5-a8 h4-h3 3. Kc8-b7! (Das ist der Witz der 
Lösung, ein „Treppenwitz".) 3 Sg2-f4t (oder 
auch woandershin mit dem Springer) 4. Kb7- 
b6t Sf4-g2 5. Kb6-c6 Sg2-f4 6. Kc6-c5t Sf4-g2 
7. Kc5-d5 Sg2-f4t 8. Kc5-d4t Sf4-g2 9. Kd4-e4t 
Sf4-elt 10. Ke4-e3t Sel-g2 11. Ke3-f3 Sg2-elt 
12. Kf3-f2t Sel-g2 13. Se2-g3 matt! 

Mixrätsel: Palisander - Amenthop - Steno- 
graf - Tarzan - Odenwald - Rasur = Pastor. 

Heiteves Allerlei 

mit ^aktetäünnen 

Kurzgeschichte von Jeremias Reisig 

„Besetzt! Es ist ein kleines grünes Männchen!" 

Ein bunter Strauß Anekdoten 

Das einfache königlidie Leben 
Zwei ältere Damen aus London besuchen Pa- 

ris. Am zweiten Abend gehen sie ins Theater. 
Gespielt wird „Cäsar und Kleopatra". Die Be- 
setzung ist erstklassig, die Gestalt der ägypti- 
schen Königin bezaubernd. Als der frenetische 
Beifall etwas abflaut, sagt eine der englischen 
Damen: „Das Spiel war ja herrlich, meine 
Liebe, aber ich muß doch sagen, daß mir das 
einfache Leben unserer Königin lieber ist." 

Das moderne Porträt 
Picasso hatte einen bekannten Bankier por- 

trätiert. Als er letzte Hand anlegte, kam ge- 
rade ein Freund ins Atelier. Als er sah, daß 
Picasso sinnend vor dem Bild stand, fragte er: 
„Gefällt es dir nicht?" 

„Doch, doch", meinte Picasso. „Nur das rechte 
Ohr sollte ich noch ein wenig ändern." 

„Dann tu es doch!" 
„Du hast gut reden!" brummte der Maler. 

„Ich weiß doch nicht mehr, wo ich gestern das 
rechte Ohr hingemalt habe." 

Wortbrucii und RUdcfall 
Der Sänger Leo Slezak hatte ein Buch ge- 

schrieben, das er „Meine sämtlichen Werke" 
nannte. Als das Buch ein großer Erfolg wurde, 
überredete ihn sein Verleger, doch ein zweites 
Buch folgen zu lassen. Schließlich gab Leo Sle- 
zak nadi. Sein zweites Buch nannte er „Der 
Wortbruch". Als auch das ein Erfolg wurde und 
er sogar noch ein drittes begann, fragte seine 
Frau; „Leo, wie willst du denn nun dein drittes 
Budi nennen?" 

Da meinte der humorvolle Slezak: „Ganz 
folgeriditig ,Der Rückfall'!" 

i 

Ich suchte eine neue Sekretärin. Ich inse^ 
rierte: „Bewerbungen mit Lichtbild zu richten 
an ..." usw. 

Die Bewerbungen kamen. Ich legte sie bei- 
seite und nahm die Lichtbilder. Ich wählte die 
Hübscheste. 

Ich hatte die Rechnung ohne Do gemacht. 
Nach vier Wochen hatte Do meine neue Se- 
kretärin hinausgegrault. 

Ich annoncierte zum zweiten Mal. Diesmal 
machte icli es so; Ich ließ die Bewerbungen 
an mich richten, die Fotos indes an Do. Es war 
die originellste Anzeige, die je in einer Zeitung 
gestanden hatte. 

Do triumphierte. Nachdem sie die Fotos be- 
schaut hatte, sagte sie; 

„Diese hier nimmst du und keine andere, 
Jerry!" 

Ich besah das Bild. Es war das Bild eines 
häßlichen jungen Entdiens. 

Die Sekretärin kam. Sie war noch hübscher 
als andere. Ich rieb mir die Hände, denn ich 
hatte es im voraus gewußt. Natürlich hatten 
die Hübschesten auf den Bildern die schreck- 

lichsten Gesichter geschnitten. Hübsche Sekre- 
tärinnen sind schließlich nicht auf den Kopf 
gefallen. 

Do wurmte es zutiefst. Nach abermals vier 
Wochen war auch diese Sekretärin auf und 
davon. 

Noch einmal inserierte ich nicht. Trotzdem 
habe ich jetzt die hübscheste Sekretärin, die 

Unterschied 
Was ist der Unterschied zwischen Kapitalis- 

mus und Kommunismus?" 
Im Kapitalismus wird der Mensch durch den 

Menschen ausgebeutet. Im Kommunismus ist 
das Gegenteil der Fall. 

jemals mein Büro zi^te. Sie ist reumütig an 
ihren alten Arbeitsplatz zurückgekehrt. 

Idi hatte sie nämlich vor Jahren schon ein- 
mal als Sekretärin engagiert, und sie war un- 
ter allen Bewerberinnen die hübscheste. 
Allein - sie hatte alsbald meinem Büro den 
Rücken gedreht - um meine Frau zu werden. 

Bunt durcheinander 
„Wie finden Sie die Tendenz in dem gestri- 

gen Fernsehspiel?" 
„Ach, die. ist mir eigentlich gar nicht so aufr 

gefallen. Welche Rolle hatte sie denn?" 

„Nun, ist Grete eine gute Ehefrau gewor- 
den?" 

„Das kann ich nicht sagen. Idi weiß nur, 
daß sie aus ihrem Mann einen guten Ehemann 
gemacht hat!" 

„Da geht der mutigste Mann der neuen 
Armee." 

„Wieso?" 
„Er hat sich schon viermal besdiwert!" 

„Wie nennt man die Wesen, die teils im 
Wasser, teils auf dem Land leben?" 

„Badegäste." 
* 

„Haben Sie sdion einmal mit Ihrem Chef 
Meinungsversdiiedenheiten gehabt?" 

„Freilidi!" 

„Und hat er Sie nicht hinausgeworfen?" 
„Nein, er weiß es gar nicht, daß wir Mei- 

nungsverschiedenheiten hatten." 

„Reisen Sie in diesem Jahr auch nach Ober- 
ammergau?" 

„Ja, wir haben schon Zimmer mit Vollpas- 
sion." 

* 
„Warum kannst du didi nicäit für Herrn 

Windig entsdiließen? Er hat eine tadellose 
Vergangenheit und eine glänzende Zukunft!" 

„Kann schon sein! Aber seine Gegenwart ist 
unerträglidi!" 

. * 
„Sieh dodi diese herrliche Landsdiaft! Gibt 

es eine schöriere Wiese?" 
„Hm! Mir wäre frisdi gemähtes Heu lieber." 
„Diesen Geschmack teilst du mit allen Eseln 

der Welt." 

„Wer ist in diesem Kaff eigentlich der Bür- 
germeister?" 

„Eigentlidi? - Seine Frau!" 

„Was für ein sdiicker Mann!" 

Feste Grundsätze 
Die Präsidentin eines amerikanisdien 

Frauenklubs wollte die Filmsdiauspielerin 
Zsa Zsa Gabor bekehren. „Sie müssen sidi 
nach festen Lebensregeln richten", sagte die 
Präsidentin. „Ist das denn so schwer?" 

„Nein, nein", meinte die Diva. „Idi darf von 
mir behaupten, daß ich bereits nach festen 
Regeln lebe." 

„Wie kommt es dann, daß man sie immer 
wieder mit anderen Männern sieht, und daß 
sie sich von ihnen enorme Gesdienke madien 
lassen?" 

„Das gehört zu meinen festen Lebensregeln", 
sagte Zsa Zsa Gabor. 

Höhere Mathematik 
„Kurt, dein Vater geht von Stuttgart zu 

Fuß nach Böblingen und legt in der Stunde 
4 Kilometer zurück, und dein Onkel geht eine 
Stunde später fort, legt aber in der Stunde 
7 Kilometer zurück. Wo treffen sich dann die 
beiden?" 

„Im Wirtshaus, Herr Lehrer!" 

Kürz gesagt 
„In der Ehe darf man von vornherein nicht 

nachgeben!" 
„Das tut meine Frau auch nicht!" \ 

Das geht ihm zu weit 
„Man sollte sich immer seinem Einkommen 

entsprechend kleiden!" 
„Ja, natürlich - ich bin aber keiij Anhänger 

von Nacktkultur!" 

Ii 
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(7. Fortsetzung) 
Karen lachte lauthals. Sie hatte das Gefühl, 

einen der schönsten Tage in ihrem Leben zu 
erleben. In ihr wuchs die Gewißheit, daß Pete 
ein außergewöhnlicher Mensch sei. Mochte er 
Geheimnisse haben und über sich und seine 
Person kein Sterbenswörtchen sagen - das 
kümmerte sie nicht mehr. Es war ungemein 
amüsant, mit ihm zusammenzusein, und bei 
diesen Gelegenheiten galt seine Sorge einzig 
und allein ihrem Wohlbefinden. 

Das Restaurant, das er nun aussuchte, ent- 
puppte sich als zauberhaftes kleines Lokal. 
Pete bediente sich wieder des Japanischen. 
Ob es gutes oder schlechtes Japanisch war, 
konnte Karen nicht unterscheiden, doch es 
reichte aus, ihnen einen guten Tisch und auf- 
merksame Bedienung zu verschaffen. 

,,Wir wollen nicht übertreiben und wie die 
Einheimischen an diesen niedrigen Tischen 
essen", schlug Pete vor. ,,Für uns ist das zu un- 
bequem. Und vorher könnten wir uns einen 
Drink genehmigen, einen guten amerikani- 
schen Manhattan." 

Der Cocktail schmeckte hervorragend, und 
Pete nützte die Zeit und half ihr bei der Lek- 
türe der Speisekarte. ,,Vielleicht sollten wir 
zwei verschiedene Vorspeisen bestellen. Auf 
diese Weise lernst du mehr Gerichte kennen. 
Die japanische Küche ist nämlich ausgezeich- 
net. Am besten, du bestellst dir Sukiyaki, das 
ist Rindfleisch mit Gemüse in einer Soße. 
Ziemlich gewürzt, aber für unsere Gaumen 
noch annehmbar. Dieses Lokal ist bekannt da- 
für." 

,,Also gut", sagte Karen. ,,Ich vertraue dir 
blindlings. ■ 

Pete warf ihr einen raschen, vielsagenden 
Blick zu. ,,Das möchte ich sehr bezweifeln - 
trotzdem lieb von dir, daß du es sagst. Ich 
nehme Yakidori, das sind kleine Vögel am 
Spieß, ebenfalls ein Leckerbissen. Du kannst 
davon kosten. Übrigens können wir uns ruhig 
Zeit lassen. Wir haben noch eine Menge Zeit. " 

,,Pete, ich danke dir, daß du dich so lieb um 
mich kümmerst." 

,,Gnädigste müssen sich eines merken: Ich 
bin lieb zu allen Mädchen, die ich zu heiraten 
gedenke. Glaubst du, der Onkel Doktor wird 
dich in Manila von Bord gehen lassen?" 

p%mes S^r^an ^or(C 
AK\ \//^M nr^D/^TLiv/ nkAKiii-i r\   ROMAN VON DOROTHY DANIELS 

C opvruiht In (Jufllc F r«-ihiiti| ilunh \ (Ir-iluTtj \ (.ntii (ipiihH \ ( i K{. rtdiiklnrJ \]oin 

,,Da Mr. Morrano in Manila das Schiff ver- 
läßt - wahrscheinlich." 

,,Und ich sage dir, warum. Manila ist längst 
nicht so interessant wie Singapur, wie Penang, 
Ceylon und Bombay. Er wird sich die schön- 
sten Brennpunkte aussuchen. Womöglich 
wird er überall an Land flattern, wenn es sich 
irgendwie einrichten läßt. Genießen wir des- 
halb den heutigen Tag in vollen Zügen." 

,,Pete, und ob ich ihn genieße! Jeder Au- 
genblick ist voller Überraschungen. Ich glau- 
be, ich werde diesen Tag nie vergessen." 

Als Nachtisch gab es kleine süße Kuchen 
und dazu Tee. Die beiden unterhielten sich 
eifrig, mal heiter, mal ernst, und lernten ein- 
ander auf diese Weise besser kennen. Karen 
spürte von Minute zu Minute mehr als Sympa- 
thie - ifnd wußte es. Ihr Kummer und Schmerz 
um Dave Logan waren wie weggeblasen. Sie 
verschwendete kaum mehr einen Gedanken 
an ihn, und sie war dankbar, daß Pete, wer 
immer er sein mochte, ausgerechnet an dieser 
Kreuzfahrt teilnahm. Er war so rücksichtsvoll, 
selbstlos und guter Dinge - das Beste, was ei- 
nem Mädchen widerfahren konnte, das wie 
Karen Schmerz und Demütigung erfahren 
hatte. 

,,Mir gefällt, wie du dich für Morrano einge- 
setzt hast , strahlte Pete. ,,Der Ärmste war so 
verlassen, bis du dich seiner angenommen 
hast. Ich glaube nämlich nicht, daß Dunlop 
ahnt, was für ein bedeutender Mann Morrano 
ist." 

,.Jedenfalls wird Morrano nie vergessen, 
was du für ihn getan hast, Pete. Wenn ich be- 
denke, daß du das Medikament von einer Ma- 
schine der Luftwaffe nach Hawaii schaffen 
ließest und daß es schon vor unserer Ankunft 
da war . . . " 

Was interessiert dich an ihm so sehr?" 
Pete seufzte auf, um sodann leise und seine 

VVorte sorgfältig wählend zu sagen: ,,Karen, 
bis jetzt war die Reise wundervoll. Uns stehen 
noch viele Sehenswürdigkeiten bevor. Lassen 
wir uns die Stimmung nicht verderben! Ich 
will dem Mann nichts Böses antun. Ich möchte 
sogar bezweifeln, ob er mich kennt. Und wenn 
er wußte, wer ich bin, spielte das keine Rolle. " 

,,Mehr willst du mir nicht sagen?" 
,,Nein." 
Sie schloß die Augen, als wolle sie die 

Schönheit von Blumen, Sträuchern und Bäu- 
men aus dem Bewußtsein verdrängen, um sich 
auf Tatsachen zu konzentrieren, 

,,Pete, ich war in Dave Logan verliebt. Ich 
schenkte ihm volles Vertrauen. Nie wäre ich 
auf den Gedanken gekommen, er könnte mir 
Liebe vorspielen. Er war ein verdammt guter    cinc naiuc oiunue 
Schauspieler und . . . meine Enttäuschung dem Bettrand sitzenzubleiben. Nach einer 
war riesengroß. Ich griff mit beiden Händen kurzen Ruhepause machte sie mit ihm einen 

ganz einfach und simpel, aber ich habe nun 
mal mein Wort gegeben, daß ich diese Sache 
diskret abwickeln werde und keinen Dritten 
ins Vertrauen ziehe. Wenn ich die Karten auf 
den Tisch lege, breche ich mein Verspre- 
chen." 

Sein Blick und sein Ton ließen keinen Zwei- 
fel an, der Aufrichtigkeit seiner Worte zu. 

,,Pete, ich versuche dich für einen ehrlichen 
Menschen zu halten." 

,,Danke. Ich liebe dich, Karen. Denk immer 
daran. Ich meine diese Worte ehrlich, aber ich 
werde von meiner Liebe erst wieder sprechen, 
wenn ich dir alles andere erklären kann." 

,,Einverstanden", sagte sie halblautünd ließ 
sich nicht anmerken, wie enttäuscht sie in 
Wahrheit war. 

Er nahm ihren Arm und hielt sie fest. „Und 
jetzt sehen wir uns Yokohama bei Nacht an. 
Wir könnten sogar italienisch essen gehen. Es 
gibt nichts Besseres als eine Pizza in Japan." 

Als das Schiff im Hafen von Tokio einlief, 
blieb Karen an Bord, während Pete für volle 
zwei Tag an Land ging. 

Am zweiten Tage erlaubte Karen Mr. Mor- 
rano, sich aufzusetzen und eine halbe Stunde 

zu, als man mir den Job als Bordschwester auf 
dieser Kreuzfahrt anbot. Natürlich, ich hatte 
Schwierigkeiten im Krankenhaus, große 
Schwierigkeiten. Und war verzweifelt. Aber 
hauptsächlich ging ich wegen Daves Verrat." 

,,Hm, ich hatte die ganze Zeit über so eine 
Ahnung ", äußerte Pete kläglich, weil er ahnte, 
worauf sie hinauswollte. 

,,Pete, das alles könnte ich nicht noch ein- 
mal durchmachen. Als du auf der Bildfläche 
auftauchtest, da war ich imstande, Dave zu 
vergessen, weil ich spürte, du bist ein feiner 

kurzen Ruhepause machte sie mit ihm einen 
kleirien Rundgang im Zimmer, etwa zwanzig 
Schritte. Schließlich setzte sie ihn in einen 
Rollstuhl und führte ihn hinaus auf Deck. 

Die Sonne wärmte ihn und versetzte ihn in 
gute Laune. Er war noch immer schrecklich 
mager, doch Karen hätte ihren Kopf dafür ge- 
wettet, daß er in den letzten Tagen etwa drei 
Pfund zugenommen hatte. Er hatte sehr gut 
gegessen, weitaus mehr als vorher. Wegen 
seiner Schluckbeschwerden mußte er sich mit 
flüssiger und weicher Nahrung begnügen, 
doch es schmeckte ihm, und er freute sich auf vciycsacii, weil ICH spurie, au Disi ein teiner tJb bcnmei 

Kerl. Das ist anders geworden. Du bist anders Mahlzeit. 
geworden. Ich weiß nicht, was vorgeht, aber Was immer dieses neue Mittpl enthalt" 

..r.r,u.,„K„e„_ar,,rh'.,räcÄ 

In den Parks von Yokohama 
lamrf nt A Ar m 1 # j ..i^ 14 1« 7.; _1_ T,i>t —Ii. •_ t . T ,,Nun ja", antwortete er mit gespielter Wich- 

tigtuerei, ,,ich mache meinen Einfluß ab und 
zu geltend" 

,,Du möchtest mir nicht sagen, welche Art 
von Einfluß das ist?" 

,,Ganz recht, Süße. Das möchte ich nicht. 
Und darf ich nicht. Aber lassen wir uns den 
Tag nicht verderben! Ich kann dir versichern: 
Was immer ich tue, es ist ehrenhaft, legal und 
sehr wichtig." 

,,Dann möchte ich es lieber nicht wissen. 
Das klingt ja geradezu welterschütternd! So, 
ich wäre fertig, Pete, und wenn du willst, kön- 
nen wir uns jetzt die. Gärten ansehen. " 

,,Wir haben noch jede Menge Zeit, wenn wir 
mit dem Taxi fahren." 

,,Pete, das alles ist kostspielig ..." 
,,Kind! Ich habe ein unbegrenztes Spesen- 

konto. Kein Mensch verlangt von mir eine Ab- 
rechnung. Also los-wir wollen uns Yokohama 
noch ein wenig ansehen." 

Die Fahrt zu den Sankei-Anlagen bot einen 
Einblick in blutvolles japanisches Leben. Sie 
fuhren durch Geschäftsviertel, Slums und ele- 
gante Wohnanlagen. Als sie die Parks erreicht 
hatten, schmerzten Karens Füße nicht mehr, 
und sie spürte neue Kraft in sich, die sie weiß 
Gott brauchen würde: Die Gärten dehnten 
sich schier endlos aus. Sie /and das alles wun- 
dervoll und wollte sich nichts entgehen las- 
sen. 

Farben und Formen von Bäumen, Strauch- 
gruppen und Blumen leiteten über zu einer 
dreistöckigen Pagode von atemberaubender 
Schönheit. 

Wieder berührte Pete Karens Arm - eine se- 
kundenschnelle, sanfte Berührung. Dann 
legte er seine Rechte zärtlich um ihre Schul- 
tern, ihren Nacken. Ein tiefes Gefühl der Ge- 
borgenheit, wie sie es nie zuvor empfunden 
hatte, durchströmte sie. 

Pete genoß Karens Wißbegierde und ihre 
Freude, dann machten sie auf der Lichtung vor 
der Pagode halt. Als Karen wie verzaubert die 
ganze Schönheit auf sich einwirken ließ, 
schlenderten ein Mann und eine Frau durch 
die Anlagen und kamen langsam näher. Die 
Frau war Anfang Dreißig, unauffällig geklei- 
det, ihr hübsches Gesicht ungeschminkt. Sie 
schob einen Kinderwagen. Ihr Begleiter war 
jener Mann, der an Bord einen Kamelhaar- 
mantel getragen hatte und der Pete so sehr in- 
teressiert hatte. 

,,lst das nicht einer unserer Passagiere?" flü- 
sterte Karen zu Pete. 

Er aber schien nichts gehört zu haben, denn 
er faßte nach seiner Kamera. ,,Zu dumm, jetzt 
habe ich von dir viel zu wenig Fotos gemacht 
Los, stell dich da drüben hin . . . ja, so . . . Rühr 
dich nicht..." 

Er trat rasch ein paar Schritte zurück, die 
Kamera vor die Augen hebend. Karen posierte 
lächelnd. Mit der Pagode als Hintergrund 
würde das Foto exotisch wirken. 

Da bemerkte sie, wie Pete eine unmerkliche 
Linksbewegung vollführte, als würde er aus 
leicht verändertem Blickwinkel noch eine 
Aufnahme von ihr machen. Pete verschoß, 
drehte hastig weiter, schoß wieder, dann ein 
drittes und viertes Bild^ So rasch ging das al- 
les, daß er dabei kaum mehr darauf achten 
konnte, wie Karen dastand, und vor allem so 
rasch, daß das Paar, das er eigentlich fotogra- 
fierte, wie Karen argwöhnte, nichts davon 
merkte. 

Als die beiden vorübergingen, sah Karen, 
daß das Baby im Kinderwagen etwa ein halbes 

Jahr alt sein mochte. In diesem Augenblick 
drehte sich Pete um und zielte mit seiner Ka- 
mera auf einen der reizvollen, von Zwerg- 
bäumen umstandenen Miniaturseen, um 
diese Szene mehrfach aufzunehmen. Das Paar 
mit dem Kinderwagen spazierte um eine 
Wegbiegung und verschwand auf einem der 
zahlreichen Pfade. Pete kam auf Karen zu, 
Schweißperlen standen auf seiner Stirn. 

Karen ließ sich nicht hinters Licht führen, 
auch nicht, als er auf die eben fotografierte 
Landschaftsszenerie deutete und ablenkte: 
,,Die Bilder müßten sehr gut werden." 

,,Pete", sagte Karen leise, ,,haben wir Zeit, 
uns in eine dieser herrlichen Lauben zu set- 
zen?" 

,,Aber sicher. Schmerzen deine Füße wie- 
der?" 

,,Ein wenig." Sie nahm seine dargebotene 
Hand und ging mit ihm zu einer schattigen 
Laube am Ufer des Weihers. Hier war es kühl 
und ruhig. Pete stieß einen tiefen Seufzer aus, 
merklich entspannt. 

,,Wir haben keine Eile", brummte er gemüt- 
lich. ,,Laß dir Zeit, Liebes. Vielleicht können 
wir uns abends in der Stadt umsehen, wenn du 
nicht zu müde bist." 

,,Ach, mir geht es tadellos. Pete . . . sag mir, 
wer ist der Mann?" 

,,Welcher Mann?" Pete schien erstaunt. 
Um Karens Mund zeigte sich ein entschlos- 

sener Zug. ,,Bitte, Pete, ich bin doch nicht auf 
den Kopf gefallen." 

,,Tut mir leid", antwortete er knapp. ,,Ich 
habe mir eingebildet, besonders schlau zu 
sein. War meine Tarnung so schlecht?" 

,,Das ist der Mann, den du an Bord gesehen 
hast. Damals dachte ich, du wolltest von ihm 
nicht gesehen und nicht erkannt werden. 
Habe ich recht?" 

,,Ja", gab Pete zu. 

jcinainjciii Will 
Schaden zugefügt. Du gehst auf schäbige, hin 
terlistige Weise vor. Und behauptest, du könn- 
test mir nicht sagen, um was es dabei geht." 

,,Karen, so glaub mir doch, daß ich . . ." 
,,Nein, ich glaube dir nicht", unterbrach sie 

ihn, ,,weil ich den Eindruck gewonnen habe, 
daß du mich als eine Art Puffer benutzt zwi- 
schen dir und diesem Mann, für den du dich so 
brennend interessierst. Pete, wer ist das? Was 
willst du von ihm? Warum mußt du dir Fotos 

Wunder gewirkt. Sie können sich gar nicht 
vorstellen, wie dankbar ich Ihnen bin, Karen. 
Vor einigen Tagen, da war es mir tatsächlich 
gleichgültig, ob ich Manila erreichen würde 
oder nicht. Und jetzt habe ich nicht nur das 
GefühL daß ich mein Ziel erreichen werde, 
sonderfi darüber hinaus noch so lange leben 
werde, daß ich meine Heimkehr genießen 
kann." 

Das freut mich, Mr. Morrano. Und jetzt 

wir gehen jetzt lieber an Bord zurück.' 
„Ja, das glaube ich auch. Schrecklich, daß 

das passieren mußte . . . Wenn du aber darauf 
bestehst, der geheimnisvolle junge Mann zu 
bleibeti, dann kann ich dir nicht vertrauen. Ich 
kann nicht zulassen, daß irgendeine schmut- 
zige Sache geschieht." 

,,Ich weiß. Ich kann dir dein Mißtrauen auch 
nicht verübeln. Aber ich bitte dich, mit deinem 
endgültigen Urteil zu warten." 

Karen stand langsam auf. ,,Wie lange?" 
,,Nicht einmal diese Frage kann ich dir be- 

antworten", sagte er kleinlaut. ,,Urteile bitte 
nicht voreilig." 

,,Das kann ich dir versprechen. Ich werde 
Uber dich kein Urteil fällen, solange ich die 
Tatsachen nicht kenne. Aber es tut mir sehr 
weh. Und jetzt bring mich zurück." 

,,Ich weiß, daß ich für dich eine große Ent- 
täuschung bin. Gib mir noch zwei Minuten 
bevor wir gehen, ja?" 

Karen zwang sich zur Ruhe. 
,,Was ich da tue, ist nichts Schlechtes", er- 

klärte Pete ernst. ,,lm Grunde genommen ist es 

dazu bei, eventuellen Depressionen, an denen 
unheilbar Kranke litten, entgegenzuwirken. 
Der Hersteller hatte um einen Bericht bezüg- 
lich der yVirkungen gebeten, aber Karen be- 
zweifelte sehr, ob sich Dr. Dunlop dieser Mühe 
unterziehen würde. Und ihr als Kranken- 
schwester stand es kaum zu, diesen Bericht' zu 
verfassen, obwohl sie ernsthaft daran dachte. 

In eine Decke gehüllt, die Mütze tief in die 
Stirn gezogen, damit ihn die Sonne nicht 
blendete, so sah Mr. Morrano unvergleichlich 
besser aus als bei seiner Ankunft an Bord. Na- 
türlich handelte es sich um keine nachhaltige 
Besserung, Karen aber war schon hochzufrie- 
den, wenn er sich ein wenig besser fühlte. 

Nicht ein einziges Mal, während sie im Ha- 
fen von Tokio vor Anker lagen, sah sie Pete 
Addison an Bord. Karen hatte das sichere Ge- 
fühl, daß auch der Unbekannte an Land war. 
Um so erstaunter war sie, als sie die Frau, die 
sie mit ihm in den Sankei-Anlagen in Yoko- 
härna gesehen hatte, an Deck erblickte, wie 
sie ihr Baby in der Sonne ausführte. 

Einer der reichsten Männer der Welt 
Karen saß in einem Decksessel neben Mr. 

Morrano und fühlte sich herrlich faul. Nur um 
ein Gespräch in Gang zu bringen, sagte sie: 
„Wie ich sehe, gehen gar nicht alle Passagiere 
in den Häfen von Bord. Und mit einem Kind ist ■ -  — 1 »ciicii vuii uuiu. uiiu Ilm eiiieiii rwina isi 

,,i>oeben hast du von ihm, von seiner Frau es ohnehin schwierig, Sehenswürdigkeiten zu 
und wahrscheinlich auch von dem Kleinen im besichtigen. Zufällig sah ich diese Dame in 
Wagen Aufnahmen gemacht, während du so einem Park in Yokohama." 
tatest, als wolltest du Bilder von mir schießen. Morrano sah zu der Frau hinüber. „Sieh ei- 

Langsam kamen der Mann und die Frau mit dem Kinderwagen näher. 

ner an, die kenne ich doch." 
Karens Herzschlag beschleunigte sich be- 

ängstigend. Sie hatte im Geiste die Frage be- 
reits formuliert, hatte aber Hemmungen, sie 
auszusprechen. Sie hätte das Gefühl gehabt, 
Pete in den Rücken zu fallen. Schließlich ging 
es sie nichts an, wer diese Leute waren, es sei 
denn, sie kämen als Patienten. 

Mr. Morrano löste für sie das Problem, in- 
dem er fortfuhr: ,,Sie haben vielleicht schon 
von den Nesbits gehört. Von Robert Nesbit, 
besser gesagt." 

,,Nein, Mr. Morrano, der Name sagt mir 
nichts." 

Er nickte. ,,Kann ich mir denken. Mr. Nesbit 
gehört zu den reichsten Männern der Welt. 
Ihm gehört eine Kette von Unternehmungen in 
allen Ländern der westlichen Welt. So hält er 
in Frankreich Autoaktien, er stellt in Italien 
Kühlschränke her, Tuch in England, Whisky 
in Schottland, und in den Vereinigten Staaten, 
wo sich die Verwaltung des Wirtschaftsimpe- 
riums befindet, hat er vor allem Beteiligungen 
in der Rüstungsindustrie." 

,,Man müßte meinen, daß ein so wichtiger 
Mann allgemein bekannt ist", bemerkte Ka- 
ren dazü. 

,,Er gehört zu den scheuesten Menschen der 
Welt. Er flieht die Öffentlichkeit. Ich glaube, 
seit fünfzehn Jahren ist kein Bild mehr von 
ito in der Zeitung erschienen. Seine Frau ist 
ein ganz einfaches Mädchen, etwas jünger als 
er. Er liebt sie über alles. Sie haben ein Kind, 
seit dessen Geburt er sich noch stärker gegen 
Zeitungsleute abschirmt." 

,,Das kann ich ihm nicht verdenken, Mr. 
Morrano." 

,,Ich auch nicht. Manchmal fiel mir die Pu- 
blicity, die sich um meine Person rankte, rich- 
tig auf die Nerven. 

(Fortsetzung folgt) 
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Wirtschaft, Kommune, Umwelt" Wahlbenachrichtigrungen verteUt 
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Arbeitsgruppe für kommunale 
Wirtschaftiolitik ta^e in Langen 

Am Donnerstag, dem 24. Januar kamen die 
Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft für kommu- 
nale Wirtschaftspolitik im Hessischen Slädtetag 
/.u ihrer 29. Sitzung zusammen. Die Tagung fand 
diesmal im Langener Rathaus statt. Die Arbeits- 
gruppe, der 17 hessische Städte — darunter auch 
die Stadt Langen — und der Umlandverband 
Frankfurt (Main) angehören, bemüht sich seit 
1975 um die Vertiefung des Stellenwertes der 
Wirtschaftsförderung innerhalb der Vci-waltun- 
gen. 

Bürgermeister Kreiling begrüßte in Anwesen- 
heit des Ersten Stadtrates Liebe die Vertreter 
der Arbeitsgruppe und brachte seine Freude 
über die Wahl Langens als Tagungsort zum Aus- 
druck. In seiner einführenden Rede unterrichte- 
te Bürgermeister Kreiling die Teilnehmer über 
die wirtschaftliche Entwicklung der Stadt Lan- 
gen und erläuterte die Grundsätze der Langener 
Wirtschafts- und Gewerbeförderung. 

Im Anschluß daran befaßte sich die Arbeitsge- 
meinschaft mit einem Bericht über die Anhö- 
rung von Verbänden der Wirtschaft und der Kre- 
ditinstitute zum Thema „Kommuale Wirt- 
schaftsförderung". Ziel dieser im Oktober 1982 
durchgeführten Anhörung war es, von den Be- 
troffenen direkt zu erfahren, welchen Stellen- 
wert die kommunale Wirtschaftsförderung bei 
den einheimischen Betrieben hat, welche Wün- 
sche und Anforderungen dort bestehen, ob und 
wie kommunale Wirtschaftsförderungsmaßnah- 
men tatsächlich wirken, kurz gesagt, was über- 
haupt und was besser gemacht werden kann. 
Um konkrete Aussagen zu erhalten, hatte die 
Arbeitsgemeinschaft zu der Anhörung im Okto- 
ber 1982 einen Fragenkatalog erarbeitet. Der 
Umfang der Antworten konnte in der^itzung in 
Langen nicht vollständig abgehandelt werden. 
Die Arbeitsgemeinschaft wird sich deshalb noch 
bei einer weiteren Zusammenkunft mit dem 
Thema beschäftigen. 

Voll des Lobes waren die Sitzungsteilnehmer 
über das abschließende Gespräch, das mit der 

Geschäftsleitung der Fa. Adam Sehring & Söhne 
geführt wurde. Das Thema war ,,Wirtschaft — 
Kommune — Umwelt". In einer freimütig und 
offen geführten Diskussion hatten die Mitglie- 
der der Arbeitsgemeinschaft Gelegenheit, die 
Probleme und Wünsche kennenzulernen, die in 
einem Betrieb mit rund 4(X) Arbeitsplätzen in ei- 
ner Zeit wirtschaftlicher Rezession unter beson- 
derer Berücksichtigung ökologischer Zwänge 
die Untemehmenstätigkeit we.sentlich beein 
flussen. 

Am 6. 3. 1983 soll nach dem Willen der Parla- 
mentarier der Deutsche Bundestag neu gewählt 
werden. Obgleich das Bundesverfassungsgericht 
noch eine Entscheidung trifft, ob die Bürger tat- 
sächlich an diesem Termin zu den Urnen gebeten 
werden, muß die Langener Stadtverwaltung na- 
türlich dennoch alle Vorbereitungen zur Durch- 
führung der Wahl treffen. 

In der Woche von Montag, dem 7. 2., bis Sonn- 
tag, dem 13. 2.. werden die Wahlbenachrichti- 
gungskarten für die Wahlen zum Deutschen Bun- 
destag im Wahlkreis Langen verteilt. Auf der 
Vorderseite der Karte ist eine deutliche Be- 
schriftung aufgedruckt, daß es sich bei der Mit- 
teilung um eine Wahlbenachrichtigung handelt. 

Runter von den Pfunden 

mit Indianer-Tee! 

Südamerikanische und deutsche Pflanzenforscher 

entschlüssehi den Mate-Effekt 

Gesun^heitstip für alle, die putzmunter und 
um ein paar Kilo Winterspeck erleichtert in den 
Frühling 1983 gehen wollen: für sie kommt Hilfe 
aus Südamerika — von den Medizinmännern der 
Indios. Ein Extrakt aus Mate-Blättem ist Haupt- 
bestandteil eines Nieren- und Blasentees (,,Nie- 
roxin"), den es jetzt in deutschen Apotheken 
gibt. Experten bezeichnen das tropische Ge- 
wächs als eines der wirkungsvollsten und zu- 
gleich bekömmlichsten Schlankheitsmitteln der 
Naturmedizin. 

Der paraguayanische Arzt und Pflanzenfor- 
scher Dr. Pedro Antonio Boggino: ,,Mate be- 
wirkt nicht nur eine weitgehende Entschlackung 
und Entwässerung des Körpers. Die Inhaltsstof- 
fe der Mate-Blätter bremsen zugleich Hunger 
und Durst, ohne daß der Organismus — im Ge- 
gensatz zur Wirkung chemischer Appetitzügler 
— den geringsten Schaden nimmt". 

Der in Asuncion, der Hauptstadt Paraguays, 
wirkende Mediziner stellt die Behauptung auf: 

Affe werden ist nicht schwer, Mensch zu sein dagegen sehr! Das muß Adriano Celentano in seiner 
neuen Komödie „Bingo Bongo" erkennen. Die Tücken der Zivilisation lauern überall auf den von 
Schimpansen aufgezogenen Menschen Bingo Bongo. Seine affige Behaarung hat er aus Kummer ver- 
loren, seine Dschungelmanieren wird er nicht ganz so leicht los. Natürlich ist weibliche Hilfe nicht 
weit in dieser abenteuerlichen Geschichte voller Gags und umwerfender Komik. Der Film erlebt 
jetzt seine deutsche Erstaufführung und ist am Wochenende auch bereits im „Hollywood" (Licht- 
burg, Bahnstraße) zu sehen. 

Übergewichtige, die regelmäßig Mate trinken, 
können innerhalb von vier Wochen mit Ge- 
wichtsabnahmen bis zu fünf Kilogramm rech- 
nen! 

Ausschlaggebend für diesen verblüffenden 
Schlankmacher-Effekt sind nach den Untersu- 
chungen Dr. Bogginos gleich mehrere Inhalts- 
stoffe des botanisch nach der Heimat des Medizi- 
ners benannten Mate-Krauts ,,Ilex paraguaren- 
sis". Dr., Boggino: „Im Vordergrund steht sein 
hoher Gehalt an der das Hunger- und Durstp- 
fühl bremsenden Substanz Coffein (die Indios 
nützen speziell diesen Efekt seit Jahrhunderten 
zur Aufrechterhaltung ihres Durchstehvermö- 
gens in Hungerzeiten!). Dazu kommt die entwäs- 
sernde und entschlackende Wirkung der Stick- 
stoffverbindung Theobromin — sie regt die Nie- 
renfunktion an. Es kommt zu verstärkter Harn- 
ausscheidung. 

Damit nicht genug. Prominente deutsche 
Pflanzenforscher wie der Münchener Pharmako- 
loge Professor Heribert Wagner und der Aitra- 
cher Internist Dr. Rudolf Weiß vermuten, daß 
der Mate-Effekt auf dem Zusammenwirken noch 
weiterer Inhaltsstoffe beruht. Dr. Boggino ver- 
weist hier insbesondere auf die Substanzen 
Chlorophyll und Magnesium sowie auf einen un- 
gewöhnlich hohen Anteil an Vitamin C: nach den 
Erfahrungen des südamerikanischen Arztes ge- 
rade für eine Schlankheitskur unverzichtbare 
„Flankenschützer". 

Der grüne Pflanzenfarbstoff Chlorophyll regt 
die Herzarbeit, die Darmfunktion und den Stoff- 
wechsel an. Magnesium ist ein hervorragender 
Schutzstoff für Herz und Blutkreislauf. Vitamin 
C stärkt die Körperabwehr. 

Der unter der Bezeichnung „Nieroxin" in deut- 
schen Apotheken erhältliche Nierentee enthät 
neben Mate auch Pflanzenextrakte aus Goldrute 
und heimischen Wacholderbeeren. Sie unterstüt- 
zen den entschlackenden und entwässernden Ef- 
fekt des Indio-Krauts. 

Dr. Boggino: ..Eine Tasse solchen Kräuter- 
Tees. ein paar Wochen lang am Morgen zum 
Frühstück oder eine Stunde vor dem Mittages- 
sen getrunken, läßt in den meisten Fällen er- 
staunlich schnell die Pfunde schwinden. Am 
Abend sollte man auf Mate-Tee verzichten. Sonst 
wird man möglicherweise so munter, daß man 
nicht einschlafen kann." 

^ KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG! 

In der Vergangenheit ist es gelegentlich vorge- 
kommen, daß diese Benachrichtigungen vom 
Empfänger mit Postwurfsendungen verwechselt 
und weggeworfen wurden. 

Außerdem sind auf den Karten der Wahlbe- 
zirk und das entsprechende Wahllokal aufge- 
führt. Hierbei ist eine wichtige Änderung zu be- 
achten; Im seitherigen Wahllokal des Wahlbe- 
zirks 5, dem Alten Rathaus am Wilhelm- 
Leusihner-Platz 3, läuft zum Wahltermin eine 
Ausstellung, die schon seit letztem Jahr geplant 
war und nicht mehr kurzfristig umgelegt wer- 
denkonnte. Deshalb müssen die Wähler des 
Wahlbezirks 5 diesmal im Alten Feuerwehrhaus 
und zwar im Unterrichtshaus der Feuerwehr. 
Wilhelm-Leuschner-Platz 5, zur Urne gehen. Ein 
entsprechender Hinweis ist auf der Wahlbenach- 
richtigungskarte aufgedruckt. 

Der Magistrat möchte die Bürger zudem bit- 
ten, daß sie sich umgehend mit dem Wahlamt der 
Stadt Langen (Tel. 203 238) in Verbindung set- 
zen. wenn sie bis zum 14. 2. 1983 noch keine 
Wahlbenachrichtigung erhalten haben. 

Noch ein Wort zur Briefwahl: Die Briefwahl- 
unterlagen für Personen, die wahrscheinlich am 
Wahltag nicht in Langen zur Wahl gehen können, 
werden frühestens ab 8. 2. 1983 ausgestellt. 

Kinder müssen spielen 
..Achten Sie darauf, daß Ihre Kinder viel spie- 

len und sich bewegenl" Diesen Appell richtet die 
Deutsche Angestellten-Krankenkasse (DAK) an 
alle Eltern. Kinder sitzen zuviel: in der Schule, 
vorm Fernsehgerät, im Auto, beim Lesen oder 
Malen. Nicht nur die meist schlechte Haltung 
beim Sitzen gefährde dabei ihre Gesundheit, 
sondern auch der Bewegungsmangel. Störungen 
der Durchblutung, ungenügende Ausbildung der 
Muskulatur und der Bewegungsfähigkeit der 
Gelenke seien nur einige der ersten Folgen. Spä- 
ter stellen sich auch Herz- und Kreislauferkran- 
kungen ein. Die Leistungsfähigkeit der Heran- 
wachsenden werde bereits in Kindheit und Ju- 
gend entscheidend geprägt. 

Durch regelmäßiges Spielen unter freiem 
Himmel — auch im Winter und bei schlechtem 
Wetter — werden dagegen Abwehrmechanismen 
des Kindes gegen Infektionen ausgebildet und 
verbessert, werden Wärmebildung und Wärme- 
abgabe genauso ..trainiert" wie Muskeln. Seh- 
nen, Gelenke. Herz, Lunge und Atmung, hebt die 
DAK hervor. 

v<ll'ccbllcllC 
Sonntag, d. 13. Februar 1983 (Estomihi) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) ,. / ■ Kli 
Martin-Luther-Kirche. Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Born) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Petnisgemeinde. Gemeindehaus. 
Bahnstraße 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst (Prädikant 
H. Vater) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Gemeindenachmittag 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 13. 2. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag. 15. 2. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gremeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

^ y>\s zu 50 % redü^ 

Räumungsverkauf 

Wegen Geschäftsverlegung vom 29. Jan. bis 28. Febr. 1983 

Jugendzimmer • Schlafzimmer • Wolinzimmer 

Polstermöbel • ca. 30 Einbauküchen 

- - ^ n r" I P l_l I C DT Gewerbestr. 6 (Industriegebiet Nord) 
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y. 

Jeden Sonntag freie Möbelschau von 14 bis 18 Uhr 
(Keine Beratung — Kein Verkauf) 



Qualität ist Ihimpf 
Da macht die Kuchenarbelt Spaß Wohnwert, Dazu 5 Jahre Garantie 
Qualität, technische auf Material und Verarbeitung der 
Pertektion. funktionsorientierte Mobelteile 
Arbeitszentren und gesteigerter 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist in 

alten Einbaufragen 
ca. 20c m Schaufenster 

Maienfeldstr. IS-f 34 ■ 6072 Dreieich-Dreieichenhain - Tel. 8 48 20 

Ein Platz , 

für Kinder. 
Kinder brauchen Platz. Platz zum Leben. 
Platz zum Spielen. Platz zum Entfalten. 
Helfen Sie mit, Forderungen durchzusetzen 
nach mehr Spielplätzen, besseren Wohn- 
verhältnissen für kinderreiche Familien und 
Kindergarten-Plätzen fijr alle Kinder. 
Lassen Sie uns eine kindgerechte Umwelt 
schaffen. 
Helfen Sie'ä'erfr,',ArtWalt des Kindes" 
* durch Ihre Ktirglferfschaft 
* durch Ihre Spende 
* durch letztwillige Verfijgung 

' 

^''Okse"' 

Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) e V 
Bundes geschäftssteile 

ffl Schiffgraben 40. 3000 Hannover 1 
^ Spendenkonten: 

^ Deutsche Bank AG Hamburg 46/55551 
Postscheckamt Hamburg 169666 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Trauerkleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 
Alle Änderungen werden sofort ausgeführt In 

Rüsselshelm. Bonner StraBe 40, Tel, 4 14 14 
Langen, am Lutherplatz. Gartenstraße B. Tel. 0 El 03 / 2 79 21 

Die private Gelegenheitsanzeige: 

groß in der Wirkung — klein im Preis! 

r\ 

Bestellschein  

für die private Gelegenheitsanzeige 

Text (Buchstaben und Zwischenraum zählt): 

□ Dienstag 
  □ Freitag 

Erscheinungsdatum 
bzw. -daten bitte angeben) X 

IM 1 ! i I Iii III iinniiLiii.iir 

! 1 i 

::: "X" inrirnn 

1 iiiiiiiiii 
11 
11 1 1 

1 1 

T_.Tili 
: ' 

.. .1 .1. i. ' 1 ! 1 1 1. i 1 r'I'' 1 i. J..I 1 Ii! iiM:Tr7"nTT: 

Pro Buchstabe, Satzzeichan und Zwischenraum bitte ein Kästchen 

in allen Preisen ist die 
Mehrwertsteuer enthalten 

'Redit 

_auf 

Würde 

dwAriieif 

□ Anzeige erscheint unter einer Chiffre-Nunfimer 
D Zuschriften werden abgeholt 
□ Zuschriften bitte zusenden. 

(bitte jeweils ankreuzen) 
Für chiffrierte Anzeigen fallen folgende zusätzliche Gebühren an: Abholung der Zuschriften in 
einer unserer Geschäftsstellen = DM 2,—, Zusendung der Offerten = DM 3,80. 

Name 

Straße 

Wohnort 

□ Abbuchung, buchen Sie den Rechnungsbetrag von meinem Konto ab: 

Bankleitzahl 

X 

Bank 

Konto-Nr. 

Annahmestellen in: Dreieichenhain: Rolf Wagner, Solmische Weiherstraße 1 
(Mittwochnachmittag geschlossen) und KiOSk am LindenplatZ 
Egelsbach: Papierwaren Maul, Bahnstraße 57 
(Mittwochnachmittag geschlossen) 
Egelsbach: Papierwaren Keil, Ernst-Ludwig-Straße 43 
(Mittwochnachmittag geschlossen) 
Langen: Buchhandlung Politzer. Bahnstraße 112 
Langen: Direkt im Verlag, Darmstädter Straße 26 bzw. durch die Post. 

'Schatte 

dem, 
BcürücWcn 

unü „ 
jVrweii— 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
In der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

DIE KRIMINALPOLIZEI 

RÄT: 

Nodits und 

Wohnung 

immer Türen 

und Fenster sthlieOen. 

Denn leicht erreichbare offenstehende Fenster, geöffnete 
Balkon- oder Terrassentüren und unverschlossene 
Eingangstüren sind eine EFnladung für Diebe. _ ' * ** —■ 
Auch wenn die Wohnungsinhaber zu Hause sind. imO lUlSCl*© 

Polizei 
Für Sicheriieit etn gutes Team 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Geld-, Kranz-* und Blumenspenden beim Heimgang unserer lie- 
ben Entschlafenen 

Anna Seipp 

geb. Weitzel 
V 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten. 

Besonderen Dank der Station 3 B des Dreieich-Krankenhauses sowie 
Herrn Pfarrer Borck. 

In stiller Trauer 
Die Hinterbliebenen 

Langen, im Februar 1983 

DANKSAGUNG 

Herzlichen Dank allen, die unserer lieben Entschlafenen 

Liesel Weigt 

in so liebevoller Weise gedachten. Besonders danken wir unserer Pfarre- 
rin Frau Trösken für die Worte des Trostes sowie unserer Stadtschwe- 
ster Frau Kerkhof für die liebevolle Betreuung und Pflege. 

Emst Weigt 
und alle Angehörigen 

Langen, im Februar 1983 
GartenstraBe 46 

Flotte Extras. Aber keine Mark mehr. 
Die sportlich-starke Sonderaussfottung für alle Renault 4-Versionen: 
dasdoch. Cassetten-Radio, Schwarze Dacfiontenne. Flotter 
Jogging-Seiten-Streifen. Sonderseni? m begrenzter Stuckzahl. ^ 
Und dabei co. DM 1.100.- wetivoller ols die Normol-Version. 
'(Auf der ßosis der unvetbindlichen Pietsempfehlung 
ohne Überführung,) Jet/t bei lh»eti) Renault-Handlet. 

Lichtburg Kino Center Lang«n, Bahnstr. 73, Tal. 2 22 09 • Neues UT-Kino Langen, Rheinstr. 32, Tel. 2 91 31 
Neues UT-Kino fantaslq IFr.—So.. MI. 15.30 

Montag auch 20.30 
Zum Gedenken an Louis de Funes, 

den großen Komiker 
BRUST oder KEULE 

Donnerstag — der 
besondere Film: 15.30,18.00, 20.30 

Neues UT-Kino 
Fr. 20.30, Sa./So. 18.00 
Do. auch 20.30 

Auf vielfachen Wunsch: 

LiITiAinuiiLi 
Montag und 
Dienstag um 20.30 

FRITZ 

THE CAT 

 |Fr.—So. 18.00, 20.301 
Eine fröhlich (reche 
Teenager-Komödie 
mit Witz und PlUf! 

Von Flotten und Kessen, 
von Wilden und Zarten. 

So 
Ist 
die 
Jugend' 
wirklich 

Doppelnacht Hollywood 
Samstag 23.00 
Paul Newman: 

DER CLOU + 
SCHLAPPSCHUSS 

ItUimtllFr./Sa. um 23.00, 
Dl. und Ml. um 20.ß0 
Aul Ins Lederhosen-Sex-Gebirgel 

AUT0KI]¥0 Gravenbruch bei Neu-Isenburg 
Teleton 0 61 02/55 00  

ANGENEHM WARM DURCH SPEZIALHEIZLÜFTERI 
Freitag bis Sonntag t8gllch 20.00 Uhr 

DIE TOTAL VERRUCKTE OBERSCHWESTER 
Hoffentlich Ist nachher noch alles am richtigen Fleck — 
eine Lachsalve! • 

Montag bis Dienstag täglich 20.00 Uhr 
GAUDI IN DER LEDERHOSE  1 

Mittwoch bis Donnerstag täglich 20.00 Uhr 
3 SCHULMÄDCHEN IN PARIS  

Freitag bis Montag täglich 22.30 Uhr 
STOSSVERKEHR 

Dr. Walter Otto 
ARZT FÜR ALLGEMEINMEDIZIN 

Wegen Kongreßtellnatime Praxis gesctilossen 
vom 14. bis 25. Februar 1983. 

Vertretung; Frau Dr. Hanke, Frau Dr. Köhl, 
Herr Dr. Greifenstein, Herr Dr. Hancke, 
Herr Prof. Dr. Jork, Herr Dr. Streck 

Wieder Sprechstunde ab Montag, 28. Februar 1983. 

Diese Angebote 

dürfen Sie nicht versäumen 
Umstandsmode und Kinderkleidung sind günstig wie nie zuvor. 
Warfen Sie nicht länger. Wir bieten jetzt viele ganz besonders 
günstige Angebote, in der bekannten Spitzenqualität führender 

Hersteller. 
Teilwelse bis zu 50% ermäßigt. Zu Ihrem Vorteil. 

Informieren Sie sich schon jetzt über die neue Frühjahrsmode. 
Der Frühling komnit.mit frischen Farben. 

Und einer besonderen Überraschung: Einem Ballon-Wettfliegen 
für klein und groß. Sichern Sie sich eine der Teilnehmerkarten. 

küchen 

Der besondere Tip für Paidi Möbel; 
Einige Ausstellungs-Stücke haben wir 

besonders stark ermäßigt. 

Fachgeschäft für Mutter und Kind 
Rheinstraße 37 — 39 (in der Passage) ■ 6070 Langen 

Telefon 0 61 03/2 51 33 .' 

weit untar dsn unverblndl. 
Prsltsinpfahlungan ^ 

dar HarstaNar « 
Poggenpohl, Laicht, W 

Allmilmtf. « 
Rational, SIematic, Nobllla, M 

Zayko, etc. ^ 

TQXEaf 
Jeden Sonntag von 14-17 Uhr ^ 
freie Informationsschau! 
Kein Verltauf. 

über 1. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

Tel. 06103/24021 

Neu: Renault 4,4ogging''. 

Rufen Sie an, oder besuchen Sie unsere Ausstellung 

l.'lrf.IdBOHrt/ 

Itir 
Holzfacti- 
tiändler 
liefert: 

Das 

Besondere 

Osmo Profil 44 
besonders formschön, 

in vielen Holzarten. 

Strukturprofil 
markante Oberfläche, 

skandinavische Fichte, 
in vielen Längen. 

Atex Edelholz- 
Vertäfelungen 

Paneele Kassetten 
Dekortialken ■ Prolillelslen. 

Unsere Geschatts/eiten 
Mo Ff 7 30 12 00 und 13 0017 00. 

Sa ü 00 12 00 Uhr 
A 

Berthoki /Cbv 

Holz Platten Bauatomente 
OREIEICH-SPRENOLINQEN 

Am Güterbahnhof 
Telefon (0 61 03) 6 10 11 

Gönn Dir was, durch Saunaspaß! 
Am Wald gelegen, eine Oase der Ruhe und Erholung. 

DIE SAUNA 
Ihr Freizeit- und Gesundheitszentrum. 

2 QroBsaunen, med. Aufgüsse, römisches Dampfbad, Hallen- 
bad 29 Grad, zwei Qegenstromaniagen, Freibad, 2000 m' Frei- 
gelände, Tischtennis, Billard, Trlmmgeräte, mod. Solarium, 
Ruheraum, Staatl. gepr. Masseur, rustikale Schlemmerstube, 
Kaminzimmer. Ein Paradies für alle, die Ruhe und Erholung 

suchen. Täglich gemischte Sauna. FKK. 
Es lädt ein Ihre Familie Thiele, 6101 Erzhausen, Am Ohlenberg 23-31 
Geöffnet tägl. v. 16—24 Uhr, Sa. v. 13—22 Uhr, So. v. 11—20 Uhr 

Telefon 0 61 SO-BI013. 

BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

1 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03/21011 MB 230/6, TUV 11/84, Bj. 74, km: 
130000, VB: 3400,— DM 
Tel. 06103/21011 oder 21351 

Sa . So. 15 30. 20.30. MI 20 30 
AnntA eroljert die Herzen Im Sturmi 

Dienstag bis Donnerstiig täglich 22.30 Uhr 
DIE UNBEFRIEDIGTE 

Freitag bis Samstag täglich 24.00 Uhr 
DIE SÜNDEN DER GANZ JUNGEN MÄDCHEN 

Sonntag 18.00 Uhr 
Kinder 2,50 DM, Erwachsene 5,— DM 

BUGS BUNNY-S NEUESTE STREICHE 

nie mehr streichen! 
Egal, wie verwohnt Ihre Türen sind, sie werden wieder 
dauerhaft schön; m einem Tag. preiswert durch die 
PORTAS-KunststoffumnDantelung in vielen originalge- 
treuen Holznachbildungen und Unifarben. Wahlweise als 
glatteTür, Stiltür oder Glastür, Auch Haustüren-flenovle' 
runglSeit Jahren 100.000-fach bewährt. Inforrriieren 
Sie sich' 52 Türen zur Wahl. Von Eiche bis Mahagoni. 

0 Alte verwohnte KÜCHEN 

stiiDnwie nie! 

Mit wenig Geld 

flott renoviert! 

GUTSCHEIN für 1 Karussellfahrt auf dem Fastnachtsmarkt zum 
halben Preis. 

Lvwwwwwwwwwvwwwwwwvwwwwvw 

»■ ■ ' 

Ausstellung Dietzenbach 
DieselstraBe1-3 
6057 Dietzenbach-Steinberg 
'S* 06074/404127 
Otfnungazsitan: Mo - Fr. 9 -18 Uhr Sa. 9-14 Uhr  

POBIKS' 

Rauhfaser-Tapete ^ q|- 
mlttelgrob, 33-m-Rolle   DM f 

NEU: Star 2000 Strukturtapete 
weiß. Die Rauhfaser ohne anzulegen ß q|- 
überstreichbar. 10,05 xO,53-m-Rolle .... DM DjwO 

Marvello Wandbelag 
für den Wohn- und Sanitärbereich, wasch- 
und abriebfest, isolierend, jj 
versch. Dekore, 67,5 cm breit lfdm. DM OjwV 

molto fill, Füllspachtel „Innen", , - q|. 
2-kg-Packung  DM IjSfO 

Fliesen-Restposten q#« 
 qm ab DM I 

Stube Badezimmer-Spiegelschrank 
51,5 X 62,5 X 16,5 cm, |-Q 
mit Beleuchtung DM 

UU«UEIMWIIIKEII 

mCHMARKT 
Telefon (0 6103) 8 50 61 

OTTO SCHNEIDER DREIEICH-GOTZENHAIN GEWERBEGEBIET 

IWWWWWVWWWWWWWWtfWWWWVWWWWVW 

Fastnachtsmarict 

in Langen 

vom 12. bis 15. 2. 1983 
auf dem Mehrzweckplatz am neuen Rathaus. 

Ein großer moderner Vergnügungspark erwartet 
Sie. 

Montag, 14. 2., 15.00 Uhr Freifahrten 
Dienstag, 15. 2., 15.00 Uhr Kinderfest mit Überra- 
schungen. 

TÄGLICH JUBEL — TRUBEL — HEITERKEIT 

üb«r4S0 PORTAS Fachbctrivb« In 10 Uind*m EuropM. 

Sieht man Ihrer Küche die Jahre an? Preis- 
wert und schnell wird ihre Küche schön wie 
"neu", durch Auswechseln der Fronttüren mit 
wertvollen PORTAS-Rahmentüren. 24 
Küchen-Ausführungen zur Wahl, in vielen ori- 
ginalgetreuen Holznachbildungen, z. B. Eiche 
natur/rustikal, Mahagoni etc. Zusätzliche An- 
und Einbauten auf Wunsch möglich. Infor- 
mieren Sie sich!    

Ein Film 
für die ganze 

Sein 
neuester 
Film! 

Deutscht ErtlauflUhrung 
Fr -So.. Do 15,00, 17 30. 20.00 
Mo.u.DI 20.00 MI 15 00.20 00 
Fr. 23.00 
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CiebcrlifciH^i 
1838 Can^cH 

Am Freitag, dem 11.2. findet ab 19 
Uhr unser Faschingsbsll Im 
„Lämmchen" statt. 

GESANGVEREIN 
„FROHSINN" 1862 
LANGEN 

Am 26 Februar um 19.30 Uhr fin- 
det unsere Jahreshauptversamm- 
lung im Gemeindesaal der Stadt- 
kirche statt. Anträge zur Tages- 
ordnung bitte schriftlich bis zum 
20.2. an den 1. Vorsitzenden Josef 
Rauch, Langestr., einreichen. Die 
Tagesordnung wird zur Eröffnung 
der Versammlung bekanntgege- 
ben.  

Jahreshauptver- 
lung am Freitag, 
25. IVlärz 1983, 
um 19.30 Uhr im 
kleinen Saal der 
TV-Turnhalie. 

Langen e. V. Der Vorstand 

Jahrgang 1903/04 
Am Donnerstag, dem 17. 2., tref- 
fen wir uns um 15 Uhr im Hotel 
Dütsch. 

Verkäufe 

1 Wärmedecke, neu, 1 Sesselbett, 
neuwertig, preiswert zu verkaufen. 
Westendstr., 44, I. Stock rechts 
Telefon 0 61 03 / 2 61 78 

Neue und gebrauchte Markenkla- 
viere ab DM 2500,—. 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

Wegen Aufgabe d. Leitemhandett^^ 
.^erkaufen wir den gesamten Bestand 

Mu-Schiebeleitern 2tlg. | 
\lOm (2x5 m) 9fn ausgesch. 

^ alter Preis DM 428.-^ 
Jetzt nur DM  

Lieferung frei 
ALOS-Auftr.-Ann.: Tel.; 06133/3791 ^ 

\ 428.— . 

Gebrauchte IVlöbel spottbillig SanwUg 10—13 %r -lUOUTv. SmUgl« 

Schlüsseldienst. 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeräten 

WIesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Ackerland in Egelsbach. Gänswie- 
se und Kammereck zu verkaufen. 
Angebote unter Off -Nr. 1124 
an die LZ 
Reihenhaus (Eckhaus) in Langen- 
Oberiinden langfristig zu vermie- 
ten. Df^ 1.200 + Umi. -I- 3 MM 
Kaution (Sparbuch). 
Anfragen an Postfach 1346, 6070 
Langen, oder 06 11 /63 68 38 
(nach 17 Uhr) 
Garage zu mieten gesucht, 
Walter-Rletig-Str., Nähe Birken- 
wäldchen, Thomas-Münzer-Str. 
Tel. 5 23 47 ab 17 Uhr 
„Keine Angst vor großen Gelegen- 
heiten!" Haben Sie den Mut, den 
Innenausbau Ihres Hauses selbst 
zu organisieren? In bester Lage 
Erzhausens, zentral und ruhig, mit 
guten S-Bahn-Verbindungen nach 
F<-ankfurt und Darmstadt, entste- 
hen für Sie zwei großzügige Dop- 
pelhaushälften im Rohbau, mit al- 
len neuen Finanzierungs- und 
Steuerhiifen. Sehr viel Platz: inklu- 
sive ausbaufähigem Dachge- 
schoß und Hobbyraum ca. 200 m' 
Wohnfläche. Uber 900 m^ umbau- 
ter Raum, 239 m' Südlagen- 
Grundstück mit idealem Zu- 
schnitt, alle Möglichkeiten der in- 
dividuellen Gestaltung. Garantier- 
ter Festpreis für Grundstück, Roh- 
bau mit Dach, Garagenrohbau, In- 
klusive Erschließungskosten und 
Baugenehmigungsgebühren nur 
DM 230.000,—! Beim Innenaus- 
bau können Sie, je nach Eigenlei- 
stung, viel, viel Geld sparen! Das 
ist auch möglich, wenn Sie kein 
Handwerker sind. Ein erfahrener 
Bauleiter steht Ihnen auf Wunsch 
zur Verfügung! Wegen des knap- 
pen Angebotes können wir nur 2 
Bewerber berücksichtigen, 
mobile immobile GmbH, Mathil- 
denplatz 1, 6100 Darmstadt, 
Tel.: 0 61 51 /2 67 31. 
Nachmieter gesucht zum 1. 4. 83 
in Langen, 2 Zi., Küche, Bad, ca. 
70 qm, DM 676,— plus Umlagen. 
Telefon 0 61 03 / 2 82 87 

im Ütaerdachungen 
Hotz-Per-goten 

n Wintergärten 
R Vordächer 

Zierzäune 
I Vorbauten 
Ifterrassen- 

überdachungen 
II Festpreise - Nach Maß ■■ Wartungsfrei 
10 0611/294181 • 9.00-II00 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

»« c^owLfca^ö/ige/t , 
geb. Jaxt 

Tulpenhofstraße 1, Offenbach Wilhelmstraße 32, Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 12. Februar 1983, um 15 Uhr in der Friedens- 
kirche Offenbach statt. 

FÖRDERERKREIS 
Purnpaisrhe 

Einladung zur  — 

Jahreshauptversammlung 1983 
am Sonntag, dem 27. Februar 1983, um 15.00 Uhr 
im Gemeindehaus der evang. Stadtkirche Langen, Frankfurter 
Straße. 
Tagesordnung: 1. Begrüßung der Mitglieder 

2. Jahresbericht 
3. Aussprache zum Jahresbericht 
4. Bericht der Kasslerer 
5. Bericht der Kassenprüfer 
6. Aussprache über Bericht der Kassierer 
7. Entlastung des Vorstandes 
8. Neuwahl des Vorstandes 
9. Ankündigung des Drei-Städte-Treffens 

10. Verschiedenes. 
Anträge zur Tagesordnung sind bis zum 18. Februar 1983 beim 
Sekretariat des Fördererkreises für europäische Partnerschaf- 
ten Langen, Rheinstraße 38, einzureichen. 

Der Vorstand 
Hans Eisenbach, Friedr. Jensen, 
Dr. Arno Rosenkranz, Hans Schilchtmann 

Herzlichen Dank sagen wir allen 
Freunden, Bekannten, Nachbarn 
und Geschäftsfreunden, die uns 
anläßlich unserer Hochzeit mit 
Glückwünschen, Blumen, Ge- 
schenken und Aufmerksamkei- 
ten sehr viel Freude gemacht 
haben. 

Besonderer Dank gilt dem Reitverein Erzhausen, dem Reit- und 
Frelzelt-Club Egelsbach, der 1. Langener Karneval-Gesellschaft 
sowie den Bäckern und Konditoren des Hauses Michel für die 
nette Überraschung vor der Stadtkirche. 

iAßbiiecInt und CK/tisttwe Qchmbeß 
geb. Michel 

Langen, im Februar 1983 

Jetzt nehmen wir modische und 
gepflegte Damen-Frühjahrsgarde- 
robe In Kommission. 
Secondhand-Shop • Galerie 
• Dreieichenhain • Bahnstraße33 ■ 
gegenüber der Post. 
Suche gebrauchten, auch defek- 
ten Videorekorder. 
Telefon 0 61 03 / 2 68 68 

Wer schenkt 13iähriger Schü- 
lerin — musikalisch vielseitig 
interessiert und hochgradig ta- 

lentiert — ein 
KLAVIER 

oder hat ein solches preisgün- 
stig zu verkaufen? 

Bitte um fernmündliche Be- 
nachrichtigung unter 

06103/28888 ab 19 Uhr. 
Heinrich Herbert, 

Nordendstr. 67, 6070 Langen 

In dieser Zeit sind alle Uhren 10% im Preis 
iierabgesetzt. 

Ohrlochstectien: 2 Ohrringe plus Stechen zum Jubiläumspreis 
von DM 15,—. 

Jubiläumsverkauf 
vom 16. Februar bis 1. März 1983 

+ 

Das Deutsche 
Rote Kreuz, 
Ortsvereinigung 
Langen, 

lädt zur Jahreshauptver- 
sammlung am Freitag, dem 
25. Februar 1983, um 20.00 
Uhr im SSG-Freizeit-Center, 
An der Rechten Wiese, ein. 

Tagesordnung: 
1. Begrüßung 
2. Berichte und Aussprache 
3. Entlastung des Vorstandes 
4. Haushaltsplan 
5. Neuwahlen des Vorstandes 
6. Wahl eines Kassenprüfers 
7. Wahl der Delegierten zur 

Krelsversammiung 
8. Anträge 
9. Verschiedenes. 

Anträge können bis zum 
18. Februar 1983 in der Zim- 
merstraße 12, 6070 Langen 
(DRK-Heim), abgegeben wer- 
den. 

^ür die schönen Geschenke, Blumen und Glückwünsche zu 
unserem 10jährigen im „Bambi" möchten wir uns bei unseren 
Stammgästen, den Fußballern der SG United sowie allen Be* 
kannten recht herzlich bedanken. 

^aiwe/t und C^msieß ßto%fo6 

Langen, im Februar 1983 

rür die vielen Glückwünsche, Geschenke, Blumen und Auf- 
merksamkelten anläßlich meines 

75. GEBURTSTAGES 
bedanke Ich mich recht herzlich bei allen Verwandten, Freun- 
den, Nachbarn und Bekannten. 
Ganz besonderen Dank dem Obst- und Gartenbauverein, dem 
Herrn Pfarrer Kratz sowie Diakon Jaskche und der Langener 
Volksbank. 

^endimi/id ^oHeßmn 

Langen, Bürgerstraße 17 

Insel Als (Alien), Danemarh Ferienhäuser. Whg. a Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turlstsen/ice. Sloreg 85 b 
DK 6430 Nofdborg. (00454) 451634 

Mehrere Sorten 
Tafel-Äpfel, 
aus eigenem 
bioiog. Anbau 
Verkauf Mo.-Fr., 
10-12 Uhr 
und 15-18 Uhr I 
Sa. von 
10-13 Uhr 
Obsthof Am Mühlbach 
ALBERT STRILLER 
Schneppenhausen 
A.-Dürer-Straße 35 
Tel. 06150-3544 u. 4528 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Hoizfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6072 Dreieich-Sprendiingen 

Telefon 0 6103/33687 

opTiK'Ceim-uHREn 
Wassergasse 6 • 6070 Langen 
Telefon : 0 61 03 • 2 75 29 

^ Langener Zeitung ■ Telefon 21011^ 
9        

Alle 
Kassen 

STELLENANGEBOTE 

Wir sind ein führendes Service-Unternehmen im Bereich ge- 
werbi. Haustechnik. 
Durch den Umzug von Frankfurt nach Langen suchen wir bald- 
möglichst für unser umfangreiches Ersatzteil- und Geräteiager 
einen 

Lagerarbeiter 

mit guter Auffassungsgabe und Sinn für Ordnung. Handwerk- 
liche Kenntnisse wären vorteilhaft, sind jedoch nicht Voraus- 
setzung. 
Wenn Sie an dieser abwechslungsreichen Tätigkeit Interessiert 
sind, rufen Sie uns bitte an. 

Heimverdienst 
(a. selbst. Schreibarbeiten). 
Telefon 09 11 / 46 70 84 
20jährige ReisebUro-Kauffrau 
sucht zum 1. 4. 83 Tätigkeit im 
Reisebüro oder als Sekretärin in 
anderen kaufm. Unternehmen. 
Zuschriften unter Off.-Nr. 1123 
an die LZ 
Zuverlässige Frau für Büroreini- 
gung ca. 2 Std. wöchentlich in 
Langen für sofort gesucht. 
Telefon 0 61 03 / 2 41 37 

Hausmann'^f 

der für Qualltat bürgt Ft/SS 

Schaschlik, Bratwurst, Rollbraten, Thüringer, Fischbrötchen usw. 

bietet ihnen auf dem 

Fastnachtsmarl(t 
in Langen 
vom 12. bis 15. Februar 
seine belcannten 

Spezialitäten an 

Schilling-Chemie GmbH 
U.Service KG . 
EHsabethenstraBe 58 
6070 Langen V (06103) *24055 

SO«lMG 
HAUSTECHNK 

(a) 

Für Langen, Bahnstr. 101-105, 
Blumenstand Kaufhaus Braun, 

suchen wir gewissenhafte 
Halbtags- 

Blumenverkäuferin 
Mindestalter 30 Jahre, 

Voraussetzung Deutsch,. 
Stundenlohn 8,— DM. 

Tel. Terminvereinbarung 
BLUMEN-COUTANDIN 
Telefon 06103/27824 

Sind Sie mit Ihrer IHaut zufrieden? 
Luftverunreinigung - körperliche und seelische Überbeanspruchung - Heizungsluft und vieles 
mehr können die Ursache für Hautprobleme sein. Wir beraten Sie gerne. 

Kosmetil(praxis Gerda Neubecker 
Fachkosmetikerin Im BDK • Feldstraße 57 • 6070 Langen • Telefon 2 39 59 

Dr.R.fl. BERATUNG 
BEHANDLUNG 

VERKAUF 
nach telef. Vereinbarung BiaKasmetik ~ 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH. • HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

Narren übernahmen die „Macht" im Rathaus 

Das war ein großes Versprechen, das LKG- 
Präsident nach erfolgter Rathauserstürmung 
den Langenem im Sitzungssaal gab: vier Tage 
lang wolle die LKG von den Langenem keine 
Steuern und Gebühren erheben. Der Fastnacht- 
samstag war zu diesem Zeitpunkt ohnehin schon 
fast vorüber, am Sonntag waren die Dienststel- 
len geschlossen, am Rosenmontag die Kamevali- 
st^n beim Fastnachtszug in Seligenstadt, und 
heute haben sie sicherlich ebenfalls anderes zu 
tun als sich um „Regierungsgeschäfte" zu küm- 
mern. So blühte auch der Flachs im Rathaus, 
und die Betroffenen, Kamevalisten wie Rat- 
hausbesatzung und Stadtverordnete, aber auch 
sehr viele Besucher, hatten ihre Freude daran. 

Mit großer „Streitmacht" kam die LKG über 
die Rathausbrücke, aus der Flanke die „Artille- 
rie" mit der großen* Konfettikanone, und nach 
der negativ beantworteten Aufforderung, das 
Rathaus zu übergeben, begann die Kanonade, 
damit die Kehrmaschine etwas zu tun hat. Doch 
die Verteidiger, allen voran Bürgermeister Hans 
Kreiling, waren nicht geneigt, vor dem Konfetti- 
regen („Sind das etwa unsere unbearbeiteten 
Akten?") die Waffen zu strecken. Sie schickten 
die Kerbeburschen 1983 ins Feld, um beim 
Ebbelwoi-Wettrinken Überlegenheit zu zeigen. 
Doch das Duell Kerbeburschen gegen Garde- 
mädchen ging unentschieden aus, worauf Kerb- 
vadder Walter gegen den LKG-Präsidenten an- 

trat. Letzterer, bekanntlich ebbelwoigewohnt, 
siegte (protokollgemäß) unC ließ es sich nicht 
nehmen, dem Kerbvadder den Rest aus dessen 
Bembel über den Kopf zu gießen. Damit war der 
Weg ins Rathaus frei, und im Sitzungssaal stieg 
die Siegesfeier. 

Musketipre, Minigarde, Garde des Präsidenten 
und Tanzgarde zeigten von Seiten der LKG, wie 
man das Bein heben muß, um große Sprünge ma- 
chen zu können. Aber auch die Stadtverwaltung 
zeigte, daß Humor im Rathaus vorhanden ist. 
Zunächst ergriff der Bürgermeister des Jahres 
1883, Ludwig Dröll, genannt ,,Dibbe-Lui" das 
Wort. Er wurde von Horst Rupp-Wemer trefflich 
dargestellt, assistiert von Polizeidiener Klaus 
Viebahn und Faselwärter Gerhard Stellmacher. 
In Vierteljahrhundertabständen ließ Kultur- 
amtsleiter Gerd Grein die Geschichte Langens 
abrollen, unterstützt von Bernd Knörzer und 
Reinhold Werner, aber auch von vier Tanzpaaren 
des Tanzclubs ,,Blaugold" die Tänze aus dem 
Jahre 1908 vorführten und der Rock'n Roll- 
Gruppe der Tanzschule Senkbeil, die für das 
Jahr 1958 zuständig war. Den Schlußpunkt unter 
die städtische Darbietung setzte Bürgermeister 
Hans Kreiling mit wohlgesetzten Reimen und 
überreichte daim dem LKG-Präsidenten den 
Stadtschlüssel mit dem Bemerken; „Aber bitte 
nicht verlieren, wir haben kein Geld für einen 
neuen! 

Dann hatten die Sprecher der Fraktionen das 
Wort und zeigten sich von einer humorvollen 
Seite, Alles reimte sich, wurde von dem Ober- 
narren mit Kommentaren versehen, und als An- 
erkennung erhielten die Fraktionsvorsitzenden 
den LKG-Orden ,,25 Jahre Tanzgarde". 

Über die Geschichte des Ebbelwois und wie er 
nach Langen kam, plauderte Hans Hoffart, im 
Sitzungssaal herrschte gute Stimmung, und mit 
dem Wunsch der Kamevalisten, daß auch nach 
der närrischen Zeit Humor, Esprit und Toleranz 
im Rathaus herrschen möge, verabschiedete man 
sich bis zur nächsten Fastnacht. 

Wer kann's schneller, der LKG-PräsWent 0) oder der Kerbvadder? Ganz klar, die Kamevalisten ge- 
 j:» iinfl riamit Hpn Einztic ins Rathaus. 

Für eine Satzutlgsänderung stimmten am ver- 
gangenen Donnerstag die meisten der Stadtver- 
ordneten. Damit reduzierten sie sich selbst ihr 
Sitzungsgeld, das rückwirkend ab 1. Januar 1983 
nur noch 25 Mark anstatt vorher 30 Mark betra- 
gen wird. 

Diese ,,Honorierung" betrifft ehrenamtliche 
Stadträte, Stadtverordnete und andere ehren- 
amtlich Tätige, die jedoch zusätzlich ihren Ver- 
dienstausfall ersetzt bekommen. 

Mit dieser Reduzierung der Entschädigung 
wollten die Stadtverordneten ein Beispiel für ih- 
ren Sparwillen geben. 

Gegebene Möglichkeiten sind teuer 

Zwischenlösungen für eine örtliche Jugendfreizeit- und 

Bildungsstätte gesucht 

Im Jahre 1883 war Ludwig Dröll, genannt „Dibbe-Lui", Bürgermeister von Langen. Horst Kupp- 
Wemer (am Mikrofon) als damaliger Bürgermeister trug vor, was das damalige Oberhaupt heute zu 
sagen hätte. „Polizeidiener" Klaus Viebahn (r), „Faselwärter" Gerhard Stellmacher (1) und Bernd 
Knörzer lauschen gespannt. 

Die Langener Stadtverordnetenversammlung 
hatte den Magistrat am 27. 8. 1981 beauftragt, ei- 
ne Prüfung der möglichen Zwischenlösungen für 
die offene Jugendarbeit und Jugendbildung, bis 
zur endgültigen Realisierung einer örtlichen 
Jugendfreizeit- und Bildungsstätte durchzufüh- 
ren. 

In seinem Bericht stellt der Magistrat vorab 
fest, daß Langener Jugendgruppen z. Zt. in Ge- 
bäuden des Alten Rathauses, im Alten Gefäng- 
nis, im städtischen Anwesen Bahnstraße 41 und 
in der Jugendbegegnungsstätte an der Stadthal- 
le, in Absprache mit dem Stadtjugendring Lan- 
gen, Räume zur Verfügung gestellt bekommen 
haben. Konkrete Anfragen nach weiteren Ju- 
gendgruppenräumen lägen der Stadtverwaltung 
z. Zt. nicht vor, heißt es weiter. 

Das Langener Parlament hat in seinem Prü- 
fungsauftrag angeregt, die Nutzungsmöglichkei- 
ten des Daches der Bachschule zu untersuchen. 
Die dringend notwendigen Ausbaukosten wür- 
den nach den Ermittlungen des Magistrats rund 
178.000 Mark kosten. Die Ausbaumaßnahme er- 
bringe jedoch nur ca. 100 Quadratmeter nutzba- 
ren Raum, stellt der Magistrat fest und fährt 
fort, daß dies wegen der hohen Kosten nicht zu 
vertreten sei. 

Als zweite Alternative nannte die Stadtver- 
ordnetenversammlung in ihrem Prüfungsantrag 
die Errichtung eines Fertigbau-Mehrzweckpavil- 
lons, vorzugsweise in unmittelbarer Nähe des 
Jugendcaf§s auf den dortigen Freiflächen. 

Als Ausgangspunkt für seine Überlegungen 
wählte der Magistrat das Muster eines Pavillons 
in der Größe von 12x7 Meter, was ungefähr der 
Größe des Saales in der ehem. Jugendbegeg- 
nungSstätte entspricht, mit einem inneliegenden 
Abstellraum. Die Kosten für dieses Gebäude be- 
laufen sich einschl. Fracht, Montage, zusätzli- 
cher Wärmedämmung, Fundament und Möblie- 
rung auf rund 160.000 Mark. 

Der Standort in der Nähe des Jugendcaf^s — 
günstig gelegen wegen der gemeinsamen Benut- 
zung der Toiletten im Jugendcaf^ und des ge- 
meinsamen Schließdienstes — müsse nach Aus- 
sage des Magistrats ausscheiden, weil an dem 
möglichen Standort ein Kanal verlaufe, der 
nicht überbaut werden dürfe. Weitere Standort- 
möglichkeiten, z. B. vorübergehend auf dem 
künftigen Schulgelände an der Nördlichen Ring- 
straße/Feldbergstraße oder auf dem künftigen 
Kindergartengelände Nordendstraße/Westend- 
straße, im innenliegenden Karree Bahnstra- 
ße/Taunusstraße, dartenstraße/Heinrichstraße, 
in der Nähe des Grillplatzes im künftigen Stadt- 
park oder auf dem städtischen Gelände in der 
Friedensstraße wurden aus Kostengründen 
nicht weiterverfolgt. Bei diesen Standorten kä- 
men neben den zuvor genannten Kosten noch die 
Aufwendungen für die Toiletten und die Kosten 
für die Ansclilüsse an die Versorgungsleitungen 
hinzu. 

Auf die Frage nach der Umgestaltung des frei- 
werdenden Untergeschosses des jetzigen Feuor- 
wehrhauses zu Werkräumen für Jugendliche, be- 
antwortete der Magistrat wie folgt: ,,Eine Einbe- 
ziehung des alten Feuerwehrhauses als Jugend- 
freizeit- und Bildungsstätte ist nach allen vorlie- 
genden Berechnungen, insbesondere der Decken- 
traglast, nicht möglich. Mit dem Auszug der Feu- 
erwehr aus den bisherigen Gebäuden wird auch 
der seither von der Jugendfeuerwehr genutzte 
ehemalige Schulsaal in der Bachschule, Erdge- 

schoß links, frei, der als multifunktional genutz- 
ter Raum den Gruppen im Alten Rathaus, aber 
auch anderen interessierten Jugendgruppen zur 
Verfügung gestellt werden könnte. 

Wegen dieser kurzfristigen Realisierungsmög- 
lichkeit wird vorgeschlagen, diesen Raum als 
multifunktional zu nutzenden Raum der Jugend- 
arbeit in der Stadt Langen zu überlassen, wobei 
jedoch die Mieterinteressen in den angrenzenden 
Wohnungen zu berücksichtigen sind. In die ande- 
ren Räume der Feuerwehr in der Bachschule, 
Erdgeschoß rechts werden Vereine und Gruppen 
aus dem Alten Rathaus umgesetzt, um dieses Ge- 
bäude für den musealen Bereich freizubekom- 
men." 

Darüber hinaus befinde sich ein ausrangierter 
Bus in städtischem Besitz. Um den Bus nutzen 
zu können, sei ein Außenanstrich, der Einbau ei- 
ner Elektroheizung, einer Stromversorgung. Be- 
und Entwässerung sowie eine seitlich angebaute 
Toilettenanlage notwendig. Die Kosten hierfür 
schätzt der Magistrat auf ca. 12.000 Mark. Hinzu 
kommen aber noch die Erschließungskosten. 

Femer hat die Stadtverordnetenversammlung 
in ihrer Sitzung am 27. 8. 1981 den Magistrat zu 
prüfen, inwieweit die Möglichkeit besteht, eines 
der leerstehenden Langener Häuser zu pachten 
und dieses den nichtorganisierten Jugendlichen 
zur Verfügung zu stellen, sowohl für Renovie- 
rung in Eigenarbeit als auch zur anschließenden 
Nutzung als Jugendtreffpunkt. Der Magistrat 
teilte in seinem Bericht dazu mit, daß nur die 
Bahnstraße 5 und 30 z. Zt. als leerstehende Ge- 
bäude in Frage kämen sowie Teile des Scherer- 
gebäudes am Wilhelm-Leuschner-Platz. Auf- 
grund des Erhaltungsgrades der Bausubstanz 
könne der Magistrat dieses Gebäude aber nicht 
als möglichen Jugendtreffpunkt vorschlagen. 

Wer hat noch keine 
Wahlbenachrichtigung? 

Die Wahlbenachrichtigungskarten für 
die Bundestagswahl am 6. März 1983 sind 
in Langen nun alle verteilt. Leider kamen 
rund 200 Wahlbenachrichtigungskarten 
als „ünzustellbar" zurück. Dies liegt ins- 
besondere darin begründet, daß Mitbür- 
ger an ihren Briefkästen oder Türklingeln 
keine Namensschilder angebracht haben. 

Das Wahlamt der Stadt Langen möchte 
alle Bürger bitten, die noch keine Wahlbe- 
nachrichtigungskarte erhalten haben, sich 
umgehend mit ihm in Verbindung zu set- 
zen. Das Wahlamt befindet sich im Lange- 
ner Rathaus, Zimmer 118, Südliche Ring- 
straße 80. Telefonisch ist das Wahlamt un- 
ter der Rufnummer 06103/203-238 zu errei- 
chen. 

Mittwochslotto 

Gewinnquoten: Gewinnklasse 1: 322 481,00, Ge- 
winnklasse 2: 32 248,10, Gewinnklasse 3: 
2 748,40, Gewinnklasse 4: 62,90, Gewitmklasse 5: 
5,80. 
„Spiel 77": Gewinnklasse 1: unbesetzt, Jackpot: 
2 592 630,60, Gewinnklasse 2: 155 555,40, Ge- 
winnklasse 3: 15 555,40, Gewinnklasse 4: 
1 555,40, Gewinnklasse 5: 155,40, Gewinnklasse 
6: 15,40. (Ohne Gewähr) 
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Vier Tage lang ohne Steuern und Gebühren kriegen weniger 

Heute in der LZ: 

ZDL's zu allem entschlossen 
Austauscti über Streikerfahrung 

Graf Lambsdorff 
war In Langen 
Für Wegfall der Gewerbesteuer 

Ferienspaß 
mit der Stadt Langen 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 
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LANGENER ZEITUNG 

Dionstag, den 15. Februar 1983 

Graf Lambsdorff war in Langen 

Am Dienstagnachmittag konnte der neue 
Ortsvorsitzende der Langener F.D.P. Dr. Axel 
Volling den Bundeswirtschaftsminister in Lan- 

FDP.-Bundestagskandidat im Wahlkreis 142 Ulrich Mayer aus Obertshau- 
sen hatte mittelständische Unternehmer und 
Fuhrungskräfte der Wirtschaft deo Kreises Of- 
feiibach zu einer DiskussionsveranEtaltung mit 
Grai Lambsdorff eingeladen. 

Ulrich Mayer begiündete vor rund 100 Gästen 
seine Kandidatur mit der Sorge des Mittelstan- 
des Uber die Zukunftsaussichten im Falle eines 
Reperungswechsels, insbesondere im Hinblick 
auf die Gefahr einer rot-grünen Koalition, Hier 
^1 aktives politisches Engagement auch der 
Klein- und Mittelbetriebe notwendig. 

Graf Lambsdorff betonte, daß es mit der SPD 
und ^rem Kandidaten Vogel in der Wirtschafts- 
politik keine Gemeinsamkeiten gebe. Die Ver- 
unsicherung der Wirtschaft, insbesondere die 
Ankundi^ng. beschlossene Maßnahmen und 
Gesetzte im Falle eines Wahlsieges der SPD 

Rund 80 Zivildienstleistende aus dem West- 
Kreis Offenbach drängten sich in den engen Räu- 
men des „Grünen Gump", um weitere Kampf- 
maßnahmen zu beraten. 

Zunächst berichteten die Vertreter zahlreicher 
Dienststellen von ihren Streikerfahrungen und 
den Aktionen am 27. Januar. Die Demonstration 
in Langen halte sich zu einem Protestmarsch ge- 
gen Militarisierung und für Friedensdienste in 
unserer Umgebung entwickelt, an dem nicht nur 
ZDLs gewonnen hätten. Gegen viele ZDLs seien 
inzwischen Disziplinarverfahren eingeleitet 
worden, welche jedoch nur die Solidarität und 
die Entschlossenheit stärken könnten. Der ZDL- 
Vertrauensmann des Diakonischen Werks Hes- 
sen und Nassau, Kurhessen und Waldeck: „Auch 
eine Strafaktion Geißlers kann unseren Glauben 
nicht erschüttern. Unser Kampf gegen das ZDL- 
Strafgesetz geht weiter. Ein ZDL ohne „Diszi" 
ist wie ein „Cowboy ohne Whisky". 

Weiterer Gegenstand des Abends waren die 
neuen Ged^kenspiele Geißlers, welche eindeu- 
tig als Irreführung der Bevölkerung.,,unanstän- 
dig und unmoraUsch" identifiziert würden. Die 
Gewissensprüfung solle verschärft werden. Die 
ECj-Resolution solle in der Schublade verschwin- 
den. 

In der engagierten Diskussion wurde der Ruf 
nach einer Verstärkung des^flersltands immer 
lauter. Einzelne ZDLs beschworen,die Verant- 
wortung aller für die nächsten Generationen der 

40jähriges Arbeitsjubiläum 
Vier Jahrzehnte bei de r gleichen Firma zu sein, 

ist ein seltenes Jubiläum. Robert Schlapp aus 
Langen, Außerhalb 62, kann es am 16. Februar 
1983 feiern. Vor 40 Jahren kam er als Fliesenle- 
gerlehrling zur Firma Conrad Hildebrand in 
Frankfurt, einem bekannten Fachgeschäft für 
Baustoffe, Fliesen ur.d Sanitärmaterial. Zwei 
Jahrzehnte lang blieb er als Fliesenleger dort, 
um dann ins Kaufmännische umzuschulen und 
das Fliesenlager zu verwalten. Es folgte die Tä- 
tigkeit in der Verkaufsabteilung, und heute lei- 
tet Robert Schlapp als Handlungsbevollmäch- 
tigter Ein- und Verkauf im „Fliesenparadies" 
einer attraktiven Spezialabteilung des bekann- 
ten Fachgeschäfts. Zu Ehren des Jubilars sind 
mehr als hundert Gäste aus der Branche zu einer 
Feier eingeladen. 

Der J^rgang 1903/04 trifft sich am Donnerstag, 
dem 17. 2. um 15 Uhr im Hotel Dütsch, 

Ihren 82. Geburtstag feiert am Donnerstag 
dem 17. Februar 1983 Frau Franziska Steitz, in 
der Lessingstraße 4. Herzlichen Glückwunsch! 

11 allen, die in dieser Woche ^ 

11 Geburtstag haben. J 
I Besonders herzlich denen, | 
] die älter als 75 Jahre sind. | 

£bn^mcr Zcftung 
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rückgängig zu machen, könne kein Vertrauen 
schaffen. So sei auch die Forderung einer Devi- 
senbewirtschaftung ein Weg in die falsche Rich- 
tung. „Wir wollen nicht die Freiheit der Bürger 
in Frage stellen, ihren Urlaub im sonnigen Sü- 
den zu verbringen." 

In der anschließenden Diskussion über Mög- 
lichkeiten zur Belebung der Wirtschaft wieder- 
holte der Minister erneut, daß beispielsweise der 
sukzessive Abbau bzw. der Wegfall der Gewer- 
besteuer eine wesentliche Forderung der F.D.P. 
sei. Diese solle vornehmlich der Entlastung der 
Klein- und Mittelbetriebe dienen. Als Ausgleich 
für die Kommunen könnte eine Erhöhung der 
Mehrwertsteuer in Betracht kommen. 

Lambsdorff übte auch Kritik am Koalitions- 
partner, der wiederholt Regierungsbeschlüsse in 
Frage gestellt habe und damit das Vertrauen in 
die Koalition der Mitte schwäche. Deshalb gelte 
es, die F.D.P. am 6. März zu stärken, um die be- 
gonnene Wende in der Wirtschafts- und Sozialpo- 
litik erfolgreich fortsetzen zu können. 

Wehrpflichtigen. Ein ZDL: .,1984 kann für die 
ZDLs schon nächstes Jahr sein. 

Einstimmig beschlossen die Anwesenden, sich 
dem Bundesweiten ZDL-Aktionstag anzuschlie- 
ßen. Folgende Aktionen sind geplant: Infostän- 
de, Demos, Benefizkonzert für die Opfer des 27. 
Jmiu^. Vertreter von Bands bekannten spontan 
Ihre Bereitschaft mitzuwirken. ..Perserv"-Top- 
Gitarrist Harald Fels: ,,Für eine gerechte Sache 
sind wir immer zu haben." 

Beim nächsten Vorbereitungstreffen am 22. 
Februar soll außerdem ein Fond zur Begleichung 
der „Diszis" eröffnet werden. Dies treffen findet 
am gleichen Ort. wiederum um acht Uhr statt. 
Noch mehr ZDLs sowie alle Interessierte werden 
erwartet. 

Eigentlich sollten 1982 nach dem ..Hauungs- 
plan" des Forstamtes 3.500 Festmeter Holz ge- 
schlagen werden, 2.634,72 Festmeter waren es 
nun bei Abschluß des Forst Wirtschaftsjahres tat- 
sächlich. Der Holzeinschlag wurde nämlich im 
vergangenen Jahr gestoppt, nachdem ein rück- 
läufiges Kaufinteresse und ein spürbarer Preis- 
verfall verzeichnet werden mußte. 1982 fanden le- 
diglicH2!4T7.'22 Festmeter Holz ein&i A'föf^r, 
157,50 fm warten noch auf einen.-Kauiair. Der 
größte Teil des Holzes wurde an die holzverar- 
beitende Industrie abgegeben, nur geringe Men- 
get) konnten für Heizzwecke veräußert werden. 

Diese Entwicklung hatte natürlich auch finan- 
zielle Auswirkungen: Ursprünglich wurden die 
Einnahmen aus Holzverkäufen im Haushalts- 
plan 1982 mit 367,500 Mark veranschlagt. Als 
sich die Absatzschwierigkeiten immer deutli- 
cher zeigten, wurde im 2. Nachtrag der Ansatz 

Erholungskuren für Kinder 
Mehr Kinder als angenommen leiden an Zivili- 

sationskrankheiten wie Haltungsschäden. Stoff- 
wechselstörungen. Bronchitis. Störungen des ve- 
getativen Nervensystems oder Adipositas (Über- 
gewichtigkeit). 

^®i* Kreis Offenbach, so teilt Gesundheitsde- 
zement Alfons Faust mit. treffe deshalb im Rah- 
men von Erholungskuren mit beträchtlichem 
Aufwand Vorsorge, indem er alljähriich Kinder 
aller Altersgruppen mit gutem Erfolg an die 
Nord- und Ostsee und ins Alpenvorland ver- 
schickt. 

Der Kreisausschuß habe Verträge für vier- bis 
sechswckhige Kuraufenthalte mit fünf Erho- 
lungsheimen abgeschlossen, und zwar mit dem 
Hamburger Kinderheim (2408 Niendorf/Ostsee) 
DRK-Kinderkurheim (2278 Wittdün/Amrum).' 
Jugendkurheim ..Hochried" (8110 
Mumau/Obb.). Kinderheim ..Samerberg" (8201 
Samerberg-Friesing) und der Kinderheilstätte 
(8370 Bad Kissingen). 

Die Erziehungsberechtigten sollten dieses An- 
gebot nutzen und ein Kind, dem der Hausarzt ei- 
ne Erholungskur verordnet hat, frühzeitig beim 
Kreisjugendamt Offenbach anmelden. Die El- 
tern von Schulanfängern werden gebeten, mög- 
lichst umgehend beim Kreisjugendamt Offen- 
bach vorzusprechen oder unter der Telefonnum- 
mer: 0611-8068-384 Einzelheiten zu erfragen. 

Bedenken der Eltern, ihren Kindern könnten 
während der Erholungskur Nachteile in der 
Schule erwachsen, entkräftet der Sozialdezer- 
nent mit dem Hinweis, daß in allen vom Kreis 
(Dffenbach belegten Einrichtungen Schulunter- 
richt in den Hauptfächern erteilt wird. 

Für einen Kuraufenthalt sind im übrigen fol- 
gende Voraussetzungen zu erfüllen: Das Kind 
mußizwischen 4 und 14 Jahre alt sein, der Antrag 
ist beim Kreisjugendamt Offenbach oder über 
die zuständige Sozialarbeiterin in der jeweiligen 
Stadt- oder Gemeindeverwaltung zu stellen 
dem Antrag ist ein Attest des Hausarztes oder 
das Ergebnis einer Schuluntersuchung durch das 
Gesundheitsamt beizufügen. Die Kosten werden 
anteilmäßig vom Kreis Offenbach, der Kranken- 
kasse und den Erziehungsberechtigten übernom- 
men. 

Dia-Vortrag 
der Volkshochschule 

Der letzte Dia-Vortrag in der Reihe der Einzel- 
veranstaltungen im Volkshochschul-Programm 
1982/83 findet am 16. März um 20 Uhr im Studio- 
saal der Stadthalle statt. Der sachkundige und in 
Langen gut bekannte Referent Alfred Kolbe hält 
einen Lichtbildervortrag, den er unter das Motto 
„Blütenzauber" gestellt hat. 

Er zeigt u. a. Blumen in Haus, Garten und 
Parkanlagen, den Palmengarten in Frankfurt 
und andere Botanische Gärten, die Bundespar- 
tenschauen in Mannheim 1975, Stuttgart . /7, 
Bonn 1979 und Kassel 1982, die Weltorchideen- 
ausstellung in Frankfurt 1976, Orchideenaus- 
stellung in Gießen 1977, außerdem die Früh- 
lingsblüte im Keukenhof in Holland, Blumen- 
märkte in Amsterdam und Nizza, heimische und 
exotische Früchte, Bonsai und Ikebana und an- 
deres. 

Zu diesem Vortrag wird ein Unkostenbeitrag 
von zwei Mark erhoben. 

Schach im 
„Alten Backofen" 

In der Handwerkstube „Zum alten Backofen" 
werden am nächsten Donnerstag, dem 17. 2. 
Schachspiele gebastelt. Ende ist voraussichtlich 
um 17 Uhr, Teilnehmer werden gebeten, ein Ta- 
schenmesser oder ähnliches zum Schnitzen mit- 
zubringen. 

Das neue Mietrecht 
Das neue Mietrecht wird überall hitzig disku- 

tiert. Begriffe wie Vergleichsmiete, Wohnmoder- 
nisierung oder Staffelmiete sind zu Reizwörtern 
geworden. Was steckt dahinter? 

In aller Kürze und allgemein verständlich 
steht das in der Informationsschrift ,,Jetzt im 
Gespräch" Nr. 56. die man kostenlos bei allen 
Geschäftsstellen der Langener Volksbank erhal- 
ten kann. 

bereits um 60.000 Mark vermindert. Die endgül- 
tigen Zahlen weisen nun eine Einnahme von 
236.806.95 Mark für 1982 aus. was einen weiteren 
Mindereriös von 70.693.05 Mark bedeutet. 

Aufgrund der wirtschaftlichen Situation und 
der schlechten Konjunkturlage sind die Aussich- 
ten für 1983 nicht günstig. Im Gegenteil: Es muß 
mit ein^r weiteren Verringerung der Einnahmen 
aus dem Waldwirtschaftsplan gerechnet werden. 

tragen- zusätzlich die Windbruchschäden 
bei. die in letzter Zeit durch die orkanartigen 
Stürme entstanden sind. 

Hildebrand 

Die schönsten Fliesen und Bäder 
aus aller Welt 

900 qm Aufteilung ParkpIKtze vorhanden 
Mainzer Landstraße 229 6000 Frankfurt/Main 

Telefon 0611/75991 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Philipp und Auguste Junger- 

mann, geborene Götz in der Mühlstraße 33 feiern 
am Freitag, dem 18. Februar 1983 ihre Goldene 
Hochzeit. Die rüstigen Eheleute stammen beide 
aus Langen, haben einen Sohn und eine Tochter 
sowie vier Enkel. Philipp Jungermann mußte 
als eines von acht Geschwistern früh Geld ver- 
dienen und war im Baugewerbe tätig. Nach dem 
Krieg — Philipp Jungermann machte ihn von 
Beginn an mit und kam erst 1948 aus russischer 
Gefangenschaft — war er bis zu seiner Pensionie- 
rung als Lederarbeiter tätig. 

Sein großes Hobby ist heute noch der Gesang, 
und schon seit 57 Jahren gehört er als aktiver 
Sänger dem Männerchor ,,Liederkranz" an. Die 
Langener Zeitung gratuliert herzlich und 
wünscht für die Zukunft alles Gute. 

Was habon Tages- oder Wochanzeitungen gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben I 
Oeshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

Diamantene Hochzeit in der Keimstraße 

Die Eheleute Peter und Henriette Liederbach. 
geborene Gerhardt, in der Keimstraße 14, feiern 
am Donnerstag, dem 17. Februar 1983 das Fest 
der Diamantenen Hochzeit. Der Ehemann ist ein 
gebürtiger Langener, während seine Frau aus 
Dreieichenhain stammt. 

Peter Liederbach erlernte in der Buchdrucke- 
rei Kühn Langener Zeitung das Buchdrucker- 
Handwerk und war viele Jahre, bis zu seiner 
Pensionierung, irn gleichen Hause als Maschi- 
nbnsetzer tätig, von Geschäftsleitung und Kolle- 
gen gleichwohl wegen seiner Zuverlässigkeit 
und seines freundlichen Wesens beliebt und Be- 
achtet. 

Zwei große Hobbies hat der Ehejubilar. Seit 64 
Jahren gehört er dem Männerchor ..Lieder- 
kranz" als aktives Mitglied an, und seit 62 Jah- 
ren ist er erfolgreicher Taubenzüchter im Brief 
tauben Klub 03 Langen. Auch eine schwere 
Krankheit im vergangenen Jahr konnte seine 
Freude am Leben und an der Geselligkeit nicht 
trüben. So wird ein großer Freundes- und Be- 
kanntenkreis zum großen Tag anwesend sein 
um dem Diamantenen Paar Glück zu wünschen! 
Dazn die Tochter und der Schwiegersohn, die 
beiden Enkel mit ihren Faiyiilien und zwei Uren- 
kel. 

Die Langener Zeitung wünscht ihrem früheren 
Mitarbeiter und seiner Ehefrau alles Gute zu die- 
sem Tag und für die Zukunft. 

ZDL's zu allem entschlossen 

Holzverkauf ist rückläufigr 
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Helau! 
Prinz Karneval sein Zepter schwingt 
am Rhein und auch am Maine, 
wo man das schöne Liedchen singt 
auf Hochdeutsch: ,,Ritz am Beine". 
Heut endet nun die Narretei 
vorbei das närrisch Treiben. 
Es folgt das Alltagseinerlei, 
auch das wird narrisch bleiben. 
Wohlan denn, setzet auf den Hut, 
den bunten mit der Feder, 
und feiert noch mit frohem Mut, 
denn Freude braucht ein jeder. 
Die Freude kostet ja kein Geld, 
sie ist auch leicht zu haben, 
und ist noch so verrückt die Welt, 
an Freud man sich soll laben. 
Drum stürzet in die Narretei 
euch heut am letzten Tage, 
denn morgen ist es schon vorbei. 
Es ist schon eine Plage. 
Hebt hoch das Glas und ruft Helau! 
doch laßt in jedem Falle, 
ihr lieben Leute, seid so schlau 
das Auto in dem Stalle. 
Und bringt nen Affen ihr nach Haus 
vom närrischen Theater, 
das macht euch ganz bestimmt nichts aus: 
euch bleibt ja noch der Kater. 
Ab morgen ist der Alltag grau, 
da kann man nichts dran machen. 
Drum ruft ein letztes Mal „Helau!" 
Vielleicht vergeht bald's Lachen. 

Fahrt zum 

Senckenbergmuseum 
Die eindrucksvolle Sammlung aus frühester 

Erdengeschichte, die im Frankfurter Sencken- 
bergmuseum zusammengetragen ist, kann man 
sich immer wieder einmal anschauen. Nicht nur, 
daß dort einzigartige Ausstellungsstücke zu se- 
hen sind — den berühmten Srhnabeldrachen et- 
wa gibt es nur einmal auf der Welt — vorbildlich 
ist auch die Aufbereitung des Lehrstoffes, den 
dieses Museum bietet: Grafische Darstellungen 
an den Wänden mit erläuternden Texten; statt 
Demonstration eines Museum-Sammelsuriums 
vielmehr herausgehobene Zurschaustellung ty- 
pischer Einzelstücke. 

Der Magistrat der Stadt Langen hat deshalb 
eine Nachmittagsfahrt zu dem Museum für die 
Langener Senioren organisiert. Die Fahrt findet 
<'im Donnerstag, dem 17. Februar statt. Anmel- 
dungen für diese Fahrt nimmt das Langener So- 
zialamt, Südliche Ringstraße 80, Zimmer 6 (Tel. 
203-322) entgegen. Dort sind dann auch nähere 
Einzelheiten hinsichtlich der Abfahrtszeiten 
usw. zu erfahren. 

Jugendwettbewerb 
„Natur erleben" 

Unter der Schirmherrschaft von Bundespräsi- 
dent Prof. Dr. Karl Carstens führt der Bundes- 
verband der Deutschen Volksbanken und Raiff- 
eisenbanken e.V., Bonn, auch in diesem Jahr 
wieder einen Jugend Wettbewerb durch, der die 
Jugendlichen auffordert, sich mit Pflanzen und 
Tieren zu beschäftigen. Denn nur wer die Natur 
kennt und erlebt, wird ihre Zusammenhänge, 
den ewigen Prozeß des Werdens und Vergehens, 
begreifen. Natur erleben setzt allerdings voraus, 
daß man die Natur erhält und schützt. 

Der Wettbewerb wird in Form eines Malwett- 
bewerbs und eines Natur-Quiz für Jugendliche 
von 6 bis 18 Jahren durchgeführt, wobei es viele 
schöne Preise zu gewinnen gibt. Teilnahmepro- 
spekte sind bei der Volksbank Dreiech eG und in 
allen Zweigstellen erhältlich. 

Stadthallen-Theater 

mit doppelsinniger Titelfrage 

Am Samstag, dem 19. Februar um 20 Uhr ga- 
stiert die Neue Schaubühne mit Brian Clarks 
Schauspiel „Verstehen Sie mich da hinten?" in 
der Langener Stadthalle. 

Einen ganzen Theaterabend fesselnd, bringt 
der Autor in seinem neuen Stuck mit der doppel- 
sinnigen Titelfrage das aktuelle Unbehagen an 
vielen Erscheinungen unserer Zeit zur Sprache. 
Voll ironischem Witz und aktuellem Zeitbezug 
wird in der Geschichte um den erfolgreichen Ar- 
chitekten und Städteplaner Philipp Turner, der 
plötzlich einhält um nachzudenken, die Unwirt- 
lichkeit vieler modemer Beton-Städte, das Al- 
terwerden des Erfolgreichen, der nachträglich 
alles anders machen möchte, der ..Aussteiger- 
Trend". das Selbstverständnis des • heutigen 
Menschen ganz allgemein behandelt. Erneut hat 
Brian Clark ein überaus wertvolles Stück leben- 
digen. zeitncihen Theaters geschrieben, bei dem 
dank seines typischen Humors auch bitterer Sar- 
kasmus besonders schmackhaft wird. 

Volker Lechtenbrink spielt den Architekten 
Turner; als seine Ehefrau Sarah ist Kerstin de 
Ahna zu sehen. Weitere Mitwirkende sind u. a. 
Utz Richter und Dagmar Hessenland. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8 und 13 
Mark sind erhältlich beim Reisebüro am Rat- 
haus, (Tel. 20 33 70 oder 5 21 10). Eventuell vor- 
handene Restkarten sind am Veranstaltungstag 
ab 18.30 Uhr an der Abendkasse (Tel. 
06103/20 33 84) zu haben. 

Kerstin de Ahna und Volker Lechtenbrink in ei- 
ner Szene aus ..Verstehen Sie mich dahinten?" 

Nach „Toppershoedje" 

und zum „Imkerhof" 

Freizeitangebot des Kreises für Behinderte 

..Trotz der angespannten Finanzsituation 
führt der Kreis Offenbach auch in diesem Jahr 
zwei Freizeiten für Behinderte durch", erklärte 
Soziaidezement Alfons Faust. Die erste Freizeit 
findet vom 17. Juni bis B. Juli statt. Teilnehmen 
können Personen, die die Werkstatt für Behin- 
derte oder die Schule für Praktisch Bildbare be- 
suchen. Faust: ..Aber auch Behinderte, die zu 
Hause wohnen und in keiner Schule oder Werk- 
statt betreut werden, können sich anmelden." 
Ein Mindestalter von 17 Jahren ist Vorausset- 
zung für die Teilnahme. 

Aufenthaltsort ist das Recreatiecentrum ,,Top- 
pershoedje" in Ouddorp auf der Insel Overflak- 
kee (südwestlich von Rotterdam). Das Haus liegt 
nur 200 Meter vom Meer und dem kilometerlan- 
gen Sandstrand entfemt. Die Teilnehmerzahl ist 
auf 30 begrenzt, 10 Betreuer begleiten die Grup- 
pe. Die Teilnehmergebühr beträgt DM 299,—; ein 
umfangreiches Ausflugsprogramm ist im Preis 
enthalten. Geplant sind Exkursionen nach Rot- 
terdam mit Hafenrundfahrt und Zoobesuch, in 
einen Vergnügungspark, eine kleine Schiffsreise 
und eine Fahrt mit der Dampfeisenbahn. 

Die zweite Freizeit findet vom 16. Juni bis 30. 
Juli statt. Die Reise geht (in einem rollstuhlge- 

rechten Bus) in die holländische Provinz Drent- 
he. Eineinhalb Kilometer von dem historischen 
•Dorf Orvelte entfemt, liegt in mhiger Lage die 
behindertengerechte Pension ,,Imkerhof". Die 
Teilnehmer sind dort in Zwei- bis Vierbettzim- 
mem untergebracht. Eine schön angelegte Ter- 
rasse und ein beheizbares Freischwimmbad ste- 
hen dort zur Verfügung. Das Veranstaltungspro- 
gramm ist recht umfangreich. Es werden unter 
anderem mehrere Ausflüge nach Emmen, Am- 
heim und Amsterdam geplant. 

Teilnehmen können 15 körperbehinderte Er- 
wachsene ab 18 Jahren mit jeweils einem Part- 
ner (Ehepartner, Freund(in). Eltern). Rollstuhl- 
fahrer werden bevorzugt berücksichtigt, Die 
Teilnehmergebühr für den Behinderten beträgt 
DM 350,—, für den Partner DM 200,—, 

In den Gebühren der beiden Freizeiten sind 
enthalten: An- und Abreise. Unterkunft und 
Verpflegung sowie Ausflüge und sonstiges Bei- 
programm, 

Interesseiilen mögen sich bitte schriftlich oder 
telefonisch an den Kreisausschuß des Kreises 
Offenbach, Berliner Straße 60, Offenbach'Main 
(Telefon 0611 / 8 06 84 7fi oder 475) Frau Witt- 
Wenzel oder Herrn Grosser wenden. 

Die Pfennig-Artikel sind da! 

H fettarme Milch 
1,5% Fett 
1 Liter-Packung  • f V 

Kondensmilch 
7,5%F«tt 
340g-Dose.  • f 7 

Kondensmilch 
io«/oF(tt ^QQ 
340g-Dose  

Delikateß-Wein- 
saueH<raut 
850ml-Dose " f 

Rotkohl - _ 
tafelfertig, _ mtmM 
720ml-Gla8   JSSw 

Jun^ Eti)sen 
sehr fein ^ 
425 ml-Dose  • 

Jun^e Eriken 
f«ln, mit jun9«n ganzen . . ^ 
lOrotten, klein j fO 
720ml-Glas  1*17 

Mandarin- 
Oranoen OQ 
315 mitose,  

Apfelfhichtsaft- 
Getränk _CO 
1 Liter-Packung   7 

Oremjen- 
Nektar _#tO 
1 Liter-Packung  

Moscato Spumante 
Ital. Oualltäts- ^ 
Schaumwein 
0.7 Liter-Rasche.... 

Klarer 
32Vol,%, 
0,7 Ltr,-Flasche  f«»7 

Eierlikör ^ 
20Vol,%, 
0,7 Ur.-Flasche.,,, 7 

Weinbrand 
38 Vol. %, UUK 
0,7Ltr,-Rasche.,,, 

1.39 

7S9 

Weizenmehl 
Type 405, 
1000 g-Beutel  • 

Milch-Reis 
5(X) g-Packung  

Reines 

Pflanzenöl | CQ 
1 Uter-Flasche  1*97 

Margarine 
500 g-Becher " 

Sonnenblumen- 
Margarine I OQ 
500 g-Becher  

Reirss 
Kokosfett 
250 g-Packung " *7 

Konfitüre extra 
Erdbeer, Sauer- - ää 
kirsch od. Aprikose, | 9^1 
450g-Glas  

Pflaumenmus ^ 
gewürzt, 1 
450g-Glas  

Nuß-Nougat- 
Creme f CQ 
400 g-Becher  

Edel Mocca Kaffee 
gemahlen — 
500 g-Vacuum- ^ OjO 
Packung  f «70 

Schonkaffee 
entcoffelnlert, _ ^ 
gemahlen OSg 
500 g-Vac.-Packg. 

S|>eisaquark'- 
Magersfule, 
500g-Becher ... 

Saure Sahne 
10% Fett, MZQ 
150 g-Becher  «^7 

Schlag-Sahne 
30% Fell, 
2(X)g-Becher    

Frucht-Joghurt 
Erdl>eer, Kirsch, 
oder Aprikose,   
3 X150 g, Packung., «07 

Holl. Edamer Naturkase- 
Schelben, . ^ ^ 
40%F.i:Tr:, I 
150g-Packung  !• "7 

HoU. Gouda Naturkäse- 
Scheiben, . 
4e%F.i.Tr., I 
150g-Packung  I#f7 

Allg. Emmentaler Natur- 
kase-Scheiben, • 
45%F.i.Tr.. I 
100 g-Packung  !• f 7 

OtSCh. TllSiter Naturkase- 
Scheiben. . 
45% F.i.Tr., I 
125 g-Packung.;... !• f 7 

Reischrotwurst . 
in Scheiben j 
200 g-Packung  I«77 

Schwarten- 
magen 
In S^eib( in Scheiben 1 
200 g-Packung  I»77 

Schinkenwunst 
in Scheiben 1 Ql^m 
200 g-Packung  1*77 

in Scheiben 1 00 
2(X)g-Packung  I«^r7 

Bierschinken ^ ^ _ 
in Scheiben O O^l 
200g-Packung.... #w07 

Pommes fntes 
vorgebacken. - 
gefroren . J 
1000 g-Beutel 1*^(7 

Pizza Margherita 
backofenlertig, 
gefroren I 
300g-Packung..... 

1.49 

Rustika Bauernbrot « gd 
1000g-Laib  I.SIsl 
Gutsherrn 
Schinkenbrot 
SOOg-Packung ... 
Geramont 
Camombert » qq 
56%F.i.Tr., 200 g Schachtel 
Schwarzer Tes 
20 AufgußbeuteiPackung 
Aprikosen 
850 ml-Dose  
Pflaumen 
720ml-Glas    
Apfelmus 
720ml-Glas  
Champignons 
III Watil, 315 ml-Dose .. 

-.99 

-.79 

1.19 

-.99 

-.59 

-.99 

Die 

Pfennig-Artikel! 

PREISSENKUNG 

SEIT 31. JANUAR 

Mazola Gel 

750ml-Flasche bisherj^'tiC3.99 
Frenzel Gurkentopf 

1.59 

1700 ml-Qlas bisher^ 

Unox Suppen 
Tomaten-, Gulasch-, Ochsen- 
schwanz- oder Fleisch- 
klöschensuppe, 

400 g-Dose 

Granini 
Trinkfrucht 
Orange, Pfirsich, Aprikose 
oder Ananas, 4 

!■ 
Schattenfflorellen 
entsteint ßO 
720ml'Glas bisher^}?^ ■■09 
Odol Mundwasser 

BSmI-Flasche bishef,$?^j[4.99 
Drei-Woner Taft Haarspray 
normal Oder antifett, OA 
300 ml-Dose bisher^,^cQti[fca«jP«# 
Tlssue Toilettenpapier 
2 Rollen 250 Blalt ^29 

]2iM.2.69 0,7 Ltr.-Ftasche 

Faber Sekt 

0,75 Ltr.- 
Rasche 

Persil 

4)5 kg-Tragepackung 
Zündhölzer 
10 Schachteln bisher. ;2s1-.39 

Dreieich-Sprendlingen, 

Frankfurter Straße 4-6 

13.98 

Langen, 

Balinstraße 36 

■? 

74' 

/'• 

^"1 



Ende vergangenen Jahres konnten die Bauar- 
beiten abgescliiossen werden. Nun iiat auch der 
Parallelweg zur B 3. von der Lorscher Straße bis 
hin zum letzten südlich gelegenen Haus, eine Bi- 
tumendecke und ist gut befahrbar. 

Im Zuge der Abwicklung dieser Baumaßnah- 
me hatte der Eigentümer eines dortigen Gelän- 
des sein Einverständnis damit erklärt, daß auf 
seinem Anwesen ein Wendehammer angelegt 
würde. Da dieser Weg seither ohne Wendemög- 
lichkeit war, griff der Magistrat der Stadt Lan- 
gen diesen Vorschlag auf, schloß einen entsprc;- 
chenden Gestattungsvertrag ab und baute den 
Wendehammer. 

Zu den Kosten sagte Bürgermeister Kreiling 
vor der Presse, daß für die Abwicklung der ge- 
samten Maßnahme, ein Betrag von rund 40.000 
Mark aufgebracht werden mußte, der zum Teil 
durch Einsparungen bei anderen Haushaltsstel- 
len finanziert wurde. Im Haushaltsplan 1982 hat- 
ten nämlich nur 25.000 Mark bereit gestanden 
der Wendehammer war dabei nicht vorgesehen 
gewesen. 

Der zweite Schritt der Ausbauarbeiten in der 
Stadtbücherei Langen soll nun getan werden. 
Nachdem bereits im Jahre 1981 die Räumlichkei- 
ten für die Bücher und Medien erweitert wur- 
den, müssen nun zwei zusätzliche Büroräume ge- 
schaffen werden. 

Zur Vorgeschichte: Als die Stadtbücherei An- 
fang 1975 ihr langjähriges Domizil in der Zim- 
merstraße mit den neuen Räumlichkeiten in der 
Stadthalle tauschte, verfügte sie über einen Bü- 
cherbestand von rund 17.000 Bänden. Schon im 
Jahre 1981 hatte sich die Anzahl der Bücher und 
Medien auf ca. 27.000 erhöht, mithin eine Steige- 
rung um fast 60 Prozent. Dieses rapide Anwach- 
sen des Bücherbestandes hatte zur Folge, daß 
das Raumangebot der Bücherei dringend ausge- 
baut werden mußte. 

Die Stadt Langen entschloß sich deshalb im 
Sommer 1981 dazu, die Erwachsenenbücherei 
durch den Einbau einer zweigeschossigen Bü- 
cherregalanlage um ca. 45 qm zu erweitem. Die 
Kosten beliefen sich auf 70.000 Mark. Nach die- 
sen Umbauarbeiten stehen nun im Obergeschoß 

Ferienspaß mit der Stadt Langen 
Die Ferienfreizeiten und Ferienspiele, die 

jährlich von dem Magistrat der Stadt Langen an- 
geboten werden, sind bei den Kindern und Ju- 
gendlichen sehr beliebt, wie die Teilnehmerzah- 
len beweisen. Der ,,Ferienspaß mit der Stadt 
Langen" wird deshalb auch 1983 in bewährter 
Weise fortgesetzt. Das Oster- und Sommerpro- 
gramm wurde nun vom Magistrat vorgestellt. 

In die Jugendherberge Hessenstein können 
Jungen und Mädchen im Alter zwischen 10 und 
12 Jahren in der Zeit vom 28. März bis 2. April 
mit der Stadt Langen fahren. Die JH Hessen- 
stein ist in einer Burg aus dem 14. Jahrhundert 
untergebracht, die zwischen Frankenberg und 
Korbach liegt. Trotz der ruhigen Lage der Burg 
wird keine Langeweile aufkommen. In der 1970 
neu eingerichteten Jugendherberge gibt es Tisch- 
tennismöglichkeiten. Plattenspieler, Femseher, 
Film- und Diaprojektor und für kühle Abende 
eme Lagerfeuerstelle mit Grill. Fahrten und 
Wanderungen in die landschaftlich sehr reizvolle 
und iiistorisch interessante Umgebung sind im 
Programm ebenso eingeplant, wie vielfältige 
sportliche und musische Aktivitäten. 

Der Teilnehmerbeitrag, der Fahrtkosten. Un- 
terkunft, Vollverpflegung und Betreuung um- 
faßt, beträgt 133 Mark. In besonderen Fällen 
kann aber auch ein Antrag auf Gebührenermäßi- 
gung gestellt werden. 

Im Sommer stehen wieder die Langener Fe- 
rienspiele auf dem Programm. Sie finden vom 
11. Juli bis zum 30. Juli statt und sind für Jungen 
und Mädchen im Alter von 7 bis 11 Jahren ge- 
dacht. Die Ferienspiele finden in diesem Jahr be- 
reits zum 11. Male statt. Für die diesjährigen 
Spiele hat sich das Langener Sozialamt ein 
„buntes Programm" ausgeaacht. Im Mittei- 
punkt soll der Hüttenbau stehen. Ergänzt wird 
das Angebot durch masisch-kreative, sportliche 
und technische Neigungsgruppen. 

per Teilnehmerbeitrag füf die Ferienspiele be- 
trägt 141 Mark pro Person. Die Zahlung eines 
verminderten Beitrages ist u. U. möglich. 

Im Sommer sind zjdem noch zwei weitere Fe- 
rienfreizeiten geplant. Die eine Freizeit führt in 
die Jugendherberge nach Korbach. Sie wird vom 
7. Juli bis 17. Juli stattfinden und daran teilneh- 
men können Jungen und Mädchen im Alter von 
11 und 12 Jahren. Die Jugendherberge liegt am 
westlichen Stadtrand und ist Ausgangspunkt 
für viele Unternehmungen. Für die Freizeitge- 
staltung stehen die Sport- und Freizeiteinrich- 
tungen der Stadt Korbach zur Verfügung. Von 
Korbach aus ist es nicht weit zum Diemelsee, so- 
wie zum Edersee. Außerdem besteht die Mög- 
lichkeit. im nahegelegenen Naturpark Tiere in 
freier Wildbahn zu beobachten. 

Der Teilnehmerbeitrag für diese Freizeit be- 
trägt 207 Mark, wobei die Zahlung eines vermin- 
derten Beitrages u. U. möglich ist. 

Die Kinder und Jugendlichen im Alter von 13 
und 14 Jahren haben die Möglichkeit vom 18. Ju- 
li bis zum 29. Juli an der Ferienfreizeit in der Ju- 
gendherberge Biggesee teilzunehmen. Das Haus 
liegt am Vorstaubecken der Biggetalsperre, ge- 
genüber der Ortschaft Eichhagen. In der Jugend- 
herberge gibt es Tischtennis, Femsehen, Film- 
und Diaprojektor. Neben Rundfahrten auf dem 
Biggesee können auch Besichtigungen wie z., b. 
der Atta-Höhle in Attendorn organisiert werden. 

Die Fahrt in die JH Biggesee kostet 21 Mark 
pro Teilnehmer, die Zahlung eines verminderten 
Beitrages ist u. U. möglich. 

Nähere Auskünfte zu allen Veranstaltungen 
und Anmeldungen zum „Ferienspaß mit der 
Stadtliangen" sind bei dem Sozialamt der Stadt 
Langen, Südliche Ringstraße 80. Zimmer 4 des 
Rathaus, Tel.: 0 61 03 / 203 283, möglich. ' 

ca. 245 Quadratmeter zur Verfügung, die Jugend- 
bücherei im Untergeschoß besitzt nach den Bau- 
maßnahmen ein Raumangebot von insgesamt 65 
Quadratmeter. 

Die stetige Ausdehnung des Bücherangebots 
der Langener Stadtbücherei führte natürlich zu 
Steigerung der notwendigen Verwaltungsarbei- 
ten. Bisher stand den Bediensteten nur ein einzi- 
ger Büroraum für ihre vielfältigen Verwaltungs- 
aufgaben, das Einbinden und Lagern von Bü- 
chern usw. zur Verfügung. Dieser Büroraum 
reicht nicht mehr aus. Deswegen hat der Magi- 
strat in einer seiner letzten Sitzungen den Be- 
schluß gefaßt, hier eine Verbesserung der Situa- 
tion herbeizuführen. 

Die Terrasse der Stadtbücherei soll mit einer 
Alukonstruktion und einer Isolierverglasung 
umbaut und so ein zusätzliches Raumangebot ge- 
schaffen werden. Darüber hinaus ist geplant, im 
verglasten Dachbereich des neuen Büros eine 
Sonnenschutzanlage zu installieren. 

Am vergangenen Montag wurde mit den Bau- 
arbeiten begonnen. Sobald diese Maßnahme ab- 
geschlossen sei, so erläutert der Magistrat wei- 
ter, wird im derzeitigen Lichthof am Unterge- 
schoß der Stadtbücherei ein zusätzlicher techni- 
scher Arbeitsraum angebaut. In diesem Raum 
sollen die zurückgegebenen Bücher gelagert, 
neue Bücher eingebunden und zur Entleine vor- 
bereitet sowie kleinere „Reparaturarbeiten" an 
den Büchem durchgeführt werden. 

Nach den Planungen des Magistrats wird die 
Abwicklung der beiden Vorhaben rund 177.500 
Mark kosten. 

auf dem Vormarsch 

Der seit einigen Jahren zu beobachtende ..Ein- 
stieg" von Frauen in den Beruf des Kraftfahrers 
hält offenbar weiter an. Dies jedenfalls kapn 
man aus einer dieser Tage von der Pressestelle 
des Darmstädter Regierungspräsidiums veröf- 
fentlichten Übersicht über die im vergangenen 
Jahr von den Straßenverkehrsbehörden im Re- 
gierungsbezirk Darmstadt ausgegebenen Füh- 
rerscheine zur Fahrgastbeförderung, also für 
Omnibusse, Taxen, Mietwagen und Krankenwa- 
gen, herauslesen. Danach wurden 1982 insge- 
samt 4 008 solcher Fahrerlaubnisse erteilt, da- 
von 516 an Frauen. Dies bedeutet gegenüber 1981 
eine Zunahme von knapp 10 vom Hundert, bei 
den Frauen sogar um rund 25 vom Hundert. 

Am deutlichsten wird dies bei den Fahreriaub- 
nissen für Taxen und Mietwagen. Hier hat die 
Zahl der neu erteilten Fahrerlaubnisse im Ver- 
gleich zum Vorjahr um rund 15 vom Hundert, bei 
den Frauen sogar um knapp 30 v. H. zugenom- 
men. Von den im vergangenen Jahr erteilten 
2 714 Fahrerlaubnissen dieser Art wurden 449 
von Frauen erworben. 

Geringer dagegen ist der Anteil der Frauen an 
den Führerscheinen für Qmnibusse und Kran- 
kenwagen. Von den im vergangenen Jahr erteil- 
ten 548 Omnibusführerscheinen wurden 19 (im 
Jahr zuvor 16), von den 746 Krankenwagen-Füh- 
rerscheinen 48 (im Jahr zuvor 42) von Frauen er- 
worben. 

Nebel verliert seine Schrecken 

Erste Erfahrungen des Allwetterflugbetriebs 
Rundum zufriedene Gesichter waren zu sehen, 

als erstmals seit Bestehen der neuen Allwetter- 
flugbetriebseinrichtungen auf Rhein-Main letzte 
Woche einen Vormittag lang „dicke Suppe" 
herrschte. Die im Dezember installierten Ein- 
richtungen funktionierten einwandfrei. Bei 
Sichtweiten zwischen 100 und 200 Metern wäre 
der Flughafen früher „dicht" gewesen. Statt 
schätzungsweise 250 bis 300 Starts und Landun- 

Fastnachtsmarkt neben dem Rathaus in der Südlichen Ringstraße war wieder einiges an Ver 
aufgebaut. Heute drehen sich noch einmal die KaruLSs 

Buden geöffnet und macht der Duft von Glühwein und Grillspezialitäten Appetit. 

Saunabaden 
macht wetterfest 

Das Saunabaden ist auch in Deutschland auf 
dem Vormarsch. So ein ,,Schwitzraum" ist heute 
kein Luxus mehr, denn die Sauna dient der Ge- 
sundheit. Sie sei ein bewährtes Mittel, sich abzu- 
härten, meint die Kaufmännische Krankenkasse 
(KKH) 

Durch regelmäßigen und richtigen Gebrauch 
der Sauna könne man seinen Körper wetterfest 
machen. Dazu komme, daß das Saunabaden 
noch einige angenehme Nebenwirkungen habe. 
Es entspanne, sorge für Leistungssteigerung, sei 
gut für die Hautpflege und könne auch bestimm- 
te Krankheiten günstig beeinflussen. 

Der wiederholte Temperaturwechsel trainiere 
den Körper uqd insbesondere die Blutgefäße, 
den Kreislauf und das Herz zur raschen Anpas- 
sung. Notwendige schnelle Reaktionen bei wech- 
selnder Witterung könnten den Körper erheblich 
belasten, weil der „Warmblüter Mensch" seine 
Innentemperatur aufr^hterhalten müsse. Dabei 
komme dem Körper das Training durch Sauna- 
baden zugute. 

gen fielen lediglich 45 aus. Verspätungen bis zu 
zwei Stunden waren allerdings an der Tagesord- 
nung, vereinzelte Flüge waren auch erheblich 
länger verspätet. 

Auch künftig werden bei dichtem Nebel im- 
mer Flüge ausfallen, obwohl der Flughafen tech- 
nisch gerüstet ist. Voraussetzung für eine Lan- 
dung bei einer Landebahnsicht bis zu 125 Metern 
ist, daß neben dem Flughafen auch die Flugzeu- 
ge technisch für den automatischen Anflug mit 
anschließender automatischer Landung ausgerü- 
stet sind. Hierzu gehören zum Beispiel ein beson- 
deres doppelt oder dreifach ausgelegtes Anflug- 
leitsystem, ein Flugführungssystem sowie eine 
Präzisionshöhenmeßanlage. Auch muß das Flug- 
zeug mit einem besonderen Durchstartleitsy- 
stem ausgestattet sind, das den automatischen 
Anflug in einen automatischen Durchstartvor- 
gang umwandelt. Zugelassen für den Schlecht- 
wetterflugbetrieb sind z.B. bei der Lufthansa die 
Flotten Boeing 737 und 747, DC-10 und Airbus 
nicht jedoch die Boeing 727 und 707. Eine weitere 
Voraussetzung für den Allwetterflugbetrieb ist, 
daß der Flugzeugführer die entsprechende Li- 
zenz besitzt. 

Um w eltschutz-Beschwerden 
Der Magistrat gibt den Bürgern in Dreieich da- 

von Kenntnis, daß sie Beschwerden im Bereich 
des Umweltschutzes jederzeit an die Verwaltung 
telefonisch, schriftlich oder in Form einer per- 
sönlichen Vorsprache vorbringen können. Erste 
Anlaufstelle für Beschwerden dieser Art ist das 
Amt für öffentliche Ordnung im Rathaus 
Sprendlingen (Telefon-Nr. 651-254 oder 651-256 
Zimmer 212). 

Außerhalb der Dienstzeiten der Verwaltung 
(z.B. nachts sowie an Sonn- und Feiertagen) kön- 
nen Umweltdelikte jederzeit an die Polizeista- 
tion Dreieich (Telefon-Nr. 6 10 20) herangetragen 
werden. 

Darüber hinaus besteht beim Kreis Offen- 
bach/Main. Berliner Straße 60. ein sogenanntes 
,,Umwelttelefon" (Telefon-Nr. 0611/8 06 83 92). 

Wegen des gestrigen Rosenmontags wer- 
den die 

Gewinnquoten 
im Zahlenlotto, Toto, Rennquintett und 
,,Spiel 77" vom Samstag erst heute, Diens- 
tag. den 15. Februar, bekanntgegeben. 

Mit ihrer Konfettikanone ..Moritz" schössen die Kanoniere der LKG am Samstag das Rathaus 
sturmreif. Jetzt hat die Kehrmaschine Arbeit. 

palllertT ÄfWnff 
(lyr aktuellü" Werbelrager ■ 

. - heute rro - : 21011-12^ 
informiert I . 

Ziehungsergebnis 
der Südd. Klassenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlolterle vom 
12. 2. 1983 wurden 22 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme 
von 845.000 DM ermittelt. Weitere 5 575 Gewinne mit einer Ge- 
winnsumme von 3.275.000 DM ergeben sich aufgrund Endzlf- 
femziehung. 

Es eoHalien: 500.000 DM ais „Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 303022, 60.000 dM als Hauptgewinn auf die Los- 
nummer 346370. 50.000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 377285, 40.000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 
336321, 25.000 DM als Hauptüewinn auf die Losnummer 466923. 
10.000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 002104, 
027403 033020, 046660, 081239, 104987, 106816, 161453 185041 
216142, 221467, 242749, 256287, 278784, 363854, 466532 und 496314, 
5.000 DM auf die Endziffern 53858, 68382, 80631, 98729 und 98767 
2.500 DM auf die Endziffer 4780, 1.250 DM auf die Endziffer 501 
und 480 DM auf die Endziffern 49.' 

Die nächste Ziehung ist am 19. 2. 1983. 

Lose und weitere Infomiatlonen erhalten Sie bei: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 • 6070 Langen • Tel. 0 61 03 / 255 70 
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Parallelweg: zur B 3 , 
ist ausgebaut otaClt DUClierei wird erweitert Frauen als 

Berufskraftffahrer weiter 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde igelsbach 

„Das Atomdorf" 
im Bürgerhaus 

Nr. 13 Dienstag, den 15. Februar 1983 

„Woche des Friedens" 

vom 16. bis 25. Februar 
e In der katholischen Kirchengemeinde St. Jo- 

sef, Egelsbach/Erzhausen, findet eine ,,Woche 
des Friedens" statt. Diese Initiative startete die 
Katholische Junge Gemeinde (KJG), die Ju- 
gendgruppe der Kirchengemeinde. Auf die Fra- 
ge ,,Unter ,Aufstehen für Abrüstung' verstehe 
ich?" entstand das Motto dieser Woche des Frie- 
dens „Das Mißtrauen anderen gegenüber .abrü- 
sten' (d. h. abbauen), innerlich und äußerlich!". 
Verschiedene Veranstaltungen laden Jugendli- 
che und Erwachsene ein. Die ,,Woche des Frie- 
dens" will eine christliche Alternative zur ak- 
tuellen Friedensdiskussion sein. Woche des Frie- 
dens — Das Mißtrauen anderen gegenüber ,,ab- 
rüsten", innerlich und äußerlich! 

Am Mittwoch, dem 16. Februar um 20.15 Uhr 
ist ein „Konzil der Jugend — Taiz6 und Rom", 
ein Jugend-AItemativ-Programm in Egelsbach, 
am Freitag, dem 18. Februar um 19.30 Uhr eine 
,.Nachtwanderung-Friedensmarsch" vom Ju- 

gendtreff in Egelsbach. Treffpunkt ist an der 
Kirche, an mehreren Stationen werden Texte 
zum Thema Frieden überdacht, mit Fackeln und 
Friedensstem geht es zur Kirche Erzhausen. Es 
gibt Tee zum Aufwärmen (für die Egelsbacher 
Rückkehr mit dem Pfarrbus). 

Das Wochenende 19./20, Februar sieht ein 
Wochenend-Seminar für Jugendliche und Er- 
wachsene zum Thema: ,,Vom Umgang mit Ju- 
gendlichen und Erwachsenen — Probleme der 
Reifezeit" vor. Am Montag, 21. 2., um 19.30 Uhr 
heißt es ,,Kreuz und Frieden — Meditation vor 
einer Kreuz-Ikone aus Taiz6" in Egelsbach für al- 
le und am Freitag, dem 25. Februar um 19.30 Uhr 
,,Vor der Wahl — Wahlgespräch mit unseren 
Wahlberechtigten" in Erzhausen (Jugendtreff). 

Die Gemeindegottesdienste an den Wochenen- 
den 19./20. Februar und 26./27. Februar werden 
unter dem Thema der Woche des Friedens ste- 
hen. Mit dem Datum der Woche des Friedens, 16. 

Februar, beginnt in den christlichen Kirchen die 
österliche Bußzeit (Fastenzeit). Umkehr und 
Versöhnung sind die Kennzeichen dieser Wochen 
vor Ostern. Umkehr und Versöhnung sind die 
notwendigen Voraussetzungen für den Frieden. 
Kein Christ darf sich vor dieser Aufgabe 
drücken. Frieden schaffen — nicht ohne mich! 
Schweigen macht schuldig. 

Nach den Gottesdiensten am Wochenende 
19./20. Februar, wird das Arbeitspapier; ,,Die 
Herausforderung des Friedens — 2. Entwurf des 
Hirtenbriefes der Konferenz der Katholischen 
Bischöfe der USA" zum Preis von 3 Mark ange- 
boten. Femer wird Pfarrer Karl-Heinz Novotny 
seine Predigten zum Thema Frieden verteilen. 
Kirche als Ort der Verständigung im Streit um 
den Frieden, das ist das Thema der Predigten, 
das ist die christliche Alternative zur aktuellen 
Friedensdiskussion 

Neue VHS-Kurse 
In den nächsten Tagen werden folgende Kurse 

der VHS-Egelsbach neu eröffnet oder fortge- 
setzt; Mittwoch, den 16. 2.; 19 Uhr praktisches 
Arbeiten mit elektronischen Bauelementen für 
Fortgeschrittene, 30 Doppelstunden. 

Donnerstag, den 17. 2.; 18 Uhr Selbstverteidi- 
gung für Mädchen und Frauen. Anfänger, 15 
Doppelstunden. 19.30 Uhr Selbstverteidigung 
für Mädchen und Frauen. Fortgeschrittene. 15 
Doppelstunden. 19.30 Uhr Ikebana für Fortge- 
schrittene. 10 Doppelstunden. 

Dienstag, den 22. 2.; 19 Uhr Grundlagen der 
Elektronik, Teil III b, Analogtechnik 2. Teil. 30 
Doppelstunden. 19.45 Uhr Ikebana für Anfän- 
ger. 10 Doppelstunden. 

Teilnehmer körmen sich zu allen Lehrgängen 
direkt bei Kursbeginn, telefonisch 06103/4 94 94 
oder 4 27 18 oder schriftlich an VHS Egelsbach. 
Heidelberger Str. 17—19, einschreiben lassen. 

Gesehichtsverein trifft sich 
e Die Mitglieder des Geschichtsvereins Egels- 

bach treffen sich am Donnerstag, dem 17, Fe- 
bruar um 20 Uhr im „Egelsbacher Hof" bei 
„Frieda". Selbstverständlich sind wie immer 
Gäste herzlich willkommen. 

e Zu einem weiteren Filmabend im Bürger- 
haus laden die Egelsbacher Grünen für Montag, 
den 21. Februar um 20 Uhr auf die Empore ein. 
Sie zeigen den an der Münchner Filmhochschule 
entstandenen Film ,,Das Atomdorf". Er behan- 
delt in der Form eines gespielten Scenario das 
Thema Katastrophe und Katastrophenschutz im 
Umkreis eines Atomkraftwerks. 

Für jede atomtechnische Anlage existieren 
Katastrophenschutzpläne, die jedoch entspi"e- 
chend der offiziellen Sprachregelung ..wegen der 
damit verbundenen Gefahr der mißbräuchlichen 
Benutzung Privatpersonen nicht zugänglich ge- 
macht werden". Durch die Geheimhaltung kön- 
ne auch verhindert werden, daß die Bevölkerung 
zu einer viel kritischeren Einschätzung der Re- 
aktorsicherheit komme und damit die enormen 
Public-Relation-Anstrengungen der Atomwirt- 
schaft zunichte mache, heißt es in einer Presseer- 
klärung der Grünen. 

Durch Initiativen von Umweltgruppen seien je- 
doch Katastrophenpläne bekannt geworden, die 
der Film ,,Das Atomdorf" dokumentarisch ver- 
wertet. Der Film zeige, wie Behörden und Bür- 
ger beim Eintreten des großen Unfalles wahr- 
scheinlich wirklich reagieren würden. 

Im Verlauf des Unfalles von Harrisburg wur- 
den Evakuierungspläne bis 32 km Entfernung 
vom Reaktor entwickelt. Die Grünen-Egelsbach 
präsentieren den Film nicht nur, weil auch 
Egelsbach noch zum weiteren Umkreis kem- 
technischer Anlagen gehört, sondern weil nach 
ihrer Auffassung allgemein die Frage der Ver- 
antwortbarkeit der Atomtechnik zu leichtfertig 
oder klar interessengeleitet beantwortet oder 
aber verdrängt würden. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Woche der Egelsbacher 
Vereine 

e Einen Ehrenteller mit dem Wappen der Ge- 
meinde Egelsbach überreichte Bürgermeister 
Hans Dümer dem Vorsitzenden der Egelsbacher 

. Ortsgruppe der Deutschen Lebensrettungsge- 
sellschaft, Günther Jaensch. Der Bürgermeister 
würdigte damit das langjährige Wirken des 
DLRG-Mannes im Vorstand der Arbeitsgemein- 
schaft Egelsbacher Köiperschaften und Vereine. 
Vorsitzende und Sprecher der Arbeitsgemein- 
schaft sind nunmehr Rüdiger Weiz vom DGB- 
Ortskartell und Wolfgang Maier vom Angel- 
sportverein. 

Das wichtigste Vorhaben der Arbeitsgemein- 
schaft in diesem Jahr wird das ..Wochenende der 
Egelsbacher Vereine" sein. Unter dem Motto 
..EVA '83" werden am 28. und 29. Mai die Vereine 
und Körperschaften zeigen und vorführen, was 
sich bei ihnen tut. In einem zweitägigen bunten 
Programm im und um das Eigenheim werden 
die Egelsbacher die bunte Vielfalt des Vereinsle- 
bens in ihrer Gemeinde sehen und erleben kön- 

Beim Fasching;sball der Egclsbacher Sänger am FastnachLsamstag im Bürgerhaus hieß das Motto 
,,Orientalische Nächte". Entsprechend heiß war auch die Stimmung. . 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Zum KGE-Maskenhall am Samstag war das Ei- 
genheim wieder voll. Auch Prinz Klaus I. amü- 
sierte sich — wie man sieht — sehr gut, obwohl 
seine Regentschaft bald zu Ende ist. 

Wo ist Kater Karl? 
Hohe Belohnung füt den roten und sehr 

zahmen Kater 
, Wöll. Egelsbach, Kitchenrollweg 4. 

Telefon 4 94 00 oder 4 93 90 

Am 12. Februar 1983 verstarb nach einem erfüllten Leben unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Schwester, Oma und Tante 

Frieda Ganßmüller 

geb. 9. 11. 1902 

verw. Mühling, geb. Gräf 

Für die trauernden Angehörigen: 
Alfred Mühling 
Hildegard Ganßmüller 

Egelsbach, Woogstraße 25 

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 16. Februar 1983, um 13.45 Uhr 
auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 

Frieda Ganßmüller 

trauern 

Hans Seng 
ihre Freunde 
und Nachbarn 
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Der richtige Tip 

Fußballtoto, EUerwette: 
22012200210 
Auswahlwette „6 aus 45": 
3 8 11 13 24 27 (44) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 5 7 16 
Pferdelotto: 1 3 4 16 
Spiel 77: 1 8 1 1 5 0 1 
Lottozahlen: 
6 13 17 19 33 44 (26) 

(ohne Gewähr) 

In Naehholspielen 

siegreich 
Am Fastnachtswochenende gab es lediglich 

Nachholspiele, die jedoch für beide Langener 
Vereine erfolgreich waren. Im Waldstadion 
nahm der FC Langen mit einem 3:0-Erfolg gegen 
Gräfenhausen Revanche für die Vorspielnieder- 
lage und rückte wieder auf den siebenten Tabel- 
lenplatz vor. 

Auch die SSG war siegreich, indem sie den 
Nachbarn FC Dietzenbach mit 2:1 abfertigte und 
ihren zweiten Tabellenplatz stärkte. 

Am kommenden Wochenende gibt es wieder 
volle Programme. In der Landesliga muß die SG 
Egelsbach zum Tabellenletzten Dörnigheim fah- 
ren und verspricht sich zwei Punkte mitzubrin- 
gen. 

Der FC Langen fährt nach Goddelau zum Ta- 
bellenvorletzten und sollte nach den zuletzt ge- 
zeigten Leistungen ebenfalls für einen Sieg gut 
sein. 

Zu einem interessanten Nachbarderby kommt 
es in Dreieichenhain, wo sich die SSG Langen 
beim dortigen SVD vorstellt. Die Begegnung ist 
völlig offen. 

Die Offenthaler Susgo hat Heimrecht gegen 
Klein-Auheim, und bei gleichguten Leistungen 
wie in den letzten Spielen dürften die Gastgeber 
auch dem Tabellendritten eine harte Nuß zu 
knacken geben. 

Ein Dreieich-Derby steht in der B-Liga auf 
dem Spielplan, wenn der FC Offenthal beim 
Spitzenreiter Götzenhain antritt. Der TV Dreiei- 
chenhain ist Gast bei der TSG Neu-Isenburg. 

Klarer Sieg im Waldstadion 

1. FC Langen — SKG Gräfenhausen 3:0 (0:0) 
Zum fälligen Nachholspiel der A-Liga Darm- 

stadt hatte der Club am Fastnachts-Samstag die 
SKG Gräfenhausen zu Gast. Die Gäste spielen 
als Neuling eine überraschend gute Rolle und ge- 
hören seit Beginn der Saison zu den Meister- 
schaftsaspiranten. 

Der Club mußte kurzfristig auf den erkrank- 
ten Hoffeiner sowie auf den verletzten Schan 
verzichten. Die Verantwortlichen sahen sich da- 
her gezwungen, das Team umzustellen. Es spiel- 
ten: Körber, Jürgen Müller, Herb. Müller, Jäkel, 
Bialon, Petry, Söder, Lang, Seibel, Nazet und 
Gohlke. 

Bereits in der Anfangsphase ließen die Gäste 
erkennen, daß sie nicht gewillt waren, so ohne 
weiteres die Punkte abzuliefern. Die Mannschaft 
begann gut, und hatte vor allem im Mittelfeld 
Vorteile. Auf gut bespielbarem Schneeboden 
entwickelte sich in den ersten 45 Minuten ein 
Spiel, das auf hohem Niveau stand. Die Torchan- 
cen waren verteilt, lediglich Jäkel hatte dabei 
die beste Möglichkeit ausgelassen. Gräfenhau- 
sen zeigte sich aber auch von einer negativen Sei- 
te, denn zwei Zeitstrafen reduzierten die Mann- 
schaft. 

In der 2. Halbzeit wurde dann die Überlegen- 
heit des Clubs immer drückender. In der 62. Mi- 
nute hallte dann zum ersten Mal der Toijubel 
durch das Langener Waldstadion. Nazet erlief 
sich im Mittelfeld ein geschicktes Zuspiel aus der 
Abwehr, ließ einen Gegenspieler aussteigen. Sei- 

Verdienter Sieg im Verfolgerduell 

Zu einem hochverdienten 2:1 (0:0)-Sieg kam die 
SSG Langen im Verfolgerduell gegen den FC 
Dietzenbach. In den ersten 45 Minuten war es ein 
Spiel auf ein Tor, auf das Tor des FC Dietzen- 
bach. Langens Torwart Franz hatte nur zweimal 
eine Ballberührung zu verzeichnen. Nach 9 Mi- 
nuten setzte sich Betz geschickt über Außen 
durch, flankte herrlich in den Strafraum, doch 
im letzten Moment v/ar ein FC-Verteidiger vor 
dem heranstürmenden Nold zur Stelle und klär- 
te zur Ecke, die dann nichts einbrachte. 

Nach 16 Minuten gab es einen Freistoß aus 20 
Metern, Nold legte sich den Ball zurecht, schoß 
geschickt an der Me.uer vorbei, mußte sich aber 
dem sehr gi>ten Gistehüter geschlagen geben, 
der den Ball mit geschicktem Stellungsspiel si- 
cher halten konnte. Vier Minuten später die bis 
dahin größte SSG-Chance, Nold spielt sich an 
der Außenlinie durch, flankt dann herrlich auf 
Schäfer, doch dessen Volleykopfball geht um 
Zentimeter über das Tor. In der 35. Minute konn- 
te sich Taslidza auf der rechten Seite durchset- 
zen, doch diese Flanke wurde auch wieder durch 
einen Abwehrspieler aus der Gefahrenzone ge- 
schlagen. Gleich darauf scheiterte Nold mit ei- 
nem herrlichen Kopfball aus 8 Metern am Gäste- 
torwart. Auch in den letzten Minuten der ersten 
Halbzeit war die SSG Langen drückend überle- 
gen, scheiterte aber immer wieder am Torwart 
der Gäste, der in dieser Phase über sich hinaus- 
wuchs. 

Gleich nach dem Seitenwechsel kam die kalte 
Dusche für die SSG Langen. Die bis dahin einzi- 

Kreisliga A Offenbach 
SSG Langen — FC Dietzenbach 2:1 
Spv|. Seligenstadt — SG Nieder-Roden 1:4 

1. SG Nieder-Roden 19 58:24 29:9 
2. SSG Langen 20 42:26 26:14 
3. AI. Klein-Auheim 20 39:36 24:16 
4. TSG Mainflingen * 20 42:40 24:16 
5. FC Dietzenbach 20 38:32 22:18 
6. SV Dreieichenhain 20 34:34 22:18 
7. VfB Offenbach 20 39:39 21:19 
8. Susgo Offenthal 20 47:52 20:20 
9. G. Klein-Krotzenburg 20 39:44 19:21 

10. TSV Dudenhofen 19 37:38 18:20 
11. Kick. Vikt. Mühlheim 20 32:35 18:22 
12. Teutonia Hausen 20 22:25 18:22 
13. Spvg. Seligenstadt 19 40:42 17:21 
14. SV Zellhausen 19 26:36 17:21 
15. Spvg. Hainstadt 19 38:40 16:22 
16. BSC 99 Offenbach 20 31:36 15:25 
17. SKG Sprendlingen 19 22:47 8:30 

Am nächsten Sonntagr (20. Februar) spielen: 
Germania Klein-Krotzenburg — Spvg. Seligen- 
stadt, FC Dietzenbach — Teutonia Hausen, SV 
Dreieichenhain — SSG Langen, Susgo Offenthal 
— Alemania Klein-Auheim. SKG Sprendlingen 
— VfB Offenbach. TSV Dudenhofen — Kickers- 
Viktoria Mühlheim. BSC 99 Offenbach — SV 
Zellhausen. Spvg. Hainstadt — SG Nieder- 
Roden. Spielfrei: TSG Mainflingen. 

ge FC-Chance überhaupt, nutzte ein Gästespieler 
aus und schoß aus dem Gewühl heraus zum 0:1 
ein. Jetzt bäumte sich die SSG Langen noch ein- 
mal auf, angefeuert von den Zuschauern erspiel- 
te sich die SSG Langen wieder Vorteile und 
wollte den Ausgleich markieren, doch jetzt muß- 
te man höllisch aufpassen, denn die Gästekonter 
wurden gefährlicher. Der längst verdiente Aus- 
gleich nach 68 Minuten wurde von Taslidza er- 
zielt. Raudnitzky erkämpfte sich den Ball an der 
Mittellinie, spielte einige Gegenspieler aus und 
setzte im Strafraum dann Taslidza ein, der den 
viel umjubelten l:l-Ausgleich erzielte. 

Jetzt wollte die SSG Langen noch den Sieg, 
doch vorläufig scheiterten Taslidza und Raud- 
nitzky wieder am überragenden Torwart der Gä- 
ste. In den letzten 10 Minuten kamen die Gäste 
nur einmal in die SSG-Hälfte, sie wurden rich- 
tiggehend in ihrer Hälfte eingeschnürt. Zwei Mi- 
nuten vor Ende der regulären Spielzeit war es 
dann doch noch soweit, die Gäste bekamen den 
Ball nicht aus dem Strafraum heraus. Er sprang 
Nold vor die Füße und dieser schob zum letzlich 
hochverdienten 2:1-Sieg über die Linie. Durch ei- 
ne Verletzung wurde dann noch nachgespielt, 
aber es tat sich nichts mehr. 

SSG Langen: Franz, Bott, Rill, De Ginder, Fi- 
scher, Betz, Nold, Raudnitzky, Martin, Taslidza. 
Schäfer. 

Im vorangegangenen Spiel der Reserven be- 
siegte die SSG Langen die Gäste aus Dietzen- 
bach mit 4:2-Toren. Hierbei erzielten Mandic (3) 
und Pietrek die SSG-Tore. 

Kreisliga A 
Darmstadt West 
FC Langen — SKG Gräfenhausen 

21 
21 
21 
21 

1. TSV Trebur 
2. TSV Pfungstadt 
3. Olympia Biebesheim 
4. TSG Messel 
5. TG 75 Darmstadt 20 
6. SKG Gräfenhausen 21 
7. FC Langen 20 
8. Opel Rüsselsheim 20 
9. SV St. Stephan 21 

10. TG Bessungen 20 
11. SV Bischofsheim 21 
12. SV Nauheim 21 
13. SKG Wallerstädten 21 
14. SKV Büttelbom 21 
15. Eiche Darmstadt 20 
16. TSV Goddelau 21 
17. SKG Roßdorf 21 

41:24 
46:23 
52:31 
47:30 
57:34 
45:40 
43:29 
58:41 
49:49 
41:44 
29:40 
34:41 
27:54 
32:45 
26:48 
27:51 
20:50 

3:0 
30:12 
28:14 
27:15 
27:15 
26:14 
25:17 
23:17 
22:18 
21:21 
20:20 
19:23 
17:25 
16:26 
15:27 
14:26 
13:29 
9:33 

Am nächsten Sonntag (20. Februar) spielen: 
TSV Pfungstadt — Eiche Darmstadt, SV St. Ste- 
phan — Büttelbom, SKG Roßdorf — TSV Tre- 
bur, Biebesheim TSG Messel, Opel Rüssels- 
heim — Wallerstädten, TG 75 Darmstadt — Nau- 
heim, Gräfenliausen — TG Bessungen. Goddelau 
— FC Langen, Spielfrei: SV Bischofsheim. 

ne genaue Flanke auf den Kopf von Seibel ver- 
wandelte dieser zum 1:0. Als dann die Gäste ei- 
nen Spieler durch Platzverweis verloren, war 
das Spiel entschieden, zumal wenig später das 
2:0 fiel. Torschütze war der A-Jugendspieler Sö- 
der, der mit einem 20-Meter-Schuß Erfolg hatte. 
Hier scheint ein großes Talent heranzuwachsen. 
Als dann Torjäger Seibel gar das 3:0 erzielte, gab 
es Beifall auf offener Szene von den allerdings 
dünn besetzten Rängen. 

Der Sieg geht selbst in dieser Höhe ir Ordnung. 
Sollte die Mannschaft in den kommenden Spie- 
len die Form beibehalten können, so kann man 
ihr durchaus noch eine Spitzenposition zutrauen. 
Das Vorspiel der Reserven fiel aus. 

Morgen abend tritt der Club um 19 Uhr zu ei- 
nem Freundschaftsspiel beim B-Ligisten TV 
Dreieichenhain an. 

DFB-Pokal, Viertelfinale 
Mönchengladbach — Fortuna Köln n.V. 2:2 
VfB Stuttgart — Hertha BSC ausgef. 
Borussia Dortmund — VfL Bochum ausgef. 
I. FC Köln — Schalke 04 ausgef. 

Handball 
Bez.-Liga II Ost 
SSG Langen — Gr.-Zimmem 22:15 
SG Egelsbach — Urberach 24:20 
TV Langen — TV Michelbach 16:14 

1. TV Langen 17 298:262 26:8 
2. Urberach 17 319:276 22:12 
3. SG Egelsbach 16 257:237 21:11 
4. Großwallst. II 17 275:253 19:15 
5. FC Hösbach 17 282:279 19:15 
6. TSV Modau 17 281:280 18:14 
7. TG Stockstadt 18 325:328 17:19 
8. Gr.-Zimmem 17 279:294 14:20 
9. TV Michelbach 16 210:248 11:21 

10. SSG Langen 17 206:251 10:24 
II. TVReinheim 17 234:276 9:25 

2. Herren 

im Viertelfinale ausgeschieden 

TV Langen II — TSG Ober-Ramstadt 78:96 (41:42) 

Mit einer deutlichen 78:96-Niederlage im Vier- 
telfinale des Basketball-Hessenpokals verab- 
schiedete sich am vergangenen Donnerstag die 
letzte Mannschaft des TV Langen aus der Pokal- 
saison 82/83. Doch weitaus schmerzhafter als 
diese Niederlage wiegt die Tatsache, daß die 2. 
Herren den Rest der Saison wohl ohne ihren 
Amerikaner Dave Rohde werden bestreiten 
müssen. Nach seinem 5. Foul ließ sich Rohde zu 
einer Unbeherrschtheit gegenüber den Schieds- 
richtern hinreißen, worauf diese seinen Spieler- 
paß einzogen. Da es sich bereits um den zweiten 
Paßeinzug in dieser Saison handelt, ist nicht da- 
mit zu rechnen, daß die Sperre so kurz ausfällt, 
daß die' 2. Herren ihn in den letzten vier Begeg- 
nungen der Regionalliga-Saison noch einmal 
werden einsetzen können. 

Die Entscheidung in dieser eine Halbzeit lang 
ausgeglichenen Partie fiel praktisch zu Beginn 
der 2. Halbzeit, als die Ober-Ramstädter ihre 
knappe Halbzeitführung auf 41:50 (23. Min.) und 
48:60 (26.) ausbauten. Zu diesem Zeitpunkt war 
auf Langener Seite Uli Sledz schon nicht mehr 
dabei. Nach zwei technischen Fouls in der 19. Mi- 
nute mußte er das Spielfeld verlassen. Die end- 
gültige Entscheidung fiel dann in der 30. bzw. 31 
Minute, als zunächst Dave Rohde und dann Tho- 
mas Amold ihr 5. Foul begingen und ebenfalls 
auf der Bank Platz nehmen mußten. Die übrigen 
vier Spieler schlugen sich in den verbleibenden 
neun Minuten zwar äußerst tapfer, hatten aber 
naturgemäß keine Chance mehr, dem Spiel noch 
eine Wende zugeben. Am Ende hieß es schließ- 
lich 96:78 für Ober-Ramstadt, das vor allem in 
der 2. Halbzeit die bessere Leistung gezeigt hatte 
und auch im Abschluß besser war und somit ver- 
dient ins Halbfinale des diesjährigen Hessenpo- 
kals einzog. 

Es spielten: Rohde (23), Barth (20), Sledz (12), 
Schwarze (7), Amold (6), Fomoff (5), Neumann 
(5). 

Fußball-Biindesliga 
Nachholspiele: 

ET Frankfurt — Bielefeld 
HSV — Düsseldorf 
1.FCBayem 20 
2. HSV 19 47:20 
3. VfB Stuttgart 20 47:24 
4. Werd. Bremen 19 35:22 
5. Dortmund 20 45:29 
6.1. FC Köln 20 39:25 
7. Kaiserslautem 20 31:25 
8. Braunschweig 20 23:32 
9. Bielefeld 20 31:43 

10. l.FCNümb. 20 23:37 
11. ET Frankfurt 20 29:28 
12. VfL Bochum 19 21:26 
13. M'gladbach 19 3i:36 
14. Düsseldorf 19 33:50 
15. Leverkusen 19 17:36 
16. Hertha BSC 20 22:34 
17. Schalke 04 20 27:41 
18. Karlsruher SC 20 25:49 

2:1 
ausgef. 

48:17 29:11 
28:10 
28:12 
26:12 
26:14 
25:15 
25:15 
18:22 
18:22 
18:22 
17:23 
16:22 
14:24 
14:24 
13:25 
13:27 
13:27 
13:27 

Landesliga Süd 
Hanau 93 — Offenbach (A.) 
FSV Bad Orb — RW Walldorf 

1. RW Frankfurt 
2. 01. Lorsch 

ausgef. 
3:1 

3. Neu-Isenburg 
4. SV 98 (A.) 
5. SG Egelsbach 
6. Offenbach (A.) 
7. FCA Darmst. 
8. Groß-Auheim 
9. Hanau 93 

10. Groß-Gerau 
11. Seligenstadt 
12. RW Walldorf 
13. FSV Bad Orb 
14. FC Hochstadt 
15. Wolfskehlen 
16. Tempelsee 
17. Sprendlingen 
18. Germ. Pfungst. 
19. Dömigheim 

Am kommenden 

23 
22 
21 
22 
22 
21 
22 
22 
21 
23 
23 
21 
23 
23 
24 
'22 
22 
23 
22 

Wochenende: 

46:21 
39:23 
36:17 
50:31 
42:32 
46:39 
44:38 
47:37 
40:35 
39:43 
28:47 
39:40 
32:32 
31:47 
29:47 
33:52 
35:42 
28:51 
31:41 

32:14 
31:13 
30:12 
28:16 
28:16 
26:16 
25:19 
24:20 
23:19 
21:25 
19:27 
18:24 
18:28 
18:28 
18:30 
17:27 
16:28 
16:30 
14:30 

Offenbacher 
Kickers (A.) — Lorsch (Sa., 14.30 Uhr); FCA 
Darmstadt — Hochstadt, Dömigheim — Egels- 
bach, Seligenstadt — Walldorf, Hanau — Frank- 
furt, Neu-Isepburg — SV Darmstadt 98 (A.). 
Groß-Gerau — Tempelsee, Bad Orb — Großau- 
heim. Wolfskehlen — Sprendlingen. Spielfrei: 
Germania Pfungstadt. 

Bundesliga, Samstag, 15.30 Uhr: Schalke 04 — 1. 
FC Köln, Werder Bremen — VfB Stuttgart, For- 
tuna Düsseldorf— Mönchengladbach, Karlsruher 
SC — HSV, Bayer Leverkusen — Bayem Mün- 
chen, Arminia Bielefeld — VfL Bochum, Braun- 
schweig — Eintracht Frankfurt, Borussia Dort- 
mund — Kaiserslautem, 1. FC Nümbrg — Her- 
tha BSC. 

Zweite Bundesliga 
Nachholspiele: 
Bay. Uerdingen — SpVgg. Fürth 3:0 
SC Freiburg — Hannover 96 ausgef. 
AI. Aachen — RW Essen 0:0 
Solingen — FC Augsburg ausgef. 

1. SV Waldhof 24 52:19 35:13 
2. Offenbach 
3. Bay. Uerdingen 
4. Hessen Kassel 
5. Fortuna Köln 
6. SC Freiburg 
7. MSV Duisburg 
8. AI. Aachen 
9. SV Darmstadt 98 

10. Stuttg. Kickers 
11. SpVgg. Fürth 
12. VfL Osnabrück 
13. RW Essen 
14. Solingen 
15. Hannover 96 
16. Lüttringhausen 
17. FC Augsburg 
18. Wattenscheid 
19. FSV Frankfurt 
20. Schloß Neuhaus 
Zweite Bundesliga 

24 / 51:26 
23 41:27 

48:32 
50:34 
35:31 
33:27 
32:29 
37:35 
45:34 
40:48 
41:41 
32:36 
34:44 
41:42 
36:57 
16:31 
33:46 
33:61 
27:57 

34:14 
30:16 
30:18 
28:20 
27:19 
25:21 
25:21 
25:21 
25:23 
23:25 
21:25 
21:27 
20:26 
19:25 
19:29 
18:28 
17:31 
16:32 
12:36 

„ , Samstag: Stuttgarter 
Kickers — Duisburg, Kassel — Fürth, Lüttring- 
hausen — Solingen, Augsburg — Schloß Neu- 
haus, SC Freiburg — SV Darmstadt 98 (alle 14.30 
Uhr); Aachen — Osnabrück, Uerdingen — SV 
Waldhof. Fortuna Köln — RW Essen (alle 15.30 
Uhr); Sonntag: FSV — Kickers Offenbach (14.30 
Uhr). Hannover 96 — Wattenscheid (15 Uhr). 

Känguruh gegen Schlagbäume 

Europäisdie Parlamentarier für Abbau der Grenzkontrollen 

Ein gemeinsamer Markt von Schottland bis 
Kreta, von Jütland bis Sizilien ist das Ziel 
aller Europäer. Wer jedoch die Grenzen in- 
nerhalb der zehn Mitgliedstaaten der Gemein- 
sdiaft überschreitet, ob als Tourist, Kaufmann 
oder Journalist, ist entsetzt über Art und 
Ausmaß der Grenzkontrollen. Sie sind auf- 
wendig, nidit nur zeitlich, vor allem finan- 
ziell. Immerhin liegen die hierbei anfallen- 
den Kosten mit insgesamt 30 Mrd. DM jähr- 
lich in einer Größenordnung, wie sie den Ge- 
samtausgaben der Gemeinsamen Agrarpolitik 
entspricht. 

Wie läßt sich der immer komplizierter wer- 
dende Papierkrieg beim Grenzübergang zwi- 
schen den Mitgliedstaaten abbauen? Wie kann 
innerhalb der EG endlich das seit 1958 in den 
EG-Verträgen verbriefte Recht auf Freizügig- 
keit für jedermann, also.ohne Personenkon- 
trollen an den Binnengrenzen, verwirklicht 
werden? Eine interfraktionelle Arbeitsgruppe 
des Europäisciien Parlaments mit dem Arbeits- 
titel „Känguruh - weg mit Schlagbäumen und 
Grenzkontrollen" hat sich zur Aufgabe gesetzt, 
diese Ziele in einigen Jahren zu erreidien. Sie 
sind wahrlich keine Bilderstürmer. Die vier 
Europa-Parlamentarier, der Brite Basil de Fer- 
ranti, der Däne Kai Nyborg und die beiden 
Deutschen Dieter Rogalla und Karl von Wogau 
sind Mitglieder im Zentralen Wirtscäiafts- und 
Währijngsausschuß des Europäischen Parla- 
ments. Viele Parlamentarier aus allen Fraktio- 
nen und Mitgliedstaaten unterstützen ihre 
Idee. 

Zunächst erscheint im Februar ein Infor- 

mationsblatt, das sich in erster Linie an die 
Volksvertreter in allen zehn Mitgliedstaaten, 
an die Gewerksdiaften, Industriellen und Ge- 
werbetreibenden sowie ihre Verbände wendet. 
Eine öftentliche Aktion mit,Europa-Parlamen- 
tariern und Bürgern in einem Flughafen eines 
der Mitgliedstaaten wird vorbereitet. Sie rich- 
tet sich gegen das Ausfüllen von Landekarten 
bei der Ankunft auf dem Flugfeld, das einige 
nationale Behörden immer nodi praktizieren. 
Später soll nach sorgfältiger Vorbereitung ein 

Kangaroo Group 

(THE MOVEMENT FOR FREE MOVEMENT) 

freier Grenzübertritt ohne Kontrollen auf 
Probe praktiziert werden. 

Die Aktionen der Parlamentarier richten 
sich nicht gegen Grenzschutzbeamte und Zöll- 
ner. „Die Gesetzgeber sind für die gänzlich ver- 
alteten Verhältnisse an unseren Binnengren- 
zen verantwortlich", sagt von Wogau und logt 
damit den Finger auf die Wunde. An die Ge- 
setzgeber und Regierungsbeamten in allen Mit- 
gliedstaaten richten sich deshalb die Aktionen, 
von denen man 1983 hören wird, Sie sollen den 
 Bürgern als Bei- 

spiel dienen, daß 
sie einen Rechts- 
anspruch auf un- 
gehinderten Grenz- 
übertritt an den 
Grenzen der Mit- 
gliedstaaten ha- 
ben. Die Kängu- 
ruh-Leute sind für 
jede Anregung 
dankbar. Ihr Mar- 
kenzeichen, ein 
über die Grenz- 
barrieren sprin- 
gendes Känguruh 
vor dem Hinter- 
grund der euro- 
päischen Grenzen, 
wird im laufenden 
Jahr bekannt wer- 
den. 

Lehrer und Ausbilder auf der „Schulbank" 
Wissen muß ständig Uberprüft und ergänzt werden 

Man feierte ein Jubiläum. Seit 25 Jahren 
treffen sich Bergbaulehrer und Ausbilder in 
Bad Driburg zu Fortbildungstagungen, die 
von der Westfälischen Berggewerkschaftskasse 
(WBK) veranstaltet werden. In seinem Rück- 
blick auf dieses Vierteljahrhundert schrieb der 
WBK-Geschäftsführer, Manfred Fronz: „Aus 
der Verantwortung, die Ausbilder und Lehrer 
gegenüber den Auszubildenden tragen, er- 
wächst ihnen die Verpflichtung, ihr Wissen 
ständig zu überprüfen und zu ergänzen." 

Das klingt vielleicht ein bißchen hehr, aber 
hinter diesen Worten steht eine Arbeitswelt, 
in der tatsächlich den Anschluß verliert, wer 
nicht fortlaufend mit dem Stand der Technik 
gleichauf bleibt. Die unter der früheren wie 
unter der jetzigen Regierung unbestrittene 

Rolle der Kohle als Energieträger Nummer 1 
hatte einen technischen Fortschritt zur Vor- 
aussetzung, von dem die Öffentlichkeit - da er 
in den Tiefen der Erde erfolgte - verständ- 
licherweise kaum Notiz nehmen konnte. Und 
die Rolle der Kohle als wichtigster Energie- 
träger erfordert eine ständige Weiterentwick- 
lung der Bergbautechnik, damit die Steinkohle 
unter den bei uns herrschenden schwierigen 
Verhältnissen so rationell wie nur irgend mög- 
lich gefördert werden kann. 

Für die Bergarbeiter haben diese Erforder- 
nisse die Annehmlichkeit mit sich gebracht, 
daß heute Vollmechanisierung und weitgehende 
Automation ihnen unter Tage die körperliche 
Arbeit abnehmen. Wissen müssen sie dafür um 
so mehr von den Maschinen, mit denen sie 

umgehen. Manfred Fronz in seinem Jubiläums- 
heft: „Gebraucht wird der gut ausgebildete 
Facharbeiter, der sich der hochentwickelten 
Technologie unter und über Tage souvferän zu 
bedienen weiß." 

Daß nur Ausbilder und Lehrer, die ihr Wis- 
sen stets auf dem aktuellen Stand halten, solche 
Facharbeiter aus- und weiterbilden können, ist 
eine Binsenweisheit. Der Meinungsaustausch 
zwischen Praktikern und Lehrern, der bei sol- 
chen Fortbildungsveranstaltungen wie in Bdd 
Driburg in Seminaren erfolgt, trägt zusätzlich 
dazu bei. Und der gute Ruf der Bergbaulehrer 
und Ausbilder scheint sich herumgesprochen 
zu haben: 14 000 Schüler besuchen die Berg- 
bauschulen, und 12 000 Auszubildende lernen 
allein in den Zechen der Ruhrkohle AG, die 
jährlidi 5000 Auszubildende einstellt. 

Sdiallplatte und Cassette: 

Infolge der sinkenden Zinsen konnten die Zins- 
gutschriften auf Spareinlagen bei den Spar- 
kassen nicht mehr das Rekordergebnis des 
Vorjahres erreicjien. Die wieder positive Ent- 
wicklung bei den Spareinlagen läBt jedoch er- 
kennen. daS der Sparer bereit ist, den „Lohn- 
verzicjit" als Beitrag zur Verbilligung der Kre- 
dite und Belebung der Investitionen zu akzep- 
tieren. Quelle: Dt. Sparkassen- u. Giroverband 

Kuriosum anfi Rande 
Die Luftverschmutzung durcäi den Kraft- 

fahrzeugverkehr muß nadi Ansicht des Um- 
weltbundesamts ..drastisdi reduziert" werden. 
Neue Forschungsergebnisse belegen, daß trotz 
Verbesserungen an den Kraftfahrzeugen die 
Luftverschmutzung zugenommen hat. 

Zwar geben Personenkraftwagen heute rund 
40 Prozent weniger Kohlenmonoxid und 
24 Prozent weniger Kohlenwasserstoff ab als 
früher, dafür aber stieg der Anteil der Sticdc- 
oxide um fast 30 Prozent Widitigster Grund 
für den wachsenden Schadstoffgehalt In der 
Atemluft aber ist die steigende Zahl der Kraft- 
fahrzeuge. Sie liegt heute fast 70 Prozent höher 
als vor einem Jahrzehnt. So wundert es nidit, 
daß jährlich mehr als 8 Mio. Tonnen Kohlen- 
monoxid, 4 Mio. Tonnen Schwefeldioxid und 
7000 Tonnen Bleiverbindungen als Auto- und 
Industrieabgabc in die Luft entweichen. 

Kuriosum am Rande: Der in diesem Zusam- 
menhang so oft zitierte Luftverpester „Tabak- 
rauch" ist laut offizieller Statistik des Bundes- 
tages nur mit 0,04 Prozent anzusetzen (pri- 
vater Holzkohlengrill gleich 600 Zigaretten). 
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„Schallplatten sind Schallplatten - da kommt 
die Musik-Cassette nidit ganz mit!" So hört 
man es bisweilen, wenn es um die Qualität der 
Klangwiedergabe geht. Aber stimmt das auch? 

Leider muß man zugeben, daß es doch noch 
oft stimmt. Woran das liegt? Nun - so seltsam 
es klingen mag: Es liegt nicht bei den Casset- 
ten-, sondern bei den Schallplattenherstellern. 
Heute bieten die Plattenfirmen von allen gän- 
gigen LP's die gleiche Musik auch auf Cpsset- 
ten an, die manchmal sogar noch eine Mark 
mehr kosten als die Platten. Vergleicht man 
jetzt LP und Cassette miteinander, dann muß 
man feststellen, daß die Cassette in Sachen 
Klangqualität und Klangtreue mit der Platte 
nicht immer Schritt hält. Die Ursache dafür: 
Man hat beim Cassettenband gespart und hier 
nicht zu modernen Hochleistungsbändern ge- 
griffen. 

Erfreulicherweise gibt es mehr und mehr 
Hersteller, die für anspruchsvollere Aufnah- 
men - z. B. bei klassischer Musik - nur das 
beste Band verwenden, aber das ist leider noch 
nicht die Regel. Die BASF macht schon seit 
Jahren keine Musik mehr, aber die Musik- 
cassetten dieses Hauses auf Chromdioxidbän- 

dern zahlen noch heute zur Qualitätsspitze, sie 
wurden bereits zu Raritäten für Kenner. 

Pop- oder Schlagermusik wird gern auf Cas- 
setten gekauft, weil sich diese so bequem über- 
all mit hinnehmen und einsetzen lassen. An- 
spruchsvolle Musik dagegen möchte man 
natürlich möglichst klangvollendet genießen. 
Selbstverständlich sollte eine gute LP nicht 
rauschen, jedenfalls nicht normal hörbar. 
Aber - und das darf hier ruhig einmal betont 
werden - eine gute Cassette rauscht genauso- 
wenig! 

Das zu beweisen, ist kein Problem: Man ver- 
gleiche einmal bei gleicher Musiklautstärke 
den Rauschpegel der ersten Leer-Rillen einer 
erstklassigen LP mit dem Rauschpegel eines 
Chromdioxid-Bandes*. Der Vergleich wird kaum   
zuungunsten der Cassette ausfallen, schon gar Häuser" w7e"wöhnuneen 
nicht, wenn bei uer Cassette ein Rauschunter- — . .. ' 
drückungssystem - z. B. Dolby - zur Verfügung 
steht. Die Folgerung daraus: Es ist technisch 
kein Problem, Musikaufnahmen auf Cassetten 
mit wenigstens der gleichen Klangqualität an- 
zubieten wie auf guten LP's. 

Hier sei also die Frage erlaubt; Warum tut 
man das noch nicht überall? 

Wer mit dem Kauf oder dem 
Bau von eigenen vier Wänden 
liebäugelt, sollte seinen Ent- 
schluß bald wahrmachen. Wenn 
eine gewisse Eigenkapitaldecke 
vorhanden ist und ein Bauspar- 
vertrag in ausreichender Höhe- 
besteht, ist es empfehlenswert, 
den Immobilienteil der Zeitung 
zu studieren oder sich mit einem 
Architekten zusammenzusetzen. 
Dies rät die Bausparkasse Wü- 
stenrot. Ihre Argumente: Die 
Zinsen für I. Hypotheken wer- 
den in nächster Zeit kaum noch 
nennenswert fallen. Die Bau- 
preise sind in den letzten zwölf 
Monaten nur geringfügig ge- 
stiegen, könnten aber bald wie- 
der das Laufen lernen. Und 

Fahrraddiebe demontieren Hausratversicherung 
Mit dem Fahrrad .„fährt" die Hausratver- 

sicherung sprichwörtlich in die roten Zahlen: 
350 000 Diebstähle; 80 Mio. DM Schaden im 
Jahr 1981 in der Bundesrepublik. Auch die 
R-fV Allgemeine Versicherung AG im Raiff- 
eisen-Volksbankenverbund, Wiesbaden, war 
mit fast 1,5 Mio. DM beteiligt. Aber nicht nur 
die Diebe, auch die Bestohlenen erschweren die 
Situation. 

Kennen Sie Ihr Fahrrad? Fabrikat, Rahmen- 
Nummer, besondere Merkmale? Haben Sie 
einen Fahrradpaß? Eine große Zahl von Fahr- 
rädern wird sichergestellt. Gehören Sie auch 
zu 6 von 7 Bundesbürgern, denen die Polizei 
ihr Eigentum nicht zuordnen kann? Im Fund- 
büro wird das Fahrrad für einen geringen Be- 
trag „an den Mann gebracht". Vorher hat die 
Versicherung ein neues Rad teuer bezahlt. 

Ein unerfreulicher Aspekt mehr: Die Polizei 
hat Erkenntnisse darüber, daß eine größere 
Zahl von Schadenfällen von Kunden „insze- 
niert" wird. Dieser Verdacht ist wahrscheinlich 
nicht unbegründet. Der „falsche" Versiche- 
rungsschaden nicht mehr als ein Kavaliers- 
delikt? 80 Mio. DM zahlt nicht mal ein Kava- 
lier, ohne aufzumucken. 

Die Versicherer und so auch die R fV All- 
gemeine Versicherung AG wollen die Entwick- 
jung stoppen. Dieben und anderen Bösen muß 
klargemacht werden, daß es nicht möglich ist, 
die Versicherer „so ganz einfach" zur Kasse zu 
Ditten. In einer neuen Schadenanzeige wird 
detaillierter nach den Umständen gefragt, die 
zum Verlust des Fahrrades geführt haben. Der 

„Drahtesel" muß genauer beschrieben werden. 
Von der Polizei muß schriftlich bestätigt wer- 
den, daß der Diebstahl dort angezeigt wurde. 
Auch das Fundamt muß bestätigen, daß das 
Fahrrad nicht auf seinen traurigen Besitzer 
wartet. 

Polizei und Fahrradhandel geben Fahrrad- 
pässe aus. Ein ausgefüllter Paß ist noch nicht 
der halbe Weg, der ein gestohlenes Rad zurück- 
rollen läßt, aber mit seinen Eintragungen 
kommt man in die richtige Richtung. 

Die Polizei sieht die Lawine der Fahrrad- 
diebstähle längst nicht mehr als Bagatelle, 
sondern als sehr ernstes Problem an. Die Fahn- 
dungsmaßnahmen könnten mit Hilfe der Be- 
stohlenen verbessert werden, soweit Grund- 
lagen - etwa aus einem Fahrradpaß - vorlie- 
gen. Die Ordnungshüter werden künftig jede 
Diebstahlsanzeige kritisch auf ihre Glaubwür- 
digkeit hin prüfen. Behördensprecher in Städ- 
ten und Kreisen unseres Landes geben aber 
auch zu verstehen, daß sie spürbare Strafen 
dafür fordern, durch „Sport" mit Versiche- 
rungsbetrug Geld zu verdienen. 

Alle echten Hausratschäden will die R-l-V 
Allgemeine Versicherung AG zügig und sach- 
gerecht regulieren. „Schwarze Schafe" verhin- 
dern dieses. Deshalb wird der wirklich Ge- 
schädigte sicher Verständnis für „eine Frage 
mehr" haben. 

Die Gesellschaft ist optimistisch. Wenn alle 
mitziehen, ist das Problem in den Griff zu 
bekommen. 

Bauträgern angeboten, werden 
hier und da sogar noch mit 
Preisabschlägen gehandelt. der Schuld an zweiter Stelle im Grundbuch 

Em Bausparvertrag wnd dabei immer die zufrieden. Wie die Bausparkasse Wüstenrot 
tragende Säule der Finanzierung sein, deYm betont, ist jedes Bauspardarlehen zusätzlich 
Bauspardarlehen sind zinsgunstig, und die „zinskonstant". Das schließt spätere Erhöhun- 
Bausparkassen geben sich mit einer Eintragung gen der Zinslast aus. 

Das Geheimnis jugendlicher Kraft im Alter 
Die weltweit anerkannte Aslan-Therapie 

Der Traum von der ewigen Jugend ist so alt 
wie die Menschheit. Dichter haben ihn besun- 
gen, Maler griffen das Thema „Gesundbrun- 
nen" auf, Wunderdoktoren boten Mittel gegen 
das Altwerden an. 

Die Wissenschaft vom Altwerden (Geronto- 
logie) ist noch relativ jung. Erst in den letzten 
Jahrzehnten wurden große Fortschritte erzielt. 
So hat vor allem Frau Professor Dr. Ana Aslan 
in Bukarest bahnbrechend auf diesem Gebiet 
gearbeitet. 

Sie fand, daß Patienten nach einer Behand- 
lung mit Procain neben der Beseitigung der 
eigentlichen Beschwerden eine Vitalisierung 
verspürten. 

Weiterführende Forschungen ergaben, daß 
sich Procain und seine Abbauprodukte auf das 
Zentralnervensystem und den Zellstoffwechsel 
günstig auswirken. Für die Therapie wurden 
dem Procain Ergänzungsstoffe zugegeben, die 
die Wirkung des Präparates erweitern. Es wird 

rezeptfrei in Apotheken unter dem Namen 
Obro-HS-Aslan als Dragees und Injektionen 
angeboten. 

Gero-H3-Aslan ist aber nicht nur eine Al- 
tersbremse - es hilft auch 'gegen Depressionen. 

Von den zahlreichen Gesundheitsstörungen 
und Erkrankungen, die das Alterwerden be- 
gleiten, ist die Depression eine der schlimm- 
sten. 

Das Besondere an der Altersdepression: Der 
Patient verdrängt seinen depressiven Zustand, 
der sich dann körperlich ausprägt. Oder er 
flieht in hypochondrische Wehleidigkeit. 

Die jüngste Untersuchung zu diesem The- 
menkomplex belegt, daß sich die antidepres- 
sive Wirkung des Geriatrikums nicht nur durch 
eine Verbesserung der körperlichen Konstitu- 
tion erklären läßt, sondern sehr wohl auch 
.seelisches Wohlbefinden direkt beeinflußt. 

Jedoch jeder einzelne muß selbst dazu bei- 
tragen, gesund alt zu werden. Wer Raubbau 
mit seinem Körper treibt, wenig Bewegung 
hat, zuviel ißt, dem wird das beste altershem- 
rnende Mittel nicht helfen. Der alte Wunsch- 
traum läßt sich auch im Zeitalter raschen med; - 
zinischen Fort.schritts nicht wie ein Wunder 
verwirklichen. Auch die Aslan-Therapie kann 
nur unterstützend wirken, gesund zu bleiben, 
und somit die Folgen des Altwerdens verrin- 
gern. 

Wenn Sie mehr über Gero-H3-Aslan wissen 
möchten, fordern Sie hierzu die Broschüre an 
beim: 

Beratungsdienst Aslan, Postfach 18 04 63, 
6000 Frankfurt 18. 
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Wind, Kälte und die trok- 
kene L,uft in zentralbehxiizten 
Rüutnen über Monate hi^iweg 
strapazieren die Haut zu- 
sehends. Die Folge sind oft 
überdehnte Äderchen, die sich 
nicht mehr verengen, sondern 
als hauchfeine rötliche Linien 
Wangen, Nase und manchmal 
auch Stirn überziehen. 

Zum Glück kann der Haut- 
arzt vereinzelt; Äderchen mit 
einer sogenannten Diather- 
mie-Nadel veröden: Er setzt 
die Nadel genau an dem er- 
weiterten Blutgefäß an, leitet 
Strom unter die Haut und 
„verschmort" das Gefäß. Da- 
mit verschwindet die Rötung, 
ohne daß Narben zxirückblei- 
hen. 

Sobald sich allerdings die 
Rötung auf größere Hautpar- 
tien erstreckt, können auch 
erfahrene Dermatologen nicht 
mehr für den Erfolg garan- 

lierxjn. Deshalb ist es wichtig, 
daß Menschen, die an einer 
angeborenen Gefäßschwäche 
leiden und dadurch zu den 
roten Aderchen neigen, dem 
Hautproblem vorbeugen. 

Unser 

Hausarzt 

Dazu sollten sie folgende 
Punkte beachten: 
• Nie ohne Hautschutz an 
die frische Luft gehen; 
• Gesichts-Sonnenbäder ver- 
meiden, weil jeder Hitzestau 
die Überdehnung- von Blut- 
gefäßen begünstigt; 
• Dampf- und Wechselbäder 
sowie eigenhändige Gesichts- 

Kindern mit einem schwe- 
ren angeborenen Herzfehler 
Itann möglicherweise bald 
sehr viel besser geholfen wer- 
den. Die amerikanischen 
Chirurgen D. King und L. Mills 
au.s New Orleans entwickel- 
ten eine neue Methode, /nit 
deren Hilfe sich ein soge- 
nannterVorhofseptum-Defekt (das ist ein Loch in der Schei- 
dewand zwischen den beiden 
Vorhöfen des Herzens) rela- 
tiv einfach beheben läßt. 

Anstatt den Brustkorb des 
Patienten zu öffnen, machen 
die beiden Ärzte nur einen 
kleinen Einschnitt in eine 
Vene am rechten Bein, Von 
dort aus führen sie einen 
biegsamen Katheter dem 
Herzen zu, der innen hohl ist 
und einen zweiten Katheter 
enthält. Beide tragen an der 

■Spitze eine Kapsel, in der - 
ähnlich wie bei einem Knirps - 
ein kleiner Schirm aus Kunst- 
stoff und rostfreiem Stahl zu- 
sammengefaltet ist. 

Haben die Katheter das 
Herz erreicht, wird jeweils 

ein Schirm vor beziehungs- 
weise hinter dem Loch in der 
Vorhofwand entfaltet; sie 
haben jetzt einen Durchmes- 
ser von etwa dreieinhalb 
Zentimetern und wiegen drei 
Gramm. 

Anschließend werden beide 
Schirme von außen so mit- 
einander verbunden, daß sie 
von jeder Seite her das Loch 
dicht verschließen. Der letzte 
Schritt besteht im Abschrau- 
ben der Katheter, die dann 
aus dem Körper heraus- 
gezogen werden. 

Die erste Patientin, die mit 
dieser Methode geheilt wer- 
den konnte, war ein Mädchen, 
bei dem andere Chirurgen 
17 Jahre lang mit einer Ope- 
ration gezögert hatten. Nach- 
dem jedoch die beiden Schir- 
me in ihrem Herzen entfaltet 
waren, wurde die Patientin 
innerhalb von zehn Wochen 
so gesund, daß sie als voll 
arbeitsfähig aus dem Hospital 
in New Orleans entlassen 
werden konnte. 

Karawane 

des Wissens 
Historiker haben uns die 

Geschichte von Abdul 
Kassem Ismael überlie- 
fert, einom hochgelehrten 
persischen Großwesir des 
10. Jahrhunderts, der sich 
niemals von seiner 117 000 
Bände umfassenden Bi- 
bliothek trennte. Er nahm 
die geliebten Bücher, auf 
400 Kamele verladen, auf 
alle Inspektionsreisen und 
Kriegszüge mit. Die Ka- 
mele waren darauf dres- 
siert, in alphabetischer 
Ordnung zu marschieren, 
so daß die Treiber, die 
gleichzeitig als Bibliothe- 
kare fungierten, im Hand- 
umdrehen jedes Werk 
heraussuchen konnten, 
nach dem ihr Herr und 
Gebieter verlangte. 
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Die „falsche" Angina pectoris 

Der Biähbauch verursacht Anfälle von Herzbeklemmung 
Es gibt eine ganze Reihe 

von Redensarten, die eine 
tiefe Kenntnis des Volkes um 
körperliche Auswirkungen 
seelischer Vorgänge verraten. 
Die Sprache hat solche Er- 
kenntnisse bewahrt, die 
manchmal lange Zeit in Ver- 
gessenheit geraten waren 
und erst heute wieder von 
den Seelenfarschern „ent- 
deckt" werden. 

Beispiele, die jeder kerijit, 
sind etwa: „vor Angst zittern 
die Knie", „vor Schreck 
sträuben sich die Haare", 
„vor Arger läuft die Galle 
über", „es wird einer grün 
und gelb", „vor Freude hüpft 
das Herz", „eine anrüchige 
Sache macht einen bitteren 
Geschmack auf der Zunge", 
eine Kränkung wird nicht 
„hinuntergeschluckt", oder 
angestauter Zoen wird ab- 
reagiert, indem man den 
„Kropf leert". 

Es gibt ein Krankheitsbild, 
das einen eigenen Namen 

führt, weil es gar nicht so 
selten vorkommt. Es heijit 
gastrocardialer Symptom- 
komplex oder auf gut deutsch 
Blähbauch. Dabei findet''sich 
im Magen eine große Luft- 
blase, die das Zwerchfell nach 
oben drückt, das Herz in sei- 
ner Lage verdrängt und so 
Beklemmungen sehr unange- 
nehmer Art hervorruft. Sie 
gleichen etwas der echten 
Angina pectoris. Es fehlt 
aber das bedrohlich Drama- 
tische und die wirkliche To- 
desangst der echten Brust- 
enge. 

Ganz charakteristisch ist 
auch, daß beim Blähbauch 
die Anfälle von Herzbeklem- 
mungen im Liegen schlimmer 
sind und durch Aufstehen 
und Herumlauf en besser wer- 
den, während ein „echter" 
Herzanfall (coronare Durch- 
blutungsstörung) durch die 
kleinste Anstrengung ver- 
schlechtert wird. 

Wie kommt nun beim Bläh- 
bauch die „Luft" in den Ma- 

gen oder Darm? Mail hat 
krankhafte Verdauungsvor- 
gänge mit unerwünschter 
Gasbildung verantwortlich 
gemacht. Das mag zu einem 
Teil zutreffen. Forscht man 
genauer und fragt gezielt 
danach, wird man aber - oft 
zur Überraschung des Be- 
fragten - feststellen, daß die 
Luft im Bauch regelrecht ge- 
schluckt worden ist. Bei den 
Betroffenen handelt es sich 
um Leute, die in ihrem Beruf 
oder sonstwo viel Unange- 
nehmes innerlich verarbeiten 
(„hinunterschlucken") müs- 
sen. Solche Leute schlucken 
tatsächlich, aber Luft. Dieses 
Schlucken kann zur unbe- 
wußten Gewohnheit werden. 

Abhilfe ist nicht ganz ein- 
fach. Gewohnheiten lassen 
sich schlecht abstellen, beson- 
ders, wenn die auslösende 
Ursache bestehenbleibt. Mit 
Aufklärung ünd geeigneten 
Medikamenten läßt sich aber 
doch ein erträglicher Zustand 
erreichen. Dr. med. S. 

Ursache: Gefäß-Schwäche 

Was Sie gegen rote Äderchen tun können 
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massagen schaden empfind- 
licher Haut; 
# Spann- und Effektmasken 
fördern die Durchblutung der 
Haut und damit auch die Bil- 
dung von roten Äderchen; Die Kurzgeschichte: 
# Sauna und ausgedehnte 
heiße Vollbäder sind ebenso 
schädlich wie Kälte und hef- 
tige Temperaturschwankun- 
gen. 

Wenn sich allerdings trotz 
aller Vorsicht ständig neue 
Gefäße erweitern, sollten Sie 
sich einmal gründlich unter- 
suchen lassen. Dahinter kann 
sich nämlich eine ernsthafte 
Erkrankung verbergen wie 
Bluthochdruck, Leber- und 
Gallenleiden oder Magen- 
Darm-Störungen. 

Dr. med. Beatrice Zöller 

Preisfrage 
„Das ist schade. Da der er- 

ste Preis ja aus einem Wo- 
chenende in Frankfurt be- 
steht, haben unsere drei 
Quizfragen auch mit Frank- 
furt zu tun. Aber keine Angst, 
Herr Wusseipriem, ich werde 
Ihnen helfen, so weit es geht. 
Die erste Frage: Welches ist 
der berühmteste Roman von 
Goethe?" 

Herr Wusseipriem brach 
erstens in Schweigen aus und 
zweitens in Schweiß. „Der 
berühmteste ... Roman ... 
äh.. 

„Also denken Sie mal gut 
nach. Was sind Sie von Be- 
ruf?" 

„Bäckermeister." 
„Schützenhilfe; der Roman 

hat was mit Meister zu tun." 
„Wilhelm Meisters Wan- 

derjahre", brach es aus Herrn 
Wusseipriems Gehirn. 
„Bravo, na sehen Sie! Nun 

Frage zwei: Wie heißt das 
bcKannteste Schauspiel von 
Goethe? Hier gebe ich Ihnen 
gleich einen Tip: was ballen 
Sie, wenn Sie Ihren Steuer- 
bescheid kriegen?" 

„Faust!" äußerste Herr 
Wusseipriem glücklich. 

.,Na bestens! Und nun die 
leichteste Frage für Sie als 
Bäckermeister. Ich nenne Ih- 
nen die erste Verszeile eines 
Goethegedichtes, und Sie sa- 
gen mir die zweite. Also: 
,Wer nie sein Brot mit Tränen 
aß, der ... der ... der ...'?" 

„Wer nie sein Brot mit 
Tränen aß?" 

„Genau. Na, kommen Sie, 
Mann! Sie als Bäckermeister 
können sich doch denken, wie 
es weitergeht." 

Erst kurz vor dem Gong- 
schlag fiel es Herrn Wussei- 
priem ein. „Der weiß nicht, 
was das Kilo kostet." 

Mia Jertz 

"oTfaJt Edison, dann Industrieller, gründete vor last 80 Jahren seinen Automobilkonzern. Unser Foto zeiät ihr^m 
Steuer eines A-Modells. des ersten in Serie gebauten Pkw £ Unto" 

nehmens. 

Der Bunte Abend erreichte 
seinen Höhepunkt, als der 
Conferencier auf die Bühne 
trat und ein Quiz ankündigte. 
Nur ein einziger tollkühner 
Mann zeigte Mut. 

„Ihr Name bitte?" 
„Karl Eugen Wusseipriem." 
„Was sind Sie von Beruf?" 
„Bäckermeister." 
„Verstehen Sie was von 

Literatur?" 
Herr Wusseipriem erschrak. 

„Nicht so unheimlich viel." 
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AMTSVERKUNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH 
HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

Heute in der LZ: 

Hexen trieben den Winter aus 
Auch das Fernsehen war da 

Kleintierzüchter 
ehrten Vereinsmeister 
Hauptversammlung 
erstmals Im eigenen Haus 

Stadtmuseum vor Eröffnung 

Veranstaltungen 

Aictueiles vom Sport 

Im nächsten Jahr 

kommen größere Mülltonnen 

Grüne und NEV gt^en Neuordnung der Müllabfuhr 
Mit den Stimmen der CDU, SPD und FDP be- 

schloß die Stadtverordnetenversammlung, ab 1. 
Januar 1984 neue größere Mülltonnen in Langen 
einzuführen und als Gebührenmaflstab nicht 
mehr nach Haushalten, sondern nach Personen 
abzurechnen. Ausnahmsweise soll bei Grund- 
stücken mit nicht mehr als drei Wohneinheiten 
eine 50-Liter-Tonne pro Wohneinheit zugelassen 
werden. 

Gegen diese Neuordnung sprachen sich die 
Grünen aus, die an der seitherigen Lösung mit 
den kleinen Mülltonnen (35 Liter und 50 Liter) 
festhalten wollen, weil sie befürchten, daJl bei 
den angestrebten 120- bzw. 240-Liter-Mülltonnen 
manches in den Müll wandern könne, was für 
Receyclingsmaßnahmen verwendet werden kön- 
ne. In der Vorlage des Magistrats gehe Wirt- 
schaftlichkeit vor ökologische Notwendigkeit. 

Die NEV stieß sich an der Klausel, die die Aus- 
nahme mit seitherigen kleinen Mülltonnen ge- 
stattet. und erklärte dazu, daß damit der erhoff- 
te Rationalisierungseffekt auf der Strecke blei- 
be. Ein Änderungsantrag der NEV hatte gelau- 
tet. daß künftig nur noch große Mülltonnen ver- 
WOTdet werden sollen. Er fand nicht die Mehr- 
heit des Parlaments. 

Zuvor hatte der Vorsitzende des Umweltaus- 
schusses, Rainer Wyszormirski, ausgeführt, daß 
im Laufe seiner nun 14jährigen 1 itigkeit als 
Stadtverordneter kaum eine Vorlage so intensiv 
behandelt worden sei. Man habe sich in all»n 
Ausschüssen damit befaßt und mit Ausnahme 
der Grünen dafür gestimmt, man habe außer- 
dem einen Probelauf mit den großen Mülltonnen 
in verschiedenen Teilen des Stadtgebietes durch- 
geführt und die betreffenden Bürger nach ihrer 
Meinung gefragt. Rund 80 Prozent davon hätten 
sich für die neue Verfahrensweise ausgespro- 
chen. 

Die SPD begrüße diese Vorlage ausdrücklich, 
denn diese Problemlösung sei überfällig, erklär- 
te Wyszormirski für seine Fraktion. Das seithe- 
rige Verfahren sei unwirtschaftlich und nicht ge- 
recht. Beim Probelauf habe man erkermen kön- 
nen, daß das Sperrmüllaufkommen merklich zu- 
rückgegangen sei, was darauf schließen lasse, 
daß sonst größere Mengen an Hausmüll im 
Sperrmüll enthalten seien. Die Intention der 
Grünen sei zwar richtig, daß man nicht beden- 
kenlos alles zum Müll werfen solle, doch könne 
die SPD dem Zwang der kleinen Müllgefäße 
nicht zustimmen, da man auch an die Kosten für 
die Stadt denken müsse. 

Zur Frage der Nichtbeachtung des Receyclings 
erklärte CDU-Fraktionsvorsitzender Heinz Hel- 
mut Schneider, daß genügend Sammelstellen für 
Sondermüll vorhanden seien. Receycling werde 
nicht durch große oder kleine Tonnen bestimmt, 
sondern liege einzig und allein am Umweltbe- 
wußtsein der Bürger. 

Auch Dieter Bahr (FDP) hielt die angebotenen 
Möglichkeiten für ausreichend. Die Vorschläge 

der Grünen hätten nichts Neues gebracht. 
So kam es dann zu dem eingangs erwähnten 

Beschluß, wonach die Müllabfuhr weiterhin als 
kommunale Einrichtimg betrieben wird. Als 
Mindestbehältervolumen werden 40 Liter pro 
Kopf und Woche festgelegt. Die Entsorgung er- 
folgt — mit der eingangs erwähnten Ausnahme 

durch 120- bzw. 240-Liter-MüUtonnen und 
durch die bereits in Gebrauch befindlichen 1,1- 
Kubikmeter-Großbehälter. Alle Müllbehälter 
sind Eigentum der Stadt und werden gegen eine 
monatliche Behältermiete zur Verfügung ge- 
stellt. Die Müllabfuhrgebühren (Pro-Kopf- 
Gebühr) werden künftig zusammen mit den 
übrigen Grundbesitzabgaben über Gebührenbe- 
scheid veranlagt. Es wird also keine Müllmar- 
ken auf den Tonnen mehr geben. 

Fundsachen 
Im Monat Januar wurden auf dem hiesigen 

Fundbüro folgende Gegenstände abgegeben, je- 
doch nicht abgeholt: drei schwarze Handtaschen, 
zwei Schirme, eine schwarze Geldbörse, eine 
Notizen-Rolle, eine Holzbildplatte, ein Armreif, 
drei Halsketten, ein Paar braune Damenhand- 
schuhe. ein blauer Trenchcoat, zwei Anzugs- 
jacken. eine Anzugsweste, ein blauer Badean- 
zug. div. Geldscheine, div. Schlüsselbunde, sie- 
ben Damenfahrräder, drei Herrenfahrräder und 
zwei Klappfahrräder. 

Eigentumsansprüche können auf dem hiesigen 
Fundbüro im Rathaus, Zimmer 9, geltend ge- 
macht werden. 

Gartenthemen mit Zuwachs 
Während andere Wirtschaftsbereiche von Kri- 

sen strapaziert sind, ist das Interesse bei Gar- 
tenthemen eher noch gewachsen. Ein Blick auf 
den Trend erklärt, warum die am Freitag, dem 4. 
März beginnende Gartenausstellung ,.du und 
dein garten '83" von 26.000 Besuchern im ersten 
Ausstellungsjahr auf 70.000 im vergangenen 
Jahr gestiegen ist: 

Verfügten 1961 erst 2ß Prozent aller bundes- 
deutschen Haushalte über einen Garten, so wa- 
ren es 1977 bereits 53 Prozent und bis 1985 wer- 
den es voraussichtlich 62 Prozent der insgesamt 
24 Millionen Haushalte sein, die einen Garten 
besitzen. Beschleunigt wird diese Entwicklung 
durch die „Angst der Köchin" vor möglicher 
Chemie auf CJemüse und Früchten. Da will man 
doch lieber selber harken und reciien, säen und 
gießen, pflanzen und hegen. 

Nicht nur für alte Hasen, sondern gerade für 
Gartenneulinge bietet die Ausstellung „du und 
dein garten "83" mit dem speziellen Angebot von 
rund 100 Aussteilem einen guten Überblick über 
alles, was mit Garten zu tun hat: 4. bis 13. März, 
täglich 9 bis 18 Uhr im Palmengartengelände. 

rFem enrenamciicnen Stadtrat Karl Werner (NEV) wurde in der letzten Stadtverordnetensitzung 
durch einstimmigen Beschluß die Ehrenbezeichnung „Stadtältester" verliehen. Bürgermeister Hans 
Kreiling Q) verliest die Urkunde, die Stellvertreterin des Stadtverordnetenvorstehers wartet mit 
den Blumen. Karl Werner war von Oktober 1960 bis März 1977 Stadtverordneter und gehört seit Sep- 
tember 1979 als ehrenamtliches Mitglied dem Magistrat an. Da er also mehr als 20 Jahre ehrenamt- 
lich im Parlament tätig war, wurde ihm die Ehrenbezeichnung verliehen. 

Eine Kette ohne Ende? 

Ausstellung über Drogenprobleme 

Offenbachs Rauschgiftfahnder vermeldeten in 
den letzten Wochen wieder Erfolge- gegen Dro- 
genhändler. Alles scheint aber dennoch nur ein 
Tropfen auf den heißen Stein zu sein, detm ge- 
bannt ist die Drogengefahr keinesfalls. Waren 
1981 in Hessen 58 Menschen den Drogericod ge- 
storben, so waren es im Jahr 1982 bereits wieder 
65 junge Menschen, die ihr Leben lassen mußten. 
In Stadt und Kreis Offenbach waren es 1981 
sechs und 1982 vier Personen. Auch im neuen 
Jahr 1983 endete in der Toilette eines Nahver- 
kehrszuges zwischen Frankfurt und Darmstadt, 
bei Egelsbach, das Leben eines 27jährigen Offen- 
bachers. Zehn Jahre war er der Polizei bekannt, 
alle Entziehungsversuche nutzten nichts, am 31. 
1. 82 war sein Leben zu Ende. 

Nicht vergessen darf man. daß sich hinter den 
rund 80.()00 Drogenabhängigen in der BRD — im 
Offenbacher Dienstbezirk sind es ca. 500 abhän- 
gige Personen — viele verzweifelte Einzelschick- 
sale befinden. Gerade dieser Punkt ist es. der zu- 
sätzlich unter die Haut geht. Unverständlich ist 
das teilweise Desinteresse der Bevölkerung mit 
der oft zu hörenden Einlassung: ..Mir oder uns 
passiert so etwas nicht und dem es passiert, der 
ist selber schuld!" Diese Fehleinschätzung der 
Situation ist wohl imzeitgemäß und kommt ei- 
ner gewollten Verdrängung gleich. 

Die Polizei aus Stadt und Kreis Offenbach will 
durch eine Ausstellungswoche, die vom 17. 2. bis 

^4. 2. bei Karstadt in Offenbach im 6. Stock zu 
sehen ist, das Drogenproblem erneut anpacken 
und bewußt machen. 

Vorbeugen ist besser als heilen. Das Motto 
klingt abgedroschen. Und doch bringt es ein- 
prägsam auf einen Nenner, was nicht nur für die 
Gesundheit des einzelnen Menschen gilt, sondern 
auch für die Kriminalität. Je öfter Bürger durch 
bewußtes Handebi den Ganoven jede CJiance 
nehmen, desto seltener braucht die Polizei zu er- 
mitteln und zu fahnden. 

Eltern, Erzieher und Kinder sollten deshalb 
von der Möglichkeit der Information Gebrauch 
machen und die Ausstellung bei Karstadt besu- 
chen. Erfahrene Kriminalbeamte stAen auch zu 
einem vertraulichen Gespräch untCT vier Augen 
zur Verfügung. 

Die Polizei hofft, daß recht viele Personen den 
Einkaufsbummel zusätzlich nutzen und sich- 
über die Gefahren des Drogenkonsums informie- 
ren. Vor allen Dingen gilt es, den gefährdeten 
Personenkreis — das ist die junge Generation — 
davor zu bewahren, durch,,Drogenträume" dem 
Alltag zu entfliehen. 

Nicht zu vergessen ist. daß das Abgleiten em^ 
Abhängigen in die Kriminalität oft die unaus- 
bleibliche Folge ist. Um den ständig steigenden 
Bedarf zu decken, wird der Süchtige selbst zum 
Kleinhwdler. Mädchen verdienen das benötigte 
Geld durch Prostitution und Eigentumsdelikte 
sind an der Tagesordnung. 

Mit dem Messer bedroht 

mid dann beraubt 

Polizei sucht noch einen Zeugen 
Am 11. Februar hielt sich ein 57 Jahre alter 

Langener in Frankfurt auf. Da er sich nicht recht 
wohl fühlte, sollte ihn ein vom Sehen her be- 
kannter Jugoslawe in seinem Pkw (schwarzer 
Fiat) mit nach Langen nehmen. Der Fahrer habe 
noch einen Beifahrer gehabt, der ihm nicht be- 
kannt sei, erklärte der Langener später der Poli- 
zei. 

Auf der Fahrt nach Langen hätte der Beifahrer 
ihm das Geld, Schecks und Wohnungsschlüssel 
gewaltsam weggenommen. Anschließend habe 
die Fahrt auf einem Parkplatz an der Dieburger- 
/Ecke Darmstädter Straße in Langen geendet. 
Dort_ sei einer der Täter mit dem Wohnungs- 
schlüssel ausgestiegen, um die Wohnung auf-und 
durchzusuchen. Er selbst will mit einem Messer 
in Schach gehalten worden sein, so daß er das 
Fahrzeug nicht habe verlassen können. Ihm sei 

es jedoch gelungen, seinen Bewacher zu bezwin- 
gen imd diesen aus dem Auto herauszuziehen. 
Dabei habe er sich verletzt. Hilferufend sei er da- 
vongelaufen. 

Beamte der Langener Polizei nahmen den Hal- 
ter des Fahrzeugs, einen 23jährigen Jugoslawen 
fest, hingegen verliefen die Ermittlungen nach 
dem Mittäter bisher ergebnislos. In diesem Zu- 
sammenhang ist vielleicht ein Mann als Zeuge 
wichtig, der zum Zeitpunkt des Vorfalls, als der 
Geschädigte um Hilfe rief, auf Höhe des Park- 
platzes durch die Fahrgasse in Richtung Altstadt 
lief (11. 2. 83, 5 Uhr). Dieser Mann soll klein, un- 
tersetzt gewesen sein und einen dunklen Anorak 
getragen haben. Dieser Mann habe eine Plastiktü- 
te mit sich geführt. Er wird gebeten, sich mit der 
Kripo in Offenbach (Tel. 0611/8 09 02 59) in Ver- 
bindung zu setzen. 

Einbrecher machten 
reiche Beute 

In der Zeit zwischen dem 12. Februar, 17 Uhr, 
und dem 13. Februar, 14 Uhr, verschafften sich 
bisher unbekannte Einbrecher Zugang zu einem 
eingeschossigen Wohnhaus. Sie hatten das Fen- 
ster entriegelt und waren so in das Haus gelangt, 
wo sie nach Werten suchten und dabei Erfolg 
hatten. 

Die Liste der gestohlenen Gegenstände umfaßt 
eine Briefmarkensammlung (Bund und Berlin) 
im Wert von 20 000 Mark, drei Münzen Fußball- 
WM 74, drei alte Bücher (Goethe und Lessing), 
ein Fernsehgerät mit Videorecorder der Marke 
Nordmende, eine Stereoanlage (Steuergerät, 
Tonbandgerät der Marke Grundig, Kassetten- 
deck urid Plattenspieler JVC sowie vier Boxen), 
eine Kamera der Marke Kosina, eine Kodak- 
Instamatic, diverser Schmuck, rund 700 Mark 
Bargeld, eine Bohrmaschine und ein Schwing- 
schleifer der Marke Bosch. Die Täter verließen 
das Haus durch die Terrassentür an der Rücksei- 
te des Hauses. 

Erst Prügel, 

dann Entführung 
Einer 20jährigen Türkin waren die Prügel zu- 

viel. die sie ständig von ihrem 22jährigen Ehe- 
mann einstecken mußte. Deshalb verließ sie ihn 
vor wenigen Tagen. Als sie am Freitagmorgen 
mit drei Arbeitskolleginnen zu ihrem Arbeits- 
platz gehen wollte, wurde sie kurz vor dem Fir- 
meneingang von ihrem Ehemann angesprochen, 
der sie bat, ihm einige Kleidungsstücke aus der 
seitherigen gemeinsamen Wohnung zu holen. Die 
Frau weigerte sich, doch daraufhin wurde sie 
von ihrem Mann und zwei anderen Türken ge- 
packt und in ein Auto gezerrt. Mit unbekanntem 
Ziel fuhr das Auto davon. 

Eine sofort ausgelöste Fahndung blieb zu- 
nächst ohne Erfolg. Erst am Abend um 21.30 Uhr 
konnte die Frau in der Wohnung des Fahrzeug- 
halters angetroffen werden; zusammen mit ih- 
rem Ehemann, mit dem sich sich inzwischen aus- 
gesprochen habe, wie sie der Polizei erklärte. Sie 
wolle wieder bei ihm bleiben, und an einer Straf- 
verfolgung sei sie nicht interessiert. 

Hl EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
den amtlich*n Bekanntmachungen für die Gemeinde Egeltbach 

Freitag, den 18. Februar 1983 
87. Jahrgang 
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Schoeler kommt nach Lang-en 

SPD legrt Aktivitäten für „heiße Phase" fest 
Eine Vpranstaltung mit dem prominentpii frü- 

horen FDP-Politiker und iieutigcn SPD-Bundes- 
tagskandidaten Andreas von Srhoeler stellt im 
Mittelpunkt der Aktivitäten der Langener SPD 
in der „heißen Phase" des Bundestagswahl- 
kampfes bis ?.um 6. Mär?.. Der frühere Parlamen- 
tarische Staatssekretär im Bundesinnenministe- 
rium wird am kommenden Dienstag, dem 22, Fe- 
bi-uar, ab 20 Uhr im Studiosaal der Stadlhalle 
zum Thema „Liberale Politik in der SPD" spre- 
chen. Schoeler zählt zu den FDP-Politikern, die 
aufgrund des Rechtsrucks der Genscher-FDP 
nach dem Koalitionswechsel im vergangenen 
Herbst in der SPD eine neue politische Heimat 
gefunden haben. 

Mit der Schoeler-Veranstaltung will die SPD 
vor allem die Zielgruppe der sozialliberalen bis- 
herigen FDP-Wähler erreichen und sie für ein 
Votum zuguns'en der SPD am 6. März, überzeu- 
gen. Auf dem Fahrplan der Langener Sozialde- 
mokraten steht weiter ein umfangreiches Be- 
suchsprogramm des SPD-Bundestagskandida- 
ten für den West kreis Offenbach, Walter Buck- 
pesch, an diesem Donnerstag in Langen. Buck- 
pesch wird u. a. die Kleintierzuchtanlage an der 
B 3, die SpoHstätten in Oberlinden und die Ge- 
meinnützige Wohnungsbaugesellschaft in Lan- 
gen besuchen. 

Ab dem kommenden Samstag, dem 19. 2. fin- 
den bis zum Wahltag jeweils Info-Stände der 
Langener SPD an verschiedenen Oiten im Stadt- 
gebiet statt. Zwischen 9 und 11 Uhr werden die 
Info-Stände in der Bahnstraße gegenüber der 
Post, am Krone-H(X'hhaus, am Kcßlen^latz und 
im Einkaufszentrum Oberlinden aufgebaut wer- 
den. 

Ab Sonntag, dem 20. 2. wird wiederum von 
den SPD-Wahlhelfeni die „Zeitung am Sonntag" 
in Langen verteilt, das wichtigste Werbemittel 
der SPD während des Wahlkampfes. Die Helfer 
treffen sich dafür jeweils um 7 Uhr am neuen 
Rathaus, um dort die Zeitungen für ihren Ver- 
teilbezirk in Empfang zu nehmen. Ebenfalls mit 
dabei sind die Langener Sozialdemokraten bei 
der Abschlußkundgebung der Hessen-SPD am 
28. Febi-uar um 16.30 Uhr auf dem Frankfurter 
Römerberg. Df»rt werden Holger Börner, Hans 
Matthöfer und Hans .Jochen Vogel sprechen. Der 
kostenlose Bus der Langener SPD fährt um 15.30 
Uhr an der Oberlinden-Apotheke ab, um 15,35 
Uhr am neuen Rathaus und um 15,40 Uhr an der 
Bushaltestelle B 486/Friedhof, Die Rückkehr 
wird gegen 19 Uhr sein. 

Am Wahltag findet abends wieder die t radit if>- 
nelle SPD-Wahlparty ab 18 Uhr im SSG-Frei- 
zeit-Center statt. 

CDU-Frauenvereinigtmg 

zur Stellxmg der Frau 

„Frohsinn" hat 
J ahreshauptversammlung 

Am 26. Februar um 19.30 Uhi findet die dies- 
jährige Jahreshauptversammlung de:-, Gesang- 
vereins „Frohsinn" im Gemeindesaal der Stadt- 
kirche Langen statt. Nach einem Rechenschafts- 
bericht des Vorstandes und einer Bilanz zur 120- 
Jahrfeier werden die Neuwahlen des gesamten 
Vorstandes anstehen. Im Verlauf der Versamm- 
lung werden die Finanzen des Vereins, der 
jüngst vorgenommene Dirigentenwechsel sowie 
Veranstaltungen im laufenden Jahr zur Spracht^ 
kommen; wobei die Beteiligung an den Feier- 
lichkeiten zur lOO-Jahrfeier unserer Stadt eine 
besondere Rolle spielt. 

In der Gesamtplanung wird man sich auch 
schon mit der im Jahre 1987 stattfindenden 125- 
Jahrfeier des Vereins befassen. Alle Mitglieder 
sind herzlich eingeladen und werden um rege Be- 
teiligung gebeten. Anträge zur Tagesordnung 
sind bis zum 20. Febi-uar schriftlich beim Vorsit- 
zenden Josef Rauch einzureichen. 

Vorbereitung 
zum Ostermarsch 

Das nächste Treffen der Friedensinitiative 
Langen findet am Montag, dem 21. 2. um 20 Uhr 
im Haus der evangelischen Pet msgemeinde, 
Bahnstraße 46 statt. Dabei steht die Vorberei- 
tung des Ostermarsches 83, der am Ostersonntag 
durch Langen verlaufen wird, im Mittelpunkt. 
Nach einem kurzen Referat zur Geschichte der 
antimilitaristischen Bewegung und der Oster- 
märsche in der BRD sollen konkrete organisato- 
rische Maßnahmen besprochen werden. 

S er ^efei'- 

Zum Nachdenken 
„Mit einem Rummel begomien — mit einem 

' Rummel beendet. Niemanden ging die ,,Ehren- 
bürgerschaft" unter die Haut; damals nicht, 
auch heute nicht. Damals war es ein sich selbst 
zur Schau stellen einzelner, wie auch heute die 
alinliche Tendenz. Es fehlte halt der persönliche 
Bezug. 

Wenn ich mich recht entsinne, wurde dieser 
Beschluß auch schon vor Jahrzehnten in den 
Gremien gefaßte scheinbar aber von den ,,Im- 
merdabeigewesenen" nicht endgültig abge- 
wickelt. Es könnte ja sein, daß u.s.w. 

Die Zeit war günstig, mit dem 50jährigen 
Rückblick in den letzten Wochen formal nachzu- 
holen, und es kostete ja auch nichts. Klug wäre 
es gewesen, wo es um materielle Dinge ging. 
(Geld hereinholen), daß man ebenso verfahren 
und sich nicht auf Rechte bezogen hätte, die nur 
in Form eines vergilbten Zeitungsausschnittes 
nachzuweisen waren mit der Unterschrift: gez. 
der Gauleiter. 

Das sei denen mit auf den Weg gegeben, die 
nicht mehr wiedergewählt wurden und sich dar- 
über wundem." 

H. K. Sehring 
Teichstr. 39 

Offener Brief an den Magistrat 
und alle Fraktionsvorsitzenden 

Gedenktafel 

Bei ihrem letzten Mittwochs-Treff hatten die 
Langener CDU-Frauen die Stellung der Frau in 
Familie, Beruf und Gesellschaft als Thema. Da- 
bei kamen sie überein, die Gleichberechtigung 
der Frau überall dort durchzusetzen, wo sie noch 
nicht erreicht sei. Das gelte für erwerbstätige 
Frauen wie für Hausfrauen, für junge Mädchen 
und für ältere Frauen in der Politik und im öf- 
fentlichen Leben. Gleichberechtigung sei nur in 
Partnerschaft mit Cen Männern zu verwirkli- 
chen. Männer und Frauen gewännen dadurch ein 
Mehr an Freiheit, ih."en Lebensweg nach ihren 
eigenen Wünschen und Begabungen zu wählen. 
Die freiheitliche Gesellschaft könne kein Leit- 
bild vorschreiben, sondern die Voraussetzungen 
schaffen, daß Aufgaben in der Familie ebenso 

wie eine Erwerbstätigkeit anerkannt würden 
und daß beide Bereiche Frauen und Männern of- 
fenstünden. 

Das bedeute gleichen Lohn für gleiche Arbeit, 
eine gerechtere Arbeitsplatzbewertung, bessere 
Aufstiegschancen und den Abbau überholter ar- 
beitsrechtlicher Bestimmungen, die die Chancen 
von Frauen auf dem Arbeitsmarkt unnötig ein- 
engten. 

Die CDU-Frauen forderten mehr Möglichkei- 
ten, Familie und Beruf zu vereinbaren, z. B. 
durch mehr Teilzeitarbeitsplätze und durch die 
Teilung von Arbeitsplätzen. Man wolle die 
Chancen verbessern, nach einer Zeil für die Fa- 
milie wieder im Beruf oder im ehrenamtlichen 
Bereich Fuß zu fassen. 

Kleintierzüchter 

ehrten ihre Vereinsmeister 

Jahreshauptversammlung' erstmals im eigenen Haus 
Kleintierzucht verein Langen konnte seine 

diesjährige Jahreshauptversammlung erstmals 
im eigenen Vereinshaus in der Gemeinschafts- 
zuchtanlage an der B 3 abhalten. Vor zahlreich 
erschienenen Mitgliedern gab Vorsitzender 
Heinz Hunkel einen Ausblick auf in diesem Jahr 
bevorstehende Ereignisse und Veranstaltungen. 

Am 6. und 7. August soll die neue Geniein- 
schaftszuchtanlage offiziell übergeben werden. 
Dies geschieht im Rahmen des 12. Grillfestes des 
Vereins. Im Dezember richtet der Verein die Ge- 
flügelschau des Kreisverbandes in Langen aus. 

Einen Bericht über die Baufortschritte der 
neuen Anlage gab 2. Vorsitzender Roland Seh- 
ring, und Kassenführer Erich Jähnert legte den 
Mitgliedern die finanzielle Situation des Vereins 
dar. Auch mit den Berichten der Zuchtwarte war 
die Versammlung einverstanden. 

Der Jahrgang 1910/11 trifft sich am kommenden '. 
Dienstag, dem 22. Februar ab 16.30 Uhr (ohne 
Kaffee) zu einem gemütlichen Beisammensein 
im Lämmchen". 

Bei den Ergänzungswahlen wurden Ilse Schul- 
meyer als 2. Jugendleiterin, Friedrich Steitz als 
Kassenrevisor sowie Heinrich Jakobi, Monika x /» t j. -iuli 
Disser und Erwin Kretschmann in den Wirt- LiAI trifft Sich 
Schaftsausschuß gewählt. 

Schließlich wurden die Vereinsmeister des 
Jahres 1982 geehrt und mit einer Urkunde ausge- 
zeichnet. Es waren in der Abteilung Hühner Al- 
bert Huhn, bei den Tauben Monika Disser, bei 
den Kaninchen Josef Appelrath und bei den Ka- 
ninchen d^r Jugend Beate Glombitza. 

Infostand 
der Jungsozialisten 

Für eine weitere Fördei-ung von Schülern nach 
dem Bundesausbildungsförderungsgesetz (Ba- 
fög) setzen sich die Jung.sozialisten in Langen 
ein. ,,Die Abschaffung der Bafög-Förderung ist 
ein Anschlag auf die Chancengleichheit für Ju- 
gendliche aus finanzschwachen Familien", sagte 
Uwe Freund, Vorsitzender der Jungsozialisten 
Langen. „Dreiviertel der Familien von Geför- 
derten haben ein Nettoeinkommen unter 2000 
Mark, jede 4. Familie hat sogar unter 1000 Mark 
netto zur Verfügung." 

Ausbildung dürfe kein Privileg für Reiche 
sein, Bildung müsse allen Jugendlichen gleicher- 
maßen offenstehen, fordern die Jungsozialisten 
Langen. Mehr Informationen kann bei einem In- 
fostand der Jungsozialisten in der Langener 
Bahnstraße am Samstag, dem 19. Februar be- 
kommen. 

Stammtisch der Wirte 
Die Wirte aus Langen und Umgebung treffen 

sich am Montag, dem 21. 2. um 21 Uhr zu einem 
Stammtisch im Naturfreundehaus Neu-Isenburg 
(Neuhöfer Str. 55) beim Kollegen Hochenauer. 

aüen. die in dieser Woche 1 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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J ahreshauptversammlung 
der Kolpingfamilie 

Die Kolpingfamilie Langen hält am kommen- 
den Dienstag, dem 22. Februar um 20 Uhr im 
Pfarrheim Albertus Magnus-Platz 6 ihre die.sjäh- 
rige Jahreshauptversammlung ab. Außer den 
üblichen Regularien steht auch die Wahl des Vor- 
standes auf der Tagesordnung. Es wird deshalb 
um zahlreiches Erscheinen gebeten. 

Rüstig im Ruhestand 
Am 23. Februar 1983 begeht ein sehr rüstiger 

und betriebsamer Pensionär seinen 70. Geburts- 
tag. Es ist der in seinem Familien-, Freundes-, 
Bekannten- und Kollegenkreis geschätzte Ober- 
amtsrat i. R. Werner Proll, Vor der Höhe 11. Vom 
schönen Oberhessen kommend, begann er in jun- 
gen Jahren an den Amtsgerichten Darmstadt 
und Langen seine erfolgreiche Beamtenlauf- 
bahn, die ihn bis zur Spitze der hessischen Straf- 
verfolgungsbehörde, dem Generalstaatsanwalt, 
führte. 

Da er kein Kind von Traurigkeit ist, hat der 
Jubilar sich in allen beruflichen und privaten 
Stationen seines Lebensweges allseits beliebt ge- 
macht. Seine Kinder — gemeint sind Schüler 
und Lernende in Sprachen — schätzen ihn als ei- 
nen guten Lehrmeister. Um im Ruhestand nicht 
einzurosten, hat er sich die Aufgabe des Lehrens 
gestellt, wobei er besonders alte Sprachen bevor- 
zugt. — Wenn man dann noch seine umfangrei- 
che Bibliothek anschaut, glaubt man ihm den zu- 
friedenen Pensionär ohne weiteres.» 

Zu dieser Zufriedenheit trägt selbstverständ- 
lich seine als sehr gute Hausfrau bekannte Ehe- 
frau bei, die ihm durch ihre hausfraulichen 
Tugenden jenen zufriedenen Ruhestand ermög- 
licht. Wir wünschen dem Jubilar weiterhin Ge- 
sundheit. Zufriedenheit und noch viele gute Le- 
bensjahre. 

Die Langener Altstadtinitiative hält ihre Sit- 
zung am heutigen Freitag, dem 18. 2. ausnahms- 
weise im „Lämmchen" in der Schafgasse, ab. Be- 
ginn ist pünktlich um 20.00 Uhr. Zur Debatte ste- 
hen der alte Rathaushof und der Ostereier- 
markt. 

Das Thema Rathaushof trete, nachdem nun 
schon sieben Jahre geredet, beschlossen, und 
wieder verändert wurde, langsam in ein konkre- 
tes Stadium. In 2—3 Monaten soll ein Bebau- 
ungsplan fertig sein und mit den Bürgern disku- 
tiert werden. Dazu sollte die LAI eine Stellung- 
nahme abgeben. CJespräche hierzu wurden von 
einigen LAIlem bereits im Rathaus geführt, die 
Ergebnisse und das weitere Vorgehen müssen 
besprochen werden. Wie man höre, solle das alte 
Feuerwehrhaus erst dann abgerissen werden, 
wenn gleich darauf neu gebaut werde. Der An- 
bau an der Bachschule solle früher fallen. 

Am 5. und 6. März ist „Ostereiermarkt" in 
Langen. Veranstaltet wird er vom „Förder- 
kreis Alte Kirchen" zu Gunsten vom Abriß be- 
drohter Fachwerkkirchen. Die LAI will hierzu 
Kaffee und Kuchen anbieten (im Saal des Ev. 
Gemeindehauses) imi dann eine Spende für die 
Langener Kirchenrenovierung machen zu kön- 
nen. 

,,Mit großem Bedauern habe ich bisher feststel- 
len müssen, daß der von der Fraktion „Die Grü- 
nen" auf Initiative des Antifaschistischen- 
Aktionsbündnisses eingebrachte Antrag, eine 
Gedenktafel am alten Rathaus anzubringen, mit 
den Stimmen der CDU und der kleinen NEV- 
Gruppe (2 Stimmen) abgelehnt wurde. 

Dieser Ablehnungsbeschluß stellt eine fla- 
grante Verletzung des geltenden Rechts dar. In 
der Präambel zum Bundesentschädigungsge- 
setz geht eindeutig und für alle Institutionen 
bindend hervor, ,,daß der aus Überzeugung oder 
um des Glaubens oder des Gewissens willen ge- 
gen die nationalsozialistische Gewaltherrschaft 
geleistete Widerstand ein Verdienst um das Wohl 
des Deutschen Volkes und Staates war . . . usw. 

Hiergegen hat die Stadtverordnetenversamm- 
lung in ihrer Beratung vom 30.9.1982 verstoßen. 
Ich fordere als Bürger unserer Stadt sofort eine 
Revision dieses Beschlusses, damit am 12. März 
1983 die Gedenktafel in Würde und Achtung vor 
unseren Toten in feierlicher Art und Weise ent- 
hüllt und eingeweiht werden kann. 

In Anbetracht der Eile dieses Vorhabens, bitte 
ich um sofortige Entscheidung. Sofern diese Ent- 
scheidung negativ sein sollte, darf ich bitten, die- 
se Entscheidung mit einem rechtsfähigen Be- 
scheid erteilen zu wollen." 

Issy Wygoda 
Carl-Schurz-Str. 10 

OGV lädt ein 
Der Obst- und Gartenbauverein veranstaltet 

am Sonntag, dem 20. Februar ab 10.30 Uhr im 
„Lämmchen" seinen Informationsfrühschoppen. 
Christine Eimering wird über ihre Erfahrungen 
mit einem Hügelbeet berichten. 

Einen Obstbaumpflegelehrgang (Schnittlehr- 
gang) hat man für Samstag, den 12. März ge- 
plant. Fachwarte des Vereins stehen zur Verfü- 
gung, um in Gruppen eine Unterweisung vorzu- 
nehmen. Die Teilnehmer werden gebeten, geeig- 
netes Werkzeug mitzubringen, um selbst 
^hnittmaßnahmen durchzuführen. Treffpunkt 
ist um 14 Uhr an der Bushaltestelle des Dreieich- 
krankenhauses. 

Der nächste Kaffeenachmittag findet am Mitt- 
woch. dem 16. März um 15 Uhr im Caf6 Geißen- 
dörfer statt. Über die Verwendimg und Verar- 
beitung von Trockenblumen berichtet Frau Mot- 
schenbach. 

Ein weiterer Info-Frühschoppen, bei dem jah- 
reszeitlich aktuelle Themen behandelt werden, 
findet am Sonntag, dem 2Q. März ab 10.30 Uhr im 
..Lämmchen" statt. 

50 Jahre Uhren-Keim 

Die wirtschaftliche Lage in den SOer Jahren 
war alles andere als rosig und auch der Arbeits- 
markt sah bedenklich aus. So gehörte schon Mut 
dazu, sich in solcher Zeit selbständig zu machen. 
Fridolin Keim hatte ihn und gründete am 16. Fe- 
bruar 1933 in seinem Elternhaus in der Nordend- 
straße sein eigenes Geschäft. Er war Uhrmacher- 
meister und vertraute darauf, daß auch in 
schlechten Zeiten die Menschen wissen möchten, 
wieviel Uhr es ist. Als guter Fachmann, der et- 
was von seinem Handwerk verstand, hatte er 
bald einen guten Kundenstamm und verlegte 
sein Geschäft am 4. September 1934 in die Was- 
sergasse 6, wo er es um ein Ladenlokal erweiter- 
te. Ein weiteres Jahr später, am 22. Juli 1935 er- 
hielt er auch die Genehmigung, mit Silber- und 
Goldwaren zu handeln. 

Das Geschäft überdauerte den Krieg. Im Jahre 
1979 wurde gründlich renoviert, und die nächste 

Generation kam hinzu. Der Sohn des Firmen- 
gründers, Werner Keim, hatte seine Prüfung als 
Augenoptikermeister abgelegt, und so wurde die 
Angebotspalette erweitert. Fridolin Keim führt 
sein Uhren- und Schmuckgeschäft mit eigener 
Werkstatt weiter, und hinzu kamen Brillen mit 
modernsten Fassungen namhafter Hersteller. 
Sonnenbrillen, Femgläser, Lupen und andere 
optische Instrumente und Gegenstände. Augen- 
prüfungen mit neuzeitlichsten Geräten sind eine 
Selbstverständlichkeit. 

Am Mittwoch jährte sich der Tag der Firmen- 
grtindung zum 50. Mal. Zahlreiche Kunden und 
Geschäftsfreunde wünschten dem alteingesesse- 
nen Unternehmen Glück und Erfolg auch für die 
weiteren Jahre. Als Dank für gute Zusammenar- 
beit veranstaltet das Uhrenfachgeschäft Frido- 
lin Keim bis zum 1. MäVz einen Jubiläumsver- 
kauf mit herabgesetzten Preisen. 
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^ Vierröhrenbrunoen 

Schlechte Laune 
Wir wundem uns manchmal, daß wir an 

einem bestimmten Tag so besonders viel 
Unangenehmes erleben. Da treffen wir lau- 
fend auf Schwierigkeiten, wir entdecken 
vorher nicht beachtete Fehler an unseren 
Mitmenschen, bemerken hier und dort, daß 
man nicht nach unseren Weisungen gehan- 
delt und manche Aufträge überhaupt noch 
nicht erledigt hat. Es scheint, als hätte sich 
plötzlich alles gegen uns verschworen, wir 
fühlen uns hintergangen, von den anderen 
nicht genügend anerkannt und was derglei- 
chen unliebsame Erfahrungen mehr sind. 

Sind die Menschen nun an diesem Tage 
wirklich so viel unfreundlicher zu uns, so 
viel nachlässiger in ihrer Arbeit, und haben 
sie sich tatsächlich vorgenommen, uns ein- 
mal richtig zu ärgern? Keineswegs! Es liegt 
nämlich an uns selbst, daß wir plötzlich 
nichts anderes als unerquickliche Tatsa- 
chen bemerken, denn wir haben — sagen 
wir es doch einmal ganz offen — schlechte 
Laune! 

Sie ist wie ein Fallstrick vor unseren Ta- 
geslauf gespannt, so daß wir von einer Ver- 
drießlichkeit in die andere stolpern, natür- 
lich immer unseren Mitmenschen dabei die 
Schuld geben und selbst kreuzunglücklich 
sind. Besinnen wir uns deshalb doch auf 
diese Erkenntnis, wenn uns die anderen 
einmal so gar nichts recht machen können, 
und beseitigen wir den Fallstrick, der uns 
die Lebensfreude verwehrt. Wir werden 
plötzlich auch wieder die positiven Dinge 
sehen und über all das lachen können, was 
uns zuvor den Tag vergällte, meint 

Ihr Tobias 

Schwimmveranstaltungen 
im Hallenbad 

Das Langener Hallenbad steht am Samstag, 
dem 19. 2. nur in der Zeit von 7.30 bis 13.00 Uhr 
dem öffentlichen Badebetrieb zur Verfügung. 
Anschließend finden dort nämlich Veranstaltun- 
gen der Schwimmabteilung des Turnvereins 
Langen und des Unterwasserclubs Langen statt. 

Achtung Langläufer 
Die Ski-Gilde Langen lädt ein zu einer Fahrt 

in den Odenwald nach Beerfelden am Samstag, 
dem 19. 2. Abfahrt ist um 9.30 Uhr am Becker- 
Pavillon. Die Kosten betragen 8.— DM. 

Schöne Loipen. 40 cm Schnee, kleiner Lift zum 
Skifahren imd Rodeln sind vorhanden. Aus- 
kunft erteilt Hermann Jocham. Tel. 2 48 73. 

Hexen trieben den Winter aus 

Sogar die ,,Hessenschau" war dabei, als am Fastnachtdienstag auf dem Schneidhiwwel Hexen 
und allerlei vermummte Gestalten ihr ..Unwesen" trieben. Karola Jonen, Kultitrpreisträgerin der 
Stadt Langen und leidenschaftliche Verfechterin alten Brauchtums, hatte mit zahlreichen Bürgern, 
darunter sehr viel Kindern und Jugendlichen, alte Sitten aus teils heidnischer Zeit aus der Versen- 
kung geholt, gemeinsäm mit den Akteuren die stilechten Kostüme gefertigt und den zahlreichen Zu- 
schauem vorgeführt, wie man Hierzulande früher den Winter austrieb. Das Spiel fand den Beifall 
und die Anerkennung der Zuschauer, die es sich nicht nehmen ließen, das Farbenprächtige Bild im 
Film festzuhalten. 

Preiswertes 
Kiefern-Schichtholz 

Im Langener Stadtwald lagetl noch unver- 
kauftes Kiefern-Brennholz. Die Stadt Langen 
gibt dieses Holz verbilligt zum Preis von nur 15 
Mark je Raummeter ab. Interessenten möchten 
sich bitte kurzfristig mit der Langener Stadtver- 
waltung, Rathaus, Herrn Kunz (Zimmer 214), 
oder Frau Grether (Zimmer 213), Tel.: 06103/203- 

• 264, in Verbindung setzen und ihren eventl. Be- 
darf an Kiefern-Schichtholz mitteilen. 

Dekanatssynode tagt in 
Langen 

Der Vorsitzende der Evangelischen Dekanats- 
synode Dreieich, Rainer Nedoma. und Dekan Ar- 
min Rudat laden die Mitglieder der diesjährigen 
Frühjahrssynode für Freitag, den 25. Februar 
um 18 Uhr in die Stadtkirchengemeinde Langen, 
Wilhelm-Leuschner-Platz 14, ein. 

Die Synode beginnt mit einem Gottesdienst in 
der Stadtkirche, den Pfarrer Wächtler halten 
wird. Hiernach gehen die Synodalen der VI. De- 
kanatssynode in das Gemeindehaus neben der 
Kirche. Nach den Regularien sind folgende Ta- 
gesordnungspunkte vergesehen: Wahl des Deka- 
natsjugendpfarrers, Abnahme der Jahresrech- 
nung, Haushaltsplan 1983 (Beratung und Be- 
schlußfassung). 

Nach einer kurzen Imbißpause werden die 
Landessynodalen Berichte von der 6. Tagung der 
Synode der EKHN geben und den Synodalen der 
Dekanatssynode wird die Möglichkeit einer 
Aussprache hierüber gegeben. Mit dem Tages- 
ordnungspunkt „Verschiedenes" wird die Syno- 
de des Evangelischen Dekanats Dreieich beendet 

Louis de Funes 
im Programm 

Anläßlich des Todes des beliebten französi- 
schen Film-Komikers Louis de Funes sind vom 
2. bis 4. März, jeweils um 16 Uhr, 18.15 Uhr und 
20.30 Uhr drei seiner schönsten Filme im ..Grü- 
nen Gump" zu sehen. Am Mittwoch, dem 2. März 
läuft ..In geheimer Mission", am Donnerstag, 
dem 3. März „Die Abenteuer des Rabbi Jacob" 
und am Freitag, dem 4. März ,,Louis der Geiz- 
kragen" in der Kleinkunstbühne zum Grünen 
Gump. Der Eintritt beträgt jeweils zwei Mark. 

Am Donnerstag, dem 10. März geben Mitglie- 
der des Musik-Konservatoriums Frankfurt im 
,.Grünen Gump" einen Gitarrenabend. Mit von 
der Partie wird unter anderem Bernhard Schöll 
sein, dessen klassisches Gitarrenspiel schon ein- 
mal in Langen zu bewundem war. 

Am 5. Märt:Mst äA^^;.CiTerarische Workshop 
Frankfurt" im „Grünen Gump" zu Gast und ver- 
spricht ein kunterbuntes Programm, bestehend 
aus dem Liedermacher Siggi Liersch. der auf sei- 
ner Gitarre sowohl lyrisch-romantische als auch 
politische Lieder zu spielen vermag, einer Aus- 
stellung der surealistischen Bilder von Elke 
Haeemicks und Miniaturen von Roswitha Bartls. 
sowie der Autorenlesung von Helmut Seidls. der 
eigene Kurzgeschichten vortragen wird. Der 
Eintritt ist frei. 
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Stadtbücherei zieht Bilanz 
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80.428 Ausleihen sind die erfreuliche Bilanz 
der Stadtbücherei Langen für das Jahr 1982. Die- 
se Zahl verdeutlicht, daß sich die Stadtbürherei 
stetig wachsender Beliebtheit erfreut und sehr 
rege in Anspruch genommen wird. An 241 Off- 
nungstagen mit 635 Öffnungsstunden wurden 
74.048 Bücher und 6.380 Audiovisuelle Medien' 
das^sind rund 2000 Ausleihen mehr als im Jahre 

Besonders erfreulich, so Bürgermeister Krei- 
ling. sei auch die Tatsache, daß die Langener 
Stadtbücherei im vergangenen Jahr 695 neue Le- 
ser aufnehmen konnte. Damit habe sich die Ge- 
samtzahl der regelmäßigen Besucher auf 4.038 
Langener Mitbürger erhöht. 

Der Bücherbestand konnte im letzten Jalir 
ebenfalls weiter ausgebaut werden. Durch den 
Ankau.' von 2.196 neuen Büchern hat sich die Ge- 
samtzahl der verfügbaren Titel auf 31.141 er- 
höht. Hinzu kommen noch 33.232 Medien, die 
durch den Ankauf von 438 Schallplatten. 279 Ka- 
sette.n. 290 Spiele. 1080 Dias und 4 Lesestäbe er- 
weitert wurde. 

Leider mußte die Stadtbücherei auch eine ne- 
gative Entwicklung feststellen: Die Kinderbuch- 
ausleihe war rückläufig. Dies scheint ein allge- 
meiner Trend zu sein, denn auch in vielen ande- 
ren Büchereien war diese unbefriedigende Ten- 
denz bemerkbar. 

Die Ausleihe der Romane ist dagegen um 2.323 
gestiegen, ebenso wurden 1.756 Sachbücher 
mehr ausgeliehen als im Voijahr. Grund dafür 
ist gewiß die großzügigere Aufstellung der Bü- 
cher nach dem Ausbau der Stadtbücherei im 
Jahre 1981. 

Durch die Einführung der Autorenlesungen für 
Schüler, die im Jahr 1982 viermal mit insgesamt 
155 Schülern stattfanden — die Lesungen wer- 
den übrigens vom Friedrich-Bödecker-Kreis/ 
Hessen unterstützt — und die Anschaffung einer 
Jugendminithek. die 550 gute Jugendtaschenbü- 
cher umfaßt, will die Bücherei versuchen, das 
Leseinteresse der Kinder und Jugendlichen zu 
wecken. 

Die Kindervorlesestunden sind mittlerweile 
zu einer beliebten Einrichtung geworden. Zu den 
elf Kindervorlesestunden im Jahr 1982 kamen 
212 Kinder, die schönen Geschichten lauschten 
und durch Spiele und Bastelarbeiten in der 
Stadtbücherei viel Spaß hatten. Daneben be- 
suchten 15 I^ehrer und 396 Langener Schüler die 
Stadtbücherei. Während den „Klassenführun- 
gen" bekamen die Schüler eine erste Einführung 
m die Benutzung der Bücherei, meistens wurden 
auch zu einzelnen Themen Aufgaben gelöst. 

Als großer Erfolg erwies sich der Vortrags- 
^end von Cristine Razum, die Literatur zum 
Thema „Heimat" vortnig. Zur Leserinformation 
veranstaltete die Bücherei zudem drei Ausstel- 
lungen zu den Themen: „Das Gartenjahr: gesun- 
de Ertrage aus lebendigem Boden", „Prämierte 
Kinder- und Jugendbücher der Jahre 1980   
1982" und „Basteln, Backen, Brauchtum in der 
Weihnachtszeit". 

Zur Abrundung der Leserinformation wurden 
sieben Neuorwerbungslisten erarbeitet, die den 
Benutzem kostenlos zur Verfügung standen. Die 
Liste der Großdruckbücher wurde auf den neue- 
sten Stand gebracht und umfaßt jetzt 255 verfüg 
bare Titel. 

Ein zusätzlicher Service, den die Langener 
Stadtbucherei seit 1978 anbietet, ist die Besor- 
gung von wissenschaftlicher Literatur durch den 
„Deutschen Leihverkehr". 303 Bestellungen ga- 
ben die Besucher um Jahre 1982 auf, wovon 289 
positiv erledigt werden konnten. 

Seit Dezember 1982 verfügt die Stadtbücherei 
Uber ein Kopiergerät, das mit einem Landeszu- 
schuß und durch Haushaltseinsparungen ange- 
schafft werden konnte. Das Gerät, dies haben 
die letzen beiden Monate gezeigt, ist für die Le- 
ser und die Mitarbeiter der Bücherei eine große 
Hilfe. 

Die Stadtbücherei ist dienstags in der Zeit von 
16 bis 19 Uhr. mittwochs von 14 bis 17 Uhr. don- 
nerstags von 10 bis 12 Uhr, freitagä von 14 bis 17 
Uhr und samstags von 14 bis 16 Uhr geöffnet. 

OGV-Ballett war der große Hit 

Daß kamevalistische Fröhlichkeit keineswegs 
eine Frage des Alters oder der Jugend ist. son- 
dern ganz einfach von der inneren Einstellung 
abhängt, wurde vor einer Woche im Saal des 
,.Lämmchen" deutlich, wo das Sozialamt zum 
..Seniorenfasching" eingeladen hatte. Vor vol- 
lem Haus rollte ein buntes Programm ab. 

Den Anfang machten die „Musketiere" der 
LKG mit ihrem Sternenbanner-Tanz, nach einer 
Drehorgelbegrüßung folgte ein „Russischer 
Tanz", von einer Seniorengruppe dargeboten, 
der eine Zugabe nötig machte. Dann tanzten alle, 
ehe das „Närrische Trio" (Hertha Merkel, Ria 
Vogel und Bernhard J unkert) aus dem Kreis der 
Senioren heitere Vej-se zum Besten gab. Die 

Neues Halbjahresprogramm 
des „Jug-endforums" 

Das „Jugendforum" der beiden Pfarrgemein- 
den .,St. Albertus Magnus" und ..Liebfrauen" 
hat ein neues Halbjahresprogramm zusammen- 
gestellt und den Jugendlichen ab 14 Jahren vor- 
gelegt. Dieses Programm wird in Absprache mit 
dem gesamten Jugendforum vom Leitungsteam 
erstellt. Neu in das Leitungsteam wurde Matt- 
hias Grimm aus Egelsbach gewählt anstelle von 
Alfred Ehrenberg, der als ZDLer nach Lauter- 
bach gehen mußte. 

Schwerpunkte des Jugendforums sind die 
Gottesdienst- und Meditationsangebote für die 
Fastenzeit. Am Karfreitag findet mit allen ka- 
tholischen und evangelischen Pfarrgemeinden 
ein sog. Stadtjugendkreuzweg statt. Die Jugend- 
lichen wollen das Kreuz Christi durch die Stra- 
ßen Langens tragen und in jeder Kirche Station 
machen und gemeinsam beten. Es soll ein Pilger- 
weg sein anläßlich des 100jährigen Stadtjubi- 
läums. Die Jugendlichen der Kirchen wollen auf 
ihre Weise einen Beitrag zum Miteinander der 
Konfessionen leisten. Dieser Kreuzweg findet 
am Karfreitag statt. 

Das Jugendforum fährt zu Pfingsten fünf Tage 
lang in ein Kloster nach Ilbenstadt zu einem reli- 
giösen Wochenende. Außerdem ist eine 1.-Mai- 
Fahrt über zwei Tage vorgesehen. Die Jugendli- 
chen beteiligen sich auch am (Mesjährigen Zeltla- 
ger. das vom 24. 6. bis 3. 7. von beiden Pfarrge- 
meinden gestaltet wird. Ein politischer Diskus- 
sionsabend steht ebenso auf dem Programm wie 
eine Fußgängerrallye mit der Jugendrunde von 
der Pfarrgemeinde Hl. Thomas v. Aquin. Alles 
in allem ist es wieder ein gelungenes Programm 
einer langjährigen Einrichtung kirchlicher, offe- 
ner Jugendarbeit unter Leitung von Diakon jak- 
sche. 

LKG-Minigarde wußte mit üuem ..Spatzenkon- 
zert sehr zu erfreuen, und viel Gelächter gab es. 
als LKG-Präsident Hans Hoffart aus dem 
..Kochbuch" plauderte. 

Der ,,Rekrutentanz" der närrischen Senioren- 
tanzgruppe erhielt viel Beifall und leitete über 
in eine allgemeine Tanzrunde, ehe die LKG-Prä- 
sidentengarde zu den flotten Weisen des ,,Tiger- 
rag" ihre Beine warf und viel Beifall dafiir er- 
hielt. Als ,,verwöhnter Ehemann" wußte Bern- 
hard Junkert den Saal bei guter Laune zu halten. 
Diese stieg bis zum Überschäumen, als das Män- 
nerballett des Obst- und Gartenbau Vereins seine 
Tänze aufs Parkett legte und vor dem allgemei- 
nen Tanz bis zum Schluß der Veranstaltung ei- 
nen echten fastnachtlichen Höhepunkt brachte. 
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Öffentliche Bekanntmaclttiiig 
der Stallt Langen 

Satzung 
zur Änderung der Satzung zur Regelung des 
Marktverkehrs in der Stadt Langen (Markt- 
satzung) und der Gebührenordnung hierzu 
Aufgrund der §§ 5. 19,20. 51 und 93 der Hessi- 
schen Gemeindeordnung (HGO) vom 25. 2. 
1952 (GVBl. Seite 11) in der Fassung vom 1. 4. 
1981 (GVBl. Seite 66), der §§ 60b, 64 bis 71a 
der Gewerbeordnung (GewO) vom 21, 6. 1869 
in der Neufassung vom 1.1.1978 (BGBl. I Sei- 
te 97). zuletzt geändert durch Gesetz vom 
12. 2. 1979 (BGBl. I Seite 149) und der §§ 1, 2 
und 10 des Gesetzes über Kommunale Abga- 
ben CI^G) vom 17. 3. 1970 (GVBl. Seite 225) 
hat die Stadtverordnetenversammlung der 
Stadt Langen am 10. 2. 1983 folgende Satzung 
zur Änderung der Satzung zur Regelung des 
Marktverkehrs in der Stadt Langen (Markt- 
satzung) und der Gebührenordnung hierzu 
beschlossen: 

Artikel I 
A. Die Satzung zur Regelung des Marktver- 

kehrs in der Stadt Langen (Marktsatzung) 
vom 12. 3. 1975 wird wie folgt geändert; 
1. Die Präambel erhält folgende Fassung: 

..Aufgrund der §§ 5. 19, 20 und 51 Nr. 6 
der Hessischen Gemeindeordnung 
(HGO) vom 25. 2. 1952 (GVBl. Seite 11) 
in der Fassung vom 1. 4. 1981 (GVBl 
Seite 66), der §§ 60 b. 64 bis 71a der Ge^ 
Werbeordnung (GewO) vom 21. 6. 1869 
in der Neufassung vom 1.1.1978 (BGBl. 
I Seite 97), zuletzt geändert durch Gesetz 
vom 12. 2. 1979 (BGBl. I Seite 149) hat 
die Stadtverordnetenversammlung der 
Stadt Langen am 6. 3.1975, geändert am 

10. 2. 1983 folgende Satzung zur Rege- 
lung des Mai-ktverkehrs In der Stadl 
Langen (Marktsatzimg) beschlossen"; 

2. Der § 1 erhält folgende Fassung; 
„§ 1 Märkte 
Die Stadt Langen betreibt als öffentli- 
che Einrichtung 
a) Wochenmärkte 
b)Jahrmärkte 
c) Volksfeste {Kirchweih, Fastnachts- 

markt. Frühlingsfest und Oster- 
markt)." 

3. Im § 2 Abs. 2 werden die Worte ..oder 
marktähnliche Veranstaltungen" durch 
die Worte ..und Volksfeste" ersetzt. 

§ 3 Abs. 2 erhält folgende Fassung: 
..^itpunkt. Art und Dauer von Jahr- 
märkten und Volksfesten werden recht- 
zeitig bekanntgemacht." 

5. Im § 4 Abs. 3 werden nach dem Wort 
..Jahrmärkten" die Worte ..und Volks- 
festen" eingefügt. 

6. Der § 6 erhält folgende Fassung: 
,,§ 6 Marktwaren und -gegenstände 
1. Zum Verkauf auf dem Wochenmarkt 

werden gemäß § 67 der Gewerbeord- 
nung folgende Waren zugelassen: 
a) Lebensmittel im Sinne des § 1 des 

Lebensmittel- und Bedarfsgegen- 
ständegesetztes vom 15. 8. 1974 
(BGBl. I Seite 1945) in der jeweils 
geltenden Fassung, mit Ausnahme 
alkoholischer Getränke; 

b) Produkte des Obst- und Gartenbau- 
es. der Land- und Forstwirtschaft 
und der Fischerei; 

c) rohe Naturerzeugnisse mit Ausnah- 
me größeren Viehs; 

d)Textil- und Bekleidungsartikel, 
Haushaltsartikel sowie Gebrauchs- 
gegenstände des täglichen Bedarfs. 

Andere Waren dürfen nicht ausgelegt 
werden. 

2. Auf den Jahrmärkten werden gemäß 
§ 68 der Gewerbeordnung zugelassen: 
a)das Feilbieten von Waren aller Art; 
b) gewerbliche Leistungen, soweit sie 

auf Jahrmärkten üblich sind. 
3. Auf den Volksfesten sind gemäß § 60b 

der Gewerbeordnimg zugelassen: 
a)die Darbietungen von Schaustel- 

lungen, Musikaufführungen, unter- 
haltende Vorstellungen oder sonsti- 
ge Lustbarkeiten; 

b)das Feilbieten von Waren, die übli- 
cherweise auf Veranstaltungen die- 
ser Art angeboten werden. 

4. Das Feilbieten von Kriegsspielzeug 
und die Aufstellung von Kriegsspiel- 
automaten sind nicht zugelassen." 

7. Im § 7 Abs. 8 werden nach dem Wort 
,,Jahrmärkten" die Worte ,,und Volks- 
feste" eingefügt. 

8. Der § 15 wird gestrichen. 
9. Der seitherige § 16 wird § 15 und erhält 

folgenden Zusatz: 
..Die durch Beschluß der Stadtverord- 
netenversammlung vom 10. 2. 1983 ge- 
troffenen Änderungen treten am 1 3 
1983 in Kraft". 

8. Im Gebührentarif werden in der Ober- 
schrift zu Abschnitt II nach dem Wort 
..Jahrmärkte" die Worte ,,und Volks- ;- 

feste" hinzugefügt. 
9. Im Gebührentarif erhält der Abschnitt 

II Ziffer 3 folgende Fassung: 
..Der Magistrat ist ermächtigt, ini Rah- 
men der vorstehenden Richtsätze die 
Gebühr für den Einzelfall festzulegen. 
Bei Jahrmärkten ist eine Gebührenfest- 
setzung auch unterhalb des festgesetz- 
ten Rahmens zulässig; eine Mindestge- 
bühr je lfdm Frontlänge von 1.00 DM ist 
zu erheben." 

Artikel H 
Die Satzungsänderungen treten am 1. 3. 1983 
in Kraft. 
6070 Langen, den 16. 2. 1983 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

Satzung zur Änderung der Satzung der Stadt 
Langen über die Entschädigung für ehren- 
amtliche Tätigkeit 
Aufgrund der §§ 5 und 27 der Hessischen Ge- 
meindeordnung (HGO) vom 25.2.1952 (GVBl. 
S. 11). in der Fassung vom 1. 4. 1981 (GVBl. 
S. 66) hat die Stadtverordnetenversammlimg 
der Stadt Langen am 10. 2. 83 folgende Sat- 
zung erlassen: 

Artikel 1 
§ 2, Ziffer 1 der Satzimg der Stadt Langen 
über die Entschädigung für ehrenamtliche 
Tätigkeit vom 19. 6. 1981 erhält folgende Fas- 
sung: 
..Stadtverordnete, ehrenamtliche Stadträte 
und andere ehrenamtlich Tätige erhalten ne- 
ben dem Ersatz des Verdienstausfalles pro 
antschädigungspflichtiger Sitzung 25,— DM." 

Artikel 2 
Diese Satzung tritt rückwirkend zum 1 1 
1983 in Kraft. 
Langen, den 16. Februar 1983 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

B. Die Gebührenordnung zur Marktsatzung 
der Stadt Langen vom 12. 3. 1975 wird wie 
folgt geändert: 
1. Die Präambel erhält folgende Fassung: 

„Aufgrund der §§ 5.19. 20, 51 und 93 der 
Hessischen Gertleindeordnung (HGO) 
vom 25. 2. 1952 (GVBl. Seite 11) in der 
Fassung vom 1. 4. 1981 (GVBl. Seite 66) 
und der §§1,2 und 10 des Gesetzes über 
Kommunale Abgaben (KAG) vom 17. 3. 
1970 (GVBl. Seite 225) hat die Stadtver- 
ordnetenversammlung der Stadt Lan- 
gen am 6. 3.1975, geändert am 10.2.1983 
folgende Gebührenordnung zur Markt- 
satzung der Stadt Langen (Marktgebüh- 
renordnung) beschlossen:" 

2. Im § 1 wird der Abs. 2 gestrichen; der 
seitherige Abs. 3 wird Abs. 2. 

3. Im § 3 Abs. 2 werden die Worte ,,oder 
Monatsgebühren" gestrichen. 

4. In § 3 Abs. 3 werden die Worte „oder 
marktähnliche Veranstaltungen" durch 
die Worte „und Volksfesten" ersetzt. 

5. Der § 4 erhält folgende Fassung: 
„§ 4 Zahlung 
1. Die Gebühren werden von der Markt- 

aufsicht kassiert. 
2. Die Tagesgebühren für den Wochen- 

markt sind am jeweiligen Markttag, 
die Gebühren für Jahrmärkte und 
Volksfeste im voraus bis spätestens 
zum ersten Tag der jeweiligen Veran- 
staltung fällig." 

6. Der § 8 erhält folgenden Zusatz; 
„Die durch Beschluß der Stadtverord- 
netenversammlung vom 10. 2. 1983 ge- 
troffenen Änderungen treten am 1 3 
1983 in Kraft." 

7. Im Gebührentarif wird in Abschnitt I 
die Ziffer ,.1" gestrichen und im Text 
der Betrag von 2,00 DM in ..3,00 DM" ge- 
ändert; der Text der seitherigen Ziffer 2 
wird ersatzlos gestrichen. 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 2/1 A — 
Gewerbe- und Mischgebiet östlich 
der Pittlerstraße und südlich der 
Monzastraße; 
hier; Aufstellungsbeschluß 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in ihrer 
Sitzung am 10. 2. 1983 folgenden Beschluß ge- 
faßt: ® 
1. Für den Bereich zwischen Pittlerstraße. 

Monzastraße, Bundesbahn und Mörfelder 
Landstraße ist ein Bebauungsplan aufzu- 
stellen. 

' Der Geltungsbereich wird wie folgt be- 
grenzt: 
Im Westen: Westseite der Pittlerstraße; 
Im Norden: Nordseite der Monzastraße 

und rd. 10 m entlang der Flur- 
grenze bis Flur 21, Flurstück 
559/i; 

Im Osten: Die Westseite des Bundes- 
bahngeländes Flur 21, Flur- 
stück 559/2, Verbindungslinie 
nach Süden bis zum nordöstli- 
chen Eckpunkt von Flur 25, 
Flurstück 2/3 und weiter 
Westgrenze der Bundesbahn 
Flur 25, Flurstück 2/5; 

Im Süden: Südgrenze der Straßenparzel- 
le Flur 24, Nr. 464/38 (Nord- 
teil Mörfelder Landstraße) 
und Nr. 464/38, 454/24, 454/1 
sowie 454/24. 

Der Aufstellungsbeschluß vom 23. 10. 
1975, für das Gebiet zwischen der Main- 
Neckar-Bahn. der geplanten Nordumge- 
hung und der B 486 (Mörfelder Landstra- 
ße) einen Bebauungsplan aufzustellen, 
wird aufgehoben. 

Dieser Beschluß wird gemäß § 2, Abs. 1 Bundes- 
baugesetz öffentlich bekaimtgemacht. 
Langen, den 18. 2. 1983 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr.Zenske, Stadtkämmerer 
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am Heckenweg 

Kein Treppengeländer 

MITTEILUNOSBIATT DER DREIEICH UND DER VEREINE VON DREIEICHENHAIN 

Freitag, (jen 18. Februar 1983 

Dreieich-CDU ist für Wiederwahl 

Meudt, Vetzberger und Schliepe sollen bleiben 

In ihrer Sitzung am Mittwoch, dem 2.2.. hat die 
CDU-Fraktion in geheimer Wahl einstimmig be- 
schlossen. der Stadtverordnetenversammlung 
die Wiederwahl von Hans Meudt zum Bürger- 
meister der Stadt Dreieich vorzuschlagen. Die 
vier Fraktionen sind damit in ihrer Sondersit- 
zung am 1. März aufgefordert, diesem Antrag ih- 
re Zustimmung zu geben. 

Mit diesem Vorschlag komme die CDU-Frak- 
tion dem Wunsch der Dreieich-Bürger nach, den 
besten Mann wieder an die Spitze ihrer Verwal- 
tung zu stellen. Sie sehe in ihrem Bürgermeister 
außerdem den angesehenen und hochgeschätzten 
Repräsentcmten ihrer Stadt draußen und drin- 
nen. 

In zwei weiteren Anträgen schlägt die CDU- 
Fraktion der Stadtverordnetenversammlung 
vor, die beiden Stadträte Klaus Vetzberger und 
Dr. Waither Schliepe wiederzuwählen. Auch die- 
se, Entscheidung fiel einstimmig in geheimer 
Wahl. 

In den vergangenen sechs Jahren hätten die 
beiden Stadträte, damals neu in der neuen Stadt, 
hervorragende Arbeit geleistet. Mit Klaus Vetz- 
berger habe die Stadt einen kompetenten und 
zuverlässigen Stadtkämmerer gefunden, der sei- 
ne Erfahrungen aus dem Finanzministerium von 
Rheinland-Pfalz mitbrachte. Als Sozialdezer- 
nent habe er in den vergangenen Jahren maßgeb- 
lichen Anteil an der ständigen Erweiterung des 
sozialen Netzes. 

Der auch an der Universität Kaiserslautem 
lehrende Stadtrat Dr. Ing. Walther Schliepe habe 
in den vergangenen Jahren bewiesen, daß zu 
treffende und ineinandergreifende Planungen 
für eine neu entstandene Stadt nicht nur nötig 

und gründlich betrieben, sondern auch in ihrer 
ganzen Kompliziertheit bis ins kleinste Detail 
untersucht werden müßten. Sicherlich entstehe 
mit solch genauer Arbeit Kritik an Verfahrens- 
weise und -zeit. Doch habe sich bei der Frage 
nach der Praktizierbarkeit der Planungen im 
nachhinein herausgestellt, daß sie die vortreffli- 
che Basis für eine sorgfältige Stadtentwicklung 
boten. Nun an der Verwirklichung dieser Vorar- 
beiten weiterzuschaffen. sei die vorzügliche Auf- 
gabe des städtischen Baurats, dem die CDU- 
Fraktion ihr ganzes Vertrauen schenke. 

Die fachlichen Qualitäten der beiden Stadträ- 
te seien auch daran zu erkennen, daß immer wie- 
der andere Städte und Forschungsinstitute an 
sie herangetreten seien mit der Bitte, führende 
Posten zu übernehmen. So fühle sich die CDU- 
Fraktion in ihrer Entscheidung bestärkt, für die 
kommenden sechs Jahre die beiden hauptamtli- 
chen Stadträte wieder zu wählen. 

Mit Hans Meudt, Klaus Vetzberger und Dr. 
Walther Schliepe sei auch für die Zukunft Konti- 
nuität bei der Verfolgung der politischen Ziele 
und Fortschritt in der Entwicklung unserer 
Stadt nach den neuesten Erkenntnissen gewähr- 
leistet, erklärt die CDU-Fraktion und schlägt 
dem Stadtverordnetenvorsteher vor, aufgrund 
der Bedeutung der Wahl des Bürgermeisters die- 
se am 1. März in einer Sondersitzung vorzuneh- 
men, damit allen Bürgern die Gelegenheit gege- 
ben werde, an diesem wichtigen städtischen Er- 
eignis teilzunehmen. Die CDU-Fraktion schlägt 
dem Stadtverordnetenvorsteher weiter vor, die 
Wahl der hauptamtlichen Stadträte in der dar- 
auffolgenden ordentlichen Stadtverordneten- 
versammlung am 22. März vorzunehmen. 

Max-Ej^h-Schule bietet 

vielseitige 

AusbUdungsmöglichkeiteii 
Die Max-Eyth-Schule Dreieich, Berufs-, Be- 

rufsfachschule und berufliches Gymnasium, bie- 
tet für das Schuljahr 1983/84 folgende Schulfor- 
men an: Zweijährige Berufsfachschule für Schü- 
lerinnen und &hüler, die das 8. beziehungsweise 
9. Schuljahr erfolgreich durchlaufen haben, fer- 
ner für Schülerinnen und Schüler mit ..mittlerer 
Reife" die einjährige Berufsfachschule für Wirt- 
schaft (Höhere Handelsschule). Das berufliche 
Gymnasium mit den Klassen 11 bis 13, gewährt 
nach erfolgreichem Abschluß (Abitur) die Vor- 
aussetzungen zum Hochs hulbesuch für alle Stu- 
dieneinrichtungen in allen Bundesländern. 

Die zweijährige Berufsfachschule bezieht sich 
auf die kaufmännischen Berufe. Erreicht wird 
ein ..mittlerer Bildungsabschluß", der dem Real- 
schulabschluß gleichwertig ist und zum Besuch 
weiterführender Schulen berechtigt, unter ande- 
rem Fachschulen oder berufliche Gymnasien. 
Der Eintritt in einen kaufmännischen Beruf ver- 
kürzt die Ausbildungszeit um ein Jahr. 

Die Ausbildung als Krankengymnastin, medi- 
zinisch-technische Assistentin. Kindergärtnerin 
oder Orthopädistin ermöglicht der Besuch der 
zweijährigen Berufsfachschule medizinisch-tech- 
nischer und krankenpflegerischer Fachrichtung 
ebenfalls nach erfolgreichem ..mittleren Bil- 
dungsabschluß". Anmeldungen zu diesen beiden 
Schulformen erfolgen über die zur Zeit besuch- 
.ten Schulen (spätester Termin 28. 2.) mit einem 
Gutachten an die Max-Eyth-Schule. 

ITieoretische und praktische Kenntnisse und 
Fertigkeiten zur Vorbereitung auf kaufmänni- 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iUter als 75 Jahre sind 

sehe Ausbildungsberufe vermittelt die einjähri- 
ge Berufsfachschule für Wirtschaft (Höhere Han- 
delsschule). 

Als erstes Jahr zur Ausbildung zum Industrie- 
und Bürokaufmann. Kaufmann im Groß- und 
Einzelhandel und Bürogehilfen wird der Besuch 
dieser Schule angerechnet. Der anschließende 
Besuch unter anderen des beruflichen Gymnasi- 
ums ist möglich. 

Zugangsvoraussetzung für den Besuch des be- 
ruflichen Gymnasiums ist die ..mittlere Reife". 
Die Anmeldungen erfolgen über die seither be- 
suchte Schule (spätester Termin 28. 2.) mit einem 
Gutachten an die Max-Eyth-Schule. Über die ge- 
nannten Schulformen hinaus bietet die Max- 
Eyth-Schule ein Berufsbildungsjahr an für Wirt- 
schaft und Verwaltung sowie Metalltechnik. 
Aufgenommen werden Schülerinnen und Schü- 
ler. die ihre Vollzeitschulpflicht erfüllt haben. In 
den entsprechenden Berufsfeldem wird eine be- 
rufliche Grundbildung vermittelt, die auf die 
Aus\)ildungszeit angerechnet wird. 

Das femer angebotene Bemfsvorbereitungs- 
jahr kann nach 9 Pflichtschuljahren besucht 
werden. Es führt ein in Nahrung und Hauswirt- 
schaft. Textiltechnik und Bekleidung. Schüler 
die das Berufsvorbereitungsjahr erfolgreich ab- 
schließen. erhalten den Hauptschulabschluß. 

Anmeldungen für das Berufsgrundbildungs- 
jahr und Bemfsvorbereitungsjahr werden bis 
zum Schuljahrbeginn 1983/84 entgegengenom- 
men. Zu weiteren Auskünften steht die Max- 
Eyth-Schule, Am Hirschsprung. 6072 Dreieich, 
Telefon 06103/36 61, zur Verfügung. 

Pappel muß weg- 
Innerhalb der öffentlichen Grünanlage „Am 

Kirscheck" (Alter Friedhof) muß eine ca. 70 Jah- 
re alte Pappel aus Sicherheitsgründen beseitigt 
werden. Der Baum, ca. 20 m hoch, ist in seinen 
tragenden Teilen so geschädigt, daß er ein Risiko 
darstellt und umfallen könnte. 

Da ind er genannten Grünanlage genügend 
Bäume und Sträucher vorhanden sind, braucht 
keine Nachpflanzung erfolgen. 

„Abendmusik 
in der Burgkirche" 

Geänderte Anfangszeit 
Die Burgkirchengemeinde Dreieichenhain 

weist heute noch einmal darauf hin, daß die An- 
fangszeit der Abendmusik in der Burgkirche am 
kommenden Sonntag, dem 20. 2. ausnahmsweise 
auf 20.00 Uhr festgesetzt wurde. 

Bei diesem Orgel- und Trompetenkonzert 
kommen Werke von Biber. Mozart., Purcell. 
Bach und Saint-Saens zur Aufführung. Philipp 
Ühle, Trompete und Christiane Willand sind die 
Solisten. Die Burgkirchengemeinde lädt hierzu 
herzlich ein. 

Halbtagesfahrt nach Erbach 
Der Magistrat der Stadt Dreieich lädt in die- 

sem Jahr Senioren über 65 Jahre zu einer Halb- 
tagesfahrt nach Erbach/Odenwald ein. Diese 
findet am Mittwoch, dem 16. Mäi-z statt. 

Die Abfahrt in Dreieich erfolgt um 13 Uhr, in 
Richtung Erbach. Dort ist die Besichtigung des 
Elfenbeinmuseums vorgesehehn. Danach soll 
die Fahrt mit einem gemütlichen Beisammen- 
sein im Lokal Waldesruh in Heubach ausklin- 
gen. Gegen 19 Uhr ist die Rückkehr in Dreieich 
geplant. Die Eigenbeteiligung beträgt 5 Mark. 

Die genaue Abfahrtszeit von den einzelnen Au- 
ßenstellen wird bei der Anmeldung bekanntge- 
geben. Anmeldungen nimmt jede Außenstelle 
und dns Rathaus Sprendlingen, Zimmer 13. ab 
Montag, dem 14. Februar 83 entgegen. 

Aktivitäten für die Jugend 
Die beiden Jugendzentren der Stadt Dreieich 

werden im Monat März folgende Aktivitäten 
bzw. Veranstaltungen durchführen: Im Jugend- 
zentrum Benzstraße findet am 5. März ab 18 Uhr 
eine Disco statt. 

Für Kinder im Alter von 6 bis 12 Jahren wird 
montags, dienstags, mittwochs und alle 14 Tage 
donnerstags in der Zeit von 14 bis 15 Uhr Haus- 
aufgabenhilfe angeboten. Von 15 bis 17 Uhr kön- 
nen Kinder an Bastei- und Spielaktivitäten teil- 
nehmen. 

Und hier weitere Betätigungsmöglichkeiten: 
Mopedwerkstatt: Mittwoch von 16 bis 18 Uhr (12) 
bis 16 Jahre). Donnerstag von 17 bis 20 Uhr (ab 
16 Jahre), Elektrowerkstatt: Mittwoch, Donners- 
tag und Freitag von 16 bis 18 Uhr (12 bis 16 Jah- 
re), Holzwerkstatt: Freitag von 16 bis 19 Uhr und 
Mittwoch von 19 bis 21 Uhr, Handarbeit und Ba- 
steln: Dienstag von 19 bis 21 Uhr, Mädchengrup- 
pe: Donnerstag von 19 bis 21 Uhr, Volleyball: 
Donnerstag von 18 bis 19 Uhr, Teeny-Gruppe: 
(bis 16 Jahre); Dienstag, Mittwoch und Donners- 
tag von 16 bis 18 Uhr. Neben diesen Gruppenan- 
geboten ist das JuZ von Dienstag bis Samstag 
von 15 bis 22 Uhr geöffnet. 

Ein fehlendes Treppengeländer an der Treppe 
im Einkaufszentrum Heckenweg war Gegen- 
stand eines Beschlusses des Ortsbeirates Dreiei- 
chenhain vom 24. 8. 1982. Damals wurde der Ma- 
gistrat mit der Prüfung beauftragt, wer für die 
Verkehrssichemngspflicht der Treppe am Ein- 
kaufszentrum Heckenweg (Abgang von der Ha- 
naustraße zum Parkplatz) zuständig sei. An die- 
ser Treppe fehle ein Geländer, das für die Sicher- 
heit der Fußgänger dringend erforderlich sei. 

Der Magistrat gab hierzu jetzt folgenden Be- 
richt: ..Die Bordsteinhinterkante Hanaustra- 
ße/Richfung HL-Markt ist die Grenze zum Pri- 
vatgelände. Der Hang bzw. die erstellte Treppe 
sind Privatbesitz und obliegen nicht der Ver- 
kehrssicherungspflicht der Stadt". 

Verbindungsweg 
sicherstellen 

Der Magistrat hat in seiner letzten Sitzung 
zwei Bebauungspläne ins Verfahren gebracht, 
die Dreieichenhain betreffen und demnächst in 
die Stadtverordnetenversammlung kommen. 
Der eine betrifft die Veränderungssperre im Be- 
reich der Fahrgasse. Er soll unter anderem si- 
cherstellen, daß ein Fußweg zwischen Fahrgasse 
und Solmische Weiherstraße angelegt werden 
kann, wozu der Landesdenkmalpfleger sfeine Zu- 
stimmung geben muß. Der Weg geht durch die 
alte Stadtmauer, deren Durchbruch so angelegt 
werden muß. daß er das historische Bild nicht 
stört. 

Diese Maßnahme, wenn sie in die Tat umge- 
setzt werden kann, wäre ein Anfang zu einer 
Verkehrsberuhigung der Fahrgasse, weil man 
dann vom Parkplatz Solmische Weiherstraße zu 
Fuß die Fahrgasse erreicht. Allerdings handelt 
es sich um eine Entfemung von etwa 45 Metern, 
wobei man abwarten muß. ob sich passionierte 
Autofahrer dieser Belastung aussetzen werden. 

Der zweite Bebauungsplan betrifft das Gelän- 
de von Dietrichsroth, das seither als Gemeinbe- 
darfsgrundstück galt — früher war es einmal als 
möglicher Standort eines neuen Dreieichenhai- 
ner Rathauses vorgesehen — und nun eine lang- 
fristige Besitzanweisung erhalten soll. 

Podiumsdiskussion 
Am Montag, dem 28. 2. um 20 Uhr findet eine 

Podiumsdiskussion zum Thema „Jugendarbeits- 
losigkeit" im kleinen Saal des Bürgeriiauses 
Sprendlingen statt. An der Diskussion nehmen 
teil: Dr. Günter Steinhäuser, Staatssekretär im 
Hessischen Sozialministerium, Horst Richter 
von der IG Metall, Vorstandsmitglied und zu- 
ständig für die Abteilung Jugend, Walter Buck- 
pesch, Wahlkreiskandidat der SPD, und Vertre- 
ter einer Arbeitsloseninitiative und einer Bera- 
tungsstelle für jugendliche Arbeitslose. 

Alle Interessierten haben bei dieser Veranstal- 
tung Gelegenheit, Fragen an die Politiker zu 
stellen. 

Heinrich-Heine-Schule 
war vom! 

Im Schulwettbewerb des Landes Hessen, der 
unter dem Motto ,,Die Deutschen und ihre östli- 
chen Nachbarn" stand, haben sich auch einige 
Gymnasial- und Realschulklassen der Heinrich- 
Heine-Schule beteiligt. Bei diesem Wettbewerb, 
bei dem es um geschichtliclie Kermtnisse ging, 
schnitten die Schüler der Heinrich-Heine-Schule 
ausgezeichnet ab. 

So konnten unter mehr als 6000 Einsendungen 
zwei 1. Preise (eine Studienreise nach Prag), zwei 
2. Preise,(wertvolle Buchpreise), sowie sechs 3. 
Preise emmgen werden. *■ 

Die beiden 1, Preise erhielten: Petra Schäfer 
(Gymnasialklasse) und Melek özer (Realschul- 
klasse), die beiden 2. Preise gingen an Marion 
Werkhäuser (Gymnasialklasse) und Andrea 
Krebs (Realschulklasse) und die weiteren Preise 
an Kerstin Eschmaim, Tatjana Burhenne, Mi- 
chael Geiss, Patrick Plourde, Oliver Bischof und 
Susanne Hoffmann. 

acnuiieiier uieter Welk öei der Überreichung der Preise. 
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F amilienferienerholung: 

in Italien und Österreich 

Der Kreisausschuß hat sich dafür ausgespro- 
chen, auch in diesem Jahr Ferien- bzw. Urlaubs- 
fahrten im Rahmen der Familienferienerholung 
durchzuführen. Von dieser Offerte können Fa- 
milien mit 'drei und mehr Kindern profitieren. 
Reiseziele sind Bellaria in Italien und die kreis- 
eigene Bärsteinalm in Österreich. 

Soziaidezement Faust weist darauf hin, daß 
für alleinstehende Eltemteile, Familien mit be- 
hinderten Kindern sowie Sozialhilfeempfänger 
die Beschränkung von ,,mindestens drei Kin- 
dern" nicht gilt. Die Kosten für die Fahrt und 
Unterbringung werden vom Kreis übernommen. 
Die Familien zahlen gemäß des zu bescheinigen- 
den Familieneinkommens nur einen eerinßen 

Zukunftssicheningr 

durch bessere Fortbildung 

Das DAG-Technikum, eine gemeinnützige Bil- 
dungseinrichtung der Deutschen Angestellten- 
Gewerkschaft, verstärkt jetzt seine Bemühun- 
gen, durch geeignete Fonbildungsmaßnahmen 
insbesondere auch Facharbeitern die notwendi- 
ge Berufssicherung und den beruflichen Aufstieg 
zu festigen. 

Das'Institut rät allen Facharbeitern, sich ins- 
besondere über die berufsbegleitende Ausbil- 
dung zum staatlich geprüften Techniker in den 
Fachrichtungen Maschinenbau, Elektrotechnik 
und Bautechnik zu informieren und macht in 
diesem Zusammenhang auf die sehr günstige 
Ausbildungsform aufmerksam — keine Aufgabe 
des Arbeitsplatzes, kein Verdienstausfall, 
Kombi-Studium mit Unterricht an arbeitsfreien 
Samstagen. 

Interessierte Fachaibeiter können nunmehr 
die neueste Informationsschrift bei der Informa- 
tionszentrale des DAG-Technikums. 6457 Main- 
tal 2, Gutenbergstraße 5, oder telefonisch unter 
der Rufnummer 06194/62028 anfordern. 

Nach Auffassung des Institutes kommt der 
Anpassung der beruflichen Kenntnisse an die 
ständig steigenden Anforderungen eine große 
Bedeutung zu; dies ist auch die wesentliche Ur- 
sache für das gerade bei Facharbeitern stark an- 
wachsende Interesse an beruflicher Fortbildung. 

Teilnehmerbeitrag. Für Sozialhilfeempfänger 
entstehen gar keine Kosten. 

In Italien wird, wie bereits in den vergangenen 
Jahren, das Hotel Orchidea in Bellaria an der 
Adria belegt. Die Fahrt erfolgt ab Frankfurt 
über St. Gotthard, Mailand. Rimini in Sonder- 
wagen der Deutschen Bundesbahn. Zur Bär- 
steinalm iti Bad Hofgastein (rund hundert Kilo- 
meter südlich von Salzburg) erfolgt die Abfahrt 
mit dem Bus von Offenbach. 

Die Reisetermine nach Bellaria/Ialien sind 
vom 20/21. 5. bis 3/4. 6., vom 3/4. 6. bis 17/18 6 
und vom 2/3. 9. bis 16/17. 9. Auf die Bärstein- 

Senioren-Kreppelkaffee der 
CDU war ein großer Erfolg 

g Der CDU-Ortsverbandsvorsitzende Fried- 
rich Stahmer-Halberstadt konnte njnd 60 Senio- 
ren aus Götzenhain und Dreieichenhain, die sich 
zu einer fröhlichen Runde zusammengefunden 
hatten, begrüßen. Zu Akkordeonspiel mit Baß- 
unterstützung wurde eifrig gesungen und ge- 
schunkelt. Nach einer kurzen Vorstellung des 
CDU-Bundestagskandidaten Dr. Klaus Lippold 
hatte dieser im persönlichen Gespräch viele Fra- 
gen, vor allem aus dem Mieten- und Rentenbe- 
reich, zu beantworten. 

Gekonnt und mit viel Charme trag Annemarie 
Dcchamps, CDU-Ortsvorsitzende in Drt-icichen- 
hain, zwei Büttenreden vor, die mit viel Geläch- 
ter und Applaus bedacht wurden. Viel Spaß be- 
reitete auch Thomas Werzeciono aus Götzenhain, 
der perfekt den schweizer Kabarettisten ,,EmiI"' 
imitierte. Groß war die Überraschung und Freu- 
de, als das Prinzenpaar mit seinem Hofstaat er- 
schien und die Senioren Ihre Lieblichkeit Prin- 
zessin Erika I. und Seine' Tollität Prinz 
,.Schorsch"-Heinz I. aus nächster Nähe erleben 
konnten. Bei einem Glas Wein und einer Polo- 
naise klang der Nachmittag aus und die Senio- 
ren traten frohgemut den Heimweg an.. 

Dreieicher Bautrupp für Selters 
22 Zeugen Jehovss ,,def.„Q4gyersammlung 

Dreieich und Langen starteten letzten Samstag 
um 6 Uhr früh nach Sfeitei^yTaünus, um sich 
dort ehrenamtlich im Wochenendeinsatz als Bau- 
arbeiter zu betätigen. Ff.chleute wie Laien, Be- 
amte und Akademiker, alle waren willkommen 
und wurden als Mitarbeiter auf der größten Bau- 
stelle im Kreise Limburg sehr geschätzt. 

Auf einem 300 000 qm großen Areal, dem 
„Stemfels", entstehen Großdruckerei der 
Wachtturm-Bibelgesellschaft, Veriags- u. Ver- 
waltungsgebäude, Apartmenthäuser für Hunder- te Mitarbeiter, Speisesäle und Königreichssaal 
der Zeugen Jehovas. 

Dieses bisher größte Bauvorhaben der Wacht- 
turmgesellschaft in Europa soll noch vor Jahres- 
ende so weit realisiert werden, daß das religiös- 
kulturelle Zentrum der Zeugen Jehovas von 
Wiesbaden nach Selters veriegt werden kann. 
Die Zeitschriften und einzelne bibelerklärende 
Bücher in Millionenauflagen werde i bereits dort 
gedruckt; so das neue ,,Paradiesbuch", das Jeho- 
vas Zeugen z. Z. im Kreis Offenbach bei Hausbe- 
suchen anbieten. 

Ständig sind auf dieser Baustelle Hunderte 
Zeugen Jehovas mit Bienenfleiß und Idealismus 
als Facharbeiter dutzender Berufe — vom Archi- 
tekt bis zum Computertechniker — beschäftigt. 
Ahnlich organisiert wie bei ihren jährlichen Bi- 
belkongressen läuft alles wie ein präzises Räder- 
werk ab. 

alm/Osterreich geht's vom 4/5. 6. bis 19. 6., vom 
2/3. 7. bis 17. 7. und vom 30/31. 7. bis 14. 8. 

Interessierte Familien können sich ab sofort 
beim Kreisjugendamt Offenbach, Berliner Stra- 
ße 60, 6050 Offenbach, schriftlich oder telefo- 
nisch unter der Nummer 0611/8 06 83 83 bewer- 
ben. 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 18. 2. bis 25. 2. 1983 
Samstag, 19. 2. 1983 
18.30 Uhr Passionsandacht in der Burgkir- 

che (Vikarin Held) 
Sonntag, 20. 2. 1983 anvokavit) 
lO.OO Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Vikarin Held) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
20.00 Uhr Abendmusik in der Burgkirche 
Montag, 21. 2. 1983 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindezentrum 
Dienstag, 22. 2. 1983 
15.00 Uhr 

11.00 Uhr 
15.00 Uhr 

Eucharistiefeijr in Dreieichenhain 
Andacht in Götzenhain 

16.30 Uhr 

19.30 Uhr 
19.30 Uhr 

20.30 Uhr 

Als die Dreieicher Bauhelfer um 7 Uhr eintra- 
fen, wurden sie mit rund 200 weiteren Glaubens- 
brüdem in der Cafeteria von der Bauleitung be- 
grüßt und konnten an gedeckten Frühstücksti- 
schen sogleich neue Bekanntschaften schließen. 
Zum Beispiel waren bis aus Detmold 50 Fach- 
kräfte mit dem Bus angereist, um den Baufort- 
schritt zu beschleunigen und neue Helfer einzu- 
weisen. 

Pressesprecher Kolpak aus Langen war dabei 
und verschaffte sich während seiner Mitarbeit 
persönliche Eindrücke über Stimmung und Eifer 
auf der Großbaustelle; ,,Solch ein Ereignis muß 
man miterleben, um realistisch berichten zu 
können, und doch läßt es sich in Worten schwer- 
lich beschreiben. Wer einmal in dieser Atmo- 
sphäre drin war, möchte entweder länger dablei- 
ben oder baldmöglichst wiederkommen dürfen. 
Die Bauleitung erhält oft mehr Angebote, als Ar- 
beitsplätze auszufüllen sind. Mir war dies ein 
weiterer Beweis, daß Christen auch im 20. Jahr- 
hundert die größten Idealisten sein können, 
wenn sie wissen, daß sie durch ihren Fleiß die 
Königreichsinteressen Gottes unterstützen." 

Kolpak erwähnte abschließend, daß das Vor- 
tragsthema kommenden Samstag wie auch 
Sonntag nachmittags im Königreichssaal der 
Dreieicher Taunusstraße „Ein Paradies auf Er- 
den — wann und für wen?" der Öffentlichkeit 
Gelegenheit biete, die Motive für die Aktivitä- 
ten der Zeugen kennenzulernen. 

Konfirmandenunterricht 1. Grap- 
pe 
Konfirmandenunterricht 2. Grup- 
pe 
Jugendkreis im Gemeindezentram 
Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
tram 
Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
tram 

Mittwoch, 23. 2. 1983 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Senio- 

ren im Gemeindezentram 
15.00 Uhr Kindertumen für 3- bis 5jährige 

im Gemeindezentram 
Donnerstag, 24. 2. 1983 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindezentram 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentram 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern; montags 
von 18 bis 10 Uhr und freitags von 9 bis 10 Uhr 
sowie nach Vereinbarung. 
Das Gemeindebflro in der Fahrgasse 57 ist von 
montags bis donnerstag von 9 bis 12 Uhr geöff- 
net. 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II imd Dekanat. (Dekan Pfr. Rudat), 
Nahrgangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Kantorin, Frau Chr. WiUand, Odenwaldring 64 
Tel. 8 16 23 
Altenpfleger, Herr H. Aufleger, Bahnstr. 32, Tel 
8 44 38 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 

Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 19. 2. bis 27. 2. 1983 
Samstag, den 19. 2. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 20. 2. 
9,30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

t^  

Dienstag, den 22. 2. 
18.30 Uhr Kommunionfeier in Götzenhain 
Mittwoch, den 23. 2. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, 24. 2. 
15.30 Uhr Kreuzweg der Kinder in Gö. 
Freitag, den 25. 2. 
9.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 

Sam.stag, den 26. 2. 
16-17 Uhr Beichtgelegenheit in Götzenhain 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 27. 2. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
Tauffeier 

Termine 
Samstag, 19. 2. 
9.00 Uhr Kommunionstunde H. Küchler 

keine Proben Kinder- und Jugend- 
chor 

Montag, 21. 2. 
15.00 Uhr Wölflingsgrappe Barbara Stock 

in Offenthal 
16.00 Uhr Kommunionstunde Frau Beck 

in Dreieicherihain 
19.30 Uhr Grappenleiterrande in Drh. 
Dienstag, 22. 2. 
19.30 Uhr Sitzung Dekanatsjugendrat 

in Dreieichenhain 
21.00 Uhr Jugendandacht mit dem Taiz§- 

Kreuz 
Mittwoch, 23. 2. 
15.00 Uhr Wölflingsgrappe H. Süß/B. Gram- 

berg in Dreieichenhairi 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Stolzke 

in Götzenliain 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Feigen- 

butz in Götzenhain 
15.30 Uhr Seniorennachmittag in Drh. 
16.00 Uhr Kommunionstunde Frau Kepser 

in Dreieichenhain 
17.30 Uhr Jungpfadfindergrappe R. Goßen 

in Dreieichenhain 
19.00 Uhr offene Jugendarbeit in Gö. 
Donnerstag, 24. 2. 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Geilen 

in Offenthal 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Hasten- 

rath in Offenthal 
15.30 Uhr Kommunionstunde Frau Deuticke 

in Dreieichenhain 
15.45 Uhr Wölflingsgrappe St. Finkel/M. 

Fürst in Götzenhain 
17.30 Uhr Jungpfadfindergrappe Martin 

Frey in Dreieichenhain 
19.00 Uhr Tlschtennisgrappe H. Dietz 

in Dreieich^nhain 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Götzenhain 
Freitag. 25. 2. 
16.15 Uhr Wölflingsgrappe M. Rudolf/T. 

Stier in Dreieichenhain 
18.30 Uhr Pfadfindergrappe B. F. in Drh. 
19.00 Uhr Pfadfindergrappe G. M. in Drh. 
Sanistag, 26. 2. 
9.00 Uhr Kommunionstunde Herr Küchler 

keine Proben Kinder- und Jugend- 
chor 

Spende Blut! 
BLUTSPENOEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

TRAUERDRUCKSACHEIM 
BUCHDRUCKEREi KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

lebe ist... 

wenn Sie ein 

Kind vor dem 

Verhungern 

retten. 
® Wir vermitteln Ihnen die persönliche Paten- 
^ Schaft mit einem hungernden Kind. Das 
® kostet Sie nur ein wenig Liebe und DM 45- 
Ig im Monat (steuerlich absetzbar). 

III CCF Kinderhiifswerk Deutscher Patenkreis e.V. 
W Postfach 1105. 7440 Nürlingen. Fostscheckkonto 1710-703 PS^ 
® NÜj'-i'a isi Kin.i.- HlHnm-rki; der Wdi unO belrüul ■ichop über 76(1 000 Kinder 

Sortiments- 

Erweiterung 

bei Dammel + Dörr 
In der Filiale Sprendlingen. 

% 

Außer Kleineisenwaren und Werkzeuge führen wir Jeiri auch 
lagermäßlg 

Stabeisen ■ Bleche ■ Vierkant- und 
Rechteckrohre sowie verzinkte Rohre. 

Außerdem haben wir das gesamte Programm von PVC- 
Abflußrohren und Zubehörteile am Lager. 

Bestellungen für Ihren Neubau, Umbau oder Anbau können Sie 
schnellstens vom Lager in Mörfelden beziehen. 

Betonstahl 
Baustahlgewebe 

Träger 

Ihr Fachhändler 

DAIVIIVIEL+ DÖRR 
^■IBi GmbH & Co. KG 

Röhren Sanitär ■ Elektro 
Bau- und Möbelbeschläge 

vormals E. Bültermann 
6072 Dreieich, Frankfurter Straße 98 

Telefon O6IO3/6 73 63 
Gerauer Str. 34, 6082 Mörfelden, Tel. 0 6105/30 74 

Walzelsen 
Eisenwaren 
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AUS DEN VEREINEN 

Sportverein 

Dreieichenhain 

Der 
Geschichts- und Heimatverein 
Dreieichenhain 
lädt alle Mitglieder zur diesjährigen 

Jahreshaupt- 

versammlung 
am Dienstag, dem 8. März 1983, um 20 Uhr In 
den Burgkeller ein. 

Tagesordnung: 
1. Eröffnung und Begrüßung 
2. Beficht des Vorstands 
3. Aussprache 
4. Wahl von zwei Rechnungsprüfern 
5. Verkehrsberuhigung in der Fahrgasse 
6. Neue Bestuhlung für den Burggarten 
7. Verschiedenes. 

F. Stier, Vorsitzender 

Konzert in der Alten Oper 

ist Hauptziel 

Jahreshauptversammlung' der Sängervereinigimg 

Abt. Handball 
Einladung zur Jahreshaui>tversammlung 1903, 

am Freitag, dem 18. 2. um 20 Uhr im Clubhaus 
Haag. 

Tagesordnung: 1. Begrüßung der Mitglieder, 2. 
Jahresbericht, 3. Bericht des Kassierers, 4. Ent- 
lastung des Vorstandes, 5. Neuwahlen des Vor- 
standes, 6. Wahl der Delegierten zur Jahres- 
hauptversammlung des SVD, 7. Anträge, 8. Ver- 
schiedenes. 

Der Vorstand bittet um zahlreiches Erschei- 

Jahrg-ang 1906/05 
Der übliche Spaziergang fällt auch im Februar 

nochmals aus. Wir treffen uns aber am Dienstag, 
dem 22. 2. um 17 Uhr im Gasthaus ,,Zur Krone". 
Um pünktliche und zahlreiche Beteiligung wird 
gebeten. 

Osterfreizeit 
Anstelle von Einzelaktionen im Rahmen der 

Kinderfiktionstage führt das Sozialamt der 
Stadt Dreieich vom 28. 3. bis 6.4. eine „Osterfrei- 
zeit" für deutsche und ausländische Kinder im 
Alter von 10 bis 13 Jahren durch. Die Freizeit 
findet im Haus „Howake" in Warstein/Sauer- 
land statt. Der Teilnehmerbeitrag beläuft sich 
auf 200,00 DM. In Einzelfällen kann der Beitrag 
auf Antrag beim Sozialamt der Stadt Dreieich 
ermäßigt werden. 

Durch gemeinsame Erlebnisse — wie spielen, 
essen, übernachten etc. — soll das Miteinander- 
verstehen und Kermenlemen gefördert werden. 
Die deutschen Kinder sollen den ausländischen 
Kindern viel von sich erzählen und umgekehrt 
auch. 

Auskünfte über diese Freizeit erteilt die Ju- 
gendpflege der Stadt Dreieich, Hauptstraße 74 in 
Dreieich-Sprendlingen, Tel. 06103/651294. 

Jugendzentrum 
Hainer Chaussee 

Kinderarbeit für Kinder im Alter von 6 bis 12 
Jahren findet dienstags bis freitags in der Zeit 
von 16 bis 18 Uhr statt. Für die Jugendarbeit ste- 
hen folgende Aktivitäten und Termine offen: 
Foto-AG: Dienstag von 19 bis 21.30 Uhr, Näh- 
gruppe: Mittwoch von 17.30 Uhr bis 19 Uhr, 
Sportgruppe: Mittwoch von 19.30 Uhr bis 21.30 
Uhr, Mädchengruppe: Dormerstag von 18.30 
Uhr bis 20 Uhr und Holzwerkstatt: Freitag von 
16 bis 21.30 Uhr. Das JuZ ist neben diesen Grup- 
penangeboten von Dienstag bis Samstag in der 
Zeit von 15 bis 22 Uhr geöffnet. 

Städtisches , 

Freizeitprogramm 
Mit einer Broschüre gibt die Stadt Dreieich ihr 

umfangreiches Ferien- und Freizeitangebot für 
Kinder und Jugendliche bekannt. Neben den Fe- 
rienspielen und der Zeltstadt, die wieder im 
Stadtgebiet von Dreieich durchgeführt werden, 
sind u.a. auch wieder Freizeiten in den Bergen 
und an der See vorgesehen. Neu im Programm 
ist eine Osterfreizeit in Warstein/Sauerland für 
Kinder im Alfer von 10—13 Jahren. 

Anmeldungen für alle Ferienangebote können 
ab sofort bei der Jugendpflege der Stadt Drei- 
eich, Hauptstraße 74, Sprendlingen, Tel. 651 292 
und 651293 abgegeben werden. Programmhefte 
und Anmeldekarten liegen im Laufe dieser Wo- 
che auch bei allen Außenstellen a'us. 

In dem vorliegenden Heftchen wird auch noch 
einmal auf die vom 28. 3. — 10. 4. 1983 geplante 
DDR-Studienfahrt hingewiesen. 

Zu der Jahreshauptversammlung der Sänger- 
vereinigung in der,,Krone" konnte Vorsitzender 
Willi Jakobi neben den aktiven Sängern auch ei- 
nige passive Mitglieder begrüßen. Mit besonde- 
rer Freude wurden zwei neue Mitglieder will- 
kommen geheißen. 

Da in diesem Jahr keine Vorstandswahlen an- 
standen, verblieb mehr Zeit als sonst zur Diskus- 
sion über die Vorstandsberichte. Zufrieden 
konnte man sein mit der Jahresbilanz 1982. Es 
gab zwar kein besonders herausragendes Ereig- 
nis, dennoch hat der Verein seine Aufgabe er- 
füllt. Sehr erfreulich ist die Tatsache, daß die 
beiden Chöre von Sängerkranz und Sängerverei- 
nigung bei zahlreichen öffentlichen Veranstal- 
tungen gemeinsam aufgetreten sind und immer 
einen ausgezeichneten Eindruck hinterlassen ha- 
ben. Auch das gemeinsame Konzert der beiden 
Chöre mit dem Dreieicher Blasorchester im 
April des vergangenen Jahres darf als Erfolg be- 
zeichnet werden. Ein weiteres Zusammenwach- 
sen der beiden Chöre kann eigentlich nur von 
Vorteil sein und wurde deshalb auch von allen 
Diskussionsteilnehmem einmütig begrüßt. 

Mit viel Beifall wurde der ausführliche Be- 
richt des Schriftführers Reinhold Knöß aufge- 
nommen. Er führte den Versammlungsteilneh- 
mern noch einmal alle Ereignisse des vergange- 
nen Jahres mit vielen lustigen Einzelheiten vor 
Augen. 

Auch der Kassenbericht fand wieder großes 
Interesse. Der Kassenbestand des Vorjahres hat 
sich gegenüber 1981 nur geringfügig nach unten 
verändert, obwohl im abgelaufenen Jahr die 
Ausgaben erneut gestiegen sind. Der geringfügi- 
ge Rückgang war insbesondere deshalb erreich- 
bar, weil Stadt und Kreis sowie auch der Sänger- 
bund verschiedene Zuschüsse gewährt haben. 
Dafür wurde ein besonderer Dank ausgespro- 
chen. 

Nach dem Bericht der Revisoren wurde dem 
Rechner Heinz Klepper und dem gesamten Vor- 
stand Entlastung erteilt. 

Für das Jahr 1983 beschloß man folgende^ Ver- 
anstaltungsprogramm: 5. Februar Fastnachts- 
rummel im Burgkeller, 20. März Teilnahme am 
Kritiksingen des DAS-Sängerkreis Offen- 
bach/Dieburg, 23. Mai Kerbfrühschoppen am 
Weiberkerbplatz mit eigenem Ausschank, 29. 
Mai Odenwaldwanderung mit Kind und Kegel, 
3. Juni Teilnahme am Freundschaftssingen bei 
Germania Götzenhain, 6, August Teilnahme am 
Ebbelwoifest des Sängerkranzes, 15. Oktober 
Schwarze Partie, 20. November Konzert in der 
Alten Oper in Frankfurt, 10. Dezember Singen 
auf dem Weihnachtsmarkt und 10. Dezember 
Weihnachtsfeier mit Jubilaren-Ehrung. Für das 
Frühjahr 1984 ist eine mehrtägige Sängerfahrt 
geplant. 

Das herausragende Ereignis im Jahre 1983 
wird das Konzert in der Alten Oper Frankfurt 
sein. Die beiden Chöre von Sängerkranz und 
Sängervereinigung proben bereits seit einiger 
Zeit dafür. Sie werden sich in die große 
Voigt'sche Chorgemeinschaft eingliedern und 
sich mit annähernd 200 Sängern, einem großen 
Orchester und namhaften Solisten dem Publi- 
kum mit Werken und Chören aus der Romantik 
stellen. 

In seinem Schlußwort appellierte der Vorsit- 
zende an alle Sänger-, in den kommenden Mona- 

Aktives Freizeittanzen 
beim „Grün-Gold" 

Der Sprendlinger Tanzsportclub ,,Grün-Gold" 
begirmt in Kürze mit neuen Anfängerkursen für 
das sportliche Tanzen, Das aktive Freizeitpro- 
gramm umfaßt den gesamten Bereich der Stan- 
dard- und Lateinamerikanischen Tänze. Für ju- 
gendliche Interessenten steht Sigrun Graf (Tanz- 
lehrerin des ADTV) zur Verfügung, während die 
envachsenen Paare vom deutschen Meisterpaar 
Karl-Heinz und Gisela Lonnes unterrichtet wer- 
den. 

Interessenten werden gebeten, sich kurzfristig 
mit der Geschäftsstelle des GTC, Telefon 
06103/6 69 26 in Verbindung zu setzen. Dort er- 
halten Sie jede gewünschte Auskunft. Das Tanz- 
sporttraining findet statt jeden Dienstag und 
Freitag in der Turnhalle der Gerhart-Haupt- 
mann-Schule, donnerstags in der Turnhalle der 
Georg-Büchner-Schule, Sprendlingen, Schlesien- 
weg, sowie mittwochs im Bürgersaal Buch- 
schlag. 

Gelegenheit zum Tanzen bietet der Grün-Gold- 
Tanzsportclub auch am Sonntäg, dem 13. März 
im Rahmen eines Tanztees, der im Bürgersaal 
Buchschlag stattfindet. Beginn ist um 15 Uhr; 
der Eintritt ist frei! 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 

Frühschoppen 
mit Buckpesch 

Die SPD Sprendlingen veranstaltet am Sonn- 
tag, dem 20. 2. einen Frühschoppen mit dem 
Wahlkreiskandidaten Walter Buckpe.sch um 
10.30 Uhr um Kolleg der SKG (Sprendlingen, Sei- 
lerstraße). Dazu sind alle Bürger recht herzlich 
eingeladen. Es gibt Gelegenheit, mit dem Kandi- 
daten der SPD zu reden, Fragen zu stellen und 
sich über das Wahlprogramm der SPD zu orien- 
tieren. Dazu wird ein kurzer Videofilm gezeigt. 

ten mit besonderem Fleiß und Disziplin in den 
Singstunden mit dem Chorleiter zu arbeiten, da- 
mit das gesteckte Ziel erreicht und das große 
Konzert zu einem Erlebnis für alle wird. Bereits 
die ersten gemeinsamen Singstunden mit dem 
Bruderverein lassen erkennen, wie trotz der 
schwierigen Chorwerke die Sänger in diesem 
größeren Kreis leichter lernen und mit viel mehr 

' Freude bei der Sache sind. Wenn die Arbeit so 
fortgesetzt wird, kann der Erfolg gar nicht aus- 
bleiben. 

Die wieder sehr harmoisch verlaufene Jahres- 
hauptversammlung klang mit einem Lied, diri- 
giert von Ehrenvize Adolf Müller, aus. 

-Anzeige- 
Die Rechtskoaiition hat das Schüler-BAföG 
fast vollständig abgeschafft, die Studenten- 
förderung ganz auf Darlehen umgestellt. Die 
Einsparung im Verhältnis zum Gesamthaus- 
hall ist lächerlich gering. 
Der Sinn des Kahlschlags Ist klar: 
• Kinder aus einkommensschwachen Fa- 

milien sollen sich künftig wieder mit der 
Hauptschule begnügen. 

• Gymnasien, Hochschulen und damit aka- 
demische Berufe bleiben den Besserge- 
stellten vorbehalten. So, wie es früher 
auch war. 

Das ist die „Chancengleichheit" wie sie sich 
die CDU vorstellt. 
Sorgen Sie dafür, daß es diesen Rücklall In 
das vorige Jahrhundert nicht gibt. 
Wählen Sie am 6. März mit 
ihren beiden Stimmen 
SPD Dreieichenhain 

Michael Stroh 

schoß Bestleistung 

Jugend der Schützengesellschaft ermittelte Vereinsmeister 

Die Luftgewehr-Rundenkämpfe der Schützen- 
gesellschaft Dreieichenhain sind beendet. In der 
letzten Runde konnten alle Mannschaften ihre 
Siegespunkte mit nach Hause nehmen. 

Die Kreisklasse gewann mit 1447 Ringen zu 
1443 Ringen gegen Ober-Roden. Bester Schütze 
von Dreieichenhain war Michael Stroh mit 370 
Ringen, seiner eigenen Bestleistung. Die zweite 
Grundklasse gewann ebenfalls und zwar mit 
1395 Ringen zu 1083 Ringen gegen Hainstadt und 
wurde mit 18 zu 2 Punkten Meister. 

Gegen Rollwald hatte es die 3. Grundklasse 
nicht schwer, mit 1352 Ringen zu 1335 Ringen 
konnte auch diese Mannschaft siegen. In der 7. 
Grundklasse schössen die Hainer in Bieber und 
kamen ebenfalls erfolgreich mit 1315 Ringen zu 
1211 Ringen nach Hause. 

In der Runde Vorderlader Revolver wurden die 
Punkte gerecht aufgeteilt: einen Punkt für Drei- 
eichenhain und einen Punkt für Mörfelden, denn 

das Ergebnis lautete 496 Ringe zu 496 Ringe. 
Die Luftpistolen-Mannschaft verlor gegen eine 

sehr gute Marmschaft aus Dietzenbach mit 1463 
Ringen zu 1496 Ringen. Bester Schütze der 
Schützengesellschaft war Robert Eiermann mit 
373 Ringen. 

Bei den Jugend-Verreinsmeisterschaften 1983 
gab es folgende Ergebnisse: Luftgewehr Schüler 
(20 Schuß) 1. Henning Kantner (170), 2. Dagmar 
Mohaupt (151), 3. Holger Kastem (122), 4. Matth. 
Steinheimer (122). Jugend (40 Schuß) 1. Andreas 
Keim (327), 2. Michael Stroh (311), 3. Holger 
Stach (300). Junioren (40 Schuß) 1. Claus Hunger- 
land (316), 2. Torsten Stach (294). 

Lustpistole Jugend (40 Schuß) 1. Stephan 
Schlüter (354), 2. Ralph Sallwey (332), 3. Andre 
Seal (261). 

Luftgewehr Dreistellung Schüler (30 Schuß) 1. 
Herming Kantner (272), 2. Dagmar Mohpaupt 
(237), 3. Matth. Steinheimer (227). 

Arbeiterwohlfahrt lädt ein 

Der Vorstand des Ortsvereins Dreieich der Ar- 
beiterwohlfahrt ladet die Senioren unserer 
Stadt sehr herzlich ein, die folgenden Veranstal- 
tungen zu besuchen: In Götzenhain im großen 
Saal des Bürgertreffs (Altes Rathaus) wird am 
Dienstag, dem 22. Februar um 15 Uhr Alexander 
Hach als Gast erwartet. Er ist ein erfahrener 
Weltbummler aus Neu-Isenburg und berichtet 
mit Film und Dias über interessante Reisen in 
verschiedene Länder Asiens und Amerikas. 

In der Altentagesstätte der Stadt Dreieich in 
Sprendlingen steht am Dienstag, dem 22. Fe- 
bruar um 15 Uhr ein Film-Nachmittag auf dem 
Programm. Es soll ein kurzweiliger, interessan- 

ter Nachmittag werden. 
In der Mehrzweckhalle Offenthal kommt: 

am Mittwoch, dem 23. Februar um 15 Uhr 
Besuch aus Frankfurt. Kurt Göritz, ein unge- 
wöhnlich begabter Fotograf und Filmoperateur, 
zeigt seine interessanten Bilder von Blumen, 
Pflanzen und Tieren in den sie umgebenden 
Landschaften. — Diesen Nachmittag sollten sich 
die Offenthaler nicht entgehen lassen. 

Die Leiterinnen dieser AW-Seniorentreffs be- 
reiten wie immer eine Kaffeetafel vor. In Offen- 
thal, so ist's dort guter Brauch, ist auch für 
,Worscht, Weck und Woi' gesorgt. Gäste sind bei 
allen Begegnungen immer herzlich willkommen. 

TVD erstmals bei Medenspielen 

Jahreshauptversammlung der Tennisabteilung 
A rv> Q1 1     1  - t « « . ... . _ Am 31. 1. fand die Jahreshauptversammlung 

der Tennisabteilung des Turnvereins 1880 Drei- 
eichenhain (TVD) statt. Einem vollen Plenum 
von 55 Mitgliedern legte der Vorstand den Jah- 
resbericht 1982 vor. Abteilungsleiter Jörg Scharr 
lobte die Mitglieder für den Arbeitseinsatz zur 
Erhaltung der neuen Tennisplätze urjd die Ver- 
antwortlichen für Organisation und gelungene 
Durchführung der Vereinsmeisterschaften, som- 
merlichen Grillabende, des festlichen Saisonab- 
schlußfestes und des sektsprudelnden Fa- 
schingstumiers in der Halle. 

Die einzelnen Vorstandsmitglieder legten ihre 
Jahresberichte vor und gaben einen Überblick 
über die Vorhaben der kommenden Saison 1983: 
Eine Herrenmannschaft wird erstmals an den 
Medenspielen teilnehmen, die Damen woilen 
sich zunächst erstmal an Freundschaftsspiele 
mit anderen Vereinen wagen. Die Vereinsmei- 
sterschaften werden wieder den clubintemen 
Höhepunkt markieren. 

Der Neubau von zwei weiteren Tennisplatzen 
wird die Mitgliederzahl und auch die Spielmög- 
lichkeiten erfreulich erweitem. Allerdings wird 

Noch Plätze frei 
Das Sozialamt macht darauf aufmerksam, daß 

für die DDR-Studienfahrt vom 28. 3. bis 10. 4. 
noch Plätze frei sind. Aus diesem Grunde wurde 
der Termin für die Anmeldung bis Freitag, den 
18. 2. verlängert. Anmeldungen nach diesem 
Zeitpunkt können nicht mehr berücksichtigt 
werden. 

Für die Studienfahrt nach Berlin-Ost, Pots- 
dam, Dresden, zur Ostseeküste und in den Harz 
werden 392,00 DM als Teilnehmerbeitrag erho- 
ben, der in begründeten Fällen erheblich ermä- 
ßigt werden karm. In dem Teilnehmerbeitrag 
sind alle Fahrt-, Unterkunfts- und Verpflegungs- 
kosten sowie Visa- und Mindestumtauschsätze 
enthalten. Weitere Auskünfte erteilt die Jugend- 
pflege der Stadt Dreieich, Hauptstraße 74 in 
Dreieich-Sprendlingen, Tel. 06103/651294. 

ei nochmal der bewährten Mithilfe eines jeden 
Mitgliedes bedürfen in Form von „begleitenden 
Arbeitseinsätzen" an frischer Luft und im Rauch 
der Grillparties — die Plätze selbst allerdings 
werden von einer beauftragten Firma erstellt. 
Für die zukünftigen Nachwuchsspieler wird 
auch gesorgt werden: sie erhalten eine Sandkiste 
für sich alleine. 

Erfreulich war auch der Kassenbericht, kor- 
rekte Führung und volle Kassen — zumindest 
bis zum Bau der nächsten beiden Plätze. Nach 
Entlastung des alten Vorstandes wurde dieser 
fast vollständig wiedergewählt, Umbesetzungen 
gab es lediglich durch berufsbedingte Rücktrit- 
te. 

Der neue Vorstand für die Spielsaison 1983 
setzt sich aus folgenden Damen und Herren zu- 
sammen: Abteilungsleiter Jörg Scharr, stell- 
vertr. Abt.-Leiter Heinz Holzmann, Schriftfüh- 
rerin Jutta Packebusch, Kassenwart Horst Phi- 
lippi, Bauausschuß Heinz Klotz, Sportwart Man- 
fred Thuy, Pressewart Jörg-Peter Schmitter und 
Jugendwart Peter Lotterbach. 

Für die gesteckten Ziele wünschen sich Mit- 
glieder und Vorstand der jungen Tennisabtei- 
lung einen langen Sommer sowie Aktivität und 
sportliches Verhalten wie in der zurückliegen- 
den Saison. 

Jugendfahrt zum 
Hessischen Landtag 

Parlamentarismus ,,live" erleben — diese 
Möglichkeit bietet die Sprendlinger CDU. Sie 
lädt hierzu alle interessierten jimgen Mitbürger 
zu einer Fahrt in den Hessischen Landtag am 
2. März nach Wiesbaden ein. Realistische Ein-- 
drücke über die Arbeit des Landtages soll der 
Besuch einer Plenarsitzung bringen. 

Die Abfahrt des Busses am Bürgerhaus ist für 
14.00 Uhr vorgesellen; Rückkehr nach einem 
kurzen Umtrunk gegen 19.30 Uhr. Es entstehen 
keine Kosten. Teilnehmer werden gebeten, sich 
telefonisch anzumelden unter Tel.-Nr. 3 24 32 
oder 6 68 06. 
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Elektro-Anlagen STECH 
Fachgeschäft liir Elektrotechnik (vorm wemen 

Ausführung von i 
Flektroanlagen ader Art 
Lieferung-r Monlage von (3 Eleklro-Geraten u. Laiipen V  Kundend ensl + terhn Peralung 

Reparaturen 
Planung + Montage von 
Nachfspeicher-Heizg Warme-Punipon 
(SOVerteilut.qen 

607 Langen/Hessen « 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburger Straße 39 ^ q 61 03 / 2 24 11 

G. H. KRECH QmbH 
Schreinerei ■ Giaserei 
Fenster • Türen 
Holz ■ Kunststoff • Alu 
Reparaturverglasungen 
Frankfurter Straße 13 

6070 Lanqpn ■ Telefon 22264. privat 79178 

lJ 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

S- "Kttl 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Unverbindticher Computer-Sehtest 
nur Im Fachgeschflft für moderne Jtugenoptik 

JÖRG (ZJCD 

AUGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 85 ■ 6070 Langen ■ Telefon 2 33 SO 

Pietät SEHRING i„» c„oA,n„ 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
WeserstraBe 16 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 
für Damen und Herren 

piHeinij^ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Fart)en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NecKarstraBe 19a • Telefon 0 61 03/2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. Ringstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Obert>ekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Gröie 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Bahnstraße 61 
6070 Langen 

DER 

Telefon 21101 
Meislerwerkstatt f jr Rundfunk - TV • Video 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, IVIONTIERT: 

Bauglas ■ Ornamentglas 
Kristallsplegel nach Maß 

Spezial-Isollergiäser 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche 
Dekorationen 

Gardinen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel, 0 61 03 / 2 35 12 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 19. 2. 
Drs. I. u. P. Harth, Bahnstr. 45, 
Langen, Tel. 5 21 11, 
Notsprechstuncie von 11 — 12 Uhr in der Praxis 
von Herrn S. Hanna, Bahnstr. 69, Tel. 2 63 33 
So., 20. 2. 
Frau Dr. Stanescu, Bahnstr. 115, Tel. 2 37 44 
MI., 23. 2. 
Dr. 8. Hanna, Bahnstr. 69, Tel. 2 63 33 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 19.2. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
So., 20.2. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 
Mo., 21.2. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Di., 22.2. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Mi., 23.2. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Do., 24.2. Braunsche-Apotheke, 

Lutherplatz 2 Tel. 2 37 71 
Fr., 25.2. MQnch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
19720. 2. 83 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
ML, 23. 2. 83 
Dr. AI Dogachi, Hainer Chaussee 86, Dreieich 
Tel. 8 61 76 

Apothekendienst 
Sa., 19. Z Löwen-Apotheke, 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
So., 20.2. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain, Fahrgasse 6, 
Tel. 8 64 24 

Mo., 21.2. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 60 74 / 71 51, 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 62, 
Tel. 6 14 42 

Di., 22.2 Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64 

Mi., 23.2. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 19, 
Tel. 6 73 32 

Do., 24.2. Dreleich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

Fr., 25.2. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 18, Tel.6 73 46 

Kk ctoft Kmis OffmiMch 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
19J20. und 23. 2. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31, 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 19.2. Apotheke am Bahnhof 
So., 20.2. Garten-Apotheke, Langen 
Mo., 21.2. Egelsbach-Apotheke 
DL, 22.2. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr Löwen-Apotheke, 
Langen 

ML, 23.2. Apotheke am Bahnhof 
Do., 24.2. Apotheke am Bahnhof bis 20 

Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche-Apotheke, Langen 

Fr., 25.2. Egelsbach-Apothek'e 

im westlichen Kreisgebiet: 
19720. und 23. 2. 83 
Helmut Neubert, Neu-Isenburg, 
Bahnhofstr. 216, Tel. 0 61 02 / 2 79 30, 
priv.: 0 61 02 / 82 81 

im östlichen Kreisgebiet; 
Hans Egon Mandel, Obertshausen 
Otto-Hahn-Str. 2, Tel. 0 61 04 / 4 16 68 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuenwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 

20 01 
2 3711 

1 10 
1 12 

2 30 45 
610 20 
2 20 07 
4 92 22 
6 11 22 

Wichtige Rufnummem; 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

HEINRICH STEiTZ 
Verputz • Anstrich - Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

OUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN • SCHiMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. i. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 ■ Langen ■ Telefon 2 26 81 

TEPPICHE • LÄUFER ■ PVC 
 TeppIchboden-Service 
Dreieich, 
richteslraße 13 
wetten —, so 

I günstig kaufen 
Sie nirgends! 
— 2 Etagen — 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu .. . 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03/2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RlielnstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

c(>ic... auch Größe 44 

Langen Dreieich-Spr. Neu-Isenburg 
Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgänger-Zone 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

1a Service - 1a Beratung 
NordendstraBe 39 ■ 6070 Langen ■ Tel. 2 89 95 

Aul eigenem Pryf- 
stand geprüfte Fenster 
Fenster und Türen 
Hebeschiebetüranlagan 
Haustüren 
SonderanfertiQungen 

Jüngling • Fensterbau u. Verglasungen 
Raiffelsenstraße 24 ■ Langen • Telefon 7 94 43 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Seoul- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 'l ■ Langen ■ Tel. 2 46 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschlne 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST STATION 

SHELL AUTO CENTER 
MörtaWer Lindtlr. 27 - T«l. 0 61 03 / 7 11 1B und 7 27 93 

Wir sind umgezogen 
Ohnnstraße 4 • 6070 Langen 

Telefon 0 61 03/713 21 
Metallbau - Schlosserei 

Erich Blaschke 

Verkauf und Kundendienst, Kühlschränke 
und Truhen versch. Fabrikate, 
Kühlzellen, Kühl- und Klimaanlagen. 

iUjU.'.li'lü 
Kälte- und 
Klimatechnik 

6070 Langen, Voltastr. 5,Telefon 06103/7735 

»Pietät« KARL DAUM 
Etd-, F«u«r-, S««-Üb«r1ühruhg«n 

Sarglagar > St«tb«w<*ch* — Zlarutnen 
AusHlhiung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitaten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6Q70 Langen, Telefon 2 29 68 

naturreine Säfte 

KLEINMARKTHALLE 
BahnstraBe 112 

^noech/o ^ CHRISTEL WICKE 
Umstandsmoden bis Gr. 46 

Baby- und Kinderkleidung ab Gr. 50 
Holzspielzeug ■ Kinderwagen • Kindermöbel 
RheinstraBe 37—39 • Langen • Tel. 2 51 33 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ■ Kameras • Zubehör 
Hocn/e<tsaufnahmen bilie vDrt>esiellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK • 

BELLHÄUSER 
60/3 Egelsbach Ernst Ludwig-Straße 41 
Telelon 0 61 03/49362 — alle Kassen — 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen ■ Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aach«ner u. MUnchener 

Versicherungen 
SchlllerstraBe 10 • Langen 

Telefon 0 6103 - 2 28 93 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir («rlifltn: Holz F«n«t«r • Kunttttoff-Fen- 
tttr ■ Alu-Ftnrtter • Hauttüren • ZImmerlürtn 
Kostenlose Beratung und information. 
Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume.. 

Otto-Hahn-StraBe 8 ■ Langen • Telelon 7 23 90 

Bahnstraße 39 f Langen, . w.. 
ütier -ISO Teesarten und diverse Gesundheitstees, 
TeezubehÜr qnd Teegeschirr in groBer Auswahl. 

Fahrt ins Packeis 
e Die zweite Februar-Veranstaltung der 

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald Ortsver- 
band Langen/Egelsbach findet am 24. 2. im Bür- 
gerhaus Egelsbach statt. Beginn Ist um 19.30 
Uhr. Das langjährige Mitglied Liesel Friedber- 
ger (Egelsbach) zeigt Farbdias von einer Reise in 
das Land der Mittemachtssonne. Sie beginnt in 
Bremerhaven und geht per Schiff zu den Faröer- 
Inseln nach Island, dem Land der heißen Quel- 
len, weiter entlang des Packeises nach Spitzber- 
gen in die Magdalenenbucht, die von treibenden 
Eisbergen und Gletschern umgeben ist. Die 
Fahrt geht weiter zum Nordcap und zurück an 
der Küste von Norwegen — entlang an den Fjor- 
den und einem ausgiebigen Besuch des schönsten 
Fjordes — dem Geirangerfjord nach dem Aus- 
gangshafen Bremerhaven, wo die schöne Reise 
ihr Ende findet. 

Es werden herrliche Farbdias dieser Fahrt ge- 
zeigt, die sicher manchem der Besucher den 
Wunsch aufkommen lassen wird, im nächsten 
Sommer auch mal eine solche Reise zu unterneh- 
men. Der Besuch dieser Veranstaltung ist, wie 
üblich, auch für Gäste frei. 

mit il#ii amtlieheii Bekanntiiiacfliingeii für die Gemeiiide Egefsbaeh 
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,Mach mit, bleib fit' hatte Wirkung 

Fastnachtszug war der Höhepunkt der Saison 

sich sehen lassen. Mit ihrer Kanone,,Bertha" zo- 
gen sie durch die Straßen und zeigten voller 
Stolz ihre neue Standarte, die sie in diesem Jahr 
erhalten haben. ,,Elschbach helau!" erklang es 
vom Wagen des KGE-Elferrats herunter, und 
auch die Tollitäten, Prinz Kurt I und Ihre Lieb- 
lichkeit, Prinzessin Sigrid I. jubelten aus der 
Pferdekutsche — aus treuer Verbundenheit mit 
der Heimat natürlich mit Langener Kutscher — 
zum letzten Mal in ihrer Regentschaft ihren när- 
rischen Untertanen zu. 

Der Jubel kam aijs dem Publikum zurück, das 
zum Abschlui5 der Saison mit diesem Fast- 
nachtszug noch einmal ein schönes Erlebnis hat- 
te. Nun ist alles vorüber, Egelsbachs Bürgermei- 
ster hat seinen Rathausschlüssel wieder, die 
Überreste fröhlichen Treibens sind von den Stra- 
ßen verschwunden. So bleibt nur noch die Erin- 
nerung .an diese Fastnachtssaison und die Vor- 
freude, daß es in zehn Monaten von vom be- 
ginnt. 

e Das Wetter meinte es gut mit den Egelsba- 
cher Kamevalisten und ihrem Anhang, denn 
zum Fastnachtdienstag war es sonnig-trocken- 
kalt, und so konnte der Fastnachtszug unter be- 
sten äußeren Bedingungen durch die Straßen 
Egelsbachs rollen, wo sich viele Zuschauer einge- 
funden hatten, um dem Gaudiwurm zuzujubeln. 
Das origienelle Motto der Egelsbacher Kameva- 
listen ,,Mach mit, bleib fit" hatte viele aktiviert, 
und man konnte es auch in den verschiedensten 
Variationen im Zug wieder erkennen. 

Sechs Kapellen gaben den Ton an, und mnd 60 
Zugnummern sorgten dafür, daß Tausende von' 
Schauslustigen an den Straßenrändern etwas 
zu sehen bekamen. Zahlreiche Egelsbacher Ver- 
eine hatten sich etwas einfallen lassen, aber auch 
private Gruppen waren wieder mit von der Par- 
tie, darunter die Neubürger von Bayerseich, die 
sich mit dem Leitspruch „Mir sin fit, dmm laafe 
mer mit" in die ,,Elschbächer Sitten" integrier- 
ten. 

Als Cowboys ritten die Reiter des Reit- und 
Fahrvereins Simon mit, der Freizeitclub folgte 
mit Planwagen und Eseln, die in diesem Winter 
so sehr vermißten Schneemänner wurden sehr 
hübsch vom Frauenkreis des DRK auf die Stra- 
ßen gebracht, die Leichtathletikgruppe der SGE 
legte nahe, wie wichtig auch im Sport der Nach- 
wuchs ist, und auch der Angelsportverein warb 
für sein Hobby. 

Die Jugendfußballer der SGE waren ,,fit, 
drum machen wir mit", und auch andere Sport- 
abteilungen stellten sich in närrischer Maskera- 
de hinter dieses Motto. ,,Mehr für Joggen statt 
vor der Glotze zu hocken" waren die Frauen der 
Kamevalgesellschaft, die Keglerinnen waren als 
Negerfräuen dabei und viele Clowns, Hexen, 
Harlekine, Welträummenschen und unbe- 
schreibliche Fantasiegebilde gaben dem Zug ihr 
Gepräge. 

Aus dem benachbarten Langen war die 1. 
Langener Schweine-Renngemeinschaft mit einer 
richtigen Wutz dabei, und auch ein Auto aus dem 
Jahre 1929 kam von einem Langener Autover- 
leih. 

Ein wichtiges kommunalpolitisches Thema 
wurde mit einem Motivwagen angesprochen, die 
Unter- oder Überführung des Bahnübergangs. 
Und selbstverständlich waren auch die Korpora- 
tionen der KGE dabei. Die drei Garden der KGE 
brachten Schmiß und Farbe in den Zug, als sie 
die Beine warfen und ihre schmucken Unifor- 
men zeigten. Aber auch die Kanoniere konnten 

'Hexen, Clowns und andere lustige Figuren be-| 
völkerten den Egelsbacher Fastnachtszug, in 
dem viele Fußgruppen zu sehen waren. Der Fan- 
tasie waren keine Grenzen gesetzt, und die Zu- 
schauer am Straßenrand konnten sich über feh- 
lende Abwechslung nicht beklagen. 

Stolz führten die Kanoniere der KGE ihre neue 
Standarte mit. Überhaupt machten sie sieh gut 
in ihren farbenprächtigen Unifoimen. 

Schneemanner, eine in die.sem Wmter Erscheinung 

MtRSiU FtT 
OWIM LMW mit 

Wffi 

Das Prinzenpaar in der Pferdekutsche 

Gartenfrauen treffen sich 
e Die Frauen des Obst- und Gartenbauvereins 

treffen sich am Dienstag, dem 22. Februar um 
18.30 Uhr bei Ratko. Wer gern einen Abendspa- 
ziergang machen möchte, findet sich bereits um 
17.30 Uhr am Kirchplatz ein. 
e Der Jahrgang 1914/15 trifft sich am Mitt- 

woch, dem 23. Februar um 15 Uhr am Berliner 
Platz zu einem Spaziergang und ist ab 17 Uhr in 
der Gaststätte Theiß. 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iäter als 75 Jahre sind. 

Auch die Bürger von Bayerseich waren fit 
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Realistische Konuniinalpolitik 

betreiben 

CDU-Fraktionsvorsitzender zog Jahresbilanz 

VereinsbaU der Feuerwehr SGE-Hauptversammlung: 

e Das abgelaufene Jahr 1982 sei aus kommu- 
naler Sicht für dif Egelsbacher CDU erfolgreich 
und zugleich vielversprechend für die nächste 
Zeit verlaufen, was das überdurchschnittlich gu- 
te Abschneiden der CDU in Egelsbach bei der 
Wahl des Hessischen Landtags gezeigt habe. Die- 
ses Resümee zog Egon Jury, CDU-Fraktionsvor- 
sitzender in der Gemeindevertretung. Bei den 
von der Gemeindevertretung getroffenen Ent- 
scheidungen im Jahr 1982, überwiegend im Bau- 
und Planungssektor, könne sich die CDU — zu- 
mal als Oppositionspartei — mit ihren Beiträgen 
sehen laysen. 

Anhand von sechs Beispielen, die er zugleich ' 
als Rückblick auf vergangene und als Ausblick 
auf bevorstehende Aktivitäten der CDU ver- 
standen wissen wollte, machte Jury mit kuraen 
Statements die erfolgreiche Arbeit dei CDU 
deutlich: 

Der Berliner Platz als „Vorplatz der beiden gu- 
ten Stuben des Ortes", des Bürgerhauses und des 
Eigenheims, sei seit Jaiiren in einem unbefriedi- 
genden Zustand. Ein CDU-Antrag auf eine Teil- 
befestigung habe leider bei SPD, FDP und WGE 
keine Zustimmung .gefunden. Daß es auch an- 
ders gehe, wenn nur der Wille dazu vorhanden 
sei, sehe man am Bauhof. Dort sei jüngst (wofür 
eigent I ich?) eine aufwendige Oberflächenbefesti- 
gung geschaffen worden, die man sich auch für 
eineri Teil des Berliner Platzes gut vorstellen 
könne. Die CDU wolle deshalb dieses Anliegen 
vieler Egelsbacher Bürger erneut zur Sprache 
bringen. t 

Die Restaurierung des Arresthauses sei abge- 
schlossen und der Ortskem um ein weiteres 
Schmuckstück reicher geworden. Leider hätten 
die veranschlagten Kosten infolge eines vom Ge- 
meindebauamt eingeholten ungenügenden Gut- 
achtens und eines schleppenden Fortgangs der 
Bauarbeiten wieder einmal nicht eingehalten 
werden können. Jetzt werde es Zeit, daß der Ge- 
meindevorstand ein Konzept für die zukünftige 
Nutzung des Gebäudes vorstelle. 

Nachdem sich die SPD ursprünglich vehement 
gegen eine Restaurierung und für den Abbruch 
des Arresthauses ausgesprochen habe, treibe sie 
in einem von ihr verteilten Flugblatt ungeniert 
Eigenwerbung und tue so, als sei die Restaurie- 
rung ihr Verdienst. 

Zu danken sei all den Bürgern, die mit viel Ei- 
geninitiative, finanziellem Einsatz und bemer- 
kenswertem Sachverstand alte, erhaltenswerte 
Bausubstanz liebevoll rencviert hätten. Ihr Bei- 
trag zur Verschönerung des Ortsbildes gehe zü- 
gig und geräuschlos vonstatten, übertreffe den 
der öffentlichen Hand um <!in Vielfaches, werde 
aber nur selten gebührend gewürdigt. 

Nach dem Sauna-Brand im Frühjahr sollte 
nach dem Willen aller Parteien der Betrieb der 

Die Grünen kommentieren: 

-Wahlplakatierung' 

nach dem Proporz 

gemeindeeigenen Sauna möglichst bald wieder 
aufgenommen werden. Bei der Beratung hätten 
sich die CDU-Vertreter in den gemeindlichen 
Gremien gegen eine übereilte und unausgereifte 
Wiederherstellung der Sauna ausgesprochen und 
stattdessen durchsetzen können, daß alle denk- 
baren Alternativen nach funktionalen und wirt- 
schaftlichen Gesichtspunkten geprüft worden 
seien. Noch vor Weihnachten habe zu maßvollen 
Kosten für die Gemeinde — und damit letztlich 
auch für die Saunabesucher — die von Grund auf 
erneuerte und funktional erheblich verbesserte 
Sauna im Bürgerhaus wieder geöffnet werden 

' können. 
Zum Flächennutzungsplan habe die CDU im 

Rahmen ihrer Zuständigkeiten und Möglichkei- 
ten auf eine sachlich fundierte Stellungnahme 
der Gemeinde gedrängt und die vorgelegte Pla- 
ijung zusammen mit Egelsbacher Vereinen und 
Verbänden eingehend erörtert uncj Alternativen 
aufgezeigt. Die Devise der CDU laute dabei; 
..Bestehendes erhalten, eine maßvolle und ange- 
messene Weiterentwicklung der Gemeinde si- 
chern". 

Die heutigen Probleme der Umgehungsstraße 
K 168 neu nannte Jury das Ergebnis von gravie- 
renden SPD-Fehlentscheidungen vergangener 
Jahre. Damals habe die SPD geglaubt, sich bei der 
Trassenfestlegung über Einwände von betroffe- 
nen Anliegern selbstherrlich hinwegsetzen zu 
können. ..Die Folgen: ein unnötiger Prozeß, der 
prompt verloren worden ist, eine zeitliche Verzö- 
gerung von acht Jahren und eine heute noch 
nicht abgeschlossene Planfeststellung. Die Um- 
gehungsstraße könnte heute also längst fertieee- 
stellt sein!" 

Seit Jahren lägen Entwürfe für Bebauungsplä- 
ne für verschiedene Teile des alten Ortes vor. Die 
SPD habe es in der Vergangenheit nicht verstan- 
den oder nicht gewollt, diese Planungen voran- 
zubringen. Das habe dazu geführt, daß in den 
letzten Jahren an verschiedenen Stellen Neubau- 
ten entstehen konnten, die den planerischen 
Spielraum für die Zukunft erheblich eingeengt 
hätten. Eine weitere oder bessere bauliche Nut- 
zung vieler Grundstücke im alten Ort sei da- 
durch erschwert, zum Teil sogar unmöglich ge- 
worden. Ssit der letzten Kommunalwahl führe 
erstmals die CDU den Vorsitz im Bauausschuß. 
Mit der selben Zielstrebigkeit, mit der sie in die- 
sem Gremium eine Stellungnahme zum Flächen- 
nutzungsplan durchgesetzt habe, werde sie sich 
in der restlichen'Zeit der laufenden Legislatur- 
periode der längst überfälligen Bebauungspläne 
annehmen. Die CDU wolle nicht zulassen, daß 
noch mehr vollendete Tatsachen geschaffen wer- 
den, die den Planungs- und Gestaltungsspiel- 
raum der Gemeinde weiter einengen, erklärte 
Jury abschließend. 

e Auf Antrag der FDP wurde mit den Stim- 
men der CDU und WGE gegen SPD-Stimmen am 
9. Dezember 1982 in der Egelsbacher Gemeinde- 
vertretung beschlossen, daß Wahlplakatierung 
künftig auf gemeindlichen Plakatwänden zu er- 
folgen habe. Für ca. 7.000 Mark wurden dazu 
fünf Stellwände beschafft, die in dieser Woche in 
der Gemeinde aufgestellt werden sollen. 

Die Maßnahme diene, so Bürgermeister Dür- 
ner in seinem Schreiben an die Parteien, „einzig 
und allein dem Zweck, die Plakatflut auf den 
Straßen vor den Wahlen einzudämmen und da- 
mit auch einen Beitrag zur Verkehrssicherheit 
und zur Verschönerung unseres Gemeindebildes 
zu leisten". 

Daß man bei der Aufteilung der Werbefläche 
ganz und gar unparteiisch vorgegangen sei. be- 
lege nach Dümer ein höchstrichterliches Urteil. 
,,Danach", so Dümer ,,ist eine unterschiedliche 
Behandlung der Parteien zulässig, wenn kleine- 
ren Pa.rteien noch eine wirksame Wahlwerbung 
auf der Straße ermöglicht wird. Eine wirksame 
Wahlwerbung ist nach dem Urteil des Bundes- 
verwaltungsgerichtes gegeben, wenn neuen und 
kleineren Parteien 5 bis 10 Prozent der bereitste- 
henden Werbemöglichkeiten zugestanden wer- 
den. und die größte Partei nicht mehr als das 
Vier- bis Fünffache der Werbefläche hat." 

Im Klartext heiße dies, kommentieren die 
Egelsbacher Grünen, daß nicht — wie andernorts 
möglich — die Tafeln in gleiche Teile unter den 
sich bewerbenden Parteien aufgeteilt werden,' 
sondern daß in Egelsbach entsprechend den letz- 

Evangelisohe Gemeinde 
Samstag, IS. Februar 
19.00 Uhr Passionsandacht (Vikar Held) 
Soiüitag, 20. Februar 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienst 
(Vikar Held) 

ten Bundestagswahlergebnissen auf jeder der 
fünf Wände die SPD fünf, die CDU vier, die FDP 
zwei und die Grünen, DKP, NPD, EAP je ein 
Plakatfeld DIN AI benutzen dürfen und dann 
noch drei Felder leer bleiben müssen. 

Mancher Bürger werde sicher eine Reduzie- 
rung der Wahlwerbung begrüßen, aber es sollte 
ihn riachdenklich stimmen, daß hier den minder- 
bemittelten Parteien der billigste, d.h. bei Eigen- 
arbeit fast kostenlose Werbeträger bürokratisch 
beschränkt und zugeteilt werde nach dem ural- 
ten Motto: Wer viel hat, soll auch viel bekom- 

, KLEINE ANZEIGE ^ 
GROSSE WIRKUNGlW 

Der Fuß braucht Training 

Schmerzende Füße und Unwohlsein kommen 
oft durch falsche Schuhe. Modische Schuhe mit 
Blockabsätzen und dicke, steife Sohlen können 
nicht nur den Fuß schädigen, sondern gleichzei- 
tig Wirbelsäule und Becken falsch belasten. Das 
stellte eine Arbeitsgruppe der Technischen 
Hochschule im niederländischen Eindhoven fest, 

„Gehen Sie leichtfüßig!" fordert deshalb Pro- 
fessor Liselott Diem (Sporthochschule Köln) in 
der DAK-Broschüre „wie geht's, wie steht's? 
frag' Deine Füße!", die es kostenlos in jeder Be- 
zirksgeschäftsstelle der Deutschen Angestellten- 
Krankenkasse (DAK) gibt. Bei jedem Schritt 
hochfedem. das Körpergewicht nicht passiv in 
jeden Schritt fallenzulassen sei eine gute Kraft- 
übung für Fuß- und Beinmuskeln. Das fördere 
gesundes, leichtes Gehen und damit das allge- 
meine Wohlbefinden, 

Richtiges Schuhwerk trage dazu bei. Der Trä- 
ger müsse darin das Gefühl des Barfußlaufens 
haben, mit Raum für Zehenspiel und Drehbewe- 
gungen des Fußes. Weitere Tips der Sportpäd- 
agogin für Fufltraining, gesundes CJehen und 
richtige Schuhe stehen in der Broschüre. 

e Für Samstag, den 5. Mäiv. um 20 Uhr lädt die 
Feuerwehr alle Einwohner und Mitglieder zu ei- 
nem festlichen Vei-einsball in das Bürgerhaus 
recht herzlich ein. Als Kapelle wurde das Tanz- 
und Unterhaltungstrio „Tlie Night-Birds" ver- 
pflichtet. Der Kaitenvorverkauf findet am 
Sonntag, dem 20. Febniar und Sonntag, dem 27. 
Februar jeweils von 10 bis 12 Uhr im Lehi-saal 
des Feuerwehrgerätehauses statt. 

Passionsandachten 
e Die ev. Kirchengemeinde lädt wie jedes Jahr 

ein zu einer Reihe von Passionsandachten, Sie 
beginnen am Samstag, dem 19. Februar und fin- 
den jeweils um 19 Uhr in der Kirche statt. 

e Am Freitag, dem 4. März um 20 Uhr findet 
Im Saalbau Eigenheim die Jahreshauptver- 
sammlung der Sportgemeinschaft Egelsbach 
statt. Die Tagesordnung umfaßt folgende Punk- 
te: 1. Begrüßung, 2. Genehmigung der Bera- 
tungsniederschrift vom 12. 3. 82, 3. Ehrungen, 4. 
Berichte: a) Geschäftsbericht, b) Berichte der 
Abteilungen, c) Kassenbericht, d) Revisionsbe- 
richt, 5. Entlastung des Vorstandes, 6. Neuwahl 
des Hauptvorstandes, 7. Anträge und 8. Verschie- 
denes. 

Anträge müssen bis ztim 24. Februar Ijelm 1. 
Vorsitzenden Friedel Welz. Erzhäuser Straße lÖ", 
eingegangen sein. In Anbetracht der Wichtigkeit 
der Tagesordnung (Neuwahlen) werden die Mit- 
glieder der SGE um zahlreiche Beteiligung an 
dieser Versammlung gebeten. 

Erster parteiloser Gemeindevertreter 

e Reiner Schack, Gemeindevcilroler und 
langjähriger Partcischatzmcister, ist aus der 
F.D.P. ausgetreten. Die bundes- und landespoli- 
tische Wende der F.D.P. ,,von einer Partei des so- 
zialen Liberalismus hin zu einer Steigbügelhal- 
ter-Partei für Strauß- und Dregger-Union" ver- 

möge er nicht mitzutragen, erklärte Schack:: 
,,Eine Partei, die genau das verdammt, was sie 
jahiflang — auch in den Bereichen Wirtschafts- 
und Sozialpolitik — mitgestaltet und mitgetra- 
gen hat, mutet nicht nur den Parteimitgliedern, 
sondern vor allem auch den Wählern eine Menge 
zu." 

Vor die.sen Tatsachen könne er auch als Kom- 
munalpolitiker nicht die Augen vei-schließen, da 
Bundes- und Landespolitik nicht von kommu- 
nalpolitischer Arbeit zu trennen seien. Dies be- 
weise schon das Faktum, daß maßgebliche Orts- 

p ](^j. Genscher-Wendekurs einge- 

Schwerpunkt Sprachen 

und berufliche RilHimg 

VHS-Seminarreihe „Schule und Eltern" 
, Die Programmberatung durch die Kreisvolks- 

hochschule für das am 31. Januar beginnende Se- 
mester ist von der Öffentlichkeit gut angenom- 
men worden. Das Interesse richtet sich, wie be- 
reits in der Vergangenheit, besonders auf 
Sprachkurse und die Möglichkeiten zur berufli- 
chen Aus- und Weiterbildung. Die für das Kurs- 
programm Verantwortlichen raten daher zu ei- 
ner direkten schriftlichen Anmeldung zur Bele- 
gung noch freier Plätze. 

Bei den Sprachen liegt diesmal Italienisch (an- 
geboten als Intensivkurs in Neu-Isenburg) als 
,,Publikumsliebling" vom. Von technischem. 
Englisch über Portugiesisch und Dänisch bis 
Russisch werden fast alle europäischen Spra- 
chen unterrichtet. Auch Englisch und Franzö- 
sisch werden durch Intensivkurse besonders her- 
vorgehoben. 

Kurse für die berufliche Bildung verzeichnen 
einen erhöhten Zulauf. Die Empfehlung, sich 
rasch anzumelden, gilt besonders für Mikrocom- 
putertechnik, Digitaltechnik und Wirtschafts- 
englisch in Ober-Roden sowie Lohn- und Ge- 
haltsabrechnung in Jügesheim. 

Neuer Vorstand 

der Tennisabteilung 

schwenkt seien, obwohl auch sie im Bundestags- 
wahlkampf 1980 und ebenfalls im Kommunal- 
wahlkampf 1981 ncx-h für sozial-liberale Politik 
geworben hätten. Auf Grund dieses Einschwen- 
kens der Mehrheit der Egelsbacher F.D,P.-Füh- 
rung sehe er auch vor Ort die Fortsetzung einer 
sozial-liberalen Wählerinteressen gerecht werden- 
den P{>litik duivh die F.D.P. nicht mehr ohne 
weiteres gewährleistet. 

Reiner Schack: „Damit aber auch die sozial- 
liberalen Wähler in Egelsbach ihren Vertreter im 
Gemeindeparlament haben, habe ich mich ent- 
•schlossen, trotz meines F.D.P.-Austrittes mein 
Mandat als parteilo.ser Abgeordneter zu behal- 
ten. Ich halte diesen Schritt für gerecht fertigt, da 
ich im CJegensatz zur F.D.P. heute immernoch zu 
den politischen Vorstellungen stehe, die 1981 die 
Wähler bewngen, mich zu, wählen." 

Durch ein neues Kursangebot wird Rat in 
schwierigen Erziehungsfragen gegeben. Erfahre- 
ne Kreiseltembeiräte zeigen in der Seminarreihe 
„Schule und Eltern" Wege der Zusammenarbeit 
mit der Schule in Fragen der Gestaltung des Un- 
terrichtswesens und der Erziehung ihrer Kinder. 
Veranstaltungsorte sind Dietzenbach, Seligen- 
stadt, Dreieich und Obertshausen. Mit „Medien- 
erziehung in der Familie" beschäftigt sich ein 
Kurs in Sprendlingen. Er ist für alle Eltern ge- 
dacht, die von mehr oder weniger femsehsüchti- 
gen Kindern geplagt werden. 

Hilfe bei Bewältigung schwieriger Lebensab- 
schnitte bietet ein Kurs zur ,,Krise um die Vier- 
zig" in Ober-Roden. Ideen allein für den Feier- 
bend kann schließlich jeder aus „Griechisch ko- 
chen", ..Dunkelkammertechnik" oder auch 
„Pantomirhe" mitnehmen. Informationen und 
Anmeldung bei der Kreisvolkshochschule Offen- 
bach, Berliner Str. 60, 6050 Offenbach, Tel.: 0611- 
8068331-333, oder am 1, Kursabend. Die Pro- 
grammzeitung liegt aus in allen Rathäusern, 
Banken und Sparkassen, Buchhandlungen und 
Bibliotheken im Kreisgebiet. 

e Die Tennisabteilung der SGE hielt am 7. 2 
ihre Jahreshauptversammlung ab. Der langjäh- 
rige 1. Vorsitzende der Abteilung. Siegfried Rit- 
ter. ging in seinem Bericht ausführlich auf die 
durch die drei Plätze bedingten außerordentli- 
chen Schwierigkeiten, die sportlichen Beschrän- 
kungen, die beengten Spielverhältnisse sowie 
auf die dadurch bedingten stagnierenden Mit- 
gliederzahlen ein. Die Bemühungen der Abtei- 
lung Tennis müßten sich insbesondere auf bessere 
Platzverhältnisse und auf eine Verjüngung der 
Mannschaft richten, erklärte Ritter. 

Trotz dieser schwierigen Randbedingungen 
konnte Sportwart Werner Rasche beachtliche 
sportliche Erfolge der Mannschaften vorzeigen. 
Nach den Berichten des Kassierers, des Jugend- 
wartes, des technischen Wartes und des Vergnü- 
gungswartes dankten die bei der Jahreshaupt- 
versammlung anwesenden 53 Mitglieder dem al- 
ten Vorstand für seine Bemühungen in den ver- 
gangenen zwei Jahren durch eine Entlastung oh- 
ne CJegenstimmen auf Antrag des Wahlleiters 
Peter Ettlinger. 

Peter Ettlinger. als Vertreter des Hauptvor- 
standes der Sportgemeinschaft Egelsbach be- 
dankte sich bei dem alten Vorstand für dessen 
sportliches Bemühen und insbesondere für den 
elfjährigen Vorsitz von Siegfried Ritter und die 
achtjälirige Tätigkeit des Sportwartes Werner 
Rasche. Der bisherige Vorstand stellte sich nicht 
mehr zur Neuwahl. 

Der neue Vorstand für die nächsten zwei Jahre 
wird durch Dieter Heller als 1. Vorsitzende, 
Dietmar Armbrüster als 2. Vorsitzende, Gerhard 
Alber als Kassierer und Wolfgang Philipp als 
Schriftführer gebildet. Im erweiterten Vor- 
standskreis arbeiten mit: Gerhard Melk als Tech- 
nischer Wart. Heinz Müller als Sportwart, Moni- 
ka Walter als Jugendwärt und Sigrid Niemuth 
als Vergnügungswart. die dem Vergnügungsaus- 
schuß vorstehen wird. 

Der neue 1. Vorsitzende Dieter Heller dankte 
nochmals dem alten Vorstand für die geleistete 
Vereinsarbeit aber insbesondere Siegfried Ritter 
für dessen elfjähriges verdienstvolles Bemühen 
für die Abteilung Tennis der Sportgemeinschaft 
Egelsbach, Der neue Vorstand werde sieh inten- 
siv um die Verbesserung der Platzverhältnisse 
der Tennisabteilung bemühen, um damit sportli- 
che Engpässe abzubauen und zahlreichen inter- 
essierten Egelsbacher Bürgern Tennissport zu er- 
möglichen. 

Anmeldung: 
für den Kinde]*garten 

e Der CJemelndevorstand weist darauf 
hin, daß die Entgegennahme der Anmel- 
dungen für die Aufnahme in die Kinder- 
gärten am Montag, dem 21. Februar von 8 
bis 12 Uhr im Kindergarten Bürgerhaus 
erfolgt. Die Anmeldungen werden von der 
Kindergartenleiterin. Frau Reihs, entge- 
gengenommen. Zur Anmeldung gelangen 
die Kinder, die bis Ende Dezember 1980 
geboren sind. 

Altenprogramm 
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, am 

Montag, dem 21. Februar um 15 Uhr laden wir 
Sie recht herzlich zu einem gemütlichen Nach- 
mittag In die Gaststätte theiss ein. Es gibt wie 
immer Kaffee und Kuchen. Zudem hält Herr Dr. 
Braune einen Lichtbildvortrag über seine Ur- 
laubsreise in die Vereinigten Staaten, insbeson- 
dere über New York und Disney-World/Florida. 
Saalöffnung ist um 14.30 Uhr; Einlaß vortier 
nicht möglich. 
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Giraffen erwarten Linz 

Bereits ihr drittes Heimspiel in der Abstiegs- 
runde der 2. Basketball-Bundesliga Süd bestrei- 
ten die Langener Giraffen morgen abend um 20 
Uhr. Gast in der Georg-Sehring-Halle ist der 
BBC Linz, jene Mannschaft also, die den Giraf- 
fen noch am vorletzten Spieltag der normalen 
Runde den Weg in die Aufstiegsrunde verbaute. 
Kein Wunder also, daß die Langener auf Revan- 
che sinnen und morgen unbedingt gewinnen wol- 
len. Hinzu kommt, daß die Mannschaft nach dem 
schwachen Spiel gegen Mannheim ihre Fans mit 
einer guten Leistung gegen den BBC Linz wieder 
versöhnen möchte. 

Wirft man einen Blick auf die Tabelle, so er- 
kennt man, daß dem morgigen Spiel auch in der 
Abstiegsfrage einige Bedeutung zukommt. Die 
Linzer liegen mit derzeit 16 Pluspunkten auf 
dem drittletzten Platz — einem Abstiegsplatz 

also—, konnten aber in den letzten Spielen deut- 
lich Boden gut machen und könnten mit einem 
Sieg in Langen morgen erstmals einen sicheren 
Platz erreichen. 

Andererseits können sich die Giraffen eigent- 
lich keine Heimniederlage mehr leisten, ohne 
Gefahr zu laufen, doch noch mitten in den Ab- 
stiegskampf zu geraten. Ein Sieg über Linz dage- 
gen würde den Vorsprung auf einen Abstiegs- 
platz auf acht Punkte vergrößern, so daß dieses 
Thema dann wohl endgültig zu den Akten gelegt 
werden könnte und die Giraffen sich dann unbe- 
schwert auf die Verteidigung des 1. Platzes in 
der Abstiegsrunde konzentrieren könnten. 

So hoffen die Giraffen auch noch einmal auf 
die Unterstützung durch ihre Fans, die nach die- 
sem Spiel eine Weile auf ihre Mannschaft wer- 
den verzichten müssen, denn das nächste Heim- 
spiel ist dann erst wieder am 12. März. 

2. Herren vor der Entscheidung 

1. Damen spielen in Ludweiler 
Bereits am viertletzten Spieltag der 

Basketball-Regionalliga Mitte fällt für die 2. 
Herren des TV Langen übermorgen eine wichti- 
ge Entscheidung im Kampf um den Klassener- 
halt. Zu Gast in der Georg-Sehring-Halle (Spiel- 
begirm 13 Uhr) ist der EOSC Offenbach, jene 
Mannschaft, die im Hinspiel mit 143:101 den 
Langenem die höchste Saisonniederlage beige- 
bracht hat, danach aber kein Spiel mehr gewin- 
nen konnte und nun punktgleich mit dem TV 
Langen mitten im Abstiegsstrudel steckt. Und 
so stehen denn am Sonntagmittag beide Mann- 
schaften unter absolutem Siegzwang, zählen 
doch Siege über direkte Konkurrenten bekannt- 
lich doppelt. Zudem stellen die Offenbacher für 
den TV Langen nach der Papierform noch den 
leichtesten Gegner in den noch ausstehenden Be- 

gegnungen dar, denn danach stehen nur noch ein 
Heimspiel gegen Tabellenführer Darmstadt, so- 
wie Auswärtsspiele in Dillingen (Tabellenzwei- 
ter) und Trier auf dem Spielplan. Ein Sieg muß 
also her und es bleibt zu hoffen, daß die Mann- 
schaft durch den Ausfall ihrer Amerikaner nicht 
zu stark gehandicapt ist. 

Ebenfalls gewinnen mußten die 1. Damen 
wenn sie weiterhin im Führungsquartett der Re- 
gionalliga bleiben wollen. Da jedoch die Mann- 
schaft zur Zeit emsthafte Aufstellungspropble- 
me hat, ist zu befürchten, daß die Damen am 
Sonntag in Ludweiler ihren Hinspielerfolg 
(79:48) nicht werden wi^erholen können und 
durch eine Niederlage endgültig aus dem Mei- 
sterschaftsrennen ausscheiden werden. 

Langener Fechter 

weiter im Deutschlandpokal 

Am Mittwoch, dem 9. 2., fand in der Turnhalle 
der Wallschule ein Fechttumier statt. Die Lange- 
ner Fechter hatten den TV Neu-Isenburg zu Gast 
und wollten die nächste Runde des Deutschland- 
pokals erreichen. Im Deutschlandpokal sind die 
großen Leistungszentren des DFB nicht startbe- 
rechtigt, um den anderen 430 Vereinen die Chan- 
ce zu geben, ihr Können unter Beweis zu stellen. 

Der Mannschaftskampf begann um 20 Uhr mit 
der Damenbegegnung. Folgende Fechterirmen 
standen sich gegenüber: für den PV Neu- 
Isenburg B. Remuss, A. Muhl und O. Romahn; 
für den TV Langen; H. Jarschel, I. Sommer und 
B, Hambeck. Die Langener Damenmannschaft 
bestand aus zwei A-Jugend-Schülerirmen und ei- 
ner Aktiven. Um so erstaunlicher ist das Ender- 
gebnis dieses Zweikampfes. Die Langener konn- 
ten sich gegen die erfahrene Isenburger Mann- 
schaft gut behaupten und mußten sich am Ende 
mit einer knappen 5;4-Niederlage geschlagen ge- 
ben, nachdem die neun (Jefechte der Runde aus- 
getragen waren. Mit einem so guten Ergebnis 
hatte man nicht gerechnet, und man darf in Zu- 

kunft auf gute Plazierungen bei den Hessenmei- 
sterschaften hoffen. 

Die Herrenmarmschaft war durch den Ausfall 
von Georg Magoss, der sich eine Grippe zugezo- 
gen hatte, geschwächt. Für Georg Magoss focht 
Oliver Groh. Am Ende stand folgende Mann- 
schaftsaufstellung fest: Karsten Kühn. Hannes 
Magoss und Oliver Groh. Für Isenburg fochten 
Delicat, Specht und Fürst. Es standen sich hier- 
mit fast gleich starke Gegner gegenüber. Nach- 
dem neun spannende Florettgefechte bestritten 
waren, hatte der TV Langen die Nase vom und 
gewann 5:4. 

In Anbetracht dieses großen Sieges ist die 
Feehtabteilung zuversichtlich, auch den näch- 
sten Gegner bezwingen zu können. Das härtere 
Training und die Aufbauarbeit des Diplomfecht- 
meisters haben sich positiv ausgewirkt. Um mit 
den Worten Karsten Kühns zu sprechen: „Alia 
iacta sunt", die Würfel sind gefallen. Lassen wir 
uns überTcischen, ob die Langener Fechter auf 
den Wunschgegner, die Offenbacher Fechter- 
schaft, treffen. 

KSV hat Bundesligakampf 

in Kassel 
Viel wird am kommenden Samstag für die 

Langener Gewichtheber in Kassel nicht zu holen 
sein. Sie stellen sich dort ihrem zweiten Bundes- 
ligagegener. dem PSV Phönix Kassel. Erwar- 
tungsgemäß werden die KSV'Ier ziemlich chan- 
cenlos in diesen Kampf gehen und wohl eine Nie- 
derlage einstecken müssen. Deshalb steht die 
Mannschaft auch nicht in stärkster Besetzung, 
damit talentierte Nachv/uchsathleten auch ein- 
mal Bundesligaluft schnuppem können. Mit da- 
bei sind diesmal: Rudi Eschenröder, Dieter 
Strenz, Detlev Stimweiß, Werner Fink, Chri- 
stoph Tannheiser und Guido Becker. 

Um jene besagte Luft wird der KSV diese Sai- 
son schwer zu ringen haben. Hart getroffen hat 
der Fortgang von Thomas Pollich, obwohl man 
mit Dusan Poliacik, einem Tschechoslowaken 
und olympischen Bronze- und Silbermedaillen- 
gewinner, einen fähigen Ereatz gefunden zu ha- 
ben glaubt. Aber er allein wird die Kohlen nicht 
aus dem Feuer holen können. Der entscheidende 

Kampf ist am 5. März in Langen, wo man die 
Athleten aus Soest mit stärkstem Aufgebot 
schlagen will und muß, soll der KSV weiterhin 
zur höchsten deutschen Kampfklasse gehören. 

Beim letzten Mal vor drei Wochen trennten die 
Langener sich von den siegreichen Berlinern mit 
541,2:711.0 kgP. Ein ähnliches Ergebnis erwartet 
man in der Zimmerstraße auch an diesem Sams- 
tag gegen den Postsportverein Kassel. Abfahrt 
ist um 13 Uhr ab Kraftsportzentmm und Wett- 
kampfbeginn um 16.30 Uhr. 

Heimkampf der TV-Tumer 
Die Langener Kunsttumer laden alle Freunde 

und Anhänger des Kunstturnens zu ihrem ersten 
Heimwettkampf dieser Saison ein. Man erwar- 
tet die junge Riege aus Seligenstadt. Wettkampf- 
beginn ist am Samstag, dem 19. 2. um 16,00 Uhr 
in der TV-Tumhalle am Jahnplatz. 

Club muß nach Goddelau 
Wenn der FC Langen am kommenden Sonntag 

um 14,30 Uhr beim TSV Goddelau antritt, dann 
heißt das erklärte Ziel der Langener Mann- 
schaft. zwei Punkte mit nach Hause zu nehmen. 
Damit würde der Club seinen Anschluß an die 
Spitzengruppe halten. Vom Papier her scheint 
das Unterfangen erfolgversprechend, denn God- 
delau steht auf dem vorletzten Tabellenplatz, 
hat einen schwachen Angriff und eine löcherige 
Abwehr, was das Torverhältnis von 27:51 bestä- 
tigt. Langen dagegen kann auf ein Konto von 
43:29 verweisen und hat am vergangenen Sams- 
tag die SKG Gräfenhausen recht deutlich mit 3:0 
abgefertigt. 

Allerdings wäre es falsch, bereits vor dem 
Spiel den Sieg in der Tasche zu wähnen. Die 
Mannschalt muß mit großem Einsatz und einer 
gesunden Einstellung in das Spiel gehen, nur 
dann kann sie am Ende Sieger bleiben, 

SSG zum Derby 
nach Dreieichenhain 

Auf dem Dreieichenhainer Sportplatz im Haag 
herrscht am Sonntag Derbystimmung, den der 
Sportverein empfängt die SSG Langen zum 
Punktspiel der Kreisliga A, Für beide Mann- 
schaften geht es um sehr viel. Die SSG hat die 
Hoffnung auf die Meisterschaft noch nicht aufge- 
geben, denn der Abstand zum Tabellenführer be- 
trägt nur drei Punkte (nach Minuspunkten aller- 
dings fünf, da Nieder-Roden ein Spiel weniger 
hat). Wenn man nun auf einen Ausrutscher des 
Tabellenführers wartet, darf man sich selbst kei- 
nen solchen erlauben. 

Für den Sportverein Dreieichenhain anderer- 
seits geht es darum, einen Platz im vorderen Ta- 
bellendrittel zu halten und nicht durch eine Nie- 
derlage ins Mittelfeld zurückzufallen. Außer- 
dem handelt es sich um ein Nachbarderliy. das 
für beide Mannschaften immer einen besonderen 
Reiz hat. Die Zuschauer werden sich bestimmt 
auf ein spannendes Spiel freuen können. 

Neuling Dörnigheim 
erwartet die SGE 

Nach dem Spielausfall vor vierzehn Tagen ge- 
gen den Nachbarn FCA Darmstadt — das Derby 
wird am Gründormerstag, dem 31, März, um 18 
Uhr am Berliner Platz nachgeholt — und dem 
spielfreien Wochenende über die Fastnacht muß 
die SGE am kommenden Wochenende beim der- 
zeitigen Schlußlicht Germania Dörnigheim an- 
treten, In der Vorrunde machte die Germania 
lange Zeit von sich reden und hielt sich achtbar 
in der Spitzengruppe, Der letzte doppelte Punkt- 
gewinn des Neulings liegt jedoch lange zurück 
(31, Oktober im 3:0-Heimspielsieg gegen Wolfs- 
kehlen), Danach gab es nur noch Anfang Dezem- 
ber eine 0:0-Punkteteilung gegen Neu-Isenburg. 

In der Rückmnde konnte die Mannschaft aus 
ihren bisherigen vier Begegnungen noch keinen 
Punkt quittieren und fiel damit ans Tabellenen- 
de zurück. Die Elf des Neulings steht nun also 
unter dem Zwang des Gewinnenmüssens, wobei 
sie.. wie erinnerlich beim 4:3-Vorspielsieg der 
SGE. sich erst in der letzten Viertelstunde nach 
starker Leistung geschlagen gab und einen sehr 
guten Eindruck am Berliner Platz hinterließ. 

Die SGE wird sich auf eine kämpferisch ge- 
prägte Partie einzustellen haben. Es geht darum, 
den Anschluß an die Spitze nicht zu verlieren, 
denn gerade am kommenden Wochenende tref- 
fen mit den Kickers-Amateuren und Lorsch, mit 
Neu-Isenburg und Damistadt 98 und mit Hanau 
gegen Rot weiß Frankfurt sechs Mannschaften 
aus der Spitzengrappe und dem Vorderfeld der 
Tabelle aufeinander. 

Die personelle Seite ist bei der SGE momentan 
wieder einmal nicht zufriedenstellend, weil sich 
im Training Hans-Peter Eisinger verletzte und 
mit Sicherheit ausfällt. Zwar haben Charly Graf 
und Frank Wobst am Mittwoch wieder mittrai- 
niert, auch Michael Stein war dabei, aber nur 
mit seinem Einsatz kann Trainer Bernd Witzen- 
rath fest rechnen. Für Eisinger muß jetzt Holger 
Wenninger beweisen, ob er nach langer Spiel- 
pause sofort wieder eine gute Leistung bringen 
kann, Spielbeginn am Sonntag in Dörnigheim 
ist um 14.30 Uhr. Das Vorspiel um 12,45 Uhr be- 
streiten die Reservemannschaften. 

Gestern 
passiert - 

/ 
heute 
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U nterwasser-Rugby 
im Hallenbad 

In der Ausschreibung der Landesliga Hessen 
Gmppe 1 des Verbandes Deutscher Sporttaucher 
beginnt die Rückmnde des Unterwasser-Rugby 
am Samstag, dem 19. 2. im Langener Hallenbad. 
Spielbeginn ist um 14.15 Uhr. 

TVL-Erfolgsserie hält an 

TV Langen — TV Michelbach 16:14 (9:6) 

Am letzten Sonntag hatten die TVL-Handbal- 
1er die Gelegenheit, bei einigermaßen günstigem 
Verlauf dieses Spieltages ihre Tabellenführang 
in der Bezirksliga II/Gmppe Ost auszubauen. 
Durch den Egelsbacher Sieg gegen Urberach war 
eine der beiden Voraussetzungen dafür erfüllt, 
die zweite Voraussetzung war ein TVL-Heimsieg 
gegen die Unterfranken aus Michelbach, die sich 
zwar, wie befürchtet, als sehr unangenehmer 
Gegner entpuppten, jedoch letztlich gerechter- 
weise mit einer 2-Tore-Niederlage den Heimweg 
antreten mußten. 

Die ersten elf Minuten dieser Begegnung kann 
man bezüglich des Angriffsspieles der Einheimi- 
schen glatt vergessen. In dieser Phase klappte 
vor des Gegners Tor überhaupt nichts; gut war 
aber, daß wenigstens die Deckungsarbeit der 
Langener konsequent und zuverlässig funktio- 
nierte, so daß der Gegner aus der TVL-Angriffs- 
schwäche kein Kapital schlagen konnte. Nach 
diesen elf Minuten führten die Gäste allerdings 
schnell mit 2:0, Erst jetzt kam das Spiel der Gast- 
geber auf Touren. Spielführer Horst Werwitzke 
und Panitz, diesmal die beiden Haupttorschüt- 
zen der Langener, konnten zunächst ausgleichen, 
bevor die Gäste letztmalig emeut in Führang ge- 
hen konnten. Das erneute Ausgleichstor durch 
Langens Spielführer war der letztmalige Gleich- 
stand in dieser Begegnung, Von nun an führten 
die Gastgeber das gesamte Spiel über mehr oder 
weniger klar, wobei sich jedoch hin und wieder 
kleinere Schwächeperioden bemerkbar mach- 
ten. Obwohl man zur Pause einen 3-Tore-Vor- 
sprung verbuchen konnte, war eine gewisse Ner- 
vosität unverkennbar. 

Auch zu Beginn der 2. Halbzeit lief das Lange- 
ner Spiel nicht gut, so daß die Unterfranken auf 
9:8 herankamen. Die Gastgeber, die das Ergeb- 
nis aus Egelsbach nicht kannten, fighteten wie- 
der zurück, obwohl ein wirklich beruhigender 
Vorsprung nie erreicht werden konnte. In der 
vorentscheidenden Phase gelang Linksaußen 
Dieter Roghmans ein Tor der Superlative. Am 
eigenen Kreis stehend setzte er eine ,,Bogenlam- 
pe" in Richtung gegnerisches Tor an, und da der 
bereits zum Tempogegenstoß enteilte Panitz den 
aus seinem Tor gestürzten Gästgekeeper, der 
ebenso wie sein Gegenüber Dick in blendender 
Verfassung war, irritierte, sprang die Lederku- 
gel unter ohrenbetäubendem Jubel der Zuschau- 
er ins leere Gästetor. Dieser Treffer schien den 

Michelbachem endgültig den Nerv geraubt zu 
haben, denn entscheidend verkürzen konnten sie 
nun nicht mehr. 
Somit ging auch dieser knappe Erfolg der TVler 
in Ordnung, die drei Spieltage vor Beendigung 
der Runde vor Egelsbach drei und vor Urberach 
vier Minuspunkte Vorsprung haben. Dennoch ist 
sich bei den TVL-Handballem jeder darüber im 
klaren, daß bis zum Saisonende konzentriert 
weitergearbeitet werden muß, damit das große 
Ziel erreicht werden kann. 

Es spielten: Dick, Stateczjiy; Stock, Harald 
und Horst Werwitzke. Rettig. Butz. Ragan. Pa- 
nitz. Dobben. Freyermuth und Roghmans. 

Schwere Auswärtshürde 
der TVL-Handballer 

Am kommenden Sonntag müssen die TVL- 
Handballer um 17 Uhr beim sehr heimstarken 
TV Groß-Zimmem antreten. Diese Mannschaft 
liegt zwar auf einem Tabellenplatz der unteren 
Tabellenhälfte, hat allerdings zu Hause nur ge- 
gen Urberach und Egelsbach verloren und ist ge- 
gen den Tabellenführer mit Sicherheit hundert- 
prozentig motiviert. Wer zudem die Stimmung 
in dieser Halle kennt, der weiß, daß nur volle 
Konzentration und Besonnenheit zu einem TVL- 
Erfolg führen. Besonders in diesem vorletzten 
Auswärtsspiel ist lautstarke und zahlreiche An- 
hängeranterstützung absolut unerläßlich. Ab- 
fahrt ist am Sonntag um 15,30 Uhr am Jahn- 
platz, Mitfahrgelegenheiten gibt es wie immer. 

lemte.ES^EHT 
WIEDER los/ 
J 
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Großer Si^ im Spitzenspiel 

SG Effelsbach — BSC Urberach 24:20 a6:9) 

Mit einem imponierenden Sieg gegen den Ta- 
TCllmweiten BSC Urberach meldete sich die 
SG tgelsbach im Kampf um die Meisterschaft 
zurück. Da auch der Spitzenreiter TV Langen 
sein Heimspiel gewann, liegt die SGE weiterhin 

Minuspunkte hinter Langen, hat aber den 
öbC Urberach nach Minuspunkten jetzt um ei- 
nen Zahler hinter sich gelassen. Mit der Leistung 
vom So^tag kami man in Egelsbach optimi- 
stisch sein, auch die letzten vier noch ausstehen- 
den Begegnungen siegreich zu gestalten. Sollte 
dann der TV Langen im letzten Punktspiel in Ur- 
^rach mindestens einen Punkt abgeben, könnte 
der Meister SG Egelsbach heißen. Das alles sind 
aber bis jetzt nur Rechnungen und Schnee von 
morpn. Die SG Egelsbach hat auf jeden Fall ih- 
re kleine Chance gewahrt. 

l^ch der schwachen Leistung im letzten Aus- 
wartsspiel in Reinheim zeigten sich die Grün- 
Weißen am Sonntag vor 350 Zuschauem wie ver- 
wandelt. Von der ersten Minute an ergoß sich ei- 
ne wahre Sturm- oder besser Torflut über die 
GMte aus dem Rodgau, In der ersten Halbzeit 
spielte die SGE den Meisterschaftsmitfavoriten 
Urberach glatt an die Wand und ließ den Gästen 
keine Zeit zum Luftholen. Die Gäste, die spiele- 
nsch durchaus gefallen konnten, fanden bis zum 
Pausenpfiff keine geeigneten Mittel gegen das 
scMelle und druckvolle Egelsbacher Angriffs- 
spiehJ^er einzelne Spieler wollte die Schmach 
von Reinheim vergessen lassen, und das gelang 
m eindrucksvoller Art und Weise. 4:1 nach acht 
Mmuten, 11:4 nach achtzehn Minuten und 13:6 
nach dreiundzwanzig Minuten waren die Statio- 
nen zum 16:9-Halbzeitstand. Die 350 begeisterten 
Zuschauer hatten in dieser ersten Hälfte Egels- 
bacher Handball der Spitzenklasse gesehen, das 
Beste, wozu diese Mannschaft im Augenblick fä- 
hig ist. 

Mit dem Pausenpfiff bekam das Egelsbacher 
Spiel einen Riß. Urberach hatte sich in der Ab- 
wehr besser auf das Egelsbacher Spiel einge- 
stellt und begann nun mit der Aufholjagd. Für 
EgeUbach kormte die Devise jetzt nur heißen, 
doi Gegner auf Abstand halten, denn eine weiter 
Steigerung zur ersten Halbzeit war nicht mehr 
möglich. Urberach verkürzte über 12:16. 14:17 
auf 18i20 in der 55. Minute. Die Egelsbacher sa- 
hen ihre Felle da vonschwimmen. Daß es noch 
einmal so spannend werden würde, hatte keiner 
mehr erwartet. Aber in der nächsten Minute 
machte die SGE mit dem 21. und 22. Treffer alles 
perfekt und gewann verdient mit 24:20 ein Spiel, 
in dem die Zuschauer voll auf ihre Kosten ka- 
men. 

Es spielten: Steinbacher. Behr; K. Süss (7) 
Ni^uth (6). Lenz (3;. P. Welz (3). P. Süss (2)' 
&hroth (2). Meinelt (1). Gaußmann. J Welz' 
Schubert. 

Gute Moral entschied 
SGE II — TG 75 Darrastadt II 19:18 (10:8) 

Emm s^r wichtig-m Sieg errang die SG Egels- 
bach II Uber die Gäste aus Darmstadt. Mit die- 
SOT doppelten Punktgewinn verschaffte sich die 
SGE wieder etwas Luft zum Tabellenende und 
^otigt aus den k.tzten fünf Spielen noch zwei 
Punkte, um das Ziel Klassenerhall in A-Klasse 
Darmstadt zu schaffen. Egelsbach begann sehr 
^t und führte nach 17 Minuten mit 9:3 Toren. 
Bis zum Pausenpfiff der beiden unmöglich lei- 
tenden Schiedsrichter verkürzten die Gäste auf 
^10 Beim letrten Tor der Gäste gab es erregte 
Diski^sionen über die Gültigkeit des Treffers 
wobei der Egelsbacher Lorenz die rote Karte zii 
sMm bekam. Mit diesem Handicap mußten die 
Einheimischen nun fertig werden. Darmstadt 
kM jetzt besser ins Spiel und konnte bald in 
Fuhrung gehen. 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 

Fa. BESTEHORN 
und Co, GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6072 Dreleich-Sprendllngen 

Telefon 06103/33687 

Dreizehn Minuten vor Schluß führten die Gä- 
ste sogar mit 16:12, Egelsbach war auf der Verlie- 
i^reti^e. Aber die Mannschaft gab nicht auf 
md nß das Steuer dank großartiger Kampfmo- 
ral in den Schlußminuten noch einmal herum. 

T spielten: Mix. Schroth; Lorenz. Kappes 
w-fv,' R"ster. Gleichmann, Jourdan. Wilhelm und Stöß, 

SGE erwartet SSG Langen 

Am korkenden Sonntag steht den Egelsba- 
cher HMdballfreunden wieder ein besonderer 
Leckerbissen ins Haus, Zu Gast ist die SSG Lan- 
gen Für tode Mannschaften geht es um sehr 
viel, Egelsbach kämpft wie bekannt noch um 
den Platz an der Sonne, und die SSG Langen 
braucht dringend Punkte im Kampf um den 
Wassenerhalt. Die Voraussetzungen für ein in 
^er HiMlcht spannendes Derby sind gegeben. 
Egelsbach ist zwar favorisiert, aber das Beispiel 
^inheim sollte Warnung genug sein. Auch wer 
d^ Vorepiel in Erinnerung hat. weiß, wie 
schwer sich die SGE mit der SSG tat und äußerst 
glücklich in letzter Sekunde mit 9:8 gewann. 

Die Egelsbacher rechnen am Sonntag wieder 
mit einer ausverkauften Halle. Für eine gute 
Stimmung wird also gesorgt sein; bleibt zu hof- 
fen^ daß das Spiel auch die hohen Erwartungen 
erfüllt. Spielbeginn ist um 17 Uhr. Um 15.30 Uhr 
erwartet die SGE II den TSV Pfungstadt III und 
hat in diesem Spiel die Außenseiterrolle inne. 
Um 14 Uhr steigt ebenfalls ein Derby. Dabei 
mpfängt die SGE III den TV Langen II. Auch 
hier ist ein interessantes Spiel zu erwarten, des- 
sen Ausgang offen ist. Bereits um 12.45 Uhr Spie- 
lern die Damen der SGE gegen den SV Darmstadt 
98 II. Die letzten Erfolge der Damen geben 
Grund zum Optimismus auf einen Punktgewinn 
trotzdem ist Darmstadt der Favorit. 

^SG-Handballer erreichten 

überleg-enen Sieg 

SSG — TV Groß-Zimmem 22:15 (12:8) 
Wohl jeder Anhänger und Fround wünschte 

den SSG-Handball<yji diesen Sieg. Dnß dieser ie- 
dwh in dieser HölP ausfiel, war doch überra- 
schend und spricht für die Mnnnsrha" Es war 
eme geschlossene Mannschaftsleisluiig. begmn- 
dot durch konsequente Ausnutzung der Torgele- 
genheiten und der Tempogegenstöße. Nicht un- 
erwähnt sollten jedfx-h die Zuschauer sein, die 
duivh ihre lautstarke Anerkennung der guten 
Leistungen die Mnnns.-haft stärkten und zu de- 
ren selbstbewußtem Spiel beitiiigen. 

Das Spiel war schnell und Werbung für den 
Handball. Man sah sehr oft gekonnte Spielzüge, 
die dann duifh Torerfolg abgeschlossen wurden. 
So wünschte man sich immer diese junge Mann- 
schaft unter Trainer Eisenbarh. Neben dem Ge- 
samtlob fürdie Mannschaft sollte jedtx-h die Lei- 
stung von Tschom und Räuber besondei-s her- 
vorgehoben werden. Krech in seinem zweiten 
Spiel in der ersten Mannschaft, eraielte seine er- 
sten Tore. Er hat sich gut eingefügt und ist neben 
Lötz der wohl zuverlässigste Torechütze Es gab 
m diesem Spiel 8 Strafwürfe, davon 6 x für die 
Gaste und zwei für Langen. Scliulz, nur kurz in 
den Halbzeiten eingesetzt, schoß in diesen Minu- 
ten drei Tore. 

Räuber brachte gleich zu Anfang seine Mann- 
schaft in Fühi-ung, doch diese wurde duich 7-m 
für den Gegner sofort ausgeglichen. Den Füh- 
lungstreffer für die Gäste konnte Lenhardt 
duirh schönen Wurf von außen ausgleichen. 
Durch zwei weitero Stnifwürfo ging Groß- 
Zimmern dann in Führung. Doch Lötz und 
Krech, bei dessen Tor die Halle jubelte, und wie- 
der Lötz glichen auch das inzwischen von don 
Gästen erzielte Feldtor aus. Nun begann die gro- 
ße Zeit, in der Handball nacli Wunsch der Zu- 
schauer gespielt wurde. Die Langener eiTielten 

Krüger rettete den Sieg 

Torauf Torund führten 5 Minuten vordem Ende 
der ersten Halbzeit 10:5. Dm-h wie gefährlich die 
Gäste sind, zeigten sie, als sie innerhalb von drei 
Minuten noch drei Treffer erzielten. Langen war 
durch Lenhardt und Schulz ncx'h erfolgreich und 
ging mit 12:8 in die Pause. 

Krecli war es, der die Fühmng mit zwei Toren 
ausbaute. Den Gästen gelang zwar durch Straf- 
wurf ein Tor, doch Maums stellte den alten Ab- 
stand wieder her. Von der 14. Minute bis zur 25 
Minute fielen für Langen die wohl schönsten To- 
re. Müller innerhalb einer Minute zweimal er- 
lolgreich. Einmal ^ Nachsetzen und eiii verwan- 
delter Tempogegenstoß. Einen sehr schön vorge- 
tragener Angriff der Langener kormte Räuber auf 
Zuspiel von Maunis mit Erfolg abschließen. Mit 
einem herrlichen Heber überiistete Hamm den 
gegnerischen Torwart und erzielte ein schönes 
Tor. Die Gäste kamen zwar auf vier Tore heran 
doch der Sieg war nicht mehr den Langenem zii 
nehmen. In den letzten Minuten waren beide 
Mannschaften noch je zweimal erfolgreich. 
Schulz und Engelmann, mit einem verwandelten 
7-m in der letzten Minute, seilten für zwei Tore 
zum verdienten 22:1.5-Erfolg.^ 

Es spielten: T.schoni, Sapper im Tor, Räuber 
(3), Lötz (3), Krech (5/1), Schulz (3), Engelmann 
(I), Muller (3), Maurus (1), Lenhardt (2), Hamm 
(1), Altschmidt. 

Am Samstag sollten recht viele Anhänger der 
SSG-Handballer die I, Mannschaft zum Aus- 
wärtsspiel nach Egelsbach begleiten. Dort findet 
das wohl wichtigste Auswärtsspiel statt Egels- 
bach möchte noch Meister werden und Langen 
will sich für die unglückliche VorspielnicdeHage 
revanchieren. Außerdem wäre ein Erfolg in der 
Dr.-Horst-Schmidt-Halle in Egelsbach bezüglich 
des Tabellenstandes für die SSG-Handballer be- 
sonders wichtig. Jedenfalls werden die Anhän- 
ger des Handballspiels auf ihre Kosten kommen 
Das Spiel beginnt um 17 Uhr. 

Sehr schwer tat sich die ..Zweite" der SSG- 
Handballer am Samstag gegen die TG Eber- 
stadt. Man fühlte sich anscheinend schon vor 
dem Spiel als sicherer Sieger. Jedoch die TG 
Eberstadt ging schnell mit 2:0 in Führung und 
die SSG verkrampfte in ihrem Spiel und mußte 
Zeitstrafen für Bönig und Krippner in Kauf neh- 
men. Zur Pause ging man dann mit einem 5:6- 
Ruckstand in die Kabine. Bezeichnend war daß 
vier von sechs Eberstädter Toren aus 7-m- 
Strafwürfen resultierten, da sich die SSG oft- 

"^^ßt niit der ..Notbremse" zu helfen 
Nach der Pause dann das gleiche Bild: Eber- 

stadt ging über 5:7 (31. Minute) 6:8 (34.) und 8:10 
(38.) weiterhin in Führung, ehe die SSG in der 45, 
Minute erstmals den Ausgleich erzielen konnte 

Nun kam endlich Ruhe in das Spiel der Gast- 
geber. Eberstadt zeigte nun sichtlich konditio- 
nelle Schwächen und konnte das Spiel nur noch 
bis zur 52. Minute ausgeglichen gestalten. Uli 
Krippner erzielte dann die 13:12-Führung für die 
SSG. Nun begann die „One-man-Show" von Mi- 
chael Krüger. Er erzielte vier Treffer in Reihen- 

folge zum 17:13-Endstand. Die SSG konnte sich 
bei ihm und bei Anton Fackelmann bedanken 
die mit fünf bzw. sieben Toren den Löwenanteil 
am glucklichen, aber aufgrund der besseren 
Kondition doch verdienten Sieg der SSG mar- 
kierten. 
_Am Sonntag muß die II. Mannschaft bei der 
TC TVaisa I antreten. Auch dort sollte man die 
labellenführung verteidigen können. 

Es spielten: Müller-Ahrens. Albrecht. Bönig 
Fackelmaim (7). Kretschmann. Krippner (3) 
Krüger (5). Kühn (1), Neubert (1). Seifried. ' 

Noch Chancen 

auf den Meistertitel? 

Auswärtsspiel 

der TVL-Damen 

um 15.30 Uhr treten die Tyi^Handballennnen zu ihrem vorietzten 
Auswärtsspiel am Darmstädter Böllenfalltor ge- 
gen die SG Eiche Darmstadt an. 
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Nachdem Meisterschaftsfavorit Habitzheim 

tLT überraschende Niederlage gegen den Tabellenachten Stockstadt hinnehmen mußte 
ist es im Kampf um die Meisterschaft in der Be- 
zirksklas^ noch einmal spannend geworden. 
Für die SSG-Handballerinnen, die mit 29-7 ("Ha- 
bitzheim: 27:5) Punkten den 2. Tabellenplatz be- 
lege, be.steht nun nämlich doch noch eine Chan- 
ce Erster zu werden und damit in die Oberliga 
aufzusteigen. Voraussetzung hierfür wäre aller- 
dings, daß die Langenerinnen die drei letzten 
Spiele für sich entscheiden können und Habitz- 
heim noch mindestens zwei Punkte .abgibt — 
Voraussetzungen, die durchaus im Bereich des 
Möglichen liegen, denn Habitzheim muß noch 
beim heimstarken SV Darmstadt 98 antreten 
wahrend die Sf\G es mit „leichteren" Gegnern zu 
tun hat. 

Ein wirklich harmloser Gegner war -im 
nachts-Samstag die TC RüsfeThe'm X mH 
dem Ergebnis von 2l;8 noch fast 7ufr\c.A • 
kenn,. dl. 

zur SuL'^'^h- T'!"" spielten und 
f. '"'t vier Toren (8:4) führten „drehten sie nach einer traineriichen Standoau' 

ke noch einmal richtig „auf" und ließen den Ms 

Als be^o'^H Chance Als besonders erfreulich ist zu werten, daß fef 

w.r Mannschaft beteiligt 
dfr 

'"5'^fiönhaber, Krohn; Welzie (7i 
b'!"!,! ™ Knutma™ (2) rü 

Vcppfclibodm 

RIESENAUSWAHL ÄSIV« ^ " 

I FAHRRÄDER | 
I Teile u. Zubehör I 

I Schneider! 
I Dorotheenstr. 8-10 | 

Teppichboden 
Schlinge I b, 
dicl<e, robuste Qualität  

Teppichboden 
Schlinge, 
vier aktuelle Farben 

Schlinge 
Objektqualität, 
Luxusware  

Berber-Teppichboden 
wunderschöne rustikale _ _ 
Grob$chlinge, 1 O C A 
80,295,320 u. 400 cm breit . .. m' IO p vU 

Berber und Velours 
400 u. 500 cm breit m'' 

15,- 

m' ab 
Teppicbboden-Supeimarlct 6072 Dreleich-Sprendlingen 

Robert-Bosch-Straße 32—38 
gegenüb. Wertkauf, Tel, 06103/32597 

Luxus- 

Velours-Teppichboden 
Spitzenqualitäten, 5/64 • Teilung OC 
400 u, 500 cm breit ' 

Samtvelours 
1/16,400 cm breit   

Webvelours 
Kleines Muster für 
Fußbodenheizung, 
absolute Luxusqualltat m' fcO 

:!PTI^TtP|TIP|T.p[T,P|TIPlTlp|TIP|TIP|TIP|T.pjTlp|Tlp|TIP|T.P|TIP|T.p|TlplTIPlT.plTIP^ 

, .. .. 

Nr. 14/Seite 13 

TTC-Damen sind 

Kreispokalvizemeister 

Freitag, den 18. Februar 1983 

Heimspiel für SSG-VoUeybaUer 

In der Formation Gisela Waschke, Rosi Meh- 
nert und Sylvia Lusar trat man im Kreispokal in 
Ober-Ramstadt an. Zwei Mtinnschaften, nämlich 
d^ TTC und die gastgebende Marmschaft aus 
Ober-Ramstadt sollten an diesem Tag den Ton 
angeben und keine weitere Mannschaft reichte 
an den gezeigten Leistungsstand dieser beiden 
Mannschaften heran. 
TTC — ITC Darmstadt 5:1 

Das Los bescherte dem TTC in der ersten 
Runde eine der etwas stärkeren Mannschaften in 
der Gruppe. Man erwischte einen sehr guten 
Start. S, Lusar. R, Mehnert und G, Waschke leg- 
ten einen 3-Punkte-Vorsprung hin. was schon ei- 
ne gewisse Vorentscheidung sein söllte. Der Sie- 
geszug wurde lediglich nur einmal durch die be- 
ste Darmstädter Spielerin unterbrochen G 
Waschke, die zu einem leichten Sieg kam. und R, 
Mehnert. die einen starken kämpferischen Ein- 
druck hinteriieß. brachten den TTC in die näch- 
ste Runde, 
TTC — TSV Eschollbräcken/Eich 5:1 

Wesentlich einfacher hatten es die Damen in 
der 2, Runde, Eschollbrücken/Eich besaß nie die 
ChMce auf ehien Gesamterfolg, Lediglich ein 
Spiel und da die einzigen beiden Sätze gingen an 
Eschollbrücken/Eich, Ansonsten gab es nur kla- 
re Erfolge für den TTC, G, Waschke und R, Meh- 

Hainer Tischtennisspieler 

waren ersatzgeschwächt 

nert holten je zwei Punkte, S, Lusar war einmal 
erfolgreich, 
TOS Ober-Ramstadt — TTC 5:0 

Das Los brachte die stärksten Mannschaften 
eret am Ende zusammen. Da mußte der ITC aber 
die Übermacht der Ober-Ramstädterinnen aner- 
kennen und sich klar geschlagen geben, CJegen 
die überragenden Spitzenleute gab es überhaupt 
nichts zu holen und alle Spiele gingen klar an 
den Gastgeber, Lediglich G, Waschke besaß ge- 
gen die schwächere Nr, 3 eine Chance, Sie mußte 
sich aber knapp geschlagen geben, da etwas ge- 
schwächt durch eine Erkältung ihre Kräfte im 
dritten Satz nicht mehr ausreichten. Trotzdem 
sollte man aber letztendlich mit der Vizemeister- 
schaft zufrieden sein, 

1. Herrenmannschaft 

morgen gegen Kelkheim 
Am morgigen Samstag, den 19, 2, 1983. greift 

mjm nach dreiwöchiger Pause wieder in das 
Spielgeschehen in der Hessenliga ein. Sollte man 
die in den letzten Spielen gezeigten Leistungen 
wieder erbringen, so dürfte nur Langen der Sie- 
ger heißen, Unter Umständen könnte man sogar 
auf den 3, Tabellenplatz vorstoßen. Spielbeginn 
ist um 19 Uhr in der Albert-Einstein-Schule. 

In der Tischtennis-Regionaliiga mußten die 
Tischtennisspieler des TV Dreieichenhain beim 
TTC Ginsheim eine 5:9-Niederiage hinnehmen. 
Diese unerwartete Niederlage wird erklärlich, 
da beim TVD Jürgen Schindl'^r, Jürgen Walter 
und Bernd Staacks ausfielen, so daß man mit 
drei Mann Ersatz antreten mußte. Für die Ver- 
hinderten rückten Erhard Staudenmaier, Klaus 
Ressel und Helmut Wenske ins Team, die sich 
zwar gut einfügten, aber in dieser Klasse doch 
etwas überfordert waren. Lediglich Erhard 
Staudenmaier konnte für eine Überraschung 
sorgen und die Nummer drei der Ginsheimer be- 
zwingen. Überraschend beim TVD spielte Hein- 
rich Hinze, der beide Einzel gewann. An der 

Spitze siegte Uwe Ganz einmal, während sich 
Günter Bachmann zweimal knapp geschlagen 
geben mußte. Den fünften Punkt eiv.ielte das 
Doppel Hinze/Bachmann, während sich das neu- 
foiTnierte Doppel Ganz/Ressel knapp geschla- 
gen geben mußte. 

Ein Punktgewinn lag noch im Bereich des 
Möglichen, doch mußte sich Erhard Staudenmai- 
er im letzten Einzel mit viel Pech 19:21, 20:22 ge- 
schlagen geben, so daß das bereits gewonnene 
Doppel von Hinze/Bachmann nicht mehr in die 
Wertung kam, 

TVD: Bachmann, Ganz(l), Hinze (2), Stauden- 
maier (1), Ressel, Wenske, Bachmann/Hinze (1) 
Ganz/Res.sel, 

Hainer VoUeyball-Damen 

unterlagen 

USC Gießen — TV Dreieichenhain 3:1 
Nicht viel zu lachen hatten die Hainer 

Volleyball-Spielerinnen am Fastnachtsamstag, 
Beim Tabellenführer der Regionalliga Südwest 
gab es eine deutliche Niederlage, Außer in dem mit 
15:11 gewonnenen 2. Satz hatte das TVD-Team 
nicht viel zu bestellen und gab sich in den ande- 
ren Sätzen mit 4:15, 7:15 und 12:15 mehr oder we- 
niger deutlich geschlagen. Nach mehr als 
2monatiger Spielpause (Weihnachten und 2 
Spielausfälle) fanden die Dreieichenhainer Spie- 
lerinnen noch nicht zum gewohnten Rhythmus, 
der gerade im Dezember nocli zu einigen überra- 
schenden Erfolgen geführt hatte. 

Am kommenden Samstag im Heimspiel gegen 
TSG Mainz-Bretzenheim soll es jedm-h wieder zu 
einem Erfolg für die TVD-Volleyballerinnen 
kommen. Mit einem Sieg gegen diesen Gegner 
könnte man dem Klassenerhalt ein entscheiden- 
des Stück näher kommen, Spielbeginn: Sams- 
tag, 19, 2,,21 Uhit!), Sporthalle Weibelfeid. 

A-Jugend männlich: TVD — SG Dietzenbach 
3:1 
Tabellen 9. Spieltag 
Krei.sklasse A Wiesbaden, Damen 

1.VC Wiesbaden 1V(1) 16 48:3 32:0 
2. SSG Langen (2) 18 47:21 28:8 

3. SW Wiesbaden (3) 
4. TSVTrebur(4) 
5. TS Kiedrich (6) 
6. TSV Raunheim (7) 
7. TV Breckenheim (8) 
8. TV Biebesheim (5) 
9. TV Haßloch (10) 

10. TG Schierstein (9) 
11. SC Astheim (11) 
12. Eintr. Wie.sbaden II (12) 

18 
16 
14 
18 
16 
18 
16 
14 
14 
14 

44:22 
35:21 
33:22 
28:33 
26:32 
26:30 
26:38 
21:33 
13:31 

1:42 

26:10 
22:10 
20:8 
16:20 
14:13 
14:22 
10:22 
8:20 
2:26 
0:28 

Kreiskla.s,se A Wiesbaden, Herren 
1. SW Wiesbaden (1) 18 ."iO:)! 
2. Eintr. Wiesbaden (2) 16 42:13 
3. SG Oestrich-Winkel (6) 18 39:27 
4. SSG Langen (5) 18 38:28 
5. TS Kiedrich (3) 16 37:23 
6. TV Kostheim (4) H 28:24 
7. TG Rüsselsheim IV (7) 16 34:32 
8. TG Rüs.selsheim III (8) 18 28:37 
9. SC Nauheim (9) 14 24:33 

10. TuS Griesheim (10) 18 20:41 
1 l.VC Wiesbaden IV (II) 16 17:41 
12. TuS Nordenstadl (12) 16 1:48 

32:4 
26:6 
22:14 
22:14 
20:12 
18:10 
18:14 
14:22 
10:18 
10:26 
6:26 
0:32 

Winter-Mäntel 

Die Volleyball-Herren der SSG Langen be- 
streiten am Samstag ihre letzten Heimspiele der 
Punktrunde 82/83. Zu G;ist beim Tabeilenvier- 
ten Langen sind der Tabellensechste TV Kost- 
heim und der abstieg.sgefährdete TuS Griesheim 
(10. Platz). Wenn die Langener Herren ihren der- 
zeitigen Platz norh verbessern wollen, müssen 
sie in beiden Spielen siegreich bleiben. Spielbe- 

ginn i.st um 14,30 Uhr in der Halle der Adolf- 
Reichwein-Schule, die SSG Langen hat als 
Heimmannschaft die beiden ersten Spiele. 

Die Damen treffen am gleirhen Tag in Wiesba- 
den auf das Schlußlicht Eintracht Wiesbaden II 
und den vorletzten der Tabelle SC Ast heim. Den 
SSG-Mädchen sf)llte es daher nicht allzu große 
Mühe bereiten, den zweiten Platz zu vertei- 
gCM. 

We™?rß3>"h^^^^ ^eigt, wie der Ginsheimer Angriff im Block der Langener Deißler(9) und 
für Langen Hüttmann (5), Die Begegnung endete 3:0 

Erfolgreich 
beim Frühjahrslauf 

£iin0Cncr2crtung - Egelsbacher Nachrichten 

Bei herrlichem Wetter und guter Beteiligung 
in allen Klassen waren auch Athleten der LG 
Dreieichenhain am Start zum Nationalen Früh- 
jahrslauf in Groß-Gerau, Es waren Vorberei- 
tungsläufe für die kommende Sommersaison, Bei 
den Frauen siegte über 5000 m Sabine Hoffmann 
in einer Zeit von 21:27 min. Bei der weibl, Jugend 
B (3183 rp) wurde Katharina Schröder Vierte in 
13:47 min. Bei den Schülerinnen A (1595 m) wur- 
de Isabell Tarara Zweite in 5:37 min. Sie startet 
am 27. Febi'uar bei den Hess. Hallenschülermei- 
sterschaften über 800 m in Heuchelhcim bei Gie- 
ßen. 

Weitere Ergebnisse: Schüler A (1595 m) Peter 
Michalek 3. Platz 5:44,8 min., 4. Platz Michael 
Tunk 5:45,2 min., 6. Platz Dirk RiedtU 6:02 min. 
Diese drei Schüler wurden 1. Mannschaftssieger 

Schüler B (1595 ni) Alexander Michalek 3. 
Platz 5:59 min. 

Am Sonntag, dem 20. 2. findet in Dreieichen- 
hain der III. Dreieichenhainer Waldlauf statt. 
Gestartet .wird ab 10 Uhr am Minigolfplatz an 
der Koberstädter Straße. Dort ist auch gleichzei- 
tig das Ziel. 

(jeqruntjRt 1885 
, mit fasr hunrtortiahfiger ' 

Tradition 

Tel. 06103/21011 

Unabhanqig/iokdie 
und aus dnm Vereins 
geschohon mformiefcindo. 
Heiniat/eitunq 
mii.den Ämtiichon' 
Bpkanntmachungeh 

STEILENANZEIGEN 

gehören In die 

LANGENER ZEITUNG 

TELEFON 21011 

Berufskraftfahrerlehrgränge 
nun auch in Hessen 

Ab Februar 1983 führt das Berufsbildungszen- 
trum für den Straßenverkehr e,V, mit Sitz in 
Schöffengrund-Schwalbach bei Wetzlar auch 
Lehrgänge im Raum Darmstadt durch. Nach ei- 
ner Umfrage bei hessischen Transportunterneh- 
mern werde sehr viel mehr Wert auf qualifizierte 
berufliche Kenntnisse gelegt, als dies noch vor 
wenigen Jahren der Fall war. Neben mehijähri- 
ger einschlägiger Berufspraxis sei auch eine um- 
fassende Weiterbildung zum Berufskraftfahrer 
bei Bewerbungen hilfreich. 

Mit dem neuen Programm, zukünftig das 
Lehrgangsangebot auch in die Mitgliedsbetriebe 
zu verlagern, soll erreicht werden, daß die Kraft- 
fahrerweiterbildung auf eine weitere regionale 
Basis gestellt wird und auf hohem Qualitätsni- 
veau zielgerichtet und praxisorientiert angebo- 
ten werden kann. 

Das Ausbildungszentrum steht durch seine 
Einbindung in das Transport- und Verkehrsge- 
werbe in laufendem engem Kontakt mit Trans- 
portunternehmen und ist daher in der Lage, die 
Anforderungen an berufliche Kenntnisse, wie 
sie in den Betrieben gefordert werden, schnell in 
seine Lehrgänge einzuarbeiten und umzusetzen. 

Mit einem Vorbereitungslehrgang auf die 
Facharbeiterprüfung für Kraftfahrer mit mehr- 
jähriger Berufspraxis wird nun im südhessi- 
schen Raum, in Pfungstadt-Eschollbrücken, mit 
dem Lehrgangsangebot begonnen werden. 

IBuImiHimann t 

Winter-Jacken 
für Damen und Herren. Noch große Auswahl in alien Größen vorrätig. 

Jeder Winter-Mantel oder -Jacke 100. " billiger. 

Damen-Loden-Mantel  

Damen-Shetland-Mantel 

schon ab 

schon ab 

Herren-Winter-Jacke 

Herren-Winter-Anzug 

schon ab 

schon ab 

Langen, Gartenstr. 6, Am Lutherplätz, Tel. 06103/27921 
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h 

r..: 



Nr. 14/Seifc 14 

Jug-endfußball 

1. FC Langen 
F-Jugend Hallenspiele 

Nachdem an den letzten Wochenenden der FC 
Langen Gastgeber von Hallenspielen für die F- 
Jugcnd war, weilten die kleinen Langener Fuß 
ballspieler als Gäste des SV Erzhausen in der 
Mittelpunktschule bei Gräfenhausen. 

Es kam auch diesmal wieder zu schönen und 
spannenden Spielen, die nicht nur den Kindern 
viel Freude bereiteten. Im cnt.scheidenden Spiel 
um Platz 1 siegte die 1. Mannschaft der Gastge- 
ber gegen FC Langen I klar mit 6:0-Toren. Den 3. 
Platz belegte SV Erzhausen II durch einen knap- 
pen 3:2-Sieg gegen FCL II. Als gefährlichster An- 
greifer des Clubs erwies sich Markus Halgrim- 
son, dem 8 Treffer an diesem Abend gelangen. 
Zweima; war Markus Thomas für die F II-Ju- 
gend erfolgreich, und ein weiterer Treffer gelang 
Boris Müller. Gute Leistungen boten auch die 
beiden Lar:gener Torhüter Alexander Heberer 
und Jochen Bender sowie die „Küken" der F- 
Jugend Philipp Rosenkranz und Christian Mül- 
ler. 

Am nächsten Wochenende beginnen die Rück- 
rundenspiele der Fußballjugend im Sportkreis 
Darmstadt, und sofern das Wetter ein Einsehen 
hat, kommt es zu folgenden Begegnungen: 
Samstag, den 19. 2. 
F: 13 Uhr, FCL — SC Griesheim 
E II: 13.4S Uhr, SG Egelsbach — FCL 
E I: 13.45 Ulir, FCL — TG 75 Darmstadt 
D II: 14.30 Uhr, TG 75 Darmstadt - FCL 
D I. 13.30 Uhr, FCL — TSG 46 Darmstadt 
C III: 14.30 Uhr, FCL — RW Darmstadt 
C II: 15.30 Uhr, FCL — SV Traisa 
C I: 15.30 Uhr, Spvgg. Seeh./Jugenheim — FCL 
Sonntag, den 20. 2. 
B II: 9 Uhr, FCL — SV Traisa 
B I. 9 Uhr, FCL — SKG Ober-Ramstadt 
A: 10.20. Uhr, FCL — TG Bessungen 

LANGENER ZEITUNG Freitag, den 18. Februar 1983 

SSG Langen 
An alle Freunde und Gönner der SSG-Jugend- 

Fußball-Abteilung. 
„Haben Sie schon ein Gastquartier für unser 

internationales Jugendtumier an Pfingsten zur 
Verfügung gestellt? Wenn es bei Ihnen nicht 
geht, vielleicht ist bei der Oma, Tante oder guten 
Bekannten eine Übernachtung möglich. Wir, die 
Jugendabteilung, würden uns sehr freuen, wenn 
Sie uns unterstützen würden, denn es sind bis- 
her nur wenige Quartiere vergeben worden. In- 
formation unter den Rufnummern 2 24 69 (W. 
Duft) und 7 96 33 (H. Wunderlich). 

Samstag, 19. 2. 
E: TSG Neu-Isenburg —SSG Langen 14 Uhr 
D: FV 06 Sprendlingen — SSG Langen 14 Uhr 
C: SG Götzenhain — SSG Langen 15 Uhr 
Sonntag, 20. 2. 
B 2: SSG Langen — SSG Gravenbruch 9.00 Uhr 
B 1: SKG Sprendlingen — SSG Langen 9.00 Uhr 
A: Kick. Obertsh.SSG Langen 10.30 Uhr 

Abfahrtszeiten werden von den Trainern be- 
kanntgegeben. 

Jetzt klappte es auch in der Abwehr wesentlich 
besser, da Toi*wart Eimer immer sicherer wurde 
und nur noch viermal hinter sich greifen mußte. 
Der Angriff agierte weiterhin so gut wie davor, 
sodnß jeder Spieler zu einem Torei folg kam. 

Es spielten: Elmer; Marenbnch (I), Stein (1), 
Luley (2), Pakgüc (4), Jost (5), Sapper (17). 

A: SG Arheilgen II — SSG 19:25 01:10) 
Am Fastnachtsonntag mußten die A-Jugendli- 

chen bei der 2. Mannschaft von Arheilgen antre- 
ten, die im Hinspiel noch locker mit 34:14 abge- 
fertigt wurde. Doch in Arheilgen sollte es sehr 
fastnachtsmäßig beginnen: Nicht das SSG-Team 
bestimmte das Spiel, sondern die Gastgeber ga- 
ben klar den Ton an und führten ständig mit ei- 
nem Treffer. Dies wurde durch eine äußerst 
schwache SSG-Abwehr begünstigt, der auch 
Torhüter Ulindi keine Sicherheit geben konnte. 
Auch im Angriff wurde zu einfallslos und über- 
hastet gespielt, so daß die Halbzeitführung der 
Arheilger in Ordnung ging. 

Erst nach der Halbzeit änderte sich das Bild. 
In der Abwehr wurde konzentrierter gespielt, 
die Angriffe mit etwas mehr Ruhe und Konzept 
vorgetragen. So stellte sich binnen sieben Minu- 
ten der Erfolg ein, als die SSGler aus. einem 
13:12-Rückstand eine 14:17-Führung machten. 
Nim hatten die Bönig/Seifried-Schützlinge das 
Spiel sicher im Griff und gaben die Führung, 
trotz Auslassens einiger totsicherer Chancen, bis 
zum Abpfiff nicht mehr ab. Herausragende 
Kräfte bei den Langenem waren Thomas Be- 
cher. der den besten Gegner durch Manndeckung 
ausschaltete, und Günter Anthes, der durch sei- 
ne Wurfkraft mit 17 Treffern den Sieg sicherte. 
Für beide war es zugleich das letzte Jugendspiel, 
denn sie werden in Zukunft die 1. und 2. Herren- 
mannschaft verstärken. 

Die A-Jugend wurde durch diesen Sieg mit 
26:6 Punkten und 398:221 Toren Vizekreismeister 
der Hallenrunde und ist damit für die kommen- 
de Aufstiegsrunde zur Verbandsliga qualifiziert. 

Es spielten: Uwe Linder; Günter Anthes (17), 
Thomas Becher (1), Steffen Krech (3), Uwe Mül- 
ler (2), Alberto Schäfer, Guido Schäfer (1), Horsti 
Vollhardt (1). 

SG Egelsbach 

Vergangenes Wochenende sind die Jugendspie- 
le ausgefallen. Werm an diesem Wochenende die 
Plätze bespielbar sind, finden folgende Paarun- 
gen statt: 
Samstag, 19. 2. 
F: 13.00 Uhr SV Weiterstadt — SGE 
E 2. 13.45 Uhr SGE — 1. FC Langen 
E 1: 13.45 Uhr SKV Hähnlein - SGE (Kreisliga) 

2. 14.30 Uhr SGE — SKG Ober-Beerbach 
D 1: 14.30 Uhr SKG Roßdorf - SGE (Kreisliga) 
C 2: 15.30 Uhr DJK-SSG Darmstadt — SGE 
C 1: 15.30 Uhr SGE — SKG Bickenbach (Kreisli- 
ga) 
Sonntag, 20. 2. 
B 2: 9.00 Uhr RW Walldorf — SGE 
B 1: 10.20 Uhr SGE — Vikt. Griesheim (Bez.- 
Liga) 
A: 9.00 Uhr SGE — TSV Eschollbrücken 

Jugendhandball 

E: TuS Griesheim — SSG 4:15 
Einen klaren Sieg konnten die E-Jugendlichen 

von ihrem Angstgegner aus Griesheim mit nach 
Hause bringen. In einem problemlosen Spiel war 
der Gastgeber von Anfang an kaum eine Gefahr 
für die Kleinsten, und der anfangs klar heraus- 
gespielte Vorsprung wurde durch eine geschlos- 
sene Mannschaftsleistung untermauert. 

Es spielten: Kerstin Passmann, Michael Link, 
Dirk Ites, Andrea Kauf, Ibrahim Biskin, Mi- 
chael Sass, Dominico und Rodolfo Tarulli, Nadi- 
ne Wunderlich, Jens Becker, Markus Hohlfeld. 
Vorschau: Am kommenden Sonntag findet der 
letrte Spieltag der Hallenrunde 82/83 in der 
Reichweinhalle statt. Folgende Begegnungen 
stehen auf dem Programm: 

9.30 E-Jgd. — SG Egelsbach 
10.45 D-Jgd. — TV Langen I 
12.00 C-Jgd. — TGB 65 Darmstadt 
13.15 B-Jgd. — TG Traisa * 
14.30 Minis — TSV Pfungstadt 
17.00 weibl. A 1 — TV Hösbach 
D: SSG — TV Langen n 24:1 (14:1) 

In einem guten Spiel gegen die körperlich un- 
terlegene Mannschaft des TV Langen gewann die 
SSG mit einem in der Höhe verdienten Sieg mit 
24:1. Die vielen Torschützen zeigen, daß im An- 
griff sehr überiegt gespielt wurde und auch die 
Spieler, die sonst nicht so viele Tore werfen, gut 
in Szene gesetzt wurden. 

Es spielten: Heiko Fackelmann; Joachim 
Heinrich (7), Andreas Scholz (2). Peter Kunz, 
Max Werner (8), Ralf Lautenbach (4), Udo Us- 
laub, Stefan Monnier (2), Murat Findig (1). 

Am kommenden Sonntag geht es nach Bens- 
heim. Das Hinspiel konnte die SSG mit 9:7 ge- 
winnen, und wenn nichts Unvorhergesehenes 
passiert, müßte auch in Bensheim ein Langener 
Sieg möglich sein. Das letzte Heimspiel der Sai- 
son findet am Samstag, dem 26. 2., um 20.15 Uhr 
in der Reichwein-Halle statt. 

SG Egelsbach 

TV Langen 
Sonntag, 20. 2. 
männliche C: TVL - SKG Roßdbrf 9 45 Uhr 
weibliche B: TVL - SKG Roßdorf 11 00 Uhr 
männliche B: TVL-SKG Roßdorf 17 00 Uhr 
männliche A: TVL - 1875 Darmstadt 18 30 Uhr 

SSG Langen 
C: SG Weitenstadt — SSG 14:30 (10:15) 

Im Spiel gegen den Tabellenletzten gelang den 
Langenem wieder einmal ein klarer Erfolg. Zu 
Beginn sah es so aus, als wollten die SSGler ih- 
ren Gegner überrennen, denn nach 5 Minuten 
führten sie mit 6:l-Toren. Dtx-h im Anschluß dar- 
an war die Luft raus, und die Weiterstädter 
konnten, begünstigt durch die schlechte Abwehr- 
arbeit der Langener, die zu offen deckten und so 
dem Gegner immer wieder Tore vom Kreis er- 
möglichten, bis auf drei Tore herankommen. 
Dann fingen sich die Langener und bauten den 
Vorsprung bis zur Pause auf 15:10 aus 

Die zweite Hälfte begann wie die ei^te, denn 
schnell führten die SSGler wieder mit 21 12 

B: SGE — SSG Langen 25:7 (14:3) 
Einen Sieg in dieser Höhe hatte niemand er 

wartet, doch die SSG war an diesem Tage 
schwach, und aus einer sicheren Deckung heraus 
war die SGE immer wieder in der Lage, Tempo- 
gegenstöße zu starten und erfolgreich abzu- 
schließen. Dem druckvollen Angriffsspiel der 
Mix-Schützlinge hatte die Langener Abwehr 
nichts entgegenzusetzen. Nach diesem Sieg ist 

Tabellenführer mit 29:3-Punkten und 
jlD:181-Toren. 

Es spielten: Cezanne, Zecher (im Tor), Fels (1) 
Gärtner (4). Becker. Schroth, Klein (4). Nau (1)' 
Barth (7). Wurm (4). Förster (3), Zschemeck (l). ' 

SSG Langen: Zängerle, Hühn (im Tor) 
Kretschmann, Rang (2), Buschmann (3), Kellner 
(2), Klapsch, Pitthan, Ambrassat, Edelmann 

morgigen Samstag, trifft die B-Jugend um 
15 Uhr im letzten Heimspiel in der Dr.-Horst- 
Schmidt-Halle auf den BV Pfungstadt. 
E: TSV Modau — SGE 1:9 

Gegen den TSV Modau trat man mit vierfa- 
chem Ersatz an. Man tat sich sehr schwer, gegen 
die unkomplizierte Deckungsarbeit des Gegners 
und es dauerte lange, bis das erste Tor fiel. Über 
einen 0;3-Halbzeitstand konnte man einen unge- 
fährdeten Sieg erringen. 

Es spielten: A. Rüster (3), Ü. Kala (4), D. Sakic 
(2). D. Meinelt. St. Knöß. Y. Gregarek, Ch. Knöß, 
Chr. Nerz, S. Fritzsche. 
D: SGE — TuS Griesheim 20:8 

Keine große Mühe hatten die Egelsbacher. Der 
Gegner konnte dem Ansturm der Gastgeber, be- 
sonders in der ersten Spielhälfte nichts entge- 
gensetzen, wie der Pausenstand von 10:2 deutlich 
zeigt. Nach dem Wechsel ließ man es etwas ruhi- 
ger angehen, und die Abwehraufgaben wurden 
zeitweise vernachlässigt, so daß der Gegner die 
Begegnung nun offener gestalten konnte. 

Der Schlußspurt brachte dann aber doch einen 
in dieser Höhe verdienten 20:8-SieB. Die Egelsba- 
cher benötigen aus den zwei noch ausstehenden 
Spielen einen Punkt, um den in der Feldrunde 
errungenen Kreismeistertitel auch in der Halle 
erfolgreich zu verteidigen. 

Es spielten: Thorsten Müller, Markus Neuge- 
bauer, Alexander Horn (6), Jürgen Kappes (3). 
Jochen Suchanek (4), Jörg Eichhorn (2), Marcus 
Faul (1), Kai Fritzsche (1), Karsten Schwarz (2), 
David Hänsel, Kai Uwe Fink, Matthias Rosen- 
berger (1). 

Hunger ist ein 
schlechter Koch 

Es beginnt meistens schon im Kindesalter: Das 
Vernachlässigen oder gar das Verzichten auf das 
für den Korper notwendige Frühstück nach dem 
Aufstehen. Und es sind nicht wenige, die diese 
für den Körper schlechte /Angewohnheit beibe- 
halten. Oft ist es auch das Streben nach dem 
Wunschgewicht, das dann aber daran scheitert, 
daß man seine eigenen Essensfehler nicht er- 
kennt. 

„Hunger ist ein schlechter Koch", schreibt die 
Kaufmännische Krankenkasse (KKH) in der 
Winterausgabe ihrer Mitgliederzeitschrift, denn 
wer auf das morgendliche Frühstück verzichtet, 
kann mit knurrendem Magen das Mittagessen 
kaum abwarten. Wer vor dem Mittagessen schon 
stundenlang Hunger hat. kann beim Essen nicht 
Maß halten und verschlingt trotz aller Vorsätze 
üppige, kalorienreiche Portionen. 

Für den, der sein Wunschgewicht erreichen 
will, führt der richtige Weg nur über eine ver- 
nünftige und ausgewogene Ernährung. Auf kei- 
nen Fall ist es richtig, nur zwei- oder gar nur ein- 
mal am Tag eine Mahlzeit zu sich zu nehmen, 
denn Hunger ist für alle, die schlank bleiben 
oder werden möchten, ein schlechter Koch. 

Lieber öfter, aber dafür weniger essen, ist viel 
sinnvoller. Emährungsexperten empfehlen, 
über den Tag verteilt fünf kleinere Mahlzeiten zu 
sich zu nehmen. Man erspart sich damit das Hun- 
gergefühl und wird von kalorienreichen Lecke- 
reien nicht so schnell in Versuchung geführt. 

Gutes und schmackhaftes Essen muß nicht im- 
mer fettes Essen sein. Man braucht auch nicht 
auf die Freude beim Essen zu verzichten; denn es 
gibt so viele — auch festliche — Gerichte, die 
nicht nur lecker, sondern auch kalorien- und fett- 
arm und deshalb für unsere Gesundheit besser 
sind. 

Mehr Lehrstellen 
bei der Barmer 

Um 10,5 Prozent wird die Barmer Ersatzkasse 
(BEK) die Zahl ihrer Ausbildungsplätze für das 
Jahr 1983 erhöhen. Insgesamt sollen in diesem 
Jahr 390 Schulabgänger einen Ausbildungsplatz 
als Snzialvcrsicherungsfachangestellter erhal- 
ten. Gegenüber 1975 ist das Ausbildungsplatzan- 
gebnt um 88,4*Prozent gewachsen. Die Barmer 
kommt damit auch als Arbeitgeber ihrer Ver- 
pflichtung der Jugend gegenüber nach. Insge- 
samt werden derzeit i-und 1.000 junge Menschen 
bei der Kasse ausgebildet. Erfreulich dabei: Wer 
seine Ausbildung erfolgreich beendet, wird 
übernommen. 

Auch in der Langener GesohäftsKtelle wird ein 
Ausbildungsplatz angeboten. Interessenten kön- 
nen sich bewerben. 

Umweltvorsorge - beispielsweise durch Rück- 
gewinnung von Rohstoffen - Ist ein wichtiges 
ökologisches Stichwort für die Zukunft. An- 
lieferung von Sammelgut direkt vom Verbrau- 
cher bei der Glashütte, das hier Im sogenann- 
ten Recycling-Verfahren wieder zu Gebrauchs- 

glas eingeschmolzen wird. 

Die private Gelegenheitsanzeige: 

gr(^ m der Wirkung — klein im Preis! 

Bestellsciiein   
für die private Gelegenheitsanzeige 

Text (Buchstaben und Zwischenraum zählt): 

□ Dienstag 
-=—_— Q Freitag 

Erscheinungsdatum 
bzw. -daten bitte angeben) X 

Pro Buchstabe. 
Salzzoichen und Zwischenraum bitte ein Kästcher> 

I 

.U 

IJ 
in allen Preisen ist d»e 
Mehrwertsteuer enthalten 

□ Anzeige erscheint unter einer Chiffre-Nummer 
□ Zuschriften werden abgeholt 
□ Zuschriften bitte zusenden. 

(bitte jeweils ankreuzen) 
Für chiffrierte Anzeigen fallen folgende zusätzliche Gebühren an: Abholung der Zuschriften in 
einer unserer Geschäftsstellen = DM 2,—, Zusendung der Offerten = DM 3,80. 

Name 

Straße 

Wohnort 

X 

O Abbuchung, buchen Sie den Rechnungsbetrag von meinem Konto ab: 

Bankleitzahl  

Bank 

Konto-Nr. 

Annahmestellen in: Dreieichenhain: Rolf Wagner. Solmische Weiherstraße 1 
iMitt;(»ochnachni,iiaq geschiosseni und Kiosk am Lindenplalz 
Egelsbach: Papierwaren Maul. Bahnstraße 57 
IMittwochnachfniitaq qeschktssen) 
Egelsbach: Papierwaren Kell, Ernst-Ludwig-Straße 43 
IMiMvinchnar.hmitlag geschlossen! oiraOB aj , 
Langen: Buchhandlung Polltzer. Bahnstraße 112 
Langen: Direkt im Verlag, Darmslädler Straße 26 bzw. durch die Post. 

Statt 23 

nur noch 19 
Ein alter Plan des österreichi- 

schen Unterrichtsministers, Dr. 
Fred Sinowatz, ist Wirklichkeit 
geworden. Die Zahl der Ktassen- 
arbeiten wurde an den allgemei- 
nen höheren Schulen in den 
Hauptfächern Mathematik, Eng- 
lisch, Deutsch und Latein ge- 
senkt. Außerdem ordnete der 
Minister an, daß den Schülern 
bei schriftlichen Prüfungsarbei- 
ten mehr ±eit zur Verfügung ste- 
hen soll. Wurden bei' Klassen- 
arbeiten bisher meist einstün- 
dige Tests angesetzt, so werden 
künftig in der Regel zwei Stun- 
den eingeräumt, ohne daß dabei 
der abgefragte Stoff wesentlich 
erweitert werden darf. Konkret, 
so haben inzwischen einige Leh- 
rer errechnet, bedeute der mini- 
sterielle Erlaß, daß beispiels- 
weise in der 5. Klasse einer all- 
gemeinen höheren Schule statt 
der bisher üblichen 23 schrift- 
lichen Arbeiten aus Zeitgründen 
nur 19 verlangt loerden können. 
Auch in den Nebenfächern, wie 
etwa in Physik oder Biologie, 
wurde die Zahl der Klassen- 
arbeiten reduziert. Statt dessen 
wird mündlichen Prüfungen der 
Vorrang eingeräumt. 

Eltern und Schulpsychologen 
befürchten, daß sich die Reform 
als Bumerang erweisen könnte. 
Denn der Streß und die Prü- 
fungsangst müßten zwangsläufig 
steigen, wenn Erfolg oder Miß- 
erfolg, Versetzung oder Sitzen- 
bleiben von wenigen Tests ab- 
hängen. Das Schuljahr 19S2/83 
sehen viele Beteiligte deshalb 
erst einmal als Testfall an. Auch 
unter den Lehrern ist das Echo 
unterschiedlich. Zwar sparen sie 
Zeit, weil sie weniger Arbeiten 
zu korrigieren haben. Dafür aber 
wird die gerechte Beurteilung 
des einzelnen Schülers schwieri- 
ger und zeitaufwendiger. 

Natuacha Eggor 

Olympiade 

der Schüler 

.JÜRGEN ZELTINGER, der 
Herr mit dem breiten Schei- 
tel, ist nicht nur ein Kölner 
Originell, sondern auch ein 
Rockmusiker der Spitzen- 
klasse. Seine Auftritte im 
legendären Kölner „Roxy" 
wurden schon vor Jahren 
als Ceheimtip gehandelt. 
Mit .seiner ersten Platte 
„Zeltinger" wurde „De 
Plaat", so sein geläufiger 
Spitzname („Plnat" 
Glatze auf Kölsch), bundes- 
weit bekannt. Seine nächste 
LP „Schleimig" - ein Studio- 
produkt - wurde ein Rein- 
fall. Das dritte Album „Der 
Chef" (Ariola) ist da wie- 
der von ganz anderer Qua- 
lität: Zeltinger und Band 
produzieren wieder Voll- 
dampf-Rock zum Mit- 

madien. 

Laienspiel — ein Serum gegen die Angst 

Theater schafft Gemeinsamkeiten zwischen Eltern, Lehrern und Kindern 

Viel Erfolg 

trotz Schelte 
Das hat es in der Popgeschichte 

noch jiicfct gegeben: Eine DDR- 
Rockgruppe verkaufte mehr als 
eine Viertelmillion Exemplare einer 
Langspielplatte in der Bundesrepu- 
blik. Das bedeutet „Gold" für „Ka- 
rat" und ihre LP „Der blaue Planet" 
tTeldec).Das Rock-Quintett aus Ost- 
Berlin hatte vorher bereits zwei 
erfolgreiche LPs herausgebracht, 
ndm!ic/t „Albatros" (1979) und 
„Schwanenkönig" (1980). Just die 
jetzt vergoldete Scheibe hatte im 
vergangenen Sommer Fachblatt- 
schelte in der DDR einstecken müs- 
sen. Das Pop-Magazin „melodie und 
rhythmus" nannte die musikali- 
schen Mittel vön Ulrich Swillms 
(Piano), Herbert Dreilich (Gesang), 
Henning Protzmann (Baß), Bernd 
Romer (Gitarre) und Michael 
Schwandt (Schlagzeug) „lapidar" 
und „verharmlosend". 
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ROGER WHITTAKER. der Eng- 
länder aus Kenia, hat seinen festen 
Platz im Herzen vieler Fans. Sein 
Name bürsTt für Ehrlichkeit und 
Qualität - beides Tugenden, die im 
Showgeschäft nicht immer ernst ge- 
nommen werden. Mit „The Last 
Fareweil" begann vor einigen Jah- 
ren seine deutsche Karriere, seit- 
dem bestimmen Attribute wie „se- 
riöser Handwerker", „flauschige Ku- 
schelstimme", „Soft-Sänger mit 
Streicheleinheiten", „Knautschbari- 
ton", „entwaffnender Teddybär", 
„singender Biochemiker" und viele 
ähnliche Kommentare das Bild, das 
viele von ihm haben. Wer ihn sidi 
einmal anhören will, dem seien 
seine „Greatest Hits" (Intercord) 

empfohlen. 

bedeuten. Am lieb.sten spielen Kin- 
der und Jugendliche. Sie möchten 
gern jemand anders sein. Je älter 
sie werden, desto stärker machen 
sich Hemmungen bemerkbar, sich 
„öffentlich zur Schau zu stellen". 
Viele glauben dann, zum J..aienspiel 
kein Talent zu haben. Die Frei- 
lichtbühnen in Deutschland, deren 
Schauspieler meistens Laiendar- 
steller sind, müssen für Kinder bis 
zu zwölf Jahren Wartelisten an- 
legen. An jugendlichen Helden 
oder Liebhabern zwischen 18 und 
25 Jahren fehlt es ihnen. 

„Das Spiel ist das erste Serum, 
das der Mensch gegen die Angst er- 
fand", behauptet der fi'anzösische 
Theatermann .Jean-Louis Barrault. 
„Spielen bedeutet, das Glück er- 
finden, denn das Glück ist die Über- 
windung (Är Angst." Nicht von un- 
gefähr legen Therapiegruppen Wert 
auf Rollenspiele. Bei Stegreifspielen 
- zum Beispiel Streit um das Fern- 
sehprogramm der Familienmitglie- 
der - lernen Eltern und Kinder 
gleichermaßen, die Probleme des 
anderen zu akzeptieren und ntich 
einer gemeinsamen Lösung zu su- 
chen. 

Pantomimen oder Sketche 
Bei Schulfesten oder Elternnach- 

niittagen stehen oft Pantomimen 
oder kleine Sketche im Mittelpunkt, 
die von schulischen Konflikten 
handeln. Anspiele bieten den Ein- 
stieg in eine Diskussion. Die Fron- 
ten sind dann schon fast enthärtet, 
zumindest entkrampft. Kinder ler- 
nen durch Spiele nicht nur eine 
deutliche Aussprache und ein si- 
cheres Auftreten. Durch eine Ar- 
beitsgemeinschaft zwischen Leh- 
rern, Schülern und auch theater- 
begeisterten Eltern wird etwas ver- 
mittelt, was im Schulnlltag zu kurz 
kommt: Das gemeinsame Engage- 
ment aller, ohne Zensuren. 

Es brauchen nicht immer gleich 
abendfüllende Komödien oder Klas- 

siker aufgeführt zu werden. Man 
kann mit gespielten Witzen, All- 
tagsszenen, Lesebuchtexten oder 
Märchen beginnen. Daß der Bun- 
desregierung viel an der Kunst- 
richtung Theater liegt, zeigt die 
Verlängerung des Modellversuches 
„Künstler und Schüler" um drei 
Jahre. 

Im kleinen und großen Rahmen 
Möglichkeiten, in seiner Freizeit 

in eine andere Gestalt zu schlüp- 
fen. gibt es vielfach. Man kann bei 
Familienfesten damit beginnen. Zu 
besonderen Gelegenheiten wie 
Schulfesten oder Einweihungen 
finden sich Laienspieler kurzfristig 
zusammen. Krankheit solcher Grup- 

TEEIfS 

'pen ist oft die kurze Vorbereitungs- 
zeit. Stolz wird dann verkündet, 
daß man nur dreimal geprobt habe. 
Eigentlich schade. Die Laienspieler 
können sich nicht richtig entfalten, 
viele behalten ihre Hemmungen. 

Anspruchsvoller sind feste Laien- 
spielgruppen, die in Kirchenge- 
meinden, städtischen Jugendzentren 
oder in der Nähe der Freilichtbüh- 
nen zu Hause sind. Hannover bei- 
spielsweise veranstaltet jährlich 
einen Jugendtheatertreff. 3.5 Grup- 
pen aus der Umgebung der nieder- 
sächsischen Landeshauptstadt zeig- 
ten beim letzten Mal Proben ihres 
Könnens. Auskünfte über derartige 
Gruppen geben die jeweiligen Ar- 
beitsgemeinschaften „Spiel und 
Amateurtheater" der Bundesländer. 
Die Pädagogische Hochschule Ber- 
lin Ijietet beispielsweise Ferien- 
kurse unter dem Stichwort „Kin- 
der- und Jugendtheater" an. 

Für die Bundesrepublik Deutsch- 
land sei die Förderung von Spitzen- 
begabungen genauso wichtig wie 
die Hilfe für Benachteiligte im Bil- 
dungswesen. Diesen Standpunkt 
vertrat die Bundesministerin für 
Bildung und Wissenschaft, Dorothee 
Wilms, bei einem Empfang, den 
Bundespräsident Professor Karl 
Carstens in Bonn für die bundes- 
deutschen Teilnehmer an den In- 
ternationalen Schülerolympiaden 
für Mathematik, Chemie und Phy- 
sik gab. Derartige Leistungswett- 
bewerbe fordern nach Meinung der 
Ministerin „die besonders Befähig- 
ten heraus und spornen andere zu 
größeren Anstrengungen an". Bei 
den Mitschülern wedtten sie viel- 
fach erst das Interesse an einem 
bestimmten Fachgebiet. Frau Wilms 
unterstrich die Bedeutung der viel- 
fältigen bundesweiten Leistungs- 
wettbewerbe, die es zum Beispiel 
in Fremdsprachen, Mathematik, Ge- 
schichte, bei „Jugend musiziert" 
oder „Jugend forscht" gebe. 

Die Ministerin: „Ich möchte die 
Schüler aus allen Bundesländern 
ermuntern, sich daran zu beteili- 
gen. Denn für mich gehören Bil- 
dungsanspruch und Leistungsbe- 
reitschaft zusammen. Bildungsan- 
gebote sind immer auch persönli- 
che Herausforderungen. Chancen- 
gerechtigkeit erfordert ein Bil- 
dungswesen, das in gleichwertige 
Bildungsgänge gegliedert ist, um so 
den unterschiedlicäien Anlagen und 
Fähigkeiten der jungen Menschen 
Rechnung tragen zu können. Chan- 
cengleichheit kann aber nicht be- 
deuten, da.ß auch die Zielchancen 
gleich sind." Die Bundesrepublik 
hatte bei den Schülerolympiaden, 
die einige Jahre lang nur unter ost- 
europäischen Staaten veranstaltet 
wurden, in Mathematik den ersten 
Platz, in Chemie den zweiten und 
in Physik den fünften Rang belegt. 
Frau Wilms wertete dieses Ergeb- 
nis als Hinweis darauf, daß in un- 
serem Lande - trotz aller Kritik - 
der mathematisch-naturwissen- 
schaftliche Unterricht noc^ einen 
hohen Stand habe. 

War ich ein schönes Sdinee- 
wittchen", erzählt die Groß- 
mutter verklärt. „Mit mei- 

nen langen, schwarzen Haaren und 
dem weißen Nachthemd sah ich 
entzückend aus. Ich habe rasenden 
Beifall bekommen." Das liegt mehr 
als 60 Jahre zurück. Doch die Groß- 
mutter erinnerte sich sehr gut an 
die Schulaufführung, als ihr Kinder 
und Enkel zum 70. Geburtstag ein 

selbst einstudiertes Stück vorfüh- 
ren. Den Spielern haben Proben 
und Aufführung viel Spaß ge- 
macht. Die Geburtstagsgäste hatten 
ihre Freude daran. „Macht ihr das 
im nächsten Jahr wieder?" fragt 
die Großmutter. „Das war mein 
schönstes Geburtstagsgeschenk." 

Fast jeder hat in seinem Leben 
schon einmal auf den Brettern ge- 
standen, die nach Schiller die Welt 

BENTWOOD ROCKER - eine ka- 
nadische Formation - erlebt derzeit 
eine Art Renaissance. .Die Gruppe 
wurde in seligen Hippie-Tagen, 
sprich anno '68, als „Sands of Time" 
gegründet. Das Power-Rock-Trio 
avancierte damals schnell von der 
Lokalattraktion zur jüngsten kana- 
dischen Tourband. Vom Sand der 
Zeit verweht, vom kurzlebigen 
Ruhm verlassen, hießen die näch- 
sten Stationen Studium oder Be- 
rufspraxis. Jetzt versucht die Grup- 
pe einen neuen Anlauf. LP: „Take 

me to heaven" (Bellaphon). 

unverwechselbare musikalische 
Handschrift. 

J. J. Cale ist heute über vier- 
zig Jahre alt; als er 1965 „After 
Midnight" komponierte, hatte er 
seine Lehrjahre bereits hinter 
sich. Ende der fünfziger Jahre 
faszinierte ihn zunächst der rei- 
ne, aber zeitgemäße Blues, wie 
ihn etwa B. B. King braclite; 
danach verschrieb er sich eine 
Zeitlang Rock 'n' Roll und 
Rockabilly, die Spuren auf allen 
späteren Cale-Platten hinterlie- 
ßen. Anfang der sechziger Jahre 
war Cale viel mit Country-Leu- 
ten aus Nashville und Umge- 
bung unterwegs, ehe er sich weit 
westwärts wandte und ausge- 
rechnet in Los Angele's mit al- 
tern Freunden aus Tulsa erneut 
die Blues-Wurzeln freilegte. 

Die Freunde - Leon Russell, 
Carl Radle (der spätere Clap- 
ton-Begleitef) und Marc Benno - 
entschlossen sich 1965, als Be- 
gleitband von Delaney und Bon- 
nie weiterzuziehen; Cale mit 
seiner tiefsitzenden Abneigung 
gegen den zirkusähnlichen Le- 
benswaiidel etablierter Rock- 
stars winkte dankend ab und 
ging zurück nach Tulsä. Er ver- 
tiefte hier und später in Nash- 
ville die in Kalifornien begon- 
nene Arbeit. 

1 Unser 

I Porträt 

J.J. CALE 

Cales Debütalbum ,.Naturally" 
wurde 1971 veröflentlicht. Es be- 
gründete bereits seinen Status 
als • heißer Insider-Tip, denn 
kurz zuvor hatte Eric Clapton 
den J.-J.-Caie-Song „After Mid- 
night" aufgenommen und damit 
einen großen Hit gelandet. Cale 
war aber mehr als nur ein gu- 
ter Songschreihnr; „Na*u*'ally" 
enthüllte eme eigenständige. 

J. J. Cales musikalische Wur- 
zeln reichen tief hinein in den 
schwarzen Country-Blues der' 
amerikanischen Südjstaaten. Zu 
seinem Markenzeichen eotwik- 
kelt hat er allerdings eine sehr 
entspannte, flüssige Bluesrock- 
Variantc, die beim Zuhörer im- 
mer wieder das Bild heraufbe- 
scliwört vom Gitarristen; der im 
Schaukelstuhl sitzt und cool seine 
Läufe herunterspielt. ,Laid 
back" heißt der FachbegrifT, der 
sich für diese Art von Musik 
eingebürgert hat und der auch 
leicht in die Irre führen kann: 
Total entspannt oder gar ab- 
geschlafft ist Cales Musik näm- 
lich nicht; unter ihrer auf den 
ersten Blick so ruhigen Öber- 
fläche lauert eine subtil ge- j. j. cALE - seit Jahren ein 
zähmte Spannung. heißer Insider-Tip. 

T 
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Immer wieder Unfälle - 

weil es in der Ehe kriselt 

Viele Frauen sind „Unfäller" / Besondere Vorsicht ist geboten 
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Es ist eine bekannte Tatsache, daß 
es Menschen gibt, die immer wieder 
verunglücken, sei es bei der Arbeit, 
sei es im Haus, sei es im Straßen- 
verkehr. Früher hat man diese Men- 
schen einfach als Pechvögel bezeicli- 
net, ohne weiter darüber nachzu- 
denken, was die Ursache der häufi- 
gen Unfälle sein könnte. Heute ist 
man darüber schon eher im Bilde. 

Die meisten Unfälle, ganz gleich, 
wo sie sich ereignen, sind auf eine 
Fehlreaktion des Menschen zurück- 
zuführen. Haben nun die Menschen, 
die häufig in Unfälle verwickelt 
werden, einfach keinen Sinn für die 
Gefahr oder die technischen Not- 
wendigkeiten einer maschinellen 
Tätigkeit? Reagieren sie in einer 
gefährlichen Situation einfach zu 
langsam? 

Die Wissensdiaftler haben ermit- 
telt, daß nur ein Bruchteil der „Un- 
fäller" zu langsam reagiert oder 
einer an sie herantretenden Gefah- 
rensituation intellektuell nicht ge- 
wachsen ist. Die überwiegende 
Mehrzahl verunglückt aus ganz an- 
deren Gründen, nämlicli aus seeli- 
schen. „Unfäller" haben Kummer, 
sie führen eine scliiechte Ehe, sie 
sind im Leben und vor allem im 
Beruf unausgefüllt und mit sich und 

ihrer Tätigkeit unzufrieden. Und so 
haben sie im Augenblick des Un- 
falles ihre Gedanken ganz woan- 
ders. 

Nicht anders sieht es im Haushalt 
aus. Frauen, die in ihrer Ehe unzu- 
frieden sind, die ungern im Haus- 
halt arbeiten, jeden Handgriff mit 
Widerwillen und Gleichgültigkeil 
tun, sind ausgesprochen stark un- 
fallgefährdet. 

Wie sehr das ganze Problem in 
unser Wirtschaftsleben eingreift, 
das zeigt sich vor allem bei der 
wachsenden Zahl von Betriebs- 
unfällen in der Industrie. Menschen, 
die eine rein mechanische, sie nicht 
ausfüllende und befriedigende Tä- 
tigkeit ausüben, sind besonders ge- 
fährdet. In den USA hat man 

zum Beispiel festgestellt, daß rund 
10 Prozent der Arbeiter nicht weni- 
ger als 72 Prozent aller Betriebs- 
unfälle erleiden beziehungsweise 
verursachen. - Im Straßenverkehr 
treten die „Unfäller" nicht ganz so 
stark in Erscheinung. 

Die Frage ist, ob es Mittel gibt, 
die „Unfäller" vor sich selbst zu 
schützen. In den USA hat man für 
sie psychologische Beratungsstellen 
eingerichtet, die vor allem von Ehe- 
männern aufgesucht werden. Man 
versucht ihnen jetzt audi mit Pla- 
katen zu helfen, auf denen steht: 
„Sie halten wieder Kummer mit Ih- 
rer Frau? Denken Sie nicht soviel 
daran! Ihre Maschine nimmt keine 
Rücksicht auf Ihren Kummer." Ob 
das aber hilft? Betty Windler 

Chancen für Mädchen in Männerberufen 
Die Zahl junger Mädchen und 

Frauen, die in Männerberufen aus- 
gebildet werden, hat sich von 11 500 
im Jahre 1977 auf 41 300 im Jahre 
1981 nahezu vervierfacht. Dazu bei- 
getragen hat der von Bonn geför- 
derte Modellversuch zur Ausbil- 
dung von Mädchen in sogenannten 
typischen Männerberufen. In vier 

Pikanter Salat 

für die närrische Party 
Vielleicht feiern Sie eine närrische 

Hausparty mit Ahoi und Schiffer- 
klavier in einer Seemannskneipe, zu 
der Sie Ihre Wohnung umfunktio- 

Dekoriert wird der Salat mit Matjesstreifcn 
niert haben? Denn paßt ein Fisch- 
salat als Zwisclienimbiß besonders 
gut, damit dem Hein, der eigentlich 
Karl Otto heiCt, die Noten nicht 
ausgehen, die feschen „blauen 
Jungs" keine Ermüdungserschei- 
nungen zeigen und keir Nixchen 
verstohlen gähnt. Natürlich ist so 
ein pikanter Muntermacher auch 
für jede andere Party eine willkom- 
mene Unterbrechung der manchmal 
doch etwas anstrengenden Fröhlich- 
keit mit Helau und Alaaf. 

Für den 
Hamburger Fischsalat 

brauchen Sie für je vier Personen 
folgende Zutaten: 200 g gedrehte 
Eiernudeln, 4 Matjesfilets, 1 Dose 
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Was Ihre Nase 
alles kann 

Wissen Sie eigentlich, wie wichtig 
die Nase für Ihr Wohlbefinden ist 
und was sie alles kann? 
• Die Nase ist der kühlste Körper- 
teil - 22 Grad (statt 36 im übrigen 
Körper). 
• Sie läßt 13 000 Liter Luft am Tag 
durch - soviel, wie in 1000 prallen 
Kinderluftballons ist. 
• 3000 Gerüche, von der Nase wei- 
tergeleitet, kann sieh das mensch- 
liche Gehirn merkend 
• Frauen können besser riechen als 
Männer - am besten während des 
Eisprungs. Wenn sie die Pille neh- 
men, ist dieser Vorteil weg.- 
• Mit den Jahren wächst die Nase 
und wit-d bis zu einem Zentimeter 
langer. Ursache: Ablagerung von 
Stoffwedisel-Schlacken. 
• Der Geruchssinn ist lOOOmal 
stärker als der Geschmackssinn. 
Aber er läßt im Alter beträchtlich 
nach. 
• Morgens können wir am schlech- 
testen riechen - herzhaft gähnen 
und tief durchatmen hilft. 
• Jeder Mensch hat seinen eigenen 
Geruch. Die Nase ist so sensibel, daß 
sie sogar den Geruch verschiedener 
Städte auseinanderhalten kann. 
• Am empfindlichsten sind Nasen 
von Nichtrauchern. 

Thunfisch. 1 Dose Erbsen und Ka- 
rotten, 1 Glas Rote-Bete-Salat, 
2 Äpfel. 2 Zwiebeln, 1 Tasse Kraft 
Joghurt-Salatdressing, Petersilie. 

Und so wird's 
gemacht: Eiernu- 
deln in Salzwasser 
kochen - sie müs- 
sen noch „Biß" ha- 
ben -, mit kaltem 
Wasser abspülen, 
abtropfen und er- 
kalten lassen. Mat- 
jesfilets in dünne 
Streifen schneiden. 
Thunfisch abtrop- 
fen und zerpfiük- 
ken. Erbsen und 
Karotten gut ab- 
tropfen lassen. Ap-" 
fei und Zwiebeln 
schälen und in 
dünne Scheiben 
schneiden. Rote 
Bete gut abtropfen 

lassen und in Streifen schneiden. 
Die Zuiaien in eine Schüssel geben 
und vorsichtig miteinander mischen. 
Mit Joghurt-Salatdressing anma- 
chen. Mit frischen Kräutern bestreut 
servieren. 

Jahren soll dieser Modellversuch 
auslaufen, an dem zur Zeit etwa 
1100 Mädchen teilnehmen. Es spricht 
für den Erfolg des Projektes, daß 
86 Prozent der Mädchen in den ge- 
förderten Ausbildungsbetrieben an- 
schließend einen Arbeitsplatz ge- 
funden haben. Zu den Berufen ge- 
hören unter anderen: Dreherin, 
Werkzeugmacherin, Betriebsschlos- 
serin und Kfz-Mechanikerin. Auch 
Bauberufe sollen künftig jungen 
Frauen offenstehen. Als nicht zu un- 
terschätzender Nebeneffekt dieser 
Ausbildung wurde festgestellt, daß 
weibliche Lehrlinge in den Ausbil- 
dungsstätten zu einem besseren Be- 
triebsklima beitragen. 

I Röcke schwingen wieder mit | 
i Rückbesinnung auf die 50er Jahre - der Rock 'n' Roll-Stil lebt wie- § 
I der auf. Kleider haben aufregende Rückendekollet^s, weite Teller- i 
I röcke, breite Gürtel und grafische Muster. Dem Trend der Zeit | 
= entsprechend gehört der Petticoat dazu. Alles aus reiner Baum- = 
I wolle. Modelle: WENZ, Pforzheim | 
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Karate-Oma läßt sich keine Tasche klauen 
Selbstverteidigung ist in Berlin Seniorenprogramm 

Langsam, mit leicht schleppendem 
Schritt, in der Linken eine Hand- 
tasche, in der Rechten einen klei- 
nen Einkaufskorb, geht eine viel- 
leicht fünfundsedizigjährige, ge- 
brechlich wirkende alte Dame durch 
eine Straße in Berlin-Mfcbit. Sie 
hat für das Wochenende eingekauft. 
Es ist Januar, die Laternen zeich- 
nen große Lidit- und Dunkelzonen 
auf die Straße. Die Geschäfte ha- 
ben vor wenigen Minuten geschlos- 
sen. der Verkehr läßt nach. 

Und dann passiert das, was alle 
alton Leute fürchten. Zwei Jugend- 
liche, die ihr eben noch harmlos 
entgegenkamen, bleiben stehen: 
„Na, Oma", sagt der eine, „wie 
wärs mit dem Portemonnaie?" Der 
andere faßt nach Anna Friedes 
Handtaschenarm. „Nun", denkt 
Oma Friede, „mußt du beweisen, 
was du kannst." Dann läßt sie den 

Einkaufskorb fallen, dreht sich 
dem Handtaschenhaltenden Jüng- 
ling zu. Ein gewaltiger Tritt gegen 
dessen Schienbein, schnell und über- 
raschend aus der Hüfte vorgetra- 
gen, läßt den heranwachsenden 
Straßenräuber einen lauten Schmer- 
zensschrei ausstoßen. Dann geht 
Anna Friede in Karategrundstel- 
lung und trägt gegen den zweiten 
des Duos einen von dem charakte- 
ristisclien Kampfschrei der Kara- 
tekas begleiteten Angriff vor. Da 
geben die beiden Jugendlichen 
Fersengeld. Das haben sie wahr- 
scheinlich noch nie erlebt. 

Diese Geschichte ist frei erfun- 
den, aber sie hätte sich so zutra- 
gen können, denn Karate ist für 
alte Menschen in Berlin eine durch- 
aus denkbare Realität. 

Bernd Pleuger, Karatelehrer auch 
an der Volkshochschule Berlin, hat 

Eistet '^jA-usbtick au^ das ^^tühfakt 

Lanye vor den großen Schauen 
der „Haute Couture" zeigt die 
Luxus-Konfektion aller Länder 
ihre Neuheiten. Pret-ä-porter, 
Fertig-zum-Tragen. Moda pronta, 

Ready to Wear - in allen Sprachen 
ist man bereit, die Frauen hübsch 
«nd attraktiv zu kleiden. 

Der lässige amerifcauische Stil 
zeigt sich komfortabel neben einer 

ganz gezielt figurbetonten Linie. 
Die Taille steht im Scheinwerfer- 
licht, Gürtel aller Art sind „in", 
schmale Röcke und knapp sitzende 
Jacken stehen in erfreulichem 
Kontrast zu den fülligen, locker 
fallenden Modellert. 

Man kann sich wieder einmal 
sehr kontrastreich ausstatten. Na- 
turfasern sind letzter Schrei, die 
Sachen dürfen ruhig knittern. 
Brettglattes „Pflegeleichtes" ist 
nicht gefragt. Die Farben sind hell 
und dezent, was die Tagesmode 
betrifft, allerdings spielt Schwarz 
immer noch die große Rolle, 
Schwarzweiß steht an gleicher 
Stelle. 

Der Abend bringt dann auch 
satte, leuchtende Töne. Die Rock- 
längen bleiben so differenziert wie 
bisher - jedem sein persönliches 
Maß. Handschuhe und Hüte stellt 
man allerseits an vorderste Front - 
was davon angenommen wird, 
hängt i>om weiblichen Publikum 
ab. 

Die Modelle 
FENDI - Kniedeckende Hose, 

ärmellose Leinenbluse und eine 
sehr füllige Blousonjacke. 

ST. LAURENT - Schwarzes Sei- 
denensemble mit kurzem Jäckchen 
über weißem Top, große Schleife. 
Der Rock ist eng, ein Lackgürtel 
um die Taille. 

LAROCHE - Schwarzes Ober- 
teil, darüber ein Organzablüschen, 
hübsch durchsichtig. MiedergUrtel 
mit Schlelfenverschluß. Asymme- 
trischer Rock über wadendecken- 
der Hose. 

FERR£ - Zum schmalen Rock 
ein breiter Hüftsattel und eine 
Wickelbluse. Die verschlußlose 
Jacke fällt weit und lässig. 
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in zwei Kursen von je 10 Doppel- 
stunden bis jetzt rund 40 alte Men- 
schen zwischen 50 und 80 Jahren 
in Selbstverteidigung ausgebildet. 
Und er ist zufrieden: „Wir lehren 
eine Mischung aus Karate und 
Judo, die sich bis jetzt durdiaus 
bewährt hat. Zweck der Übungen 
ist natürlich nicht der Sport", re- 
sümiert er. „Was wir wollen, ist 
das Selbstbewußtsein der alten 
Leute stärken. Sie sollen wissen, 
daß sie durchaus nicht hilflos sind, 
sollen ihre Angst überwinden und 

Eisenmangel bei Frauen 
Jede dritte Frau leidet an Eisen- 

mangel. Eisenmangel ist wahr- 
scheinlich die verbreiteste Mangel- 
krankheit der Welt. Sie äußert sich 
durch Haarausfall, splitternde Fin- 
gernägel und feine Hautsdiäden in 
den Mundwinkeln. Pflanzliches 
Eisen, etwa aus Wurzeln oder Spi- 
nat, verwertet der Organismus 
übrigens schlechter als tierisches 
Eisen, das beispielsweise in Eidot- 
ter, Fleisch und Blutwurst enthal- 
ten ist. 

riskanten Situationen kühl ins Auge 
blicken." 

Bernd Pleugers Senior-Karatekas 
beweisen die Richtigkeit dieser Be- 
hauptung an jedem Mittwoch. 
Treffpunkt: Ein unauffälliges Cafö 
mitten im Herzen von Berlin. Und 
doch mag schon mancher Passant 
erstaunt stehengeblieben sein, wenn 
aus der Tiefe der Räume, in die er 
noch vor kurzem eine ganze An- 
zahl älterer Leute verschwinden 
sah. Kampfgeschrei dringt. 

Petra Simon 

Alleinstehende ernähren 
sich meist gesund 

Die Auswertung einer Repräsen- 
tativ-Umfrage der Getreide-, 
Markt- und Ernährungsforschung 
in Bonn ergab, daß sich Singles 
offenbar vernünftiger ernähren als 
Personen, die im Familienverband 
leben. Vor allem die jüngeren 
unter ihnen (insgesamt leben knapp 
acht Millionen Bundesbürger allein) 
richten sich nach den Empfehlun- 
gen der Ernährungswissenschaftler, 
nämlich statt drei großer Haupt- 
mahlzeiten täglich fünf kleinere 
Mahlzeiten zu sich zu nehmen. So 
wird in etwa der Hälfte aller Mini- 
Haushalte ein zweites Frühstück 
und eine Zwischenmahlzeit am 
Nachmittag eingenommen. Der Vor- 
mittagsimbiß besteht dabei meist 
aus Obst und/oder Milchprodukten, 
zum Fünfuhrtee oder Nachmittags- 
kaffee wird ein Stück Kuchen ver- 
zehrt. Die Untersudiung zeigte auch 
eine Erklärung dafür auf: Singles 
haben im allgemeinen weniger ein- 
geschliffene Ernährungsgewohnhei- 
ten als Familien, in denen häufig 
nodi nach überlieferten (und oft 
falschen) Traditionen gegessen wird. 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blicl< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Maler-Iloliby-Markt 
Farben • Tapeten • Bodenbeläge 
Teppichboden-Reinlgung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbellen 
RAvnnu Dornbusch 13 6072 Dreieich . O I nun DREIEtCHENHAIN Telefon 8 46 60 

Metzgerei 

Gebr. Trulsen 
DLö-prämierte Wurstwaren 

Langener Straße 13 • 6073 Egelsbach 
Telefon 06103/49717 

Miele 
Beratungsrentrum mit Verkauf und Service 

Einbauküchen ■ Waschautomaten 
Alle (vtlele-Geräle ab Werk 

Hauptstraße 13 
Oreioich Sprendl. 
Telefon 6 76 57 

Braun 
Service- 
Stelle 
Rasierer I 

Sehn*« S*rvic« Or>9>n«( 

enRun Elektro- 
Fachgeschäft 

Ludwig Müller 

Schulstraße 23 
6073 Egelsbach 
Telefon 06103/49386 

Holen Sie sich den Frühling im 
oft 

Rheinstraße 32 
6070 Langen ■ Tel. 2 71 88 

Wir führen aktuelle Mode für 
Junge und Junggebliebene 

•DERFELT-VOGT 
Studio 

Bei Kameras und Geräten 
lohnt es sich, mil uns über Preise zu reden. 
Haben Sie schon einen Preis? Wir halten ihn. 
nur nicht am Telefon und zu Mondpreisen. 
8073 Egelsbach, Schulstraße 66. Tel. 46 89 

Emst LudwIg Slr. 49/54 • Egelsbach • Tel. 49722 

Stets frisch und preiswert 

• Obst • Gemüse 

• Topfpflanzen 
Urls Obstladen 
Leukertsweg 19 ■ 6070 Langen • Tel. 2 2534 

Wir bieten unsere Dienste für Industrie, Handel, Handwerk und im Privaibereicn Glasreinigung 
Teppichboden- und Polsterrnttbelrelntgung Nach den jahrelangen erfolgreichen TeppichbodenreintgunQen als Hochdruck-Waschremigung. nun auch die perfekte Extraktions- Polsiermöbelreinigung Jetzt auch für beide Reinigungen mit Imprägnierung durch 3M Scolchgard ausfuhrbar 

hfg 
Rufen Sie uns an. — Angebole kostenlos 
GEBÄUOEREINIGUNG Ohmstr 8. 6070 Langen, Ruf 061 03/ 7 34 07 

Geschenkehaus Dröll 

Dreieichenhain, Fahrgasse 36—38 
Eigene Parkplätze 

Mittwoch nachmittag geöffnet 

• Topfpflanzen 
• Gestecke • Schnittblumen 
• Kränze • Trauergestecke 

BLUMEN-BOUTIQUE 
An der Trift ■ Ecke Dornbusch. 
6072 Dreieich Dreieichenhain. 
Telefon 06103/8 44 76 

- ii>ort - Id* - 
das einzige Sportfachgeschäft 

in Langen 
mit der freundlichen und 

fachgerechter! Bedienung. 
Garlenstr. 8 • 6070 Langen • Telefon 2 59 17 

HOLZ-PLATTEN A 
BAUELEMENTE 
6072 Dreieich-Sprendllrtgen • Am Gulcrbahnhot' Tel. {06103) 6IQII 
Holz aller Art ■ Bauholz ■ Profilbretter ■ Hobelbrelter - Paneele 
Kasselten • Holzschutzmltlel - Türen - Fenster ■ Dachfenster 
Bodentreppen - Sperrholz ■ Spanplatten • Kunststoflplatten 
Lichtwell - Bauplatten - Isolier- und Dämmslolle ■ Zäune 

~ Holz und Platten im Zuschnitt — 

Spielplan 

der Theater 
für die kommenden Woche 

Stadthalle Langen 

Sa., 19. 2. 20.00 Uhr 
Verstehen Sie mich da hinten? 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Sa., 19. 2., 20.00 Uhr 
Rigoletto 
So., 20. 2., 19.30 Uhr 
Cinderella (Ballett) 
Di., 22. 2., 19.30 Uhr 
Rigoletto 
Mi., 23. 2., 19.30 Uhr 
Cinderella (Ballett) 
Do., 24. 2., 19.30 Uhr 
Othello 
Fr., 25. 2., 19.30 Uhr 
Schwarzwaldmädel 
Sa., 26. 2., 19.30 Uhr 
Anatevka 

Kleines Haus 
Sa., 19. 2., 19.30 Uhr 
Mutter Courage und ihre Kinder 
So., 20. 2., 18.00 Uhr 
Faust II 
Di., 22. 2., 19.00 Uhr 
Faust I 
Mi., 23. 2., 19.30 Uhr 
Mutter Courage und ihre Kinder 
Do., 24. 2., 18.00 Uhr 
Faust II 
Fr., 25. 2., 19.30 Uhr 
Mutter Courage und ihre Kinder 
Sa., 26. 2., 19.30 Uhr 
Bruder Eichmann 

Staatstheater Wiesbaden 
Großes Haus 
Sa., 19. 2., 19.00 Uhr 
Die Räuber 
So., 20. 2., 19.30 Uhr 
Eugen Onegin 
Mo., 21. 2., 19.30 Uhr • 
Hansel und Gretel 
Di., 22. 2., 19.00 Uhr 
Die Räuber 
Mi., 23. 2., 19.00 Uhr 
Die Räuber 
Dd., 24. 2., 19.30 Uhr 
Schwanda, der Dudelsackpfeifer 
Fr., 25. 2., 19.30 Uhr 
Eugen Onegln 
Sa., 26. 2., 19.30 Uhr 
Die Csardastürstin 

Kleines Haus 
Sa., 19. 2., 19.30 Uhr 
Das Jahrmarktsfest zu Plunderswellem 

So., 20. 2., 19.30 Uhr 
Das Jahrmarktsfest zu Plundersweilern 
Di., 22. 2,, 19.30 Uhr 
Das Jahrmarktsfest zu Plundersweilern 
Mi., 23. 2., 19.30 Uhr 
Das Jahrmarktsfest zu Plundersweilern 
Do., 24. 2., 19.30 Uhr 
Das Mädl aus der Vorstadt 
Fr., 25. 2., 19.30 Uhr 
Die Verwandlung (Schw. Th.) 
Sa., 26. 2., 19.30 Uhr 
Das Mädl aus der Vorstadt 

Städtische Bühnen Franlcfurt 
Oper 
Sa., 19. 2., 19.30 Uhr 
Tosca 
So., 20. 2., 18.30 Uhr 
Romeo und Julia (Ballett) 
Mo., 21. 2., 19.30 Uhr 
Romeo und Julia (Ballett) 
Mi., 23. 2. 20.00 Uhr 
Der Türke in Italien 
Do., 24. 2. 20.00 Uhr 
Elektra 
Fr., 25. 2., 20.00 Uhr 
Madame Butterfly (ital. Spr.) 
Sa., 26. 2., 20.00 Uhr 
Rigoletto (ital. Spr.) 

Schauspiel 
Sa., 19. 2., 19.30 Uhr 
Ballettabend 
So., 20. 2., 19.30 Uhr 
Happy End 
Mo., 21. 2., 19.30 Uhr 
Minna von Barnhelm 
Mi., 23. 2., 19.30 Uhr 
Amphitryon 
Do., 24. 2., 19. 30 Uhr 
Happy End 
Fr., 25. 2., 19. 30 Uhr 
Ein Volksfeind 
Sa., 26. 2., 20.00 Uhr 
Caravan (NeyvYorker Straßentheatei) 

Kammerspiele 
Sa., 19. 2., 19.30 Uhr 
Monsieur Beaujoiais 
So., 20. 2., 20.00 Uhr 
Quartett 
Mo., 21. 2., 20.00 Uhr 
Plattling 
Do., 24. 2., 20.00 Uhr 
Kalldewey 
Fr., 25. 2., 20.00 Uhr 
Klassenfeind 
Sa., 26. 2., 20.00 Uhr 
Klassenfeind 

Heizungs- und Sanitärtechnik 
Beratung ■ Planung ■ Verkauf 

Montage ■ Wartung 

Lager ■ Büro ■ Ausstellung 
Industnestraße 2. 6072 Dreteich Dreieichenhain Telefon 06103/820 56 

HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Wilhelm Wolff KG 
Voltastraße 10 
6070 Langen, Telefon 7 24 25 

Wir liefern viel für's Auto, 
preisgünstig und 
fachgerecht 

BÜGLEREI ■ HEISSMANGEL 
MEISTERBETRIEB 

Solmische Weiherstrafie 7 - 6072 Dreieich Dreieichenhain 
Telefon 06103/8462B 

M. D. MüUer Schuhmachermeister 
• Sehuha*rvtee • 

Reparaturen rund um den Schuh 
Verkauf von Damenhandtaschen und 

Kleinlederwaren 
Dorotheenstr., 6072 Dreieich-Dreieichenhain, 

Telefon 0 6103/852 40 

KINDER.|\AOOEN 
Wir führen die Größen 68—176 

Öffnungszeiten: 
Montag ■ Freitag v. 9 - 12.30 u. 14.30 ■ 18.30 Uhr 

1 Samstag von 9 - 13 Uhr 
Am Lutherplatz - Langen ' Telefon 2 33 77 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreieich-Dreieichenhain, Tel. 06103/86710 

rnrnnpancflftan 

Mmtii 

TV • Video • HiFi 
Rheinstraße 6 • 6070 Langen 

Telefon 0 6103/523 33 

Uhren Schmuck 
Bärenz 

INH, W. HOFFMANN 
Ihr Fachgeschäft am Platze 

Hainer Chaussee 94 
6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103/85828 

yy\üttct. Malermeister 
• VollwHrmoschutz 
• Fassadananstrich 
• Tapazlararbaltan 
• Anstrich und Varputz 
• QarUstbau 

Offenihaler Str. 5 ■ Egelsbach • Tel. 06103/42480 

■AUHBMWBIKER 

RlkChMARKT 
Telefon (0 6103) 8 50 61 

OTTO SCHNEIDER DREIEICH-GÖTZENHAIN GEWERBEGEBIET 

/W' 

Otto 
Recktenwald 
Inh. Otto Etzler 
Gasheizungen 
Spenglerel, Installation 
Bahnstr. 12, Egelsbach 
Tel. 06103/49374 

Meisterbetrieb für 

Jeans & Freizeitkleidung 
G073 Egolstwch Kurl SrhuiivictK^t Rirxj25 

Tut 06103 49290 

Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 ■ 'Egelsbach 
Tel. 0 6103/43167 

Caernarcic 
GmbH. 

Containerdienst — BaustoflgroBhandei 
Tel. 06103/85021 

DaimierstraBe 9 - 6072 Dreieich 

_ ______ Heinrichstraße 35 ■ 6070 Langen 
C. RETTIG Telefon 06103/24137 

VERStCKERUNQEN 
aller Art. Königsl Bauspaikasse 

Heinz Eichler 
Schreinerei ■ Innenausbau • Möbel- 
handlung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 6072 DteiRich-OrPieichenhain 

Telefon 06103-8 44 25 

SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom Oachdeckermeliterbetrieb zum günstigen Preis von DM 24 50 pro m' inkl. Neuiatten 

— Neueindecken mil Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 
Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenden 

Fa. RENOVA GMBH Baudohoration Aschaffenburg 
Telefon 0 60 27 / 69 39 Sa und So 0 60 27 / 69 94 

Farben- 
Lmonhardt 
Hainer Chaussee / 
EcKe Ludwig-Erl< Str. 
Dreieichenhain 
Telefon 06103/81426 
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Prostatismus ist ein Män- 
nerleiden. Wenn sich im Alter 
die Prostata verändert, kann 
sie das Wasserlassen beein- 
trächtigen und so in der Blase 
und den anderen ableitenden 
Harnwegen Krankheiten aus- 
lösen, die bis zu einer Allge- 
meinpergiftung durch harn- 
pflichtige Stoffe führen kön- 
nen. 

Unter „harnPflichtigen Stof- 
fen" versteht man Abbaupro- 
dukte des Stoffwechsels, die 
normalerweise über die Niere 
durch den Harn ausgeschie- 
den werden. Tritt hier eine 
Störung der Ausscheidung 
auf, sammelt sich dieser „Nie- 
ren-Müll" im Blut und ver- 
giftet es (Urämie). 

Schon mit 40 Jahren kann 
das Leiden anfangen, ge- 
wöhnlich beginnt es aber spä- 
ter mit 50 bis 60 Jahren. Be- 
fallen werden mehr als die 
Hälfte der Männer in wech- 
selndem Grade. 

Gewöhnlich entwickelt sich 
das Leiden langsam. Auch in 
den Fällen, in denen es an- 
geblich „plötzlich" durch eine 
Harnverhaltung erstmalig er- 

kannt wurde, kann man im- 
mer nachweisen, daß gewisse 
Störungen im Wasserlassen 
schon längere Zeit bestanden 
haben. 

Anfangssymptome gibt es 
verschiedene. Da ist einmal 
das Schwächerwerden des 
Harnstrahls. Ein zweiter Hin- 
weis besteht darin, daß eine 
gewisse Wartezeit notwendig 
wird, „bis man kann". Ein 

Unser 

Hausarzt 

drittes Zeichen ist die Tat- 
sache, daß der Kranke jetzt 
nachts mehrmals zur Miktion 
aufstehen muß, während er 
früher glatt durchschlief. We- 
gen der langsamen Entwick- 
lung aller dieser Beschwer- 
den beachtet sie der Kranke 
oft kaum und kommt erst zur 
Behandlung, wenn bereits er- 
hebliche Veränderungen be- 
stehen. 

Der Arzt muß nun die Art 
des Hindernisses klären (ein- 

Geburtenkontrolle bei Ratten 
Die Vermehrung der Rat- 

ten, die vor allem in Groß- 
städten besorgniserregend 
angewachsen ist, kann viel- 
leicht schon bald durch ein 
empfängnisverhütendes Mit- 
tel für die schädlichen Na- 

Jede Frau folgt dem Mann, 
nämlich dahin, wohin sie ihn 
führt. Erika Pluhar 

ger eingedämmt werden. Die- 
ses Mittel enthält eine ge- 

. ringe Dosis eines natürlichen 
weiblidien Hormons, das syn- 
thetisdi hergestellt wird und, 
in großer Menge verabreidit, 
die Funktion der Eierstöcke 
lahmlegt. Das Hormon ist 
ein Bestandteil der meisten 
empfängnisverhütenden Mit- 
tel in Pillenform. Schon eine 
monatliche Dosis von einein- 
halb Milligramm macht eine 

Ratte, und zwar sowohl 
männliche als auch weib- 
liche Tiere, vorübergehend 
steril. Noch wichtiger jedoch 
ist die Wirkung des Hor- 
mons auf die Ungeborenen. 
Schluckt das weibliche Tier 
die Pille kurz nach der Be- 
fruchtung, so verhindert sie 
das Wachstum der Embryos 
im Mutterleib Eine kleinere 
Menge des Präparates, in der 
Spätschwangerschaft oder 
während der Säugezeit ein- 
genommen, bewirkt, daß alle 
Weibchen und die meisten 
Männchen des Wurfes für 
immer unfruchtbar sind. Das 
Präparat wird in Pflanzenöl 
gelöst, in das man Getreide 
und Fleisch taucht; das so ge- 
tränkte Futter wird dann an 
auffälligen Stellen ausgelegt. 
Größere praktische Versuche 
sollen in amerikanischen 
Großstädten beginnen. 

Neue Tiere 
Nach unseren derzeiti- 

gen Kenntnissen leben et- 
wa 1,2 Millionen Tierarten 
auf unserer Erde, und all- 
jährlich kommen einige 
hundert Arten hinzu. Das 
bedeutet jedoch nicht, daß 
unsere Fauna in ihrer 
Vielfalt zunimmt, son- 
dern ist schlicht darauf 
zurückzuführen, daß die 
Zoologen laufend neue 
und noch nicht beschrie- 
bene Arten entdecken, was 
vor allem auf dem Gebiet 
der Kleinlebewesen der 
Fall sein dürfte. Die For- 
derung nach der Erhal- 
tung bedrohter Tierarten 
bleibt also bestehen, ob- 
wohl die Liste der Zoo- 
logen immer länger wird 

Prostatismus entwickelt sich langsam 

Sdion mit 40 kann das Leiden anfangen 

97 Emmchen überläßt. Etliche 
Ladenbesitzer können ein 
langes Lied von zuweilen 
recht unnachgiebig vorgetra- 
genen Rabattwünschen sin- 
gen. Selbst dezente Hinweise 
wie „Sie als Polizist gewäh- 
ren mir auch keinen Nachlaß 
auf den Strafzettel" helfen 
da nicht weiter. Jetzt ist ei- 
nem, der seinen Lebensunter- 
halt mit dem Verkauf von 
Tauchsportartikeln zu be- 
streiten versucht, der Kragen 
geplatzt, und er hat auf sei- 

Cleverer 
Friseur 
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fache Vergrößerung der Pro- 
stata oder ein bösartiger Tu- 
mor?). Besteht eine Entzün- 
dung der Harnwege? Ist die 
Blase überdehnt und entleert 
sich nicht mehr vollständig? 
Ist das Blut schon durch 
harnpflichtige Stoffe vergif- 
tet? Eine gewisse „Dösigkeit" 
des Kranken (oft als „Alters- 
schwäche" falsch gedeutet) 
kann darauf hinweisen. 

Je nach dem Befund wird 
sich die Behandlung richten. 
In Anfangsstadien kann man 
durch Medikamente eventuell 
für längere Zeit eine Besse- 
rung erzielen. Vielfach wird 
es aber nicht zu umgehen sein, 
durch eine Operation den Teil 
der Prostata zu entfernen, der 
die Miktion behindert. 

Dr. med. S. 

DIESE DAMPFMASCHINE war ein „Kraftwerk in sich". Sie sorgte ganz 
oder teilweise für die Stromversorgung und die Warmwasserheizung 
eines Industriebetriebes. Von 1922 bis 1977 war sie in Betrieb. In Heme- 
lingen wird die Maschine heute von einem Verein Bremer Bürger gepflegt 

„Die Technik hat mir das 
Genick gebrochen!" 

„Aber du hattest doch al- 
les fein säuberlich auswendig 
gelernt?" 

„Klar. Eine halbe Stunde 
ging ja auch alles prima. Idi 
erzählte dem Prüfungshai 
alles über Kardanwellen, Ge- 
bläsekühlung, Vorderantrieb, 
Verteiler, Kupplung, Auto- 
matik, Kolben, Scheiben- 
bremsen und, und, und. Der 
Typ schien auch redit ange- 
tan von mir zu sein. Aber 
dann stellte er mir eine Frage, 
die nicht in meinem Buch ge- 
standen hatte." 

„Welche?" 
„Ob es für einen Motor 

besser wäre, wenn die Ker- 
zen aus Wadis oder aus Pla- 
stik sind." 

„Und was hast du geant- 
wortet?" 

„Das ist ganz egal. Haupt- 
sadie, sie tropfen nidit." 

Mia Jertz 

Zahnprobleme 
In Salzburg mu6te sich ein Junger 

Mann einen Zahn ziehen lassen. Hier- 
zu suchte er einen praktischen Arzt auf. 
Dieser war keineswegs erstaunt über 
das Begehren des Jünglings. Der Zahn 
steckte nämlich In der rechten Hand, wo 
ihn der Hund hinterlassen hatte, von dem 
der junge Mann gebissen worden war. 

Rabatt wird nicht gegeben 

Ladenbesitzer reagiert auf Rabattwünsdie 

Henry Blaith, seines Zei- 
chens Friseurmeistfcr, hatte 
eine Idee. Um den Umsatz 
beim Kinderjiaarschnitt zu 
steigern, riditete er einen 
Warteraum für die kleinen 
Kunden ein, in welchem er = 
eine elektrische Eisenbahn S 
aufbaute, die sich dui'ch das E 
Drücken von verschiedenen = 
Knöpfen beliebig betätigen | 
ließ. Seitdem ist der Um- | 
satz seines Salons im Westen 5 
Londons tatsächlich gestie- i 
gen, allerdings nicht durch i 
Kinderhaarschnitt. Sein Eisen- | 
bahnetablissement ist stets i 
überfüllt durch spielende Vä- i 
ter. i 

Heiße Ohren 
Mrs. Webster aus Leyland 

in der Grafschaft Lancashire 
suchte den Arzt auf, weil ihr 
immer die rechte Ohrmuschel 
brannte. Der Doktor konnte 
keine Diagnose stellen, einen 
solchen Fall kannte er nicht. 
Allerdings stellte er fest, daß 
Mrs. Webster eine große Lei- 
denschaft fürs Telefonieren 
hatte, da sie ihn mehrmals 
täglich anrief. Ob hier die 
Ursache lag? Der Doktor 
ging der Sache nach und fand 
heraus, weshalb das rechte 
Ohr ständig brannte. Es muß- 
te ganz einfach brennen, denn 
der Ehemann der Patientin, 
schon lange erbost über die 
Telefonitis seiner Frau, rieb 
jede Nacht heimlich den Te- 
lefonhörer mit spanischer 
Pfeftersauce ein. 

Treffendes 

Horoskop 
Die Sportveranstaltung, an 

der John Delfton, ein engli- 
scher Schwerathlet, teilneh- 
men sollte, wurde um einen 
Tag verschoben. Grund: Delf- 
ton, der sehr abergläubisch 
Ist, hatte in seinem Horoskop 
für diesen Tag folgende Vor- 
aussage gelesen: „Für 
schwere körperliche Arbeit 
ungeeignet. Es wird empfoh- 
len, das Haus zu hüten." Der 
Sportler hütete das Haus, 
glitt im Badezimmer aus und 
brach sich den Oberschenkel. 

Die Kurzgeschichte: 

Immer diese Technik 

Es gibt Leute, die kriegen 
grundsätzlidi alles billiger: 
Ihren Wein, das Auto, die 
Kamera, den Surfanzug, das 
Abschleppseil, die Stiefmüt- 
terdien oder das Paar Wan- 
derschuhe. Ja, bei manchen, 
die sich preiswerter Bezugs- 
quellen für jeden Zweck 
rühmen, wird man das Ge- 
fühl nicht los, daß sie sogar 
eine Bank wissen, die ihnen 
den Hundertmarksdiein für 

Verkehrschaos 
Im Stadtanzeiger von Bed- 

ford/Kansas konnte man 
kürzlich in einem Artikel le- 
sen: „Das abendlidie Ver- 
kehrsdiaos wäre spielend zu 
beheben, wenn nicht alle 
Leute sofort nach Büroschluß 
nach Hause fahren würden. 
Wir schlagen deshalb vor, daß 
sich jeder ein bißchen Zeit 
läßt und erst nach einer 
Viertelstunde in sein Auto 
steigt, um sich auf den Heim- 
weg zu machen." 

nem Prospekt den feilschwü- 
tigen Kunden unmißver- 
ständlich klargemacht, wes- 
halb er keinen Nachlaß ge- 
währen kann: „Nachdem ich 
Mehrwertsteuer, Einfuhrum- 
satzsteuer, Zölle, Gewerbe- 
steuer, Einkommensteuer, 
Vermögensteuer, Haus- und 
Grundsteuer, Vermögensab- 
gabe, Kreditgewinnabgabe, 
Kapitalertragsteuer, Lohn- 
steuer, Kirchensteuer, Bei- 
träge zur Krankenversiche- 
rung, Sozialversicherung, Ar- 
beitslosenversicherung, Haft- 

pflichtversicherung, Berufs- 
genossensd-iaft, Industrie- 
und Handelskammer, Feuer- 
und Wasserschädenversidie- 
rung, Produktionsausfallver- 
sicherung, Einbruch- und 
Diebstahlversicherung, Ge- 
bühren für Gas, Wasser, 
Strom, Heizung, Müllabfuhr, 
.Schornsteinfeger, Telefon, 
Porto und Fachzeitschriften 
bezahle, bleibt mir vom Ge- 
winn nur nodi das Geld für 
diese Reklame übrig. Bitte, 
verschonen Sie mich deshalb 
mit Rabattwünschen." 

Der Führerschein ist das 
heiligste der Güter. Ohne 
P'ührerschein könnte der 
Mensch den Nobelpreis be- 
kommen, er wäre dennoch 
nur ein Häufchen Endivien- 
salat ohne Salz und Pfeffer. 
Deshalb entschloß sich Ve- 
rena auch, schleunigst ihren 
Führerschein zu machen. 

„Ich falle bestimmt durch", 
gestand sie ihrem Freund 
Valentin. 

„Warum?" fragte Valen- 
tin. 

„Weil mir die Technik des 
Autos so wesensfremd ist 
wie einem Suppenhuhn die 
gleitende Arbeitszeit." 

„Aber das ist doch über- 
haupt kein Problem", beru- 
higte sie Valentin. „Du kaufst 
dir einfach ein schlaues Buch, 
in dem alles steht, was du 
über die Technik des Autos 
wissen mußt. Und das plap- 
perst du bei der Fahrprü- 
fung dann deinem Prüfer vor; 
Der wird angenehm über- 
rascht sein, daß du als kleine 
Frau eine Pleuelstange von 
einer Fahnenstange unter- 
scheiden kannst." 

Trotzdem fiel Verena durch. 
Mit dem Gesichtsausdruck 

einer halbabgemähten Sumpf- 
dotterblume kehrte sie zu ih- 
rem Valentin zurück. 

Dänemarks Königsschloß 

Amalienborg sinkt 
Schloß Amalienborg 

steht auf wackligen Bei- 
nen: Die hölzernen Pfähle 
des königlich-dänischen 
Familiensitzes faulen da- 
hin, wie festgestellt wurde. 
Ursache des schleichenden 
Verfalls ist das Absinken 
des Grundwasserspiegels, 
wodurch sich ein Nähr- 
boden für Bakterien, Pilze 
und Hausschwamm gebil- 
det hat. Hunderte von 
Kopenhagens historisch- 
wertvollen Gebäuden sind 
durch Grundwassermangel 

stark gefährdet, obwohl 
das „Venedig des Nordens" 
von Seen und Kanälen 
durchzogen ist. Hier muß, 
was bereits verrottet ist, 
Stück für Stück abgetra- 
gen und diirch meterlan- 
ge Betonpfeiler ersetzt 
werden. Möglidi ist auch, 
ein neues Betonfundament 
gleichsam portionsweise 
einzugießen. Allein die 
Rettung von Schloß Ama- 
lienborg wiry auf umge- 
rechnet rund zehn Millio- 
nen Mark veranschlagt. 
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I Schloß Amalienborg in Kopenhagen, errichtet im späten 
r 18. Jahrhundert, steht auf wadiligen Eichenbeinen. Die 
= stützenden Holzpfeiler sind von Pilzen befallen. 

Konsonantenverhau 
ktschrhrtknstbwgt 

Die Konsonanten, an den richtigen Stellen 
mit Selbstlauten ausgefüllt, ergeben eine Über- 
legung von Robert Lembkc über Fernsehsen- 
dungen. 

Rätselgleidiung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) - x 
Es bedeuten: a) Schmuckstück, b) frz. Artikel, 

c) Tintenfisch, d) Abk. f. im Auftrag, e) Klei- 
dungsstücke, f) japan. Münze, g) Mißgunst, 
h) Erbträger; x griech. Göttin der Unter- 
welt. 

Wortfragmente 
ein mmts einu nall nglü elte ckko 

Die vorstehenden Wortfragmente sind .so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch über das Unglück 
ergeben. 

e Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 7 
F. Karge, DSZ 1977 

SdiUttelrätsel 
Nadel - Neid - Liebe - Rasen - Alben - Koran 

Leben 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen Staat 
in Asien. 

Besudiskartenrätsel 
Was pflückt diese Dame gerade? 

E. HEIM 
BERN 

Mixrätsel 
BART 
TAG 

LEU 
GAST 
LUG 
NIST 

! LERNE 
^ AHA 

+ TRAN 
h NEID 
+ WAND 
! LAUB 

i 
Rausch- 
.r. 

Teil des 
Auges 

Raub- 
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Kohle- 
erzeug- 
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nd.: 
Frle 
■ 

sud- omerik. 
Gebirge 

flau aner- 
kennen 
■ 

babyl, 
Göttin 

Hafen- 
mauer 

Hals- 
kronk- 
heit 

Teil 
eine} 
Konti- 
nents 

f 
► 

f f f f f f T "T f » 

Luft- 
geist > unfern ► Fluß zur 

V/e ich- 
sei 

► 

Fix- 
trem ► trink- 

h«dürf- 
tig 

Fluß zur 
Rhone ► unbest. 

Artikel 
Dfuck- 
buch- 
stabe 

Tiroler 
Grenz- 
ort 

Asiat 

■ 

Blut- 
entnah- 
rT>e 

Renten- 
efnpfön- 
iierin 

T T T * 

Abk.für 
unter anderem 

► 
T 

fr/.: 
Straße Bestand 

Bewoh- 
ner ei- 
nes Erd- 
teils 

Germa- 
nen- 
könig 

persüni. 
Fürwort 

Zeichen 
für Na- 
trium 

► 
tUrk. 
Stadt/ 
früh. 
Nnme 

f f f f f 
arbeiten weibl. 

Vorname 
Stodt am 
Rhein 

► best. 
Artikel ► Frage- 

fürwort 
f 

► 
f 

itol. 
Schrift- 
steller 

> frz. 
best. 
Artikel Fett Euro- 

pöer ► 

■ 
G.- 
wOsser 

frz. 
best. 
Artikel/ 
Mz. 

eng!. 
Bier 

Lebens- ab- 
schnitt 

► 
T f 

Fluß in 
Peru 

Milch- 
speise 

T 
► 

▼ T 
Fels- 
nische ► griech, 

Insel 
» 

Trag- 
tier 

Antwort 
auf 
Kontra 

► Ver- 
treter ► 

Stadt im 
Ruhr- 
Gebiet 

► Bank- 
ansturm volkst.: 

r>ein 

BAHREN -I- PEER 

NORA H- TOD 

- med. Stärkungsmittel 
= Vorname einer 

Krimischriftstellerin 
= unbeteiligt 
^ Wochentag 
= Waldstück 
- Hafenstadt am 

Bosporus 
= Hamburger 

Vergnügungszentrum 
= Wirbelsturm 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen; ihre An- 
fangsbuchstaben nennen in gegebener Reihen- 
folge einen modernen Bauern. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 12 Wörter 

untenstehender doppelsinniger Bedeutungen 
zu bilden: 
au - auf - aus - bach - bahn - bett - bre - chen 
de - den - der - er - ex -- fäng - füh - ge - ge 
her - her - laub - lauf - len - nen - nis - plat 
po - por - ren - rin - rin - rung - sä - schwe 

se - te - te - tie - to - tor - weg 
1. jemand, der zu einer Haftanstalt empor- 

blickt, 2. Kfz-Abflüsse, 3. Liegestatt eines dt. 
Komponisten, 4. ausrangierte Türvorhänge, 

Kontrolistellung: Weiß: Ka8, Ddl, Td6, h3, 
Sd8, e4, Bb2, dS (8) - Schwarz: Kd4, Sc5, e5, 
Bd5, e3 (5) 

5. Werkzeug zum Zerkleinern von Blättern, 
6. Glatze eines Skandinaviers, 7. kurze Fest- 
stellung, daß auf dem Sportplatz etwas fehlt, 
8. kurzer Besdieid, daß die Besichtigung be- 
endet ist, 9. Polarvogel, 10. Teil des Sportplat- 
zes, 11. hinterlassene Harke, 12. Kochstellen, 
auf denen nur bestimmte Tiere zubereitet wer- 
den. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach unten 
gelesen, ergeben eine Bezeichnung für jeman- 
den, der Eßgeräte aufschichtet. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandlnavisdies Kreuzworträtsel: 
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Mixrätsel: Priester - Isolani - Element - Te- 
renz - Eichenlaub - Reichenau - Meister - An- 
trag = Pietermaritzburg. 

Wortfragmente: Früh übt sich, was ein Mei- 
ster werden will. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. mannbar, 2. Auf- 
nahmefähigkeit," 3. Ulme, 4. Lieblingsgericht, 

5. Stiftskirche, 6. Perserkriege, 7. Ehrentor, 
8. Reklamezwecke, 9. Ringrichter, 10. ernst- 
haft = Maulsperre. 

Besudiskartenrätsel: Kriminalkommissar. 
Kombinationsrätsel: Die Vögel. 
Silbendomino: Inka - Kaste - Steher - Herne 

Neger - Gerda - Dame - Meter - terra - Rage 
geben - Benno - Note = Tein. 

Scfaadiaufgabe Nr. 8: 1. Tc4-a4!! (droht Sc4 
matt) Lf3-<J5 2. Sf8-d7 matt. 1 Lf3-e2 2. Ta4- 
e4 matt. 1 Tel-e4 2. Ta4-a5 matt. 1 Th5- 
2. Dh6xf4 matt. 1. ... Sdl-e3 2. La3-b2 matt. 
1. ... Dh3-f5 2. Sd2xf3 matt. 1. ... Sg2-«3 
2. DI6xf4 matt. 1. ... Sdl-€3 2. La3-b2 matt. 
Ein Problem mit viel Inhalt. 

Konsonantenverhau: Gesegnet, die auf Erden 
Frieden stiften. 

Scfaüttelrätsel: Palme - Arsen - 
Sage = Paris. 

Regen - Hier 

Hetteves JMlevlei 

Gulasch mit Spätzle 

Kurzgesdildite von Jeremias Reisig 

„Tür zu!" 

Bunt durcheinander 
Pemm erzählt gern Witze. 
Hemm lacht und lacht. 
„Ja, ja", meint Pemm selbstzufrieden, „die 

Pointe ist gut, was?" 
„Nee", sagt Hemm, „aber die Art, wie Sie 

jeden Witz um die Pointe bringen!" 

„Bloß nichts Überflüssiges zu meinem Ge- 
burtstag!" sagt Kubernuß zu seiner Schwäge- 
rin. 

„Na, dann also etwas Flüssiges!" 

„Heute habe ich etwas Wunderbares ge- 
sehen, vorne Schlange und hinten Krokodil!" 

„Ist es die Möglichkeit, warst du im Zoo?" 
„Nein, das war in einem Schuhgeschäft!" 

„Spielen Sie etwa Karten wegen des Gel- 
des?" 

,,Ausgeschlossen, ich spiele nur zum Ver- 
gnügen. Wenn ich allerdings nichts gewinne, 
macht mir das Spielen auch keinen Spaß!" 

■jK- 
„Denk dir. Liebster, endlich habe ich einen 

hübschen passenden Frühjahrshut für mich 
gefunden!" 

„Das freut mich ungemein, Liebling! Ich 
hätte dir nämlidi in diesem Jahr wirklidi kei- 
nen kaufen können!" 

Ich traf auf der Straße einen Schulfreund. 
Ich hatte ihn lange Jahre nicht gesehen. 

„Hallo, Hugo!" 
„Hallo, Jerry!" 
„Wie geht's, wie steht's?" 
„Na, wie es einem Junggesellen schon geht: 

man schlägt sich so durch!" 
Hugo tat mir leid. 
Ich sagte: „Ich bin längst verheiratet. Mit 

Do, der Perle unter den Frauen. Magst du 
Gulasch mit Spätzle?" 

Hugo mochte Gulasch mit Spätzle. Er mochte 
sie sehr. Er sagte es so inbrünstig, als ahnte 
er, daß ich ihn zum Mittagessen einladen 
wollte. 

Das wollte ich auch. Was tut man nicht alles 
für einen alten Schulfreund. 

„Heute ist Mittwoch", sagte ich. „Mittwochs 
macht Do immer Gulasch mit Spätzle, das ist 
bei uns schon Tradition. Da kommst du ein- 
fach mit zu uns. Wo zwei satt werden, da wer- 
den auch drei satt!" 

Hugo ließ es sich nicht zweimal sagen. Do, 
er und ich aßen 'gemeinsam Gulasch mit 
Spätzle. 

Nicht nur an diesem Mittwoch! 
Am nächsten Mittwoch sah Hugo wie zufäl- 

lig herein. Gerade um die Mittagszeit. Ich 
sagte es schon: Was tut man nicht alles für 

einen alten Sdiulfreund? Idi lud ihn abermals 
zum Essen ein. 

Ich hätte es nicht tun sollen. Am nächsten 
Mittwoch war Hugo schon wieder da. Am 
übernächsten auch. Und fürderhin an jedem 
Mittwoch. Es ging Do über die Hutsdmur. 

Sie sagte: „Dein Freund Hugo geht mir auf 
den Wecker! Das ist ein Nassauer! Jede Woche 
mittwochs sdilägt er sich auf unsere Kosten 
den Bauch voll. Idi werde ihm den Spaß ver- 
salzen!" 

„Versalzen...?" 
„O ja! Morgen ist wieder Mittwoch. Da gibt 

es bei uns diesmal keinen Gulasch und keine 
Spätzle. Da gibt es Salzheringe! Basta!" 

Anderntags kam Hugo wie erwartet. 
„Da bin ich. Freunde!" sagte er. Dann setzte 

er sich zu Tisch. Und dann brachte Do die 
Heringe. 

Hugo machte große Augen. „Heringe gibt es 
heute?" rief er. 

„Warum nicht?" sagte Do schadenfroh. 
„Immer Gulasch mit Spätzle - das wird auf 
die Dauer langweilig, nidit wahr?" 

Hugo strahlte. „Ihr seid Prachtmensdien!" 
stellte er fest. „Ehrlich gesagt: Gulasch mit 
Spätzle hängt mir längst zurti Hals heraus, 
und ich'hatte mir fest vorgenommen: Wenn es 
heute wieder Gulasch mit Spätzle bei euch ge- 
geben hätte, wäre ich nicht mehr gekommen!" 

Vergnügter Alltag 

Seliger Betriebsausflug 
„Nun, wie war es denn gestern auf dem 

Betriebsausflug?" 
„Oh, es herrschte eine großartige Stimmung! 

Nur ist mir ein kleines Malheur passiert. Ich 
habe mich mit einer unserer Damen verlobt!" 

„Na, ist das denn wirklich ein Malheur?" 
„An und für sich nicht, doch ich weiß nicht 

mehr, mit welcher!" 

Witwer 
„Balduin", fragt der Lehrer, „was ist ein 

Witwer?" 
„Der Mann von einer Witwe." 

Männerj,agd 
Die gute Freundin war zur Verlobung ein- 

geladen worden. Mit saurem Lächeln über- 
reichte sie ihr Geschenk, drückte der glück- 
lichen Braut die Hand und sagte mit süßem 
Lächeln: „Ich freue mich für dich. Liebste, daß 

du dich endlich wieder schonen und ausruhen 
kannst." 

„Aber warum denn?" fragte die Braut er- 
staunt. „Ich bin doch gar nicht müde." 

„Oh", fuhr die Freundin fort, „ich dachte, 
du müßtest sehr müde sein, nachdem du dei- 
nem Bräutigam sedis Monate lang nachgelau- 
fen bist." 

Der Tunnel 
Neben dem jungen Paar im Zugabteil saß 

ein älterer, aber sehr unternehmungslustig 
aussehender Herr, der die entzückende junge 
Dame mit sichtlichem Wohlgefallen betrachtet. 

Der Zug fuhr durch einen Tunnel, und, 
durch irgendeine Störung bedingt, ging das 
Licht nicht an. Als der Tunnel zu Ende war, 
flüsterte der junge Mann seiner Freundin zu: 
„Wenn ich gewußt hätte, daß dac Licht nicht 
funktioniert,, hätte ich dich geküßt." 

Darauf die junge Dame: „Nanu, hast du 
denn nicht?" 

„Wie ich sehe, hast du die kleine Feile gefun- 
den, die ich in den Kuchen hlnelngebacjcen 

habe!" 

Spaß mit Muckermann 

Gattin 
Muckermann trifft einen Kollegen. „Oh, wie 

schön, Sie zu sehen!" ruft der aus. „Und das 
an Ihrer Seite, das ist wohl Ihre bezaubernde 
Gattin?" 

„Nein", brummt Muckermann. „Das ist ledig- 
lich meine Frau." 

Zu ruhig 
Meint Frau Muckermann zu ihrem Gatten: 

„Du, es ist verdächtig ruhig bei den Kindern. 
Am besten gehst du sofort mal in ihr Zimmer 
und verbietest ihnen kategorisch, was sie ge- 
rade tun." 

Sehr weit 
Frau Muckermann läuft zum Bahnhof ihres 

Urlaubsortes. Zwanzig Minuten. Als sie end- 
lich ankommt, stöhnt sie: „Hätte man den 
nicht etwas dichter bei der Stadt bauen kön- 
nen?" 

„Doch", erwiderte der Stationsvorsteher, 
„aber wir dachten, ein Bahnhof sollte nicht 
allzuweit von den Schienen entfernt sein." 

Unverständnis 
„Karlhugo, du siehst so niedergeschlagen 

aus", grüßt Frau Muckermann ihren Gatten, 
als der aus dem Büro nach Hause kommt. „Ist 
auch wirklich alles in Ordnung mit dir?" 

„Nein, Emmi. Um die Wahrheit zu sagen: 
Ich glaube, meine Sekretärin versteht mich 
nicht mehr." 
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(8. Fortsetzung) 
Man wird in der Arbeit stark behindert, 

wenn einem zuviel öffentliches Interesse zu- 
teil wird. Dazu kommt der Umstand, daß die 
Superreichen die schlechte Phantasie 
schlechter Menschen beflügeln. Vielleicht hat 
Mr. Nesbit Angst vor Kidnappern, wahr- 
scheinlich aus gutem Grund. Oder aber er be- 
hält seine abweisende Haltung bei, damit er 
mit seiner Familie ungestört leben kann. Es 
kann unerträglich werden, wenn man auf 
Schritt und Tritt beobachtet wird." 

Karen nickte. Ihr dämmerte so manches. 
.Ein Reporter, dem es gelänge, Fotos der Fa- 
milie Nesbit zu schießen, hätte damit einen 
wahren Schatz ergattert." 

,.Allerdings. Gegen eine Veröffentlichung 
dieser Bilder könnte er nichts unternehmen, 
da sie von öffentlichem Interesse sind und die 
Presse da auf gewisse Rechte pochen kann." 

,,Wissen Sie, was ich glaube, Mr. Morrano? 
Pete Addison ist ein auf die Nesbits angesetz- 
ter Journalist. Er ist dabei, in aller Heimlich- 
keit eine Story über sie zusammenzubrauen 
und fürchtet, daß sie es herausfinden und ver- 
hindern könnten." 

Die plötzlich einsetzende Erinnerung er- 
hellte Morranos Miene. 

,,Ja, natürlich! Jetzt fällt es mir wieder ein. 
Der junge Mann arbeitet für ein Nachrichten- 
magazin. Ein sehr bedeutendes und konserva • 
tives Magazin. Damals in Washington arbei- 
tete er an einer Serie über ausländische Di- 
plomaten unterhalb der Botschafterebene, 
und in diese Kategorie fiel auch ich. Er machte 
damals ein Interview mit mir. Das liegt nun 
schon einige Jahre zurück. Damals hatte ich 
mit Journalisten so häufig zu tun, daß ich ihn 
nur flüchtig im Gedächtnis behielt. Ich wußte 
zwar sofort, daß wir einander schon begegnet 
waren. Jetzt weiß ich auch wieder, unter wel- 
chen Umständen. ' 

..Dies alles müßte er natürlich geheimhal- 
ten, nicht?" 

,,Ja, wenn er die Story tatsächlich schreiben 
und veröffentlichen will. ' 

. ,Mr. Morrano. sagen Sie mir bitte eines: Be- 
geht Pete ein Unrecht an den Nesbits, wenn er 
eine Story mit Bildern über sie bringt?" 

,. In Nesbits Augen gewiß, das muß ich leider 
sagen. Aber in den Augen eines Journalisten, 
besonders eines Zeitungsherausgebers, wäre 
es eine Sensation, mit der man alle anderen 
Zeitschriften aussticht. Für die Öffentlichkeit 
wiederum ist die Sache besonders interessant, 
weil dieser so uiigeheuer reiche und bedeu- 
tende Mann die Öffentlichkeit flieht, sich ih- 
rem Interesse entzieht und bislang mit der 
Presse ein Versteckspiel getrieben hat." 

,,Würden Sie Petes Vorgehen als anständig 
bezeichnen? Oder ist es schäbig und hinterli- 
stig?" 

..Nun. das ist Ansichtssache, hebe Karen, 
Nesbit würde natürlich sagen, er hätte sich die 
Story ganz gemein erschlichen. Aber wie sonst 
hatte ein Journalist an Nesbit herankommen 
können? Pete hat einen Beruf. Um seine Stel- 
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lung zu halten und auszubauen, muß er ge- 
stellte Aufgaben erfüllen. Das müßte sogar 
Nesbit einleuchten. Ob es ihm gefällt, ist eine 
andere Frage." 

,.Pete arbeitet sehr intensiv daran", dachte 
Karen laut. ,.Mr. Morrano. ich danke Ihnen. 
Sie haben mir sehr geholfen." 

..Pete hat seinen Auftrag vor Ihnen geheim- 
gehalten?" 

,.Er sagte mir offen ins Ge"Bicht. daß er mir 
auch nicht andeutungsweise verraten würde, 
was er vorhabe. Und ich, nun ich dachte an al- 
les mögliche, Schmuggel und Spionage . . . 
was beweist, wie rege der Verstand arbeitet, 
wenn er sich nicht auf Tatsachen, sondern auf 
reine Phantasie stützt." 

,,Pete hat wahrscheinlich seiner Zeitung zu- 
sichern müssen, daß er den Mund hält." 

Morrano lehnte den Kopf an die Rücken- 
lehne des Decksessels und lächelte Karen zu. 
..Sie sind in den jungen Mann wohl sehr ver- 
liebt, wie?" 

Kärens Lächeln fiel nachdenklich aus.,.Lei- 
der ja. Mr. Morrano. Ich fürchte, ich habe mich 
tatsächlich in ihn verliebt. Wäre es anders, .so 
hätte mir sein Verhalten nicht solchen Kum- 
mer bereitet." 

..Er ist ein netter junger Mann, wenn auch 
wenig mitteilsam. Sie dürfen sich keinesfalls 
anmerken lassen, daß Sie wissen, wer er ist 
und was er vorhat. Das alles soll er Ihnen selbst 
sagen, damit er sich sauber und anständig 
vorkommen kann. Man soll einen jungen 
Mann nie zu unsanft auf den Boden der Reali- 
tät stellen. Einen alten übrigens auch nicht. 
Auch ich war mit dem Kopf oft in den Wolken, 
aber rückblickend bin ich sirher. daß meine 
Frau viele der großen Überraschungen, die ich 
für sie plante, im voraus wußte. Manchmal hat 
sie sicher auch dafür gesorgt, daß ich sie über- 
haupt plante", schloß er mit leisem Auflachen. 

..Hoffentlich werde ich Ihre Frau kennen- 
lernen. Mr. Morrano." 

..Das werden Sie sicher, meine Liebe. Sie 
haben ein Anrecht darauf. Ich fühle mich bes- 
ser. ja, Karen . . . ich glaube, ich werde noch 
eine Weile mit meiner Frau zusammenleben. 
Sagen Sie. was ist das für ein Mittel, das Sie 
mir injizieren?" 

..Ein besonderes Aufbaumittel". sagte Ka- 
ren. ..Der Kreislauf wird gekräftigt, es bildet 
sich neues Körpergewebe. Man fühlt sich be- 
lebt und bekommt Appetit. In gewisser Hin- 
sicht ähnelt die Wirkung denen der Hormone, 
ohne deren Nebenwirkungen. In Fällen wie 
dem Ihren kann es nicht immer helfen." 

Karen wählte ihre Garderobe für diesen Tag 
mit großer Bedachtsamkeit und entschied sich 
schließlich für eine schlichte gelbe Bluse und 
einen Faltenrock, ebenfalls in Gelb. Ihre 
Handtasche und die halbhohen Schuhe waren 
beige. Eine grüne Halskette und grüne Ohr- 
ringe rundeten das Bild. 

Sie stand neben Pete an Deck, als die ,Prince 
Thatcher' den Lyemun-Pass passierte. Zur 
Linken tauchten die östlichen Ausläufer der 
Insel ins Meer, rechter Hand ragte das Fest- 
land empor. Als das Schiff an den Docks von 
Kaulun festmachte, gingen Karen und Pete 
unverzüglich an Land. Ohne Zweifel kannte 
Pete die exotischen Häfen in Fernost. Hong- 
kong bildete da keine Ausnahme. 

Waren ihr die Straßen von Yokohama ge- 
drängt voll erschienen, so kamen sie ihr jetzt 
im Vergleich mit Hongkong, einer vor Men- 
schen geradezu überquellenden Stadt, still 
und nur mäßig bevölkert vor. 

Es war eine gute Idee, daß Pete einen 
Kleinwagen mietete. Auf diese Weise konnten 
sie in kurzer Zeit den Großteil der Insel be- 

sichtigen. Hongkong erwies sich als so kos- 
mopolitisch. daß Karen in den Läden neben 
bekannten Dingen viel Exotisches sah: Er- 
zeugnisse einer weiten, farbenfrohen Welt. 

Pete und Karen speisten in einem der gro- 
ßen britischen Hotels, spazierten durch die 
Straßen und fuhren schließlich mit der KabeU 
bahn hinauf auf den Berggipfel. Pete hatte es 
so eingerichtet, daß sie von oben Hongkong 
bei Nacht sahen: ein atemberaubender An- 
blick. ein Zauberland der Lichter und fun- 
kelnden Farben. Für Karen war dies der Hö- 
hepunkt der Kreuzfahrt. Da stand sie nun. hielt 
Petes Hand fest und sagte ihm nicht, daß sie 
ihn liebte, Sie konnte nur hoffen, daI5 er ihre 
Blicke und ihren Händedruck verstand. Ehe er 
ihr nicht enthüllt hatte, was er für sein Ge- 
heimnis hielt, wollte sie von ihm keine Lie- 
besbeweise. 

,.In den nächsten Tagen werde ich ziemlich 
beschäftigt sein", sagte Pete zögernd. ..Lieber 
würde ich ja mit dir an Bord bleiben, aber ich 
muß meine Brötchen verdienen, und . . 

..Hm. verstehe", meinte Karen darauf. 
..Obwohl es mir seltsam vorTiommt. daß je- 

, mand, der seine Arbeit ernst nimmt, eine luxu- 
riöse Kreuzfahrt macht." 

,,Ich weiß", grinste er gezwungen. ..Das ge- 
hört zu den faszinierenden Geheimnissen, die 
rnich und meine Arbeit umgeben. Machst du 
dir deshalb noch immer Gedanken?" 

..Iwo." Sie schüttelte den Kopf. ..Übrigens 
habe ich auch zu tun. Mr. Morrano fühlt sich 
zwar sehr wohl, aber ich darf kein Risiko ein- 
gehen." 

„Ich habe nicht geschnüffelt" 
..Dein Dr. Dunfop ist ein ziemliches Groß- ..Ach was", machte sie sich über ihn lustig, 

maul", sagte Pete. ..Heute hörte ich zufällig, ..Ich möchte wetten. Mr. Nesbit ist heute gar 
wie er Mrs. Lansing erklärte, er wäre in seiner nicht an Land gegangen." 
Fachliteratur auf das neue Mittel für Morrano Pete starrte sie im Halbdunkel an. ..Du 
gestoßen. Man hätte glatt meinen können, er kennst also seinen Namen ... Was weißt du 
hätte ein Heilmittel gegen Krebs entdeckt." außerdem?" 

„Wirklich?" antwortete Karen geringschät- ..Wir wollen nicht davon reden", mahnte 
zig. ..Mir gefällt er mit jedem Tag weniger. Es sie. wäre besser, er wäre in ein Millionenvermö- ..Du hast das Thema aufs Tapet gebracht", 

sagte er kühl. ..Was wirst du jetzt machen . 

Eine interessante Story 
..Es hilft", meinte Morrano. ..Jammerscha- 

de. daß mein Zustand nicht grundlegend ge- 
bessert wird." 

..Eines Tages wird .-nan auch dieses Leiden 
heilen können. Aber das kann noch lange 
dauern ..." 

..Nun. ich habe nur wenig Schmerzen und 
fühle mich gekräftigt, das ist immerhin schon 
etwas, fch glaube, ich sah aus wie der Tod. Das 
hat sich geändert. Sagen wir . . . ich fühle mich 
besser, besser, besser!" 

Karen w jgte sich weiter vor: ,,Mr. Morrano, 
ich bin zwar kein Arzt und überschreite nun 
rrieine Kompetenz, aber ich bin fast sicher, daß 
Sie noch eine, längere Zeitspanne vor sich ha- 
ben. so gut sprechen Sie auf das neue Mittel 
an. Dieser Zustand dürfte nun anhalten. Wir 
haben das Medikament in ausreichender 
Menge an Bord und können Ihnen in Manila 
davon mitgeben. Dr. Dunlop wird sich mit Ih- 
rem behandelnden Arzt in Verbindung set- 
zen." 

..Und wie ich Dunlop kenne, wird er den Er- 
folg allein seinen Bemühungen zuschreiben. 
Gottlob weiß ich, wer in Wahrheit für mein 
Wohlbefinden gesorgt hat. Karen, ich werde 
Ihnen ewig dankbar sein." 

,,Mr. Morrano, das ist meine Pflicht." 
,.Es wäre Dunlops Pflicht gewesen. Aber die 

Menschen und ihre Motive sind unterschied- 
lich. Karen, ich rate Ihnen. Dr. Dunlop nicht zu 
sehr zu trauen. Er hat sich #in prächtiges 
Image geschaffen, besonders in seinen eige- 
nen Augen, und wer diesem Idealbild auch 
nur den kleinsten Schaden zufügt, wird seine 
Abneigung zu spüren bekommen. Ich fürchte, 
sie haben sich in Dr. punlops Augen eines sol- 
chen Vergehens schuldig gemacht. Ich kenne 
Menschen seines Schlages zur Genüge. Ihre 
Eitelkeit macht sie rachsüchtig." 

.,Ich habe keinen Grund, ihn zu fürchten", 
antwortete Karen darauf. ..Ich tue meine Ar- 
beit und erwarte keine Vergünstigungen. Und 
was Ihren Fall anlangt, so habe ich zufällig 
von diesem Mittel gelesen ..." 

..Das stimmt nicht ganz", bemerkte Morrano 
ganz richtig. ,.Er hätte Bescheid wissen müs- 
sen. Es paßt ihm gar nicht, daß Sie mehr wis- 
sen als er." 

Mrs. Nesbit spazierte mit dem Kinderwagen 
vorüber. Sie sah Karen und Mr. Morrano offen 
an und lächelte so warm und herzlich, daß Ka- 
ren das Lächeln erwiderte. Morrano tippte an 
seine Mütze und vollführte die Andeutung ei- 
ner Verbeugung. Und schon war Mrs. Nesbit 
vorbei. Das Baby schien zu schlafen. 

..Eine hübsche Frau trotz ihrer Schlicht- 
heit". bemerkte Morrano. ..Schlichtheit wirkt 
anziehender als mondäne Raffinesse." 

„Womit wir unser Gespräch beenden". 

stellte Karen mit Entschiedenheit fest. ..Zie- 
hen Sie sich die Mütze ins Gesicht, schließen 
Sie die Augen und machen Sie ein Nicker 

gen hineingeboren worden und hätte seinen 
Studienplatz einem anderen Mediziner über- 
lassen. der mehr für seine Patienten übriq 
hat." ^ 

..Laß dich bloß nicht unterkriegen", warnte 
Pete. „Was macht die Arbeit im Krankenre- 
vier?" 

..Da tut sich nicht viel. Erkältungen. Übel- 
keit bei empfindlichen Typen. Magenver- 
stimmungen nach den Landausflügen, bei de- 
nen sorglos die unmöglichsten Sachen von 
Straßenhändlern gekauft und verspeist wer- 
den. Dr. Dunlop muß ein herrliches Leben ha- 
ben. wenn das alles sein soll, was er jahraus, 
jahrein macht." 

..Er ist so etwas wie eine ständige Einrich- 
tung dieser Schiffahrtslinie geworden wie die 
Schwimmbecken und eleganten Salons, die 
einfach dazugehören. Sein Job ist ihm absolut 
sicher. Er hat praktisch sein Berufsleben damit 
zugebracht, so viel einflußreiche Freunde wie 
nur möglich zu gewinnen. Dr. Dunlop wird nie 
in eine Notlage geraten. Dazu sorgt er viel zu 
gut für sich." 

Karen nickte lächelnd und v^andte ihre 
Aufmerksamkeit wieder den Sehenswürdig 

u' Sie sahen sich die Connaught Road wach bleiben bis Ihre Pflegerin vor Nervosität an. die an den Hafen anschloß, und fuhren 
und Übermüdung zusammenbricht? dann tiefer ins Stadtinnere wobei Pete es 

Da mußte er lachen, doch er schloß brav die beim Autofahren auf die Fuijqänaer abaese- 
Augen und ruhte sich aus. Indessen konnte hen zu haben schien, die sich oft nur knapp in 

Karen genoB die Fahrt durch die Straßen Hongkongs und das bunte Treiben ringsum. 

Karen sich dem Buch widmen, das sie sich aus 
der Bordbibliothek besorgt hatte. War das Röt- 
sei um Pete Addison gelöst? Verbarg sich kein 
dunkles Geheimnis hinter dem Mann, den sie 
liebte? Mr. Morrano hatte ganz recht: Sie 
würde warten, bis Pete ihr von sich aus reinen 
Wein einschenkte. 

Der Luxusliner bahnte sich seinen Weg 
durch die blauen Fluten des Pazifik. Als näch- 
ster Hafen war Hongkong vorgesehen, wo Ka- 
ren den ersten Nachmittag und Abend an 
Land durfte, während die beiden folgenden 
Tage Dr. Dunlop gehörten. Wieder zeigte sie 
sich einverstanden, weil sie bei ihrem Patien- 
ten bleiben wollte. Ein Rückfall war trotz des 
neuen Medikaments nicht ausgeschlossen. 

Sie rief Pete an, um ihm zu sagen, daß sie am 
erster! Tag in Hongkong frei hätte. Er war so- 
fort einverstanden und versprach, sie so viel 
herumzuführen, wie seine begrenzte Zeit es 
erlaubte. 

Sicherheit bringen konnten. Dabei war seine 
Fahrweise keineswegs rücksichtslos. Es war 
das Gewimmel der Passanten, die das Fahren 
zum Abenteuer machten. 

Wieder an Bord, überfiel Karen eine plötzli- 
che Müdigkeit. Wie gern hätte sie sich an 
Deck in einen Liegestuhl geworfen. Zunächst 
aber rief sie Dr. Dunlop an. um nachzufragen, 
ob es Mr. Morrano gutgehe. Dann suchte Pete 
für sie ein stilles windgeschütztes Plätzchen, 
und sie konnten sich gemütlich in Deckses- 
seln niederlassen. 

,, Wir passen gut zusammen", stellte Pete mit 
leiser Befriedigung fest. ..Wir mögen die glei- 
chen Dinge, und zwar im gleichen Ausmaß." 

..Wenigstens hast du mir heute deine unge- 
teilte Aufmerksamkeit gewidmet", sagte sie. 
,.Du hast nicht mal deine Kamera mitge- 
bracht." 

..Wie du siehst, kann ich meinen Beruf ver- 
gessen. wenn ich will." 

wirst du zu Nesbit gehen, und ihm sagen, daß 
ich ihn fotografiert habe? Wenn er Lunte 
riecht..." 

Karen unterbrach ihn hastig. ..Ich schwöre, 
daß ich keine Silbe verraten werde." 

Wenig überzeugt brummte er: ..Mit deiner 
Schnüffelei hättest du alles verderben kön- 
nen." 

..Ich habe nicht geschnüffelt", erwiderte sie 
verärgert. 

..Schon gut. schon gut. Es tut mir leid. Ich 
habe mich wohl falsch ausgedrückt... Aber 
dieser Mensch hat eine Art, sich unsichtbar zu 
machen, die kann mir den Nerv töten." 

..Ist dein Auftrag so wichtig?" 

..Für mich schon. So wie das neue Medika- 
ment. das Morrano helfen sollte, für dich wich- 
tig war." 

Karen runzelte die Stirn. ..Pete, ich habe das 
Gefühl, daß wir noch Streit miteinander be- 
kommen, wenn wir so weitermachen. Ich gehe 
lieber unter Deck." 

,,Wie du willst." Sein Ton war nun ebenso 
gereizt wie der ihre. 

Sie stand rasch auf. ..Gute Nacht, Pete. Du 
hast mir einen wunderbaren Tag geschenkt. 
Es tut mir leid, daß er so enden mußte. Ich 
glaube, ich könnte dir nie böse sein." 

Er sah in ihr Gesicht, das ihm zugewandt 
war. und plötzlich-war alle Spannung von ihm 
gewichen. Ein Lächeln umspielte seinen 
Mund. 

..Warum mußt du so liebenswert sein?" 
klagte er. Seine Arme umfingen sie. er gab ihr 
einen Kuß. Es war eine impulsive Geste, die 
vielleicht aus Verzweiflung erwuchs, weil er 
fürchtete, sie zu verlieren. 

Erst ließ sie den Kuß unerwidert, dann aber 
merkte sie. daß sie dagegen nicht ankämpfen 
konnte. Sie schlang die Arme um seinen Nak- 
ken in dem Bewußtsein, daß Pete ihr Herz ge- 
wonnen hatte, ganz und gar. So blieben sie 
eine ganze Weile stehen, die Wangen anein- 
andergeschmiegt. Karen seufzte voller Glück. 
Sie fragte sich, ob sie einen solchen Augen- 
blick in ihrem Leben jemals wieder erleben 
würde. 

..Karen, ich liebe dich", flüsterte er. 
Sie sah zu ihm auf. Während ihr Blick ihn 

liebkoste, konnte sie nicht umhin, schelmisch 
zu necken: ..Aber ich habe herumgeschnüf- 
felt." 

„Schon gut. ich liebe dich, du Schnüfflerin. 
Ich könnte dir auch niemals böse sein. Es dau- 
ert nicht mehr lange, und ich werde dir die 
ganze Geschichte erzählen. Bis dahin mußt du 
mir vertrauen." 

..Ohne Vertrauen wäre ich nicht in deinen 
Armen. Schließlich hat Mr. Pete Addison un- 
sere Vereinbarung grob übertreten. Wollten 
wir uns nicht auf eine streng freundschaftliche 
Beziehung! beschränken?" 

..Ach. mir gefällt eine Liebesbeziehung bes- 
ser", gab er mit spitzbübischem Lächeln zu- 
rück. ,.Und nun. mein Schatz, bringe ich dich 
zum Lift." 

Karen löste sich von ihm. Gemeinsam gin- 
geasie zum Lift. Als sich die Lifttür schloß, sah 
Karen sekundenschnell tiefe Verehrung in 
seinen Augen. Wie eine Flamme durchfuhr sie 
ein unbekanntes, wundervolles Gefühl. 

Ihr blieben noch zwei Stunden bis zum 
Dienstantritt. So konnte sie es sich leisten, sich 
aufs Bett zu legen, sich ganz zu entspannen 
und die Augen zu schließen. 

Ihr Bewußtsein aber ließ sich nicht abschal- 
ten. Alle ihre Gedanken kreisten um Pete Ad- 
dison. um die Freude, um das tiefe Glück, mit 
ihm zusammenzusein. Dennoch war sie ent- 
schlossen. ihren Gefühlen Zurückhaltung auf- 
zuerlegen. bis Pete ihr die volle Wahrheit ge- 
standen hatte. (Fortsetzung folgt) 
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Vorstand wurde 'wiedergewählt 

Kath. Kirchenchor hatte Hauptversammlung 

Am Mittwoch, dem 2. 2. trafen sich zahlreiche 
Mitglieder des Kirchenchores St. Albertus Mag- 
nus zu einer Jahreshauptversammlung, in deren 
Mittelpunkt die Jahresberichte der Funktions- 
träger (Vorsitzender, Schriftführer, Kassen-und 
Notenwart und Kassenprüfer), Entlastung und 
Neuwahl deg Vorstandes standen. 

Bevor die Versammlung in die Tagesordnung 
eintrat, begrüßte der amtierende Vorsitzende Jo- 
sef Baldner die Anwesenden und erteilte Pfarrer 
Johannes Kratz als Präses und geistigen Betreu- 
er des Chores das Wort. Inhalt dessen Ansprache 
waren einmal der Dank an die Mitglieder des 
Chores im allgemeinen, dem Dirigenten. Reiner 
Malkmus und seiner Frau und dem Vorstand mit 
seinem Vorsitzenden im besonderen. Er verband 
diesen Dank mit einem Rückblick auf die Akti- 
vitäten des Chores in seinem Jubiläumsjahr. 

Pfarrer Kratz hat es sich zur Tradition ge- 
macht, in seinen Ausführungen ein liturgisches 
Anliegen einzubauen. War es vor einem Jahr die 
Bedeutung der Vesper als eine Möglichkeit des 
Gottesdienstes, so beschäftigte sich eine wesent- 
liche Passage seines Referates mit dem ..Hallelu- 
ja-Ruf" vor dem Evangelium, dem bei der Ein- 
führung des neuen Meßlektionars mehr Bedeu- 
tung beigemessen wird als dies früher der Fall 
war. Man hält bei den Verantwoiilichen für Li- 

turgie diesen Ruf für so wichtig, daß dazu in den 
nächsten Tagen ein eigenes Halleluja-Heft er- 
scheinen wird. Dieses enthält, so der Pfarrer, ne- 
ben einfachen Modellen für den einstimmigen 
Gemeindegesang, Modelle für zwei- und mehr- 
stiiimiiges Singen nach alten Falsibordonisätzen 
für Chöre, außerdem einige Halleluja-Kodes für 
Chor und Orgel sowie mehrere Halleluja-Ka- 
nons. 

Den Ausführungen des Präses folgten die Be- 
richte und die einstimmige Entlastung des Vor- 
standes. Die Neuwahl des Vorstandes gestaltete 
sich zu einer Bestätigimg des seitherigen mit Jo- 
sef Baldner als Vorsitzenden, mit Franz Kaiisch 
als Schriftführer, Veronika Rüther als Kassen- 
wart und Eugen Schmidt als Notenwart. Dazu- 
gewählt wurde als stellvertretender Vorsitzen- 
der Jochen Buhl. Zu Kassenprüfem für die näch- 
sten zwei Jahre wurden Frau Schäfer und Herr 
Jury bestellt. 

Unter dem Tagesordnungspunkt Verschiede- 
nes kam der Dirigent zu Wort. Er bedankte sich 
herzlich bei Präses, Vorstand und Mitgliedern 
für deren Verständnis und aktive Unterstützung 
seines musikalischen Wollens. Andere Wortmel- 
dungen und die damit verbundenen Diskussio- 
nen beschäftigten sich mit dem Schwierigkeits- 
grad der Chorwerke, der Pflege der Gemein- 
schaft und der Mitgliederwerbung. 
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Stadtentwicklung in kritischer Betrachtung 

Langener Stadtmuseum vor der Eröffnung 

Ein Stadtmuseum soll im 100. Jahr der Stadt- 
rechtsverleihung in Langen seine Pforten öff- 
nen. Mit denen in Frankfurt oder Darmstadt 
kann das Langener Museum natürlich nicht kon- 
kurrieren, und auch das Museum in Dreieichen- 
hain kann für Langen nicht der Maßstab sein, 
denn die Möglichkeiten sowohl von der Zahl der 
Ausstellungsstücke als auch von der räumlichen 
Situation her sind begrenzt. 

Ein Ort für den musealen Bereich der Stadt 
Langen ist bereits gefunden. Das Alte Rathaus 
am Wilhelm-Leuschner-Platz soll es sein. Da das 
Alte Rathaus, im klassizistischen Stil gebaut, 

bereits als wertvolles Dokument aus der Vergan- 
genheit der Stadt betrachtet werden kann, ist 
damit schon ein erstes „Ausstellungsstück" für 
das Museum gefunden. In sechs Räumen des Erd- 
geschosses wird dann ein umfassender Überblick 
über die Siedlungsentwicklung Langens und das 
gesellsc'haftliche, politische und wirtschaftliche 
Geschehen in den vergangenen Jahrhunderten 
bis zur Jetztzeit gegeben. Dieser Überblick soll 
durch Bild- und Schrifttafeln sowie lose einge- 
streute Exponate, die die Wort- und Bildinfor- 
mationen verdeutlichen, geschaffen werden. 

Ein Heimatmuseum im eigentlichen Sinne 

Wenn die Sterne nicht IGgen 
Für die Zeit vom 19. bis 25. Februar 1983 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 
ZwUlinee 

22. 5.—21. 6. 
Krebs 

Pirschen Sie sich vorsichtig an 
die Gelegenheit heran, mit Un- 
geduld verderben Sie nur eine 
seltene Chance. Geben Sie sich 
daheim nicht mit Halbheiten zu- 
frieden, Versprechen einhalten! 

Sie haben so schöne Ansätze ge- 
macht, die dürfen nicht ins Stok- 
ken geraten. Man ist bereits auf 
Ihre Fähigkeilen aufmerksam 
geworden. Nehmen Sie sich im 
Privatleben etwas zusammen. 

Sie Grillenfänger müssen sich 
nun mal selbst helfen und die 
tragische Stimmung abschütteln. 
Die Heiterkeit Ihrer Umgebung 
sollte Ihnen dabei helfen. Beruf- 
lich geht es wieder hübsch voran. 

Man hat Ihnen bestimmt Unrecht 
getan, aber das ist kein Grund, 
alles heil gebliebene Porzellan zu 
zerschmeißen. Die Zeit kommt, 
zu der Sie Ihren Standpunkt 
klarmachen können. 

Lassen Sie sich in einer guten 
Absicht nicht durch Anfangs- 
schwierigkeiten beirren. Der Zu- 
sammenhang wird sich Ihnen 
schon bald auftun. Auf Herz und 
Verstand kommt es jetzt an. 

Diesmal haben Sie den richtigen 
Moment wahrgenommen. Sie 
sollten sich ruhig mehr zutrauen. 
Das wirkt sich auch im Privat- 
leben aus. Und das verträgt eine 
Intensivierung der Gefühle gut! 

Ihr Wankelmut kann auf die an- 
deren natürlich nicht so anzie- 
hend wirken wie auf Sie selbst. 
Solange Sie unsicher sind, dürfen 
Sie in anderen Herzen keine Glut 
entfachen. Ruhe bewahren! 

Waage 

24. 9.—2S. 10. 

Ein lustiges Erlebnis dürfen Sie Skorpion 
nicht überbewerten. Schließlich 
ist in Ihrem Privatleben man- 
ches durch Ihre Schuld schief. 
Denken Sie mehr an eine Ver- 
besserung der Stimmung daheim, _j2' jj 

Hoppla, haben Sie es jetzt auf 
einmal eilig! Passen Sie auf Ihre 
Umgebung auf, sonst stolpern 
Sie über eine dumme Kleinig- 
keit. Die Vergangenheit meldet 
sich ~ seien Sie duldsam! 

Das Fest bringt Ihnen eine 
schöne Überraschung, die kleine 
Unbequemlichkeit müssen Sie in 
Kauf nehmen. Hören Sie in Zu- 
kunft mehr auf Ihren Partner, es 
tut dem Familienklima gut. 

Schütze 

% 
23. 11.—22. 12. 

Steinbock 

1r* 
23. 12.—20. 1. 

Behalten Sie Ihre Meihung lieber Wassermann 
für sich, solange Sie genau wis- 
sen. daß Ihnen Beweise fehlen. 
In Kürze schon stehen Sie als 
Ratgeber an vorderster Front - 
wenn Sie diplomatisch sind. 21. l.—20. 2. 
Wer wird denn gleich den Mut Fische 
verlieren, noch stehen Ihnen ja 
alle Türen offen: Nehmen Sie die 
Arbeit schnell wieder auf, Sie 
werden staunen, wie rasch die 
Krise überwunden ist! 

21. 2.—20. 3. 

wird das Langener Museum jedoch nicht wer- 
den: Geschichtsbetrachtung muß sich nämlich 
nicht nur auf das Außergewöhnliche, das künst- 
lerisch Wertvolle und das ästhetisch Hervorra- 
gende beziehen, sondern kann sich auch als Er- 
klärung alltäglicher Lebensbedingungen und de- 
ren Ausdrucksform verstehen. Die städtischen 
Gremien haben deshalb die Entscheidung getrof- 
fen, daß eine Dokumentation der Stadtgeschich- 
te sinnvoll wäre, bei der die historischen Bedin- 
gungen analysiert und dargestellt werden. Die 
Stadtgeschichte soll nicht nur einfach präsen- 
tiert, sondern einer kritischen Betrachtung un- 
terzogen werden, wobei die Gegenwart und 
jüngste Entwicklung einbezogen sein müssen. 

Es ist femer vorgesehen, neben der Dauerprä- 
sentation im Stadtmuseum, die alljährlich statt- 
findenden historischen Ausstellungen weiterzu- 
führen, die immer einen bestimmten Aspekt aus 
der Stadtgeschichte herausgreifen und in vertie- 
fender Weise dokumentieren. Diese beiden For- 
men der musealen Präsentation — Dauerausstel- 
lung und Sonderausstellung — sollen sich ergän- 
zen. 

Bis zur Eröffnung des Stadtmuseums im Alten 
Rathaus, die im August 1983 vorgesehen ist, war 
es freilich ein langer Weg. Bereits im Jahre 1975 
beschloß die Stadtverordnetenversammlung die 
Konzeption „Sammlung zur Langener Stadtent- 
wicklung", die durch eine erweiterte Konzep- 
tion, die der Stadtverordentenversammlung im 
Jahre 1978 vorgelegt wurde, ergänzt wurde. 
Während in der Konzeption ,,Sammlung zur 
Langener Stadtentwicklung" eine Aussage über 
die Bereiche Stadtarchiv und Dokumentation 
gemacht wurde, wurden in der erweiterten Kon- 
zeption Ausführungen über den inhaltlichen und 
pädagogischen Aspekt eines zukünftigen Stadt- 
museums in Langen gemacht. 

In der Folgezeit mußten Gestaltungsvorschlä- 
ge und Themengliederungen erarbeitet sowie 
entsprechende Exponate angeschafft werden. 
Die Ausstellungsstücke übrigens sind zum Teil 
im städtischen Besitz oder werden'von Privat- 
personen als Dauerleihgaben zur Verfügung ge- 
stellt. Darüber hinaus bekommt das Langener 
Stadtmuseum auch Ausstellungsstücke aus Be- 
ständen des Dreieich-Museums, aus dem Fundus 
der großherzoglichen Vermögensverwaltungen 
in Darmstadt, Leihgaben von Langener Fami- 
lien und Sammlern. Weiterhin hat die städtische 
Kulturabteilung in den letzten Jahren gezielt 
Ausstellungsstücke gesammelt oder angekauft. 
Die Langener Stadtverordnetenversammlung 
hat für diesen Zweck bereits im Jahre 1978 insge- 
samt 5000 Mark zur Verfügung gestellt. 

Weiterhin können auch Teile bereits durchge- 
führter Sonderausstellungen, wie z. B. „Langen 
und seine Ziegeleien", ,.Langen und seine Bezie- 

Auskunft und Beratung: 
Bezirksleiter Robert Eurich 

Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32, Telefon (06103) 21046, Privat (06103)29698 

hungen zu Schloß Wolfsgarten". ,,Langen im 
Biedermeier", ..Die Geschichte der jüdischen 
Gemeinde zu Langen und ihrer Synagoge". 
..Goethe und die Dreieich" mitverwandt werden. 
Aus all diesen Faktoren ergibt sich, daß die Ko- 
sten für den Aufbau des musealen Bereichs im 
Alten Rathaus im Gegensatz zu anderen ver- 
gleichbaren Einrichtungen, wie das Museum der 
Stadt Rüsselsheim, relativ geringe Kosten ver- 
ursacht. Vom Land Hessen ist ein Zuschuß in 
Höhe von 20.000 Mark zu erwarten, so daß sich 
die von der Stadt zu tragenden Kosten auf rund 
15.000 Mark belaufen. 

Kirdittches Zeitseschelten 

Stadtkirchengemeinde 
Wegen der kalten Witterung findet der Gottes- 

dienst ab kommender! Sonntag im Gemeinde- 
haus, Frankfurter Straße, statt. 
Am Mittwoch, 23.2., um 19 Uhr Passionsandacht 
im Gemeindehaus, Frankfurter Straße, gehalten 
von Pfarrer Borck. 

Äl'rchltCbC TiadiildJet^ 

Sonntag, 20. 2.1983 (Invokavit) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Petnisgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Prädikant A. Kollbacher) 
Stadtkirche (Gemeindeh. Frankf. Straße) 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
(Der Gottesdienst findet im Gemeinde- 
haus Frankfurter Straße statt.) Mitwir- 
kung: Die Pfadfinder 
Mittwoch. 23. 2. 83 
19.00 Uhr Passionsandacht 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 20. 2. Bibelstunde fällt aus 
Dienstag, 22. 2. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst; Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

DIE AUSZEICHNUNG 

design'81 Di'-' allm.ilni(i.KLiL'h.c ../ciloLlcsimi 
0l .di.'l\vci[.i" Liiul d.i'. ..NIoiIliLi Kcruinik- 

^vslcin"lüi' \rbcilsphillc. NKchcn- 
u:riul: km:liri..'ld uikI-ShiüIc" üurch die 
Aurnli.hmo'iii die ..l)i.'Liis>.iic Aiisw.ihi . 
1').ST' ii'-ii Desiun C cnler Suillu.irl 

Stuttgart 

allmilmö 
Die Küchenkultur der 8()er Jahre 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist in 

allen Einbaufragen 

— ca. 200 m Schaufenster — 

Maienfeldstraße 15 und 34 
6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 0 61 03-8 48 20 
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Der „genaue" Blutdruck 

Viele Faktoren beeinflussen den „gemessenen" Blutdruck 
Wie hoch soll eigentlich der 

normale Blutdruck eines 
Menschen sein? Dafür gibt's 
eine Formel: Die Zahl hun- 
dert, dazu gezählt das Le- 
bensalter und die Summe 
vermindert um 10 Prozent. 
Beispiel: ßOjähriger — WO + 
60 = 360 abzüglich 10 Pro- 
zent f= 16) ergibt als „Nor- 
maldruck" 144. Dazu ist aber 
gleich zu sagen, daß Werte, 
die 10 Prozent darüber (im 
Beispiel also 157) oder 10 
Prozent darunter (im Beispiel 
also 130) liegen, noch genauso 
„normal" sind. Denn so ge- 
nau ist die ganze Blutdruck- 
messerei überhaupt nicht. 
Man mißt ja nicht den Blut- 
druck, sondern den Druck, 
mit dem man eine um den 
Arm gelegte Manschette auf- 
blasen muß, damit in der so 
zusammengedrückten Arm- 
arterie kein Blut mehr fließt. 
Das ergibt den oberen Blut"- 

druckwert. Läßt man den 
Druck der Manschette ab, bis 
das verschwindende Pulsge- 
räusch ein gleichmäßiges 
Fließen des Bluts anzeigt, er- 
hält, man einen zweiten Wert, 
den unteren Blutdruck. Er ist 
- verglichen mit dem oberen 
Druck - für den Arzt ein Maß 
für die Starrheit („Verkal- 
kung") der Gefäße oder even- 
tuell einen bestimmten Herz- 
klappenfehler. 

Die Dicke des Armes, die 
Art des Anlegens der Man- 
schette, die Art des Aufset- 
zens des Hörrohrs, der Zu- 
stand der Gefäße des Patien- 
ten, sein Erregungszustand 
und anderes mehr beeinflus- 
sen den „gemessenen" Blut- 
druck stark. Der \ Kenner 
lächelt deshalb, wenn ihm ein 
Patient beispielsweise erzählt, 
daß er vor zwei Wochen 
einen Blutdruck von 190 
hatte, jetzt aber nach Ein- 

nahme irgendeines Mittels 
nur noch 170 messe. Oder 
wenn einer ganz unglücklich 
ist, daß er heute 170 mißt, 
während er doch das letzte 
Mal nur 160 hatte. Solche 
Differenzen liegen in der Feh- 
lergrenze der ' ganzen Meß- 
methode und besagen gar 
nichts. 

In der Sprechstunde des 
Arztes kommt es immer wie- 

Unser 

Hausarzt 

Tauben — Retter aus Seenot? 
Die amerikanische Küsten- 

wache führt derzeit Experi- 
mente mit Tauben durch, um 
zu ermitteln, ob sich diese 
Vögel zur Rettung von Schiff- 
brüchigen oder von Opfern 
von Flugzeugunfällen über 
See einsetzen lassen. Tauben 
haben schärfere Augen als 
Menschen und können daher 
selbst kleine Objekte auf den 
Wellen schon in weiter Ent- 
fernung erspähen. Außerdem 
haben ihre seitlich am Kopf 
stehenden Augen ein Ge- 
sichtsfeld bis zu fast 160 Grad. 

Es kommt nun darauf an, 
die Tauben auf die Farben 
Rot, Orange und Gelb zu 
„programmieren", da dies die 
Signalfarben von Schwimm- 
westen und Rettungsinseln 
sind. Entsprechend abgerich- 
tete Tauben würden jeweils 
von Rettungshubschraubern 
mitgeführt und über dem Un- 
glücksgebiet freigelassen, um 
dort ihre Sucharbeit durdizu- 
führen. 

Der bisherige Erfolg der 
Versuche ist so vielverspre- 
chend, daß mar hofft, Tauben 

in absehbarer Zeit für de» 
Seenotrettungsdienst einset- 
zen zu können. 

der vor, daß der bei einem 
neu untersuchten Patienten 
gemessene Blutdruck sehr 
hoch ist. Beim zweiten Mal 
- wenn Patient und Arzt sich 
schon etwas kennen - ist er 
dann ganz normal, auch ohne 
daß irgendein Mittel gegeben 
wurde. Um wirklich wertvolle 
diagnostische Schlüsse aus 
einigen Blutdruckmessungen 
zu ziehen, muß man von 
Herz und Kreislauf schon 
etwas verstehen. Dr. med. S. 

Begehrte 

Bräune 

Was wäre ein 
Skitag ohne 
Hüttenrast in 
der Mittags- 
sonne, um die 
Schönheit der 
Landschaft und 
die frische Win- 
terluft zu genie- 
ßen und sich die 
begehrte Bräu- 
ne zu holen, 
wie hier am 
Fuße des Hoch- 
königs im Salz- 

burger Land. 

tw— 

Zaunpfähle unter Naturschutz? 
Gefahr für die letzten Wildbienenlebensräume 

Wie wenig der Naturschutz 
oft mit der Erhaltung einer 
naturnahen, vom Menschen 
also möglichst wenig beein- 
flußten Landschaft zu tun hat, 
kann man schon daran erken- 
nen, daß die Mehrzahl' der 
Schutzgebiete durchaus von^ 
Menschen gestaltete Land^ 
Schäften umfassen. Wollte 
man wirklich Naturnähe er- 
halten, so dürften statt der 
Heideflächen, Trockenrasen, 
Triften und aufgegebenen 
Fischteiche, die heute die 
Substanz der Naturschutz- 
gebiete ausmachen, fast nur 
Waldgebiete erhalten werden. 

Der Wald hat ursprünglich 
nämlich fast ganz Mittel- 
europa eingenommen. Nur 
extreme Felslagen, alpine 
Bereiche, Küstenzonen oder 
Hochmoore waren waldfrei. 

Neuere landschaftsökolo- 
gische Untersuchungen erga- 
ben noch extremere Bezie- 
hungen zwischen Naturschutz 

und anthropogener Land- 
schaft. So zeigte es sich, daß 
dieleilweise mehr als 30 Jahre 
alten Holzweidezaunpfähle 
überraschend hohe Bedeutung 
als Refugium für Bienen und 
Wespen haben. Diese gewiß 
nicht natürlichen Gebilde die- 
nen nämlich als Nist- und 

Die Journalistin Sibylle 
Maus: „Die schwerste Auf- 
gabe eines jungen Mäd- 
chens ist heutzutage, einem 
Mann klarzumachen, daß 
er ernsthafte Absichten 
hat." 

Rastplatz für die als Bestäu- 
ber und Insektenvertilger 
auch landwirtschaftlich be- 
deutsamen Wildtiere. Damit 
freilich diese neuen Lebens- 
räume erschlossen werden. 
können, bedarf es eines hohen 
Verwitterungsausmaßes des 
Holzes und einer Randlage 
der Weidezäune. Nur wenn in 

angrenzenden Feldrainen und 
Hecken Nahrung für die Lar- 
ven gesammelt werden kann, 
dient das Holz als Nistplatz 
für die teilweise vom Aus- 
sterben bedrohten, häuflg zu- 
mindest selten geworden^^n 
Tiere. 

Bedingt durch tiefgrei- 
fende Landschaftsverände- 
rungen, ist der natürliche Le- 
bensraum beispielsweise der 
im Boden oder Totholz ni- 
stenden Arten der einzeln le- 
benden Bienen und Wespen 
stark eingeengt worden, wenn 
nicht regional sogar ganz ver- 
lorengegangen. So überrascht 
es nicht, wenn mindestens 
50 verschiedene Bienen- und 
Wespenarten Zuflucht an 
Weidezaunpfählen gefunden 
haben, mögen die Pfähle auch 
teilweise nur zum Sonnen 
oder Abschaben des Nestbau- 
materials dienen. Möglicher- 
weise ist dieser Lebensraum 
bereits Ersatz eines Aus- 
weiclibiotopes. 

Pletäi Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unfernehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

Krd- und 
Fmumrbmmtmttungmn 

ObmrtOhningmn 
Smrglmgmr 

6070 LANGEN HESSEN 
Mörfelder LandslraSe 27 

Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten - Jederzeit erreichbar I 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREf KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Trauer- 

Meidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswähl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

sofort ausgeführt In 

Langen, am Lutherplalz;Gaffenstr,6. 
Tel. 0 61 03/ 2 79 21 

Langener Zeitung 
061 03 / 2 1011 

Herzlichen Dank allen, die durch Ihre Anteilnahme beim Heimgang un- 
serer lieben Entschlafenen 

Susanne Prims 

mit Wort, Schrift und Blumen Ihrer gedachten und Ihr die letzte Ehre er- 
wiesen haben. 

Im Namen aller Angehörigen 
Annemarie Schulmeyer 

Langen, Im Februar 1983 

Wir trauern um 

Emmy Döring 

geb. Schubert 

geb. 5. 6. 1899 gest. 13. 2. 1983 

Olten/Schwelz Ellenbach/Fürth 

Ihr innigster Wunsch war eine Trauerfeier In aller Stille. Wir haben Ihr 
diesen Wunsch erfüllt. 

Karl und Annl Avemarie 

Für die überaus zahlreiche Anteilnahme und tröstenden Worte beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Christian Lämmermann 

sprechen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten, den Nach- 
barn, dem Jahrgang 1903/04 Langen, dem Ruhestandskreis und den 
Motten der SSG, der Firma Ph. Holzmann AG und der Gewerkschaft 
B a u - 
Steine-Erden sowie Herrn Pfarrer Schilling unseren innigsten Dank aus. 

Katharlne Lämmermann, geb. Fink 
Margarete und Günther Schroth 
und Angehörige 

fSfi 

6054 Rodgau-Jügesheim 
Sommerfeldstraße 23 

Laugen, den 18. Februar 1983 
Karlstraße 2 

üHIH'll'iil.l.l Fr.-So., Do. 15.00, 
' 17.30, 20.00 

Mo. u. DI. 20.00 / Mi. 15.00, 20.00 
Sonderprogramme 

Doppelnacht Sa. 23.00 

Das OMEN L/ao 1. U. 2. Tel! 
Spätvorsfeliung Fr./Sa. 23,00 

Edgar Allen Poe's 
DER RABE 

Der besondere Film 
Do. 15.30, 18.00, 20.30 

Icli habe dir nie einen 
Rosengarten 

versprochen .., 

fantasia Fr.-Sa MI. 15.30 
Mehr als ein Film, 

ein echtes Lebensgefüh'l 

• Neues UT-Kino Langen, Rheinstr. 32, Tel. 2 91 31 
fantasia t^lil>:ki>if Fr.-So. 18.00, 20.30 

Mo. 20.30 

5^ 

I in Pardmounl-Iiim ImVtrIoihdcrUIP 

Di., Ml. 20,30 I Ill'i'IHHflitiiri Ko% 
Einer seiner besten Filme; Sa. u. So, 15.30, 20.00 ' 

Der größte Film 

OUTODESMUSTHS 
amiGii ^^ itia lost) vA * 

_ ;i"fsr/rv /V,' »■ »tww ST 

aller Zeiten: 

VOM WIDE 

VtRlVEHT 

• Mi. u. Do. 20.30 

ROCKr PKTÜRC^^ 

Total irre! 

AUTOKinirO Gravenbruch bei Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02/55 00 

ANGENEHM WARM DURCH SPEZIALHEIZLÜFTER! 
Freitag bis Sonntag täglich 20.00 Uhr 

DIE KLASSE VON 1984 
Leibesvisitation vor dem Betreten der Schule. Macht- 
Kampf zwischen Lehrer und Schüler. 

Montag bis Dienstag täglich 20.00 Uhr 
DIE LETZTE SCHLACHT DES DSCHINGIS KHAN 

Mittwoch bis Donnerstag täglich 20.00 Uhr 
ZWEI HAU'N AUF DEN PUTZ 
Terence Hill und Bud Spencer 

Freitag bis Montag täglich 22.30 Uhr 
HEMMUNGSLOSE EROTIK  

Dienstag bis Donnerstag täglich 22.30 Uhr 
MIT DER PILLE UMSO TOLLER   

Freitag bis Samstag täglich 24.00 Uhr 
SONNE, SAND UND HEISSE SCHENKEL 

Gönn Dir was, durch Saunaspaß! 
Am Wald gelegen, eine Oase der Ruhe und Erholung. 

DIE SAUNA 
Ihr Freizeit- und Gesundheitszentrum. 

2 GroBsaunen, med. Aufgüsse, römisches Dampfbad, Hallen- 
bad 29 Grad, zwei Gegenstromanlagen, Freibad, 2000 m» Frei- 
gelände, Tischtennis, Billard, Trimmgeräte, mod. Solarium, 
Ruheraum, Staatl. gepr. Masseur, rustikale Schlemmerstube, 
Kaminzimmer. Ein Paradies für alle, die Ruhe und Erholung 

suchen. Täglich gemischte Sauna. FKK. 
Es lädt ein liire Familie Thiele, 6101 Erzhausen, Am Olilenberg 29-31 
Geöffnet tägl. v. 16—24 Uhr, Sa. v. 13—22 Uhr, So. v. 11—20 Uhr 
  Telefon 06150-81013. 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03/2 1011 

iPEHTRUm 

DREIEICHä 

BÜRGERHAUS 
SPRENDLINGEN 

Sonntag, 6. März 1983, 16 Uhr 
FAMILIENKONZERT 

No. 3 
mit Werken von Händel 

Konzert für Harfe und Streicher 
B-Dur op. 4 Nr. 6 

und Friedrich Smetana 
DIE IMOLDAU 

Symphonische Dichtung aus 
dem Zyklus „Mein Vaterland" 
Dornbusch-Sinfonie-Orchester. 

Frankfurt 
Leitung: Horst Langkamm 
Harfe: Rita Schäfer-Tworek 

MEHRZWECKHALLE 
OFFENTHAL 

Sonntag, 6. März 1983, 20 Uhr 
DIE DREI EISBÄREN. 

Lustspiel von Maximilian Vitur 
Gastspiel Tegernseer 

Volkstheater 

AUTOMARKT 

I Renault 4 joggmg 

BURGHOFSAAL 
DREIEICHENHAIN 

Samstag, 26. Febr. 1983, 20 Uhr 
TANZ BEIIVI 

KERZENSCHEIN 
Der Tanzabend in gemütlicher 

Atmosphäre mit dem Trio 
INFOCUS 
* * * * 

Sonntag, 27. Febr. 1983,19 Uhr 
SINGLE PARTY 

mit dem Trio INFOCUS 
Vorverkauf im Bürgerhaus Sprendlin- gen. Theaterkasse. Tel. 06103/63010; 
Hayner Reisebüro und Restaurant Burg- hof. Dreieichenhain. Tel.06103/86561. 

Flotte Extra.q. Aber keine Mark mehr! 
Da kommt er angeflitzt. Der Renault 4 ..JogginQ" 
Mit der flotten Sonderausstattung - für alle 
Renault 4-Versionen; Glasdach 
Cassetten- Radio, schvs^arze 
Dachantenne. Chicer Seiten- 
Streifen. Und außerdem; mit 
neuem Armaturenbrett und 
2 Scheibenbremsen (GTL). 
Aber das Tollste: der 
Jogging ist ca. DM 1.100,- 
wertvoller als die Normal- 
Version (unverb. Preisempf 
ab Werk). Und kostet Sie 
trotzdem keine Mark mehr. 

RENAULT 

Personal- 

probleme 

auf die 

preiswerte Art 
Langener Zeitung 

■ 06103/21011 ■ 

andeien A 
CoU-Wode»®- 

Colt 1200 GL 
(40 kW ° V 55 PS) funftung 

AUTOHAUS Kurt-Schumächer-Ring i 
I I A V |J 6073 Egelsbach 

" ** I ■■ , Telefon 06103/4882 

VA.G 

aktuell 

SarrtanaUCjftsMtC^^ 

als Sondermodell mit 66 kW (90 PS) und 

exciusiver Ausstattuno! 

Ausstattung und einen besonders 
günstigen Preis I Schauen Sie jetzt 
bei uns rein! 

Diese neuen Sondermodelle 
haben einen 66 kW (90 PS)-Motor 
mit 4 -I- E-Getriebe, eine exciusive 

Ihr V.A.G Partner 

Autohaus ENK 
— Ihr Partner in Sachen Auto — 
Ohnnstr. 15 (Industriegebiet) ■ Langen • Telefon 06103/73008 

Neu: Fiat Panda Super. 

SiTRIem 

und schon 5 Gänge. 

Die Fiat Erffolgs-Offensive 83. 
SerienmäßigS Gänge machen ihn leise undgenügsarn:4,8/6,7/7,1 Liter 
Super bei 90/120 km/h/Stacitverkehr (Vergleichswerte DIN 70030-1). 
33,kW/45 PS (DIN) und 140 km/h Spitze machen Spaß. Die neuen 
dicken Polster, die neue Heizung nicht minder Die 7lach verstellbare 
Rückbank macht Platz Tür bis zu 1088 Liter Ladung. DM 10.990,- 
(unverbindlichc Preisempfehlung der Hat Auloniobil AG ab Kippen- 
heim/Badcn). Günstige Finanzierung und Leasing durch die Fiat 
Kredit Baivk GmbH. Fiat Panda. Die tolle Kiste. 

Die genauen Preise einschließlich Überführungsicosten nennen 
Ihnen unsere Vertragspartner: 

AUTO-MI LZETTI 

Mainzer Straße 46 
Telefon 0 60 74 / 53 30 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL Bmaa 
Fiat Automobil AG Heilbronn 

Einladung zur Ausstellung 

>^Mercedes-Benz 

Zukunft 

durch Leistung« 

D'oser Daimler-8em Methanoi-Molor 
ist neben vielen anderen 
interessanten Objekten auf der Ausstellung zu sehen 

Besuctien Sie diese 
umfassende, aufschiuß- 
reictie Schau. 
Sie ertialten einen bisher 
nictit gezeigten Übertrfick 
üDer das Mercedes-Benz 
Tectinik-Angebot heule, 
über zahlreiche Projekte 
der Forschung und Ent- 
wicklung für die Zukunft, 
über das Produktions- 
programm für Personen- 
wagen und Nutzfahrzeuge 
und über die weltweiten 
Kundendienstieistungen. 

Ausstellungsort; 
Daimler-Benz AG, 
Niederlassung Offenbach, 
DaimlerstraBe 27 

Ausstellungszait: 
vom 28. Janüar1983 
t)is zum 27 Februar 1983 
taglich (auch sonntags) i 
von 9 Uhr bis 18 Uhr i 

Mit einer Vielzahl von 
Fakten, Bildern und Aus- 
stellungsstücken infor- 
mieren wir Sie zum Beispiel 
ütier die Sicherheit der 
Mercedes-Benz Fahr- 
zeuge, einschliefliich ABS 
und Airtjag/Gurtstrammer. 
Sie erleben Zukunft zum 
Anfassen: Forschungs- 
Pkw, neuartige Antriebe, 
Forschungsprojekte zur 
Kraftstoff einsparung, 
Abgasreinigung, Geräusch- 
dämpfung und zur Weiter- 
entwicklung der Sicherheit. 
Und wenn Sie Fragen 
hat>en: Unsere Mitarbeiter 
tieantworten sie gem. 
Und wenn Sie prot^fahren 
wollen. Mercedes-Benz 
Fahrzeuge stehen t)ereit 

Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch. 

Daimler-Benz AG 
Niederlassung OffentMch 

Mercedes-8enz 

Iht-guief SlerrrauT alten StraSer 



RoR-und Baaportdub 
•.V. 

Einladung zu der am Freitag, dem 
4. 3. 1983, um 20 Uhr, stallfinden- 
den Mitgliederversammlung 
(Hauptversammlung) In der Gast- 
stätte „Westend-Halle", Batin- 
straße. 
Die Tagesordnung sieht vor; 
1. Begrüßung 
2. Feststellung der Anwesenden 

und stimmberechtigten 
Mitglieder 

3. Jahresbericht des Vorstandes 
4. Bericht der Kassenprüfer 
5. Aussprache zu den Berichten 
6. Wahl des Wahlleiters und 

Entlastung des Vorstandes 
7. Neuwahl des Vorstandes und 

der Kassenprüfer 
8. Beschlußfassung Ober Anträge 
9. Anfragen / Mittellungen. 
Alle Mitglieder und Freunde des 
Rollsports werden gebeten, an der 
Hauptversammlung teilzuneh- 
men. 

Vorstands- 
sitzung mit 
Abtellungs- 
leltem 
am Dienstag, 
dem 22. 2. Ö3, 

Foyer der TV- 
Der Vorstand 

App. oder kl. I-Zi.-Wohnung in 
Langen oder näherer Umgebung 
zu mieten gesucht. Preisangabe 
mit Nebenl<osten unter Offerte 
1125 an die LZ. 

3-FamlilervHaus In Langen zu ver- 
kaufen, gute Wohnlage, großes 
Grundstück. 
Angebote unter Nr. 1127 an die LZ. 

Büroraum, 35 qm, in Langen, Indu- 
striegebiet, ab sofort zu vermie- 
ten. 
Telefon 06103/7 98 99, von 8.30 
bis 18 Uhr 
Nachmieter gesucht zum 1. 4. 83 
In Langen, 2 ZI., Küche, Bad, ca. 
70 qm. DM 676,— plus Umlagen. 
Telefon 0 61 03 / 2 82 87 

Langen, Bahnstraße, 1-ZI.-App., 
ca. 30 m', tellmöbl.. ab 15. 2. frei, 
350,— -t- NK Knution. 
D. Schröder, Immobilien, Land- 
wehrstr. 45, 8100 Darmstadt, Tel. 
061 51/268 88 

Reihenhaus (Eckhaus) in Oberlin- 
den langfristig zu vermieten, 
1200,— DM + Uml. -i- 3 MM Kau- 
tion (Sparbuch). 
Tel. 2 63 77, ab 14 Uhr Sa. 

Endlich auch in Langen! 
Die weltberühmten Leckerelen aus Brüssel. 

Original belgische LEONIOAS-Prallnen 

""OO 3 2.Ö5 
Sie werden beael.itnrt <inln i Sie werden begeistert sein! 
LANGEN, LUTHERPLATZ 2 

UmRDACHUNGEN furTorrass«? Bcilkon H.justtir Wmtt'rgarti'n Trennwände 
Rustikajg Holzpergolen - Kupfervordüchcr 

Das Besondere 1 
nach Maß ' HIRSCHFELD 

i. Heiss 
Bomheimer Landwehr 24 
6000 Frankfurt/Main 60 
Tel. 0611/433024 

um 19.30 im 
Turnhalle. 

V«rl(8ule 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich Mittwoch, 23. 2., um 
15.30 Uhr in der „TV-Gaststätte". 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 24. 2., um 18 Uhr Im „Lämm- 
chen". Es gibt Kaffee und Kuchen. 

Jahrgang 1010/11 
Wir treffen uns am Dienstag, dem 
22. Febr., um 16.30 Uhr Im Lämm- 
chen zu einem gemütlichen Bei- 
sammensein. 

2 gutcrhaltene Betten mit Ma- 
tratzen zu verschenken. 
Telefon 2 36 61 

Verkaufe neuw. Schneider-Hifi- 
Anlage PPIW-33 (2x50 W), NP 
1248,—, VB 1000,—. 
Telefon 0 6103/29684 

Neue und gebrauchte Markenkla- 
viere ab DM 2500,—. 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

Rosenthal 
Studio-Abteilunci 

Wir präsentieren 
Ihnen in unseren 
Haus eine Marke von 
Internationalem Ruf; 
die Rosenthal 
Studio-Linie. 

Eine Kollektion mit 
Porzellan. Glas, Keramik, Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS studio-linle   

Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

IBM-Kugelkopfschreibmaschinen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

Insel Als (Alsen). Dänemark 
Ferienhauser. Whg. a. Bauernhöfen, 
Nord-Ais Turistservice. Storeg. 85-5 DK 6430 Nordborg. (00454) 4516 34 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung: 23. 2. 1983, 
punkt: Kronehochhaus, ab 
Uhr: Eigenheim Egeisbach. 

Treff- 
16.00 

Gebrauchte Möbel spottbillig wUun Hontag - FfMag ir-IUO Utv. SwMUg 10—llufv 

J- 

Mercedes 230 E, JW v WA., 
24 200,— DM VB. 
Telefon 06105/1394 
MB 230/6, TUV 11/84, Bj. 74, km: 
130000, VB: 3400,— DM. 
Tel. 06103/21011 oder21351 

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Milzetti,0ffent'ial,06074/5330 

Wegen Aufgabe d. Leltemhandela^^ 
^erkaufen wir den gesf.mten Bestand 

K-^lu-Schlebeleitern 2tlg. | 
^10 m (2x5 m) 9 m auegeach. 
^ alter Preis DM — ■ 

Jet2t nur DM | 
Lieferung fre^laus. 

ALOS^uftr.-Ann.! Tel: 06133/3791 ^ 

Schlüsseldienst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeräten 

Wlesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

tweK unter den unverblndl. 
Praltatnpfahlungen 

der Hersteller 
tPogganpolil, Leicht, 

AllmlImO, 
^ Ratlonil, Slamatic, Nobilia, 

Zayko, etc. 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch FelldecKen und Boden- 
feile. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselshelmer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Welche Firma verklinkert im Früh- 
jahr meinen IHaussockel und die 
Außenwände? (Langen) 
Offerten unter Nr. 1126 an die LZ. 

Heimverdienst 
(a. selbst. Schreibarbeiten). 
Telefon 0911 /46 70 84 

1 

Festpreise - Nach Maß 
Wartungsfrei 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

'Bundespreis "Gute Form' 1981 
Energiesparen und Design « 
Hejzuhg. Fenster,Türen. 

Jeden Sonntag von 14-17 Uhr 
freie Informationsschau! 4 
Kein Verkauf. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatzl 

TeL 06103/24021 

jJ5I9I5J9J9I5J5I5I915SI5J915I5I5J9I5l5I5IBI5@J5I5J5J5J5J5J5f515J5l9 

Sind Sie mit Ihrer IHaut zufrieden? 
Luftverunreinigung - körperliche und seelische Überbeanspruchung 
mehr können die Ursache für Hautprobleme sein. 

IHeizungsluft und vieles 
Wir beraten Sie gerne. 

Kosmetil(praxis Gerda Neubecl^er 
Fachkosmetikerin Im BDK • Feldstraße 57 • 6070 Langen • Telefon 2 39 59 

Dr.R.fl. BERATUNG 
BEHANDLUNG 

VERKAUF 
nach telef. Vereinbarung BiaKasmetik —   ~ 

Duo 80, das schlanke Schailschutz-Ver- 
bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-StraBe 10 
6070 Drelelch-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

^Or die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer 

VERMÄHLUNG 
möchten wir uns, auch Im Namen unserer Eltern, bedanken. 

'^ö/igßft und ^^au uUonilea 
geb. Jaxt 

Tulpenhofstraße 1, Offenbach 
Wllhelmstraße 32, Langen 

g'ür die vielen Glückwünsche, Geschenke, Blumen und Auf- 
merksamkeiten anläßlich unseres 

80. GEBURTSTAGES 
bedanken wir uns recht herzlich bei allen Verwandten, Freun- 
den und Bekannten sowie bei der Bezirkssparkasse Langen, bei 
der Arbeiterwohlfahrt und den Schulkameraden 1902/03. 

uAug. SPc(w. (Qeo/tg) 

Langen 
Dorotheenstraße 5 

LEPRA 
ba. 7 Jahre alt. ift der vorigen Wocbe 
von unserem Arzt In DjIkoronI (Mail, 
\Sahelzonel fotografiert. Die Lepra- 

dörfer Samanl(o und Ojikipni 
brauchen dringend Hilfet 1% 

Otürem&rahmen 

nie mehr streithen! 
Egal, wie verwohnt Ihre Türen sind, sie werden wieder 
dauerhaft schön; in einem Tag, preiswert durch die 
PORTAS-f'unststoffummantelung in vielen originalge- 
treuen Hoiznachbildungen und Unifarben. Wahlweise als 
glatte Tür, Stiltür oder Glastür. Auch Haustüren-Renovie- 
rung! Seit Jahren 100.000-fach bewährt. Informieren 
Siesich! 52 Türen zur Wahl. Von Eiche bis Mahagoni. 

0Alte verwohnte KÜCHEN 

schön wie nie! 
Sieht man Ihrer Küche die Jahre an? Preis- 
wert und schnell wird ihre Küche schön wie 
"neu", durch Auswechseln der Fronttüren mit 
wertvollen PORTAS-Rahmehtüren. 24 
Küchen-Ausführungen zur Wahl, in vielen ori- 
ginalgetreuen Holznachbildungen, z. B. Eiche 
natur/rustikal, Mahagoni etc. Zusätzliche An- 
und Einbauten auf Wunsch möglich. Infor- 
mieren Sie sich! 

Rufen Sie an, oder besuchen Sie unsere Ausstellung 
Ausatmiung Dietzenbach 
DieseistraQe 1 -3 6057 Oietzenbach-Steinberg 
'2^06074/404127 
Öffnungszeiten: Mo - Fr. 9 -18 Uhr Sa.9-14Uhr 

Üb«r4S0 PORTAS F«chb*t)1«b» In 10 LJnd«m Europa«. 
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Ihr Teppichboden-Spezialist in Sprendlingen 
Textiler Bodenbelag Velours 
365 u. 400 cm breit m q|- feine Qualität, g Farben, «/, nf| 
versch. Farben m'ab ■ OTOßSS I 400cmbrelt m' 14,91) 

200 u. 400 cm breit R Qn I Raummaß-Programm | Derm.-antlMitlsch, 4 /< qa 
^rsch. Designs _ ab verschiedene Muster und Farben, | Arbeitsbereich, 400 u. 500 cm breit m' 1«I,9Ü 
OCnOne UrUCKe ■ bis SOO cm Breite, von I Teppich-Fliesen 

Ä'oÄ, ..9,90 I OO. lon.'l  p.s,..».2,90 
Riesenauswahl | m-bum' IW; | Velours 

1A Qn IHHHHHHHHHHHHHHHHHHHII versch. Farben, alle Einsatzbereiche, ic nn 400u. 500cm breit m'ab l*t,aU  400 u. 500cm breit  m' lil,"U 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 9 bis 18.30 Uhr durchgehend ■ Samstag von 9 bis 14 Uhr. Lieferung und Verlegung innerhalb 48 Stunden 

PVC + OHttliT 

üanflcncr: 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLAIT FÜR langen UND EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n amtlichen Bekanntmechungen für die Gemeinde EgeUbach 

Eis 

W Fv^ 1^ 

und Unterhaltung 

BS 

Heute in der LZ: 

Langen hat Frauenüberschuß 
Statistiker zeigen Differenzen 

Jugend soll Natur erleben 
Start zum internationalen 
Wettbev^erb 

Handspinnen einst und jetzt 
Neue Ausstellung 
Im Dreielch-Museum 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 15 Dienstag, den 22. Februar 1983 87. Jahrgang 

Alarm möglichst nur nach 18 Uhr 

Feuerwehrleute fürchten um ihren Arbeitsplatz 

Auf der Jahreshauptversammlung der Eln- 
satzabteilung der Freiwilligen Feuerwehr Lan- 
gen konnte Stadtbrandinspektor Rolf Keim eine 
Reihe von Dankesworten loswerden, die an die 
Adresse des Stadtverordneten, der Magistrats- 
mitglieder und der Stadtverwaltung, aber auch 
an die Bürger, Vereine und Organisationen ge- 
richtet waren, die der Feuerwehr Hilfe und Un- 
terstützung gewähren. Besonderer Dank galt 
auch der Jagdgenossenschaft Langen, die wieder 
einen Teil aus dem Jagdertrag zur Verfügung 
stellte und damit, wie schon seit vielen Jahren, 
Anschaffungen von Ausrüstungsgegenständen 
ermöglichte. Ebenso herzlich dankte Keim dem 
Verein Freiwillige Feuerwehr, der Alters- und 
Ehrenabteilung sowie den Partnern der Feuer- 
wehrleute, ohne deren Verständnis der Dienst 
bei der Feuerwehr nicht möglich sei. 

Nach dieser Einleitung kam der Stadtbrandin- 
spektor auf die Geschehnisse des abgelaufenen 
Jahres aus der Sicht der Feuerwehr zu sprechen 
und legte zunächst eine Anzahl von Zahlen vor, 
die deutliche Aussagen über die Arbeit der Feu- 
erwehr machten. Insgesamt wurden von der Ein- 
satzabteilung im Jahre 1982 für Alarme, Ausbil- 
dungsabende, Bereitschaftsdienste, Sicherheits- 
wachen und anderes 6252 Stunden Arbeit gelei- 
stet. Die Fahrzeuge der Feuerwehr legten 28137 
Kilometer zurück, Punipen und Aggregate liefen 
292 Stunden. Für diesen Motorenbetrieb wurden 
8664 Liter Treibstoff benötigt, zur Beseitigung 
von öl und Treibstoff nach Verkehrsunfällen 
verbrauchte man 1950 Kilogramm Bindemittel, 
zum Sichern von Scheiben und Türen nach Ein- 
brüchen wurden 40 Quadratmeter Platten und 55 
Meter Kantholz verarbeitet. 

Diese Zahlen zeigen, daß die Langener Feuer- 
wehr, obwohl man glücklicherweise von Groß- 
bränden verschont blieb, ein arbeitsreiches Jahr 
hinter sich hat. Anders ausgedrückt; die Märmer 
der Wehr rückten zu 71 Kleinbränden, zehn Mit- 
telbränden, 13 Verkehrsunfällen, 134 Hilfelei- 
stungen, zehn blinden Alarmen und zu fünf bös- 
willigen Alarmen aus. Damit setzt sich der 
Trend fort, daß die Zahl der „sonstigen Hilfelei- 
stungen" ständig ansteigt. 

Das Ansteigen auf 243 Einsätze habe Probleme 
mit sich gebracht, berichtete der Stadtbrandin- 
spektor, die vor allem in personeller Hinsicht ge- 
legen hätten. Rund 62 Prozent der Einsätze habe 
mit ,.kleiner Besatzung" gefahren werden kön- 
nen, das heißt, mit den Feuerwehrangehörigen, 
die bei der Stadt eine feste Anstellung haben. 
Für die anderen Feuerwehrleute sei es schon 
schwieriger, tagsüber zu Einsätzen zu kommen. 
Oft hätten Arbeitgeber gefragt, ob der Alarm 
auch wirklich nötig sei, ob denn gerade sein Mit- 
arbeiter benötigt werde, und ähnliches. 

Es habe sich auch gezeigt, daß manche Feuer- 
wehrleute aus Angst um ihren Arbeitsplatz nur 

Übler Trick 
mit Stellensuchenden 

Wie man mit Stellenausschreibungen Geschäf- 
te machen bzw. an den ,,Nichteingestellten" ver- 
dienen kann, zeigt der Brief eines Personalma- 
nagers a' iien Bewerber: 

 Unser Auftraggeber hat Ihre Bewerbung 
in die engere Wahl gezogen. Durch Überprüfung 
Ihrer Person mit Unterlagen entsteht eine Ge- 
bühr von 54 Mark, die Sie bitte mit beiliegender 
Zahlkarte entrichten. Die Gebühr wird nach Ein- 
stellung erstattet. Nach Eingang Ihrer Gebühr 
und Abschluß unserer Überprüfung (aufgrund 
des Bank- und Barinkassos) erhalten Sie einen 
Einstellungstermin zur persönlichen Vorstellung 
mit sofortigem Entscheid." 

Wer seine Bewerbungsunterlagen mit Bild für 
den angebotenen „krisenfesten Arbeitsplatz" 
mit Anfahgseinkommen von 2.800 Mark und ei- 
nem auch privat nutzbaren Firmenwagen etc. an 
das Chiffre des geschäftstüchtigen Managers ein- 
geschickt hat. dürfte wohl eher mit einem liotto- 
gewinn als mit der Stelle rechnen können. Vor 
der Einzahlung des geforderten Betrages auf das 
angegebene Konto empfiehlt die Verbraucher- 
Zentrale Hessen einen Besuch bei der Kripo. 

zu den Alarmen nach 18 Uhr oder an Wochenen- 
den kämen. Diesen Zustand bezeichnete Keim als 
eine bedrohliche Entwicklung, denn es körme 
dazu führen, daß die Einsatzbereitschaft der 
Feuerwehr nicht mehr gewährleistet sei, obwohl 
genügend Leute erreichbar — jedoch nicht ab- 
kömmlich — seien. Dieses Problem sei jedoch 
nicht durch eine Erhöhung der Zahl der freiwilli- 
gen Mitglieder zu erreichen, derm die Personal- 
stärke mit 73 Mitgliedern der Einsatzabteilung 
sei optimal. In dieser Zahl sind sechs Frauen und 
vier hauptamtliche Feuerwehrleute enthalten. 

Die Jahreshauptversammlung fand bereits im 
neuen Feuerwehrhaus an der B 3 statt. Obwohl 
dieses erst am 18. und 19. März offiziell seiner 
Bestimmung übergeben werde, freue man sich 
über den pünktlichen Baufortschritt, erklärte 
Keim. Es habe sich jetzt schon gezeigt, daß der 
Bau auch außerhalb Langens Beachtung finde, 
was durch zahlreiche Besichtigungen und Besu- 
che von offiziellen Delegationen unterstrichen 
werde. 

Zum Abschluß dankte Keim allen Mitgliedern 
der Einsatzabteilung und forderte sie auf, auch 
in Zukunft gewissenhaft und kameradschaftlich 
den freiwilligen Dienst zu tun, getreu dem Feu- 
erwehrmotto: „Einer für alle, alle für einen". 

Altbürgermeister 
Johannes Steitz 
gestorben 

Im Alter von 93 Jahren starb am Sonn- 
tag, dem 20. Februar 1983 Bürgermeister 
a. D. Johannes Steitz. Der überzeugte So- 
zialdemokrat und hochangesehene Lange- 
ner Bürger Johannes Steitz wurde im Jah- 
re 1946 zum Bürgermeister der Stadt Lan- 
gen gewählt. Er war damit der erste nach 
dem Naziregime demokratisch gewählte 
Bürgermeister Langens. Als Landwirt 
und alteingesessener Langener war er be- 
stens mit den Verhältnissen vertraut, hat- 
te ein waches Auge für Realitäten und ei- 
nen großen Gerechtigkeitssinn. Seiner 
Tatkraft und Menschlichkeit, fundiert auf 
demokratischer und freiheitlicher Grund- 
einstellung war es zu verdanken, daß in 
jenen Jahren größter Not das Leben in 
Langen weiterging und erste Grundlagen 
für eine erfolgreiche Entwicklung ge- 
schaffen wurden. 

Joharmes Steitz war von 1946 bis 1948 
Bürgermeister. Für seine großen Verdien- 
ste um seine Heimatstadt wurde ihm der 
Ehrentitel Stadtältester verliehen; außer- 
dem war er Inhaber der Ehrenplakette der 
Stadt Langen in Silber und weiterer hoher 
Auszeichnungen. 

Hessen-Urteil zur Moon-Sekte 

eibt Bekämpfiuigs-Chancen 

Die Entscheidung des Hessischen Finanzge- 
richts, der Vereinigungskirche des Südkoreaners 
Sun Myung Moon die Gemeinnützigkeit abzu- 
sprechen, ist nach Auffassung der Langener 
CDU ein ,,wichtiger Hebel für die Zukunft, um 
die jugendfeindlichen und die Orientierungskri- 
se junger Menschen schamlos aysnutzenden Ak- 
tivitäten der sogenannten neuen Jugendreligio- 
nen verstärkt 7.u bekämpfen". In Langen wies 
der CDU-Vorsitzende Holm Kilbert darauf hin, 
daß nach Schätzungen rund 20 000 junge Men- 
schen in Hessen diesen Jugendseklen angehören. 

Die Sorge über die „oft bedenklichen Prakti- 
ken dieser Jugendsekten" wachse bei betroffe- 
nen Eltern, Jugend verbänden und christlichen 
Kirchen. Die ,,neuen Jugendreligionen" verführ- 
ten junge Menschen mit ,,Verlockungen, Verhei- 
ßungen imd Versprechungen, in ihrer angeblich 
heilen Welt die gewünschte Geborgenheit und ei- 
ne bessere Zukunft zu finden. 
Kübert sagte, in Wahrheit würden junge Men- 

schen aber zumeist gezwungen, sich ganz in den 
Dienst dieper Jugendsekten zu stellen, der vor- 
nehmlich auf Gewinnsucht und Profitdenken 
ausgerichtet sei. Das gelte in besonderem Maße 
für den Südkoreaner Sun Myung Moon. Die 
..Geldgier des heiligen Meisters " sei mittlerwei- 
le vielfach nachgewiesen. 

Der Langener CDU-Vorsitzende erklärte, die 
zahlreichen Berichte ehemaliger Sektenmitglie- 
der, die es nur mit enormer Anstrengung ge- 
schafft hätten, sich von diesen Gruppen zu be- 
freien, müßten viel mehr junge Menschen vor 
Augen geführt werden. Deshalb müsse die Auf- 
klärung d?irch Schulen, Kirchen und Jugendver- 
bände noch intensiviert werden. Das von den Ju- 
gendsekten vorgegebene Gemeinschaftserlebnis 
vermittele keine echten Werte, sondern führe 
vielmehr dazu, bei vielen Jugendlichen die Be- 
reitschaft zu verstärken, der Forderung nach be- 
dingungsloser Unterwerfung unter die Autorität 
des jeweiligen Führers nachzugeben. 

Schießerei 

zwischen Rockem 

In der Nacht zum Freitag, gegen 2 Uhr k^ es 
in einer Langener Diskothek zu einer Auseinan- 
dersetzung zwischen Angehörigen der Rcxker- 
gruppen ,,Ghost Riders" und ,,Bones". Hierbei 
zog ein Angehöriger der ,.Bones". ein 24jähriger 
Neu-isenburger eine Pistole und schoß auf einen 
22jährigen. Der Geschädigte kormte durch Weg- 
drehen des Kopfes dem Geschoß ausweichen. 
Anschließend schoß der Beschuldigte auf einen 

• 20jährigen Mannheimer. Der Geschädigte wurde 
an beiden Beinen verletzt. 

Unter Drohung mit der Schußwaffe verließ 
der Täter die Diskothek und flüchtete. Nach der 
Tatausführung traf er sich mit einem 26jährigen 
und einer 22jährigen Frau mit der er befreundet 
ist. Während der Beschuldigte sich angeblich in 
Richtung Frankfurt abgesetzt haben soll, fuhren 
der 26jährige und die Frau in eine Wohnung nach 
Neu-Isenburg. Dort versuchten sie ein Kleinkali- 
bergewehr und Munition für die Tatwaffe (Kai. 
7,65) beiseite zu schaffen. Gegen das Pärchen 
wird ein Verfahren wegen Verstoßes gegen das 
Waffengesetz und wegen Begünstigung einhiel- 
tet werden. Wie die Freundin des Beschuldigten 
angab, will der 24jährige sich mit seinem ^- 
walt angeblich der Polizei stellen. Die Ermitt- 
lungen dauern an. 

Wahlbriefe rechtzeitig 
absenden 

Zur Wahl des 10. Deutschen Bundestages am 6. 
März 1983 werden wieder zahlreiche Wähler von 
der Möglichkeit der Briefwahl Gebrauch ma- 
chen. Die Deutsche Bundespost trifft schon jetzt 
alle Vorkehrungen für die sichere und schnelle 
Beförderung von Wahlbriefen und deren promp- 
te Auslieferung an die jeweils zuständigen 
Kreiswahlleiter oder Wahlvorsteher. 

Sie weist dazu auf folgendes hin: ..Wahlbriefe 
sind in den amtlichen roten Wahlbriefumschlä- 
gen zu versenden; sie werden dann innerhalb des 
Bundesgebietes und Berlin (West) gebührenfrei 
befördert. Bei Inanspruchnahme einer besonde- 
ren Versendungsform (z. B. Eilzustellung, Ein- 
schreiben) ist der die gültige Briefgebühr (80 Pf.) 
übersteigende Gebührenbetrag zu entrichten." 

Vor allem aber bittet die Deutsche Bundes- 
post, Wahlbriefe möglichst bis zum Donnerstag 
(3. 3. 83) abzusenden, damit sie rechtzeitig zur 
Wahl vorliegen. Wahlbriefe aus Orten außerhalb 
der Bundesrepublik Deutschland sollten erfor- 
derlichenfalls mit Luftpost zurückgesandt wer- 
den. 

Neue Urweltfunde erregen weltweit Aufsehen 

Messeler Grube noch lange nicht erforscht 

Vom 3. Mai bis zum 29. Oktober 1982, 26 Wot 
chen lang, hat das Frankfurter Forschungsinsti- 
tut Senckenberg seine neunte Grabungskampa- 
gne in der Grube Messel bei Darmstadt durchge- 
führt. Der ehemalige Ölschiefer-Tagebau hat in 
den letzten Jahren weltweit Aufsehen erregt 
durch die eiiunalige Qualität der dort gefunde- 
nen Fossilien. Die Überreste von Tieren und 
Pflanzen stammen aus einer Zeit vor rund 50 
Millionen Jahren. Damals herrschten in Mittel- 
europa noch tropisch-subtropische Klimaver- 
hältnisse. Die mittleren Jahrestemperaturen be- 
wegten sich zwischen 20 und 30 Grad Celsius. 
Dort, wo heute die Grube Messel liegt, befand sich 
ein kleiner Urwaldsee, an dessen Grund sich die 
iQberreste der damaligen Flora und Fauna sam- 
melten. Geringe Wasserströmungen und weit- 
gehend sauerstoffreie Verhältnisse sorgten am 
Seeboden für die ungewöhnliche Qualität der 
Überlieferung. 

Entsprechend einem am 30. 12. 1981 erfolgten 
Planfeststellungsbeschluß ist die Grube zukünf- 
tig als zentrale Mülldeponie für den südhessi- 
schen Raum vorgesehen. In zehn Jahren zeitwei- 
se heftiger Auseinandersetzungen konnte dieser 
Plan zwar nicht abgewendet, aber gegenüber sei- 
ner ursprünglichen Form erheblich zugunsten 
der Wissenschaft verändert werden. So soll un- 
ter anderem der besonders fossilhöffige West- 

hang der Grube oberhalb der 5. Sohle von der 
Verfüllung ausgeklammert werden, imi hier der 
Wissenschaft für zunächst 20 Jahre (ab Deponie- 
beginn) Gelegenheit zu ungestörten Forschungen 
zu geben. Erst auf der Basis der nach dieser Frist 
gewonnenen Einsichten darf über die weitere 
Zukunft dieses Grabungsschutzgebietes ent- 
schieden werden. 

An den 1982 vom Land Hessen finanzierten 
Grabungen des Forschungsinstituts Sencken- 
berg waren 1982 insgesamt 104 Personen betei- 
ligt. darunter allein 26 ehrenamtliche Helfer und 
53 Praktikanten. Noch nie hat es auf dem Gebiet 
der Paläontologie, das ist die Biologie erdge- 
schichtlicher Zeiten, wissenschaftliche Grabun- 
gen dieses Umfangs gegeben. Entsprechend groß 
ist der Erfolg: Unter den insgesamt 72 Funden 
von Landwirbeltieren befinden sich diesmal 
nicht weniger als acht der in Messel besonders 
selteren Säugetiere (abgesehen von 22 Fleder- 
mäusen). 

Die Bedeutung dieser Zahl wird klar, wenn 
man sich vor Augen hält, daß in allen Sencken- 
berg-Gi-abungen seit 1975 zuvor erst 13 derartige 
Funde geborgen werden kormten. und daß sich 
unter den acht Neufunden wiederum zumindest 
drei bisher von Messel nicht bekannte Arten be- 
finden. darunter ein Primate. Diese Säugetier- 
ordnung. zu der auch wir Menschen uns rechnen, 
hatte vor 50 Millionen Jahren erst das Evolu- 

tionsniveau von Halbaffen erreicht, ähnlich wie 
sie heute noch auf Madagaskarieben. Aber auch 
Funde von bekarmten Arten haben noch interes- 
sante Neuigkeiten erbracht. So war an einem der 
beiden 1982 entdeckten Urpferdchen noch die 
Form der äußeren Ohren zu erkennen. Insge- 
samt beläuft sich die Zahl der senckenbergischen 
Urpferdchen damit inzwischen auf sechs, wovon 
zwei Skelette primär schon zerfallen waren. Be- 
sonders hervorzuheben ist auch die große Zahl 
der 1982 geborgenen Pflanzen- und Insektenreste 
(jeweils einige hundert). Ihre Auswertung im 
Rahmen einer von der Deutschen Forschungsge- 
meinschaft finanziell unterstützten Arbeitsgrup- 
pe verspricht noch eine Fülle neuartiger Infor- 
mationen. 

Der derzeitige Stand der wissenschaftlichen 
Ausweitung der Fossillagerstätte Messel sei an- 
hand der Säugetiere dargestellt; Zu Beginn der 
neuen Phase wissenschaftlicher Arbeiten waren 
1975 aus Messel erst 14 Säugetierarten bekannt. 
Inzwischen sind es 27. Hinzu kortmien zumindest 
sechs weitere Arten, die sich gegenwärtig in Be- 
arbeitung befinden. Dennoch ist man noch lange 
nicht am Ziel. Jedes Jahr erbringt noch wichtige 
Neuentdeckungen, und angesichts der außerge- 
wöhnlichen Qualität der Überlieferung und ei- 
ner ständigen Verbesserung der Präparations- 
und Untersuchungmethoden kann selbst bei sol- 
chen Funden noch mit grundlegenden Neuer- 
kenntnissen gerechnet werden, die als Arten 
schon altbekannt sind. 
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Zu ehrenamtlicher Arbeit 

ermutigen 

SPD-Bundestagskandidat lobt Vereinsinitiativen 
„Es war für mich sehr beeindruckend, was ich 

heute in Langen zu sehen bekommen habe", er- 
klärte der frühere Offenbacher Oberbürgermei- 
ster Walter Buckpesch und SPD-Kandidat für 
die kommende Bundestagswahl. Buckpesch hat- 
te an diesem Tag die Gemeinnützige Baugenos- 
senschaft Langen, die Gemeinschaftszucht- 
anlage des Kleintierzuchtvereins sowie das Lan- 
gener Waldstadion und das Clubhaus des FC 
Langen besucht. 

Die Baugenossenschaft sei ein eindrucksvoller 
Beweis dafür, wie private Initiative in Verbin- 
dung mit der öffentlichen Hand Großes leisten 
könne. Aus kleinsten Anfängen heraus habe sich 
die Baugenossenschaft zu einer Institution ent- 
wickelt, die heute immerhin 1600 Wohneinheiten 
verwalte, wovon der Löwenanteil in den Bereich 
des sozialen Wohnungsbaus falle. Es sei erfreu- 
lich, daß diese Genossenschaft zur Zeit Projekte 
verfolge, bei denen rund 25 Millionen Mark inve- 
stiert werden sollten. Dies helfe nicht nur zur Be- 
seitigung der Wohnungsnot, sondern stelle auch 
eine ansehnliche Konjunkturbelebung dar. 

Ein großer Teil des Lebens einer Stadt sei von 
ihren Vereinen geprägt, stellte Buckpesch aus 
seiner längjährigen kommunalpolitischen Er- 
fahrung fest. Er sei aber sehr überrascht gewe- 
sen, als er bei dem Kleintierzuchtverein gesehen 
habe, wie eine Handvoll Menschen aus einem 
Stückchen Land ein Paradies gemacht hätten. 
Mit Unterstützung durch die Stadt Langen sei 

beim Bau der Gemeinschaftszuchtanlage an der 
B 3 eine immense Eigeninitiative ausgelöst wor- 
den. Hier habe ein relativ kleiner Verein Großes 
geleistet. Besonders erfreulich sei auch, daß die 
Ziele des Vereins, die sich der Natur und der 
Kreatur zuwendeten, von einer großen Anzahl 
von Kindern und Jugendlichen mitgetragen 
würden. 

Letzter Ort des Besuchs war die Anlage des FC 
Langen in Oberlinden, wo zur Zeit durch Ver- 
einsmitglieder neue Wasch- und Duschräume ge- 
baut werden. Der rund 680 Mitglieder starke 
Verein, der knapp 300 Jugendliche aktiv in sei- 
nen Reihen hat und auf die sportliche Entwick- 
lung aus eigenen Reihen baut, versucht, viele 
Probleme aus eigener Kraft und durch eigene 
Initiativen zu lösen. Nicht alles sei jedoch auf 
diese Weise möglich, konnte Buckpesch erfah- 
ren. So habe man beispielsweise einen Hartplatz 
bitter nötig. Unterstützung sei zugesagt; es müs- 
se allerdings abgewartet werden, wann die Rea- 
lisierung möglich sei. 

Der SPD-Politiker zog ein Fazit aus seinen Be- 
suchen: „Es ist zu hoffen, daß es viele solcher 
Vereine gibt, die Eigeninitiative und Eigenhilfe 
in den Vordergrund stellen. Dies führt zu der Er- 
ziehung junger Menschen, selbst etwas zu tun". 
Man könne nur jeden Bürger ermutigen, ehren- 
amtlich in Vereinen zu arbeiten, schloß Buck- 
pesch, der mit dieser Art der Kontaktpflege eine 
bürgemahe Politik anstrebt. 

Jugend soll „Natur erleben" 

Startschuß zum 13. Internationalen Jugendwettbewerb 
Zur Lebens- und Überlebensfrage wird in zu- 

nehmendem Maß der Schutz der Natur. Wie der 
Bundesverband der Deutschen Volksbanken 
und Raiffeisenbanken (BVR) mitteilt, ist daher 
der 13. Internationale Jugend Wettbewerb der 
Genossenschaftsbanken in diesem Jahr unter 
das Motto „Natur erleben" gestellt worden. Im 
Rahmen dieses größten Jugendwettbewerbs der 
Welt, der in diesen Tagen anläuft und in der Bun- 
desrepublik unter der Schirmherrschaft von 
Bundespräsident Professor Dr. Karl Carstens 
steht, sollen Kinder und Jugendliche an das The- 
ma Natur herangeführt werden. Nur wenn alle 
aktiv mithelfen, die Natur zu schützen, werden 
nach Ansicht des BVR auch unsere Nachkom- 
men noch genug Nahrung, Trinkwasser und 
Atemluft auf der Erde vorfinden. 

Im Rahmen des Wettbewerbs ,,Natur erleben" 
sollen Pflanzen und Tie^ in ihrer unmittelbaren 
Umgebung beobachtet werden. Nur wer die Na- 
tur besser kennen und verstehen lerne, werde 
auch bereit sein, ihr zu helfen. Beim ,,Natur- 
Quiz" sind alle 6- bis iSjährigen aufgefordert, ei- 
nen Streifzug durch die Natur zu machen und da- 
bei auf spielerische Weise das Leben einiger 
Pflanzen und Tiere sowie deren Bedeutung für 
den Naturkreislaui ketmenzulemen. Bundes- 
weit werden nach Angaben des BVR wieder 
mehr als 300 000 Preise bereitgestellt. 

Parallel dazu rufen die Volksbanken und 
Raiffeisenbanken zu einem Malwettbewerb auf, 
zu dem wieder über eine halbe Million Einsen- 
dungen allein aus dem Bundesgebiet erwartet 
werden. Die verschiedenen, nach Altersgruppen 
gestaffelten Aufgabengebiete des Malwettbe- 

J ahrgangstreff en 
Der Jahrgang 1902/03 hat seine nächste Zu- 

sammenkunft am Mittwoch, dem 23. 2. um 15.30 
Uhr in der TV Gaststätte am Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1904/05 trifft sich am Donnerstag, 
dem 24. 2. um 16 Uhr im „Lämmchen". 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. l 
Besonders herzlich denen, | 

die älter als 75 Jahre sind, i 

werbs lassen wieder auf viele Bilder voll gestal- 
terischer Kreativität und einer Fülle von Ideen 
hoffen. 

Mitmachen beim 13. Internationalen Jugend- 
wettbewerb kann jeder zwischen 6 und 18 Jah- 
ren. Zu gewirmen gibt es Reisen nach Island und 
Grönland und Abenteuerferien zimi Dachstein 
ebenso wie Rennräder, Ferngläser, Rucksäcke 
oder Bücherkisten. 

Die internationale Schirmherrschaft hat der 
Verhaltensforscher und Nobelpreisträger Pro- 
fessor Konrad Lorenz übernommen. Dem fach- 
kundigen und prominenten Kuratorium gehören 
an: Dr. BeoTxhard Vogel, Ministerpräsident^ des 
Landes Rheinland-Pfalz; Professor Otto Konig, 
österreichische Akademie der Wissenschaften; 
Casimir J. Prinz zu Sayn Wittgenstein Berle- 
burg, Präsident der Umweltstiftung World Wild- 
life Fund; Generaldirektor Professor Dr. Wolf- 
gang Engelhardt, Präsident des Deutschen Na- 
turschutzringes und des Bundesverbandes für 
Ui.iweltschutz; Professor Dr. Hermann Rem- 
mert, Herausgeber von ,,Oecologia", und der be- 
rühmte Buch-, Film- und Femsehautor Heinz 
Sielmann. Einsendeschluß für den 13. Internatio- 
nalen Jugendwettbewerb ist der 3. Mai 1983. 

CDU ehrt MitgUeder 
In einer Mitgliederversammlung am heutigen 

Dienstag (22. 2.) um 20 Uhr im Hotel,,Deutsches 
Haus" stehen zwei Punkte im Vordergrund: die 
Ehrung langjähriger Mitglieder und aktuelle 
Diskussion. Gerade in hektischen Wahlkampfta- 
gen wolle man einmal voi; allem die Mitglieder, 
ehren, die schon seit vielen Jahren für die CDU 
gekämpft haben. Gerade diese Persönlichkeiten 
hätten in schweren Zeiten den Grundstein für 
die heutige Arbeit gelegt, erklärte der Parteivor- 
stand. 

Zu bundes- und landespolitischen Fragen wol- 
len sich der CDU-Bundestagskandidat und 
Kreisvorsitzende Dr. Klaus Lippold und der di- 
rekt gewählte Landtagsabgeordnete Claus Dem- 
ke stellen, der Langener CDU-Bürgermeister- 
kandidat Dr. Uwe Zenske steht zur Klärung 
wichtiger kommunalpolitischer Fragen zur Ver- 
fügung. 

Jugendliche sammeln 
In der Zeit vom 21. bis 27, Februar werden 

Langener Jugendgruppen eine Hnus- und Strn 
ßensnmmlung durchführen, deren Organisation 
der Stadtjugendring Langen übernommen hat. 
Durch diese Sammlung versuchen die einzelnen 
Gnippen. finanzielle Mittel für ihre Bemühun- 
gen nufztibringen, die Jugendlichen mit kultu- 
rellen. sportlichen und politischen .'\kfivitäten 
zu fördern. 

Ein Teil des Ergebnis.ses wird an den Stadtju- 
gendring abgeführt, um dessen .Arbeit für nicht 
organisierte Jugendliche mitzufinanzieren. Die 
Sammlung wurde vom Magistrat der Stadt Lan- 
gen genehmigt. Die Jugendlichen führen einen 
vom Stadtjugendring bestätigten Ausweis mit 
sich, um ihn auf Wun.sch voiv.uzeigen. Ge.sam- 
melt wird in Häuseni mit Sammellisten und auf 
Straßen mit Sammelbüchsen. i 

Kaffee und Dias 
Die Arbeiterwohlfahrt lädt ihre Mitglieder 

und Freunde für Donnerstag, den 24. 2., um 14.30 
Uhr zu einem gemütlichen Kaffeenachmittag ins 
Jakob-Heil-Heim ein. Im Laufe des Nachmittags 
werden Ilse und Erwin Hosemann eine Tonbild- 
schau über Dresden und die Sächsische Schweiz 
vorführen. 

„Nacht und Tag" 
in der Stadthalle 

Intelligenz, Lebendigkeit und Witz A la Shaw 
attestieren die Kritiker Tom Stoppards literari- 
schem Reißer ,,Nacht und Tag", der am Freitag, 
dem 11. März, um 20 Uhr in einer Koproduktion 
der Städtischen Bühnen Bonn und des Euro- 
Studios Landgraf in der Langener Stadthalle ge- 
zeigt wird. Regie führt der für seine Film- und 
Theaterarbeiten mit Auszeichnungen und Prei- 
sen überhäufte Krzysztof Zanussi. Das Bühnen- 
bild schuf der für .seine Ausstattungen mit dem 
Bundesfilmpreis ausgezeichnete Jan Schiubach. 

Die Rolle des Reporters Dick Wagner hat Gio- 
vanni Früh übernommen. Inzwischen ein ,,alter 
Hase", hat der vielseitige Schauspieler von 
,,Klassikern" wie Shakespeare, Machiavelli und 
Kleist über Büchner und Wedekind bis hin zu 
den ,,Modemen" wie Brecht, Weiss und Lenz 
schon alles gespielt. 1971 wurde Giovanni Früh 
als einer der besten Nachwuchsschauspieler aus- 
gezeichnet und 1977 zu dem besten Schauspieler 
gewählt. Neben seiner Bühnentätigkeit arbeitet 
der freischaffende Schauspieler häufig für den 
Film und das Femsehen. 

Wie er wurde auch Christine Wodetzky durch 
verschiedene TV-Serien und Tourneen einem 
breiteren Publikum bekannt; sie spielt die Rolle 
der Ruth Carson, einer äußerst attraktiven Frau, 
die einen gewichtigen Part in diesem geistrei- 
chen Stück um Presse- und Meinungsfreiheit 
spielt. Eine adäquate Besetzung also für die ur- 
sprünglich angekündigten Karlheinz Böhm und 
Hannelore Eisner. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8 DM und 
13 DM sind erhältlich beim Reisebüro am Rat- 
haus (Tel. 0 61 03"/ 20 33 70 oder 5 21 10). Die 
Abendkasse ist am 11. 3. ab 18.30 Uhr geöffnet 
(Tel. 0 61 03 /'20 33 84). 

So interessant ist die 
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Mit 18 Jahren 

eigene Bausparprämie 

Jugendliche, die in diesem Jahr ihr 18. Lebens- 
jahr vollenden, haben damit erstmals Anspruch 
auf staatliche Vergünstigungen, die ihnen bis- 
lang nicht selber zustanden. Wie die BHW-Bau- 
sparkasse dazu mitteilt, steht diesen jungen Leu- 
ten schon ab Beginn des Jahres ein eigener An- 
spruch auf Gewährung von Bausparprämien im 
Rahmen der begünstigten Höchstbeträge (800 
DM für Ledige / 1600 DM für Verheiratete) zu. 
Und je eher man mit dem Bausparen beginnt, 
um so früher läßt sich bekanntlich der Wunsch 
nach den eigenen vier Wänden realisieren, be- 
tont die BHW-Bausparkasse. 

Die staatliche Bausparprämie sollten Jugend- 
liche möglichst auch dann ausnutzen, wenn sie 
selbst noch nicht über ein geregeltes Einkommen 

verfügen. Wie festgestellt wurde, sind Eltern, 
Großeltern oder Paten in den meisten Fällen 
gern bereit, die fehlenden Mittel beizusteuern 
und damit den Grundstein für den späteren Er- 
werb von Wohneigentum zu legen. 

Übrigens haben Jugendliche im Hinblick auf 
ihre Zukunft schon konkrete Ziele: 97 Prozent 
wollen heiraten. 90 Prozent möchten eigene Kin- 
der haben, im Durchschnitt mehr als zwei. Und 
immerhin planen bereits 60 Prozent aller Ju- 
gendlichen. daß sie im Alter zwischen 35 und 40 
Jahren das eigene Haus oder die eigene Woh- 
nung erwerben möchten. Das hat die Bauspar- 
kasse unlängst im Rcihmen einer Untersuchung 
bei Berufsanfängem. Realschülern und Abitu- 
rienten ermittelt. 

Abensprechstur.den des 
Langener Wahlamtes 

Nun steht es fest: Am 6. März 1983 wird der 
Deutsche Bundestag gewählt. Wer am Wahltag 
nicht in Langen ist, kann zuvor von seinem 
Recht auf Briefwahl Gebrauch machen. Das 
Wahlamt im Langener Rathaus, Zimmer 118, 
Tel.: 203 238, Südliche Ringstraße 80, ist dazu 
montags bis freitags in der Zeit von 8 bis 12 Uhr 
geöffnet. 

Den Bemfstätigen bietet das Wahlamt außer- 
dem zwei Abendsprechstunden an. Das Wahlamt 
ist am Dienstag, dem 22.2., und am Dienstag, dem 
1.3., jeweils in der Zeit von 16 bis 18 Uhr für die 
Besucher geöffnet. 

Plakate zum Stadtjubiläum 
Zum Stadtjubiläum „100 Jahre Stadtrechte — 

1(X) Jahre Stadtkirche" hat die Stadt Langen 
jetzt Plakate herausgegeben. Auf der Vordersei- 
te abgebildet ist eine Ansicht der'Stadtkirche 
und eine Reproduktion der Ernennungsurkunde. 
Die Rückseite gibt Informationen über den Weg 
zur Stadt und über ,,Langen heute", außerdem 
einen Veranstaltungskalender für das Jubi- 
läumsjahr. 

Die Plakate sind kostenlos im Rathaus, Zim- 
mer 130, Tel. 203 205, Langen, Südliche Ringstra- 
ße 80, erhältlich. 

Volkszähler werden gesucht 
Vom 22, April bis zum 11. Mai findet in Langen 

die Volkszählung statt. Damit diese Zählung zü- 
gig abgewickelt werden kann, sucht die Stadt 
Langen noch dringend Helferinnen und Helfer. 
Insgesamt werden rund 300 Volkszähler ge- 
braucht. 

250 bis 300 Mark erhalten die Volkszähler für 
ihre Mitwirkung, das entspricht 4 Mark je Frage- 
bogen. Dafür müssen die Zähler in einem ,,Zähl- 
bezirk" in Langen rund 60 bis 80 Haushalte be- 
fragen und die entsprechenden Fragebögen an- 
schließend bei der Langener Stadtverwaltung 
wieder abgeben. 

Wer Interesse hat, Geld zu verdienen und min- 
destens 18 Jahre alt ist, sollte sich bald bei Herrn 
Gebauer von der Arbeitsgmppe „Volks- 
zählung", Rathaus Langen (Südliche Ringstn 80, 
Zimmer 227, Tel. 203-260) melden. 

Andreas von Schoeler 
spricht in der Stadthalle 

Am heutigen Dienstag, dem 22. 2. spricht ab 20 
Uhr der prominente frühere FDP-Politiker An- 
dreas von Schoeler in der Langener Stadthalle. 
Von Schoeler, langjähriger Parlamentarischer 
Staatssekretär im Bundesinnenministerium und 
FDP-Vorstandsmitglied, trat aufgrund des 
Wechsels der FDP von Helmut Schmidt zu Kohl 
und Strauß unter Aufgabe seines Bundestags- 
mandats in die SPD über und kandidiert jetzt 
auf Platz 22 der hessischen SPD-Landesliste für 
den Bundestag. 

Andreas von Schoeler wird bei einer Veran- 
staltung des Langener SPD-Ortsvereins zum 
Thema ,,Liberale Politik in der SPD" sprechen. 
Er wird insbesondere darlegen, warum er frühe- 
ren sozial-liberalen Wählern der FDP bei dieser 
Bundestagswahl empfiehlt, SPD zu wählen. Die 
um 20 Uhr im Studiosaal der Stadthalle begin- 
nende Veranstaltung ist öffentlich. 

Erneut 22 Baha'i 
zum Tode verurteilt 

Die Shirazer Zeitung ,Khabar' brachte letzten 
Samstag die Meldung, daß 22 der über 90 inhaf- 
tierten Baha'i in Shiraz zum To^e verurteilt 
wurden. Die Urteile wurden bereits vom Ober- 
sten Gerichtshof in Teheran bestätigt. Der Zeit- 
punkt der Exekution wird, nach ,Khabar', vom 
Generalstaatsanwalt in Shiraz noch bestimmt. 

Wie die bei den Vereinten Nationen akkredi- 
tierte ,Internationale Baha'i-Gemeinde" berich- 
tet, waren die Gerichtsverhandlungen geheim, 
falls überhaupt welche stattgefunden haben. Der 
Hauptanklagepunkt ist nach wie vor die Zug^ö- 
ri^eit der Verurteilten zur Baha'i-Religion, der 
größten religiösen Minderheit im Iran. Ein Ab- 
schwören würde für die Baha'i zur sofortigen 
Freilassung führen. 

Bei der derzeit in Genf tagenden Menschen- 
rechtskommission der Vereinten Nationen trug 
der Vertreter der Niederlande gestern diesen er- 
neuten eklatanten Fall von Menschenrechtsver- 
letzung im Iran vor und forderte die Regierung 
des Iran auf, die Urteile auszusetzen. 

Bis heute sind im Iran über 1^0 Baha'i allein 
ihres Glaubens wegen getötet worden. Die Zahl 
der Verschollenen und Verhafteten geht in die 
Hunderte, und die Zahl der Baha'i, die von ihrer 
Arbeit, aus ihrer Heimat oder aus den Schulen 
vertrieben wurden, geht in die Tausende, 

Friedensveranstaltimg 
Die Grünen-Langen zeigen am Mittwoch, dem 

23, 2. um 20 Uhr im Clubraum der Stadthalle den 
Antikriegsfilm „Kriegsspiele", Der Film ist der 
Versuch einer Darstellung möglicher Folgen ei- 
nes atomaren .'Angriffs auf England, Danach fin- 
det für Interessierte eine Diskussion unter dem 
Thema ,,Ist der Natodoppelbeschluß parlamen- 
tarisch zu verhindem?" statt. 
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Geschwister Scholl 
Nach ihnen wurde eine Schule in Langen 

genannt, und fragt man einmal herum, was 
der Bürger von ihnen weiß, dann kann man 
mitunter neben Achselzucken hören  
da war doch etwas im Dritten Reich". 

Heute vor vierzig Jahren endete das Le- 
hen der Geschwister Scholl tinter dem Fall- 
beil des Nazi-Terrors. Die Zljährige Sophie 
Scholl, Studentin der Biologie und Philoso- 
phie, und ihr Z4}ähriger Bruder Hans, Stu- 
dent der Medizin, waren drei Tage vorher 
in der Münchener Universität verhaftet 
worden, als sie Flugblätter verteilten, die 
zur Besinnung über das Nazi-Regime auf- 
riefen. 

Die damaligen Machthaber waren 
schnell. Verhöre durch die Gestapo und-das 
Urteil des Volksgerichtshofes nahmen mir 
drei Tage in Anspruch, um das Leben zwei- 
er hoffnungsvoller Menschen mit brutaler 
Gewalt zu beenden. 

Hans und Sophie Scholl waren Mitglie- 
der der Widerstandsbewegung' ,,Weiße Ro- 
se", die aus dem christlichen Glauben her- 
aus zum Nachdenken über das Unrecht der 
Naziherrschaft und zum Widerstand gegen 
deren Untaten aufrief. 

Beide wußten, was ihnen blühen würde, 
und mit ihnen noch andere Kommilitonin- 
nen und Kommilitonen, Freunde und Pro- 
fessoren. Und dennoch ließen sie sich nicht 
zurückhalten, für ihre Ideale zu kämpfen, 
zu arbeiten, und sogar am Ende ihr Leben 
hinzugeben. Sie konnten sich nicht auf das 
Recht der friien Meinungsäußerung beru- 
fen, denn dieses Recht gab es damals nicht. 
Jeder riskierte Kopf und Kragen, wenn er 
seine eigene Meinung äußerte und diese 
den Herren im Land nicht genehm war. 

Wie gerne hätten Hans und Sophie Scholl 
ein Leben in Freiheit erlebt. Es war ihnen 
nicht vergönnt. Wie wenig riskieren man- 
che junge Leute heute, wenn sie lautstark 
Kritik an ihrem Staat üben, was ihr gutes 
Recht ist. Und selbst wenn sie diesen frei- 
heitlichen Staat zerstören wollen, für den 
andere ihr Leben gaben, passiert ihnen 
kaum etwas. Mit solchen Gegebenheiten ist 
es leicht, den „Helden" zu spielen. Dem Ge- 
danken an die Geschwister Scholl sollte 
deshalb ein Nachdenken folgen. 

Dreieich-Schüler 
spielen Nestroy 

Vor einigen Wochen feierten Schülerinnen und 
Schüler der Klasse 8a der Dreieich-Schule im 
großen Saal der Stadthalle ihren Premieiener- 
folg mit der Nestroy-Posse ,,Einen Jux will er 
sich machen". Am kommenden Freitag, dem 25. 
Februar um 19.30 Uhr ist es wieder soweit. Noch 
einmal öffnet sich der Vorhang der Stadthallen- 
bühne für dieses Stück, und wer beim ersten Mal 
nicht dabei war, sollte sich dieses Vergnügen 
nicht entgehen lassen, 

BeUagenhinweis 
Unserer heutigen Beilage, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage von „Witt Weiden" 
bei. Wir bitten um Beachtung. 

Langen hat Frauenüberschuß 

Statistiken zeigen große Differenzen 

30.792 Einwohner kormte die Stadt Langen am 
31.12.1982 verzeichnen. Wie die städtische Stati- 
stik ausweist, sind dabei die Frauen in der Über- 
?ahl: 16.026 Frauen und 14.766 Männer waren 
zum Stichtag gemeldet. Der Ausländeranteil in 
Langen beträgt derzeit 10.24 Prozent (3.152 Per- 
sonen). Bemerkenswert hierbei ist, daß bei den 
ausländischen Mitbürgern die Männer mit 1.713 
Personen überwiegen. Ausländische Frauen 
wohnen zur Zeit 1.439 in der Stadt. 

Die Altersverteilung der Langener Bevölke- 
rung ist ebenfalls aufschlußreich. Wie der Ein- 
wohnerstatistik zu entnehmen ist, leben in Lan- 
gen 6.906 Jugendliche unter 20 Jahren. Dies ent- 
spricht einem Anteil von lediglich 22,43 Prozent 
an der Gesamtbevölkerung. Die stärkste Alters- 
gruppe ist die der 40 bis 44jährigen mit 2.524 Per- 
sonen, gefolgt von den 45 bis 49jährigen mit 2.332 
Personen und den 25 bis 29jährigen mit 2.277 
Personen. 

Eine sehr eklatante Entwicklung wird deut- 
lich, wenn man die einzelnen Jahrgangsstärken 
miteinander vergleicht: So haben die Jahrgangs- 
stärken der Jahre 1971 bis 1982 ein Niveau er- 
reicht, das'dem der Jahre 1905 bis 1910 ungefähr 
entspricht. Im Jahre 1973 konnten lediglich 200 
Geburten in Langen verzeichnet werden. Dies ist 
die geringste Quote seit 1905. 

Der geburtenstärkste Jahrgang seit 1872, so 
weit reicht die Jahrgangsstatistik zurück, ist der 
Jahrgang 1963 mit 547 Mitbürgern. An zweiter 
Stelle liegt der Jahrgang 1939 (531 Personen), 
dann kommt der Jahrgang 1941 (526 Personen), 
der Jahrgang 1940 (523 Personen) und schließlich 
der Jahrgang 1962 mit 520 Personen. Die älteste 
Langener Mitbürgerin gehört dem Jahrgang 1879 
an. 

Bei den ausländischen Mitbürgern sieht die 
Altersstruktur folgendermaßen aus: Den stärk- 
sten Anteil haben die Jahrgänge 1949 (98 Perso- 
nen) und 1948 (96 Personen). Die Zahl der Gebur- 
ten in den Jahren 1970 bis 1982 liegt bei der aus- 
ländischen Bevölkerung relativ konstant — mit 
leicht fallender Tendenz — bei 40,bis 50 Geburten 
pro Jahr. 

Betrachtet man die Aufstellung des Hessi- 
schen Statistischen Landesamtes, dann muß 
man feststellen, daß dort für Langen eine amtli- 
che Einwohnerzahl von 29.196 Einwohnern 
(Stand 31. 12. 1982) ausgewiesen wird. Das ist ei- 
ne Differenz von fast 1600 Einwohnern gegen- 
über der Langener Statistik. Leben diese Bürger 
im Untergrund oder sind sie gar „verschüttet" 

Senioren besuchten 
amerikanischen Frauenclub 

Am vergangenen Samstag waren die Langener 
Senioren zu Gast beim Unteroffiziers-Frauen- 
club der Rhein Main Air Base. 45 ältere Mitbür- 
ger folgten der Einladung der amerikanischen 
Frauen und verbrachten einen gemütlichen 
Nachmittag im Zentrum der amerikanischen 
Kirchengemeinde. 

Für Unterhaltung und Kurzweil hatte der Un- 
teroffiziers-Frauenclub gesorgt: Neben einem 
kalten Büffet und Getränken organisierten sie 
ein sparmendes Bingo-Spiel, bei dem es zahlrei- 
che Geschenke zu gewinnen gab. Die Langener 
Senioren bedankten sich bei ihren Gastgebern 
mit einigen Volksliedern. 

Diese Veranstaltung im Dienste der Völker- 
verständigung hat Tradition. Seit vielen Jahren 
wird dieses Treffen einmal jährlich im Rahmen 
des Informations- und Unterhaltungspro- 
gramms des Magistrats der Stadt Langen veran- 
staltet. 

gegangen? Keineswegs. Diese Differenz zwi- 
schen den beiden Statistiken ergibt sich daraus, 
daß in der Langener Statistik sowohl die Perso- 
nen gezählt werden, die mit Haupt- oder Neben- 
wohnsitz in Langen gemeldet sind, während die 
Statistik des Hessischen Statistischen Landes- 
amtes nur die Einwohner mit Hauptwohnsitz in 
Langen zählt, um Doppelzählungen zu vermei- 
den. 

Die Stadt Langen muß auch die Nebenwohn- 
sitze erfassen, da es sich ja auch bei diesen um 
melderechtliche ,,Fälle" handelt. Außerdem re- 
sultieren die Differenzen der beiden Statistiken 
daraus, daß in Langen amerikanische Angehöri- 
ge der Streitkräfte gemeldet sind, die aber nach 
den melderechtlichen Bestimmungen nicht mel- 
depflichtig sind, und deswegen bei der amtlichen 
Statistik außer Acht gelassen werden. 

Dies erklärt, daß die Einwohnerzahl des Hes- 
sischen Statistischen Landesamtes immer unter 
der vom Einwohnermeldeamt der Stadt Langen 
festgestellten Zahl liegt. Das bedeutet aber auch, 
daß die Zuweisung des Landes an die Stadt im 
Rahmen des Kommunalen Finanzausgleichs 
stets niedriger liegt, da sie nach den Meldungen 
beim Hessischen Landesamt bemessen wird. 

V ereinsleistungsschreiben 
der Langener Stenografen 

Am kommenden Sonntag, dem 27. Februar 
führt der Langener Stenografenverein sein all- 
jährliches Ijcistungsschreiben in Kurzschrift und 
Maschinenschreiben durch. Widerum umfaßt das 
Leistungsschreiben auch das Bundesjugend- 
schreiben, in dem zur gleichen Zeit innerhalb des 
gesamten Bundesgebietes die Leistungen von 
Jugendlichen gemessen werden. 

Dieser Wettbewerb ist für alle Teilnehmer eine 
gute Möglichkeit zum Messen der eigenen Lei- 
stungen, denn weitere überörtliche Qualifika- 
tionsschreiben folgen in Kürze. 

In Kurzschrift kann eine 5-Minuten-Ansage in 
gleichbleibendem Tempo 40, 60 bis 180 Sil- 
ben/Minute oder eine sich über 10 Minuten er- 
streckende, von Minute zu Minute je 20 Silben 
steigende Ansage von 160 bis 340 Silben/Minute 
aufgenommen werden. Im Maschinenschreiben 
kann man sich einer 10-, 20- und 30-Minuten- 
Abschreibprobe unterziehen und sich ebenfalls 
am Perfektionsschreiben (lO'-Minuten) beteili- 
gen. 

Zu diesem Leistungsschreiben lädt der Steno- 
grafenverein wiederum auch Nichtmitglieder 
ein. Die Wettbewerbe beginnen um 8 Uhr für 
Maschinenschreiben und Kurzschrift (Meister 
und Praktiker) und um 9.30 Uhr für Maschinen- 
schreiben und Kurzschrift. (Grundklasse) in der 
Adolf-Reichwein-Schule. 

„Handspinnen einst und jetzt" 

Neue Ausstellung im Dreieichmuseum 

Das Künstlerehepaar Christel und Heinz Diek- 
mann gestalten die neue Sonderausstellung im 
Dreieichmuseum in Dreieichenhain. Sie steht 
unter dem Motto „Handspinnen — einst und 
jetzt" und wird am 25. Februar um 19.30 Uhr von 
Siegfried Nichtweiß, dem Kulturdezementen 
des Kreises Offenbach, eröffnet werden und da- 
nach bis zum 8. Mai zugänglich bleiben. 

Die Diekmanns haben sich ein besonders pu- 
blikumsfreundliches Ausstellungskonzept aus- 
gedacht: Die kostbarsten Exponate — unter an- 
derm historische Spinnräder oder Handspindeln 
aus verschiedenen Zeiten und Ländern — sind 
zwar in schützenden Vitrinen untergebracht, an- 
sonsten aber sind die Ausstellungsbesucher aus- 
drücklich eingeladen, nicht nur zu besichtigen, 
sondern die gezeigten Objekte, in des Wortes 
doppelter Bedeutung, auch zu „begreifen". In 
Truhen liegen tierische und pflanzliche Spinnfa- 

Höchste Zeit für 

sem aus, auf modernen Spinnrädern körmen sich 
Interessierte und dafür Begabte in der Herstel- 
lung handgespotmener Game üben. 

Christel und Heinz Diekmaim, seit dreißig 
Jahren in der Textilkunst erfahren und diesbe- 
züglich als Buchautoren hervorgetreten, stehen 
dabei mit Informationen und praktischer Anlei- 
tung zur Verfügimg. 

Der didaktisch übersichtlich und leicht faßbar 
gegliederte Aufbau der Ausstellung wird außer- 
dem über Schafrassen und Schafschur informie- 
ren, über Wollqualitäten, Flachsfasergewinnung 
und Fadencreationen aufklären und Tips für die 
eigene private Spinnstube sowie Anregungen 
für Spinnkreise vermitteln. 

Schulklassen und Besucher, die ganz intensiv 
in die Materie einsteigen möchten, können mit 
den Diekmaims Termine für Vorführungen ver- 
einbaren (unter Telefon 06103/8 28 25) und davon 
Materialproben mit nach Hause nehmen. 

Modemisierungsinaßnahmen 

Noch hilft „Vater Staat" mit Steuervergünstigungen 
Steuervergünstigungen für Modemisierungs-, 

Wärme- und Lärmschutzmaßnahmen werden al- 
ler Voraussicht nach nur noch bis zum 30. Juni 
1983 gewährt. Auf diesen wichtigen Termin 
weist jetzt die BHW-Bausparkasse aus Hameln 
hin. 

Vor allem Eigentümer selbstgenutzter Einfa-" 
mihenhäuser und Eigentumswohnungen, die 
aufgrund der Vorschriften des § 21 a Einkom- 
mensteuergesetz Erhaltungsaufwand normaler- 
weise nicht steuermindemd geltend machen 
körmen, sollten nach Mitteilung der BHW- 
Bausparkasse die Steuervorteile ausnutzen, die 
„Vater Staat" ihnen noch bis zum 30. Juni 1983 
bietet. Keinerlei Terminzwang unterliegen dage- 
gen die Eigentümer von vermieteten Objekten 
beziehungsweise Zweifamilienhäusern: Sie dür- 

fen auch künftig Erhaltungs-Investitionen als 
Werbungskosten mit den Einkünften aus Ver- 
mietung und Verpachtung verrechnen. 

Eigentümer von Einfamilienhäuser, die vor 
den^l. 1. 1978 errichtet wurden, sollten geplante 
Maßnahmen zimi Zwecke des Wärme- und Lärm- 
schutzes deshalb möglichst rasch in Angriff neh- 
men, rät die BHW-Bausparkasse. Das gilt auch 
für Modemisierungsmaßnahmen in Einfamilien- 
häusern, die vor dem 1. Januar 1961 errichtet 
wurden. Da zwischen Auftragsvergabe und Aus- 
fühmng der einzelnen Arbeiten bekanntlich län- 
gerer Zeitraum erforderlich ist, sollte mit derar- 
tigen Maßnahmen so rechtzeitig begonnen wer- 
den, daß sie bis zum 30. Jimi 1983 abgeschlossen 
sind. 

Ein Kredit von uns. 

Eines der einfachsten Dinge. 

So einfach ist (das: Bringen Sie Ihren 
Personalausweis unij Ihre letzte Lohn- ocJer 
Gehaltsabrechnung mit. Dann können Sie 
•schon nach 15 Minuten über Ihren 
Persönlichen Kredit verfügen - bis zu 
30.000 Mark, Übrigens auch, wenn Sie 
noch nicht unser Kun(de sind, 

Die Rückzahlung machen wir Ihnen leicht, 
Sie bestimmen die Laufzeit selbst - bis zu 
72 Monate - und damit auch die Höhe der 
monatlichen Raten. Und die Zinsen sind so 
günstig wie schon lange nicht mehr. 

Sprechen Sie mit uns. Denn unser 
Service ist es wert. 

Deutsche Bank [ZI 



EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

Egelsbacher Grüne: 

„Südumgehung' ist keine Luxusstraße, 

aber eine schlechte Lösung'" 

e Bereits vor elf Monaten haben die Egelsba- 
cher Grünen zu dem Antrag der Kreistagsfrak- 
tion der Grünen nach Streichung der Kreismittel 
für die K 168-neu differenziert Stellung genom- 
men. Sie haben damals dem jetzt zum Haushalt 
1983 wiederholten Antrag ein bedingtes Ja zum 
Weiterbau der Südumgehung von Egelsbach ent- 
gegengesetzt. Die Forderungen der Grünen lau- 
teten kurzgefaßt: Realisierung einer Bahnunter- 
führung statt einer Überführung, wirksamer 
Lärmschutz für die neuen .\nlieger, strikte Maß- 
nahmen der Verkehrsberuhigung im Ort. 

Im Gegensatz zu den Grünen Freunden im 
Kreistag halten die Egelsbacher Grünen eine 
Umgehungsstraße für Egelsbach nicht für eine 
Luxusstraße, da sie das Bedürfnis der Egelsba- 
cher Anwohner der K 168-alt nach einer baldigen 
Verkehrsberuhigung für ein dringendes Anlie- 
gen halten. Die K 168-neu sei dafür eine Lösung 
und auch für das Problem der geschlossenen 
Schranken, die als einzige zwischen Heidelberg 
und Frankfurt einen ganzen Ortsteil vom Rest 
abtrennen. 

Aber es sei eine schlechte Lösung, meinen die 
Egelsbacher Grünen, denn im Bereich der vorge- 
sehenen Einmündung der neuen Trasse in die 
Wolfsgartenstraße würden zusätzliche und 
schwer vermeidbare Belästigungen für Kinder- 
garten Forsthaus und insbesondere die Anwoh- 
ner des Brückenweges entstehen. Es sei eine 
schlechte Lösung, weil zu befürchten sei, daß 
keine der obigen Forderungen realisiert werde, 
nachdem bereits die CDU-Mehrheitsfraktion im 
Kreistag aus Kostengnlnden für die Überfüh- 
rung zugestimmt habe und damit ins Planfest- 
stellungsverfahren gehen wolle. Es sei abzuse- 

hen, daJ3 es auch in diesem Fall offenbar in erster 
Linie darum gehe, Engpässe des Autoverkehrs 
zu beseitigen, was wiederum die Attraktivität 
des Autos als Verkehrsmittel erhöhen werde. 

Die gleichen Egelsbacher Partelen, die sich als 
Anwälte der Anwohner der K 168-alt darstell- 
ten, hätten kürzlich in Anträgen zum Flächen- 
nutzungsplanentwurf ihre Absicht bekundet, in 
den nächsten 20 Jahren zusätzlich 1400 bis 1800 
Einwohner m Norden Egelsbach anzusiedeln. 
Das ergebe nach jetzigem Durchschnittswert 700 
bis 900 weitere Automobile, die dann ihren Weg 

durch die engen Straßen suchen würden, und 
zwar insbesondere in Richtung von und zur Um- 
gehungsstraße. 

Wenn die weitere politische und wirtschaftli- 
che Entwicklung diese nach Meinung der Grü- 
nen für Egelsbach eindeutig abzulehnenden Plä- 
ne nicht verhindere, dann wären die Verant- 
wortlichen heute gut beraten, keine weitere 
Mark mehr für eine Südumgehung auszugeben, 
sondern eine Nordumgehung entlang der Hoch- 
spannungstrasse zu planen. Noch besser aber 
wäre es, da stimme man mit den Kreistags-Grü- 
nen überein, die Mittel des Straßenbaus zunächst 
voll zur Sicherung der Finanzierung der S-Bahn 
zu verwenden. 

Fünf goldene 

Regeln für 

den sicheren 

Arbeitsweg 
e Der Gemeindevorstand und die Straßenver- 

kehrsbehörde weisen auf fünf goldene Regeln 
für den sicheren Arbeitsweg hin: 

1. Partner sein: Zweiradpartner fahren siche- 
rer, wenn sie für die Probleme der Autofahrer 
Verständnis haben und z.B. nicht fortlaufend die 
Spur wechseln oder sich zwischen Autoschlan- 
gen „durchquetschen". Ganz klar ist auch, daß 
sie gegenüber Fußgängern besondere Rücksicht 
nehmen. 

2. Sich Zeit lassen: Lieber früher losfahren, 
denn dann hat man es nicht nötig, sich in gefähr- 
liche Situationen zu begeben oder der Maschine 
das Letzte an Leistung abzufordern. 

3. Keine Sicherheit verschenken: Immer mit 
Helm und richtiger Schutzkleidung fahren, denn 
Zweiräder haben keine Knaiitschzone. Für 
Mofa- und Radfahrer ist die Benutzung von Rad- 
wegen nicht nur vorgeschrieben, sondern dient 
der eigenen Sicherheit. 

4. Sich sichtbar machen: Immer mit Licht fah- 
ren (motorisierte Zweiräder) und möglichst helle 
Kleidung tragen, denn Zweiräder werden wegen 
ihrer geringen Größe leicht übersehen. Um bei 
Nacht besser von der Seite gesehen zu werden, 
sollten Reflexfolien oder Reflektoren am Zwei- 
rad angebracht werden. 

5. Aufmerksam bleiben: Immer wachsam sein, 
denn nicht nur die geringe Seitenstabilität der 
Zweiräder erfordert ständige Aufmerksamkeit, 
auch mögliche Fehler anderer Verkehrsteilneh- 
mer können schnell Reaktionen nötig machen. mer Können schnell Reaktionen ni 

Rundenkampf Saison der Sportschützen beendet 

1. Egelsbacher Luftgewehrmannschaft ist abgestiegen 
In den vergangenen Wochen hatten die 

Sportschützen aus Egelsbach ihre letzten Run- 
denkämpfe der laufenden Saison zu bestreiten. 
Im vorletzten Durchgang traf die erste Luftge- 
wehrmannschaft in einem Auswärtskampf auf 
das Team von Dreieichenhain. Die Egelsbacher 
hatten bereits zu diesem Zeitpunkt keine Aus- 
sicht mehr auf den Klassenerhalt. Sie traten in 
der Aufstellung Peter Roth (344), Horst Käding 
(348), Günter Eisenbach (331) und Günther Böhm 
(320) gegen ihren Gegner an. Egelsbach erreichte 
insgesamt ein Ergebnis von 1343 Ringen. Die 
Hainer Schützen brachten 1373 Ringe auf ihre 
Scheiben. Dieses Resultat bedeutete für Egels- 
bach eine erneute Niederlage. Das beste Einzeler- 
gebnis schoß mit M. Steinhelmer und ihren 350 
Ringen ebenfalls ein Hainer Sportler. Bester 
Egelsbacher war Horst Käding mit 348 Ringen. 

Veränderte Meinung über Unkraut 

e In den vergangenen Jahren wandelte sich 
zunelimend die Auffassung zwischen ,,Nutz- 
pflanzen" und sogenannten Unkräutern im eige- 
nen Garten streng zu unterscheiden. Ein ,,ver- 
wilderter" nachbarlicher Garten konnte zum 
c» i,- 1 » >-""Len Konnie zum die eine objektive Beeinträchtigung darstellen Streitobjekt werden und durch behördliche Ver-V und nicht nur das optische und ästhetische Ge- 

m Oinor\   ■»••i v». .. ..... 

wirtschaftlichen unzumutbar hohem Aufwand 
ausgeglichen werden können, die von tatsächlich 
nicht genutzten, nicht aber von gewollt,,verwil- 
derten" genutzten, Grundstücken ausgehen und 
die eine objektive Beeinträchtigung darstellen 

fügung in einen ,,ord'intlichen" Zustand versetzt 
werden. 

Da mittlerweile deutlich geworden ist, wel- 
chen positiven Einfluß Wildpflanzen der ver- 
schiedensten Art auf die Tierwelt haben, hat 
auch der Gesetzgeber dem Rechnung getragen. 
Die Verordnung über Eingriffe in Natur und 
Landschaft und die Pflicht zur Pflege von 
Grundstücken schränkt die behördlichen Mög- 
lichkeiten zur ,,Unkrautbekämpfung" stark ein. 

Anordnungen von Pflegemaßnahmen sind 
nach dieser Verordnung nur daim zulässig, wenn 
von nicht genutzten Grundstücken wesentliche 
beeinträchtigende Wirkungen auf andere Grund- 
stücke ausgehen. Darunter sind im besonderen 
Einwirkungen zu verstehen, die nur unter einem 

Gleisbauarbeiten 
am Bahnhof 

e Die Deutsche Bundesbahn führt Gleisbauar- 
beiten am Bahnhof Egelsbach durch. Für diesen 
Zweck ist es erneut erforderlich, daß der Bahn- 
übergang vom 12. März um 12 Uhr, bis 14. März 
um 17 Uhr durchgehend gesperrt werden muß. 

Der Fußgänger- und Radfahrverkehr wird 
aufrechterhalten. Der Ringbus- und Bahnbus 
verkehr wird über die B 3 umgeleitet. In Egels- 
bach wird die Haltestelle ,,Karlsbader Straße" 
in dieser Zeit nicht angefahren. Für eventuell 
auftretende Lärmbelästigungen, Sperrungs- und 
Umleitungsmaßnahmen wird die Bevölkerung 
um Verständnis gebeten. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

fühl des Betrachters subjektiv beeinflussen. 
Der Sinn dieser Verordnung liegt darin, die 

wildwachsenden Pflanzen — auch im besiedel- 
ten Bereich — zu schützen. Auf diese Weise kann 
auch zusätzlicher Lebensraum für wildlebende 
Tiere — insbesondere Vögel, Schmetterling^ und 
Käfer — geschaffen werden. Die Verordnung er- 
laubt den Kommunen nur die Anordnung von 
mechanischen Eingriffen, wie Mähen, Mulchen 
oder den Rückschnitt von Gehölzen, nicht aber 
die Anordnung des Einsatzes von chemischen 
Mitteln. 

Filme im Jugendraum 
e Jeweils um 19 Uhr werden zu den folgenden 

Terminen im März Filme im Jugendraum vorge- 
führt. Am Mittwoch, dem 2. März läuft: „Eis am 
Stiel" ein Film, der Ende der 50er Jahre in Israel 
gedreht wurde. Vier Junget) sind unablässig auf 
der Suche nach Mädchen und Abenteuer. 

Am Dienstag, dem 8. März gibt es zwei Filme. 
„Der Schrei" behandelt das Thema Totale Kon- 
trolle und totalitärer Staat und der andere „Der 
Verführer" analysiert die nationalsozialistische 
Propaganda als typisch für totalitäre Systeme. 

,,Auf dem Kometen" heißt ein Film nach ei- 
nem Roman von Jules Verne, der am Donners- 
tag, dem 17. März gezeigt wird. Eine Gruppe un- 
terschiedlicher Menschen saust auf einem abge- 
rissenen Stück Erde durch den Weltraum. Eine 
Woche später, am Donnerstag, dem 24. März 
heißt es: ,,Nehjnen Sie es wie ein Mann, Mada- 
me". Dieser Film schildert einen Traum, in dem 
die gesellschaftlichen Rollen von Mann und Frau 
vertauscht sind. Mit einer turbulenten Komödie 
voll Action und Drive endet das Märzprogramm 
am Dienstag, dum 29. März. ,,Theo gegen den 
Rest der Welt" heißt der Film. 

Fahrt zur Sternwarte 
e Die Egelsbacher Naturfreunde besuchen am 

Donnerstag, dem 24. Februar die Volksstemwar- 
te in Frankfurt. Abfahrt mit der Bundesbahn 
um 18.37 Uhr. Mitglieder und Gäste sind herzlich 
eingeladen. 

Die zweite Luftgewehrmannschaft hatte bei 
Offenbach-Bieber anzutreten. In dieser Begeg- 
nung starteten für Egelsbach Wilhelm Luley 
(328), Thomas Müller (327), Mario Herold (317) 
und Jürgen Maass (315). Sie brachten ein Ge- 
samtresultat von 1297 Ringen auf ihre Scheiben. 
Bieber erzielte nur 1272 Ringe und mußte somit 
den Gästen aus Egelsbach den Sieg und die bei- 
den Punkte überlassen. Das beste Einzelresultat 
wurde durch den Offenbacher J. Rekel mit 343 
Ringen geschossen. Bester Egelsbacher war Wil- 
helm Luley mit 32'8 Ringen. 

Bei den Luftpistolenschützen schoß die erste 
Mannschaft gegen die Auswahl von Rollwald. 
Die Egelsbacher hatten den Vorrundenkampf 
gegen Rollwald unglücklich mit einem Ring 
Rückstand verloren. Die Farben von Egelsbach 
wurden durch Klaus Knöß (347), Erwin Maass 
(358), Helmut Fuchs (348) und Josef Lorenz (355) 
verteidigt. Gemeinsam brachten sie 1408 Ringe 
auf ihre Scheiben, Die Rollwalder schössen 1411 
Ringe und konnten somit Egelsbach auch in die- 
sem Kampf knapp schlagen. Bester Einzelschüt- 
ze war Erwin Maass aus Egelsbach mit seinen 
358 Ringen. Bester Rollwalder Schütze war auf 
Platz zwei Rolf Schloß mit 356 Ringen. 

Die zweite Egelsbacher Mannschaft mußte ge- 
gen Offenbach Bieber antreten. Sie schoß in der 
Aufstellung Dieter Wenzel (336), Wilhelm Luiey 
(342), Ottmar Meyer (332) und Georg Konrad 
(353) ein Gesamtergebnis von 1363 Ringen. Of- 
fenbach erreichte 1395 Ringe und konnte die 
Punkte für diesen Kampf auf seinem Konto ver- 
buchen. Die besten Einzelresultate erzielten 
Fred Richter aus Offenbach mit 361 Ringen und 
Georg Konrad aus Egelsbach mit 353 Ringen. 

Im letzten Rundenkampfdurchgarig schoß bei 
den Gewehrschützen die erste Garnitur aus 
Egelsbach am 4. 2. gegen Diana Hausen. Egels- 
bach trat mit Günter Eisenbach (331), Günther 
Böhm (348), Helmut Fuchs (304) und Horst Kä- 
ding (341) zum Kampf an. Die Egelsbacher 
Schützen brachten gemeinsam 1324 Zähler auf 
ihre Scheiben und mußten gegen Hausen, das 
1376 Ringe schoß, mit 52 Ringen Rückstand eine 
depremierende Niederlage einstecken. Auch der 
beste Einzelschütze des Kampfes kam mit Josef 
Mahr und seinen guten 363 Ringen aus Hausen, 
gefolgt von dem Egelsbacher Günther Böhm mit 
348 Ringen. 

Die zweite Mannschaft trat am gleichen Tag 
gegen die Vertretung aus Urberach an. Das 
Team von Egelsbach bestehend aus Wilhelm Lu- 
ley (335), Thomas Müller (327), Mario Herold (335) 
und Josef Lorenz konnte mit seinen 1332 Ringen 
in der Gesamtwertung gegenüber den 1323 Rin- 
gen von Urberach den Kampf für sich entschei- 
den. Urberach stellte jedoch mit Hülger Dense 
und dessen 346 Ringen den besten Schützen der 
Begegnung. Ihm folgten auf Platz zwei die Egels- 
bacher Mario Herold und Wilhelm Luley mit ie 
335 Ringen. 

Die Pistolenschützen hatten am 9. 2. und 11. 2. 
ihre letzten Rundenkämpfe zu bestreiten. Die er- 
ste Mannschaft hatte einen Auswärtskampf ge- 
gen Mühlheim-Dietesheim. Die Egelsbacher 
wurden durch Helmut Fuchs (338), Klaus Knöß 
(343), Josef Lorenz (355) und Erwin Maass (319) 
vertreten. Egelsbach schoß insgesamt schwache 
1355 Ringe und hatte den 1391 Ringen von Mühl- 
heim-Dietesheim nichts entgegenzusetzen. Da- 
mit mußte Egelsbach die Punkte ebenso ent- 
täuscht wie unerwartet an den Gastgeber abge- 
ben.^ Die Beste Einzelleistung dieser Begegnung 
erreichte Josef Lorenz aus Egelsbach mit 355 

Ringen vor Dominlgo Garcia aus Mühlheim mit 
351 Ringen. < 

Die zweite Mannschaft aus Egelsbach traf auf 
eigenem Stand mit der Auswahl von Dietzen- 
bach zusammen. Für Egelsbach waren Wilhelm 
Luley (321), Dieter Wenzel (333). Günter Eisen- 
bach (329) und Manfred Burkert (314) mit von der 
Partie. Die Egelsbacher hatten mit ihrem Ge- 
samtresultat von 1297 Hingen den Dietzenbacher 
Schützen nichts entgegenzusetzen und mußten 
sich mit einer Heimniederlage abfinden. Diet- 
zenbach kam auf insgesamt 1371 Ringe. In der 
Einzelwertung lag mit Gerd Böhm und seinen 
349 Ringen ebenfalls ein Dietzenbacher Schütze 
an der Spitze. Bester Egelsbacher war etwas ab- 
geschlagen Dieter Wenzel mit 333 Ringen. 

Sitzung des 

Kindergartenbeirats 
e Zu seiner 2. Sitzung in der Amtsperiode 

1982/83 ist der Kindergartenbeirat für den heuti- 
gen Dienstag, den 22. 2. um 20 Uhr in den Sit- 
zungssaal des Rathauses eingeladen. Auf der Ta- 
gesordnung stehen Mitteilungen des Vorsitzen- 
den und der Mitglieder, Berichte des Gemeinde- 
vorstandes über die Toilettenanlagen im Kinder- 
garten Bürgerhaus und über Lärmschutzmaß- 
nahmen im Kindergarten Brühl, die Sommerfe- 
rienregelung 1983 (Anzahl der Anmeldungen und 

■personelle Besetzung), die Schulvorbereitung im 
Kindergarten, Zahnfluoridierung, Fortbil- 
dungsveranstaltungen der Erzieherinnen und 
Verschiedenes. 

Obstbaumschnitt 
e Wie werden Obstbäume richtig geschnitten? 

Wie bringen Obstbäume immer wieder junges 
Fruchtholz? Wer am Donnerstag, dem 24. Febr. 
um 20 Uhr den Vortrag beim Obst- und Garten- 
bauverein Egelsbach im Bürgerhaus besucht, 
kann es lernen, wie die Obstgehölze richtig ge- 
schnitten werden. Der dazugehörige praktische 
Schnittlehrgang findet dann am Samstag, dem 
26. Febr. statt. Treffpunkt dazu ist am Ortsaus- 
gang an der B 3 um 14 Uhr. Jedermann ist herz- 
lich willkommen.. 

Versammlung 
der Geflügelzüchter 

e Am kommenden Freitag um 20 Uhr hält der ■ 
Geflügelzuchtverein 1929 Egelsbach im „Egels- 
bachor Hof" seine Monatsversammlung ab. Die 
Tagesordnung veranlaßt den Vorstand zur Bitte 
um vollzähliges Erscheinen, Der Termin ,,Zu- 
sammenkunft mit Frauen" ist auf den 12, März 
in der Kupferpfanne B 3 fe.stgelegt. Auch hier er- 
wartet der Vorstand zahlreiche Teilnahme, be- 
sonders der passiven Mitglieder. 

Telefonmobil im Einsatz 
e Das Telefonmobil der Deutschen Bundes- 

post ist am Dienstag, dem 1. März zwischen 13 
und 14.15 Uhr auf dem Berliner Platz im Einsatz. 
In diesem fahrbaren Beratungsbüro hat der Post- 
kunde die Möglichkeit, sich in allen Fragen des 
Femmeldewesen ausführlich beraten zu lassen 
und Anträge für Femmeldeeinrichtungen zu 
stellen. Geschulte Fachkräfte werden bemüht 
sein. Kundenwünsche nach Möglichkeit zu erfül- 
len. 

Nr.15 Dienstag, den 22. Februar 1983 

Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
21120011110 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
5 6 30 32 40 42 (20) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 1 17 8 
Pferdclotto: 1 14 17 18 
Spiel 77: 9 2 3 2 6 4 7 
Lottozahlen: 
3 12 22 26 29 39 (23) 

(ohne Gewähr) 

Deutlicher Sieg der Giraffen 

TV Langen — BBC Linz 96:72 (44:38) 

Lediglich während der letzten drei Minuten 
vor der Pause mußten die Fans der Langener Gi- 
raffen ein wenig um den Sieg ihrer Mannschaft 
bangen, als es den Linzem gelang, von 40:25 auf 
44:38 aufzuholen. Doch schon bald nach dem Wie- 
deranpfiff schufen die Langener mit 61:46 wie- 
der klare Verhältnisse und bauten diesen Vor- 
sprung dann bis zum Ende kontinuierlich aus, la- 
gen am Ende mit 96:72 vom und verteidigten da- 
mit ihren 1. Platz in der Abstiegsrunde, wobei 
das Thema Abstieg für die. Giraffen nun wohl 
endgültig zu den Akten gelegt werden darf. 

Von Beginn an zeigten die Langener vor knapp 
200 Zuschauem das zwingendere Spiel, wobei 
Trainer Di Leo mit seiner Aufstellung über- 
raschte und Bertram Koch diesmal von Anfang 
an aufs Feld schickte, ein Schachzug, den man 
nach dessen guter Leistung in diesem Spiel als 
vollauf geglückt bezeichnen kann. Doch noch 
mehr als durch Bertram Koch wurde die erste 
Halbzeit dieser Begegnung durch Peter Hering ge- 
prägt. der eine äußerst starke Leistung bot, zehn 
der ersten 21 Langener Punkte erzielte und maß- 
geblichen Anteil an dem schnellen und dmckvol- 
len Angriffsspiel hatte, mit dem die Linzer wäh- 
rend des gesamten Spiels große Schwierigkeiten 
hatten. 

So lagen die Langener denn auch schnell mit 
17:8 (8.), 23:10 (12.). 29:14 (13.) und 40:25 (17.) in 
Führung, zumal Peter Reissaus den stärksten 
Linzer Spieler, den Amerikaner Thomas recht si- 
cher an der Leine hatte und so dem Linzer An- 
griffsspiel viel von seiner Durchschlagskraft ge- 
nommen war. Darüber hinaus konnten sich auch 
die übrigen Linzer nur selten gegen ihre Bewa- 
cher durchsetzen und wenn, dann oft ntir auf Ko- 
sten eines Offensivfouls. 

Doch auch an diesem Abend sollte es nicht oh- 
ne den obligatorischen Langener Einbruch vor 
der Pause gehen, den die Liuzer dann auch dazu 
nutzten, binnen drei Minuten noch auf 44:38 zu 
verkürzen und damit die 2. Halbzeit wieder 
spannend zu machen. Doch die Freude der Lin- 
zer sollte nur kurz währen, denn genau wie zu 
Beginn der 1. Halbzeit fanden die Langener auch 
in der zweiten Hälfte sofort zu ihrem Spiel, nah- 
men mit schmellen Spielzügen die Linzer Vertei- 
digung auseinander und sorgten schnell für kla- 

re Verhältnisse (61:46). Dabei waren es wieder 
Hering und Reissaus, die zunächst die entschei- 
denden Akzente setzten. Während der Wider- 
stand der Linzer, die weiterhin auch etliche Pro- 
bleme mit der konzentrierten und aggressiven 
Langener Manndeckung hatten, zunehmend 
schwächer wurde, konnten sich die Giraffen ent- 
sprechend immer besser in Szene setzen. 

Jürgen Barth nutzte nun konsequent die sich 
ihm bietenden Gelegenheiten zum Korb zu zie- 
hen und auch Okorududu hatte etliche gute Sze- 
nen unter dem gegnerischen Korb. Dabei fiel 
auf, daß die Langener an diesem Abend nicht so 
sehr auf das starre Festhalten und Durchspielen 
der einzelnen Systeme setzten, sondern im An- 
griff auch immer wieder die Möglichkeit zum 
Freeplay nutzten, wobei sich allerdings in der 
Schlußphase gegen eine resignierende Linzer 
Mannschaft auch zunehmend die Chance zu Fast- 
breaks bot, die denn auch durch Reissaus und 
Okorududu insgesamt dreimal mit einem Dun- 
king abgeschlossen wurden. 

Am Ende stand schließlich ein sicherer Sieg, 
der in den letzten Minuten, als sich die Giraffen 
noch einmal von 78:64 auf 91:64 absetzten, mit 
96:72 sehr deutlich ausfiel. Während die Lange- 
ner nach diesem Erfolg den noch ausstehenden 
Spielen nun mit einiger Zuversicht entgegense- 
hen können, darf in Linz wohl noch eine Weile 
weitergezittert werden. 

Es spielten: Hering (14), Barth (15), Geiger, 
Schindler (6), Lewe, Okorududu (15), Koch (14), 
Overlack (4), Reissaus (23), Oltrogge (4); Trainer: 
Di Leo. 

2. Basketball-Bundesliga Süd 
Abstiegsrunde, 4. Spiellag 
Post SG Mannh. — DJK Sportb. Rosenheim90:85 
TG Hanau — VfL TB Jahn Bamberg 73:107 
TV Langen — BBC Linz 96:72 

1. TV Langen 22 12 10 1770:1622 24:20 
2. Post SG Mannh. 22 11 11 1640:1693 22:22 
3. SB DJK Rosenh. 22 9 13 1868:1920 18:26 
4. Jahn Bamberg 22 8 14 1698:1674 16:28 
5. BBC Linz 22 8 14 1721:1837 16:28 
6. TG Hanau 22 4 18 1652:1985 8:36 

Sichere Siege 

für SSGr- Volleyball- Damen 

Die Damenmannschaft der SSG-Volleyballer 
machte mit zwei sicheren Siegen ihren Anspruch 
auf die Vizemeisterschaft der Kreisklasse A 
Wiesbaden deutlich. Die Herren kamen in eige- 
ner Halle nur zu einem ausgeglichenen Ergebnis. 

Die Langener Damen absolvierten in Astheim 
wohl den leichtesten Spieltag der laufenden 
Runde. Gastgeber SC Astheim belegt den vor- 
letzten Tabellenplatz, die SSG-Damen hingegen 
stehen auf Rang zwei. Auch im Verlauf des Spie- 
les wurde der erhebliche Unterschied in der 
Spielstärke der beiden Mannschaften deutlich, 
insbesondere im Angriffsspiel hatten die Asthei- 
mer Mädchen den Langenerinnen nicht viel ent- 
gegenzusetzen. Nach drei schnellen Sätzen hat- 
ten sich die SSG-Damen einen verdienten 3:0 
(15:8, 15:9, 15;9)-Erfolg erspielt. 

Als sicherer Absteiger und Tabellenschluß- 
licht steht der zweite Gegner Eintracht Wiesba- 
den II schon fest. Die Langener Damen hatten in 
diesem Spiel noch weniger Mühe, sich die Punk- 
te zu sichem, und machten mit einem klaren 3:0 
(15:5, 15:0, 15:3)-Ergebnis deutlich, daß zwischen 
beiden Mannschaften praktisch eine Klasse Un- 
terschied besteht. 

Ob die Langener Damen den zweiten Platz 
werden halten können, wird sich am kommen- 
den Sonntag, dem letzten Spieltag der laufenden 
Runde erweisen. Die SSG bekommt es dann mit 
dem starken SW Wiesbaden zutun, gegen die 
man im Hinspiel knapp mit 2:3 verloren hatte. 
Zur gleichen Zeit muß der hartnäckigste Verfol- 
ger der Langener TS Kiedrich beim noch unge- 
schlagenen VC Wiesbaden antreten. Das Lange- 
ner Volleyball-Publikum kann dieses spannende 
Finale hautnah miterleben, die Spiele Langen 
gegen Wiesbaden und Breckenheim finden am 
Sonntag ab 10.30 Uhr in der Langener Emst- 
Schütte-Schule statt. 

Die Langener Herren waren gegen den TV 
Kostheim in eigener Halle nicht besonders gut in 
Form. Auf extrem glatten Boden, der den Lange- 

ner übrigens einen schriftlichen Protest des TV 
Kostheim einbrachte, mühte man sich in den bei- 
den ersten Sätzen noch nach Kräften, um zu ei- 
nem eigenen kraftvollen Spiel zu kommen. Nach 
dem 1:1 dieser Sätze fielen die Langener prak- 
tisch um, und konnten eine 1:3 (11:15, 15:13, 2:15, 
8:15)-Niederlage nicht mehr verhindem. 

Zweiter Gast war der TuS Ginsheim, der sich 
durch einen Sieg den Klassenerhalt sichem woll- 
te. Hier jedoch besannen sich die SSG-Spieler 
endlich wieder auf ihre Tugenden Block und An- 
griff, konnten dadurch die Ginsheimer von Be- 
ginn an im Zaume halten und so wenigstens noch 
zwei Punkte in Langen behalten. Dabei war das 
Ergebnis mit 3:0 (15:7, 15:6, 15:12) diesmal für 
Langen recht deutlich. Der Traum vom dritten 
Tabellenplatz ist für die Langener Herren jedoch 
für diese Saison ausgeträumt. 
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Führungswechsel 
Das Unentschieden der Bayern aus München 

in Leverkusen sorgte dafür, daß der Hamburger 
SV wieder die Spitze der Bundesliga einnimmt. 
Die Hamburger gewannen in Karlsruhe und ha- 
ben zwei Minuspunkte weniger als München. 
Nach Minuspunkten gleich mit den Bayern ist 
der VfB Stuttgart auf dem dritten Platz. Dort- 
mund und Köln folgen auf den UEFA-Cup-Plät- 
zen, auf die sich auch Bremen und Kaiserslau- 
tem beiechtigte Hoffnungen machen können. 

Die Frankfurter Eintracht unterlag bei ihrem 
Namensvetter in Braunschweig 0:1 und steht auf 
dem 12. Tabellenolatz. 

Tag der Spielausfälle 
Das vergangene Wochenende war durch eine 

Reihe von Spielausfällen gekennzeichnet, da die 
Plätze nicht bespielbar waren. Dies traf auch für 
die Amateurligen zu. In der Landesliga setzte 
sich Rotweiß Frankfurt an die Tabellenspitze, 
gefolgt von den punktgleichen Lorschem. Die 
beste Position nach Minuspunkten hat jedoch 
Neu-Isenburg. Egelsbach konnte in Dörnigheim 
nicht spielen und ist Tabellensechster. 

In der Kreisliga A Darmstadt fiel die Begeg- 
nung des FC Langen in Goddelau aus, das Spiel 
Gräfenhausen gegen Bessungen mußte abgebro- 
chen werden, weil sich der Schiedsrichter ver- 
letzt hatte. Da Pfungstadt, Messel und die TG 
75 Darmstadt Punkte einbüßten, hat sich der 
Abstand nach Minuspunkten zwischen Langen 
und dem Tabellenzweiten Pfungstadt auf zwei 
Zähler verringert. 

In den Kreisligen Offenbach wurden sämtliche 
Spiele bereits am Samstag abgesagt. 

Wenn es die Platzverhältnisse zulassen, erwar- 
tet die SG Egelsbach am kommenden Sonntag 
die Sportfreunde aus Seligenstadt am Berliner 
Platz. 

Der FC Langen hat den Tabellenneunten St. 
Stephan zu Gast, und bei der SSG Langen steigt 
das Nachbarderby gegen Susgo Offenthal. Der 
SV Dreieichenhain ist bei Teutonia Hausen zu 
Gast. 

Kreisliga A Darmstadt West 

Olympia Biebesheim — TSG Messel 1:0 
TG 75Darmstadt — SVNauheim 2:2 
TSV Pfungstadt — Eiche Darmstadt 1:1 
SKG Roßdorf — TSV Trebur 1:2 
Opel Rüsselsheim — SKG Wailerstädten 1:1 
SV St. Stephan — SKV Büttelbom 5:3 
TSV Goddelau — FC Langen ausgef. 
SKG Gräfenhausen — TG Bessungen abgebr. 

1. TSV Trebur 22 43:25 32:12 
2. TSV Pfungstadt 22 47:24 29:15 
3. Olympia Biebesheim 22 53:31 29:15 
4. TG 75 Darmstadt 21 59:36 27:15 
5. TG Messel 22 47:31 27:17 
6. SKG Gräfenhausen 21 45:40 25:17 
7. FC Langen 20 43:29 23:17 
8. Opel Rüsselsheim 21 59:42 23:19 
9. SV St. Stephan 22 54:52 '23:21 

10. TG Bessungen 20 41:44 20:20 
11. SV Bischofsheim 21 29:40 19:23 
12. SVNauheim 22 36:43 18:26 
13. SKG Wallerstädten 22 28:55 17:27 
14. Eiche Darmstadt 21 27:49 15:27 
15. SKV Büttelbom 22 35:50 15:29 
16. TSV Goddelau 21 27:51 13:29 
17. SKG Roßdorf 22 21:52 9:35 

Am nächsten Sonntag (27. Februar) spielen: 
FC Langen — SV St. Stephan, TG Bessungen — 
Goddelau, Büttelbom — SKG Roßdorf, TSV 
Trebur — Biebesheim, Eiche Darmstadt — Grä- 
fenhausen, Nauheim — SV Bischofsheim, Wai- 
lerstädten — TG 75 Darmstadt, TSG Messel — 
Opel Rüsselsheim. Spielfrei: TSV Pfungstadt. 

Fußball-Bündesliga 
Schalke04 —l.FCKöln 1:4 
Werd. Bremen — VfB Stuttgart ausgef. 
Düsseldorf — M'gladbach 2:1 
Karismher SC — HSV 1:2 
Leverkusen — FC Bayem 1:1 
Bielefeld — VfL Bochum 1:1 
Braunschweig —ET Frankfurt 1:0 
Dortmund — Kaiserslautem 4:0 
I. FC Nümberg — Hertha BSC 4:2 
1.HSV 20 49:21 30:10 
2. FC Bayem 21 49:18 30:12 
3. VfB Stuttgart 20 47:24 28:12 
4. Dortmund 21 49:29 28:14 
5. l.FCKöln 21 43:26 27:15 
6. Werd. Bremen 19 35:22 26:12 
7. Kaiserslautem 21 31:29 25:17 
8. Braunschweig 21 24:32 20:22 
9. l.FCNümbg. 21 27:39 20:22 

10. Bielefeld 21 32:44 19:23 
II.VfL Bochum 20 22:27 17:23 
12. ETFrankfurt 21 29:29 17:25 
13. Düsseldorf 20 35:51 16:24 
14. M'gladbach ' 20 32:38 14:26 
15. Leverkusen 20 18:37 14:26 
16. Hertha BSC 21 24:38 13:29 
17. Schalke 04 21 28:45 13:29 
18. Karlsruher SC 21 26:51 13:29 
Am kommenden Wochenende: HSV — Leverku- 
sen, Mönchengladbach — KSC, Stuttgart — Düs- 
seldorf, Hertha — Bremen, Köln — Nümberg, 
Kaiserslautem — Schalke, Bochum — Frank- 
furt, Bayem — Bielefeld, Dortmund — Braun- 
schweig, (alle Samstag, 15.30 Uhr). 

Länderspiel im ZDF 
Das Fußballänderspiel Portugal gegen 

Deutschland morgen abend in Lissabon wird 
vom Zweiten Deutschen Femsehen von 21.55 
Uhr bis 23,45 Uhr live übertragen. 

Kickers wieder vom 
Durch einen 3:1-Derbysieg beim FSV Frank- 

furt setzten sich die Offenbacher Kickers wieder 
an die Tabellenspitze der 2: Bundesliga. Dabei 
muß man allerdings berücksichtigen, daß das 
Spitzenspiel Uerdingen gegen Waldhof den 
schlechten Platzverhältnissen zum Opfer fiel 
und die Mannheimer Vorstädter deshalb ein 
Spiel weniger als die Kickers haben. Hessen 
Kassel setzte sich gegen Fürth mit 3:1 durch und 
ist Tabellendritter. Auf dem siebenten Platz 
steht Darmstadt 98, das beim Freiburger SC zu 
einem l:l-Unentschieden kam. 

Zweite Bimdesliga 
SC Freiburg — SV Darmst. 98 1:1 
Stuttg. Kickers MSV Duisburg ausgef. 
Hessen Kassel — SpVgg. Fürth 3:1 
Lüttringhausen — Solingen ausgef. 
FC Augsburg — Schloß Neuhaus 2:1 
AI. Aachen — VfL Osnabrück ausgef. 
Bay. Uerdingen — SV Waldhof ausgef. 
FortunaKöln — RW Essen 2:2 
FSV Frankfurt — Offenbach 1:3 
Hannover 96 — Wattenscheid 2:0 

1. Offenbach 25 54:27 36:14 
2. SV Waldhof 24 52:19 35:13 
3. Hessen Kassel 25 51:33 32:18 
4. Bay. Uerdingen 23 41:27 30:16 
5. FortunaKöln 25 52:36 29:21 
6. SC Freiburg 24 36:32 28:20 
7. SV Darmst. 98 24 38:36 26:22 
8. MSV Duisburg 23 33:27 25:21 
9. AI. Aachen • 23 32:29 25:21 

10. Stuttg. Kickers 24 45:34 25:23 
11. SpVgg. Fürth 25 41:51 23:27 
12. RW Essen 25 34:38 22:28 
13. Hannover96 23 43:42 21:25 
14. VfL Osnabrück 23 41:41 21:25 
15. Solingen 23 34:44 20:26 
16. FC Augsburg 24 18:32 20:28 
17. Lüttringhausen 24 36:57 19:29 
18. Wattenscheid 25 33:48 17:33 
19. FSV Frankfurt 25 34:64 16:34 
20. Schloß Neuhaus 25 28:59 12:38 
Am kommenden Wochenende: Wattenscheid — 
SV 98, (Freitag, 19.30 Uhr), Offenbach — Augs- 
burg, Solingen — Uerdingen (20 Uhr), Schloß 
Neuhaus — Lüttringhausen, Frankfurt — Frei- 
burg (Samstag, 14.30 Uhr), Duisburg — Köln, Es- 
sen — Kassel (15.30 Uhr), Waldhof — Aachen, 
Fürth — Hannover (Sonntag, 14.30 Uhr), Osna- 
brück — Stuttgart (15 Uhr). 

Landesliga Süd 
FCA Darmstadt — FC Hochstadt 2:2 
V fR Groß-Gerau — Gemaa Tempelsee 0:0 
FC Hanau 93 — RW Frankfurt 2:2 
Kickers Amateure — Olympia Lorsch 3:0 
TSV Wolfskehlen — FV 06 Sprendlingen 3:0 
FSV Bad Orb — VfB Großauheim ausgef. 
Spvg. Neu-Isenburg — Darmst. 98 Amat. ausgef. 
Sportfr. Seligenstadt — R.-W. Walldorf ausgef. 

1.RW Frankfurt 24 48:23 33:15 
2. Ol. Lorsch 23 39:26 31:15 
3. Neu-Isenburg 21 36:17 30:12 
4. Darmstadt 08 (A.) 22 50:31 28:16 
5. Kickers Amateure 22 49:39 28:16 
6. SG Egelsbach 22 42:32 28:16 
7. FCA Darmst. 23 46:40 26:20 
8. VfR Groß-Auheim ?2 47:37 24:20 
9. FC Hanau 93 22 42:37 24:20 

10. VfR Groß-Gerau 24 39:43 22:26 
11. TSV Wolfskehlen 24 31:44 20:28 
12. SF Seligenstadt ' 22 28:47 19:25 
13. FC Hochstadt 24 33:49 19:29 
14. RW Walldorf 22 40:43 18:26 
15. FSV Bad Orb 23 32:32 18:28 
16. Tempelsee 23 33:52 18:28 
17. Sprendlingen 23 35:45 16:30 
18. Germ. Dörnigheim 22 31:41 14:30 
19. Germ. Pfungstadt 22 28:51 14:30 

Am kommenden Sonntag (27. Februar) spie- 
len: SG Egelsbach — Sportfreunde Seligenstadt, 
FV 06 Sprendlingen — FCA Darmstadt, VfB 
Großauheim — TSV Wolfskehlen, Gemaa Tem- 
pelsee — FSV Bad Orb, Darmstadt 98 Amateure 
— Kickers Offenbach Amateure, Rot-Weiß 
Frankfurt — Spvg, Neu-Isenburg, Olympi.i 
Lorsch — Germania Pfungstadt, FC Hochstadt 
— Germania Dömigheim, Rot-Weiß Walldorf — 
FC Hanau 93, Spielfrei: VfR Groß-Gerau. 
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Behindertengerechte Arbeitsplätze im Bergbau 

Ein Modellfall für Behinderte 

Günter Grossck, Siegfried Krieg und Richard 
Krause haben zweierlei gemeinsam: Alle drei 
sind Schwerbeschädigte, und alle drei haben 
einen Arbeitsplatz, der speziell ihren Behinde- 
i-ungen angepaßt wurde. Der Arbeitsplatz be- 
findet sich auf der Ruhrkohlenzecho General 
Blumcinthal in Recklinghausen und hat die 
Aufgabe, die aus dem Bergwerksbetrieb zu- 
rückkommenden gebrauchten Schrauben wie- 
der in einen gebrauchsfertigen Zustand für die 
Produktion zu bringen.. 

Die bisherige Schraubenwerkstatt auf Gene- 
ral Blumenthal wurde zu diesem Zweck schon 
vor einigen Jahren eingerichtet. Ein blinder 
Mitarbeiter war eingesetzt, diese Aufgabe mit- 
tels Schraubstock, Schneideeisen und Draht- 
bürste zu erfüllen. Der große Anfall von 
Schrauben - untere Grenze etwa 100 000 - bot 
jedoch die Möglichkeit, nodi weitere behinder- 
tengerechte Arbeitsplätze zu schaffen. So er- 
folgte das Nach.schneiden der Schrauben schon 
bald mit einer druckluftbetriebenen Schlag- 
.schraube, die einen Schalldämpfer hatte und 
bereits den Einsatz von zwei bis drei Schwer- 
behinderten gewährleistete. 

Doch damit gab man sich noch nicht zufrie- 
den, In vorbildlicher Zusammenarbeit stellten 
Werksleitung, Betriebsrat, Arbeitsschutzabtei- 
lung der Zeche und die Hauptfürsorgestelle des 
Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe neue 
Überlegungen an, um die Werkstatt zu erwei- 
lel-n und neu auszustatten. Das Ergebnis dieser 

Pumphuts Axt 

im Turmgebälk 
Die Fernverkehrsstraße 87 führt zwischen 

Torgau und Eilenburg durch das Dorf Mock- 
rehna. Mit Verwunderung entdeckt der Be- 
sucher eine Zimmermannsaxt, die in die ober- 
ste Turmspitze der Dorfkirche eingeschlagen 
ist. Wer nach ihrer Herkunft fragt, wird auf 
den Zimmermannsgesellen Pumphut verwie- 
sen. Aus Ärger über den geringen Lohn beim 
Kirchenbau soll er seine Axt in die Luft ge- 
worfen haben. In der Turmspitze sei sie stek- 
kengeblieben, erzählen die einen. Als Pumphut 
bei der Arbeit in luftiger Höhe abzustürzen 
drohte, habe er geistesgegenwärtig seine Axt 
in die Turmspitze geschlagen und sich daran 
festgehalten, berichten die anderen. Doch wie 
es einst auch gewesen sein mag, die Axt blieb 
an ihrem Platz, wann immer die Kirchturm- 
spitze in der Vergangenheit neu gedeckt wurde, 
zur Erinnerung an den Zimmermannsgesellen 
Pumphut, der dem Dorf zu einem Wahrzeichen 
verhalf. Peter Linde 

Planung wurde nun als Modellarbeitsplatz für 
Behinderte der Öffentlichkeit vorgestellt. Ma- 
schinen und Hilfsgeräte überall, auch die bis- 
her zeitaufwendige und schmutzige Schrau- 
benreinigung wird jetzt maschinell erledigt, 
und bei allem standen ergonomische Gesichts- 
punkte im Vordergrund, damit jeder Sitz und 
jeder Hebel körpt r- und behindertengerecht 
konstruiert wurde. 

Ein Modellfall, aber kein Einzelfall, wie bei 
der öffentlichen Vorstellung nicht unerwähnt 
blieb. Das Engagement des Bergbaus für das 
Behindertenproblem ist bekannt. In allen Be- 
trieben wird ständig daran gearbeitet, neue 
behindertengerechte Arbeitsplätze zu schaffen 
oder bereits bestehende zu verbessern. Ideen- 
reichtum ist dabei natürlich ebenso gefordert 
wie der Blick in die Zukunft. Und bei der jetzt 
in Betrieb genommenen Schraubenwerkstatt 

auf General Blu- 
menthal hat man 
schon eine Aus- 
weitung ins Auge 
gefaßt, um auch 
elektrische Schalt- 
geräte und Kugel- 
hähne für Wasser- 
leitungen reparie- 
ren zu lassen. 

Ein Schwerbehin- 
derter am Ge- 
windeschneidauto- 
maten. Aufmerk- 
same Beobachter 
sind die Mitglieder 
der Arbeitsschutz- 

kommission. 

Fragen müssen vorher geklärt werden 

Welche Vorteile bietet die Modernisierung durdi Mieter? 

• ■ • • • 
j „Mieter und Vermieter - mo- i 
1 dernisieren in Gemeinschaft" ist j 
; defTitel einer Broschüre, die kürz- | 
j Hell von den Landesbausparkassen I 
I in Zusammenarbeit mit dem Insti- 
: tut für Bauforschung (Hannover) 
1 herausgegeben worden ist. In eini- 
: gen Beiträgen möchten wir Sie mit 
j den wichtigsten Punkten aus die- 
j sem Heft vertraut machen. 

Vorteile aus der Sicht der Mieter: 
• Ein besonderer Vorteil liegt darin, daß der 
Mieter die Art und den Umfang der Moderni- 
sierung nach seinen persönlichen Wünschen 
und Bedürfnissen überlegen und mit dem Ver- 
mieter abstimmen kann. Außerdem hat er 
weitgehend Einfluß auf den Zeitpunkt der 
Modernisierung. 
• Günstig ist eine Modernisierung durch den 
Mieter besonders dann, wenn Selbsthilfelei- 
stungen zur Finanzierung beitragen können. 
Je nach Geschick der Bewohner als Handwer- 
ker lassen sich die Lohnkosten so unter Um- 
ständen spürbar reduzieren. 
• Der Mieter kann durch seine eigenen Mo- 
dernisierungsmaßnahmen die ohnehin von 
ihm durchzuführenden Schönheitsreparaturen 

sinnvoller und effektiver gestalten. So braucht 
er z. B. einen neuen Teppichboden nicht auf 
die alten, unebenen und knarrenden Dielen zu 
legen, sondern kann im Rahmen der Moderni- 
sierung einen neuen Unterboden einbauen, 
und die Freude an einer neuen Tapete hält 
länger, wenn die unangenehme Schimmelbil- 
dung durch Zusatzdämmung verhindert wird, 
• In der Gemeinschaft der Mieter können 
Modernisierungsmaßnahmen noch wirkungs- 
voller werden, weil sie den Spielraum für Art 
und Umfang der Maßnahmen erweitern. 
• Langfristigere Mietverträge und über- 
schaubare Mieten können bei einem hohen 
und individuell besser bestimmbaren Wohn- 
standard letzten Endes die wichtigsten Vor- 
teile sein. 
• Der Einsatz von Bausparmitteln für die 
Modernisierung kann beachtliche Vorteile aus 
Wohnungsbauprämien- oder Steuerbegünsti- 
gungen bedeuten. 
• Der Anspruch auf ein Bauspardarlehen 
bringt den großen Vorteil niedriger und un- 
veränderbarer Zinssätze mit sich. 
• Schließlich kann jeder Mieter, seinen finan- 
ziellen Möglichkeiten entsprechend, den Mo- 
dernisierungsaufwand selbst bestimmen. 

Vorteile aus der Sicht der Vermieter: 
• Die finanzielle Mithilfe der Mieter seines 
Hauses kann für eine sinnvolle Modernisie- 
rung bei Fehlen ausreichender eigener Mittel 
eine gute Hilfe sein. 
• Durch langfristige Mietverträge behält der 
Vermieter die ihm bekannten und erwünsch- 
ten Mieter. 

• Die Beteiligung der Mieter an der Moder- 
nisierung kann den Rahmen für die Moder- 
nisierung erweitern, 3. B. im Hinblick auf 
energiewirksame Maßnahmen, die den Wert 
der Wohnung steigern. 
• Die Nebenkosten können erheblich gesenkt 
werden, z. B. die Heizkosten im Rahmen der 
Durchführung energiesparender Maßnahmen. 
• Die Modernisierung durch Mieter bedeutet 
für den Vermieter einen Wertzuwachs seines 
Eigentums. 
• Durch die eigenen Aktivitäten identifizie- 
ren sich die Mieter stärker mit der Wohnung 
und dem Haus und sind mehr an einer pfleg- 
lichen Behandlung interessiert. 
• Der durch die Mietermodernisierung er- 
reichte bessere Marktwert "der Wohnung be- 
deutet eine bessere Vermietbarkeit bei evtl. 
späterem Auszug des Mieters. 

Reditsfragen lassen sidi klären 
Für die geplanten Modernisierungsmaßnah- 

men der Mieter sind eine Reihe von Fragen 
im Einvernehmen mit dem Vermieter zu klä- 
ren und abzustimmen, die vor Beginn der 
Arbeiten gemeinsam besprochen werden soll- 
ten. Sie betreffen vor allem 
• die grundsätzliche Zustimmung des Ver- 

mieters, 
• Art und Umfang der geplanten Moderni- 

sierungen, 
• die entstehenden Kosten und die Kosten- 

beteiligung, 
• die Auswirkungen auf das Mietverhältnis, 
• Verfahrens- und Versicherungsfragen. 

anzeigen -1- public relations f drizeiyen ~r puulic 
Warum Natur für die Schönheit der Anfang aller Dinge ist KAMPKA 6+12+18 - der Vielseitige 

IT« hniRt Hio TJonf Jof    , .. ^ Es heißt, die Haut ist ein Spiegel der Seele. 
Weil sie anzeigt, wie s da drinnen aussieht. Ob 
Sie glücklich sind oder erregt, sich gestreßt 
fühlen oder Kummer haben. 

Aber die Haut ist auch ein Spiegel der Per- 
sönlichkeit und der Lebensweise. Man sieht es 
Ihrem Gesicht an, wenn Sie mit der Natur im 
Einklang sind, ßich noch freuen können an ein- 
fachen Dingen. Wenn Sie frische Luft und 
Waldspaziergänge lieben, sich Zeit nehmen für 
Ihren Schönheitssiiilaf. 

Der Trend zur Natur ist mehr als eine Mode- 
erscheinung. Genauso wie der Wunsch nach 
gesunder, natürlicher Ernährung: nach Voll- 
kornbrot und Vitaminen, Friscikost und Kräu- 
tertee. 

Mit der Natur im Bunde sein heißt auch, die 
Haut natürlich pflegen. Aok-Kosmetik ist so, 
wie Sie sich Ihre Hautpflege wünschen: un- 
kompliziert und systematisch. Und Sie können 
sicher sein, das Richtige zu tun. Aok-Kosmetik 
hat übrigens eine lange Tradition. Am Anfang 
steht die Geschichte mit dem Ostseesand ., , 

Die große Idee mit dem kleinen Sandkorn 
Einfach, wie viele wirklich große Ideen, war 

die Entdeckung des Sandkorns als Schönlieits- 
pfleger Nummer eins vor mehr als 160 Jahren. 
Sie kam dem deutschen Fabrikanten Franz 

Diese Informationsschrift können Sie kostenlos bestellen bei 
AOK Kosmetik GmbH, Voikartstraße 83, 8000 München 19. 

Anhalt an einem schönen Sommertag am 
Strand der Ostsee. Vielleicht auf der Insel Rü- 
gen, die für ihren feinen weißen Sand weithin 
bekannt war. 

Franz Anhalt • hat nachgedacht, geforscht, 
entwickelt und verbessert. Und dann die Da- 
menwelt mit einer unglaublichen Neuigkeit 
überrascht. Mit dem ersten Produkt der Aok- 
Naturkosmetik: Aok Seesand-Mandelkleie. 

Die Damen waren skeptisch. Mit Sand die 
zarte Gesichtshaut „abschmirgeln"? Konnte das 
denn gutgehen? Vorsichtig, aber unerschrok- 
ken, macliten sie ihre ersten Versuche. Und 
waren begeistert von der wunderbar hautver- 
feinernden, klärenden, sanft durchblutenden 
Wirkung dieser Massage. 

Aok Seesand-Mandelkleie war im Handum- 
drehen „in". Das war vor 160 Jahren. Und ist 
bis heute so geblieben. Wissen Sie, warum? 
Auf die natürliche Tiefenreinigung kommt's an 

Gründliche Reinigung ist das A und O jeder 
Hautpflege. Die Haut erneuert sich ohne Unter- 
laß. Alte Zellen sterben ab, neue bilden sich, 
schieben sich nach oben. Auf ihrer Wanderung 
in Richtung Oberfläche verändern sie sich stän- 
dig. An der Hautoberfläfhe schließlich sterben 
sie ab und werden als kleine Schüppchen ab- 
gestoßen. Sechs bis vierzehn Gramm dieser 

Zellen machen sich täglich 
auf den Weg nach oben. Mit 
zunehmendem Alter ver- 
langsamt sich die Produk- 
tion neuer Zellen. Je lang- 
samer die Zellneubildung 
vor sich geht, desto deut- 
licher manifestiert sich das 
Älterwerden der Haut. 

Deshalb ist es so wichtig, 
die natürlichen Hautfunk- 
tionen zu unterstützen, der 
Haut zu helfen, sich von 
Zellablagerungen zu be- 
freien. Ein sanftes Peehng 
m.it Aok Seesand-Mandel- 
kleie ist die einfachste und 
natürlichste Vorbereitung 
für die Pflege mit einer auf 
den speziellen Hauttyp ab- 
gestimmten Creme. 

Überzeugte Aqkanerinnen 
würden niemals auf „ihre" 
Kosmetik verzichten - keine 
andere enthält so viele na- 
türliche Pflanzenextrakte 
und Pflanzenöle. Zum Bei- 
spiel das hautfreundliche 
Mandelöl und das vitamin- 
reiche öl der Avocado- 
frueht. Neu im Programm 
ist eine Serie für anspruchs- 
volle Haut ab 30, die Colla- 
gen und Elastin enthält. 
(Aok Natural Active), 

Nach dem milden und niederschlagsreichen 
Winter kommt es in diesem Frühjahr mehr 
denn je darauf an, auf der Grundlage einer 
guten Nährstoffversorgung der Böden mög- 
lichst hochkonzentrierte, leicht lösliche Nähr- 
stoffe zu düngen. So erreicht man, daß die 
Nährstoffe von den flach streichenden Wurzeln 
rasch aufgenommen und somit die Ertrags- 
erwartungen positiv beeinflußt werden. Finden 
die Pflanzen dagegen in der oberen Boden- 
krume nicht sofort ausreichende Mengen an 
Stickstoff, Phosphat und Kali, ist mit spürbaren 
Ertrags- und Qualitätsminderungen zu rech- 
nen. Überdies wird es immer wichtiger, wert- 
volle Arbeitszeit bei der Frühjahrsbestellung 
einzusparen und den Boden so weit wie mög- 
lich zu schonen. 

In idealer Weise entspricht der Volldünger 
KAMPKA 6 + 12 + 18 diesen Anforderungen aus 
der Praxis. Denn er paßt überall dorthin, wo 
eine Stickstoff-Frühjahrsgabe von 40-70 kg/ 
ha N angebracht ist. Mit KAMPKA 6 + 12 + 18 
wird sichergestellt, daß nach nur einmaligem 
Überfahren der Fläche sowohl Stickstoff als 
auch Phosphat und Kali 

• zum entscheidenden Zeitpunkt 
• in der richtigen Menge 

• in optimaler Nährstoffzusammensetzung 
den Pflanzen zur Verfügung stehen. 

Aufgrund seiner Zusammensetzung ist 
KAMPKA 6+12+18 ein ausgesprochener Uni- 
versaldünger und vielseitig verwendbar. 

Sommer- und Wintergetreide erhalten als 
erste Frühjahrsgabe 6-10 dt/ha KAMPKA 
6+12 + 18. Mit Stickstoff wird später - wie es 
Saatenstand, Witterungsverlauf und Ertrags- 
ziel erfordern - gezielt nachgedüngt. 

Braugerste braucht keinen zusätzlichen 
Stickstoff, da hierdurch der Eiweißgehalt er- 
höht würde. Je nach Vorfrucht ist die Brau- 
gerstendüngung mit 5-10 dt/ha KAMPKA 
64 12+18 in einem einzigen Arbeitsgang er- 
ledigt. 

Hackfrüchte und Mais verlangen Gaben von 
10-13 dt/ha KAMPKA 6 + 12-1 18. Die zusätz- 
liche N-Düngung erfolgt individuell nach Form 
und Menge. 

Wiesen und Weiden werden zum Vegeta- 
tionsbeginn mit 8-10 dt/ha KAMPKA 6 + 12 + 18 
abgedüngt. Um sowohl einen hohen Stärke- 
ertrag als auch einen gleichmäßigen Mineral- 
stoffgehalt des Futteraufwuchses zu erzielen, 
empfiehlt sich auch nach jeder Weide- bzw. 
Schnittnutzung der Vblldüngereinsatz. 

Der schwarze Kaffee-Genuß: Espresso 
Immer mehr Hersteller von Elektrogeräten 

bieten - inzwischen technisch ausgereifte - 
Espresso-Maschinen an. Und in manchem 
Haushalt „verstaubt" die aus Italien mit- 
gebrachte Espresso-Maschine mangels Kaffee- 
Nachschub. Denn für die kleine schwarze 
Tasse aus der Maschine bedar' es eines Kaf- 
fees aus einer besonderen Bohnenmischung mit 
spezieller Röstung und feinem Mahlgrad. Ein 
solcher Espresso-Bohnenkaffee wird jetzt bun- 
desweit im Lebensmittelhandel eingeführt. 

Bei unseren westlichen und südlichen Nach- 
barn ist es Sitte, die Mahlzeit mit einer kleinen 
Tasse schwarzen Kaffee zu beenden - als Auf- 
munterung, Anregung und nicht zuletzt für die 
Verdauung. Viele Urlauber wollten auf diesen 
„Schubs" auch nach den Ferien nicht verzich- 
ten, und deshalb entwickelte Nestle vor 2 Jah- 
ren einen sofort löslichen Bohnenkaffee-Ex- 
trakt mit dem Namen Prcssopresso. Inzwi- 
schen hat sich Pressopresso - auch wegen der 
im Set angebotenen formschönen Täßchen und 
kleinen Löffel sowie der einfachen Zuberei- 
tung in vielen Familien als Schlußpunkt der 
Mahlzeit etabliert. 

Für die Besitzer von Espresso-Maschinen 
wird von Nestle jetzt auch ein Pressopresso- 
Bohnenkaffee angeboten - speziell geröstet, 
feingemahlen, vakuumverpackt zu je 200Gramm 
und für alle Haushaltsmaschinen geeignet. 

Aus dem neuen Espresso-Bohnenkaffee kann 
man sich auch in der Kaffeemaschine oder im 
Filter eine besonders kräftige Tasse Kaffee 
zubereiten. Mit einer Sahnehaube wird daraus 
ein Cappuccino, mit einem Schuß warmer Milch 
ein „cafe au lait" oder eine Melange, 

Speziell für die Espresso-Masdiine entwickelt 
wurde Pressopresso-Bohnenkaffee. Es gibt Ihn 
im 200-Gramm-Paket, feingemahlen und va- 
kuumverpackt, Foto: Nestle 
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Abendsprechstunden 

werden weniger besticht 

Seit dem Jahre 1970 gibt es bei der Stadtver- 
waltung Langen Abendsprechstunden. Mit die- 
ser Einrichtung wird auch berufstätigen Bür- 
gern die Möglichkeit gegeben, ihre Anliegen di- 
rekt mit ,dem dafür zuständigen Sachbearbeitei 
im Rathaus zu klären. Im Jahre 1982 wurden ins- 
gesamt 6,168 Besucher gezählt, was einen Rück- 
gang um 471 gegenüber dem Vorjahr bedeutet. 

Der größte Anteil- der Besucher entfiel mit 
4,937 auf die Einwohnermeldeabteilung, wäh- 
rend das Sozialamt 645 Besucher verzeichnen 
konnte. Die Abendsprechstunden der Steuerab- 
teilung wurden im Juli des vergangenen Jahres 
eingestellt, da die Ausstellung und Änderung 
von Lohnsteuerkarten im Zuge einer organisato- 
rischen Neuverteilung der Einw>ohnermeldeab- 
teilung übertragen wurde. In den ersten sieben 
Monaten des Jahres 1982 nutzten insgesamt 586 
Bürger die Abendsprechstunden bei der Steuer- 
abteilung. 

Die Einwohnermeldeabteilung ist nun neben 
den An- und Abmeldungen, der Ausstellung von 
Personalausweisen und Pässen sowie polizeili- 
chen Führungszeugnissen, der Bearbeitung von 
Ausländerangelegenheiten und Fundsachen 
auch für die Neuausstellung und Änderung von 
Lohnsteuerkarten zuständig. 

Beim Vergleich der Besucherzahlen aus den 
vorangegangenen Jahren (1976: 4.049; 1977: C.177; 
1978: 6.580; 1979: 6.716; 1980: 6.345; 1981: 6.639) 
fällt auf, daß ab 1977 die Besucherzahlen der 
Einwohnermeldeabteilung sprunghaft angestie- 
gen waren. Dies hing zum großen Teil mit der 
Neuausstellung von Bundespersonalausweisen 
zusammen, die im Jahre 1962 erstmalig ausge- 

Orgelkonzert in Darmstadt 
David Hill, Organist an der Londoner West- 

minster Cathedral, spielt am kommenden Mitt- 
woch, dem 23. 2. um 20 Uhr in der Darmstädter 
Stadtkirche das zweite Konzert zur Wiederein- 
weihung der renovierten Hauptorgel. Mr. Hill, 
Jahrgang 1957, war Organist am St. John's Col- 
lege, Cambridge und in Durham, bevor er im 
vergangenen Jahr das Amt des „Master of 
Music"3n der Westminster Cathedral antrat. Er 
spielt Werke von Buxtehude, J. S. Bach, Edward 
Elgar und Louis Vieme. 

Der Eintritt zu diesem Konzert ist frei. Am 
Ausgang wird um eine Spende als Beitrag zur 
Orgelrenovierung gebeten. 

Lebensgefährlicher 
Disco-Sound 

Die AOK Offenbach am Main warnt jugendli- 
che Zweiradfahrer — Rad, Mofa, Moped — die 
zuweilen Kopfhörer mit Mini-Stereo-Geräten 
umhaben, weil sie glauben, auch unterwegs auf 
den lauten Disco-Sound nicht verzichten zu kön- 
nen, Aber das macht sie ,,taub" gegenüber dem 
Verkehrsgeschehen ringsum und kann leicht zu 
Unfällen führen. 

,,Fahrräder, Mofas und Mopeds sind keine Dis- 
cos". Wer sich so leichtsinnig verhält, ist nicht 
nur ein potentieller Selbstmordkandidat, son- 
dern bringt auch andere Verkehrsteilnehmer in 
Gefahr. Durch Aufklärung ist es gelungen, die 
tödlichen Unfälle im Haushalt um 30 Prozent zu 
drücken. Dies kann leider bei Rad-, Mofa- und 
Mopedunfällen nicht festgestellt werden, denn 
jetzt ist als Unfall verursacher noch der Disco- 
Sound im Kopfhörer hinzugekommen. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
912,10 DM; 2. Rang: 45,20 DM; 3. Rang: 6,40 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt — Jackpot: 906.190,50 DM; 2. Rang: 
14.955,40 DM; 3. Rang: 8.855,20 DM; 4. Rang: 87,40 
DM; 5. Rang: 6,50 DM. 
ZAHLENLOTTO; Gewinnklasse I: 841.286,80; 
Gewinnklasse II: 77.486,90 DM; Gewinnklasse 
III: 5.684,30 DM; Gewinnklasse IV: 103,60 DM; 
Gewinnklasse V: 8,40 DM. 
RENNQUINTETr 3 -h 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 160,30 DM; Gewinnklasse II; 36,60 
DM. Pferdelotto; Gewinnklasse 1:758,90 DM; Ge- 
winnklasse II: 11,20 DM; 
Kombinationsgewinn: unbesetzt; Jackpot: 
791.094,00 DM. (Ohne Gewähr) 

Ziehungsergebnis 
der Südd, Klassenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 
IS- 2. 1983 wurden 22 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme 
von 845.000 DM ermittelt. Weitere 5 575 Gewinne mit einer Ge- 
winnsumme von 3.275.000 DM ergeben sich aufgrund Endzif- 
^emzlehung. 

Es entfallen: 500.000 DM als „Großes Los der Woche" auf die 
Losnimimer 330068, 60.000-DM als Hauptgewinn auf die Los- 
nummer 139157, 50.000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 359912, 40.000 DM als Hauptgewinn duf die Losnummei 
483968. 25.000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 107863, 
10.000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 045848, 
i0l633 111774. 137073, 157701. 240575, 283181, 305310, 330090, 
336694. 341380, 375147, 402045, 442797, 450018, 462451 und 488456, 
5 000 DM auf die Endziffern 13525, ^08,40836,48012 und 67355. 
2-500 DM auf die Endziffer 4540. 1.250 DM auf die Endziffer 610 
und 480 DMtuf die Endziffern 55. 

Die nichste Ziehung ist am 26. 2. 1083. 

Lose und weitere Informationen erhalten Sie bei: 

Staati. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 ■ 6070 Langen ■ Tel. 0 61 03 / 2 55 70 

stellt wurden und nach ISjähriger Gültigkeit 
nicht mehr verlängert werden konnten. Ein wei- 
terer Faktor war der verstärkte Zuzug von Aus- 
ländern und die damit verbundenen Bearbeitun- 
gen von Anträgen auf Aufenthaltserlaubnis, 
Verlängerung der Aufenthaltserlaubnis, Verlän- 
gerung bzw, Neuausstellung von Reisepässen 
und der Ausstellung polizeilicher Führungszeug- 
nisse, 

Der Rückgang der Besucherzahlen in diesem 
Bereich ist besonders auffällig. Allerdings ergibt 
sich bei den 52 Abendsprechstunden des Jahres 
1982 immerhin noch eine Besucherfrequenz von 
annähernd 100 Personen pro Abend, eine sehr 
beachtliche Zahl, 

Die Mitarbeiter des Sozialamtes wurden wäh- 
rend der Abendsprechstunden hauptsäcl)lich in 
Rentenfragen, Angelegenheiten der Sozialversi- 
cherung, Fragen des Lastenausgleichs, Angele- 
genheiten nach dem Schwerbehindertengesetz, 
Kriegsopferfürsorge imd Vertriebenenwesen an- 
gesprochen. 

An dieser Stelle sei nochmals darauf hingewie- 
sen, daß bei den Abendsprechstunden der Stadt- 
verwaltung Langen seit dem 1,1,1983 eine Ände- 
rung eingetreten ist. Die Abendsprechstunden 
finden nicht mehr wie bisher dienstags in der 
Zeit von 17 bis 19 Uhr, sondern an jedem Diens- 
tag, von 16 bis 18 Uhr, statt. 

Bahnstr. 17 

6070 Langen 

Tel. 06103/25522 

Altes Glas wird wieder jung 

Scherben bringen Glück: 
Das alte Sprichwort ,,Scherben bringen 

Glück" ist aufs neue aktuell: Im Zeichen der 
Wiederverwendung gebrauchten Materials — 
Recycling genannt — wurde das Sammeln und 
Verwerten alten Glases wirtschaftlich und für 
Energiesparer interessant. 

Jeder Bundesbürger wirft, statistisch gesehen, 
jährlich rund zehn Kilogramm Altglas in die 
30 000 Sammelbehälter, die in Städten und Ge- 
meinden aufgestellt sind. Von dort werden etwa 
640 000 Tonnen im Jahr — von der Einwegbier- 
flasche bis zum zerbrochenen Einmachglas — in 
jene 26 Glashütten zurückgebracht, die solche 
Glasbehälter herstellen. Recycling-Experten ha- 
ben ausgerechnet, daß bis 1985 die Menge des ge- 
sammelten Altglases auf rund eine Million Ton- 
nen jährlich erhöht werden kann, 

Glas herzustellen kostet Energie, vor allem in 
Form von Wärme, Rohstoffe wie Sand, Soda und 
Kalk werden bei Temperaturen um 1600 Grad 
Celsius zu Glasmasse geschmolzen. Heute geben 
die Glashütten dem Rohstoff — je nach Glasart 
— zwischen 25 und 80 Prozent Altglas bei, Vor- 
teil: Zum Schmelzen von Altglas wird weniger 
Energie gebraucht als bei der Neuproduktion, 

Der Anteil der Heizenergien Öl und Gas an der 
Glasherstellung beträgt heute noch 90 Prozent, 
Für die Produktion hochwertiger Gläser und als 

Gegen Winterwetter 
und Frühjahrsmüdigkeit 

Der Winter mit seinen Kälteperioden ver- 
braucht die Energiereserven des Körpers schnel- 
ler als sonst und schwächt dadurch seine Wid' 
Standskräfte, Noch ist der Winter nicht zu Ende, 
und bis zur kräftespendenden Wärme der Sonne 
dauert es seine Zeit, Bis dahin werden Nebel, 

'Schnee und naßkalte Witterung unserem Körper 
täglich aufs Neue zusetzen. Der beste Nährboden 
für Erkältungskrankheiten, Auch Herz- und 
Kreislaufstörungen treten häufiger auf. 

Wer es versäumt hat, seinen Körper gegen die 
Unbillen des kalten Winters durch viel Bewe- 
gung an frischer Luft und Wechselduschen abzu- 
härten, dem empfiehlt der beratende Arzt der 
Kaufmännischen Krankenkasse (KKH), Dr, 
med, Forstmeyer, vitaminhaltige Säfte, frisches 
Gemüse und Obst, denn Vitamin C steigert die 
bakterientötende Wirkung des Blutes, Der tägli- 
che Vitamin-C-Bedarf des Körpers wird mei- 
stens schon durch den Saft einer .'Apfelsine oder 
einer Zitrone gedeckt. Etwas mehr davon in den 
Wintermonaten ist aber nicht von Schaden, 

Gemüsearten mit einem hohen Vitamin-C- 
Gehalt sind Rosen-, Blumen-, Grün- und China- 
kohl sowie Wirsing, Brokkoli, Rotkohl, Chico- 
r^?e, Paprika, Petersilie, Vitamin C ist licht- und 
hitzeempfindlich, Gemüse sollte deshalb dunkel 
gelagert und schonend zubereitet werden, damit 
nicht zuviel Vitamin-C-Gehalt verlorengeht. Am 
besten bleibt dieser kostbare Stoff erhalten, 
wenn man das Gemüse als Rohkost zu sich 
nimmt. 

Neben fast allen Obstsorten ist vor allem das 
Beerenobst stark vitamin-c-haltig, Säfte aus den 
verschiedensten Gemüse-, Obst- und Beerenobst- 
sorten sind heute überall erhältlich. Gerade in 
den Wintemionaten führt Mangel an Vitaminen 
zu schnellem Leistungsabfall und Müdigkeit, ja, 
sogar zu einer schlechten Gesichtsfarbe, Deshalb 
— so KKH-.^rzt Dr, med, Fo.'Titmeyer — sollten 
auf dem Speisezettel der Wintermonate Vitami- 
ne nicht fehlen. 

Zusatzheizung wird in zunehmendem Maße 
Strom als Energie eingesetzt: Mit Wärme aus 
Elektrizität ist die gewünschte Temperatur si- 
cherer zu erreichen und kann leichter stabil ge- 
halten werden. Die höheren Anschaffungskosten 
der Elektro-Schmelzwannen werden zum Teil 
dadurch ausgeglichen, daß sie keine teuren Fil- 
ter zum Schutz der Umwelt erfordern. 

Nach einer Faustregel erspart ein Kilogramm 
Altglas in der Verarbeitungskette von der Soda- 
gewinnung bis zur fertigen Bierflasche rund 75 
Gramm Öl. Bei Verwendung von jeweils fünf 
Prozent Altglas wird ein Prozent Energie ge- 
spart. Hochgerechnet: Mit 640 000 Tonnen Alt- 
glas können 48 000 Tonnen Öl jährlich einge- 
spart werden. Die Wiederverwendung von Alt- 
glas trägt außerdem dazu bei, daß die Mülldepo- 
nien weniger belastet werden. 

Kinderbibelwoche 
In dieser Woche findet vom 21. bis 26. Februar 

jeweils von 15 bis 17 Uhr im Gemeindehaus der 
Martin-Luther-Gemeinde, Berliner Allee 31, eine 
Kinderbibelwoche statt. Sie steht unter dem 
Thema ,,Das Vaterunser". Es sollen lebendige 
und bewegte, erlebnisreiche und mit viel guter 
Laune gewürzte Nachmittage für die Kinder 
werden. 

Vorgesehen sind Spiele, Singen, Geschichten 
hören, Kreuzworträtselraten und Dia-Vorführun- 
gen. Die Einladung gilt für alle Mädchen und 
Jungen von 7 bis 10 Jahren. 

Den Abschluß der Kinderbibelwoche bildet 
ein Familiengottesdienst am Sonntag, dem 27. 2. 
um 9.30 Uhr in der Martin-Luther-Kirche, den 
die Kinder weitgehend selbst gestalten werden. 

Die private Gelegenheitsanzeige: 

groß in der Wirkung — klein im Preis! 

Bestellschein  

für die private Gelegenheitsanzeige 

Text (Buchstaben und Zwischenraum zählt): 

□ Dienstag 
  □ Freitag 
Erscheinungsdatum 
bzw. -daten bitte angeben) X 

1! ! ■ 
1 
1 

~1— 

1 
1 

1 
1 

1 
1 

1 MI 

II 

Pro Buchstabe. Satzzeichen und Zwischenraum bitte ein Kästchen 

in allen Preisen ist die Mehrwertsteuer enthalten 
□ Anzeige erscheint unter einer Chiffre-Nummer , 
n Zuschriften werden abgeholt , 
n Zuschriften bitte zusenden. 

(bitte jeweils ankreuzen) 
Für chiffrierte Anzeigen fallen folgende zusätzliche Gebühren an: Abholung der Zuschriften in 
einer unserer Geschäftsstellen = DM 2,—, Zusendung der Offerten = DM 3,80. 

Name  

Straße     

Wohnort ^     

P Abbuchung, buchen Sie den Rechnungsbetrag von meinem Konto ab: 

Bankleitzahl 

X 

Bank 

Konto-Nr.' 

Annahmestellen in: Dreieichenhain: Roll Wagner, Solmlsche WelherstraBe 1 
iMiit>«(< rhnarhmittaq qeschiosspni uHd Klosk am Lindenplstz 
Egelsbach: Papierwaren Maul. Bahnstraße 57 
(M(liw«v:^oarh'n»i»aQ gpsrhiosspfi 
Egelsbach: Paplenwaren Keil, Ernst-Ludwig-Straße 43 
'MiUw rhnachfTiittaq rjeachinsseo) 
Langen: Buchhandlung Politzer, Bahnstraße 112 
Langen: Direkt im Verlag. Darmstädter Straße 26 bzw. durrh die Post. 



Herren-Socken 
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Damen-Söckchen 

Kinder-Söckchen 

'yir.p«^r>rh 

Kinder-^estrümpfe 

Aniane 
Femst3iunpfhosen 

SCHLECKER-IVIÄRKTE finden Sie in 

und immer inehr Künden kaufen ber SCHLECKER unsere Filialen sind durchgehend geöffnet und Irnmer mehr Kunderi kaufen bei SCHLECKER 

Dr. med. Heinz Hancke 
Arzt für Allgemeinmedizln 

Praxis geschlossen vom 28.2. bis 16.3, 

Vertretung; Herr Dr. Greifenstein 
Frau Dr. G. Hanke 
Herr Prof. Dr. Jork 
Frau Dr. Köhl 
Herr Dr. Otto 
Herr Dr. Streck 

'[I ij* VVlamicrcf?or 
I 111 Cicbcrf*rnni 

1838 
Morgen. Mitlwocti. 1930 Uhr 
Singstunde im ..Lammchen ' 

Die schönsten Fliesen und Bäder 
aus aller Wult 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES KfzMarkt 

MB 230/6, TUV 11/84, Bj 74 km- 
130000, VB: 3400,— DM 
Tel. 0 6103/21011 oder 21351 9OT qm Austeilung Parkplätze vorhindin Mlinj.i Lindtltallt 229 6000 Fr«nlilurt/M«ln 

Telefon 0611/75991 Am 20. Februar 1983 verstarb plötzlich und unerwartet 

Verkäufe 
Bürgermeister a. D. 

W Wepen Aufgabe d. Leiternhandeli^^ •^erKau'en wir den gesamten Bestand 
I^^lu-Schiebeleitern 2tlg.| 

(2x5 m) 9 m aus^ech. 
^ alter Preis DM 428.— - 

I ^ 264L« I ® Lieferung fre^aus. 
ALOS-Auftr.-Ann.; Tel: 06t33/379i M 

Johannes Steitz Arthur Schmucker 
Hörrjeräte-Akustiker-Me'ster 

6080 Groß Gerau ■ An der Sladlktrche 
HeliwigstraAe 26 • Telefon 061 52/3365 

Stadtältester und Inhaber der Ehrenplakette in Silber der Stadt Langen 
sowie weiterer Auszeichnungen 

im Alter von 92 Jahren. 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03/22968 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

gewählte Bürgermeister der Stadt 

Für die Stadtverordnetenversammlung 
Meinen, Stadtverordnetenvorsteher 

Für den Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHIV KG 
TELEFON 2 10 11 

Wir trauern um Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief nach kurzer Krankheit 
ser lieber Vater, Schwiegervater, Schwager, Onkel und Pate 

Johannes Steitz 

Johannes Steitz 

Er hat unmittelbar nach dem 2. Weltkrieg als erster gewählter Bürger- 
meister unser demokratisches Gemeinwesen mit aufgebaut. 

Noch in diesen Tagen konnten wir ihn für 75jährige Mitgliedschaft in der 
SPD ehren. 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

im 93. Lebensjahr. 

In stiller Trauer 
Luise Steitz und 
Hans Steitz 
sowie alle Angehörigen 

Dieburger Straße 13 
6070 Langen 

SPD Ortsverein Langen 

Der Vorstand 
Die Beerdigung ist am Donnerstag, dem 24. Februar 1983 
auf dem hiesigen Friedhof. 

n Gerade jetzt besonders preisbewußt kaufen SS 

Sondertntebota 
Palmolive 
Spfilmittel 

SonderuKabot« Sonderaatebota 
Crisan m 

Iversch. Sorten CI 
|200 ml mk 

Wella flez 
versoh. Sorten 
300 ml ■■■ 

BaumwoU-Kleid 
m akluelJer Trigerform. 
modische 
Dessins A/ 
und Farben. ^ 
Gr. 38-48 
Superprels 0 

Damen- 
Nachthemden 
bodenlange Form in elegan 
ten Dessins und Farben. ^ 
1/4 Arm. Baumwolle/ 
Polyester m 
gewebt, V ■WfU 
Gr. 38-48 Ijfl 
Superprels W 

Mchte 
190 gr 4 

Fissau Creme 

150 ml ^969 i 

zewa 1 
Wisch-tWe| 

Küchentüchep 1 
Doppelrolle I ^4tAh 

Damen-Slq) 
Baumwolle, 
bunt 
desslnlert, 1 j 
Gr. 38-46 I ' 
Ruperpreis ( 

«,-v Sonderujabota 
^Colgate FluorJ 

Sonderanlebote 
Litamin Sclianmbad 

SCHLICKIR- 
Farbbildqualiltit 
Wir kopieren und vergroflerii 

llhre Filme auBerst preiswert z.B. 
I Farbbild vom Negativ 

7 110 V. Kteifibildfilm 
9 E 11.5 V. Pockeifilm 

Dentagard 
Je 67,5 ml 

Kinder-Sweat- 
Shirt, reine Baum- 
wolle. In hochwertigen 
Modellen sortiert, mit flot ten Dessins 
und Motiv- 
drucken, IT mHW 
Gr 116-164 I 
Superprels %lr0 ' 

Odol""^ 
Mundwasser 

Litamin 
Duschbad Regeqjacken 

für Damen. Herren und 
Kinder, diverse Modelle, 
PVC. ideal für 
regnerische Ifa 
Tagr 
Superpreu 9 

Langen, Bahnstraße 61 
... sowie weitere Filialen In ganz Deutschland. 

iwcncTÄ 

B4449B 

AMTS VERKÜNDIGUNGSBLATTFÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«o amtlichen B*hanntmachung«n für d<a G«m«ind« EgcUbach 

Hainer 

WodienblatI «MTTKUMCMUtTT M» OMIf ICH UNO Of ■ ViHtW VOM 0*flf ICHINHtlN 

und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Johannes Steitz 
zu Grab getragen 
Ehrfurcht vor verdientem Mitbürger 

Musik und Modenschau 
Langener Geschäfte zeigen 
neue Modelle 

Feuerwehrverein hat neuen 
Vorstand 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport * 

f 
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25.000 Mark für 

einen Eichenstamm 

Forstamt Langen erzielte einen Spitzenpreis 
Den zweithöchsten Preis, der in Hessen je für 

einen Eichenstamm bezahlt worden ist, erzielte 
dieser Tage das Hessische Forstamt Langen bei 
einer Holzauktion. Ein Fumierwerk aus Würz- 
burg hatte den Preis von 24.500 Mark für den be- 
sagten Stamm geboten, der bei einem Volumen 
von 4,4 Festmetem einen Festmeterpreis von 
5269 Mark brachte. Noch mehr, nämlich ein Fest- 
meterpreis von 5798 Mark, wurde für einen an- 
deren Stamm geboten, der bei einer Länge von 6 
Metern und einem Mittendurchmesser von 71 
Zentimeter einen Festgehalt von 2.38 Festme- 
tem brachte. Rund 40.000 Mark zahlte die Firma 
für beide Stämme, die einen besonders geraden 
Wuchs, große Astfreiheit, enge Jahresringbreite 
und schöne Holzfarbe haben. Wegen ihrer star- 
ken Dimension lassen sie eine besonders ergiebi- 
ge Ausbeute an Furnieren enyarten. 

Wenn jetzt Hessens Finanzminister diesen Be- 
trag einstreichen kann — Hessen ist Eigentümer 
der Bäume im Stadtwald, sollte daran erinnert 
werden, daß es rund 300 Jahre gedauert hat, bis 
diese Ernte möglich wurde. Die beiden Eichen 
dürften kurz nach dem 30jährigen Krieg ihr 
Wachstum aus einer Eichel begonnen haben. 

Forstrat Ulf Küpper, der Leiter des Hessi- 
schen Forstamtes Langen, gab vor der Presse ei- 
nige Erläuterungen ab. Die Entscheidung, wel- 
che Bäume gefällt werden sollen, falle niemals 
leicht. Vom Forstamt werde d-.e Erholungsfunk- 
tion des Waldes stets an erste Stelle gerückt, 
wenn auch nicht übersehen werden dürfe, daß 
die Forstämter auch Verantwortung für die rund 
900.000 Arbeitsplätze in der Holzindustrie zu tra- 
gen hätten. 

Zu den forstwirtschaftlichen Gesichtspunkten 
gehöre es, einen natürlichen Kreislauf im Wald 
zu gewährleisten, was es erforderlich mache, al- 
te Bäume zu fällen, damit eine neue Waldgenera- 
tion heranwachsen könne. Dabei müsse man be- 
denken, daß Eichen in jungen Jahren keinen 
Schatten vertragen körmten und zum Eingehen 
verurteilt seien, wenn man nicht Luft schaffe. Es 
verstehe sich jedoch von selbst, daß man nicht 
willkürlich mit der Motorsäge durch den Wald 
gehe und abschneide, sondern gewissenhaft prü- 
fe, welche Bäume an der Reihe seien, ohne das 
ökologische Gleichgewicht zu stören. 

Den Bestand an mehr als 200jährigen Eichen, 
die einen Stammdurchmesser von rund 40 Zenti- 
meter und drüber haben, bezifferte Küpper auf 
rund 5000 in seinem Forstamtsbereich. Auch die 
folgende Generation zwischen 100 und 200 Jah- 
ren sei in großer Menge vorhanden. Überhaupt 
sei für kontinuierlichen Nachwuchs an Eichen 
gesorgt, und auch in den letzten Jahren seien vie- 
le Eichen angebaut worden, obwohl diese Metho- 

de gegenüber dem Selbstwuchs wesentlich teu- 
rer sei. Sich aber auf eine natürliche Vermeh- 
rung der Eichen zu verlassen, bringe keinen Er- 
folg, da die Eiche zum Aufwachsen Bedingun- 
gen brauche, die in einem Natürlichen Eichen- 
wald nicht gegeben seien. Deshalb sei die helfen- 
de Hand des Menschen schon dringend nötig. 

Dazu gehöre auch, daß alte Bäume für den 
Nachwuchs Platz machen müßten, auch wenn es 
einem Forstmann schon manchmal ans Herz ge- 
he, sich von bestimmten Baumriesen zu trennen. 
Die Bevölkerung dürfe jedoch versichert sein, 
daß dies behutsam und erst nach reiflichen 
Überlegungen geschehe. 

Zur allgemeinen Holzwirtschaft in Deutsch- 
land führte Küpper aus, daß Furnierholz guter 
Qualität Mangelware sei. Deshalb decke die 
Holzindustrie ihren Bedarf noch nicht einmal 
zur Hälfte im eigenen Land, sondern beziehe 
Werthölzer (das sind in erster Linie Eiche, 
Kirschbaum und Nußbaum) vorwiegend aus 
Frankreich und Amerika. Äußere Bedingungen 
(Feuchtigkeit und Windbruch in Frankreich so- 
wie Dollarkurs und Transportkosten bei ameri- 
kanischen Exporten) jedoch hätten das Interesse 
an Holz aus Deutschland größer werden lassen. 
Mit 6 Milliarden Mark Einfuhren pro Jahr liege 
der Werkstoff Holz in der Bundesrepublik an 
zweiter Stelle hinter dem Öl,'wofür im Jahr 30 
Milliarden Mark ausgegeben würden. 

Auf Auswirkungen des ,,sauren Regens" ange- 
sprochen äußerte Küpper, man habe davon im 
hiesigen Wald noch nichts bemerkt. In erster Li- 
nie seien Nadelbäume davon betroffen, von de- 
nen es im Bereich des Forstamtes weit, weniger 
als Laubbäume gebe. Außerdem seien die klima- 
tischen Bedingungen bei uns relativ gut, da 
meist Südwestwind herrsche und dieser aus Ge- 
genden nach Langen komme, wo wenig Indu- 
strie vorhanden sei. 

Dagegen habe man bei den Stürmen vor weni- 
gen Wochen den Verlust von rund 1300 Bäumen 
zu beklagen, die durch Windbruch zerstört wor- 
den seien. 

Auf dem Teppich bleiben 
Die Kindertagesstätte Südliche Ringstraße 

soll einen neuen Gymnastikteppich bekommen. 
Dies hat der Magistrat in seiner Sitzung am 21. 2. 
beschlossen. 2.000 Mark wird die Ersatzbeschaf- 
fung des neuen Gymnastikteppichs kosten. Bei 
dem alten Teppich hatte sich der Gummibelag 
an der Unterseite gelöst, so daß das Turn- und 
Gymnastikangebot für die Kinder kurzzeitig 
eingeschränkt werden mußte. 

Bahnübergang 
„Leukertsweg" gesperrt 

Der Langener. Bahnübergang im Zuge 
des Leukertsweg wird von Samstag, dem 
12. 3. um 7 Uhr, bis Diensfag, dem 15. 3. 
um 18 Uhr für den Verkehr gesperrt. Wie 
die Bundesbahn-Direktion Frankfurt mit- 
teilte, seien für diese Sperrung Gleisbau- 
arbeiten verantwortlich, die einen Auf- 
bruch der Fahrbahndecke erfordern. 

136.000 Mark 
für Friedhofswege 

Im Zuge der Erweiterung des städtischen 
Friedhofes soll das Wegenetz weiter ausgebaut 
werden. Der Magistrat der Stadt Langen hat des- 
halb in seiner Sitzung am 21. 2. ein namhaftes 
Unternehmen mit dem Ausbau der Wege beauf- 
tragt. Eine Submission war der Auftragsvergabe 
vorausgegangen. 

Für die Weiterführung des Wegenetzes im 
städtischen Friedhof stehen im Haushaltsplan 
1983 Mittel in Höhe von 136.000 Mark zur Verfü- 
gung. 

Weltgebetstag 
der Frauen 1983 

TPilnal^me am Gebetsgottesdienst anläß- 
lich des Weltgebetstages der Frauen am Freitag, 
4. März 1983, 15 Uhr, im Gemeindehaus, Bahnstr. 
46, sind alle Frauen herzlich eingeladen. 

Einbrecher richteten 
hohen Schaden an 

Unbekannte Täter drangen zwischen dem 19. 
und 21. 2. in die Räume einer Verlagsfirma im In- 
dustriegebiet ein. Sie brachen zwei Schreibtische 
und drei in diesen gefundene Geldkassetten auf 
und stahlen daraus das Geld. Nach Aufbrechen 
weiterer fünf Bürotüren konnten sie sämtliche 
Räume betreten. Die Höhe des Gesamtschadens 
wird mit rund lO.OOO Mark angegeben. 

Jugendliche Einbrecher 
Am Montag gegen 15.30 Uhr drangen zwei un- 

bekannte Täter während der Abwesenheit der 
Geschädigten in ein Einfamilienhaus in der Flo- 
rian-Geyer-Straße ein. Sie durchsuchten die Be- 
hältnisse und stahlen zwei goldene Uhren und 
1.200 Schweizer Franken. Nach ca. 15 Minuten 
verließen sie das Haus. Die Tat wurde von einer 
Zeugin beobachtet, die die Täter wie folgt be- 
schreibt: 14 bis 16 Jahre alt, trug grünen Pullo- 
ver mit rotem Muster auf dem Rücken, der ande- 
re 10 bis 14 Jahre alt. Es soll sich um Landfahrer- 
kinder gehandelt haben. 

Wer kann Hinweise geben? Hinweise werden 
von jeder Polizeidienststelle entgegengenom- 
men. 

ZweiradkoUision 
Im Bereich der Berliner Allee/Lortzingstraße 

kollidierten am Montagmorgen ein Radler und 
ein Leichtkraftradfahrer. Beide kamen zu Fall 
und verletzten siPh leicht. Zu dem Unfall war es 
gekommen, weil der Radler beim Einbiegen in 
die Berliner Allee nicht auf den bevorrechtigten 
Kradfahrer geachtet hatte, 

Frieden muß tätlich neu 

geschaffen werden 

Langener SPD appelliert an den Bundestag 

Forstrat DU Küpper mit seinen Haumeistem und den beiden Eichenstämnien, die bei der Holzauk- 
tion die Traum^enze von 5000 Mark pro Festmeter spielend überwanden. 

Die Menschheit sei an einem Punkt ihrer Ge- 
schichte angelangt, wo sie über die materiellen 
Mittel verfüge, sich selbst auszurotten. Das in 
Ost und West angehäufte Atomwaffenpotential, 
entspreche der unvorstellbaren Vemichtungs- 
wirkung von mehr als einer Million Hiroshima- 
Bomben. So begirmt ein Brief der Langener SPD 
an die Stadtverordnetenversammlung. Und wei- 
ter heißt es: „Obwohl es seit nunmehr 37 Jahren 
in Europa zu keinem Krieg gekommen ist, stel- 
len die Atomwaffen in Ost und West eine ständi- 
ge Bedrohung unseres Friedens dar. Sollte es 
hier zu einer kriegerischen Auseinandersetzung 
zwischen Ost und West kommen, würde unser 
Land zum Schießplatz der Weltmächte." 

Die Verantwortung für die Menschen in unse- 
rer Stadt gebiete es, hierzu nicht zu schweigen. 
In unserem Lande lagerten bereits heute 6.000 
Atomsprengköpfe und viele Tonnen chemischer 
Kampfstoffe. Die mögliche Stationierung neuer 
atomarer Mittelstreckenwaffen in der Bundesre- 
publik Deutschland beunruhige tief. Die SPD 
fürchte, daß die Stationierung dieser Waffen den 
Frieden in Europa instabiler mache. Dies gelte 
in gleicher Weise für die Stationierung von SS- 
20-Raketen auf sowjetischer Seite, deren unver- 
züglicher Abbau gefordert werde. Hierdurch 
könne die Sowjetunion glaubhaft machen, daß 
ihr an einer Verminderung atomarer Bedrohung 
zwischen Ost und West gelegen sei. 

„Wir erwarten von der Sowjetunion und den 
Ostblockstaaten konkrete Schritte zur Abrü- 
stung und bekräftigen zugleich: Eine Stationie- 
rung neuer atomarer Mittelst recken waffen soll 
überflüssig werden. Jährlich werden weit mehr 
als eine Billion Mark für Rüstung ausgegeben. 
Diese fast unvorstellbaren Beträge würden weit 
besser zur Bekämpfung des Hungers und der 
Unterentwicklung in der Welt eingesetzt." Auch 
bei uns verschlinge die militärische Rüstung Mil- 
liarden. Sie fehlten, um mehr als zwei Millionen 
Menschen, die ohne Arbeit sind, Arbeitsplätze zu 
beschaffen; sie fehlten auch, um neue arbeitsin- 
tensive Umweltschutz- und Eneigietechnologien 
zu fördern; sie fehlten, um einen weiteren Abbau 
von Sozialleistungen für die sozial Schwächeren 
überflüssig zu machen, erläuterte die SPD wei- 
ter und bittet die Stadtverordnetenversamm- 
lung - bei allem Wissen um die begrenzte recht- 

liche Kompetenz für die angesprochenen Fragen 
— um Zustimmung zu folgender Resolution: 

,,Die Stadtverordnetenversammkmg begrüßt 
und unterstützt alle Maßnahmen, die darauf ab- 
zielen, dem Wettrüsten zwischen Ost und West 
ein Ende zu bereiten und die dazu beitragen, uns 
dem Ziel, einer Welt in Frieden, näherzubringen. 

Die Stadtverordnetenversammlung appelliert 
im Rahmen ihrer kommunalen Zuständigkeit an 
den Deutschen Bundestag, keine Maßnahmen zu 
beschließen, die der Produktion, Vorbereitung 
der Stationierung und Lagerung von atomaren, 
biologischen und chemischen Massenvemich- 
tungsmitteln dienen. 

Die Stadtverordnetenversammlung fordert 
die Bürger der Stadt auf, in ihren Bemühungen 
um einen dauerhaften Frieden nicht nachzulas- 
sen, sondern sich auch weiterhin für konkrete 
Abrüstungsschritte zwischen Ost und West ein- 
zusetzen." 

Man wisse, daß der Frieden täglich neu ge- 
schaffen werden müsse. Dieser Aufgabe wolle 
man sich gemeinsam stellen, weil man unser 
Land vor dem Schrecklichsten bewahren und 
unseren Kindern eine Zukunft in Frieden eröff- 
nen wolle. 

Damit's besser „funkt" 
Die Freiwillige Feuerwehr erhält 12 neue 

Funkalarmempfänger nebst entsprechenden La- 
degeräten. Für die Anschaffung der Geräte ste- 
hen im Haushaltsplan 1983 insgesamt ll.OOO 
Mark zur Verfügung. Diese neuen Funkalarm- 
empfänger sind technisch ausgereift und funk- 
tionieren zuverlässig. Die seither eingesetzten 
Geräte sollen deshalb sukzessive gegen die neu- 
artigen Empfänger ausgetauscht werden. 

Feuerwehr 
hinter Maschendraht 

Die neue Langener Feuerwehrstation steht 
kurz vor ihrer öffentlichen Einweihung. Zum 
Abschluß der Bauarbeiten hat der Magistrat in 
seiner letzten Sitzung den Auftrag zur Lieferung 
und Montage eines Maschendrahtzaunes zur Ein- 
friedung des Geländes vergeben. Rund 11.000 
Mark standen für diese Maßnahme im Haus- 
haltsplan 1983'bereit. 

I 
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Die Baüwirtschaft kommt 

wieder in Schwung: 

Das bringt Arbeit! 

IVlit der Vorwärtsstrategie 

zum Aufschwung! 

Johannes Steitz zu Grab getragen 

Ehrfurcht vor einem verdienten Mitbürger 

Gestern nachmittag wurde Johannes Steitz, 
erster Langener Bürgermeister nach dem 2. 
Weltkrieg, zu Grabe getragen. Er verstarb im Al- 
ter von 92 Jahren. Viele Langener Mitbürger ga- 
ben dem beliebten Menschen das letzte Geleit. 
Bürgermeister Hans Kreiling gedachte des To- 
ten in einer Ansprache in der Friedhofshalle. 

,,Unser geschätzter und beliebter Mitbürger, 
Stadtältester und ehemaliger Bürgermeister Jo- 
hannes Steitz hat seinen unwiderruflich letzten 
Gang angetreten. Mitten aus einem erfüllten und 
noch bis zur Todesstunde geistig regen Leben 
wurde er trotz seiner 02 Lebensjahre gleichwohl 
unerwartet und plötzlich in die Ewigkeit abbe- 
rufen. 

Johannes Steitz, einer der Männer der ersten 
Stunde, war der erste demokratisch gewählte 
Bürgermeister der Stadt Langen nach dem 2. 
Weltkrieg, und. zwar m einer Zeit, die von außer- 
ordentlichen kommunalpolitischen Schwierigkei- 
ten und großen Probtemen um die tägliche Exi- 
stenz unserer Mitbürger geprägt war. 

Er lenkte die Geschicke unserer Stadt in den 
Jahren 1946 bis 1948. Seiner Tatkraft, seinem 
praktischen Sinn und seiner fundierten Kennt- 
nis der Langener Verhältnisse und Zusammen- 
hänge ist es hiit zu verdanken, daß die damali- 
gen Notzeiten, die auch unsere Stadt nicht ver- 
schont haben, gemildeil und schließlich über- 
wunden werden konnten. 

Bei der Erfüllung seiner schweren Aufgaben 
halfen ihm seine Erfahnmgen und Erkenntnisse, 
die er während der Zeit der Weimarer Republik 
gesammelt hatte. Über neun Jahre lang gehörte 
er damals der Langener Gemeindevertretung an 
und bestimmte das kommunalpolitische Gesche- 
hen in der ,,jungen Demokratie" an entscheiden- 
der Stelle mit. 

Auch nach seinem Ausscheiden als Bürgermei- 
ster im Jahre 1948 b'.ieb Johannes Steitz dem 
Wohl seiner Vaterstadt verpflichtet. Im Langener 
Stadtparlament engagierte er sich in den Jahren 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Walter und Erna Kühmel, gebo- 

rene Komeck in der Annastraße feiern heute, 
am 25. Februar ihre Goldene Hochzeit. Herzli- 
chen Glückwunsch! 

Der Jahrgang 1908/09 trifft sich am Donners- 
tag, dem 3. März um 16 Uhr in der Turnhalle am 
Jahnplatz. Für die Frühlings-Omnibusfahrt am 
4. Mai sind noch wenige Plätze frei. 

aüen, die in dieser Woche | 
Geburtstag haberL 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

1948 bis 1956 als Stadtverordneter und später, 
von 1956 bis 1960, arbeitete er als ehrenamtlicher 
Stadtrat an der Entwicklung Langens mit; über 
30 Jahre lang fungierte er zudem als Schöffe des 
Ortsgerichts. 

Johannes Steitz war, wie es der verstorbene 
I.,andrat und spätere Regierungspräsident Wil- 
helm Amoul einmal formulierte, einer, der in 
sehr .schweren Zeiten seinen Mann gestanden hat 
und seine Aufgaben in Langen mit Umsicht und 
Geschick erfüllte. Dazu gehörte u. a. auch die 
Unterbringung und Eingliedenmg der Heimat- 
vertriebenen und Flüchtlinge. 

Seine großen Verdienste um die Stadt Langen 
wurden bereits 1957 gewürdigt, als ihm die 
Stadtverordnetenversammlung die Ehrenbe- 
zeichnung ,,Stadtältester" verlieh. Im Jahre 1966 
wurde Johannes Steitz als einer der ersten Bür- 
ger Langens mit der ,,Silbemen Ehrenplakette 
der Stadt Langen" ausgezeichnet. 

Die Stadt Langen verliert mit dem Verstorbe- 
nen einen namha.'ten Mitbürger, einen aufrech- 
ten Demokraten und einen stets hilfsbereiten 
und sozial engagierten Menschen. Seine fröhli- 
che und humoi-volle Lebensart wird uns immer 
in Erinnerung bleiben. 

Unser tiefes Mitgefühl gilt Ihnen, liebe Frau 
Steitz und Ihrem Gatten. Die außerordentlich 
große Wertschätzung und Sympathie, die Johan- 
nes Steitz in allen Schichten der Bürgerschaft ge- 
noß, möge Ihnen in dieser schweren Stunde et- 
was Trost in Ihrem Schmerz und Leid spenden. 

Johannes Steitz hat sich um Langen, um seine 
Vaterstadt verdient gemacht. Wir verneigen uns 
in Ehrfurcht vor dem . Toten und versprechen, 
sein Andenken in hohen Ehren zu halten." 

Liebe ist... 
wenn Sie ein 
Kind vor dem 
Verhungern 
retten. 
Wir vermitteln Ihnen die 

f^^ersönliche Patenschaft 
mit einem hungernden 
Kind. Das kostet Sie nur 
ein wenig Liebe und 
I5M 45,- im Monat 
(Steuer!, 
absetzbar). 

CCF Kindcrhilfswerk 
Deutscher Patenkreis e.V. 
Poslf. 1105, 7440 Nürtingen. Klo. 
1710-702 PSA Stuttgart. CCl' isl 

Klaus Lippold 
ist Ihr Kandidat für mehr Arbeit 
und sichere Renten. Er ist Exper- 
te auf beiden Gebieten und weiß, 
worauf es jetzt ankomnnt: Aufle- 
ben statt Aufgeben! Er will in 
Bonn den frischen Schwung zum 

Aufschwung nutzen. Kohl und Stoltenberg haben 
in der Bauwirtschaft bereits die Weichen richtig 
gestellt. Schon wieder ein Regierungswechsel — 
das wäre nicht gut! 

Geben Sie deshalb Klaus Lippold 
eine Chance In Bonn. CDU 

M 

Beilag-enhinweis 
Unserer heutigen .'\usgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der ,,Wohnwelt 
2000" bei. Wir bitten um Beachtung. 

Musik und Modenschau 

in der Langener Stadthalle 

Langener Geschäfte zeigen neueste Modelle 

Herr Georg Friedrich Helfmann in der Fried- 
hofstraße 28 feiert am Montag, dem 28. Februar 
1983 seinen 85. Geburtstag. Er wurde in Langen 
geboren und gehört seit 64 Jahren dem Männer- 
chor ,,Liederkranz" an, dessen Goldene Sänger 
ehrennadel er trägt. 

Frau Erna Otto, Famweg 61, feiert am 2b. 2. 
1983 ihren 91. Geburtstag. Herzlichen Glück- 
wunsch! 

län^cncr Zdtung 

KÜHN VERLAGS KG 
Druck: Buchdruckerei KUtin KG 
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Redaktionsleitung Hans Hoftart 
Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 

beijage rtv und fröitagr mit dem Hainer Wochenblatt. 
Abbestellungen kdnnun nur schriftlich bis zum 15. vor Ouar 
laisende twim Verlag erfolgen Bei Nichtlieferung infolge 
höherer Gewalt oder infolge von Störungen des Arbeilsfrie- 

dens txislehen keine Ansprüche gegen den Verlag 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13 

Zu einem außergewöhnlichen Abend laden 
Langener Einzelhändler ein, wenn sie am 15. 
März ab 19.30 Uhr in der Langener Stadthalle ih- 
re ,,Musik- und Modenschau '83" präsentieren. 
Ein interessantes und abwechslungsreiches Pro- 
gramm ieutet schon jetzt darauf hin, daß hier 
weitaus mehr als nur alltägliche Geschäftswelt 
zu sehen sein wird. 

So führt das Modehaus Heimrich, das in Lan- 
gen mit Geschäften am Lutherplatp 9 sowie in 
der Fahrgasse 23 gleich zweimal vertreten ist, 
schicke und hübsche Modelle von ,,Erika 
Rößler" und ,,kim" vor. Wichtig hierbei der Hin- 
weis, daß bei den Kollektionen des Hauses 
Heimrich nicht nur Frauen mit ,,Gardemaß", 
sondern auch etwas kräftigere Damen durchaus 
auf ihre Kosten kommen. 

Das Modehaus Freisens, Bahnstr. 8, repräsen- 
tiert mit duftigen Kleidern und flotten Strick- 
kombinationen die Firmen „Goldix", „Heinzel- 
mann" und „Lude Linden" — auch hier alle 
Größen. 

Der Traum einer fast jeden Frau ist und bleibt 
ein Pelz. Sich diesen Traum einmal etwas näher 
anzuschauen — dazu lädt die Firma ,,Hessische 
Rauchwaren" aus der Mörfelder Landstr. 33 an 
diesem Abend recht herzlich ein. 

Erstmals in der Stadthalle mit von der Partie 
ist das Haarstudio Herfurth, bekannt durch sei- 
ne Filialen am Lutherplatz und dem Oberlinde- 
ner Einkaufszentrum. Hier darf der Besucher 
schon jetzt gespannt sein, werden doch vor sei- 
nen Augen, untermalt von rassiger Musik, die 
neuesten Frisuren der Saison gezaubert! 

Stichwort Musik! Das Musikhaus Nehmann, 
Bahnstr. 34, zeigt Messe-Neuheiten. Die trans- 
portable Orgel GP 98 wird vollendet präsentiert 
durch den „Hohner"-Orgelsolisten Erich Vollmer. 
Von ,,Yamaha" werden tragbare einmanualige 
Orgeln (Keyboards), die idealen Instrumente für 
Reise, Freizeit und Hobby, vorgeführt. Außer- 
dem tragen einige Orgelschüler aus den Studios 
Egelsbach, Urberach und Langen beschwingte 
Melodien vor. 

Einen zu dieser ungemütlichen Jahreszeit si- 
cherlich angenehmen Vorgeschmack auf die be- 
vorstehe.nde Sommersaison vermittelt der Kos- 
metik-Salon ,,Hannig", Gartenstr. 10, der schon 
an diesem Abend verrät, was in einigen Monaten 
am Strand oder im Schwimmbad als schick gel- 
ten wird. Neben Strand- und Bademoden gibt es 
auch flotte Seidenjersey-Kleider für viele Gele- 
genheiten, den dazugehörigen Modeschmuck so- 
wie andere interessante Accessoires zu sehen. 

Was wäre das hübscheste Kleid ohne den pas- 
senden Schuh? Eine wichtige Frage, die im Rah- 
men dieser Modenschau sicherlich beantwortet 
werden wird. Dann nämlich, wenn die Firma 
Schuh-Discount ihre allemeuesten Modelle vor- 
führt. „Gute Schuhe zu Niedrigpreisen" ist 
schon immer das Motto von Chefin Inge Nachts- 
heim, deren Geschäft nicht zuletzt wegen des im- 
mer ausgezeichneten und freundlichen Services 
in Langen schon viele Jahre ein Begriff ist. 

Herrliche, hochqualitative Lederwaren, z. B,. 
die der Fabrikate „Esquire" oder „Samsonite" 
präsentiert Leder-Kaufmann aus der Darmstäd- 
ter Stf. 1. Auch das passende Zubehör, sei es der 
passende Knirps oder sonstiges, wird hier ange- 
boten. Und noch ein heißer Tip für alle Leder- 
freunde: Ihr umfangreiches Sortiment runden 

oJ er öfer 

Nein, danke! 

die ,,Leder-Kaufmänner" mit der eigenen Fabri- 
kation von Klein-Lederwaren ab. 

Auch wer sich jetzt schon Gedanken über sei- 
nen nächsten oder übernächsten Urlaub macht, 
dürfte an diesem Abend gut beraten sein, in die 
Stadthalle zu kommen. Dort berät im Foyer 
das Reisebüro Langen, das sein Urlaubs-Bera- 
tungs-Center ansonsten in der Langener Volks- 
bank, Bahnstr. 11—15, stationiert hat. Neueste 
Prospekte über Bahn-, Flug- und Schiffstouri- 
stik, u. a. der Firmen ,,Touropa", ,,Schamow", 
„Hummel", ,,Dr. Tigges", „Transeuropa Air- 
tours-Seetours", liegen für den Besucher bereit. 

Konferiert wird die Show von dem bekannten 
Wiener „Charmeur" Gustl Eder! Bleibt noch der 
Hinweis, daß der Eintrittspreis trotz erheblicher 
Mehrkosten der gleiche wie im Vorjahr bleibt, 
nämlich 8,5Q Mark im Vorverkauf und 10 Mark 
an der Abendkasse. 

Senioren auf Tour 

Eine Fahrt zum Holzhausen-Schlößchen bietet 
die Stadt Langen allen interessierten Senioren 
an. Funde aus der Vor- und Frühgeschichte kön- 
nen dort bewundert werden. An diese Besichti- 
gung soll sich ein Besuch der römischen Töpferei 
in der Fraijkfurter Nord-West-Stadt anschlie- 
ßen. 

Der Magistrat weist darauf hin, daß für diese 
Nachmittagsfahrt, zu der alle älteren Mitbürger 
herzlich eingeladen sind, eine Anmeldung erfor- 
derlich ist. Anmelden kann man sich beim So- 
zialamt der Stadt Langen, Rathaus, Zimmer 6, 
Tel.: 203-322. Die Fahrt findet am 11. 3. statt. 

Lippold in Langen 
Der CDU-Kreisvorsitzende und Bundestags- 

kandidat Dr. Klaus Lippold besucht am kom- 
menden Sonntag, dem 27. Februar den Früh- 
schoppen der Langener CDU, der ab 10.30 Uhr 
im Clubhaus des FC Langen im Waldstadion 
stattfindet. Alle interessierten Bürger sind dazu 
herzlich eingeladen, derm es besteht die Möglich- 
keit, im persönlichen Gespräch mit dem Kandi- 
daten zu diskutieren. Für kommunalpolitische 
Anliegen stehen selbstverständlich auch sach- 
kundige Stadtverordnete zur Verfügung. 

JubUäen bei Monza 
Am 24. 2. 1983 konnten bei der Firma MONZA 

GmbH Si Co. in der Pittlerstraße vier weitere 
Mitarbeiter ihr 25jähriges Betriebs-Jubiläum 
feiern. 

Dem technischen Angestellten Franz Keller- 
mann, den Schreinern Stefan Bujak und Günter 
Hartwich und der Holzarbeiterin Anna Pimper 
wurden zahlreiche Ehrungen zuteil. Prokurist 
Dr. Olaf Leue würdigte in einer kleinen Feier- 
stunde die ti^ue Mitarbeit der Jubilare und hän- 
digte ihnen Urkunden, einen Geldbetrag und ein 
wertbeständiges Erinnerungsgeschenk aus. 

Gleichzeitig wurde dem Mitarbeiter Ramazan 
Parmaksiz zu seiner 10jährigen Betriebszugehö- 
rigkeit gratuliert. Den Glückwünschen schlös- 
sen sich der Betriebsratsvorsitzende Dieter Mi- 
sterek sowie einige weitere Betriebsangehörige 
an. Damit fand zum 26. Male ein 25jähriges 
Betriebs-Jubiläum bei der Firma MONZA 
GmbH & Co. statt. 

„Es ist für mich erschreckend festzustellen, für 
wie dumm man das Wählervolk bisweilen hält. 
Hierzu ein aktuelles Beispiel aus Langen: Am 22. 
Februar 1983 erscheint Herr Andreas von Schö- 
1er in_ Langen als Bundestagskandidat — der 
SPD. Zur Erinnerung: Im Frühjahr 1981 wirbt 
Herr von Schöler hier auf einer Nachbarschafts- 
party anläßlich der Kommunal wahl für die Kan- 
didaten — der FDP. Im Sommer 1982 kämpft er 
für eine CDU/FDP-Koalition in Hessen. Anfang 
November 1982 — fast zwei Monate nach dem 
Bonner Wechsel — läßt sich Herr von Schöler 
noch in den Bundesvorstand der FDP wählen. 
Jetzt also Bundestagskandidat der SPD. 

Man darf gespannt sein, als was er das nächste 
Mal in Langen aufkreuzt, vielleicht 'mal zur Ab- 
wechslung als Wahlkämpfer der CDU/CSU — 
oder der Grünen? Mich kann diese Art „politi- 
scher Überzeugung" bestimmt nicht überzeugen. 
Mein persönliches Fazit: Schöler — nein, danke!" 

Dr. Axel Völling 
Hagebuttenweg 107 

Liedermacher 

im „Grünen Gump" 
Die Junge Union lädt am 26. 2. um 20.30 Uhr zu 

einem gemütlichen Abend mit dem norddeut- 
schen Nachwuchsliedermacher Jens-Ulrich Roh- 
de ein. Die Veranstaltung findet auf der Klein- 
kunstbühne im ,,Grünen Gump" statt, der Ein- 
tritt beträgt 2 Mark. Eingeladen ist jeder, der' 
trotz des Wahlkampfes seinen Geschmack für 
gute Musik nicht verloren hat. 

Jens-Ulrich Rohde, der auch schon mit gestan- 
denen Liedermachern wie Hannes Wader Veran- 
staltungen bestritt, ist auch in Langen kein Un- 
bekannter mehr. So begeisterte er während der 
letzten Nikolausfeier der JU Langen die Anwe- 
senden. Sein Repertoire reicht von ,,Liedern von 
der Waterkant" über ,,01dies" und Folklore bis 
zu politischen Liedern aller Couleur. 

Oberschlesier 
Die Landsmannschaft der Oberschlesier hat 

am Freitag, dem 11. März ihre Jahreshauptver- 
sammlung. Die Versammlung findet in der Gast- 
stätte ,,Zum Länmichen" statt und beginnt um 
20.00 Uhr. 

„Regenbogen" 
wählte Vorstand 

Am Dienstagabend fand im ,,Regeribogen" die 
Jahreshauptversammlung des ,,Regenbogen" 
statt. Nach einer insgesamt positiven Beurtei- 
lung der Arbeit des letzten Jahres wurde der 
neue Vorstand gewählt. Vorsitzende ist Karin 
Bartetzko {Sozialarbeiterin, Mühlstr. 9), Schrift- 
führerin ist Renate Schildneuer (Photographin) 
und Kassenwart Peter Mallon (Beamter). Die 
vier neuen Beiseitzer sind Wolfgang Bussmann, 
Harald Rickens, Ralf Thierner und Manfred 
Schuchmann. 

Als Perspektive für das kommende Jahr wur- 
de die Ausarbeitung eines Gesellschaftsvertra- 
ges und die Einrichtung eines Treuhandfonds als 
weitere Schritte zur Verwirklichung des geplan- 
ten Kneipenprojektes beschlossen. Natürlich 
werden auch in Zukunft Veranstaltungen des 
Regenbogens stattfinden. 

Erfreulicherweise konnten mehrere neue Mit- 
glieder in den Verein aufgenommen werden, und 
weitere Interessenten, die ihre Unterstützung 
anbieten möchten, sind herzlich willkommen. 
Der Regenbogen trifft sich wieder am Dienstag, 
dem 1. März um 20.15 Uhr im „Rebenstock". 
Rheinstraße. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Unentschlossen? 

Nur etwas mehr als eine Woche ist es' 
noch bis zum 6. März, jenem Tag, an dem 
die Bundesbürger aufgerufen sind, sich ei- 
ne neue Regierung zu geben. Folgt man den 
Überschriften und Kommentaren, so wird 
diese Bundestagswahl als Schicksalsstun- 
de der Bundesrepublik hingestellt, alle Hoff- 
nungen richten sich auf die Stunde, an der 
die ersten Hoffnungen durch den Äther ge- 
hen. 

Die Arbeitslosigkeit war noch nie so groß 
wie zur Zeit, die Staatsverschuldung nie- 
mals höher, die Zahl der Betriebsstillegun- 
gen und der Pleiten nimmt Formen an, wie 
man sie noch vor wenigen Jahren auch in 
den schlechtesten Träumen nie vermutet 
hätte. Aussichten auf eine Änderung der 

. Lage gibt es kaum, denn nicht nur in der 
Bundesrepublik Deutschland sind die ma- 
geren Jahre eingezogen, sondern gleiche 
oder sogar noch schlimmere Erscheinungen 
gibt es in der ganzen Welt. 

Der 6. März soll dies alles ändern? Könn- 
te man den Parolen der Parteien glauben, 
die sich um Mandate im neuen deutschen 
Bundestag bemühen, dann müßte es so 
sein, ganz gleich, ob das „wir fordern auf 
teurem Kunstdruck- oder billigem urnweit- 
freundlichen Papier unter den Wählern 
verbreitet wird. 

Vieles bleiben Sprüche, die sich zwar 
schön anhören und deren Verwirklichung 
auch wünschenswert wäre, aber wirkliche 
Rezepte, wie man die Sache angehen will, 
sind doch Mangelware. So ist es nur zu ver- 
ständlich, daß die Zahl der Unentschlosse- 
nen unter den Bürgern immer größer wird. 

Dennoch wäre es falsch, am Wahlsonntag 
zu Hause zu bleiben und seine Stimme ver- 
fallen zu lassen. ,,Sich der Stimme enthal- 
ten" heißt dies im Parlamentarierdeutsch. 
Oder im Volkston ausgedrückt: „Nicht hüh 
und nicht hott, nicht dafür und nicht dage- 
gen, ganz egal wie's wird." Hauptsache, 
man kann hinterher schimpfen, daß es 
nicht anders gekommen ist." 

Diese Einstellung ist grundfalsch. Jeder 
einzelne hat es am 6. März in der Hand, sein 
künftiges Schicksal mitzubestimmen. Er 

Gewerbeverein 

sucht neuen Vorstand 
Zu seiner diesjährigen Mitgliederversamm- 

lung hat der Gewerbeverein Langen am Freitag, 
dem 18. 3. um 20.00 Uhr in das Hotel „Deutsches 
Haus" eingeladen. Neben den üblichen Regula- 
rien steht die Wahl des gesamten Vorstandes im 
Mittelpunkt. Wie aus einem Rundschreiben an 
alle Mitglieder hervorgeht, wird der seitherige' 
Vorsitzende Herbert Wölfert, der seit zwölf Jah- 
ren an der Spitze des Vereins steht, nicht mehr' 
für ein Vorstandsamt kandidieren. 

Anträge zur Versammlung sind entsprechend 
der Satzung bis spätestens 8.3. 1983 beim Vorsit- 
zenden einzureichen. 

Stadt verkauft 
T-Shirts und Aufkleber 

T-Shirts und bunte Aufkleber gibt es bei der 
Langener Stadtverwaltung zu kaufen. Die T- 
Shirts, die mit dem Slogan der Stadt 
100jährigen Stadtjubiläum ,,0' la la Langen'' be- 
druckt sind, kurzärmlig und von bester Qualität, 
kosten nur 6 Mark je Stück. 

Die T-Shirts sind in allen gängigen Größen 
vorrätig. Zu erstehen sind die T-Shirts im Lange- 
ner Rathaus (Zimmer 119, Tel.: 203-240, Frau 
Kolb). Außerdem gibt es dort auch die beliebten 
Aufkleber zum Stadtjubiläum. 0,50 Mark kostet 
einer, wahlweise mit „O' la la Langen" oder 
,,Langen — je länger je lieber" bedruckt. 

Wechsel im Bauausschuß 

Der Stadtverordnete Walter Mayer (SPD) ist 
auf eigenen Wunsch aus dem Langener Bauaus- 
schuß ausgeschieden. Sein Nachfolger im Bau- 
ausschuß ist der Stadtverordnete Horst Weber 
(SPD) geworden. 

sollte dies tun und sich nicht auf andere 
verlassen. Es ist noch über eine Woche Zeit, 
zu einem Entschluß zu kommen, eine Ent- 
scheidung zu fällen. Noch über eine Woche 
lang kann man überlegen und abwägen, 
was gut und was schlecht sein kann. Dabei 
sollte man nicht nur auf den ganz persönli- 
chen, eigenen Vorteil achten, der von die- 
sem oder jenem versprochen wird. Die mei- 
sten Versprechen sind nämlich nur dann zu 
halten, wenn es dem großen Ganzen auf die 
Dauer gutgeht. 

Eins aber steht ganz fest: jede einzelne 
Stimme zählt, denn je mehr Bürger zur 
Wahl gehen, umso mehr läßt sich sagen, 
was die Bürger — und nicht nur ein Teil 
von ihnen — wirklich gewollt haben, meint 

Ihr Tobias 

Über 1.000 qm 
ieden Sonntag von 14-17 Uhr 

k freie Informationsschau! 
Kein Verkauf.   

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

Tel. 06103/24021 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

5CHU 

Langen und Dreieich-Sprendlingen 
Lutherplatz 2 Darmstädter Straße 3 

CDU ehrte langjährige Mitglieder 

Im Rahmen einer Mitgliederversammlung ehr- 
te die CDU-Langen ihre Mitglieder, die zwanzig 
Jahre und länger der Union angehören. Promi- 
nente Gratulanten waren der Landtagsabgeord- 
nete Claus Demke und der CDU-Kreisvorsitzen- 
de Dr. Klaus Lippold. Ebenfalls herzliche Glück- 
wünsche übermittelte Stadtkämmerer Dr. Uwe 
Zenske und der Fraktionsvorsitzende der CDU 
im Langener Stadtparlament Heinz-Helmut 
Schneider. 

Der Langener CDU-Vorsitzende Holm Kilbert 
ging in seiner Laudatio auf die Jubilare vor al- 
lem auf die ,,Gründerzeit" der CDU im Nach- 
kriegsdeutschland ein. Er betonte, wie wichtig 
es damals gewesen sei, daß es Frauen und Män- 
ner gegeben habe, die inmitten eines zertrüm- 
merten Staatswesens, inmitten von vielen Ent- 
behrungen und Enttäuschungen den Mut, die 
Courage und die Entschlossenheit gezeigt hät- 
ten, eine neue Partei zu gründen, die aus der 
christlichen Verantwortung heraus die deutsche 
Politik wiederbeleben sollte. 

Holm Ki'lbert dankte vor allem den Männern 

der ersten Stunde, August Emrich und Joseph 
Kegler, die seit 37 Jahren Mitglied der CDU 
sind, und Friedrich Brendel, der der Union seit 
36 Jahren angehört. Femer wurden geehrt: Josef 
Baldner (30 Jahre), Elisabeth Freisens (31 Jahre), 
Jakob Freisens (31 Jahre), Ursula Schulze-Schen- 
ko (27 Jahre), Helmut Schenko (27 Jahre), Harald 
Ziegler (27 Jahre) Adalbert Hundshagen (24 Jah- 
re), Wolfgang Kretzschmar (23 Jahre) und Stadt- 
verordnetenvorsteher Werner Keinen, der seit 21 
Jahren Mitglied der CDU ist. Ebenfalls geehrt 
wurde Franz Kaiisch für 23jährige Mitglied- 
schaft. 

Auto für Stadtgärtnerei 

Im Rahmen einer Ersatzbeschaffung wird füi 
die Langener Stadtgärtnerei ein VW-Pritschen- 
wagen 1,6 1 Diesel angekauft. Dies hat der Magi- 
strat in seiner Sitzung am 31.1. beschlossen. Das 
bisherige Pritschenfahrzepg der Stadtgärtnerei 
mußte im Dezember vergangenen Jahres stillge- 
legt werden. 

Vier Gründe, 

jetzt ein neues Auto zu kaufen. 

• Die neuen AutomodeHe sind deutlich 

sparsamer im Benzinverbrauch. 

m Für Ihren Gebrauchtwagen können Sie 

zur Zeit einen guten Preis erzielen. 

• Mit unseren Krediten haben Sie die 

zusätzlichen Vorteile eines Barzahlers. 

Und vor allem: 

• Die Zinsen für unsere Auto-Kredite 

sind jetzt wieder günstig. 

Deshalb: Sprechen Sie jetzt mit uns. 

Kaufen Sie 

Ihr neues 

Auto jetzt! 

Deutsche Bank IZl 
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„Warum DKP wählen?" Einladung zum Wandern Info-Stände der SPD 
,,Eine Fortsetzung der Regierung Kohl muß 

verhindert werden — die einzige Möglichkeit da- 
zu ist eine SPD-Regierung." ..Eine Anti-Rake- 
ten-Partei muß ins Parlament — Die Grünen 
könnten es schaffen!" „Die DKP hat zwar ein gu- 
tes Programm — aber ins Parlament schafft sie 
es ja doch nicht — warum also DKP wählen?" 

So fragen viele, die sonst in vielen Punkten 
rnit der DKP übereinstimmen. Warum fordert 
die DKP trotzdem zu ihrer Wahl auf? Warum ist 
eine Stimme für die DKP nicht verschenkt, son- 
dern gut angelegt? 

Darüber diskutiert die Gruppe Langen/Egels- 
bach mit dem Bundestagskandidaten der DKP, 
Rudi Mauror, am Freitag, dem 25, 2. um 20 Uhr 
im Clubraum 1 der Stadthalle Langen. Alle In- 
teressierten sind herzlich eingeladen, dort Fra- 
gen zu stellen und mitzureden. 

Skigildenachwuchs 
beim Testrennen im Taunus 

Mit einiger Verspätung ist nun doch der Win- 
ter gekommen und hat sogar dem Taunus eini- 
gen Schnee beschert. Somit konnte der Skibe- 
zirk 1 daS^m 13. Februar vorgesehene Schüler- 
testrennen für die Jahrgänge 1968 bis 1975 am 
Amoldshainer Hang durchführen. 62 Läuferund 
Läuferinnen erwartete morgens um 10 Uhr bei 
Sonnenschein und Pulverschnee eine hervorra- 
gend präparierte Slalomstrecke mit ca. 35 Toren, 
die zweimal durchfahren werden mußte, 

Von der Skigilde Langen waren acht Mädchen 
und Buben zwischen 11 und 15 Jahren am Start, 
die nach Jahrgängen gewertet wurden. Leider 
ließen zwei von ihnen schon irri 1. Lauf ein Tor 
aus, weshalb sie nicht mehr am 2. Durchgang 
teilnehmen durften. Von den anderen belegte 
Birgit Mischke vom Jahrgang 71 den 1. Platz, Re- 
nate Müller vom Jahrgang 71 den 2. Platz und 
Fatmir Siebenbom den 5. Platz vom Jahrgang 
68. 

Bei den Buben war Niels Mischke vom Jahr- 
gang 69 Fünfter und Peter Marenbach in dem 
sehr stark besetzten Feld des Jahrgangs 68 Ach- 
ter. Am besten schnitt in dieser Klasse Stefan 
Wiedekind mit seinem 3. Platz ab. Damit erwarb 
er sich einen Startplatz bei den hessischen Schü- 
lermeisterschaften, die am 19./20. Februar in der 
Rhön stattfanden. Dort konnte er den Riesensla- 
lom nicht einwandfrei passieren. Den Spezialsla- 
lom dagegen bestritt er mit einem 13. Platz trotz 
der letzten Startnummer 120. 

Die anderen Schüler fuhren mit ihrem Trainer 
Holger Wolf am Sonntag mit Slalomstangen in 
den Spessart. Dort fanden sie gute Schneever- 
hältnisse und leere Skiiifte vor. Alle hatten so 
viel Spaß, daß sie jeden Sonntag, solange der 
Schnee bleibt zum Training fahren. Interessen- 
ten melden sich unter Ti?lefonnummer 7 11 97. 

CDU informiert 
Am Samstag informiert die Langener CDU im 

Stadtgebiet zu aktuellen Fragen der Bundestags- 
wahl. Am Krone-Hoclihaus, vor der Post und in 
Einkaufszentren stellen sich die CDU-Mitglieder 
allen Fragen der Wänler. Detailliertes Informa- 
tionsmaterial zu Fragen des Mietrechts, des Ba- 
fög, des Kindergeldes, der Verteidigungspolitik 
und anderem steht allen Interessierten zur Ver- 
fügung. 

Neben dem Informations- und Unterhaltungs- 
programm der Stadt Langen bietet das Sozial- 
amt regelmäßige Spaziergänge und Wanderun- 
gen an. Am Freitag, dem 4. 3. steht wieder eine 
Wanderung in der näheren Umgebung auf dem 
Programm. Treffpunkt für alle J^enioren, die 
mitlaufen möchten, ist um 14 Uhr an der 
Lutherstraße/Ecke Feldstraße. Dort besteht 
dann die Möglichkeit, zwisclien zwei verschiede- 
nen Rundgängen zu wählen. 

Der eine Rundgang führt durch die Feldge- 
markung zur Hessenklinik, weiter durch den 
Wald bis nach Sprendlingen, wo eine kurze Rast 
eingelegt wird. Der Heimweg führt auf der glei- 
chen Strecke zurück. 

Wer Lust hat, kann aber auch den Weg durch 
die Feldgemarkung, vorbei am Modellflughafen, 
nach Sprendlingen wählen und sich dort mit der 
anderen Gruppe zur gemeinsamen Rast treffen. 
Alle Senioren sind herzlich eingeladen; eine vor- 
herige Anmeldung ist nicht nötig. 

Öffentticlie 
Aussdireibtingen 

Der Magistrat der Stadt Langen beabsichtigt, 
folgende Bauleistungen zu vergeben: 
,,Baustraßen im Bereich des Bebauungspia 
nes 2,'Iir' — Robert-Bosch-Straße und Paul- 
Ehrlich-Straße — 
ca. 6.500 m'Aushub und Planum 
ca. 500 m Kanalgräben und Entwässe- 

rungsleitungen 
ca. 1.600 to Austauschmaterial 
ca. 3.200 to Siebschrotten — 25,'75 
ca. 1.600 to Frost.schutzmaterial 
ca. 1.700 m Betonbalken 25.'30 
ca. 5.300 m'Schotter- u. Bitumementrag- 

schicht sowie diverse Nebenar- 
beiten. 

Gebühr: 60,00 DM 
Nachweislich qualifizierte Bewerber können 
die Angebotsunterlagen ab sofort bis zum 9. 
März 1983 schriftlich unter Beifügung des 
Einzahlungsbeleges über die Ausschrei- 
bungsgebühr bei der Tiefbauabteilung des 
Stadtbauamtes Langen anfordern. 
Die Einzahlung der Ausschreibungsgebühr, 
die in keinem Falle zurückerstattet wird, ist 
auf das Konto Nr. 6264-604 beim Post- 
scheckamt Frankfurt oder auf eines der Kon- 
ten der Stadtkasse Langen bei allen Banken 
und Sparkassen unter Hinweis auf die Bau- 
maßnahme vorzunehmen. 
Die Ausgabe der Angebotsunterlagen erfolgt 
ab 14. 3. 1983 per Post. 
Die Angebotseröffnung findet am 29. 3. 1983, 
10.00 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses, 
Zimmer 139, statt. 
Die Angebote sind vor dem o.g. Eröffnungs- 
teiTnin in verschlossenem Umschlag mit der 
deutlichen Aufschrift der Baumaßnahme 
beim Magistrat der Stadt Langen, 6070 Lan- 
gen, Rathaus, einzureichen. 
Die Zuschlags- und Bindefrist beträgt 8 Ka- 
lenderwochen. 
Langen, den 18. 2. 1983 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

Drei Infomiationsstände werden an diesem 
Samstag in Langen für die Wahl der SPD bei den 
Bundestagswahlen am 6. März werben. Die 
Standorte sind im Einkaufszentrum Oberlinden, 
auf der Bahnstraße gegenüber der Post und an 
der B 3 am Krone-Hochhaus. Zwischen 9 und 11 
Uhr werden jeweils zahlreiche Kommunalpoliti- 
ker und Vorstandsmitglieder zu Gesprächen zur 
Verfügung stehen. Außerdem wird der SPD- 
Landtagsabgeordnete Matthias Kurth den Info- 
Ständen einen Besuch abstatten. 

öffentliche Bekanntmachung 
der Stadt Langen 

Gemäß § 12 Abs. 1 der Satzung über die Stra- 
ßenreinigung in der Stadt Langen erhalten 
die Anlieger die anteilige Straßenreinigungs- 
gebühr zurückerstattet, wenn eine Unterbre- 
chung der öffentlichen Straßenreinigung län- 
ger als 3 Monate gedauert hat. 
Die Wassergasse war wegen Kanal- und Stra- 
ßenbauarbeiten in der Zeit vom 5. 7. bis 25. 
10. 1982 gesperrt; in dieser Zeit erfolgte keine 
Straßenreinigung durch die Stadt. 
Die betroffenen Anlieger der Wassergaäse er- 
halten daher die bereits gezahlten Straßen- 
reinigungsgebühren für die Zeit von Juli bis 
Oktober 1982 (= 4 Monate) zurück. 
Die Uberweisung der Beträge erfolgt voraus- 
sichtlich in der ersten Märzhälfte dieses Jah- 
res. 
Langen, den 17. Februar 1983 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

Wahlbekanntmachung 
Am 6. März 1983 findet die Wahl zum 10. 
Deutschen Bundestag statt. Die Wahl dauert 
von 8 bis 18 Uhr. 
Die Gemeinde ist in 21 allgemeine Wahlbezir- 
ke, 1 Sonderwahlbezirk (Dreieich-Kranken- 
haus, DRK-Alten- und Pflegeheim) und in 3 
Briefwahlbezirke, Rathaus, Südliche Ring- 
straße 80, eingeteilt. Die Briefwahlvorstände 
treten ab 15.00 Uhr zusammen. 
In den Wahlbenachrichtigiingen, die den 
Wahlberechtigten in der Zeit vom 8. 2. 1983 
bis 13. 2. 1983 übersandt worden sind, sind 
der Wahlbezirk und der Wahlraum angege- 
ben, in dem der Wahlberechtigte zu wählen 
hat. 
Jeder Wahlberechtigte kann nur in dem 
Wahlraum des Wahlbezirks wählen, in dessen 
Wählerverzeichnis er eingetragen ist. 
Die Wähler haben ihre Wahlbenachrichtigung 
und einen amtlichen Personalausweis zur 
Wahl mitzubringen. Die Wahlbenachrichti- 
gung soll bei der Wahl abgegeben werden. 
Gewählt wird mit amtlichen Stimmzetteln in 
amtlichen Wahlumschlägen. Jeder Wähler er- 
hält bei Betreten des Wahlraymes Stimmzet- 
tel und Umschlag ausgehändigt. 
Jeder Wähler hat eine Erststimme und eine 
Zweitstimme. 

Der Stimmzettel enthält jeweils unter fort- 
laufender Nummer 
1. für die Wahl im Wahlkreis in schwarzem 

Druck die Namen der Bewerber der zuge- 
lassenen Kreiswahlvo:-schläge unter Anga- 
be der Partei, sofern sie eine Kurzbezeich- 
nung verwendet, auch dieser, bei anderen 
Kreiswahlvorschlägen außerdem des 
Kennworts und rechts von dem Namen je- 
des Bewerbers einen Kreis für die Kenn- 
zeichnung, 

2. für die Wahl nach Landesli.sten in blauem 
Druck die Bezeichnung der Parteien, so- 
fern sie eine Kurzbezeichnung verwenden, 
auch diese, und jeweils die Namen der er- 
sten fünf Bewerber der zugelassenen Lan- 
deslisten und links von der Parteibezeich- 
nung einen Kreis für die Kennzeichnung. 

Der Wähler gibt seine Erststinime in der Wei- 
se ab, daß er auf dem linken Teil des Stimm- 
zettels (Schwarzdruck) durch ein in einen 
Kreis gesetztes Kreuz oder auf andere 
Weise eindeutig kenntlich macht, welchem 
Bewerber sie gelten soll, und seine Zweit- 
stimme in der Weise, daß er auf dem rechten 
Teil des Stimmzettels (Blaudruck) durch ein 
in einen Kreis gesetztes Kreuz oder auf ande- 
re Weise eindeutig kenntlich macW, welcher 
Landesliste sie gelten soll. 
Der Stimmzettel muß vom Wähler in einer 
Wahlzelle des Wahlraumes oder in einem be- 
sonderen Nebenraum gekennzeichnet und in 
den Wahlumschlag gelegt werden. 
Die Wahlhandlung sowie die im Anschluß an 
die Wahlhandlung erfolgende Ermittlung 
und Feststellung des Wahlergebnisses im 
Wahlbezirk sind öffentlich. Jedermann hat 
Zutritt, soweit das ohne Beeinträchtigung 
des Waljlgeschäfts möglich ist. 
Wähler, die einen Wahlschein haben, können 
an der Wahl im Wahlkreis, in dem der Wahl- 
schein ausgestellt ist, 
a) durch Stimmabgabe in einem beliebigen 

Wahlbezirk dieses Wahlkreises oder 
b) durch Brief wähl 
teilnehmen. 
Wer durch Briefwahl wählen will, muß sich 
von der Gemeindebehörde einen amtlichen 
Stimmzettel, einen amtlichen Wahlumschlag 
sowie einen amtlichen Wahlbriefumschlag 
und eine Siegelmarke beschaffen und seinen 
Wahlbrief mit dem Stimmzettel (im mit der 
Siegelmarke verschlossenen Wahlumschlag) 
und dem unterschriebenen Wahlschein so 
rechtzeitig der auf dem Wahlbriefumschlag 
angegebenen Stelle übersenden, daß er dort 
spätestens am Wahltage bis 18 Uhr eingeht. 
Der Wahlbrief kann auch bei der angegebe- 
nen Stelle abgegeben werden. 
Jeder Wahlberechtigte kann sein Wahlrecht 
nur einmal und nur persönlich ausüben (§ 14 
Abs. 4 des Bundeswahlgesetzes). 
Wer unbefugt wählt oder sonst ein unrichti- 
ges Ergebnis einer Wahl herbeiführt oder das 
Ergebnis verfälscht, wird mit Freiheitsstrafe 
bis zu 5 Jahren oder mit Geldstrafe bestraft. 
Der Versuch ist strafbar (§ 107 a Abs. 1 und 3 
des Strafgesetzbuches). 
6070 Langen, den 25. Februar 1983 
gez. Kreiling 
Bürgermeister 

Die RD P-Bundestagsfraktion inrormierl: 

Das wesentliche Ziel 
deutscheil Außenpolitik ist 
die Sicherung des Friedens 
in der Welt. Diesem Ziel 
dient auch die 1969 ein- 
geleitete Deutschlandpolitik. 
Sie hat für die Deutschen 
hüben und drüben menschliche 
Erleichterung geschalTen. 

Die Außenpolitik der 
F.D.P.-Fraktion verfolgt eine 

realistische Politik gegenüber 
unseren osteuropäischen 
Nachbarn, eine voraus- 
schauende Dritte-Welt-Politik 
wie auch eine Politik der 
Erhaltung und'des Ausbaus 
der Europäischen Gemein- 
schaft und des Atlantischen 
Bündnisses. 

Die Politik der FDP- 
Fraktion will den Bestand der 

Bundesrepublik Deutsch- 
land in Unabhängigkeit 
und Unversehrtheit sowie 
das Überleben ihrer Bürger 
in Freiheit und Frieden 

. sicherstellen. 

Ihr Wolfgang Mischnick, 
Vorsitzender der 
F.D.P.-Fraktion 
im Deutschen Bundestag. 

Deshalb am 6« März: 

rn 777^—,mm a kleine anzeige 
^aramiemt!^ ^GROSSE WIRKUNG! 

Vollsperrung 

von Bahnübergängen 
Wegen dringender Gleisbauarbeiten wird der 

Bahnübergang Heckenweg am 17. März In der 
Zeit von 7.00 Uhr bis 17.00 Uhr gesperrt. Anlie- 
gerverkehr ist über die Straße ,,An der Trift" 
möglich. 

Der Bahnübergang Waldstraße wird am 18. 
März in der Zeit von 7.00 Uhr bis 17.00 Uhr ge- 
sperrt. Umleitung in Richtung Langen und um- 
gekehrt erfolgt über den Heckenweg und der 
Straße ,,An der Trift". 

Der Bahnübergang in Götzenhain am Sport- 
platz wird am 17. März in der Zeit von 7.00 Uhr 
bis 17.00 Uhr gesperrt. Radfahrer und Fußgän- 
ger haben weiter die Möglichkeit, diese Über- 
gänge zu benutzen. 

Passionsandachten in der 

Burgkirche 

Auch in diesem Jahr finden in der Burgkirche 
Dreieichenhain in der Zeit vor Ostern regelmä- 
ßig Passionsandachten statt. Sie beginnen je- 
weils samstags um 18.30 Uhr. Mit Lesungen und 
Liedern zur Passionsgeschichte vergegenwärtigt 
sich die Gemeinde den Leidensweg Jesu und 
sucht Antworten auf die eigene Leiderfahrung. 
In Kurz-Ansprachen werden verschiedene Ge- 
stalten der Passionsgeschichte betrachtet und in 
ihre besondere Belebung zum Leiden und Ster- 
ben Jesu gesetzt. 

Die Gemeindeglieder sind zu diesen Andach- 
ten sehr herzlich eingeladen. 

Luther-Seminar beginnt 

Anläßlich des Luther-Jahres veranstaltet die 
Burgkirchengemeinde Dreieichenhain ein Semi- 
nar zum Leben, Werk und Bedeutung des Refor- 
mators. Der erste Gesprächsabend findet am 
kommenden Donnerstag, dem 3. März um 20 Uhr 
im neuen Gemeindehaus, Nahrgangstr. 6, statt. 
Das Thema „Die Welt im Umbruch" umfaßt die 
zeitgeschichtlichen Voraussetzungen der Refor- 
mation. 

An den folgenden Abenden, jeweils donners- 
tags um 20 Uhr, wird auf diesen Voraussetzun- 
gen aufgebaut und der Inhalt der reformatori- 
schen Botschaft erarbeitet. 

Die Leitung des Seminars liegt bei Pfr. Rudat. 

Sprechstunden 

des Versorgungsamtes 
Das Versorgungsamt Frankfurt hält am 

Dienstag, dem 8. März von 14.00 bis 18.00 Uhr, im 
Rathaus Sprendlingen (Zimmer 2) einen Sprech- 
tag ab. 

ziel'eines Sprechtages ist es. dem ratsuchen- 
den Bürger in Fragen des sozialen Entschädi- 
gungsrechts, also in Fragen des Bundesver- 
sorgungsgesetzes (BVG), des Soldatenversor- 
gungsgesetzes (SVG), des Opferentschädigungs- 
gesetzes (OEG) und des Schwerbehindertenge- 
setzes (SchwbG) helfend zur Seite zu stehen und 
Auskünfte zu erteilen. 

Musikanlage gestohlen 
In der Nacht zum Montag drangen unbekannte 

Täter in die SKG-Gaststätte ein. Nach Aufhe- 
beln weiterer Türen konnten sie die Garderobe 
und die Küche betreten. Aus der Halle wurden 
vier Lautsprecherboxen, aus der Garderobe eine 
Musikanlage und aus der Küche verschiedene 
Packungen Zigaretten gestohlen. Die Schadens- 
höhe ist noch nicht bekannt. 

Dreieichenhaüi wählt 

mit Maschinen 

Wenn am 6. März die 28900 Wahlberechtigten 
in der Stadt Dreieich zum Umengang aufgerufen 
sind, dann werden die Bürger von Dreieichen- 
hain und Götzenhain nicht ihr Kreuzchen auf 
den Stimmzettel machen müssen, sondern sie 
können mit Wahlmaschinen wählen. In den 
Stadtteilen Buchschlag, Sprendlingen und Of- 
fenthal wird mit Stimmzetteln gewählt. 

In Dreieich wird es 32 Wahllokale und vier 
Briefwahl vorstände geben. In den zehn Wahllo- 
kalen mit Wahlmaschinen müssen die Wähler je- 
weils Hebel betätigen, einen für die Erst- und ei- 
nen für die Zweitstimmen. Insgesamt werden al- 
so 20 Wahlmaschinen eingesetzt. 

Wer von der Möglichkeit der Briefwahl Ge- 
brauch machen möchte, kann schon jetzt die Un- 
terlagen dafür anfordern. Rund 1800 Bürger ha- 
ben diese schon erhalten, und rund 1200 Stimm- 
abgaben über Briefwahl sind bereits erfolgt. 
Man rechnet damit, daß bei der bevorstehenden 
Bundestagswahl die Zahl von 2400 Briefwählem 
bei der letzten Landtagswahl noch überschritten 
wird. 

Briefwahlunterlagen können bis Freitag, dem 
4. März um 18 Uhr beim Wahlamt im Sprendlin- 
ger Rathaus (Erdgeschoß) angefordert und abge- 
holt werden. In Ausnahmefällen, beispielsweise 
bei plötzlicher Erkrankung, ist dies auch noch 
am Wahltag selbst bis 12 Uhr möglich. 

Stadt sucht dringend Zähler 

Die durch Gesetz vom Bundestag und Bundes- 
rat einstimmig beschlossene Volkszählung zum 
Stichtag 27. April 1983 bereitet dem Amt für öf- 
fentliche Ordnung Sorgen. Laut Gesetz sind die 
Kommunen für die Durchführung der Volks-und 
Arbeitsstättenzählung verantwortlich, und dazu 
werden in der Stadt Dreieich rund 350 Zähler be- 
nötigt. Bisher haben sich aber erst 200 gemeldet. 
Als Zähler kann jeder fungieren, der 18 Jahre 
und älter ist. Er erhält dafür eine Vergütung von 
vier Mark pro Fragebogen, was etwa einem Ein- 
kommen von 250 Mark entspricht, da jeder Zäh- 
ler rund 60 Fragebogen zu bearbeiten hat. 

Was ist dabei zu tun? Nach einer gründlichen 
Unterweisung, die im März erfolgt, hat der Zäh- 

ler die Fragebogen zwischen dem 22. und 26. 
April zu den betreffenden Wohnungen bzw. Ar- 
beitsstätten zu bringen und eventuell Hilfen 
beim Ausfüllen zu geben. Nach dem Stichtag 27. 
April müssen die Fragebogen — sofern sie beim 
Aushändigen nicht gleich ausgefüllt werden — 
zwischen dem 28. April und dem 7. Mai wieder 
eingesammelt und auf vollständige Ausfüllung 
überprüft werden. Dann werden sie beim Ord- 
nungsamt abgeliefert. 

Wie der Magistrat mitteilt, sind alle Bürger 
verpflichtet, die Fragebogen auszufüllen. Daten- 
schutz sei gewährleistet, wurde ausdrücklich be- 
tont. Bei Weigerung sei die Möglichkeit eines 
Ordnungswidrigkeitsverfahrens gegeben. 

Weltgebetstag der Frauen 

Frauen aller Konfessionen laden ein für Freitag, 4. März 
Schon seit vielen Jahren treffen sich Frauen 

aller christlichen Kirchen in der ganzen Welt 
zum Weltgebetstag. In diesem Jahr haben Frau- 
en aus Jamaica die Gebete für die Gottesdienst- 
ordnung geschrieben; wie auch jedes Jahrein an- 
deres Land in der Welt verantwortlich ist (Ver- 
gangenes Jahr: Irland; das Jahr davor: 
Thailand!) 

Erfahrungen von Frauen anderer karibischer 
Staaten sind mit in die Gebetsordnung eingeflos- 
sen. Zur Karibik im engeren Sinn gehört die In- 
selwelt vom Norden Venezuelas bis zur Südspit- 
ze Floridas, hn weiteren Sinn umfaßt der karibi- 
sche Raum auch das umliegende süd- und mittel- 
amerikanische Festland. Allen Ländern gemein- 
sam ist das Erbe von Kolonialismus und Sklave- 
rei. Heute sind die meisten Inseln selbständige 
Staaten, wirtschaftlich und politisch sind sie 
weiterhin abhängig. Ihre geographische Lage im 
Fadenkreuz der wirtschaftlichen und politischen 
Interessen der Großmächte macht sie zu einem 
permanenten Krfsenherd. 

Von einer gemeinsamen Geschichte herkom- 
mend haben die Menschen zu fragen begonnen: 
Wer sind wir, wo gehören wir hin, wie kann un- 
sere Zukunft aussehen? Die Hoffnung, in Frei- 
heit zu leben und das eigene Schicksal bestim- 
men zu können, ist ebenso groß wie die Sehn- 
sucht nach einem menschenwürdigeren Leben 
für alle und nach kultureller Eigenständigkeit. 
Im Glauben an Jesus Christus und indem sie sei- 
nen Weg mitgehen, erfahren Menschen eine 

Kraft, die sie von alten Bindungen befreit und zu 
einer neuen Gemeinschaft befähigt. 

Die Kollekte ist immer für ein oder mehrere 
bestimmte Projekte bestimmt. So baut die me- 
thodistische Frauenorganisation ein Emäh- 
rungsprogramm in .lamaica für Grundschulkin- 
der auf. Die Kinder sollen dort wenigstens am 
Tag eine warme Mahlzeit erhalten. Ein großes 
Problem in Jamaica und anderen karibischen 
Ländern ist der hohe .Anteil an Arbeitslosen un- 
ter den Mädchen und Frauen. Auch hier sollen 
Mittel sinnvoll pingesetzt werden. Weiterhin 
werden Bildungseinrichtungen unterstützt und 
jungen Müttern bei unerwünschten Schwanger- 
schaften Hilfe gewährt. Neben diesen Projekten 
werden auch noch andere Länder unterstützt bei 
dem Bemühen Hunger, Unwissenheit und Ar- 
beitslosigkeit zu bekämpfen, aber auch Flücht- 
lingen und Vertriebenen zu helfen und Menschen 
für den Dienst im Namen Jesu Christi zu gewin- 
nen. 

Ein Teil der Kollekte ist wie jedes Jahr für die 
Arbeit mit Umsiedlern aus Osteuropa in unse- 
rem Land bestimmt. 

Gebetsstunden zum Weltgebfetstag finden am 
Freitag, dem 4. März statt, und zwar in der kath. 
Kirche Hl. Thomas von A., (Langen), Berliner 
Allee und in der Evangelischen Petrusgemeinde 
(Langen) jeweils um 15 Uhr, in der Evangelischen 
Kirche Egelsbach um 19 Uhr, in der Evang. Chri- 
stusgemeinde Sprendlingen um 19 Uhr, in der 
Evangelischen Kirche Offenthal um 19 Uhr, im 
Dekanatszentrum Dreieichenhain um 19 Uhr und 
in der Evgl. Kirche Götzenhain um 19 Uhr. 

(| aüen, die in dieser Woche 
1' Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

I; die Cäter als 75 Jahre sind. ! I 

Frau Margarete Witzel in der Weimarstraße 28 
feiert am 28. Febmar 1983 ihren 83. Geburtstag. 
Herzlichen Glückwunsch! 

Nicht auf Vorfahrt geachtet 
Ohne Verletzungen überstanden zwei Pkw- 

Lenker einen' Unfall am Mittwoc'hvormittag, 
weil sie auf die Gurtsicherung nicht verzichtet 
hatten. Die Karmabolage, bei der Sachschaden 
in Höhe von ca. 6.000 Mark entstand, ereignete 
sich im Bereich Odenwaldstraße'Offenbacher 
Straße. Eine Pkw Fahrerin wollte von der Oden 
waldstraße auf die B 46 einbiegen, dabei kam es 
zur Kollision mit dem dort fahrenden bevorrech 
t igten Wagen. 

Diese beiden jungen Männer blicken recht optimistisch drein. Es sind der Kerbvadder Guido Stroh 
(r) und Schriftführer Joachim Palm von den diesjährigen Kerbeburschen, und sie haben Grund zur 
Freude. Zahlreiche Spenden sind bereits von Dreieichenhainer Finnen eingegangen, um auch die 
1983er Kerb an Pfingsten wieder zu einem Erfolg werden zu iassen. Damit sich die.ses traditionsrei- 
che „Fest der Haaner" würdig an frühere Veranstaltungen anreiht, wären noch einige Mittel erfor- 
derlich, denn der Eifer der Kerbeburschen und ihr Idealismus reichen nicht aus. Deshalb ist zu hoffen, 
daß noch mehr Spenden auf das Konto 5106265 bei der l.angener Volksbank eingehen. Für nähere 
Auskünfte über die Kerb 83 steht Kerbvadder Guido Stroh, Dombusch 13, gern zur Verfügung. Bei 
ihm können sich auch noch junge Männer des Jahrgangs 1964/65 melden, die bei den Kerbeburschen 
mitmachen möchten. 

MnmuNomATt DIR DRBBHW 
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Senioren fahren nach 
Schwäbisch Hall 

Der Magistrat der Stadt Dreieich (Seniorenbe- 
treuung) lädt in diesem Jahr Senioren über 65 
Jahre zu einer 2-Tages-Fahrt nach Schwäbisch- 
Hall, die Stadt der Freilichtspiele im Burgen- 
und Schlösserland Hohenlohe ein. Diese findet 
von Mittwoch, dem 3. August bis Donnerstag, 
den 4. August statt. Die Eigenbeteiligung an die- 
ser Fahrt beträgt DM 65,—. 

In diesem Preis sind Fahrtkosten, Übernach- 
tung mit Frühstück, DU/WC im Hotel ,,Hohen- 
lohe", sowie Eintritt der Freilichtspiele enthal- 
ten. Aufgeführt wird ,,Dreigroschenoper" von 
Bert Brecht. Da die Hotelzimmer an den obenge- 
nannten Tagen reserviert werden müssen, wird 
um baldige Anmeldung gebeten. Ein Programm 
wird jedem Teilnehmer übersandt. Anmeldun- 
gen nehmen alle Außenstellen und das Rathaus 
Sprendlingen (Zimmer 13) ab sofort entgegen. 

Noch Plätze frei 
Das Sozialamt (Jugendpflege) der Stadt Drei- 

eich weist darauf hin, daß für die ,,Osterfreizeit" 
Warstein/Saüerland vom 28. 3. bis 6. 4. (für Kin- 
der im Alter von 10—13 Jahren) noch Plätze frei 
sind. Es sollen deutsche und ausländische Kin- 
der mitfahren. Die Freizeit findet im Haus ,,Ho- 
wake", einem typisch sauerländischen Fach- 
werkhaus, statt. Es liegt an einem Steilhang 
oberhalb des Stadtzentrums in der Altstadt von 
Worstein, 

Warstein selbst ist eine Kleinstadt, die viele 
Sehenswürdigkeiten hat und Abwechslung bie- 
tet. Durch gemeinsame Erlebnisse wie Schwim- 
men, Wandern, Höhlenbesichtigung (Billstein- 
höhlen), Besuch im Wildpark, Nachtwanderung, 
Grillfest etc. soll das Miteinanderverstehen und 
Kennenlernen gefördert werden. Die deutschen 
Kinder sollen den ausländischen Kindern viel 
von sich erzählen und umgekehrt, was bestimmt 
viel Spaß macht. 

Der Teilnelimerbeitrag beläuft sich auf 200,00 
DM. Er kann aber auf Antrag in begründeten 
Fällen vom Sozialamt erheblich ermäßigt wer- 
den. Weitere Auskünfte über diese Freizeit er- 
teilt die Jugendpflege der Stadt Dreieich, Haupt- 
straße 74 in Dreieich-Sprendlingen unter der Te- 
lefonnummer 06103/651294. Dort werden auch 
die Anmeldungen entgegengenommen. 
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§ 

Dreisprachige 

Wirtschaftsassistentin 
Die Fremdsprachenschule für Industrie und 

Wirtschaft. 6000 Frankfurt/Main, Steinweg 9, 
(direkt an der Hauptwache), ist die einzige 
Sprachschule in Hessen, die dreisprachige Lehr- 
gänge (jeweils im April und Oktober beginnend) 
mit dem Berufsziel der dreisprachigen Europa- 
Sekretärin bzw. Wirtschaftsassistentin durch- 
führt. 

Die Lehrgänge sind Berufsausbildung und Be- 
rufsfortbildung zugleich: Berufsausbildung für 
alle Schüler, die mit Realschulabschluß oder 
gleichwertigem beziehungsweise Abitur die 
Schule verlassen und sich angesichts knapper 
Lehrstellen und des Numerus clausus ihren si- 
cheren Studienplatz an der Fremdsprachenschu- 
le sichern; und Berufsfortbildung für alle Be- 
rufstätigen. die ihre bisher erworbenen sprachli- 
chen und fachlichen Kenntnisse erweitem möch- 
ten. 

Ein kurzer Überblick auf den Lehrplan be- 
weist, daß die Fremdsprachenschule mit den 
dreisprachigen Wirtschaftsassistentinnen- 
Lehrgängen beziehungsweise Europa-Sekretärin 
ein vielseitig berufsorientiertes Aiigebot unter- 
breitet. Neben der Umgangs-sprache und Fremd- 
sprachenkorrespondenz in Englisch, Französisch 
und Spanisch (einschließlich Stenografie in die- 
sen Sprachen) werden Kenntnisse in Rechtskun- 
de. Personalwesen und Betriebswirtschaftslehre 
vermittelt. Hinzu kommen Informationen über 
internationale Wirtschaftsgeschichte und 
-geographie, das notwendige Wissen über inter- 
nationale Organisationen, Organe und Verflech- 
tungen, insbesondere der Europäischen Gemein- 
schaft sowie Rechte und Pflichten als Mitarbei- 
ter einer europäischen Organisation und vieles 
andere mehr. 

J^trclllt'che Uackic^Jen, 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 25. 2. bis 4. 3. 1983 
Samstag, 26. 2. 1983 
18.30 Uhr 2. Passionsandacht in der Burg- 

kirche Dreieichenhain (Dekan Ru- 
dat) 

Sonntag, 27 
10.00 Uhr 

11.15 Uhr 
Montag. 28. 
19.30 Uhr 
Dienstag, 1. 
15.00 Uhr 

16.30 Uhr 

19.30 Uhr 
19.30 Uhr 

20.30 Uhr 

20.00 Uhr 

Mittwoch, 2 
10.00 Uhr 

15.00 Uhr 

2. 1983 (Reminiscere) 
Gottesdienst mit eingeschlossenen 
Taufen (Dekan Rudat) 
Kindergottesdienst 

2. 1983 
Nähkurs im Gemeindezentrum 

3. 1983 
KonfirmanCenunterricht 1. Grup- 
pe 
Konfirmandenunterricht 2, Grup- 
pe 
Jugendkreis im Gemeindezentrum 
Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchc-n im Gemeindezen- 
trum 
Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 
Veranstaltung in den Räumen der 
Pflegestf.tion mit dem Thema 
,,Der Mensch im Alter" (H. Aufle- 
ger) 
3. 1983 
Ausgleichsgymnastik für Senio- 
ren im Gemeindezentrum 
Kindertumen für 3- bis 5jährige 
im Gemeindezentrum 

Donnerstag, 3. 3. 1983 
18.00 Uhr 

20.00 Uhr 

Freitag, 4. 3, 
19.00 Uhr 

Kindergottesdiensthelferkreis im 
Gemeindezentrum 
1. Abend des Lutherseminars im 
Gemeindehaus Nahrgangstraße 6 
(Dekan Rudat) 
1983 
Weltgebetstag der Frauen im 
kath. Dekanatszentrum, Taunus- 
straße 

Die Burgkirchengemeinde Dreieichenhain gibt 
bekannt, daß der Haushaltsplan für das Rech- 
nungsjahr 1983 in der Zeit vim 25. 2. bis ein- 
schließlich 4. 3. 1983 zur Einsichtnahme im Ge- 
meindebüro Fahrgasse 57 während der Büro- 
zeit und den Sprechzeiten des Pfarrer offen- 
liegt. 

Das Gemeindebüro in der Fahrgasse 57 ist von 
montags bis donnerstags von 9 bis 12 Uhr geöff- 
net. 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern; montags 
von 18 bis 19 Uhr und freitag.s von 9 bis 10 Uhr 
sowie nach Vereinbarung. 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahreasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II und Dekanat, (Dekan Pfr. Rudat), 
Nahrgangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Kantorin, Frau Chr. Willand, Odenwaldrine 64 
Tel. 8 16 23 
Altenpfleger, Herr H. Aufleger. Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 

Heinrich Rang wurde 90 
g Viele kennen den alten Herrn, der so auf- 

recht durch die Straßen Götzenhains geht. Ab 
und zu bleibt er an den Straßenecken oder Ka- 
naleinmündungen stehen und begutachtet, was 
da von den Stadtwerken neuerstellt oder repa- 
riert wurde. Wer es dann hören will, vemimmt 
die Meinung darüber, ob alles gut und sachver- 
ständig ausgeführt wurde. An allem hat Hein- 
rich Rang heute noch volles Interesse, und ein 
Fachmann ist er geblieben. 

Jahrelang war er bei der Stadtverwaltung 
Frankfurt als technischer Stadtsekretär ange- 
stellt. Ausgebildet wurde der 1883 in Langen ge- 
borene Heinrich Rang ureprünglich als Maurer. 
Unterbrochen wurde diese Tätigkeit durch den 
Kriegsdienst von 1914 bis 1918 und die anschlie- 
ßende französische Gefangenschaft bis 1920. Da- 
nach war er eine Zeitlang selbständig tätig. 

mmufs/ 
j 

Kath. Kirche St. Marien 

Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 26. 2. bis 6. 3. 1983 
Samstag, den 26. 2. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 27. 2. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
15.00 Uhr Tauffeier in Götzenhain 
Montag, den 28. 2. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Dienstag, den 1. 3. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr HI. Messe in Götzenhain 
Mittwoch, den 2. 3. 
15.00 Uhr Rosenkranzgebet in Drh. 
Donnerstag^. 3. 3. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Freitag, den 4. 3. 
9,00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

19.00 Uhr ökumenischer Gottesdienst anläß- 
lich des Weltgebetstages der Frau- 
en in der ev. Kirche in Gö. 

19.00 Uhr ökumenischer Gottesdienst anläß- 
lich des Weltgebetstages der Frau- 
en im Pfarrzentrum in Drh. 

Samstag, den 5. 3. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Götzenhain 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 6. 3. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Andacht in Dreieichenhain 

Termine 
Samstag, 26. 2. 

Keine Probe Kinder- und Jugend- 
chor 

Montag, 28. 2. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe Barbara Stock 

in Offenthal 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in Götzenhain 
20.00 Uhr Sitzung des Pfarrgemeinderates 

mit dem Kirchenvorstand der ev. 
Kirchengemeinde Götzenhain im 
ev. Gemeindehaus 

Dienstag, 
15.00 Uhr 
20.00 Uhr 

1. 3. 
Beichte der Erstkommunionkinder 
Elternabend im Rahmen der Erst- 
kommunion-Vorbereitung 

Mittwoch, 2. 3. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe H. Süß/B. Cram- 

berg in Dreieichenhain 
17.30 Uhr Jungpfadfindergruppe R. Goßen 

in Dreieichenhain 
19.00 Uhr offene Jugendarbeit in Götzenhain 
19.00 Uhr Handarbeitskreis in Drh. 
Donnerstag, 3. 3. 
14.30 Uhr Handarbeitskreis in Götzenhain 
15.00 Uhr Beichte der Erstkommunionkinder 
15.45 Uhr Wölflingsgruppe St. Finkel/M. 

Fürst in Götzenhain 
17.30 Uhr Jungpfadfindergruppe M. Frey 

in Dreieichenhain 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz 

in Dreieichenhain 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Götzenhain 
20.00 Uhr Sachausschuß ,,Öffentlichkeitsar- 

beit" in Götzenhain 
Freitag, 4. 3. 
15.00 Uhr Beichte der Erstkommunionkinder 
16.15 Uhr Wölflingsgruppe M. Rudolf/T. 

Stier in Dreieichenhain 
18.30 Uhr Pfadfindergruppe B. F. in Drh. 
19.00 Uhr Pfadfindergi-uppe G. M. in Drh. 

Seine heute noch verhältnismäßig gute Rüstig- 
keit und der aufrechte Gang sind wohl auch die 
Folge seiner frühen Zuneigung zum Sport. Schon 
als ISjähriger trat er 1908 dem Turnverein 1862 
Langen bei und wurde ein eifriger Turner. Heute 
noch freut er sich über die Ehrenmitgliedschaft 
in seinem Verein, und bis vor einigen Jahren ge- 
hörte er dem Altestenrat an. 

Zum engsten Familienkreis des Jubilars gehö- 
ren seine zweite Frau, zwei seiner drei Töchter, 
sein Sohn, fünf Enkel und ein Urenkel. Doch viel 
größer war die Zahl der Gratulanten an seinem 
Geburtstag, am Mittwoch dem 23. Februar. Die 
LZ und das HW wollen dabei nicht fehlen. Auch 
sie entbieten ihrem langjährigen Leser ui;id alten 
Langener die besten Wünsche für die Zukunft. 

Bild, Wort und Orgel 
beim Abendgottesdienst 

g Jeden letzten Samstag im Monat findet in 
der evangelischen Kirche in Götzenhain seit eini- 
ger Zeit ein Abendgottesdienst besonderer Art 
statt. So lädt die Evangelische Kirchengemeinde 
auch für kommenden Samstag, den 26. Februar 
wieder ein. Der Beginn ist wie üblich um 18 Uhr. 
Diesmal steht der Gottesdienst unter dem The- 
ma: Bild- und Orgel-Meditation zur Passionszeit. 
Pfarrer Gerhard Zühlsdorff wird ausgewälilte 
kurze Texte beisteuern. Organist Thomas Camp- 
iiausen bietet Orgelvorspiele aus Bachs ,,Orgel- 
büchlein" (BWV 618—623) und ,,Deux Chantes" 
von Jehan Alain, dem 1940 verstorbenen großen 
Vertreter der französischen Bachschule. Dazu 
werden einige wenige Passionsdias zum Nach- 
denken anregen. 

Diese Abendgottesdienste mit vorwiegend 
musikalischer und besinnlicher Note erfreuen 
sich wachsender Aufmerksamkeit, und es sind 
junge und alte Menschen, die sich dazu einfin- 
den. So sah man beim letzten Gottesdienst auch 
eine Anzahl der Mitglieder des Evangelischen 
Posaunenchors. Sie lauschten den Klängen der 
Orgel und erfreuten sich an dieser anders gearte- 
ten Musik, als sie sonst gewohnt sind. Gewiß 
wird der einzelne ganz für sich angesprochen, 
gestärkt, getröstet, aufgerichtet oder auch zu 
neuem Tun angeregt — doch auch die Glieder der 
oft nebeneinander hergehenden Gruppen der Ge- 
meinde denken über die anderen nach und kön- 
nen zueinander finden. 

Eingeladen sind alle — ob sie irgendeine oder 
auch keine Verbindung zur Kirche haben. 

Germania bUdet 
Ehrenausschuß 

g Ein großes Fest plant der Gesangverein 
,,Germania 1883" im Juni zu seinem 100jährigen 
Bestehen. Auftrieb dafür bietet der in letzter 
Zeit erfreuliche Zugang von jungen Sängern. 
Doch noch fällt es dem Verein schwer, auf sich 
alleingestellt, ein würdiges Fest zu gestalten. 
Der Vorstand richtete darum an die anderen 
Vereine die Bitte um Mithilfe und jedwede Un- 
terstützung. Darüber hinaus wendete er sich an 
zahlreiche Ortsbürger mit der Bitte, im „Rah- 
men ihrer Möglichkeiten" förderndes Mitglied 
zu werden und einem Ehrenausschuß beizutre- 
ten. 

Er weist dabei darauf hin, daß Dr. Josef 
Neckermann die Schirmherrschaft für das Fest 
übernahm und der Vorsitzende des HSV Götzen- 
hain, Friedrich Klepper, als Festpräsident fun- 
gieren wird. Eingeleitet werden die Festlichkei- 
ten durch ein großes Orchesterkonzert am 7. Mai 
und den Gedenkgottesdienst am 23. Mai. Die 
Festtage selbst liegen vom 3. bis 5. Juni 1983. 

Kindergarteneinbruch 
o Unbekannte Täter drangen in der Nacht 

zum Montag in die Kindertagesstätte der Stadt 
Dreieich in der Friedhofstraße ein. Sie durch- 
suchten die Behältnisse und stahlen Elektro- 
Küchengeräte, Unterhaltungs-Elektronikgeräte, 
Werkzeug und Süßigkeiten. Die Schadenshöhe 
ist noch nicht bekannt. 

J ahreshaupt Versammlung 
der Susgo 

o Am Freitag, dem 25. März um 20.00 Uhr fin- 
det im Sportcasino am Sportplatz die diesjährige 
Jahreshauptversammlung der Susgo statt. Auf 
der Tagesordnung stehen die Erstattung des Jah-. 
resberichtes durch den Vorstand, Rechnungs- 
(Kassen)-Bericht, Bericht der Kassenprüfer, 
Wahl eines Versammlungsleiters, Entlastung des 
Vorstandes, Neuwahl des Vorstandes, Bestäti- 
gung der Wahlen in den einzelnen Abteilungen, 
Satzungsänderungen, Anträge und Verschiede- 
nes. 

Anträge der Mitglieder müssen bis zwei Tage 
vor der Versammlung schriftlich dem 1. Vorsit- 
zenden Bernhard Haller, Rückertsweg 11, vorge- 
legt werden. 

Die Kriminalpoliitei rät; 

Achten Sie darauf, 
daß Ihr Kind 

nicht unnötig 
Dinge von Wert 

mitnimmt. 

WIR HEIRATEN 

»« cj4i/ic(/ieas^ust 

Taunusstraße 52 
6072 Dreieich 

Waldenserstraße 12 
6078 Neu-Isenburg 

Die kirchliche Trauung ist am 5. März 1983 um 15.00 Uhr in der 
Burgkirche Dreieichenhain. 

Wir 
und unsere 
Polizei 

Endlich auch in Dreieich! 
Die weltberühmten Leckerelen aus Brüssel. 

Original belgische LEONIDAS Praiinen * 

9 2.95 sie werden begeistert sein! 
DREIEICH-SPRENDLINGEN 
Hauptstraße 18 

Haltet mich nicht auf, 
denn der Herr hat Gnade zu meiner Reise gegeben. 

Meine liebe Frau, unserer gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schwägerin, Tante und Cousine ist von einer schweren Krankheit erlöst 
worden. 

Margarete Fink 
geb. Groß 

geb. 27. 7. 1907 gest. 24. 2. 1983 

In stiller Trauer 
August Fink 
Heinz und Eifriede FInIt 
mit Martina und Markus 
Walter und Marga Fink 
mit Thomas, Anja und Beate 

6072 Dreieich (Dreieichenhain), Dreieichplatz 7 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 28. Februar 1983, um 15.00 Uhr 
auf dem Waldfriedhof in Dreieichenhain statt. 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Einsatzabteilung 

Freitag, den 25. 2., um 20 Uhr Unterricht, The- 
ma: Flugzeugbrände 

Mittwoch, den 2. 3., um 20 Uhr Sitzung des 
F euerwehrausschusses 

8S 
DREIEICHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 

ScMIbm- 

isn 

Rainer Ttschtennisspieler 

verspielten 

letzte Meisterschaftschance 

J ahreshauptversamnilung 
Am Sonntag, dem 13. März 1983 um 17.30 Uhr 

ist die .Jahreshauptversammlung des Turnver- 
eins Dreieichenhain in der TV-Tumhalle. 
Tagesordnung: 
1. Eröffnung und Begrüßung 
2. Berichte 

a — Vereinsvorsitzender 
b — Kassenwarte 
c — Abteilungsleiter 

3. Aussprache über die Berichte 
4. Entlastung des Vorstandes 
5. Neuwahlen 
6. Anträge 
7. Verschiedenes 

Anträge zur Jahreshauptversammlung sind 
bis zum 6. 3. 1983 schriftlich einzureichen beim 1. 
Vorsitzenden des TVD — Alfred Haimerl, Solm. 
Weiher Str. 18, in 6072 Dreieich. Die Mitglieder 
ies TVD sind herzlich eingeladen. 

Haimerl — 1. Vorsitzender 

TVD Abt. FiißbaU 
Am Freitag, dem 11,3. findet um 20.30 Uhr in 

der TV-Halle an der Koberstädter Straße die 
diesjährige Hauptversammlung der Fußballer 
beim TVD statt. Alle Mitglieder werden um 
pünktliches Erscheinen gebeten. 

OdenwakMub 

»Wanderfreunde 

DraieiclHf 

3. Wanderung am Sonntag, dem 27. Feb. 1983 
Auf die kommende Wanderung nach Langen- 

Oberlinden möchten wir nochmals hinweisen. 
Der Treffpunkt für die Wandergruppen eins und 
zwei ist am alten Friedhof. Die 1. Gruppe trifft 
sich um 8.30 Uhr, die 2. Gruppe um 9 Uhr zum 
Abmarsch nach Langen. Die Busgruppe fährt 
um 10.53 Uhr mit dem Linienbus ab Dreieich- 
platz nach Langen. Das Mittagessen steht um 
12.30 Uhr im Klubhaus des F.C. Langen bereit. 
Wir hoffen auf schönes Wetter und gute Beteili- 
gung, 
Frisch auf! Die Wanderführer 

Wandererehrungsfeier im Burghofsaal 
Am 12, März findet unsere diesjährige Eh- 

rungsfeier im Burghofsaal in Dreieichenhain 
statt. Der Boginn ist auf 19 Uhr festgesetzt, Saal- 
öffnung ist um 18.30 Uhr. Nach der offiziellen 
Ehrungsfeier ist für gute Unterhaltung gesorgt. 
Es kann getanzt werden und es sind auch ver- 
schiedene Tanzspiele und eine Verlosung vorge- 
sehen. Wir hoffen, daß jeder gute Stimmung mit- 
bringt und der Abend einen frohen Verlauf 
nimmt. Der Vorstand 

Vereinsmeisterschaft 
in der Sportpistole 

Bestes Ergebnis und somit Vereinsmeister in 
der Schützenklasse wurde Rüdiger Kunz mit 280 
Ringen. 2. Platz Günther Gerhardt (279), 3. Platz 
Robert Eiermann (278) und Reinhold Stange 
(278), 4. Platz Sebastian Vonderbank (277). Ver- 
einsbester in der Altersklasse wurde Kurt 
Knipp mit 275 Ringen. 

Eine Korrektur des letzten Vorderlader- 
Rundenkampfes Revolver. Die Mannschaft aus 
Dreieichenhain konnte diesen Kampf mit 498 zu 
496 Ringen gewinnen, kein Unentschieden, wie 
versehentlich berichtet wurde. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Die nächste Monatsversammlung findet am 4. 
März um 20 Uhr in der TV-Tumhalle statt. Jeden 
Freitag von 18 bis 19 Uhr können Bruteier in die 
Vereinsbrutmaschine bei Ad. Holzmann einge- 
legt werden. 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns wieder am Mittwoch, dem 2. 

März um 15,30 Uhr am Dreieichplatz, Njich dem 
Spaziergang kehren wir im Frankfurter Hof ein. 

Durch eine knappe 6:9-Heimniederlage gegen 
den Tabellenführer der Tischtennis-Regional- 
liga, den TTC Marburg-Ockershausen, verloren 
die Tischtennisspieler des TV Dreieichenhain ih- 
re letzte Chance auf die Meisterschaft, Überra- 
gender Akteur des TVD war Spitzenspieler Jür- 
gen Schindler, der seine Gegner regelrecht durch 
die Halle fegte. 

Nach den Doppeln stand es 1:1, Bachmann/ 
Hinze unterlagen Jost/Buchenau 21:14, 14:21, 
17:21, während Schindler/Ganz gegen 
Schulz6/Winkler21:17, 22:24, 21:14 schlugen. Jür- 
gen Walter verlor gegen Kaltenborn 13:21, 24:26, 
doch Erhard Staudenmaier gelang nach einem 
knappen 15:21, 21:13, 24:22 gegen Schulze der 
Ausgleich. Schindler deklassierte Jost mit 21:10, 
21:12,, doch Günther Bachmann blieb gegen 
Winkler mit 9:21,17:21 chancenlos. Uwe Ganz be- 
zwang Sievers klar mit 21:10, 21:11, doch Hein- 
rich Hinze mußte gegen Buchenau eine 17:21, 
12:21-Niederiage zum 4:4 hinnehmen. 

Dann geriet man mit 4:6 in Rückstand. Erhard 
Staudenmaier verlor gegen Kattenhorn 18:21, 
11:21 und Jürgen Walter mit 15:21, 15:21 gegen 

Schulze. Jürgen Schindler bezwang dann im 
Spitzeneinzel Winkler mit 21:8, 21:8 klar, doch 
Günther Bachmann mußte mit 10:21, 15:21 gegen 
Jost sein zweites Einzel abgeben. Als dann Uwe 
Ganz 19:21, 17:21 gegen Buchenau unterlag, 
stand es bereits 5:8. Doch Heinrich Hinze konnte 
gegen Sievers mit 21:13, 21:19 nochmals verkür- 
zen. Schindler/Ganz mußten sich dann Jost/Bu- 
chenau mit 19:21, 22:20, 18:21 geschlagen geben, 
was den 6:9-Endstand bedeutete. Dies war scha- 
de, da Bachmann/Hinze bereits gewonnen hatten 
und somit ein 8:8 zum Greifen nahe war. 

TVD 1: Schindler 2, Bachmann, Ganz J, Hinze 
1, Walter, Staudenmaier 1, Schindler/Ganz 1, 
Bachmarm/Hinze. 

Die 2. Mannschaft des TVD mußte in der Grup- 
penliga ersatzgeschwächt beim TTV Nd.-Mock- 
stadt antreten und verlor klar mit 3:9 Punkten, Le- 
diglich der gut aufgelegte Dr, Robert Abbel mit 
zwei Einzelsiegen und Helmut Wenske mit ei- 
nem Sieg wußten zu überzeugen, 

TVD II: Staacks, Ressel, Beer, Wenske 1, Dr. 
Abbel 2, Pettersch, Staacks/Ressel, Beer/ 
Wenske. 

' Anzeige    
Die Bundesrepublik Ist die zweitstärkste Ex- 
portnation der Welt: 
Außenhandelsüberschuß: 51,2 Milliarden 
DM; Zahlungsbllanzüberschuß: 7,5 Milliar- 
den DM, 
Die deutsche Industrie hat es 1982 auf die 
höchsten Exporterfoige ihrer Geschichte ge- 
bracht. 
Die Deutsche Mark ist seit 1981 in Europa 
wieder mehrfach aufgewertet worden. 
Der Preisanstieg ist seit 1981 gebremst. 
Die Bundesrepublik wurde von den Folgen 
der Weltwirtschaftskrise am wenigsten er- 
faßt. 
Das ist die Erbschaft des SPD-Kanzlers Hel- 
mut Schmidt! Die Rechtskoalition nennt das 
Erblast, wohl weil sie nicht In der Lage ist, 
gleiches zu vollbringen. Befreien Sie sie von 
der Last. 
Sorgen Sie dafür, daß Manner, deren Wort In 
der Welt etwas gilt, die Politik bestimmen 
können. 

Wählen Sie SPD, 
wählen Sie Hans-Jochen Vogel. 

SPD - Dreieichenhain 

Handspiimen einst und jetzt" 

Neue AussteUiing im Dreieichmuseum 

Das Künstlerehepaar Christel und Heinz Diek- 
mann gestalten die neue Sonderausstellung im 
Dreieichmuseum in Dreieichenhain. Sie steht 
unter dem Motto „Handspinnen — einst und 
jetzt" und wird am 25. Februar um 19.30 Uhr von 
Siegfried Nichtweiß, dem Kulturdezementen 
des Kreises Offenbach, eröffnet werden und da- 
nach bis zum 8. Mai zugänglich bleiben. 

Die Diekmanns haben sich ein besonders pu- 
blikumsfreundliches Ausstellungskonzept aus- 
gedacht: Die kostbarsten Exponate — unter an- 
derm historische Spiimräder oder Handspindeln 
aus verschiedenen Zeiten und Ländern — sind 
zwar In schützenden Vitrinen imtergebracht, an- 
sonsten aber sind die Ausstellungsbesucher aus- 
drücklich eingeladen, nicht nur zu besichtigen, 
sondern die gezeigten Objekte, in des Wortes 
doppelter Bedeutung, auch zu „begreifen". In 
Truhen liegen tierische und pflanzliche Spinnfa- 
sern aus, auf modernen Spinnrädern können sich 
Interessierte und dafür Begabte in der Herstel- 
lung handgespormener Game üben. 

cv_o 

mi 
Sängervereinigung 
Dreieichenhain 

Sängerkranz Dreieichenhain 
Die gemeinsame Probe am 3. März findet ent- 

gegen der Absprache nicht im Vereinslokal der 
Sängervereinigung, sondern im Vereinslokal des 
Sängerkranzes in der TV-Halle, Koberstädter 
Straße statt. Der Beginn ist wie immer um 19.30 
Uhr. 

Am Donnerstag, dem 10. Mära ist die Singstun- 
de im Sängerheim in der ,,Krone". 

Gesangverein Sängerkranz 

Liebe aktiven und passiven Mitglieder. Heute 
Freitag, dem 25, Februar um 20 Ulir findet die 
Jahreshauptversammlung des Sängerkranzös 
statt. In diesem Jahr wird der Vorstand neu ge 
wählt, und unser kommendes Fest steht zur Dis- 
kussion. Zahlreiches Erscheinen ist erforderlich. 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am kommenden Dienstag, dem 

1, März um 15,30 Uhr am Dreieichplatz zum ge- 
meinsamen Spaziergang, Bei schlechtem Wetter 
treffen wir uns um 16,30 Uhr in der TV-Tum- 
halle Koberstädter Straße. Um zahlreiche Betei- 
ligung wird gebeten. 

Jahrgang 1914/15 
Die Schulkameraden des Jahrgangs 1914/15 

treffen sich zu ihrem nächsten monatlichen Spa- 
ziergang am Mittwoch, dem 2, März um 16 IJhr 
am Dreieichplatz, Vorgesehen ist anschließend 
Einkehr in die Burghof-Gaststätte, 

Jahrgang 1916/17 
Wir kommen am Freitag, dem 4. März um 16 

Uhr auf dem Dreieichplatz zum gemeinsamen 
Spaziergang zusammen. Einkehr ist diesmal in 
der Gaststätte ,,Hainer Trift", Siemensstr. 14. 

Die Rechtskoalition hat ihrem Kan^.ler das 
Mißtrauen ausgesprochen. Recht hat sie. 

Hans-Jochen Vogel 
Ist der bessere Kanzler. 

Wählen auch Sie Ihn am 6. März. 
Wählen Sie SPD. 

Christel und Heinz Diekmann, seit dreißig 
Jahren in der Textilkunst erfahren und diesbe- 
züglich als Buchautoren hervorgetreten, stehen 
dabei mit Informationen und prakti^her Anlei- 
tung zur Verfügung. » 

Der didaktisch übersichtlich und leicht faßbar 
, gegliederte Aufbau der Ausstellung wird außer- 
dem über Schafrassen und Schafschur informie- 
ren, über WoUqualitäten, Flachsfasergewiimung 
und Fadencreationen aufklären und Tips für die 
eigene private Spinnstube sowie Anregungen 
für Spitinkreise vermitteln. 

SchulklEissen und Besucher, die ganz intensiv 
in die Materie einsteigen möchten, können mit 
den Diekmanns Termine für Vorführungen ver- 
einbaren (unter Telefon 06103/8 28 25) und davon 
Materialproben mit nach Hause nehmen. 

Neue 

Versicherungskennzeichen 
Alle Fahrer von Mofas, Mopeds und Mokicks 

geht's an: ihre Fahrzeuge benötigen zum 1. März 
ein neues Versicherungskennzeichen. Es gilt für 
ein Jahr und weist eine grüne Beschriftung auf. 
Wer mit dem alten (blaue Schrift) weiterfährt, 
geht ein hohes und unvertretbares Risiko ein: Bei 
einem selbstverschuldeten Unfall entfällt der 
Schutz durch die Haftpflichtversicherung, und 
das kann sehr teuer werden. Außerdem winkt 
nicht nur eine Bestrafung durch die Polizei, die 
sogar das Fahrzeug einziehen kann, es werden 
auch sechs Punkte in die Flensburger Verkehrs- 
sünderkartei eingetragen. Die neuen Kennzei- 
chen halten Versicherungen und auch der Fach- 
handel bereit. 

Gestern foncfcncr Zcftung 
passiert - 

heute 
informiert! 

der aktuelle Werbeträger 

r21011-12 
Kuhn ßuctv und Otlsetdruc** 

Altpapierabfuhr zur Probe 

Bei der Stadtverwaltung werde immer j^ieder 
der Vorschlag gemacht, die Sammlung von Alt- 
papier zur Wiederverwendung zu verstärken, er- 
klärte Bürgermeister Hans Meudt auf der Pres- 
sekonferenz des Magistrats. Die Verwirklichung 
jedoch werde schwer gemacht, denn einmal liege 
es an gewissen Bürgern, die in Altpapiercontai- 
nem ihren normalen Müll hinterließen und so 
die Wiederverwendung des Papiers erschwerten, 
zum anderen seien die Preise für Altpapier so 
großen Schwankungen unterworfen, daß man es 
mitunter kaum loswerden könne. Es falle schwer, 
einen Unternehmer zu finden, der das Altpapier 
ohne Kostenerstattung abfahre. Nicht zuletzt 
aus den gleichen Gründen sei das Sammeln von 
Altpapier durch Vereine und Verbände einge- 
stellt worden. 

Ein Unternehmer habe sich jetzt bereiterklärt, 
Altpapier in der Art wie Sperrmüll abzufahren 

und der Wiederverwendung zuzuführen. Das Pa- 
pier müßte därui gebündelt zu bestimmten Zei- 
ten an den Straßenrand gestellt werden. Als Ver- 
gütung für diesen Abtransport verlangt -er 30 
Mark pro Tonne zuzüglich Mehrwertsteuer, also 
rund 34 Mark. Sperrmüll, der der Verbrennung 
zugeführt wird, kostet die Stadt 40 Mark pro 
Tonne. 

Da man durch die Altpapierabfuhr am Ende 
keine erhöhten Kosten hat, will man ab 1. März 
probeweise in Götzenhain dieses Verfahren für 
ein Jahr durchführen. Wenn es sich bewähre, er- 
klärte Meudt, wolle man diese Abfuhr auf das 
gesamte Stadtgebiet ausdehnen. Bewäliren hei- 
ße festzustellen, ob die Methode von der Bürger- 
schaft angenommen werde und ob genügend Alt- 
papier zusammenkomme, daß es sich für den 
Abfuhmntemehmer rentiere. 

„Globetrotter" schlugen 

Spitzenreiter 

Am vergangenen Montag empfingen die Bas- 
ketballer des SV Dreieichenhain, die mit 24:4- 
Punkten auf Platz 3 der Bezirksliga Darmstadt 
stehen, den Tabellenführer BC Darmstadt II 
(26:2-Punkte) in der Weibelfeidhalle, pa das Hin- 
spiel mit einer Punktdifferenz von 13 (85:98) ver- 
loren gegangen war, mußte mindestens eine Dif- 
ferenz von 14 Punkten zu Gunsten der Hainer 
herausgespielt werden, da der direkte Vergleich 
im Basketball eine Rolle spielt. Zu diesem 
Zweck wurde die Mannschaft von dem erfahre- 
nen Ex-Bundesligaspieler Uli Sledz taktisch 
klug eingestellt. 

Die Hainer gingen in der 2. Minute mit 5:3 in 
Führung, doch der Gast konnte die Begegnung 
bis Mitte der ersten, Halbzeit offen gestalten. In 
der 10, Minute stand es 21:20. Die folgenden Mi- 
nuten gehörten jedoch den Hainem, die zur Pau- 
se mit 12 Punkten Differenz führten. 

Nach dem Wechsel bauten sie diese Fühmng 

Erstes Heringsessen 
der Hainer Schützen 

Zum Faschingsausklang am Aschermittwoch 
ließ sich der Vergnügungsausschuß der Schüt- 
zengesellschaft etwas einfallen: es gab eingeleg- 
te Heringe und Pellkartoffel, wobei die Pell- 
kartoffeln selbstverständlich selbst geschält 
werden mußten. Das Essen fand großen Anklang 
bei den Schützenschwestem und Schützenbrü- 
dem. Rund 60 waren gekommen und gefallen 
hat es jedem. Ein neuer Traditionstag, neben 
dem Königsball und dem Rancherfest wurde ge- 
gründet. 

auf 14 Punkte aus, doch beim Stand von 59:43 in 
der 23. Minute erfuhr das Spiel eine Wende. 
Darmstadt erzielte zehn Punkte in Folge und 
verkürzte in der 31. Minute auf 68:66. 

Jetzt zeigte sich die Kampfkraft der ,,Globe- 
trotter", die innerhalb der nächsten vier Minu- 
ten auf 80:66 davonzogen. Die Schlußphase war 
an Spannung kaum zu überbieten. 37 Sekunden 
vor dem Schluß stand es 92:78 für Dreieichen- 
hain, und dieses Ergebnis mit den benötigten 14 
Punkten Differenz wurde auch gehalten. 

Es spielten: Gibson (22), Bemd Kühne (11), Pe- 
ter Kühne (7), Westphal (14), Höfling (18), Neises 
(4), Repper (4), Jehmlich (12) und Müller. 

TV Dreieichenhain 
Volleyball-Ergebnisse 
Rcgionalliga (Damen) 14. Spieltag: 
TVD — TSG Bretzenheim 3:1 
A-Klasse Damen 10. Spieltag; 
TV Dieburg — TVD 3:2 
DSW Darmstadt-TVD 3:0 
B-Klasse (Damen) 7. Spieltag: 
SKG Bauschheim — TVD 2:3 
SG Dietzenbach — TVD 0:3 
A-Klasse (Herren) 10. Spieltag: 
RW Auerbach —TVD 3:1 
TV Groß-Rohrheim — TVD 1:3 
C-Klasse (Herren) 10. Spieltag; 
Orplid Darmstadt — TVD 3:0 
DSW Darmstadt - TVD 2:3 
Vorschau; 
Regionalliga Damen: TVD —.TSV Moischt 
Sonntag 27, 2., 15 Uhr, Weibelfeld-Sporthalle 



607 Langen/Hessen 
Dieburger Straße 39 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blicl< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 

BERUFSKLEIDUNG 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN ■ SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 • Langen Telefon ^26 81 

TEPPICHE ■ LÄUFER • PVC 
 Teppichböden-Service 

urelelch, 
Fichtestraße 13 

> wetten —, so 
I günstig kaufen 
I Sie nirgends! 
— 2 Etagen — 

DAS DREIEICfTTEPPICHZENTRUHl 
Aitestss Teppich- FachgeschAft^ nur Fichtestr. 
H. W. AHLEI 
Richtg. ; 
Bürgerhäu^ 
£875 OU 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu . . . 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Langener Stelnmatzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KÜHN 
Bildhauer und Stelnmetzmeister 

Langen. Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-36 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Jüngling ■ Fensterbau u. Verglasungen 
Ralffeisenstraße 24 ■ Langen • Telefon 7 94 43 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

»Pietät« KARL DAUM 

[RADIO 
SCHNAI 
tut was für 

^seine Kunden 

Bahnstraße 61 
6070 Langen 

DER 

Telefon 21101 

Auf eigenem Prüf- 
stand geprüfte Ferister 
Fenster und Türen - 
Hebeschiebeiüranlagen 
H-austüren ' 
Sonderanfertigungen 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

Erd-, Feuer-, Se*-Üt>erführungan 
Sarglager ■ Start>«wliscfte — Zlerutnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03/ 2 35 12 

Elektro>Anlagen STECH 
Fachgeschäft für Elektrotechnik (vorm Werner) 

Ausfuhrung von Elektroanlagen aller Art 
Lieferung * Montage von 
Elektro Geraten u Lampen 
Kundendienst + techn Beratung 

Reparaturen Planung-f Montage von 
Nachtspeicher-Hei2g Wärme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

G. H. KRECH QmbH 
Schreinerei • Glaserei 
Fenster • Türen 
Holz ' Kunststoff • Alu 
Reparaturverglasu/igen 
Frankfurter Straße 13 

6070 Langen ■ Telefon 22264. privat 79178 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Utserführung 
Im Irv und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 

LANQiN 

Wir sind umgezogen 
Ohmstraße 4 • 6070 Langen 

Telefon 0 61 03/713 21 
Metallbau • Schlosserei 

Erich Blaschke 

^\noccA/o 
CHRISTEL WICKE * 

Umstandsmoden bis Gr. 46 
Baby- und Kinderkleidung ab Gr. 50 

Holzsplelzeug ■ Kinderwagen • Kindermöbel 
Rheinstraße 37—39 • Langen • Tel. 2 51 33 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach Ernst Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 6103/4 93 62 — alle Kassen — 

FARBENHAUS LEHR 

Fart)en — Lacke — Tapeten 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Meisterwerkstatt für Rundfunk ■ TV • Video 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT IvlONTIERT: 

Bauglas ■ Om&mentglas 
Kristallspiegel nach Maß 

Spezial-Isoliergläser 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

DROEfCH 

Verkauf und Kundendienst, Kühlschränke 
und Truhen versch. Fabrikate, 
Kühlzellen, Kühl- und Klimaanlagen. 

6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03/7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunslsloff-Fenster u. Jalousetlen GmbH 

Weserslraße 16 ■ 6070 Langen Telefon 2 34 68 

für Damen und Henren 

ptHein^ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

607Q Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03/2 21 87 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATION 

SHELL AUTO-CENTER 
Mfiilakler LaiKlitr. 27 - Ttl. 0 61 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

Hüte und Mützen 
füf" 
Damen und Henren 

S- "Ktit 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

nur Im Fachgeschäft fOr moderne Auganoptlk 

«UGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 15 ■ 6070 Langen ■ Telefon 2 33 60 

HEINRICH STEITZ 

C^ic... aucff ab Größe 44 

Langen Dreieich-Spr. Neu-Isenburg 
Bahnstr. 51—53 Frankl. Str. 34 FuBgänger-Zone 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

1a Service ■ 1a Beratung 
NordendsträBe 39 • 6070 Langen • Tel. 2 89 95 

o 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme - Kameras Zubehör 
Hooh^eilsaufnahmen bitte vorbestellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

Langen, Bahnstraße 73,'Telefon 2 37 98 

HERBEt^T 

KIRCHHERR 
F. DUNSINGER 

gegründet 1920 von E Preussler 
Fensterbau • Schreinerei 
Wir I«rtt9«n: HoIrFenatar • Kunatstoff-Fan- 
Star • Alu Fanatar • Hautlürtn • ZImmartüran 
Kostenlose Beratung und Information. 
Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume 

Otto-Hahn-Straße 8 ■ Langen • Telefon 7 23 90 

naturreine Säfte 

KLEINMARKTHALLE 
BahnstraBe 112 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen • Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

Verputz ■ Anstrich - Lackierung 
Inhalier Hans Beck 
Malermeister 

Äiztllcher Sonntagsdienst 
26727. 2. 83 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., RIngstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mi., 2. 3. 83 
Dr. Bischofs, Dieburger Str. 10, Offenthal, 
Tel. 6 76 39 

Apothekendienst 
Sa., 26.2. Stadttor-Apotheke, 

Dreieichenhain, Dreielchplatz 1, 
Tel. 8 13 25 

So., 27.2. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 37, 
Tel. 3 30 85 

flÄo., 28.2. Adler-Apotheke, 
Götzenhain, Langener Str. 18, 
Tel. 8 56 03, 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6 

DI., 1.3 Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

ML, 2.3. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, Fahrgasse 6, 
Tel. 8 64 24 

Do., 3.3. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 60 74 / 71 51, 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 62, 
Tel. 6 14 42 

Fr., 4.3. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—12, Tel.8 68 64 

6070 Langen, Heinrlchstraße 32 
Ruf 0 61 03/2 28 42 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
26J27. 2. und 2. 3. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

ZlBhrUIrzHIcher Noffalldienst 
für chm Kmfo OffmtMch 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• IVIANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 Langen Tel. 2 46 12 

AUllMiiLLw Klimatechnik 
6070 Langen, Voltastr. 5, Telefon 06103/7735 

Aadicner u. MUnchanar 
Varsicharungen 

Schillerstraße 10 ■ Langen 
Telefon 06103-22893 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 26. 2. 
Dr. W. Streck, Bahnstr. 69, 
Wohng.: Brahmsstr. 22, Tel. 2 26 16, 
So., 27. 2. 
Dr. Müller-Lucanus, Bahnstr. 36, Tel. 2 13 33 
Mi., 2. 3. 
Dr. W. Streck, Bahnstr. 69, 
Wohng.; Brahmsstr. 22, Tel. 2 26 16 

Apothekendienst 
Der Nachtdiensi, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 26.2. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
So., 27.2. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Mo., 28.2. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
DL, 1.3. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 
Mi., 2.3. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Do., 3.3. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Fr., 4.3. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

EGELSBACH 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
HhelnstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Bu^e bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenhelten. 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

Oberlinden-Apotheke, Langen 
Apotheke am Bahnhof 
Apotheke am Bahnhof 
bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 
Egelsbach-Apotheke 
Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr, 
ab 20 Uhr Einhorn-Apotheke 
Apotheke am Bahnhof 
Apotheke am Bahnhof 
bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, 
Langen 

Sa., 
So., 
Mo., 

Di., 
Mi., 

Do., 
Fr., 

26.2. 
27.2. 
28.2. 

1.3. 
2.3. 

3. 3. 
4.3. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egelsbach 

im westlichen Kreisgebiet: 
26J27. 2. und 2. 3. 83 
Dr. Friedhelm Stelzner, Friedrichstr. 20, 
Langen, Tel. 0 61 03 / 2 44 40 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Imre Toma, Wilhelmstr. 9, 
Hainburg, Tel. 0 61 82 / 47 11 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuen/vehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuera/ehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 

20 01 
2 37 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 
6 10 20 
2 20 07 
4 92 22 
6 11 22 

20 61 48 
65 21 

4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 
Pflegedien.st Dreieich 

2 20 21 
8 44 39 

Bahnstraße 39 ( Langen. Tei. 218 80 
Uber ISO Teesarten und diverse Gesundheitstees. 
Teezubehör und Teegeschirr in groBer Auswahl. 
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SJ IPHTP KI 

mit den amtlichen Bolcaniitmachungen für die Gemeinde Egeiabaeh 

Nr. 16 Freitag, den 25. Februar 1983 

Gutes Jahr fürs 
Schwimmbad 

e Die Schwimmbad.saison 1982 war im Ver- 
gleich der letzten vier Jahre das Jahr mit dem ge- 
ringsten Zuschußbedarf an das Schwimmbad 
der Gemeinde Egelsbach. Verkauft wurden 1982 
insgesamt 2.401 Saisonkarten, 1.604 Zehnerkar- 
ten und 30.984 Tageskarten. Dies ergab eine Ein- 
nahme von rund 134.300 Mark. 

Dem gegenüber standen die Au.sgaben für Per- 
sonalkosten mit 139.000 Mark, für bauliche Un- 
terhaltung mit 25.000 Mark, für Betriebsauf- 
wand (Strom, Gas, Wasser) 135.000 Mark und für 
Sonstiges 500 Mark. Das sind zusammen 299.500 
Mark. Bei der Gegenüberstellung ergibt sich also 
ein Zuschußbetrag von 165.200 Mark. 

Der Zuschußbedarf in den letzten vier Jahren 
betrüg 1979 205.500 Mark, 1980 246,700, 1981 
214.200 und 1982 165.200 Mark. 

Wer aufs Eis geht, haftet selbst 

Gemeinde kaim keine Verantwortung übernehmen 

e Aufgrund der kalten Witterung in den letz- 
ten Wochen laden die in der Gemarkung liegen- 
den Teiche zum Schlittschuhvergnügen ein. Es 
ist deshalb oft an den Gemeindevorstand der 
Wunsch herangetragen worden, beispielsweise 
den Teich im Bruch als Schlittschuhbahn freizu- 
geben. 

Zur Freigabe von Eisflächen in dieser Art wer- 
den umfangreiche Sicherungsmaßnahmen not- 
wendig. Strenge Anforderungen stellt die Recht- 
sprechung an eine tägliche Kontrolle der Tragfä- 
higkeit des Eises. Dies würde bedeuten, die ge- 
samte Eisfläche wäre mehrmals täglich auf ihre 
Tragfähigkeit hin zu untersuchen und unsichere 
Stellen wären abzusichern. Darüber hinaus wäre 
die ständige Anwesenheit einer Aufsichtsperson 
sowie die Bereitstellung von Rettungsgeräten 
notwendig. 

Der Versicherungsverband für Gemeinden 
und Gemeindeverbände als Versicherer der Ge- 
meinde Egelsbach weist auf die strafrechtlichen 
Konsequenzen hin, die sich bei einem Unfall in- 
folge mangelnder Kontrolle der Tragfähigkeit 
des Eises oder nicht ausreichender Absperrung 
un,d sonstiger Sicherungsmaßnahmen ergeben. 
Diese träfen auch die durch ihre Organstellung 
verantwortliehen Bediensteten, wie den Bürger- 
meister der Gemeinde Egelsbach. 

Ein Unfall an sich könnte also schon auf man- 
gelnde Sicherungsmaßnahmen hinweisen und zu 
strafrechtlichen Konsequenzen führen. Es ist 
deshalb wohl einsehbar, daß die Risiken aus der 
Freigabe von Wasserflächen als Schlittschuh- 
bahnen das zu erwartende Vergnügen bei wei- 
tem übersteigen. 

Partnerschaftseminar 

für junge Ehepaare 

Das katholische Dekanat Dreieich lädt alle 
jungen Ehepaare ein, die ungefähr ein Jahr ver- 
heiratet (bis zu einem Jahr) sind. Es sind Ehepaa- 
re angesprochen, die den Wunsch haben, sich mit 
ihrer Partnerschaft auseinanderzusetzen, um 
sich selbst und den Partner besser zu verstehen 
und die den Wunsch haben, Erfahrungen in der 
Gruppe auszutauschen, Erfahrungen mit Kirche 
und Glauben. Dieses Seminar richtet sich zum 
ersten Mal nicht an Brautleute, wie es bisher üb- 
lich war. Die Frage „Trauung — was kommt da- 
nach?" änderte die Zielgruppe und de:i Namen 
für dieses Seminar. 

Das ,,Partnerschaftsseminar für junge Ehe- 
paare" findet statt am Sonntag, dem 27. Februar 
im katholischen Gemeindezentrum, Alfred- 
Delp-Haus, Eichenweg 10, Neu-Isenburg. Es be- 
ginnt um 10 Uhr und endet gegen 19 Uhr. Der 
Unkostenbeitrag für Mittagessen und Spende 
für Tagungskosten beträgt ca. 20 Mark. Anmel- 
dungen sind umgehend zu tätigen in jedem 
Pfarrbüro des Dekanates oder an Pfarrer Karl- 
Heinz Novotny, Mainstr. 15, 6073 Egelsbach, Tel. 
06103/4 93 77. 

Gesprächspartner für dieses Partnerschaftsse- 
minar für junge Ehepaare sind Ingrid Jost, 
Diplom-Psychologin, Leiterin der Eheberatung 
der Caritas in Offenbach und Karl-Heinz Novot- 
ny, Pfarrer, Egelsbach. Der Themenspiegel die- 

ses Seminars will den Erwartungen der Teilneh- 
mer gerecht werden: Trauung — was kommt da- 
nach?, Ehesakrament leben, kirchliche Wertvor- 
stellungen, christlich gelebte Ehe, gegenseitige 
Annahme — wie geht das?, wie können wir über 
Gefühle offen sprechen, ohne einander zu verlet- 
zen?, erfüllte und unerfüllte Wünsche, gegensei- 
tige Annahme, Erwartungen. ,,Die Ehe ist ein 
Kunstwerk der Liebe, Werk des Körmens, an 
dem beide bauen, ändern, korrigieren und neu 
gestalten — ein ganzes Leben hindurch" (Fritz 
Leist). 

Mit diesem Partnerschaftsseminar für junge 
Ehepaare wollen die Verantwortlichen einen 
Anstoß geben, das Thema Ehe zu einem Thema 
im Gemeindeleben werden zu lassen. Die Seel- 
sorge in den Kirchengemeinden überläßt das 
Thema Ehe nur den Priestern und Diakonen. Der 
Gemeinde wird nicht deutlich (gemacht), daß sie 
für die Ehepaare Verantwortung übernehmen 
sollte in der Eljevorbereitung und in der Ehebe- 
gleitung. Dieses Thema ,,Ehe — ein utopisches 
Thema für die Gemeinde, für die Gemeinäeseel- 
sorge?" wurde auf der Seelsorgekonferenz der 
hauptamtlichen Mitarbeiter des Dekanats Drei- 
eich im Monat Februar besprochen. Pfarrer 
Karl-Heinz Novotny äußerte den Wunsch, diese 
Frage zum Jahresthema 1984 werden zu lassen. 

Flugplatzgeschäftsführer Karl Weber (1) beglückwünscht seinen technischen Leiter und Prokuristen 
Hans-Dieter Kleint zu dessen 25jährigem Jubiläum im öffentlichen Dienst. Der 1924 in Dresden Ge- 
borene machte eine Lehre als Feiiunechaniker, hatte bereits 1940 in einer Segelfluggruppe Kontakt 
zur Fliegerei und kam 1942 zur Luftwaffe als Bordf'inker und Fallschirmspringer. 1947 kam er aus 
der Gefangenschaft und verließ 1951 die DDR. Stationen in seinem Berufsweg waren sechs Jahre als 
Maschinenschlosser in Wiesbaden, ein Jahr als Berufspilot, sechs Jahre Lagerverwalter bei Röder 
Präzision, um 1961 als Hilfsflugleiter am Egelsbacher Flugplatz zu beginnen. 1983 wurde er Fluglei- 
ter, 1964 technischer Leiter und 1971 Prokurist der Hessischen Flugplatz GmbH. 

CDU-Kandidat 
Klaus Lippold in Eg-eLsbaeh 

„Kaleidoskop" 
der Tumabteilung- 

e Am 5. März veranstaltet die Tumabteilung 
der SG Egelsbach zum 5. Mal ihr Kaleidoskop. 
Die Veranstaltung findet wieder in der Dr. 
Horst-Schmidt-Tumhalle im Brühl statt und be- 
ginnt um 17.00 Uhr. Auch bei diesem Kaleido- 
skop verzichtet der Abteilungsvorstand bewußt 
auf herausragenden Leistungssport, sondern 
stellt die Vielseitigkeit und das Angebot dieser 
großen Abteilung ih den Vordergrund. 

Gespannt sein darf man auf die zwei neuen 
Gruppen, die Trampolinspringer und die Aller- 
kleinsten, die teilweise noch keine zwei Jahre alt 
sind. Die Buben mit einer ganz neuen Sprung- 
übung werden mit Sicherheit wieder begeistern. 

SGE-Palette 
e In den beiden kommenden Wochen hat die 

Sportgemeinschaft als größter Verein Egels- 
bachs — jeder fünfte Einwohner ist Mitglied in 
der SGE — drei sehr wichtige Termine zu ver- 
melden. Am kommenden Freitag, dem 4. März 
um 20 Uhr hält der Gesamtverein seine Jahres- 
hauptversammlting mit Neuwahlen des Vorstan- 
des im Saalbau Eigenheim ab. Nur einen Tag 
später am Samstag dann lädt die Tumabteilung 
um 17 Uhr in die Dr.-Horst-Schmidt-Halle im 
Brühl zu ihrem Kaleidoskop ein. 

Der dritte wichtige Termin ist am Freitag, 
dem 11. März, die Generalversammlung der Ab- 
teilung Fußball im Vereinslokal Theiss 
(Erzhäuser-Hof) um 20 Uhr. Während die beiden 
vereinsintemen Versammlungen von den Mit- 
gliedern recht zahlreich besucht werden sollten, 
hofft die Tumabteilung, daß ihr „Kaleidoskop" 
bei der Egelsbacher Sportfamilie regen Zu- 
spruch findet. 

Vereinsball der Feuerwehr Theaterring Darmstadt 

e Der Bundestagskandidat der CDU im Wahl- 
kreis 142, Klaus Lippold, ist Gast eines politi- 
schen Abends des CDU-Gemeindeverbands 
Egelsbach am Freitag, dem 25. Februar, um 20 
Uhr im Foyer des Saalbaus Eigenheim. 

Klaus Lippold wird das Progranmi der CDU 
für die nächsten vier Jahre erläutern und die 
Schwerpunkte seiner künftigen Arbeit in Bonn 
für die Bürger in Stadt und Kreis Offenbach vor- 
stellen. Dabei ist auch Gelegenheit gegeben, mit 
Klaus Lippold „hautnah" zu diskutieren und 
seine Meinung zu ganz konkreten Fragen und 
Problemen zu erfahren. Als langjähriger Ge- 
schäftsführer eines Wirtschaftsverbandes ist er 
der kompetente Gesprächspartner für alle Fra- 
gen im Zusammenhang mit der zukünftigen 
wirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland. 

Diese Veranstaltung der CDU stellt den Hö- 
hepunkt der ,.heißen Phase" des Bundestags- 
wahlkampfes in Egelsbach dar. Alle interessier- 
ten Bürger sind herzlich eingeladen. 

Senioren erlebten Amerika 
e Am Montag, dem 21. Februar trafen sich 

über 80 Egelsbacher Senioren im Rahmen des Al- 
tenprogramms der Gemeinde wieder einmal 
beim Theiss. Der feine Kuchen und Kaffee 
stimmten die Senioren auf den Lichtbildervor- 
trag ein, den Dr. Braune über seine Reise in die 
USA hielt, die er im Herbst 1982 gemeinsam mit 
seiner Frau unternahm. 

Bei den eindrucksvollen Bildern der Riesen- 
stadt New York und den anschaulichen, unter- 
haltsamen Erklärungen des Vortragenden hatte 
mancher insgeheim den Wunsch, auch einmal 
diese faszinierende Stadt zu besuchen. 

Viel Spaß hatte man auch bei den Bildern vom 
Freizeitpark Disney-World in Florida. Man 
konnte über die spaßigen Figuren wie Micky- 
Maus, Donald Duck, das Märchenschloß von 
Schneewittchen und all die anderen lebensech- 
ten Darstellungen nur staunen. 

„Mit dem Postsehiff 
nach Kirkenes" 

e Dr. Braune, bekannt durch seine Reisebe- 
richte, erzählt in der ev. Frauenhilfe Egelsbach 
mit Farblichtbildern über eine Fahrt mit dem 
Postschiff an der norwegischen Küste entlang 
nach Kirckenes. Dazu wird eingeladen für Don- 
nerstag, den 3. März, um 15 Uhr ins ev, Gemein- 
dehaus. Gäste sind willkommen. 

Kein Müll in den 
Papiercontainer 

e Aufgrund der schwierigen Marktsituation 
im Papierverwertungsgeschäft ist insgesamt ei- 
ne zunächst kostendeckende Sammlung und 
Wiederaufbereitung von Papierabfällen nur 
noch dann möglich, wenn die Bürger den Papier- 
behälter auf dem Berliner Platz auch nur als sol- 
chen nutzen. Nach Auskunft der Verwertungsfir- 
ma enthält der Papierabfall der CJemeinde 
Egelsbach einen hohen Prozentsatz an ausge- 
sprochenem Hausmüll (Plastik-, Holz-, Küchen- 
abfälle usw.), der vor der Wiederaufbereitung des 
Altpapiers in mühsamer Handarbeit aussortiert 
werden muß. Der Gemeindevorstand bittet also 
die Egelsbacher Bürger, zukünftig keinen Haus- 
müll in den Papiercontainer zu werfen. 

c Für Siimstng, den 5. März um 20 Uhr lädt die 
Feuerwehr alle Einwohner und Mitglieder zu ei- 
nem fe.stlichen Vei-einsball in das Bürgerhaus 
recht hei-zlich ein. Als Kapelle wurde das Tanz- 
und Unterhaltungstrio „The Night-Birds" ver- 
pflichtet. Der Kartenvorverkauf findet am 
Sonntag, dem 27. Februar von 10 bis 12 Uhr im 
Lehrsaal, des Feuerwehrgerätehauses statt. 

e Die nächste Theaterfahrt der Besuchergrup- 
pe Egelsbach in der Miete La ins Staatstheater 
Darmstadt findet am Dienstag, dem 1. März 
statt. Zur Aufführung im Kleinen Haus gelangt 
das Schauspiel „Faust 1" von Johann Wolfgang 
Goethe. Die Vorstellung beginnt diesmal schon 
um 19.00 Uhr. Abfahrt in Egelsbach mit dem 
Theaterbus der Deutschen Bundesbahn daher 
schon imi 18.15 Uhr an den vorgesehenen Plät- 
zen. 

Die nächste Vorstellung für die Besuchergrup- 
pe Egelsbach in der Miete La findet am 29. März 
1983 statt. Zur Aufführung gelangt die Oper 
„Das Märchen vom Zaren Saltan". 

Mit diesem Doppelstock-Fahrrad waren Axel 
Müller und Stefan Werle aus Grumbach/Pfalz 
im letzten Jahr unter den Besten auf der Berliner 
Avus beim Finale des ADAC-Jugendwettbe- 
werbs „Schrott wird flott". Jetzt sind wieder al- 
le Jungen und Mädchen zwischen 10 und 16 Jah- 
ren aufgerufen, ihrer Phantasie freien Lauf zu 
lassen. Bis 15. Juli haben sie Zeit, aus alten Fahr- 
rädern, abgewrackten Autos und anderen 
Schrotteilen phantasievoUe Vehikel zu basteln. 
Die Konstrukteure der lustigsten und originell- 
sten Renner werden am 25,- September auf den 
Hackenheimring eingeladen, wo sie im Rahmen 
des Motorrad-Europameisterschaftslaufs zum 
Int. ADAC-Preis von Baden-Württemberg ihre 
„Schrott-Meister" ermitteln. 

Jungen und Mädchen, die bereits am '82er- 
Wettbewerb teilgenommen haben, müssen sich 
nun allerdings einen neuen Flitzer austüfteln, 
denn die alten Schrottmühlen sind nicht mehr 
startberechtigi. Unterlagen für den Wettliewerb 
„Schrott wird flott — verrückte Räder" gibt es 
beim ADAC. Kennwort „Sclu-ott wird flott", 
Postfach. 8000 München 70. 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben, 

Besonders herzlich denen. !' 
die iäter als 75 Jahre sind. 
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„Heike" als alleiniger 
Vorname nicht zulässig: 

Nach „Winnetou" und ,,01d Shatterhand" 
wurde nun auch der Vorname „Heike" zum ge- 
richtlichen Streitobjekt. Gmndsätzlich sind El- 
tern bei der Wahl des Vornamens für ihre Kinder 
frei. Allerdings müssen die Namen das Ge- 
schlecht des Kindes erkennen lassen und dürfen 
nicht allgemein gegen Sitte und Ordnung versto- 
ßen. Ist ein Name nicht eindeutig einem Ge- 
schlecht zuzuordnen, sind dem Kind weitere un- 
zweifelhafte Vornamen zu geben. 

Ein Standesbeamter hatte es abgelehnt, den 
Namen ,,Heike" als einzigen Vornamen in das 
Geburtenbuch einzutragen, weil er der Meinung 
war, das Geschlecht des Kindes sei mit diesem 
Namen nicht hinreichend belegt. Das daraufhin 
angerufene A.-ntsgericht folgte der Entscheidung 
des Standesbeamten zunächst nicht, weil der 
Vorname ,,Heike" im süddeutschen Sprachraum 
eindeutig als weiblich verstanden wird. Das 
Oberlandesgericht Stuttgart verwarf die Ent- 
scheidung des Amtsgerichts, weil eine regionale 
Bedeutung eines Namens nicht Maßstab sein 
kann. Das Gericht war der Meinung, daß ein Be- 
dürfnis nach Geschlechtseindeutigkeit auch au- 
ßerhalb der Personenstandsregister besteht. 

Der Vorname ,,Heike" wird im engeren friesi- 
schen Sprachraum auch als männlicher Vorname 
gebraucht. Deshalb hat der Standesbeamte die 
alleinige Eintragung dieses Namens zu Recht ab- 
gelehnt. 

F.D.P.-Bimdestagskandidat 
kommt 

e Der F.D.P.-Bundestagskandidat Ulrich 
Mayer kommt am Samstag, dem 26. Februar 
nach Egelsbach, um an ainem F.D.P.-Infostand 
am Kirchplatz von 10 bis 12 Uhr den Egelsba- 
cher Bürgern Rede und Antwort zu der Frage 
zu stehen, warum die F.D.P. in Anbetracht von 
über 2-Millionen Arbeitslosen, lawinenartig an- 
gestiegenen Firmenzusammenbrüchen und einer 
gewaltigen Staatsverschuldung den Koalitions- 
partner gewechselt hat. 

Gleichzeitig können die Egelsbacher auf dem 
F.D.P.-Stand mit den Kommunalpolitikern Ul- 
rich Hansel, Berta KeU.er und Dieter Schroeder 
über aktuelle Egelsbacher Politik sprechen und 
ihre Wünsche und Sorgen vortragen. 

Theaterfahrt 
e Zu einer Theaterfahrt nach Darmstadt mit 

der Aufführung ,,Die verkaufte Braut" am 
Samstag, dem 5. 3. lädt die kath. Frauengemein- 
schaft ein. Abfahrt ist um 18.30 Uhr an der kath. 
Kirche Egelsbach, um 18.40 Uhr am Bayerseich- 
Hochhaus und um 18.45 Uhr am Hessenplatz in 
Erzhausen. Anmeldungen sind nach den Gottes- 
diensten in der Bücherei und unter Tel. 42476 (A. 
Schlicker) möglich. 

Weltgebetstag 
e Anläßlich des Weltgebetstages der Frauen 

laden die beiden Kirchengemeinden zu einem 
ökumenischen Gottesdienst ein. Er findet statt 
am Freitag, dem 4. Mär?., um 19 Uhr in der evan- 
gelischen Kirche. 

Gurtpflicht besteht weiter 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß eine Gurtpflicht im Kraftfahrzeug besteht, 
obwohl das Verkehrsministerium sich gegen den 
Vorschlag ausgesprochen hat, ein Bußgeld für 
,.Gurtmuffel" ein2.uführen. Ausnahmen für die 
Gurtpflicht gelten nur für einzelne Berufsgrup- 
pen wie z. B. Taxifahrer, sowie für Fahrten mit 
Schrittgeschwindigkeit und auf Parkplätzen. 
Wer sich dennoch nicht anschnallt, muß mit er- 
heblichen finanziellen Folgen r«:hnen. 

Die Rechtsprechung sieht jeweils ein Mitver- 
schulden als gegeben an, wenn z. B. ein an einem 
Unfall Beteiligter Verletzungen erlitt, die bei 
Anlegen des Sicherheitsgurtes hätten vermieden 
werden können. 

v^lircbh'cIlC TkdmoAkh, 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 26. Februar 
19.00 Uhr Passionsandacht (Pfr. Giebner) 
Sonntag, 27. Februar 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienst 
(Pfr. Giebner) 
Donnerstag, 3. März 
15.00 Uhr Ev. Fralienhilfe 
Freitag, 4. März 
19.00 Uhr Weltgebetstag 

Wir danken allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten für 
die herzliche Anteilnahme und die letzten Grüße zum Tode unsererci 
Mutter 

Frieda Ganßmüller 

geb. Gräf, verw. Mühling 

Unser besonderer Dank gilt Schwester Lindenlaub und Dr. Weygand und 
allen Nahestehenden, die sie und uns in ihren letzten Wochen mit Für- 
sorge und Hilfe begleiteten. 

Alfred Mühling 
Hildegard Ganßmüller 

Egelsbach, im Februar 1983 

Gemeinde 6073 Egelsbach 
Wahlkreis 46 

Wahlbekanntmachung 
1. Am 6. März 1983 findet die Wahl zum 10. Deut- 

schen Bundestag statt. Die Wahl dauert von 8 
bis 18 Uhr. 

2. Die Gemeinde ist in folgende 6 Wahlbezirke 
^ eingeteilt: 

Wahlbezirk 1 
Altonwohnheim, Dresdener Straße 31 
Wahlbezirk 2 
Bürgerhaus, Kirchstraße 21 
Wahlbezirk 3 
Rathaus, Freiherr-v.-Stein-Str. 13 
Wahlbezirk 4 
Kindergarten Forsthaus, Wolfsgartenstraße 62 
Wahlbezirk 5 
Bayerseich — Fa. Akai — 
Kurt-Schumachcr-Ring 15 
Wahlbezirk 6 
Rathaus (Briefwahl), Freiherr-v.-Stein-Str. 13 
In den Wahlhenachrichtigungen, die den Wahl- 
berechtigten in der Zeit vom 1. 2. 1983 bis 13. 2. 
1983 übersandt worden sind, sind der Wahlbe- 
zirk und der Wahlraum angegeben, in dem der 
Wahlberechtigte zu wählen hat. 

3. Joder Wahlberechtigte kann nur in dem Wahl- 
raum des Wahlbezirks wählen, in dessen Wäh' 
lerverzeichnis er eingetragen ist. 
Die Wähler haben ihre Wahlbenachrichtigung 
und einen amtlichen Personalausweis zur 
Wahl mitzubringen. Die Wahlbenachrichti- 
gung soll bei der Wahl abgegeben werden. 
Gewählt wird mit amtlichen Stimmzetteln in 
amtlichen Wahlumschlägen. Jeder Wähler er- 
hält bei Betreten des Wahlraumes Stimmzettel 
und Umschlag ausgehändigt. 
Jeder Wähler hat eine Erststimme und eine 
Zweitstimme. 
Der Stimmzettel enthält jeweils unter fortlau- 
fender Nummer 
1. für die Wahl im Wahlkreis in schwarzem 

Druck die Namen der Bewerber der zugelas- 
senen Kreiswahlvorschläge unter Angabe 
der Partei, sofern sie eine Kurzbezeichnung 
verwendet, au-h dieser, bei anderen Kreis- 
wahlvorschlägcn außerdem des Kennworts 
und rechts von dem Namen jedes Bewerbers 
einen Kreis für die Kennzeichnung, 

2. für die Wahl nach Landeslisten In blauem 
Druck die Bezeichnung der Parteien, sofern 
sie eine Kurzbezeichnung verwenden, auch 
diese, und jeweils die Namen der ersten fünf 
Bewerber der zugelassenen Landeslisten 
und links von der Parteibezeichnung einen 
Kreis für die Kennzeichnung. 

Der Wähler gibt 
seine Erststimme in der Weise ab, 

daß er auf dem linken Teil des Stimmzettels 
(Schwarzdruck) durch ein in einen Kreis 
gesetztes Kreuz oder auf andere Weise ein- 
deutig kenntlich macht, welchem Bewerber 
sie gelten soll, 

und seine Zweltstimme in der Weise, 
daß er auf dem rechten Teil des Stimmzet- 
tels (Blaudruck) durch ein in einen Kreis ge- 
setztes Kreuz oder auf andere Weise eindeu- 
tig kenntlich macht, welcher Landesliste sie 
gelten soll. 

Der Stimmzettel muß vom Wähler in einer 
Wahlzelle des Wahlraumes oder in einem be- 
sonderen Nebenraum gekennzeichnet und in 
den Wahlumschlag gelegt werden. 

4. Die Wahlhandlung sowie die im Anschluß an 
die Wahlhandlung erfolgende Ermittlung und 
Feststellung des Wahlergebnisses im Wahlbe- 
zirk sind öffentlich. Jedermann hat Zutritt, so- 
weit das ohne Beeinträchtigung des Wahlge- 
schäfts möglich ist. 

5. Wähler, die einen Wahlschein haben, können 
an der Wahl im Wahlkreis, in dem der Wahl- 
schein ausgestellt ist, 
a) durch Stimmabgabe in einem beliebigen 

Wahlbezirk dieses Wahlkreises 
oder 

b) durch Briefwahl 
teilnehmen. 
Wer durch Briefwahl wählen will, muß sich 
von der Gemeindebehörde einen amtlichen 
Stimmzettel, einen amtlichen Wahlumschlag 
sowie einen amtlichen Wahlbriefumschlag 
und eine Siegelmarke beschaffen und seinen 
Wahlbrief mit dem Stimmzettel (im mit der 
Siegelmarke verschlossenen Wahlumschlag) 
und dem unterschriebenen Wahlschein so 
rechtzeitig der auf dem Wahlbriefumschlag 
angegebenen Stelle übersenden, daß er dort 
spätestens am Wahltage bis 18 Uhr eingeht. 
Der Wahlbrief kann auch bei der angegebenen 
Stelle abgegeben werden. 

6. Jeder Wahlberechtigte kann sein Wahlrecht 
nur einmal und nur persönlich ausüben (§ 14 
Abs. 4 des Bundeswahlgesetzes). 
Wer unbefugt wählt oder sonst ein unrichtiges 
Ergebnis einer Wahl herbeiführt oder das Er- 
gebnis verfälscht, wird mit Freiheitsstrafe bis 
zu 5 Jahren oder mit Geldstrafe bestraft. Der 
Versuch ist strafbar (§ 107 a Abs. 1 und 3 des 
Strafgesetzbuches). 

6073 Egelsbach 
Die Gemeindebehörde 
gez. Dümer, Bürgermeister 

Jahrgang 1942/43 
trifft sich heute um 20 Uhr in 
der Kupferpfanne zur letzten 
Zusannmenkuntt vor unserer 
Jahrgangsfeier am 19. 3. 1983. 

Garage oder abgeschlossener Ab- 
stellplatz für Wohnmobil In Egels- 
bach gesucht. 
Telefon 0 61 03 / 4 97 54 

ILangener Zeitung | 
06103/21011 I 

Das 33. Egeisbacher Prinzenpaar möchte sich bei allen Beteilig- 
ten, die zum Gelingen der vergangenen Kampagne beigetragen 
haben, recht herzlich bedanl<en. 
Unser besonderer Dank gilt dem Vorstand, den Aktiven und den 
Helfern der Karnevals-Gesellschaft 1937 Egelsbach e.V., dem 
Fahrdienst der KGE, der Sportgemeinschaft 1874 Egelsbach 
e.V. für die Bereitstellung des Ciubraumes und dem Tanzsport- 
Club Egelsbach für den schönen Blumengruß. 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEOIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

^ür die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich meines 

75. GEBURTSTAGES 
danke Ich allen Bekannten, Freunden und Nachbarn sehr 
herzlich. 
Besonderen Dank der Gemeinde Egelsbach, der Spar- und Kre- 
ditbank Egelsbach, der Bezirkssparkasse Langen und dem 
Bund der Vertriebenen Ortsverband Egelsbach. 

^e'mhaiidt 

Schlllerstraße 78, 6073 Egelsbach 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 21. Februar 1983 mein guter Vater 
und Opa 

Adam Daubert 

im Alter von 73 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Marlanne Staschewski, geb. Daubert 
und Ehemann Erhard 
Angelika Daubert 
sowie alle Angehörigen 

Bahnstraße 36 
6073 Egelsbach 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 28. Februar 1983, um 13.45 Uhr 
auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 

Gott sprach das große Amen. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer lieben Mut- 
ter, Großmutter, Schwiegermutter, Schwägerin und Tante 

Dina Götz 

geb. Baldauf ' 

geb. 23. 7. 1901 gest. 23. 2. 1983 

In stiller Trauer: 
Kinder Martha, Emst und Waltraud 
sowie alle Angehörigen 

Schulstraße 42 
6073 Egelsbach 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 1. März 1983, um 13.45 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

-- ■    ii - - -ff 

Unter der Bedingrung 
daß es die Platzverhältnisse zulassen und die 

Spiele nicht durch den Klassenleiter abgesagt 
werden, kommt es am kommenden Wochenende 
zu folgenden Begegnungen: 
FC Langen — St. Stephan 

Der Tabellensiebente erwartet den Tabellen- 
neunten, der die gleiche Pluspunktzahl aber vier 
Minuspunkte mehr aufzuweisen hat. Die Gäste 
aus Darmstadt haben einen guten Angriff, der 
schon 54 Treffer erzielte (fünf davon am vergan- 
genen Sonntag beim 5:3-Sieg gegen Büttelbom), 
jedoch ist ihre Abwehr (mit 52 Gegentoren) nicht 
gerade die stärkste. Der Club hat ein Torverhält- 
nis von 43:29 und sollte imstande sein, am Sonn- 
tag beide Punkte in Langen zu behalten. 
SSO Langen — Susgo Offenthal 

Im Nachbarderby hat der gastgebende Tabel- 
lenzweite zweifellos die Favoritenrolle, doch 
muß man bedenken, daß Derbies stets ihre eige- 
nen Gesetze haben, und vor allem die Tatsache 
berücksichtigen, daß die Offenthaler Susgo gera- 
de gegen starke Gegner stets gut ausgesehen hat 
und schon manchem Favoriten ein Bein stellte. 
Die Offenthaler haben sich nach einem schwa- 
chen Start in der Runde immerhin bis auf den 
achten Tabellenplatz hochgearbeitet. Ihr Sorgen- 
kind ist die Abwehr, und dies sollten die SSG- 
Stürmer rechtzeitig ausnutzen. 
Teutonia Hausen — SV Dreieichenhain 

Der Tabellensechste muß zum Tabellenzwölf- 
ten. Für beide Mannschaften geht es darum, sich 
einen sicheren Platz im Mittelfeld zu bewahren. 
Keines der beiden Teams dürfte noch etwas mit 
der Meisterschaft zu tun haben, und auch vor ei- 
nem Abstieg sind beide ziemlich sicher. So dürf- 
te ein gutes Spiel ohne große Nervenbelastung 
zu erwarten sein, wenn auch keiner der beiden 
Vereine Punkte verschenken kann und einen 
Sieg seiner Mannschaft erwartet. Der Ausgang 
ist jedoch völlig offen und dürfte von der Tages- 
form der Spieler abhängen. 

Mittwochslotto 

„7 aus 38": 
5 6 8 16 17 25 30 (21) 
„Spiel 77": ^ , 
5 0110 15 Gewahr) 

Basketballdamen 

erwarten den Tabellenführer 

2. Herren beim Tabellenzweiten 

Girairen zu uast 
in Rosenheim 

Sechsmal standen sich der TV Langen und der 
DJK SB Rosenheim bisher gegenüber, viermal 
blieb der TVL Sieger, aber erst einmal — am 6. 
12. 1980 — gelang es den Langenem, in Rosen- 
heim erfolgreich zu bleiben. Auch morgen treten 
die Giraffen die beschwerliche Reise nach Bay- 
ern mit gemischten Gefühlen an, dürfte sie dort 
doch auch diesmal wieder ein heißer Tanz erwar- 
ten. Denn während die Langener inzwischen fast 
gesichert scheinen, liegt Rosenheim nur zwei 
Punkte vor Linz und Bamberg und damit noch 
mitten im Abstiegsstrudel, so daß dort wohl alle 
Heimpunkte fest eingeplant sind. Dennoch wol- 
len die Langener natürlich auch in Rosenheim 
siegreich bleiben und damit ihren ersten Platz in 
der Tabelle vor Verfolger Mannheim verteidigen 
— ein Unterfangen, was nach der deutlichen Lei- 
stungssteigerung im Spiel gegen Linz sicher 
nichts Unmögliches darstellt. 

TV Langen 
Basketball 

Drei Spieltage stehen noch aus in der 
Basketball-Regionalliga Mitte der Damen und 
vier Mannschaften können sich noch Hoffnun- 
gen auf die Meisterschaft machen. Doch wäh- 
rend der BBC Linz nicht mehr direkt in das Ge- 
schehen eingreifen kann, bestreiten sowohl der 
MTV Kronberg als auch der TV Langen noch ein 
Spiel gegen Tabellenführer Eintracht Frankfurt. 
Und so ist es kein Wunder, wenn sich das gesam- 
te Interesse am 16. Spieltag auf die am Sonntag 
um 15 Uhr in der Georg-Sehring-Halle stattfin- 
dende Begegnung zwischen dem TV Langen 
und Eintracht Frankfurt konzentriert. Und 
wahrscheinlich drückt dann auch am Sonntag 
die Konkurrenz aus Linz und Kronberg den Lan- 
generinnen alle Daumen, die mit einem Sieg 
über Frankfurt noch einmal vehement in den Ti- 
telkampf eingreifen könnten, bei einer Niederla- 
ge allerdings auch endgültig aus dem Meister- 
schaftsrennen ausscheiden würden. Und so hof- 
fen denn auch die Spielerinnen ein wenig auf die 
Unterstützung durch die Zuschauer, die zu die- 
sem Spitzenspiel vielleicht einmal in etwas grö- 
ßerer Zahl erscheinen werden. Daß sich die 
Mannschaft derzeit in guter Verfassung befindet 
und Frankfurt in jedem Fall das Siegen schwer- 
machen wird, hat sie ja in Ludweiler gezeigt. 

Mindestens zwei der drei noch ausstehenden 
Begegnungen müssen dagegen die 2. Herren ge- 
winnen, wollen sie den drohenden Abstieg in die 
Hessenliga noch vermeiden. Doch ob ein solcher 
Sieg morgen abend in Dillingen gelingt, scheint 
fraglich, haben die Dillinger ihre Schwächepe- 
riode, die sie in den letzten Wochen die Tabellen- 
führung kostete, inzwischen überwunden und 
kämpfen nun erbittert darum, den Zweipunkte- 

rückstand gegenüber Darmstadt wieder gutzu- 
machen. Dennoch wollen die Langener auch 
morgen in Dillingen das Unmögliche versuchen 
und erinnern sich dabei an das Hinspiel, als man 
erst nach großartigem Kampf den damals noch 
ungeschlagenen Dillingem in der Verlängerung 
unterlag. 

Appl, 
SV Dannstadt 98 — 3. Damen 39:29 (29:4) 

Langen: B. Dietrich, Ziegler, Bock, 
Herrmaiui, Kühl, Hildt. 
4. Herren — SSG Darmstadt H 55:73 
5. Herren — TSV Nieder-Ramstadt 60:39 (28:13) 
Langen: Francke, Hoerstel, Tragbar, Lippert, 

Merino, Beiersdörfer. 

Unglückliche Niederlage 

TV Langen O — EOSC Offenbach 73:74 (33:40) 
Mit 73:74 mußten sich die 2. Basketballherren 

am vergangenen Sonntag dem Abstiegskonkur- 
renten Offenbach geschlagen geben und stehen 
damit weiter auf dem vorletzten Tabellenplatz. 
Während den Offenbachem damit der erste Sieg 
nach acht Niederlagen in Folge glückte, dürfte 
nach dieser erneuten Niederlage für den TV Lan- 
gen der Weg in die Hessenliga nicht mehr zu ver- 
meiden sein. Derm mit zwei Punkten Rückstand 
auf Offenbach und Marburg und dem schlechte- 
ren direkten Vergleich gegen beide Mannschaf- 
ten müßten die Langener schon mindestens zwei 
der drei noch ausstehenden Begegnungen ge- 
wirmen und da geht es noch gegen Tabellenfüh- 
rer Darmstadt und 4en Tabellenzweiten Dillin- 
gen. 

Dabei war auch diese Niederlage durchaus zu 
vermeiden, wie man an einem Zwischenstand 
zwei Minuten vor Schluß sieht, denn da führten 
die Langener noch mit 71:66. Nach ausgegliche- 
ner 1. Halbzeit, die die treffsicheren Offenbacher 
in der Schlußphase noch mit 33:40 zu ihren Gun- 
sten hatten entscheiden können, stellten die Lan- 
gener iu BepVih'der 2. Hälfte auf Mahndeckung 

um und konnten binnen sieben Minuten zum 
51:51 ausgleichen und schließlich auch mit 61:53 
(32.) in Führung gehen. Zwar verlor Werner 
Barth in dieser Phase einen Schneidezahn, die 
Mannschaft aber schien auf dem Weg zum Sie- 
gen, wozu neben der guten Verteidigung auch die 
Treffsicherheit — vor allem von Uli Sledz — ei- 
nen guten Teil beitrug. Doch unnötige Ballverlu- 
ste ließen die Offenbacher nach dem 71:66 mit 
71:72 in Führung gehen, bevor Werner Barth 
zwei Freiwürfe zum 73:72 verwandelte. Doch 
auch dies sollte nicht genügen, denn eine Sekun- 
de vor Schluß kamen die Offenbacher durch ei- 
nen Weitwurf dann doch noch zum glücklichen 
73:74 und nahmen somit beide Punkte aus Lan- 
gen mit. 

Seligenstadt am 
Berliner Platz 

Was ist los beim KSV? 

Kreisliga A Offenbach 

Am nächsten Somitag (27. Februar) spielen: 
SSG Langen — Susgo Offenthal, Teutonia Hau- 
sen — SV Dreieichenhain, Spvg. Seligenstadt — 
FC Dietzenbach, SG Nieder-Roden — Germania 
Klein-Krotzenburg, SV Zellhausen — Spvg. 
Hainstadt, Kickers-Viktoria Mühlheim — TSG 
Mainflingen, VfB Offenbach — TSV Dudenho- 
fen, Alemajmia Klein-Auheim — SKG Sprend- 
lingen. Spielfrei: BSC 99 Offenbach. . 

Kreisliga B Offenbach West 
Am nächsten Sonntag (27. Februar) spielen: 

TG Sprendlingen — Italsud Offenbach, Inter 
Dietzenbach — FT Oberrad, SC Steinberg — SG 
Dietzenbach, FC Offenthal — Eiche Offenbach, 
TV Dreieichenhain — SG Götzenhain, SC Buch- 
schlag — SG Rosenhöhe, TuS Zeppelinheim — 
Sparta Bürgel. Spielfrei: TSG Neu-Isenburg. 

•^octicwcwclafctuaCltätew; 
'dienstags iw 

Mit einem sehr schwachen Ergebnis trennten 
sich am Samstag die Langener Gewichtheber 
von ihren Kasseler Gästen. Sie verloren zwar er- 
wartungsgemäß, doch mit unerwartet niedrigem 
Ergebnis. Mit einem Endstand von 737,3:488,7 
kgP holte sich Kassel zwei weitere Punkte. Der 
im Kampf um den Abstieg entscheidende Geg- 
ner — der AC Soest — ging zwar in den bisheri- 
gen Kämpfen ebenfalls punktlos aus, erbrachte 
aber immer höhere Relativleistungen. So verlo- 
ren an diesem Wochenende die Soester gegen 
Wolfsburg mit 642,5:766,5 kgP. Man kann sich an 
fünf Fingern abzählen, daß der KSV am 5. März 
in der Begegnung mit dem AC seine schwerste 
Stunde zu bestehen hat. Und obendrein geht 
noch der Verletzungsteufel um, so daß fraglich 
ist, ob alle Langener Athleten bis zu diesem Ter- 
min leistungsmäßig voll einsatzbereit sind. 

An diesem Samstag jedenfall fiel noch ein 
Sportler wegen Kranheit aus und Dusan Polia- 
cik mußte aus der Trickkiste. Mit seinem etwas 
verfrühten Debüt hatte der Olympia-Zweite von 
Moskau allerdipgs einen sehr erfreulichen Ein- 
stieg. Er war erst 1982 im Rahmen der Familien- 
zusammenführung von der CSSR nach Deutsch- 
land gekommen und hatte sich dann dem KSV 
angeschlossen. Am Samstag war es sein erster 
Wettkampf nach zehnmonatiger Pause wegen ei- 
nes Handgelenkbruches. Mit 141 Relativpunkten 
schob er sich unschwer an die Spitze der Lange- 
ner Gewichtheber. Dazu mußte er im Reißen 140 
kg und im Stoßen 180 kg zur Hochstrecke brin- 

gen. Rudi Eschenröder hatte diesmal Pech: drei- 
mal mußte er 110 kg im Reißen ^wegwerfen, und 
so holte er deshalb hier keine Punkte. Für das 
Stoßen war jetzt verstcfndlicherweise keine Moti- 
vation mehr da. Er beließ es mit 130 kg und 65 
kgP. 

Überhaupt fehlte den KSVlem angesichts ih- 
rer aussichtslosen Lage die Einstellung. Diese 
Lage brachte auch einmal Nachwuchstalente auf 
Bundesligabretter. Erfreulich hier Werner Fink, 
der Anschluß an seine alte Form gefunden hatte 
mit 85 kg im Reißen und runden 100 kg im Sto- 
ßen, was 73 kgP ergab. Christoph Thannheiser 
zeigte 80 kg im Reißen und 110 kg im Stoßen und 
holte so 69 Punkte. 4,5 kgP weniger gab es für 
Sven Rust mit 82,5 kg und 110 kg in den beiden 
Disziplinen. Dieter Strenz, mit 94,9- kg schwer- 
ster Athlet des Teams, bewies seine Kraft an 120 
kg im Reißen und 145 kg. im Stoßen und er- 
kämpfte so 75,2 kgP. 

Wer sich an diesem Samstag einen interessan- 
ten Kampf auf Oberligaebene ansehen will, den 
lädt der KSV zum Vergleich seiner zweiten 
Mannschaft gegen den ASC Zeilsheim um 19 Uhr 
in die Kraftsporthalle Zimmerstraße ein. Für 
Langen werden dann streiten: Rudi Seidel, Wer- 
ner Fink, Sven Rust, Winfried Lind, Heinz Nick- 
las, Slavomir Nespala und Guido Becker. 

Die dritte Auswahl kämpft dann gleichzeitig 
in Darmstadt gegen den AC. Hier sind Roland 
Heinz", Erwin Emmerich, Fernando Reguera, 
Nicko Zachariou, Paul Gross, Rainer Traut und 
Horst Bönig mit von der Partie. Abfahrt 17 Uhr. 

Mit dem Tabellenzwölften Seligenstadt erwar- 
ten die Egelsbacher einen recht unbequemen 
Gegner. In der Vorrunde war diese Elf lange am 
Schluß der Tabelle zu finden, und der hohe 
Egelsbacher Vorspielsieg (6:1) täuscht zum augen- 
blicklichen Zeitpunkt. In der bisherigen Rück- 
runde machte Seligenstadt nämlich allerhand 
Furore, gewarm beinahe sensationell am Bieba- 
rer Berg 2:1, trotzte zu Hause den 98er Amateu- 
ren ein 1:1 ab und holte beim Spitzenreiter Rot- 
weiß Frankfurt am 6. Februar ebenfalls (1:1) 
1 Punkt. Lediglich in Lorsch (5:1) Ende Januar 
kam man etwas unter die Räder. 

Die SGE hat nach dem erneuten Spielausfall 
in der Rückrunde noch nicht richtig Tritt gefaßt 
und muß sich gegen die Sportfreunde Seligen- 
stadt sehr vorsehen. Vor allem sollte man sich 
nicht am Vorspielresultat orientieren, denn die 
Gästeelf bringt wahrscheinlich nach ihren Erfol- 
gen gegen starke Gegner eine gehörige Portion 
Selbstbewußsein mit. 

Die Verhältnisse am Berliner Platz sind im 
Augenblick so, daß mit Sicherheit gespielt wer- 
den kann. Auch die personelle Seite scheint sich 
für Trainer Bernd Witzenrath nach und nach 
wieder zum Guten zu wenden. So hat der ange- 
schlagene ,,Fips" Eisinger wieder trainiert, und 
auch die übrigen länger Verletzten wie Charly 
Graf, Michael Stein, Günter Zink und „Disco" 
Liederbach gehen wieder voll zur Sache. Ledig- 
lich Frank Wobst hat noch etwas Trainingsrück- 
stand, und Willi Heck ist am Sonntag bereits in 
den Urlaub gefahren. Damit ist von dieser Seite 
aus wenigstens ein Aufwärtstrend zu verzeich- 
nen, der sich natürlich nun logischerweise auf 
dem Spielfeld und auch in der Mannschaftslei- 
tung fortsetzen muß. Egelsbachs Fußballanhang 
kann sieh am Sonntag um 14.30 Uhr davon über- 
zeugen, ob dem so ist. Die Reserven begiimen um 
12.45 Uhr. 
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Noch ist die Meisterschaft 

nicht entschieden 

TV Groß-Zimmem — TVL 15:12 0:S) 

Der Tabellenführer der Handball- 
Bezirksklasse, der TV Langen, spielte am ver- 
gangenen Sonntag bei einem seiner Angstgeg- 
ner, dem Tabellenachten TV Groß-Zimmem. 
Noch nie konnte der TV ein Spiel in Groß- 
Zimmem gewinnen. Sollte diesmal der Sieg ge- 
lingen? 

Hans-Georg Panitz warf in der 5. Spielminute 
die 0:1-Führung für den TV. Groß-Zimmem glich 
aus und erzielte die 2:1-Führung, die Jürgen 
Stock in der 9. Spielminute egalisierte. Weitere 
zweimal mußte Altroutinier Jürgen Stock per 7- 
m ausgleichen, ehe es Hans-Georg Panitz Mitte 
der ersten Spielhälfte emeut gelang, den TVL 
mit 4:5 in Fühlung zu bringen. Nach Ausgleich 
und Führung durch Groß-Zimmem erzielte 
Horst Werwitzke in der 23. Spielminute für den 
TV Langen den Ausgleich und in der 27. Minute 
die Führung. Nach dem 7:7-Gleichstand parierte 
Hans-Peter Stateczny einen 7-m, dem Jürgen 
Stock buchstäblich in letzter Sekunde per 7-m 
die 7:8-Pausenführung folgen ließ. Trotz der Pau- 
senführung konnte beim Tabellenführer TV 
Langen von einem meisterlichen Spiel nicht die 
Rede sein. 

Sofort nach Angriff der 2. ^albzeit glich Groß- 
Zimmem aus und übemahm durch einen ver- 
wandelten 7-m die 9:8-Führung. In der 34. Spiel- 
minute meisterte Adolf Dick seinen zweiten 7-m. 
Das Spiel wurde kampfbetonter. Groß-Zimmem 
erhöhte in der 37. Spielminute auf 10:8, dem 
Hans-Georg Panitz in der 39. Minute das 10:9 ent- 
gegensetzte. Immer unüberlegter wurden die 
Würfe aus der zweiten Reihe. Groß-Zimmem 
warf das 11:9, und Jürgen Stock verkürzte in der 
42. Minute auf 11:10. Fehlabgaben prägten nun 

das Spiel von Langen und auch von Groß- 
Zimmem. Ein Kopfschuß von Dieter Roghmans 
zwang den Groß-Zimmemer Torhüter zu Boden 
und die Schiedsrichter, die übrigens sehr sicher 
und regelrecht leiteten, zur Spielunterbrrchung. 
Bis zur 46. Spielminute zog Groß-Zimmem auf 
13:10 davon. Hans-Georg Panitz verlud in der 48. 
Spielminute einen gegnerischen Abwehrspieler 
und markierte das 13:11; doch postwendend 
stellte Groß-Zimmem durch 7-m den alten Ab- 
stand wieder her. Der verwandelte 7-m von Jür- 
gen Stock, führte in der 50. Spielminute zum 
14:12. Das Spiel wurde nun auf beiden Seiten im- 
mer überhasteter. Die Halle glich einem Hexen- 
kessel, ja einem Tollhaus. Der Groß-Zimmemer 
Torwart, der Minuten zuvor zu Boden mußte, 
wurde immer stärker. In der 57. Minute setzte 
Groß-Zimmem den 15. Treffer, der den Sieg be- 
deutete. 

Wie bereits erwähnt, war es kein meisterliches 
Spiel auf Langener Seite. Ein Spiel mit Lade- 
hemmung der Conrad-Schützlinge. Die Tabellen- 
spitze blieb dem TV Langen erhalten; doch der 
Vorsprung zum derzeitigen Tabellenzweiten, 
dem BSC Urberach, beträgt nur noch zwei Punk- 
te. Der Abstand zum derzeitigen Tabellendrit- 
ten, der SG Egelsbach, beträgt sogar nur noch ei- 
nen Punkt. Die SG Egelsbach hat jedoch noch 
ein Spiel mehr auszutragen als der TVL und der 
BSC Urberach. 

Für den TV Langen spielten; Adolf Dick und 
Hans-Peter Stateczny im Tor, Jürgen Stock, Ha- 
rald und Horst Werwitzke, Jürgen Rettich, Ste- 
fan Butz, Patrick Ragan, Hans-Georg Panitz, 
Wolfgang Freyermuth, Hans-Gerd Dobben und 
Dieter Roghmans. 

Derbysieg ohne zu überzeugen 

SG Egelsbach — SSG Langen 16:12 (7:4) 

Auch den dritten Handballvergleich 
Egelsbach-Langen konnte die SG Egelsbach sieg- 
reich für sich entscheiden. Wie schon im ersten 
Spiel gegen die SSG Langen hatten die Egelsba- 
cher auch diesmal wieder ihre liebe Mühe und 
Not, um die Gäste am Ende doch noch klar und 
verdient mit 16:12 niederzuhalten. Der Jubel 
über den eigenen Sieg war noch nicht richtig ver- 
klungen, da hatten die Egelsbacher noch einmal 
Grund zur Freude: man hatte nämlich erfahren, 
daß der Tabellenführer TV Langen in Groß- 
Zimmem eine unerwartete Niederlage ein- 
stecken mußte. 

Die SG Egelsbach liegl jetzt nur noch einen Mi- 
nuspunkt hinter dem T\' Langen und kann jetzt 
wieder aus eigener Kraft die Meisterschaft errin- 
gen. Voraussetzung dafür ist ein Sieg am kom- 
menden Sonntag im ,,Spiel der Spiele" beim 
Nachbarn TV Langen. Dazu allerdings wird eine 
spielerische Steigerung gegenüber der Vorstel- 
lung gegen die SSG Langen nötig sein. 

Die SGE begann am Sonntag so wie sie gegen 
Urberach die gesamte erste Halbzeit gespielt 
hatte. Nach sechs Minuten führte man im Derby 
mit 5:0. Die knapp .100 Zuschauer in der bis auf 
wenige Plätze ausverkaufter Dr.-Horst- 
Schmidt-Halle hatten ihre helle Freude am 
schnellen und druck vollen Egelsbacher Angriffs- 
wirbel. Danach aber lief es nicht mehr so ^t auf 
Seiten der Grün-Weißen. Zum einen war es ein 
wenig Schußpech, zum anderen war aber auch 
nun Langens Abwehr und allen voran Torhüter 
Tschom besser disponiert als in den Anfangsmi- 
nuten. 

Die Egelsbacher Abwehr hatte dagegen mit 
dem Langener Einmannsturm wenig Mühe. Le- 
diglich der gefährlichste Torschütze Krech stell- 
te die Egelsbacher vor einige Probleme. Nur vier 
Gegentore in den ersten dreißig Minuten spre- 
chen eine deutliche Sprache. Auf der anderen 
Seite sind sieben geschossene Tore auch nicht ge- 
rade überragend. Aber bei den Egelsbachem 
machte sich nach der schnellen Führung und 
dem gleichzeitigen Aufholen der SSG eine ge- 
wisse Nervosität breit. 

Es war jetzt ein echtes Derby, bei dem der 
Kampf gegenüber dem spielerischen Element 
überwog. Egelsbach ging mit einer relativ siche- 
ren 7:4-Führung in die Pause. Nach dem Wechsel 
hatten die Gäste den besseren Start und konnten 
nach fünf Minuten den Anschlußtreffer zum 6:7 
erzielen. Jetzt war auf einmal doch noch eine No- 
te in diese Partie gekommen, die man erwartet 
hatte und an die nach dem guten Beginn der 
Egelsbacher keiner mehr geglaubt hatte, näm- 
lich Spannung und Dramatik. 

In der 42. Minute hieß es sogar 8:8-Unentschie- 
den. Egelsbach konterte und ging wieder mit 
10:8 in Front. Im Gegenzug aber gelang Langen 
wieder der Anschluß zum 9:10. Die Halle glich 
nun einem Hexenkessel. Die 500 Zuschauer 
merkten, daß es jetzt in die entscheidende Spiel- 
phase ging. Die größere Ausgeglichenheit im An- 
griff auf Egelsbacher Seite machte sich aber 
dann doch bemerkbar. Immer wieder von den 
Rängen nach vome getrieben, bauten die Grün- 
Weißen ihre Führung auf 13:9 und 14:10 aus. Da- 
mit war fünf Minuten vor Schluß eine Vorent- 
scheidung gefallen. Langen kam zwar mit dem 
12:14 noch eiimial bedrohlich nahe, aber die SGE 

hatte mit den letzten beiden'Treffem zum 16:12 
das letzte Wort. 

Es spielten: Steinbacher, Behr; K. Süss (5), 
Gaußmann (4), P. Süss (3), Niemuth (1), P. Welz 
(1), Schroth (1), Schubert (1), Meinelt, J. Welz und 
Lenz. 

SG EgeLsbach U — TSV Pfungstadt IH 11:13 (4:5) 
In einer Partie, die von beiden Abwehrreihen 

bestimmt wurde, unterlag die S.Q Egelsb,9|Ch II 
am Ende etwas unglücklich den Gästen aus 
Pfungstadt mit 11:13. Egelsbach konnte das 
Spiel dank Kampfkraft und Einsatz bis zum 
Schluß gegen die spielerisch überlegenen Gäste 
offen gestalten. Die SGE II geriet erst sieben Mi- 
nuten vor Schluß durch drei unmögliche Zwei- 
Minuten-Strafen auf die Verliererstraße. 

Wieder einmal hatten zwei Schiedsrichter die 
SGE um einen, zwar nicht gerade verdienten 
aber doch möglichen Punktgewinn gebracht. 

Es spielten: Mix; Neu <4), Kappes (4), Jost (2), 
Stöß (1), Becker, Gleichmann, Jourdan und Wil- 
helm. 

Noch ein Derbysieg 
SG Egelsbach III — TV Langen n 15:13 (10:5) 

Im Derby der B-Klasse Darmstadt schlug die 
SGE III den favorisierten TV Langen II mit 15:13 
völlig verdient. Bereits zur Pause führten die 
Einheimischen gegen die enttäuschenden Gäste 
mit 10:5. Nach der 12:7-Fühmng wurden die 
Egelsbacher leichtsinnig und mußten als Strafe 
den 12:12-Ausgleich hinnehmen. Die SGE aber 
fand sich noch rechtzeitig und ging wieder mit 
15:12 in Fühmng. Das war die Entscheidung zu- 
gunsten einer immer besser aufspielenden SG 
Egelsbach III. Trotz guter Mannschaftsleistung 
muß man Torwart Henrich hervorheben, der ei- 
ne ganz ausgezeichnete Leistung bot und seine 
Mannschaftskameraden immer wieder aufbau- 
te. 

Es spielten: Henrich; Witter (5), Schelian (4), 
Geister (3), Webert (1), Schupp U), Hohlfeld (1), 
Bohn, Lorenz, Waldhaus, Schumann. 

Die SGE III gastiert am Sonntag um 17.30 Uhr 
bei der TG Traisa I, Abfahrt ist um 16.15 Uhr. 

Spitzenspiel in 
der Sehiing-Halle 

Am Sonntag, dem 27. Februar um 18.30 Uhr 
findet in der Georg-Sehring-Halle in Langen- 
Oberlinden das Spitzenspiel des 19. Spieltages 
der Bezirksliga II Darmstadt Ost zwischen dem 
TV Langen und der SG Egelsbach statt. Beide 
Teams wie auch der BSC Urberach können noch 
Meister werden, und so verspricht das Spiel gu- 
ten Handball. Der TV Langen wird versuchen, 
die im November vergangenen Jahres in Egels- 
bach erlittene Hinrunden-Niederlage wettzuma- 
chen. Die SG Egelsbach, Aufsteiger und Überra- 
schungsmannschaft dieser Runde, wird alles 
daransetzen, aus Langen zwei Punkte mit nach 
Hause zu nehmen, um damit dem Ziel, die Mei- 
sterschaft im „Durchmarsch" zu erreichen, ein 
Stück näherzukommen. Alle Handballfreunde 
aus Langen, Egelsbach und Umgebung werden 
bei diesem mitentscheidenden Spiel auf ihre Ko- 
sten kommen. 

Das Vorspiel bestreiten um 17 Uhr TV Langen 
II und TGB 65 Darmstadt III. 

Spannendes Finale für 
SSG-VoUeybaUerinnen 
Fürdie Volleyballdamen der SSG Langen geht es 

am Sonntag um die Vizemeisterschaft in der A- 
Klasse. An) Sonntag müssen sich die Langener 
in eigener Halle gegen den starken SW Wiesba- 
den und den TV Breckenheim verteidigen. Be- 
sondere Schwierigkeiten erwachsen den SSG- 
Mädchen durch verletzungsbedingte Ausfälle, so 
fehlen Petra Leinberger und Heidi Schulz wegen 
Sprunggelenksverletzungen. Die Mannschaft ist 
daher diesmal besonders auf Unterstützung aus 
dem Langener Publikum angewiesen, dem dies- 
mal ein Volleyball-Krimi ganz besonderer Art 
serviert werden soll.. 

Wichtig für alle Volleyballinteressierten: 
Spielbegirin ist am Sonntag um 10.30 Uhr in der 
Halje der Emst-Schütte-Schule, Zimmerstraße, 
der Eintritt ist wie immer frei. 

Die Herren haben für den letzten Spieltag 
noch einen schweren Gang zum TS Kiedrich vor 
sich, werden jedoch gegen den sicheren Abstei- 
ger TuS Nordenstadt zu Punkten kommen kön- 

Großartige Leistung 

der Hainer Handballer 

Herren und Damen siegten souverän 
Ein überaus erfreuliches Wochenende liegt 

hinter den Dreieichenhainer Handballem. Die 
Herren siegten in Klein Auheim mit 32:19 und 
die Damen gewannen in Sprendlingen mit 5:2. 

Endlich einmal platzte der Knoten bei den jun- 
gen Spielem im Dreieichenhainer Team. Sie feg- 
ten ihren Gegner förmlich vom Spielfeld. Wann 
hat es schon einmal so viele Tore gegeben? Na- 
türlich sind 19 Gegentreffer auch nicht wenig. 
Die Spieler standen förmlich nur noch in den 
Startlöchem, um vome Tore zu erzielen und da- 
bei war man oft sehr unkonzentriert in der Ab- 
wehr. 

I Vor dem Spiel wußte man um die Schwere der 
Aufgabe, denn hätte man diese Begegnung ver- 
loren, wäre man in der Tabelle nach unten ge- 
mtscht und hätte noch mit dem Abstieg etwas zu 
tun haben können, da ja in diesem Jahr drei 
Mannschaften absteigen müssen. Noch immer 
mußte man ohne M. Brehm, S. Tauchert und P. 
Wunderlich auskommen, zudem verlkzte sich N. 
Gerhardt im letzten Training so schwer und fällt 
für den Rest der Saison aus. Es herrschten also 
gar keine so rosigen Aussichten, aber es sollte 
ganz anders kommen. Gleich zu Beginn ließ man 
keinen Zweifel aufkommen, wer aus dieser Be- 
gegnung als Sieger hervorgeht, denn es stand 
gleich 4:0 durch wunderschöne Treffer von K. 
Gerhardt und M. Buchauer. Doch ließ man die 
Zügel etwas schleifen, und schon kam der an sich 
harmlose Sturm der Gastgeber zu einigen Tref- 
fem, die ganz sicher vermieden werden konnten. 
Mit 14:10 für Dreieichenhain ging man in die 
Pause. 

Hainer Handballdamen 
Sieger im Derby 

SKG—SVD2:5 
Einen schönen Erfolg konnten die Damen der 

Rot-Weißen verbuchen, denn sie gewannen ge- 
gen ihren Angstgegner souverän mit 5:2. Das 
Spiel begann mit sehr viel Nervosität auf beiden 
Seiten. Keiner wollte natürlich in Rückstand ge- 
raten. So konnten die zahlreichen Besucher auch 
nicht viele Tore sehen. 2:2 stand es zur Pause. 

Gleich zu Beginn konnte M. Scholz einen Tem- 
pogegenstoß verwerten, und das gab Selbstver- 
trauen. Besonders die Abwehr um Torfrau U. 
Schneider stand ganz hervorragend, ließ keinen 
Treffer der SKG-Damen mehr zu, und hätte man 
aus seinen vielen sich jetzt erspielten Chancen 
mehr Profit geschlagen, dann hätte das Ergebnis 
viel deutlicher ausfallen müssen. So hieß es am 
Ende 5:2 und die Revanche aus dem Vorspiel war 
geglückt. 

Jetzt ist man Tabellenfünfter mit Ambitionen 
auf Platz 4. Dazu aber ist ein Sieg am kommen- 
den Samstag im nächsten Punktspiel gegen Wi- 
king in Dreieichenhain nötig. Ajipfiff ist um 
16.15 Uhr in der Weibelfeidschule. 

Gleich im ersten Angriff 'konnte Klein- 
Auheim auf 14:11 verkürzen, es schien doch noch 
einmal spannend zu werden, doch es sollte ganz 
anders kommen, denn innerhalb von 15 Minuten 
schraubte man das Ergebnis auf 22:11. So eine 
Angriffsleistung hat die Truppe, die dieses Mal 
von D. Groß allein betreut wurde (die Damen 
spielten zur gleichen Zeit in Sprendlingen) noch 
nie gezeigt. Tore am Fließband, wobei eins schö- 
ner als das andere war, wurden erzielt. Dreiei- 
chenhain spielte in dieser Phase mit seinem Geg- 
ner ,,Katz und Maus". Die Gastgeber konnten ei- 
nem so richtig leid tun. Natürlich wurde man im 
Gefühl des sicheren Siegers jetzt in der Abwehr 
leichtsinnig und tat fast nichts mehr, weil man 
einfach nur noch sich in den Startlöchem nach 
vome befand. So kam Klein-Auheim noch zu ei- 
nigen an sich unnötigen Treffern. Am Ende hieß 
es d£inn 32:19. Was noch sehr positiv zu bewerten 
ist, daß sich alle Spieler in die Torschützenliste 
eintragen konnten. 

Haupttorschützen waren M. Buchauer und K. 
Gerhardt mit jeweils 9 Treffern und Kreisläufer 
J. Lindner mit 5 Treffern. 

Am Samstag 
gegen Hainhausen 

Natürlich brennt man jetzt auf die nächste Be- 
gegnung, denn diese vergangene Partie gab be- 
stimmt sehr viel Selbstvertrauen und die sollte 
ein Hauptgarant dafür sein, daß nichts anderes 
als ein Sieg erreicht wird. Die Mannsghaft würde 
sich einmal wünschen, daß recht viele Zuschauer 
den Weg am Samstagabend in die Weibelfeld- 
schule finden würden. Anpfiff ist um 19.15 Uhr. 
Vorher spielt die Reserve. 

Torfrau verhinderte Deklassierung 

SGE — SV Darmstadt 98 12:19 (4:9) 
Die erste Halbzeit war von Seiten der Grün- 

Weißen in der Anfangsphase noch offen gestal- 
tet, so daß die Gäste erst nach 12 Minuten zu ih- 
rem ersten Tor kamen. Man muß auch der Egels- 
bacher Torsteherin ein großes Lob zollen, die mit 
einer Superleistung die 98er Damen schier zur 
Verzweiflung brachte. Sie stand einfach immer 
richtig. Aber daß die Darmstädter auf 9:4 bis zur 
Halbzeit davonzogen, konnte auch sie nicht ver- 
hindem, zumal die Abwehr sehr unkonzentriert 
agierte und im Angriff die gegnerische Torfrau 
richtig heiß schoß. 

Das setzte sich auch in der zweiten Halbzeit 
fort. Man resignierte nun auf selten der Egelsba- 
cher, und gab dieses Spiel verloren, allerdings 
muß man sagen, daß vier der wichtigsten Spiele- 
rinnen an Grippe erkrankt waren. 

Es spielten: Vollhardt, Schreiber. Alles (8), 
Sippekamp (2), Darmstädter (1), Lingl (1), Seng, 

Huthmann, A. Bley, Sanzenbacher. 
Am kommenden Wochenende müssen die Da- 

men schon sehr früh um 9,15 Uhr bei den Damen 
/on TG Eberstadt antreten. Abfahrt 8.15 Uhr, 
Berliner Platz. 

Handball 

1. TV Langen 18 
2. Urberach 18 
3. SG Egelsbach 17 
4. Großwallst. II 18 
5. FC Hösbach 18 
6. TSV Modau 17 
7. TG Stockstadt 19 
8. Gr.-Zimmern ^ 18 
9. TV Michelbach 17 

10. SSG Langen 18 
11. TV Reinheim 18 

310:277 
333:286 
273:249 
293:269 
301:291 
281:280 
341:346 
294:306 
222:267 
218:267 
244:290 

26:10 
24:12 
23:11 
21:15 
21:15 
18:14 
17:21 
16:20 
11:23 
10:26 
9:27 

Knapper Auswärtssieg 
der SSG^Kegler 

Die erste Mannschaft der SSG-Kegelabteilung 
konnte am vergangenen Sonntag ihren zweiten 
Sieg erringen. Um 14.00 Uhr traten die Sport- 
kegler in Offenbach-Bieber gegen die Mann- 
schaft von Blau/Weiß an. In der ersten Partie 
konnte Alex Nutsch (408 Holz) mit seinem Geg- 
ner gleichziehen. Michael Keinen (364 Holz) muß- 
te 54 Holz abgeben. Diese 54 Holz galt es nun auf- 
zuholen. Die Langener begannen in einem mit 
Spannung geladenen Spiel mit der Aufholjagd. 
Wolfgang Dom (397 Holz) und Andreas Kmetec 
(381 Holz) schafften es, den Vorsprung der Gast- 
geber auf 3 Holz zusammenzuschmelzen. Der 
Sieg war schon zum Greifen nahe. 

Die beiden Schlußmänner, Manfred Keinen 
(428 Holz) und Bemd Jakobi (395 Holz) behielten 
die Nerven und ihre Gegenspieler im Griff. Um 
jedes einzelne Holz wurde erbittert gekämpft, 
und es gelang den beiden, insgesamt acht Holz 
gutzumachen. Das Spiel endete mit 2.367 Holz 
zu 2.372 Holz für Langen, und somit gingen beide 
Punkte auf das Konto der SSG-Kegler. Mit ei- 
nem 5 Holz-Vorspmng gelang es den Langenem 
die Gastgeber zu schlagen. 
■ Weniger erfolgreich verlief das Spiel der zwei- 
ten Mannschaft. Sie spielte bereits am vergange- 
nen ,Samstag um 17.00 Uhr gegen deA Sportke- 
gelverein ,,Neun Holz" in Mülheim. Die Lange- 
ner hatten nach der ersten Partie (Gregor Müller 
und Toni Kleir^ einen Vorspmng von 25 Holz. 
Die anschließend spielenden Kegler kamen mit 
den Bahnen aber ganz und gar nicht zurecht und 
zeigten nur schwache Leistungen. Beide Punkte 
verblieben dadurch bei den Gastgebern in Mül- 
heim. 

Das kommende Wochenende ist für beide 
Mannschaften spielfrei. Am Sonntag, dem 6. 3. 
ist um 14.00 Uhr die Sportkegelmannsch^ 
„Treu dem Sport" aus Riederwald zu Gast bei 
der ersten Mannschaft der SSG-Kegelabteilung. 
Um 16.00 Uhr spielt die zweite Mamischaft ini 
„Lokalderby" gegen die Sportfreunde vom SKV 
77 Langen. i 
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SSG-Hahdballerinnen 

im Tor-Rausch 

Erneuter Sieg 
der TV-Frauen 

Bensheim — SSG 7:20 (3:10) 
Die SSG-Handballerinnen befinden sich mo- 

mentan in blendender Form. Nach dem deutli- 
chen 21:8-Sieg über Rüsselsheim mußte auch . 
Bensheim in eigener Halle eine frustrierende 
7:20 (3:10)-Niederlage einstecken. Emeut war das 
Ergebnis — gemessen an den Langener Torchan- 
cen — fast noch schmeichelhaft für den Gegner. 

Die SSG-Frauen begannen das Spiel etwas 
verkrampft. Der nur knappe 9:7-Erfolg im Hin- 
spiel, das Warten auf einen Schiedsrichter und 
vor allem die Nachricht, daß Konkurrent Ha- 
bitzheim auch gegen Rüsselsheim einen Punkt 
abgegeben hatte, das alles ließ einige Nervosität 
auf Langener Seite aufkommen. Die Spannung 
löste sich erst ein wenig, als Martina Heim ihre 
Mannschaft nach dem verspäteten Anpfiff gleich 
mit zwei Treffern in Fühmng brachte. Von da an 
stand Bensheim dem Langener Spiel mehr oder 
weniger hilflos gegenüber. Dank einer inzwi- 
schen gut funktionierenden SSG-Abwehr blie- 
ben die Bensheimer Angriffsaktionen meistens 
erfolglos und wurden spätestens von Torfrau 
Christina Schönhaber vereitelt. 

Nach dem Halbzeitstand von 10:3 zweifelte 
wohl niemand mehr am Langener Sieg. Ledig- 
lich über dessen Höhe herrschte noch Unklar- 
heit. Als Ziel hatte man sich 20 Treffer gesetzt. 

was dann ja auch erreicht wurde. Die SSG- 
Frauen spielten den Gegner in Gmnd und Bo- 
den, Schade nur, daß wieder zu viele Torchancen 
ungenutzt blieben. Die Abwehr behielt ihr sou- 
veränes Spiel bei, die Bensheimerinnen kamen 
fast nur noch durch Strafwürfe zum Erfolg. Und 
selbst hier scheiterten sie einmal an Torfrau Ute 
Krohn. 

Trainer Beckers nicht ganz emst gemeinter 
Kommentar zum verdienten 20:7-Erfolg seiner 
Frauen: ,,Ihr könnt ja nicht viel — aber das 
könnt ihr wirklich gut." 

Die beiden letzten Spieltage werden nun über 
die Meisterschaft in der Bezirksklasse entschei- 
den, Nachdem der Habitzheimer Vorsprung auf 
einen Punkt zusammengeschmolzen ist, blicken 
die Langener hoffnungsvoll in Richtung Darm- 
stadt, wo am Samstag die Begegnung zwischen 
dem SV Darmsiadt 98 und dem TSV Habitzheim 
stattfindet. 

Unwiederbringlich letzte Chance für Fans, die 
SSG-Frauen in dieser Saison noch einmal in der 
Langener Reichwein-Halle zu erleben, ist der 26, 
Februar, Ab 20.15 Uhr versucht Rot-Weiß Darm- 
stadt, was ir^ 9 Heimspielen keiner gegnerischen 
Mannschaft geglückt ist: in Langen zu gewinnen. 

Es spielten: Schönhaber, Krohn; Welzig (6), 
Heim (5), Abel (5), Becker (1), Fischer (1), Kauf- 
mann (1), Reichert (1), Fieber, Bender, Fackel- 
mann, 

TV-Schwimmer 

beim Kinderschwimmfest 

in Neu-Isenburg 

Der erste Wettkampf in diesem Jahr in Neu- 
Isenburg galt ausschließlich jüngeren Schwim- 
mem und Schwimmerinnen, Die Jahrgänge 
1970, 1971 und 1973 starteten jeweils über die 100 
m Strecke bzw. über 50 m Schmetterling. Die 
Jahrgänge 1974 und jünger dagegen starteten 
nur über die 50 m Strecke. 

Im ersten Wettkampf, 100 m Bmst, belegte Mi- 
chael Hoffmann, Jahrgang 1972 einen 1. Platz. 
Oliver Mihlan, ebenfalls Jahrgang 1972 wurde 2. 
und Dominik Petri 10, Jochen Schulze Jahrgang 
1970 wurde 7, 8, wurde im gleichen Jahrgang 
Frank Schmähling, Bei den 100 m Brust der 
weiblichen Jugend belegte C^hristina Müller ei- 
nen 4, Platz, Tanja Grgf den 5, Platz und Stefanie 
Marka den 8, Platz im Jahrgang 1972, Im Jahr- 
gang 1971 belegte Jutta Krawczyk den 3,, Mi- 
chaela Lies den 4, und Nicole Grumer den 5, 
Platz, Claudia Scheele belegte^im Jahrgang 1970 
den 9, Platz, Bei den anschließenden 50 m Brust 
gab es für Philipp Elendt einen 5, Platz und für 
Christian Sann einen 8, Platz. Beide schwammen 
im Jahrgang 1973. 

Im Jahrgang 1975 belegte die jüngste TV- 
Schwimmerin, Tanja Hoffmann, einen 1. Platz. 
Den Bruststrecken folgten die 100 m Freistil der 
männlichen Jugend, Hierbei belegten Dominik 
Petri und Marcus Ilgen den 11, bzw, einen 16, 
Platz, Einen 3, Platz gab es für Björn Knell, Mi- 
chael Hoffmann wurde 4,, Alexander Heiliger 8, 
und Thomas Gumbart 11, Kerstin Metzger und 
Claudia Scheele wurden 3, und 8, Weiter wurden 
Jutta Krawczyk 7,, Michaela Lies 9., Martina 
Schally 10., Ilona Günther 14., Christina Müller 
5., Stefanie Marka 6. und Angelika Scheele 8, Bei 
den 50 m Freistil der Jungen wurde Philipp 
Elendt 2. und Christian Sann 8, 

Bei den Mädchen sicherte sich Susanne Stroh- 
schnitter einen 3. Platz. Über die 100 m Rücken 

Nach dem 24:7-Sieg der TV-Frauen über Rot- 
Weiß Darmstadt II hielt der Erfolg auch über den 
Tabellenzweiten der Kreisklasse Darmstadt, Ei- 
che Darmstadt, an. In der Darmstädter Sporthal- 
le am Böllenfalltor wußten die TV-Frauen mit 
gutem Mannschaftsspiel zu gefallen. Der Eiche- 
Führung folgten Ausgleich und Führung durch 7- 
m, die bis zur Halbzeit auf 2:4 ausgebaut werden 
konnte. 

Gleich zu Beginn der zweiten Halbzeit ver- 
kürzte Eiche Darmstadt auf 3:4, dem das 3:5 
durch den TV folgte. Mit wechselnder Torfolge 
zog man auf 6:9 davon. Verzweifelt wehrte sich 
Eiche und schaffte es, das Resultat auf 8:9 zu ver- 
bessern. Mit dieser Leistung konnte TVL- 
Frauentrainer Ulrich Nippold zufrieden sein. 

Für den TV Langen spielten und warfen die 
.Tore: Ute Edlinger im Tor, Liesel Rexroth, Hel- 
ga Seidler, Gerlinde Klein (4), Inge Gemandt, 
Comelia Hesse, Birgheit Donner, Waltraut Hell- 
stem (1), Jutta Neff, Andrea Reitz (4) und Birgit 
Fischer. 

Die TVL-Damen spielen am Samstag, dem 26. 
Februar um 16.45 Uhr in der Georg-Sehring- 
Halle in Langen-Oberlinden gegen die SG Ar- 
heilgen. 

Jugend-Basketball 
Vorrunde zur He.s.senmeistersctiaft 
B-Mädchen - TSV Grünberg 57:42 

TV Langen: Wagner (19), Umbach (14), Genie- 
ßer (13), Menges (5), Frommhold (4), Herbert (2), 
Thiel, König, Franke, Steiger, 

Cl-Jungcn - SVJM Kassel 119:46 
TV Langen: Hinrichs, Neumann, Holzapfel, 

Weigl, Fuchs, C, Schulze, Naus. Sapper, 

Bl-Jungen — TV Lieh 126:56 
TV Langen: Hering, Schulze, v, Schwichow, 

Rhades, Liedtke, Knöchel, Walther, Graichen, 
Schiebelhut, Juckel, 

Nachwuchsrunde 
02 Jungen — BC Darmstadt 52:58 
TV Langen: Fuchs, Ozer, Holzapfel, Hellwig, Bä- 
renz, Wenzlitschke, Beck, Haberl-Fries, 

Elefant entlaufen! 

Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

ITC unter Wert geschlagen 

wurde Jochen Schulze 5. und Bjöm Knell 1. Bei 
der weiblichein Jugend belegte Martina Schally 
einen 2, unci Nicole Gmmmer einen 4, Platz, 
Ebenfalls 2, wurde Angelika Scheele, Bei den fol- 
genden 50 m Rücken wurde Gunnar Frei 6, und 
Susanne Strohschnitter 2, Die letzten Wettkämp- 
fe, vor den Staffeln, waren die 50 m Schmetter- 
ling, Hierbei belegte Frank Schmähling einen 6, 
Platz, Oliver Mihlan ebenfalls einen 6, Platz und 
unser jüngster Schmetterlingsschwimmer, Phi- 
lipp Elendt, einen 1, Platz. Bei den Mädchen si- 
cherte sich Kerstin Metzger einen 2. Platz. 

Bei den abschließenden Staffeln belegte die 
4x50 m Kraulstaffel der Jungen mit Dominik Pe- 
tri. Michael Hoffmann, Oliver Mihlan und Bjöm 
Knell den 5. Platz. Die 4x50 m Bruststaffel der 
Mädchen mit Claudia Scheele, Michaela Lies, 
Jutta Krawczyk und Kerstin Metzger wurden 2. 
und bekamen als Ehrenpreis je eine Bademütze. 

Das Ziel eines jeden Schwimmers ist, eine Pla- 
zierung unter den ersten zehn in der Hessischen 
Jahrgangsbestenliste zu erreichen. In den Hessi- 
schen Jahrgangsbestenlisten für 50 m Bahnen 
konnten sich 1982 von TV Langen folgende 
Schwimmer plazieren: 400 m Freistil: Claudia 
Gries (64) 7. (5:55.0), 800 m Freistil: Uta Golle (65) 
6. (14:37.7), Jutta Herth (66) 10. (12:01.2) und Clau- 
dia Gries (64) 6. (12:16.9), 1500 m Freistil: Norbert 
Herth (68) 10. (20:58.9) und Detlef Seger (63) 6. 
(22:36.1), 100 m Bmst: Steffen Anthes (64) 4. 
(1:17.0), 200 m Brust: Eva Möller (65) 9. (3:19.2), 
Steffen Anthes (64) 6. (2:51.5) und Detlef Seger 
(63) 7. (3:01,8), 200 m Schmetterling: Nicole Rust 
(70) 9, (3:43,7), Claudia Gries (64) 5, (3:22.5) und 
Thomas Dahl (67) 10. (2:54.6), 400 m Lagen: Jutta 
Herth (66)9. (6:32.1), Norbert Herth (68) 8. (5:53.7), 
Thomas Dahl (67) 9. (5:58.2) und Detlef Seger (63) 
9. (6:05.1). 

TTC Langen — SG Kelkheim 3:9 
Einen schwarzen Samstag hatte der TTC am 

letzten Wochenende erwischt. Am Morgen kam 
die erste Hiobsbotschaft. R. Schmidt war stark 
erkältet und konnte nicht spielen. Zweite Hiobs- 
botschaft eine halbe Stunde vor Spielbeginn per 
Telefon. G. Armer sollte erst zum ersten Einzel 
einsatzbereit sein. So war man gezwungen, ne- 
ben dem etatmäßigen Doppel Schindler/Hafner 
ein einigermaßen gut funktionierendes Doppel 
zu bilden, da ja G. Armer, der vor allem sehr 
wertvoll für das Doppel sein sollte, nicht da sein 
konnte. 

Samborsky/E. Reidl sollten diese Lücke 
schließen. Aber die Hoffnungen gingen nicht in 
Erfüllung. Beide Doppelpaarungen mußte man 
klar abgeben und zu allem Unglück kam Ersatz- 
mann G. Armer nicht rechtzeitig in Langen an, 
so daß man auch noch ein Spiel kampflos abge- 
ben mußte. 3:0 führte der Gast nun schon und die 
Stimmung war im Lager des TTC auf den Null- 
punkt gesunken. Zwischenzeitlich brachten 
zwar E. Hafner und M. Samborsky den TTC auf 
einän'Zähler' Hferan, doch dies täuschte. Stetig 
baute der Gast söine Fühmng aus. Lediglich B. 
Schindler, der wieder ansteigende Form zeigte, 
überzeugte noch einmal. Aufgrund der gegebe- 
nen Umstände war diese Niederlage nicht abzu- 
wenden und sollte schnell vergessen werden, da 
man i>icht immer so viel Pech haben wird. 

Am Samstag will man sich nun für diese Nie- 
derlage rehabilitieren und in Wixhausen wieder 
zwei Punkte holen. Spielbeginn ist um 18.30 Uhr 
in der Turnhalle am Bahnhof, Falltorstraße. 

TTC Langen — SG Arheilgen 2:5 
Auf Pokalebene hatte man auch nicht das nöti- 

ge Glück. So mußte man mit der 2. Gamitur 
kurzfristig antreten. Langens Spitzenleute M. 
Samborsky und B. Schindler standen nicht zur 
Verfügung. So mußte man mit E. Reidl, H. W. 
Reidl und B. Schindler versuchen, das Beste dar- 
aus zu machen. Überraschend ging man aber 
durch Siege von B. Schindler und E. Reidl 2:0 in 
Fühmng. Danach hatte man aber sein Pulver 
verschossen, 5 Niederlagen in Folge mußte man 
quittieren und schied so vorzeitig aus dem Pokal 
aus. 

TSV Eschollbrücken/Eich — TTC Damen 0:7 
Eine klare Angelegenheit für den TTC war das 

Gastspiel in Eschollbrücken, Lediglich 3 Sätze 
gingen an den Gastgeber, was die Überlegenheit 
des TTC ausdrückt. Als einzige Spielerin mußte 
Gisela Waschke zweimal an die Platte gehen. Im 
Doppel war sie mit S, Lusar ebenfalls erfolg- 
reich, Die weiteren Punkte holten Rosi Mehnert, 
Elke Thoss, Sylvia Lusar und das Doppel Meh- 
nert.'Thoss, 

Erneuter Erfolg 
der TV-Tumer 

Am Samstag, dem 19, 2, stand die junge 
Tumer-Riege des TV-Langen vor ihrer zweiten 
Bewährungsprobe in der Landesliga. Als Gast 
begrüßte man die Mannschaft aus Seligenstadt, 
deren Leistungsfähigkeit unbekannt war. Um so 
gespannter war man auf das Können der zahlen- 
mäßig stark besetzten Riege, Den vier Tumem 
des TV standen sechs Tum^r der TG Seligenstadt 
gegenüber, Christoph Schwiertz, der im ersten 
Wettkampf zur Verfügung stand, fiel diesmal 
wegen einer Erkrankung aus. 

Bereits nach dem Boden war eine überra- 
schend deutliche Vorentscheidung gefallen. Mit 
über 7 Punkten-Vorspmng gingen Reinhard 
Knatz, Andreas Haas, Christoph Rauschenbach 
und Volker Sehring recht gelassen an das Pau- 
schenpferd. Und hier spätestens wurde deutlich, 
daß der Gegner die Halle als Verlierer verlassen 
würde. Weitere 10 (!) Punkte waren herausge- 
tumt. An den weiteren Geräten änderte sich an 
dieser Überlegenheit nichts, wenn auch die Fa- 
schingswoche bei manchem Tumer leichte 
Schwäche aufkommen ließ. Nach dem Reck hat- 
ten die Langener 131,10 Punkte ertumt, derGast 
erreichte 99,9(!) Punkte. 

Damit waren die TV-Tumer auch in ihrem 
zweiten Wettkampf erfolgreich. Mit guten Aus- 
sichten erwartet man am 5. März die Mannschaft 
aus Ober-Ramstadt in der TV-Halle. Zu wün- 
schen wäre eine noch stärkere Unterstützung 
durch Zuschauer, für die in der TV-Halle zumin- 
dest genügend Stühle zur Verfügung stehen. 

\ Nur noch 

^ Räumungsverkauf 

• Jugendzimmer • Schlafzimmer • Wohnzimmer 

■ ■ n d C II I er DT Gswerbestr. 6 (Industriegebiet Nord) 

IVIL/DtL trlLtinl 6110bieburg,Telefon06071/2705/06 

Jeden Sonntag freid Möbelschau von 14 bis 18 Uhr (Keine Beratung — Kein Verkauf) 
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Kantersieg der 1. Damen 

BBC Racing Ludweiler — TV Lang^en 62:96 (36:32) 

Eine furiose 2. Halbzeit bescherte den Lange- 
ner Basketballdamen am vergangenen Sonntag 
den bislang zweithöchsten Saisonsieg, dem am 
Ende nur zwei Körbe am „Hunderter" fehlten. 
Nachdem Gastgeber Ludweiler die erste Halb- 
zeit noch ausgeglichen gestalten konnte und 
auch mit einer knappen Führung in die Pause 
ging, besannen sich die Langenerinnen in der 2. 
Halbzeit auf ihre Stärken und dann spielte nur 
noch eine Mannschaft. Mit einer aufmerksamen 
Verteidigung, die das Paßspiel der Ludweilerin- 
nen äußerst erschwerte und zudem die einzige 
große Spielerin des Gegners kaltstellte, entzogen 
die Langenerinnen dem gegnerischen Spielauf- 
bau jede Grundlage und schufen damit gleichzei- 
tig die Grundlage zu einem eigenen schnellen 
Spiel. 

Immer wieder wurden nun abgefangene Päs- 
se zu Fastbreaks genutzt und von Christine 
Schäfer-Lehmickel, Christine Skiorz und Anne 
Strätz, fast ausnahmslos erfolgreich verwandelt. 
Da zudem auch die Center einen ausgesprochen 
guten Tag erwischt hatten — Regine Zellner war 
in ihrem ersten Einsatz nach verletzungsbeding- 
ter Pause mit 22 Punkten erfolgreichste 
Werferin—, hatten die gastgebenden Ludweile- 
rinnen nicht den Hauch einer Chance und muß- 
ten sich am Ende mit 62:96 geschlagen geben. 

Nach diesem deutlichen Erfolg darf man ge- 
spannt auf das Abschneiden der Langenerinnen 
im Spitzenspiel der Regionalliga gegen Tabellen- 
führer Eintracht Frankfurt am übermorgigen 
Sonntag sein, denn in ähnlich guter Form dürfte 
auch hier ein Sieg möglich sein. 

Es spielten: Schäfer-Lehmickel (12), Skiorz 
(18), Zellner (22), Köhm (8), Jozefowski (10), Klas 
(6), Frick (2), Strätz (18). 

Treffpunkt oder Abfahrten werden von den 
Trainern bekannt gegeben 
Freitag, den 25. 2. 

Jugendsitzung um 20.30 Uhr 

SG Egelsbach 

Regionalliga Mitte, Damen 
15. Spieltag 
Eintracht Frankfurt — Post SV Trier 
BBC Linz — MTV Kronberg 
Post SV Koblenz — TV Germania Trier 
TSG Sulzbach — BC Neu-Isenburg 
BBC Racing Ludweiler — TV Langen 

1. Eintracht Frankfurt 
2. MTV Kronberg 
3. BBC Linz 
4. TV Langen 
5. TV Germania Trier 
6. BBC Racing Ludwei 1er 
T.Post SV Trier ^ 
8. TSG Sulzbach 
9. BC Neu-Isenburg 

10. Post SV Koblenz 

15 
14 
14 
15 
15 
15 
13 
15 
15 
15 

972:752 
1118:770 
878:709 
978:833 
912:906 
947:1097 
702:703 
860:969 
784:992 
795:1215 

67:39 
54:65 
60:66 
62:50 
62:96 
26:4 
22:6 
22:6 
22:8 
16:14 
14:16 
10:16 
6:24 
6:24 
2:28 

Wieder Langener Jugendliche 
beim OBB-Bundesjugendwochenende 

Am Faschings Wochenende führte der Deut- 
sche Basketball Bund (DBB) traditionsgemäß 
das Bundesjugendtreffen in Heidelberg für die 
B-Jugend durch, bei dem Talente für die Jugend- 
europameisterschaft 1986 gesichtet wurden. Alle 
Landesverbände schickten ihre beiden Auswahl- 
mannschaftn nach Heidelberg, so daß je 11 
Teams bei den Mädchen und Jungen um den Sieg 
kämpften. Jedem Team konnten 12 Jugendliche 
angehören. 

Aus Langen waren insgesamt 7 Spielerinnen) 
dabei, 2 bei den Mädchen und 5 bei den Jungen. 
Es waren; Sabine Frommhold, Heike Dietrich 
sowie Norbert Schiebelhut, Götz Graichen, Ing- 
mar Hinrichs, Michael Juckel und Volker Wal- 
ther. Als Delegationsleiterin des Hessischen 
Basketballverbandes war Gisela Jahn aus Lan- 
gen ebenfalls dabei. 

Gespielt wurde in je zwei Gruppen mit je 6 und 
5 Mannschaften. Beide hessischen Teams wur- 
den in die Sechser-Gruppe gelost. Die Mädchen 
erreichten bei Punktgleichheit mit dem 2. und 3. 
der Gruppe leider nur den 4. Platz, die Jungen 
wurden Gruppensieger. Im Spiel um den 7. Platz 
besiegten die Hessen-Mädchen Saarland deut- 
lich. 

SGE I verlor unglücklich 
Blau-Gelb Darmstadt tH — SGE I 9:7 

Gegen den Tabellennachbam im unteren Mit- 
telfeld mußte die 1. Mannschaft eine knappe Nie- 
derlage hinnehmen, nachdem man im Vorrun- 
denspiel klar mit 9:4 die Oberhand behalten hat- 
te. In der Endabrechnung könnte diese unerwar- 
tete Niederlage eine Rolle spielen, wenn es um 
den Abstieg aus dei- Bezirksklasse geht. Egels- 
bach spielte in kompletter Aufstellung und zwar 
mit Wodiczka, BelinsJtis, Schroth, Schneider R., 
von Deessen und Rickert. Bis-auf den letztge- 
nannten Spieler konnten alle einen Sieg holen. 
Überraschend war, daß nach siegreichem Aus- 
gang der Eröffnungs-Ooppel durch Wodicz- 
ka/Schneider und Belinskis/Schroth die Gäste 
mit 2:0 führten, in den Schlußdoppeln jedoch 
beide Spiele abgeben mußten. 

SV Erzhausen I — SGE II 9:3 
Im Nachbarderby konnten die Egelsbacher 

in der stärksten Besetzung mit Branke, Ben- 
der, Friese, Bormuth, Hofbauer und Ehlen an- 
treten. Die Gäste mußten die klare Überlegen- 
heit des Tabellenzweiten der Kreisklasse B-Nord 
anerkennen. Für die Egelsbacher Punkte sorg- 
ten Branke und Bormuth im Einzel sowie Ben- 
der/Bormuth im Doppel. 

SGE III — TG 75 Darmstadt n 4:9 
Der Tabellenletzte der C-Klasse-Nord hatte 

auch in kompletter Aufstellung gegen die eben- 
falls im unteren Tabellendrittel rangierende 
Mannschaft aus Darmstadt keine Siegeschance. 
Die Punkte für Egelsbach holten Bruch, J. 
Schneider, Kannstätter und Zimmer. 

1. Jugend — TGS Ober-Ramstadt 7:5 
Die 1. Jugend hatte mit dem Tabellenvorletz- 

ten Ober-Ramstadt mehr Probleme als erwartet. 
Frank Sirsch mußte ersetzt werden, für den M. 
Bormuth im 1. Paarkreuz spielen mußte, dort 
aber sieglos blieb. Souverän spielten F. Wald- 
haus und W. von Her Hoya, die je zwei Einzel und 
zusammen ein Doppel gewarmen. Die restlichen 
Zähler holten St. Friese sowie das Doppel Frie- 
se/Bormuth. 

Die Jungen erreichten über die Zwischenrunde 
das Endspiel, zudem sich auch die Auswahl- 
mannschaft aus Niedersachsen qualifiziert hatte. 
Beide Mannschaften kannten sich aus der Vor- 
runde, wo Niedersachsen mit 2 Punkten den 
Hessen unterlegen war. Im Endspiel allerdings 
drehten die Niedersachsen den Spieß um und be- 
siegten die Hessen nach einem spannenden 
Spiel. 

Für die 4 Langener Jungs lohnte sich das Wo- 
chenende doppelt. Außer dem hervorragenden 2. 
Platz wurden Norbert, Michael, Götz und Ing- 
mar für ein Jugendcamp des Deutschen Basket- 
ball-Bundes im Sommer dieses Jahres nach Lud- 
wigsburg eingeladen. 

Mittwochslotto 
Gewimiquoten: Gewinnklasse 1: 1 500 000,00, 
Gewinnklasse 2: 52 003,20, Gewinnklasse 3: g, - 
4 334,60, Gewinnklasse 4: 80,30, Gewinnklasse 5: öolj l^angen 
6,60. 
„Spiel 77": Gewinnklasse 1: unbesetzt, Jackpot: 
3 210 605,80, Gewinnklasse 2: 155 555,40, Ge- 
wirmklasse 3: 15 555,40, Gewinnklasse 4: 
1 555,40, Gewinnklasse 5: 155,40, Gewinnklasse 
6- 15.40. (Ohne Gewähr) 

Nur bei Bespielbarkeit der Plätze finden nach- 
stehende Heimspiele statt: 
Samstag, 26. 2. 
F: 13 Uhr, FSV Schneppenhausen — SGE 
E 1: 13 Uhr, SGE — SV Erzhausen (Kreisliga) 
E 2: 13.45 Uhr, SGE — Spgm. Seeh.-Jugenheim 
D 2: 14.30 Uhr, TG 75 Darmstadt - SGE 
D 1: 14.30 Uhr, SGE — SV Erzhausen (Kreisliga) 
C 2: 15.30 Uhr SGE - TSG Messel 
C 1: 15.30 Uhr, Spgm. Seeh.-Jugendheim — SGE 
(Kreisliga) 
Sonntag, 27. 2. 
F: Turnier in Mörfelden 
B 2: 9 Uhr, SG Modau - SGE 
B 1: 10.20 Uhr, SV Hahn — SGE (Bezirksliga) 
A: 10.20 Uhr, SV Griesheim — SGE (Kreisliga) 

SV Dreieichenhain 
Am vergangenen Wochenende wurden alle 

Spiele wegen der vereisten Plätze abgesetzt. 
Am kommenden Wochenende soll es zu folgen- 

den Spielen kommen. 
Samstag, den 26. 2. 
E II: TV Dreieichenhain — SVD 14.00 Uhr 
E I: 03 Neu-Isenburg —-SVD 14.00 Uhr 
D II: SVD — FC Dietzenbach 13.00 Uhr 
D I: SVD — FV 06 Sprendlingen 14.00 Uhr 
C: SVD — FV 06 Sprendlingen 15.00 Uhr 
Sonntag, den 27. 2. 
B: Gemaa Tempelsee — SVD 12.45 Uhr 

TV Dreieichenhain 
Am kommenden Wochenende finden folgende 

Spiele statt: 
Samstag, den 26. 2. 
F: 13.15 Uhr SG Götzenhain — TVD 
E III: 15.00 Uhr TVD — Kickers Obertshausen 
E II: 14.00 Uhr TVD — SV Dreieichenhain 
E I: 14.00 Uhr SC Buchschlag — TVD 
D: 15.00 Uhr FCP Gravenbruch — TVD 
C: 15.00 Uhr SSG Langen — TVD 

Die A-Jugend ist an diesem Wochenende spiel- 
frei. 

JugendhandbaU 

Ibrahim Biskin, Dominic und Rodolfo Tarulli, 
Nadine Wunderlich, Markus Hohlfeld, Jens 
Becker, Michael Sass. 

Minis: SSG — TSV Pfungstadt 4:11 
Die Allerkleinsten der SSG trafen in einem 

Freundschaftsspiel auf Pfungstadt. Die Gäste 
waren im Durchschnitt 2 bis 3 Jahre älter, und 
die Langener hatten somit wenig Siegeschancen. 
Dennoch sah man eine herrliche Abwehrarbeit, 
und der Mut der Jüngsten war zu bewundem. 

B: SSG - TG Traisa 19:15 
Im letzten Spiel der B-Jugend legte die ,,Wun- 

derelf" von Trainer Schroth alles auf das Par- 
kett, was an Können zu bieten war. Große An- 
fangsnervosität in der SSG-Reihe war deutlich 
zu spüren. Dem großen Auftritt von Stefan Kell- 
ner war es zu verdanken, daß sich das Langener 
Team recht gut fing und die Gäste schnell in der 
Hand hatte. Man hielt durchweg einen 3- bis 5-To- 
revorsprung, welcher von Torhüter Zängerle, der 
in Superform war, untermauert wurde. Das 
Team Rang/Buschmann begeisterte oft das Pu- 
blikum durch ausgezeichnete Einzelleistungen, 
sodaß man recht zufrieden abschließen konnte. 
Mit einem ausgeglichenen Punkteverhältnis ste- 
hen die B-Jugendlichen mit Pfungstadt und Ar- 
heilgen auf dem 4. Platz und das Torverhältnis 
wird nun über die kommende Aufstiegsrunde 
entscheiden. ^ 

Es spielten: Horst Zängerle; Volker Kretsch- 
mann, Stefan Rang, Bernd Buschmann, Stefan 
Kellner, Miro Stankovic, Detlef Ambrassat, 
Thorsten Klapsch, Jörg Edelmann, Georg Pitt- 
han, Oliver Lange. 

WA: SSG — TV Hö.sbach 9:13 a:7) 
Gegen den Tabellenführer der Bezirksklasse 

sah man in der Anfangsphase nicht besonders gut 
aus. Die Hösbacherinnen gingen schon früh mit 
1:0 in Führung und bauten sie auf 3:0 aus, bsi es 
den A-Mädels gelang, den Anschlußtreffer durch 
einen 7-m zu erzielen. Doch wegen Unaufmerk- 
samkeit in der Deckung mußte man sich mit 
dem Pausens)!&nd von 1:7 begnügen. 

In der zweiten Halbzeit erwachten der Kampf- 
geist und die Einsatzbereitschaft der Spielerin- 
nen, und man spielte disziplinierter. Dies kam 
leider zu spät, und so konnte man das Ergebnis 
lediglich noch verbessern. Insgesamt gesehen 
wurde das Spiel ziemlich hart geführt; es gab al- 
lein acht 7-m für die SSG. 

Es spielten: Marzano; Anthes, Otterbein, Pitz, 
Theobald, Haas, Thomin, Stricker, Bemges (9), 
Dietz-Anthes. 

Jugendfußball 

1. FC Langen 
F-Jugend Hallenspiele 

Da der Rückrundenstart am vergangenen Wo- 
chenende den schlechen Platzverhältnissen zum 
Opfer fiel, organisierte die F-Jugend noch ein- 
mal die beliebten Hallenspiele. Sieger des klei- 
nen Turniers wurde die FI des FCL, die den TSV 
Eschollbrücken I im Endspiel mit 3:l-Toren be- 
zwang. Den 2. Platz belegte TSV Eschollbrücken 
II durch einen glatten 4:0-Sieg über FC Langen 
II. Auf Langener Seite gefielen besonders Man- 
fred Pritzel, Lutz Nitsche, Markus Halgrimson, 
Peter Kretschmann und Boris Müller. 

Die Ergebnisse im einzelnen: 
FCL I — TSV Eschollbrücken II 6:0 
TSV Eschollbrücken I — FCL II 2:1 
TSV Eschollbrücken II — TSV Eschollbr. I 0:4 
FCL II-FCL I 1:6 
FCL I — TSV Eschollbrücken 3:1 
FCL II — TSV Eschollbrücken II 0:4 

Fürs kommende Wochenende hoffen nun die 
Jugendfußballer, daß die Bodenverhältnisse es 
zulassen, um wieder in freier Luft dem runden 
Leder nachjagen zu können und der Kampf um 
Tore und Punkte wieder beginnt. Folgende Be- 
gegnungen stehen auf dem Spielplan: 
Samstag, den 26. 2. 
F: 13 Uhr FCL — SV Weiterstadt 
E II: 13.45 Uhr FCL - RW Darmstadt 
E I: 13.45 Uhr SV 98 Darmstadt — FCL 
D II: 13.30 Uhr FCL — SV St. Stephan 
D I: 14.30 Uhr SG Arheilgen — FCL 
C III: 15.30 Uhr SG Modau - FCL 
C II: 14.30 Uhr FCL — DJK/SSG Darmstadt 
C I: 15.30 Uhr FCL — TSG 46 Därmstadt 
Sonntag, den 27. 2. 
B II: 9 Uhr Eiche Darmstadt — FCL 
B I: 9 Uhr FCL - SKV Hähnlein 
A: 10.20 Uhr FCL - SKG Ober-Ramstadt 

SSG Langen 

welbl. Jugend — SV St. Stephan 4:7 
Die Egelsbacherinnen mußten ihre beste Spie- 

lerin S. Loll ersetzen, sonst, wäre ein knapper 
Sieg gegen St. Stephan möglich gewesen. Die 
Punkte für Egelsbach holten S. Frye mit zwei 
Einzelsiegen, Tränkner und das Doppel Dom- 
seif/Tränkner mit je einem Sieg. 

Samstag, 26. 2. 
E: SSG Langen — FV 06 Sprendlingen 13.15 Uhr 
D: SSG Langen — SC BuchschlM 14 Uhr 
C: SSG Langen — TV Dreieichemiain 15 Uhr 
Sonntag, 27. 2. 
B 1: SSCj Langen — Susgo Offenthal 9 Uhr 
B 2: KV Mühlheim — SSG Langen 9 Uhr 
A: SG Dietzenbach — SSG Langen 10!30 Uhr 

C: SSG - TGB 65 Darmstadt 19:22 a0;12) 
Im letzten Saisonspiel mußten die SSGler ge- 

gen den Tabellendritten aus Bessungen die zwei- 
te Heinmiederlage hinnehmen. Wie schon so oft 
verschliefen die SSCJler den Start, derm nach we- 
nigen Minuten führten die körperlich klar über- 
legenen Gäste mit 2:6. Erst im Anschluß daran 
konnten die Langener, bei denen mit Lex und 
Marenbach die beiden etatmäßigen Kreisläufer 
fehlten, durch eine aggressive Deckungsarbeit 
und einen sicher agierenden Angriff näher her- 
ankommeh und beim Stand von 10:10 erstmals 
den Ausgleich erzielen. Durch zwei unnötige Ab- 
spielfehler, die dem Gegner schnelle Konter er- 
möglichten, konnten die Bessunger bis zur Pause 
allerdings wieder mit 10:12 in Führung gehen. 

Zu 'Beginn der zweiten Halbzeit hatten die 
Lartgener den Gegner klar unter Kontrolle und 
konnten durch Tore von Harald Sapper, der, wie 
auch Luley, Stein und Elmer, sein letztes C- 
Jugendspiel bestritt, erstmals mit 15:14 in Füh- 
rung gehen. Danach wogte das Spielgeschehen 
hin und her, und die Langener gaben bis zum 
18:18 die Führung nicht mehr ab. Erst danach 
konnten die Bessunger, wiederum durch dumme 
Fehler der SSGler begünstigt, eine sichere Füh- 
rung herausarbeiten, und kamen so zu einem 
glücklichen und knappen Erfolg 

Durch diese Niederlage belegen die SSGler 
mit 22:14-Punkten und 365:326-Toren den zur 
Teilnahme an der Aufstiegsrunde zur Bezirkslei- 
stungsklasse berechtigten 4. Platz und haben da- 
mit das Saisonziel erreicht. 

Es spielten: Elmer; Schäfer, Hahn, Jost, Luley 
(1), Stein (1), Pakgüc (3), Sapper (14). 

D: SSG — TV Langen 115:15 (7:6) 
In einem außerordentlich spannenden Spiel er- 

reichte die SSG durch Andreas Scholz, der 20 Se- 
kunden vor Schluß noch den 15:15-Ausgleich 
warf, ein gerechtes Unentschieden. Ralf Lauten- 
bach spielte außerordentlich gut, und auch die 
Nebenspieler standen nicht zurück. In der Ab- 
wehr aber muß man noch viel lernen, denn man- 
ches Tor wäre vermeidbar gewesen. 

Es spielten: Heiko Fackelmann; Ralf Lauten- 
bach (6), Max Werner (5), Joachim Heinrich (1), 
Stefan Monnier (1), Peter Kunz, Andreas Scholz 
(2), Horst Kirschner, Murat Findig, Udo Uslaub., 

E: SSG — SG Egelsbach 19:9 
Die sehr gut eingestellte Mannschaft aus 

Egelsbach konnte eine klare Niederlage nicht 
verhindern. Fünf Treffer hintereinander von 
Dirk Ites in den ersten Minuten machten schon 
zu Beginn alles klar. Nach dem 11:0 für Langen 
kam Egelsbach zu seinem ersten Gegentor. In 
der zweiten Hälfte nahmen die SSG-Spieler das 
Spiel auf die leichtere Schulter und Egelsbach 
konnte dadurch aufliolen. 

Es spielten: Kerstin Passmarm, Holger Wie- 
derhold, Michael Link, Andrea Kauf, Dirk Ites, 

TV Langen 
C; TVL -- SKG Roßdorf 14:10 (7:5) 

In ihrem vorletzten Heimspiel zeigten die Ju- 
gendlichen des TV Langen ein durchaus gutes 
Spiel gegen eine gleichwertige Mannschaft aus 
Roßdorf. Von Begirm an übernahmen sie die 
Führung und bauten sie bis zur Schlußminute 
aus. 

Es spielten: M. Ihm, A. Dachtier; R. Metzger, S. 
Müller, P. Kirsch„T. Weber, M. Höpfner, A. Kist- 
ner. N. Mischke, C. Balzereit. 

In der Georg-Sehring-Halle in Langen- 
Oberlinden spielen am kommenden Wochenen- 
de: 
Samstag, 26. Februar 
15.30 Uhr männl. D 1 gegen SG Egelsbach 
18 Uhr weibl. A gegen TV Fränkisch-Crumbach 
Sonntag, 27. Februar 
11 Uhr männl. B gegen SG Egelsbach 

SG Egelsbach 
B: SGE — TSV Pfungstadt 20:10 (8:6) 
SGE ist Kreismeister 

Mit dem Sieg gegen Pfungstadt wurde die B- 
Jugend bereits ein Spiel vor Beendigung der 
Runde Kreismeister. In der ersten Spielhälfte 
hatte man mit den körperlich starken Pfung- 
städtem große Schwierigkeiten und konnte nur 
eine knappe 8:6-Führung mit in die Halbzeit neh- 
men. Nach dem Seitenwechsel waren die Egels- 
bacher darm nicht mehr zu bremsen, und Pfung- 
stadt mußte die konditioneile und spielerische 
Überlegenheit der Egelsbacher anerkennen. Die 
Überlegenheit drückte sich besonders darin aus, 
daß man in der zweiten Spielhälfte nur noch vier 
Gegentore kassieren mußte, während der eigene 
Angriff noch 12 erzielen konnte. 

Es spielten: Cezanne, Zecher (im Tor), Fels (2), 
Gärtner (ZJ, Becker, Klein (2), Nau, Barth (8), 
Wurm (1), Förster (5), Schroth. 

D: SGE — TV-Seeheim 19:3 
Unnötig schwer taten sich die Egelsbacher in 

der vorletzten Begegnung der Hallenrunde 
82/83. Nervosität und Unkonzentriertheit er- 
möglichten sogar eine Gästeführung von 2:1. 
Selbst der Pausenstand von 7:2 war alles andere 
als überzeugend. Die ,.Ansprache" von Trainer 
Th. Niemuth zeigte in der 2. Spielhälfte zumin- 
dest in den Torerfolgen seine Wirkung. Man zog 
nun Tor um Tor davon und hatte zum Schluß mit 
19:3-Toren die Begegnung klar für sich entschie- 
den. 

Dieser Sieg bedeutet auch gleichzeitig die vor- 
zeitige Erringung des Kreismeistertitels. 

Es spielten: Thorsten Müller, Markus Neuge- 
bauer, Alexander Horn (9), Jürgen Kappes (1), 
Marcus Faul (6). Jörg Eichhorn (1), Alexander 
Prims, Kai Uwe Fink (1), Fritz Grünewald, 
Matthias Rosenberger. * 

andere, „eher weniger". Dann 
wird gewöhnlich als Beispiel 
die Kost der letzten Stunden 
oder Tage aufgezählt, und 
zwar in einer Weise, daß der 
Hörer Mitleid bekäme, wüßte 
er es nicht besser. 

Was der Mensch an Kalo- 
rien durch Essen und Trin- 

Unser 

Hausarzt 

ken (!) zu sich nimmt, ver- 
braucht er durch seine Tätig- 
keit. Nimmt er mehr auf, als 
er verbraucht, legt er es „ins 
Depot", d. h. er setzt es als 
Fett an. Wenn einer Fett an- 
gesetzt hat, hat er zuviel ge- 
gessen (oder getrilnjcen.'). Die 
wenigen Fälle einer echten 
krankhaften Gewichtszu- 

nahme sollen hier unberück- 
sichtigt bleiben. 

Wer abnehmen will, muß 
weniger Kalorien aufnehmen, 
als er verbraucht. Die Waage 
ist da der wichtigste Anzei- 
ger. Geht das Gewicht bei 
einer - am besten vom Arzt 
angegebenen - Diät nicht zu- 
rück, wurde zuviel einge- 
baucht, ob es nun viel oder 
wenig war. 

Wer wirklich ernsthaft ab- 
nehmen will, berate sich mit 
seinem Arzt. Dann kaufe er 
sich eine Waage. Den Betrag 
dafür kann er am besten 
gleich an Teller oder Glas 
einsparen. Ohne täglich be- 
fragte Waage geht eine noch 
so begeistert begonnene Ent- 
fettungskur in den seltensten 
Fällen erfolgreich aus. Die 
Waage ist wichtiger als alle 
Tees, Pulver, Pillen und noch 
so weit hergeholten Wunder- 
rezepte. Dr. med. S. 

Zu Gast in Deutschlands sdiönstem Bürgerhaus 

Vertrag USA—Schweden 
Gemeinsame Ausgabe erinnert an Jubiläum 

Am 3. April 1783 unterzeichneten die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika und das Königreich 
Schweden einen Freundschafts- und Handelsvertrag. 
Für die USA war es der erste Pakt mit einem neu- 
tralen Land, entstanden noch zu einer Zeit des 
Kampfes gegen Großbritannien. Ausgehandelt und 
unterschrieben haben das Werk Benjamin Franklin 
(1706-1790) und Graf Gustav Philip v. Creutz (1731 bis 
1785). Für den 200. Jahrestag kündigen die beteiligten 
Partner eine Gemeinschaftsausgabe an. Sie erscheint 
am 24. März und lautet auf 20 Cents bzw. 2,70 Kro- 
nen. Bei einheitlicher Zeichnung setzt sich das Bild 
zusammen aus den Namenszügen beider Diplomaten 
nebst Porträt Franklins und großem Siegel Schwe- 
dens. 

I 

Emaillearbeiten 

Nationalchina auf der In- 
sel Formosa präsentiert auf 
Werten zu 2, 3, 4 und 18 Dol- 
lars Emaillegefäße aus der 
Tschingdynastie, die das 
Reich der Mitte von 1644 bis 
19H regierte. Zu besichtigen 
sind viereckige Behälter, 
Teekanne im Pflaumenmu- 
ster, Schmuckvase und Gefäß 
auf Elefantensockel. 

Sdiwesternausbildung 
Dänemark unterstützt mit 

einer Zuschlagmarke zu 2,00 
Kronen + 40 Öre in den 
Farben Blau und Rot die Ar- 
beit seiner Rotkreuzorgani- 
sation. Sie hat sich um die 
Ausbildung des Schwestern- 
nachwuchses verdient ge- 
macht. Darum schildert auch 
ihr Bild neben dem Rotkreuz- 
emblem eine Pflegerin. 

Draisine von' 1880 
Die USA erweitern am 25. 

März ihren Rollenmarken- 
Dauersatz um einen Wert zu 
3 Cents grün. Er veranschau- 
liclit eine Gleiskarre für zwei 
Personen, die 1880 in Ohio 
gefertigt wurde. 

Gespensterglaube 
Im Lande des „Gespenstes von Can- 

terbury" fragte das Londoner Gallup 
Institut jetzt nach dem Geisterglauben. 
Das Ergebnis: Jeder fünfte Brite ist si- 
cher, daß es Geister gibt, .ieder elfte hat 
sogar „mit Sicherheit" schon einmal 
oder öfter eine Spukgestalt gesehen. 

Psi und kein Ende 

Seltsame Ersdieinungen geben Rätsel auf 

Eine „Geisterfarm" in der 
kanadischen Provinz Saskat- 
chcwan gibt Regierungsex- 
perten Rätsel auf. Die Familie 
von Töm Bradford jedenfalls 
hat inzwischen Haus und Hof 
verlassen, nachdem aus un- 

Barocke Pracht für jedermann 

erklärlichen Gründen plötz- 
lich eine Katze verendete, 
darauf folgte ein leichtes Erd- 
beben, dann verfielen Bäume 
und Felder, und alles begann 
zu verderijen. Sachverstän- 
dige für parapsychologische 
Erscheinungen behaupten, so 

ben. „Das Übel greift von Tag 
zu Tag mehr um sich", schil- 
dert der völlig verzweifelte 
Tom Bradford. „Es steckt 
überall - in Kleidern, im 
Auto, einfach überall." Er hat 
seine Familie in einem Wohn- 
wagen abseits der „Geister- 

etwas noch nie erlebt zu ha- farm" untergebracht. 

Das Böttingerhaus in Bam- 
berg, Deutschlands schönstes 
historisches Bürgerhaus, ist 
nach mehr als zweijähriger 
Sanierung seit kurzem wieder 
der Allgemeinheit zugänglich. 
Die barocke Wohnpracht die- 
ses tief in der Altstadt gele- 
genen Palais als Gast intimer 
Konzerte, bei Tafelfreuden 
im stilvollen Restaurant oder 
einfach beim Hineinschauen 
en passant zu genießen: Das 
zählt zu den unverwechselba- 
ren Erlebnissen, die Bamberg 
seinen Besuchern vermitteln 
kann. 

Das Böttingerhaus in der 
Judenstraße 14 gehört jetzt 

Die Meile 
soll bleiben 

Die Amerikaner wollen 
auch weiterhin an Fahren- 
heit statt Celsius und Meilen 
statt Kilometern festhalten. 
Am Widerstand der Bevölke- 
rung der Vereinigten Staa- 
ten, die umrechnen müßte, 
schlugen erneut Bemühun- 
gen von Regierungsbehörden 
fehl, wie in fast allen Län- 
dern der Welt auch in den 
USA das Dezimal-System 
einzuführen. Nach bisherigen 
Plänen sollten ab Januar 
1984 Temperaturgrade in Cel- 
sius, Schneefall in Zentime- 
tern statt Inch und Windge- 
schwindigkeiten in Kilome- 
tern angegeben werden. In 
Kanada, wo seit kurzem das 
Dezimalsystem gilt, verwir- 
ren einstweilen nodi Kilome- 
ter- und Meilenangaben im 
wirren Wechsel die Autofah- 
rer. 

dem Hamburger Architekten 
Jost Schramm. Errichtet 
wurde es vermutlich 1707 bis 
1713 von Johann Leonhard 
Dicntzenhofer im Auftrag des 
nach dem Spanischen Erb- 
folgekrieg zu Reichtum ge- 
langten kurfürstlich mainzi- 
schen und fürstbischöflich 
bambergischen Geheimrats 
Johann Ignatz Michael Tobias 
Böttinger. Das Werk lobte 
seine Meister als ein mit 
schier tropisch wuchernder 
Formenfülle ausgestatteter 
barocker Wohnpalast in dicht- 
bebauter städtischer Umge- 
bung. 

Nun ist es - soweit möglich 
und sinnvoll - wieder in sei- 
nen Originalzustand versetzt, 
ohne daß dabei alle Spuren 
einer über 250jährigen Nut- 
zung des Gebäudes beseitigt 
worden sind. Insbesondere 
besticht nun die aufgefrischte 
Farbigkeit der Stukkaturen, 
die von Meistern aus der be- 
rühmten Bamberger Familie 
Vogel stammen. Ein Origi- 
nalbefunden entsprechendes 
Orange weht wie eine frische 
Brise durch die drei Stock- 
werke und die in Ornamen- 
ten schwelgenden Treppen- 
häuser. Wohl einzig in ihrer 
Art ist die Verbindung zwi- 
schen dem Interieur barocker 
Wohnkultur und den etagen- 
weise zugänglichen Terras- 
sengärten, in denen auch die 
Caf6-Gäste des Hauses sitzen 
können. 

Jost Schramm möchte die- 
ses Haus mit Leben erfüllen, 
seine Noblesse bewahren, 
aber niemanden Schwellen- 
angst empfinden lassen. So 
soll es in den barocken Sälen 

Die Kurzgeschichte: 

Dschlngis-Khans Schwert 

Schlaue Füdise verankern 
ihr Geld heute in Antiquitä- 
ten. Aber manche Antiquitä- 
ten sind gar keine, sondern 
nur Quitäten, und man kann 
fürchterlich mit ihnen herein- 
fallen. Besonders, wenn man 
sie im Urlaub und im Aus- 
land kauft. 

Deshalb ging Herr Kum- 
merblut auch sofort nach sei- 
nem Urlaub zu Prof. Weiß- 
Nagezahn, der als Experte auf 
dehn Gebiet antiker Waffen 
galt. 

„Was sagen Sie dazu?" 
fragte er und hielt Weiß- 
Nagezahn ein uralt aussehen- 
des finsteres Schwert vor die 
Augen. 

„Wo haben Sie denn das 
gelcauft?" entfuhr es Weiß- 
Nagezahns Lippen ungläubig. 

„In Casablanca. In einem 
ganz obskuren winzigen Anti- 
quitätenladen. Es war eine 
einmalige Gelegenheit." 

„Und was soll das sein?" 
„Das Schlachtschwert von 

Dschingis-Khan." 
„Das Schlachtschwert 

von ...?" 
„Dschingis-Khan. Dem Herr- 

scher der Mongolen." 
„Wa? haben Sie denn für 

das Ding bezahlt?" 
„Fünftausend Mark. Fast 

geschenkt. Es ist nämlich 

nicht nur uralt, sondern auch 
noch originell. Wenn man das 
Schwert aus der Scheide zieht, 
spielt eine eingebaute Spiel- 
uhr automatisch: Ja, mir san 
mit'm Radi do. Ist das nicht 
köstlich?" 

„O Gott..." 
Langsam dämmerte Herrn 

Kummerblut, daß er mit dem 
Schwert Dschingis-Khans 
vielleicht doch ein bißchen 
hereingefallen war. „Nun ja", 
bemerkte er resigniert. „Im 
tiefsten Innern hatte ich ja 
schon beim Erwerb dieser 
einmaligen Köstlichkeit ein 
Warnsignal. Deshalb kam ich 
ja auch zu Ihnen. Sie als Ex- 
perte für alte Waffen können 
mir bestimmt sagen, ob das 
Schlachtschwert echt ist oder 
nicht." 

„Ich fürchte, nein." 
„Ich bin also hereingefal- 

len?" 
„Voll und ganz." 
„Na ja, auch kein Bein- 

bruch." 
„Aber Ihre fünftausend 

Mark?" 
„Da ich von vornherein da- 

mit rechnen mußte, daß das 
Schwert falsch war, habe ich 
auch mit einem falschen 
Scheck bezahlt!" Mia Jertz 

Ii. , 

Die „Wahrsagerin^^ 

Zuviel Fett wird „ins Depot" gelegt 

intime kulturelle Angebote 
für jeweils zehn bis hundert 
Gäste geben; die gleichen 
Räume stehen aber auch 
mietweise für private Fest- 

lichkeiten zur Verfügung. 
Auch das Restaurant mit sei- 
nen 70 Plätzen soll keines- 
wegs eine exklusive Nobel- 
adresse sein. Willy Heckel 

Das Böttingerhaus in Bamberg ist seit kurzem wieder der 
AJilgemeinhelt zugänglich. 

Schweizer Ereignisse 
Mit vier Werten zu 20, 40, 70 

und 80 Rappen verweist die Eid- 
genossenschaft auf anstehende 
Jubiläen. Es ^eht um 100 Jahre 
Fisdiereiverband, 150 Jahre Uni- 
versität Zürich, 100 Jahre Journa- 
listenverband und 100 Jahre Ver- 
band Maschinenindustrieller. Als 
Illustration dienen Raubfisch Egli, 
Vorderansicht der Hochschule, 
Lochstreifenband mit Buchsta- 
ben J und P für Journalismus 
und Presse sowie Mikrometer als 
Präzisionsinstrument 

Um nicht mit der Über- 
schrift falsche Gedanken- 
gänge auszulösen, sei gleich 
gesagt, wer mit der „Wahr- 
sagerin" gemeint ist: die 
Waage. Nur eine regelmäßig 
um die gleiche Zeit (morgens) 
und in der gleichen Kleidung 
(möglichst ohne) befragte 
Waage gibt Auskunft, ob eine 
Entfettungskur mit Erfolg 
eingehalten wurde. Sie ist 
auch der unbestechliche Rich- 
ter darüber, ob die Kur ge- 
nügend streng durchgeführt 
wurde, und der stete Mahner, 
Ernährungssünden und Um- 
gehungen der selbstgegebe- 
nen Kasteiungsvorschriften 
zu unterlassen. Ohne Waage 
hat ein noch so großer Entfet- 

Hotels für Nichtraucher 
Drei Hotels in Washington 

sind dazu übergegangen, 
Raucher und Nichtraucher 
getrennt' unterzubringen. In 
den drei Häusern sind zu- 
sammen siebzig Zimmer - 
rund zehn Prozent der Ge- 
samtkapazität - für Nicht- 
raudier reserviert. Durch 
eine Spezialbehandlung von 
altem Tabakgestank befreit, 
werden . die Räume aus- 
schließlich von niditrauchen- 
dem Personal betreut. 

tungswille keine große Aus- 
sicht auf Erfolg. Mit Waage 
schon eher. 

Um überflüssiges, herzbela- 
stendes, lebensverkürzendes 
Übergewicht auf normale 
Werte gefahrlos zurückzu- 
bringen, braucht es Zeit. Das 
Bäuchlein und das Doppel- 
kinn sind ja auch nic&t in ein 
paar Wochen entstanden. Sol- 
len sie abgebaut werden, 
brauchen sie Monate oder 
Jahre. So lange hält aber auch 
ein guter Wille nicht durch, 
wenn nicht ein täglicher Mah- 
ner - eben die Waage - dahin- 
tersteht. 

Wer einen Vollschlanken 
nach seinen Eßgewohnheiten 
fragt, wird fast stets die Ant- 
wort bekommen, daß der Ge- 
fragte nicht mehr ißt als der 
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Es gibt so wichtige Feste — die feiern Sie nur einmal im Leben. 
Sorgen Sie für den richtigen Rahmen. — Sprechen Sie mit uns, wir 
freuen uns schon darauf, Ihre Gäste verwöhnen zu dürfen. 
Wir bieten Ihnen repräsentative Gesellschafts- und Konferenzräume 
von 6 bis SO Personen. 

HOTEL—RESTAURANT 

»DEUTSCHES HAUS« 
6070 Langen ■ Darmstadter Straße 23 ■ Telefon 0 61 03 / 2 20 51 

Naturfreundehaus Langen 
bietet internationale 

Schnitzelgerichte 
am offenen Kamin. 
Öffnungszelten: Di.—Fr. ab 14.00 Uhr, Woctienende 
ab 10.00 Uhr. 
Naturfrsundehaus Langen Inhaber w. Fett 
Am Steinberg 94, Telefon 0 61 03 / 2 25 30 

Femöstliche Gemütlichkeit Im 

China-Restaurant 
Langen, direkt am Lutherplatz 
Eingang August-Bebel StraBe 

Sehr preiswarte MITTAQS-SCHNELLQERICHTE 
von 12.00 15.00 Uhr (außer an Feiertagen). Jedes 

Menü enthalt 1 Tagessuppe oder FrOhlingsrolle. 

TELEFON 06103/25563 

»ZUM TREPPCHEN« 
Bachgasse 15. Langen, Tel. 2 24 12 

Das gemütliche Aitstadtlokai 
mit der guten Küche. 

Nebenraum für rund 30 Personen, 
DI, Do, Fr,So 11.30—14 + 17—1 Uhr 
MI + Sa 17 — 1 Uhr Montag Ruhetag 

Für Ihre FAMILIENFEIERN und zu allen an- 
deren FESTLICHKEITEN sind wir Ihr preis- 
werter Partner, mit dem freundlichen Service. 
Telef. Bestellungen erbeten unter 06103/ 
442 33. Geöffnet Mo. bis So. 11.30—15 und 
17.30—1 Uhr. Kein Ruhetag. Auch StraBen- 
verkauf. 

Pizzeria-Restaurant „ ^ 
DA MONxea Egelsbach Bahnstraße 72 

Egelsbach 

Tagescafe Eberhardt 
GoetheslraBe 20 • 6070 Langen • Telefon 06103/23600 
Das Caf6 mit der ansprechenden Atmosphäre und der von Ihnen ae- 
wünschten Qjalität an 
Kuchen, Torten und Gebäcken. 

Q bis Freitag von 8.00 bis 18.30 Uhr, Samstag von a.ro bis 16.00 Uhr, Sonntag von 11.00 bis 18.00 Uhr. Dienstag Ruhetag 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Eigenheim-Saalbau Egelsbacli 
• Stätte der Gastlichkeit • 

Saal ■ Kolleg ■ Kegelbahnen 

Das gut geführte Haus empfiehlt sich mit gepflegten Speisen und Getränken 
für Veranstaltungen aller Art. Rudi Moritz und Familie 

Speisegaststätte Lännmchen 
Schafgasse 29 ■ 6070 Langen ■ Telefqn 06103/23673 
Eigene Schlachtung ■ Wlldspezialltäten ■ 60 verschiedene 
Gerichte zu bürgerlichen Preisen • Sep. Räumlichkeiten. 
• TÄGLICH STAMMESSEN VON 11.30 BIS 14.00 UHR. 
Öffnungszeiten: Dienstag bis Sonntag 11.00 bis 14.00 Uhr 
und 16.30 bis 1.00 Uhr. — IVIontag Ruhetag. Familie Klaus Franke 

RE^AURANT Gepflegte Atmosphäre in stilvollen Räumen. 
fcjjJ Gutbürgerlicher Mittagstisch 

Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzelten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 

607P nrPiPirh Attraktion des Hauses: Essen wie Im 6072 D e'eichenhain Mittelalter. . . Mümmeln mit f^ägden 

200 m nach der'lurgruine ^ (Voranmeldung erwünscht) 
Telefon 0 61 03 / 8 18 58 Großer Parkplatz • Montag Ruhelag 

— Vor oder nach dem Spiel in das neue — 

Waldrestaurant 
D. TABAR 

In der GEORG-SEHRING-HALLE 
bei guter jugoslawischer u. deutscher Küche 

und den gepflegten Binding Bieren. 
Oberllnden • Berliner Allee 91 • Langen 

Telefon 0 61 03 / 7 22 14 

A Spezialitäten-Restaurant 

^ — J. Schomburg — ' 
komplett gedeckte Tisch 

^ ■ Jmr f durch unseren Party-Service. 
11 Ebbelwoi aus der eig. Presse. Tischreservierung erbeten. 

Öffnungszeiten: Mo.— Sa. ab 18 Uhr, 
So. ab 11 Uhr. Do. Ruhetag. 

Hanauer Str. 60 • 6101 Messel • Tel. 06159/236 

Ii T] !"'1''" l'lii'ill.'iT-R('sininviiioh 
M l:;in(|(n 
 ' Südliche Ringstr. 77 • 6070 Langen 

Telefon 0 6103/22050 
Besuchen Sie unser gemütliches Restau- 
rant. Party-Service frei Haus. 
Auch bietet Ihnen die Langener Stubb einen 
angenehmen Aufenthalt. 
Kegelbahn-Betrieb 

Man geht wieder in's 

PAT BÖNEN 

V0RDERHÖHE4 
6070 LANGEN/HESSEN 
TEL. 0 61 03 / 2 33 27 

0 
U( 

Inh.: Ann! Eltelmann 
Wilhelmstr. 2, 6070 Langen, Tet.06103/27272 

— - Die gemülliche bürgerliche Gaststatte treul 
sich auf Ihren Besuch. 
Kollege für ca. 30 Personen für verschiedene 
Anlässe vorhanden. 

ffnungszeiten}'Montag, Dienstag, Donnerstag. Freitag }.30 bis 1.00 Uhr. Samstag und Sonntag 10.30 bis 14 00 
id 16.30bis l.OOiUhf. Mittwoch Ruhetag. 

Pizzeria • Restaurant 

M 1 LAN 0 
Italienische Spezialitäten 

• • Ab sofort jeden Tag geöffnet • • 
Friedrichstr. 1,8070 Langen (direkt am Bahnhof) 

Telefon 0 61 03 / 2 15 56 

Wird das Kochen uns zur Quai, geli'n wir in den 

• RÜBEZAHL • 
Lortzingslraße 69 • 6100 Da.-Wixhausen 

Telefon 06150/82599 • GroBer Parkplatz 
— über 100 Gerichte zur Autwahl ~ — Nebenzimmer für Familienfeiern (bis 50 Personen) — 

Panyservice warm und kalt • MenüS ab DM 1 3,50 
Probieren Sie unsere Wildgerichte 

Warme Küche von 16.00—23.00 Uhr Sonntag auch von 11.00-14.00 Uhr. Montag'Ruhetag. 
Jeden Donnerstag Schlachlplatte DM 9.S0. 

fvlörfelder Landstraße 13 
der Bahnüberführung • T 

Die kleine Kneipe in 
unserer Straße lädt 
Sie ein zum gemütli- 
chen Verweilen. 
Geöffnet V. 17-1 Uhr. 

Zum 

Kirschbaum 
■ Langen ■ Unterhalb 
elefon 06103/79931 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
Südliche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hähnchen, Häxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, CurrywQrste, FlelschspleBe, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Schollenfilet, Pommes frites, Kartoffelsalat, 
FIsctv, Lachs-, SpleBbratenbrötchen. 

Vereinsgaststätte SV Dreieichenhain 

BALKAN-GRILL 
Inh. Ratko Bugarclc 

Inn Haag 1, mitten Inn Wald, Telefon 85719 
Deutsclie und Jugoslawische Spezialitäten 

Kinderteller und Überraschungen • 
fläumllchltellen von 30 bis 200 Personen, 

für Feierllchl<elten aller Art. Voranmeldg. erbeten. 

IN ANGENEHMER ATMOSPHÄRE GUT ESSEN UND TRINKEN 

SPEISEGASTSTÄTTE »ZUR WESTENDHAILE« 

• Kolleg für Ihre Feierlichkelten bis 30 Personen. • 
Offnungzelten: Sonntag bis Freitag von 11 bis 14.30 Uhr und 17.30 bis 1 Uhr • Samstag Ruhetag 

ülit ^eundltiri^er iEnt|ifel;ümg 

Mit Krankenschein 

in Winterurlaub 

Wenn auch in unseren Regionen von der,,wei- 
ßen Pracht" nicht viel zu sehen ist, sind es gera- 
de die ausgesprochen sciineereichen Urlaubsge- 
biete, die jetzt wieder von den Ski-Urlaubem 
stark gefragt sind. Leider beginnt aber mit der- 
Ski-Saison auch immer wieder die Zeit der ver- 
mehrten Ski-Unfälle. Trotz aller Voreicht ist im- 
mer wieder die Gefahr einer Verletzung gege- 
ben. Hierbei kann jedoch der Skifahrer voll auf 
seine Krankenkasse vertrauen. Die AOK Offen- 
bach teilt hierzu mit, dafi sowohl ärztliche Be- 
handlung als auch Krankenhauspflege grund- 

sätzlich von ihr übernommen werden. 
Ohne Probleme ist so etjvas vor allem in der 

Bundesrepublik. Der Urlauber sollte jedoch 
nicht vergessen, einen Krankenschein im Reise- 
gepäck zu haben, denn mit diesem Kranken- 
schein bekommt er an jedem Ort in der Bundes-, 
republik kostenlos ärztliche Hilfe. 

Etwas anders sieht es in den Ländern aus, mit 
denen ein Sozialversicherungsabkommen be- 
steht. In diesen Ländern — Frankreich. Italien, 
Jugoslawien — ist ein Anspruch auf die Leistun- 
gen des Gastlandes garantiert. Voraussetzung ist 

hier eine sogenannte Anspruchsberechtigung, 
die die AOK ihren Mitgliedern auf Anfrage ko- 
stenlos zustellt. 

Beim Urlaub in der Schweiz entfällt jeglicher 
Krankenversicherungsschutz. Hier ist der Ur- 
lauber auf eine private Zusatzversicherung ange- 
wiesen. In Osterreich sind es vor allem die Bun- 
desländer Salzburg, Steiermark und Tirol, in de- 
nen leider nicht alle Ärzte bereit sind, den „Ur- 
J iLibskrankenschein" anzuerkennen. Hier emp- 
iPhlt es sich, die anfallenden Kosten zu beglei- 

chen und die bezahlten Rechnungen der Kran- 
kenkasse vorzulegen. 

Einen Rücktransport vom Urlaubsort auf 
.,Krankenschein" gibt es nicht. Hier empfiehlt 
sich für alle Fälle eine Zusatz Versicherung. Am 
besten ist es, vor Urlaubsbeginn mit seiner 
Krankenkasse zu sprechen. 

Haftbefehl gegen Rocker 
Der 24jährige Rocker der „Bones", der in der 

Nacht zum 18. 2. in einer Langener Diskothek 
auf zwei andere Rocker geschossen liatte und ei- 
nen 20j.=ihrigen Mannheimer an beiden Beinen 
verletzt hatte, machte sein Versprechen wahr 
und stellte sich. Am 22. 2. erschien er mit seinem 
.^nwalt beim Ermittlungsrichter des Amtsge- 
richtes in Langen. Dieser erließ wegen versuch- 
ten Totschlags mit Tötungsabsicht Haftbefehl. 
Der 24jährige Neu-Jsenburger wurde in die Ju- 
stizvollzugsanstalt Darmstadt-Eberstadt ee- 
bracht. 

QA^octienendafetuafttätew: 
^tewstggs i« 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Bliclt 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEiCHENHAIN 

t 
'j 

Maler-Holiliy-Markt 
rarben ■ Tapeten • Bodenbeläge 
Teppichboden-Relnigung 

Ausführung sdmtl. Mal- und Tapezierarbeiten 
RMvnnil Dornbusch 13 . 5 I tlUn DREIEICHENHAIN 6072 Oreieich Telefon 8 46 60 

Holen Sie sich den Frühling im 
oa 

Rheinstraße 32 
6070 Langen • Tel. 2 71 88 

Wir führen aktuelle Mode für 
Junge und Junggebliebene 

-DERFELT-VOGT 

Bei Kameras und Geräten 
lohnt es sich, nnit uns über Preise zu reden. 
Haben Sie schon einen Preis? Wir hallen Ihn, 
nur nicht am Telefon und zu Mondpreisen. 
6073 Egelsbach, Schuistraße 66. Tel. 46 89 

Emst-LudwIg Sir. 49/54 • Egelsbach ■ Töl. 49722 

Stets frisch und preiswert 

• Obst • Gemüse 

• TopfpSlanzen 
Uris Obstladen 
Leukertsweg 19 • 6070 Langen ■ Tel. 22534 

Wir bieten unsere Dienste für Industrie, Handel. Handwerk und im Ptivaibeieich Giasrelnlgung 
Teppichboden- und Polstermäbelrelnlgung Nach den jahrelangen erfolgreichen Teppichbodenreinigungen als Hochdruck-Waschreinlgung, nun auch die perfekte Extraktions- Polsiormöbelreinigung Jel2t auch für beide Reinigungen mit tnfiprdgnierung durch 3M Scotchgard ausführbar 

hfg 
Rufen Sie uns an. — Angebole kostenlos. 
GEBAUDEREINIGUNG Ohmstr. 8. 6070 Langen, Ruf 061 03/7 34 07 

Geschenkehaus Dröll 

Dreieichenhain, Fahrgasse 36—38 
Eigene Parl<plätze 

Mittwoch nachmittag geöffnet 

• Topfpflanzen 
• Gestecke • Schnittblumen 
• Kränze • Trauergestecke 

BLUMEN-BOUTIQUE 
An der Trift ■ Ecke Dornbusch, 
6072 Dreieich-Dreleichenhain, 
Telefon 06103/844 76 

- Jj>ort - lot* - 
das einzige Sportfachgeschäft 

in Langen 
mit der freundlichen und 

fachgerechten Bedienung. 
'Gartenstr. 8 • 6070 Langen ■ Telefon 2 59 17 

HOLZ-PLATTEN A 
BAUELEMENTE 
6072 Dreieich-Sprendiingen • Am Güterbahnhof • Tel. (06t03| BlOtl 
Holz aller Arl • Bauholz ■ Profilbreiter • Hobelbretter ■ Paneele 
Kassetten ■ Holzschutzmittel • Türen - Fenster • Dachfenster 
Bodentreppen • Sperrholz • Spanplatten - Kunststoffplatten 
Lichtwell ■ Bauplatten • Isolier* und Dämmstoffe ■ Zäune 

— Holz und Platten im Zuschnitt —' 

yy\üiLct ^4alermelster 
• Vollwärmeschutz 
• Fasaadananstrich 
• Tapazlararbeltan 
• Anstrich und Varputz 
• Qerilstbau 

Offenthaler Str. 5 ■ Egelsbach • Tel. 06103/42480 

Jeans & Freizeitkleidung 
6073 Egelsbach Kurt-Schi.rikicliof Ring25 

TelO6I0Q/4929O 

GQrnarcit 
GmbH. 

Containerdienst — BaustollgroBhandel 
TeL 06103/85021 

DalmlerstraBe 9 ■ 6072 Drelelch 

Metzgerei 

Gebr. TruUen 
DLG-prämierte Wurstwaren 

Langener Straße 13 ■ 6073 Egeisbach 
Telefon 06103/49717 

Miele 
Beratungszentrum mit Verkauf und Service 

Einbauküchen ■ Waschautomaten 
Alle Miele-Geräte ab Werk 

Haupislraße 13 
DreieichSprendl. 
Telefon 6 76 57 

Spielplan 

der Theater 
für die kommenden Woche 

Bürgertiaus Sprendlingen 
So., 27. 2., 20.00 Uhr 
Der Schulfreund 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Sa., 26. 2., 19.30 Uhr 
Anatevka 
So., 27. 2., 19.30 Uhr 
Rigoletto 
MI., 2. 3., 19.30 Uhr 
Clnderella (Ballett) 
Do., 3. 3., 19.30 Uhr 
Rigoletto 
Fr., 4. 3., 19.30 Uhr 
Anatevka 
Sa., 5. 3., 19.30 Uhr 
Die ver1(aufte Braut 

Kleines Haus 

Sa., 26. 2., 19.30 Uhr 
Bruder Elchmann 
So., 27. 2., 18.00 Uhr 
Faust II 
DI., 1. 3., 19.00 Uhr 
Faust I 
MI., 2. 3., 19.30 Uhr 
Ich steig aus und mach ne eigne Show 
Dd., 3. 3., 19.30 Uhr 
Mutter Courage und ihre Kinder 
Fr., 4. 3., 19.30 Uhr 
Bruder Eichmann 
Sa., 5. 3., 19.30 Uhr 
Ich steig aus und mach ne eigne Show 

Staatstheater Wiesbaden 
Großes Haus 
Sa., 26. 2., 19.30 Uhr 
Die Csardasfürstin 
Sq., 27. 2., 18.00 Uhr 
Hänsel und Gretel 
MI., 2. 3., 19.30 Uhr 
Mathis der Mater 
Do., 3. 3., 19.30 Uhr 
Bluthochzeit 
Fr., 4. 3., 19.30 Uhr 
Die Zauberflöte 
Sa., 5. 3., 19.30 Uhr 
Die lustigen Weiber von WIndsor 
Kleines Haus 
Sa., 26. 2., 19.30 Uhr 
Das Mädl aus der Vorstadt 
Sa., 27. 2., 18.00 Uhr 
Der kleine Prinz (SchwTh) 
Mo., 28. 2., 19.30 Uhr 
Das Jahrmarktsfest zu Plundersweilem 

DI., 1. 3., 19.30 Uhr 
Treppauf — Treppab 
MI., 2. 3., 19.30 Uhr 
Das Mädl aus der Vorstadt 
Dd., 3. 3., 19.30 Uhr 
Die Schule der Frauen 
Fr., 4. 3., 19.30 Uhr 
Die Schule der Frauen 
Sa., 5. 3., 19.30 Uhr 
Antigonae 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 
Sa., 26. 2., 20.00 Uhr 
Rigoletto 
Sq., 27. 2., 19.30 Uhr 
Gänge 
Mo., 28. 2., 19.30 Uhr 
Der Türlte in Italien 
Mi., 2. 3., 19.30 Uhr 
Die Zauberflöte 
Do., 3. 3., 19.30 Uhr 
Gänge 
Fr., 4. 3., 19.30 Uhr 
Fidello 
Sa., 5. 3., 10.30 Uhr 
Die Sache Makropulos 

Schauspiel 
Sa., 26. 2., 20.00 Uhr 
New Yor1( Street Theatre ■ «J"-''" 
So., 27. 2., 19.30 Uhr 
Die Unt}el<annte aus der Seine 
Mo., 28. 2., 19.30 Uhr 
Minna von Bamhelm 
ML, 2. 3., 19.30 Uhr 
Ein Volksfeind 
Do., 3. 3., 19.30 Uhr 
Amphitryon 
Fr., 4. 3., 19. 30 Uhr 
Happy End 
Sa., 5. 3., 20.00 Uhr 
Unsere Republik 

Kammerspiele 
Sa., 26. 2., 20.00 Uhr 
Klassenfeind 
So-, 27. 2., 19.30 Uhr 
Monsieur Beaujolais und seine Tmppe 
Mo., 28. 2., 20.00 Uhr 
Quartett 
Do., 3. 3., 19.30.Uhr 
Monsieur Beaujolais und seine Truppe 
Fr., 4. 3., 20.00 Uhr 
Wiener Gala II 
Sa., 5. 3., 20.00 Uhr 
Klassenfeind 

FachhändlerBDHolz 

nUMDMWEIIKER 

mCHMARKT 
Telefon (0 6103) 8 50 61 

OTTO SCHNEIDER DREIEICH-GÖTZENHAIN GEWERBEGEBIET 

Meisterbetrieb für Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahristr. 78 • Egelsbach 
Tel. 0 6^03/4 3167 

•- nr-r-rin Heinrichstraße 35 ■ 6070 Langen t. RtTTIG Telefon 06103/24137 

Sicherheit 
für das 
ganze 
Jahr. 

KOnigst BausparHasse 
VERSICHERUNQEN 

aller Art. 

SEIT 10 JAhtREN ZUVERLÄSSIGE 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom Dachd«ckermei$tert)«tfiab zum günstigen Preis von DM 24.50 pro m' inkl Neulatten 

— Neueindecken mit Frankfurter Plannen (X Jahre Garantie) mit Fanggerust — Keine 
Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. RENOVA GMBH Baudekoration Aschaffenburg 
Telefon 0 60 27 / 69 39 Sa und So 0 60 27 / 69 94 

Braun 
BRRun 

teile 
Rasierer 

Elektro- 
Fachgeschäft 

Ludwig Müller 

Schulstraße 23 
6073 Egelsbach 
Telefon 06103/49386 

Heizungs- und Sanitärtechnik 
Beratung • Planung • Verkauf 

f^ontage ■ Wartung 

Lager ■ Büro • Ausstellung 
IndustrleslraBe 2, 6072 Drelelch-Dreieichenhaln, 

Telefon 06103/820 55 

HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Wilhelm Wolfff KG 
Voitastraße 10 
6070 Langen, Telefon 7 24 25 

Wir liefern viel für's Auto, 
preisgünstig und 
fachgerecht 

ScAmte/wi 

BÜGLEREI ■ HEISSMANGEL 
MEISTERBETRIEB 

Solmische WeiherstraBe 7 - 6072 Dreieich-Dreleichenhain 
Telefon 06103/84628 

H. D. Müllw Schuhmachermeister 
• SehuhBmrvie* • 

Reparaturen rund um den Schuh 
Verkauf von Damenhandtaschen und 

Klelnledenwaren 
Dorotheenstr., 6072 Dreieich-Dreleichenhain, 

Telefon 06103/852 40 

ceeoKPO? 
KiMjbER-MODEN 

wir führen die Größen 68—176 
Öffnungszeiten: 

Montag - Freitag v. 9 • 12.30 u. 14.30 -18.30 Uhr 
Samstag von 9 -13 Uhr 

Am Lutherplatz ■ Langen ■ Telefon 2 33 77 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreieich-Dreieichenhain, Tel. 06103/86710 

iü 

»mucßdcD 

TV • Video • HiFi 
Rheinstraße 6 • 6070 Langen 

Telefon 0 6103/52333 

Uhren Schmuck 
Bärenz 

INH. W. HOFFMANN 
Ihr Fachgeschäft am Platze 

Hainer Chaussee 94 
6072 Dreieich-Dreleichenhain 

Telefon 06103/85828 

Otto 
Recktenwaid 
Inh. Otto Etzler 
Gasheizungen 
Spenglerei, Installation 
Bahnstr. 12, Egelsbach 
Tel. 06103/49374 

Heinz Eichler 
Schreinerei • Innenausbau ■ Möbel- 
handlung ■ Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 • 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-844 25 
 _J  

Farben- 
Leonhardt 
Hainer Chaussee / 
Ecke Ludwig-Erk-Str. 
Dreieichenhain 
Telefon 06103/81426 

J--I 



(9. Fortsetzung) 
Plötzlich tauchte Dave in ihrer Erinnerung 

auf: ein kalter Karrieremacher, der sie skru- 
pellos geopfert hatte. War sie vom Dienst su- 
spendiert worden? Mußte sie mit einem stän- 
digen Berufsverbot rechnen? Außer Mr. Devo- 
ree und Anne Martin, ihrer Wohnungsnachba- 
rin, wußte niemand, daß sie heimlich an Bord 
des Luxusliners als Schwester arbeitete. Erst 
wenn die Kreuzfahrt zu Ende war und das 
stolze Schiff in Los Angeles anlegte, mußte sie 
der harten Wirklichkeit ins Auge sehen. Wie 
stand es um ihre Sache? Einen Herzschlag 
lang wünschte sie, die Reise mit Pete ginge nie 
zu Ende, die elegante, weiße .Prince Thatcher' 
zöge ihre Spur durch die tiefblaue See unter 
südlichem Himmel ins Unendliche. 

Dann erhob sie sich entschlossen, sprang 
aus dem Bett und schritt federnd vor den ele- 
ganten Spiegel. Sie hörte sich halblaut mur- 
meln: ,,Nein, Miss Karen Carlyle flieht nicht in 
Illusionen. Miss Karen Carlyle kneift nicht. 
Hier warten ganz reale Pflichten!" 

Als das Schiff in den Hafen von Manila ein- 
lief, erreichte Mr. Morranos Stimmung ihren 
Höhepunkt. Er fühlte sich so großartig, daß er 
von einer Tragbahre oder einem Rollstuhl 
nichts wissen, sondern unbedingt zu Fuß über 

njiimes ^or(C 
V—^ DnKilAM \/r^M nr^D/^xu\/rkAKiifri o  ROMAN VON DOROTHY DANIELS 

Copyri{iht hy FtMlures, Fn-ihnrcj, durch VN-rlcuj v (ir.ilictei Ä, (Inrq (imlWi Ät K(i, FroTikfiut M.iin 

Wie hat er das bloß geschafft? Ist der Mann 
hinuntergesprunqen? " 

,,Er sieht fabelhaft aus, seine Uniform ist 
prächtig. Jungejunge, wie der Mann salu- 
tiert!" 

,,Komm", drängte Pete und nahm ungestüm 
ihren Arm. ,,Jetzt nichts wie runter, damit wir 
von Morranos Lobeshymne etwas abbekom- 
men, Schwester. Aber mittlerweile wird Dun- 
lop die ganze Sache sicher so dargestellt ha- 
ben, daß sich dein Anteil an der Pflege Morra- 
nos auf das tägliche Waschen und Kämmen 
beschränkt." 

Offenbar hatte aber Ramon Morrano selbst 
dafür gesorgt, daß Karen und Pete nicht unter 
deii Tisch fielen, denn die beiden wurden so- 
gleich zu einer Reihe schwerer Limousinen 
gefügt, die abfahrbereit warteten. Ein uni- 
forinierter Chauffeur hielt ihnen die Tür des 
zweiten Wagens auf. Im ersten saßen Morrano 

chen und den Krankenoericht studieren, den 
ich mitbrachte. Sie sagten mir ganz offen, daß 
es für meine Krankhqit kein Heilmittel gäbe. 
Sie ließen jedoch durchblicken, daß mein au- 
genblicklicher Zustand staunenswert sei. Ein 
ausreichender Vorrat unseres Medikaments 
ist ihnen bereits zugeschickt worden, was 
zweifellos Ihrem Freund Pete Addison zu ver- 

danken ist, der wieder einmal seine Bezie- 
hungen spielen ließ. Ich möchte Ihnen noch 
sagen, daß ich ihm die Erlaubnis gab, seiner 
Redaktion die Story des Medikaments anzu- 
bieten." 

„Diese Story hat Pete sich redlich verdient" 
sagte Karen dazu. 

,,Seien Sie gut zu dem jungen Mann und 
heiraten Sie ihn, wenn Sie ihn lieben", riet 
Morrano ihr mit einem Lächeln. ,,Und jetzt 
bleibt mir nichts mehr übrig, als Ihnen Dank 
zu sagen." 

,,Ich bin- Krankenschwester", antwortete 
Karen. ,,Was ich für Sie tun konnte, ist meine 
Pflicht. Dafür wurde ich ausgebildet. Es macht 
mich glücklich, daß ich zur Stelle war und hel- 
fen konnte." 

Ein kamerascheuer Eigenbrötler 
„Ja, das stimmt natürlich." Er umfaßte ihre 

Hand, ,,Liebe Karen, Sie haben mich wohlbe- 
halten nach Hause gebracht. Sie haben mir 
Verzweiflung und Angst... jawohl Angst ge- 
nommen, die meine Krankheit so unerträglich 
machte. Leben Sie wohl!" 

Sie beugte sich über ihn, um ihm einen Kuß 
zu geben. An der Tür drehte sie sich noch ein- 

die Gangway von Bord gehen wollte. 
,,Glauben Sie wirklich, Sie könnten das 

schaffen?" fragte Karen besorgt. 
Morrano nickte.,,Menschen in meinem Zu- 

stand beharren gelegentlich auf gewissen, 
scheinbar unsinnigen Dingen, die für sie von 
großer Bedeutung sind. Vielleicht ist es mein 
letztes Auftreten in der Öffentlichkeit? Des- 
wegen möchte ich meine Angehörigen und 
Freunde würdig begrüßen. Und meiner Frau 
eine Freude machen," 

„Gut, dann gehen Sie zu Fuß", sagte Karen, 
Sie konnte nicht umhin, seinen Mut zu be- 
wundern, ,,Ich werde Sie nicht einmal stüt- 
zen," 

Karen bestand jedoch darauf, daß er sich im 
Rollstuhl an Deck bringen ließ, damit er Kräfte 
sparte. Er hatte für diesen Anlaß seinen dun- 
kelblauen Anzug gewählt, der ihm zwar sehr 
locker saß, doch Karen hatte die Knöpfe der 
Jacke um eine Spur versetzt und sie damit en- 
ger gemacht. Dazu trug Mr. Morrano eine 
helle Krawatte. Seine Atmung hatte sich ge- 
bessert, und seine Stimme klang weniger hei- 
ser. 

Pete befand sich an Deck, als das Schiff sich 
dem Pier näherte, und ebenso Dr. Dunlop in 
seiner strahlend weißen Uniform, auf der die 
Goldlitzen schimmerten. Am Pier hatte sich 
eine gewaltige Menschenmenge versammelt, 
und eine Musikkapelle spielte, deren Mit- 
glieder in Uniformen steckten, neben denen 

r. Dunlop vergleichsweise unauffällig wirk- 
te. 

Als die Gangway endlich das Schiff mit dem 
Land verband, ließ die Ka^Ue einen Tusch 
ertönen. Der an der Reeling stehende Morrano 
winkte der Menge zu. In seinen Augen 
schimmerte es feucht, als er die Willkommens- 
rufe hörte. Er hielt sich aufrecht und schritt 
allein und ohne HiHe an Land, wo er von einer 
schwarzhaarigen, mädchenhaft schlanken 
Frau in liebevollem Überschwang umarmt 
und geküßt wurde. 

Karen und Pete blieben dicht hinter ihm. 
„Irgendwie habe ich das Gefühl, du hast das 

alles geschafft", .sagte sie. 
,,Er ist ein großartiger Mensch", erwiderte 

Pete darauf. ,,U;id das ist seine Heimat und 
sein Volk." 

„Ich danke dir für alles. D.i kannst dir gar 
nicht vorstellen, wie froh ich bin, daß er so ... 
so wohl aussieht." 

,,Andernfalls hätte man wohl nicht diesen 
Riesenempfang veranstaltet", meinte Pete. 
,,Ich glaube, Morrano möchte dich mit .seiner 
Frau bekanntmachen. He, was soll das ...? Sie 
dir das an! Dunlop ist schon unten am Pier. 

Spontan schloB Mr. Morranos hübsche Frau Karen in die Arme. 
und seine Frau. Als der Wagen anfahren woll 
te, in dem Pete und Karen saßen, wurde die 
Tur aufgerissen, und Dr. Dunlop sprang 
schnell herein. Er landete auf dem Sitz neben 
Karen-uiwi-meinte mit freuiiilllulnjiii lIluRgh: 
„Sie gestatten doch. Ehrlich gesagt, wußte ich 
gar nicht, daß dieser Morrano eine so wichtige 
Persönlichkeit ist." 

,,Das ist er allerdings", entgegnete Pete mit 
unverhüllter Abneigung. ,,Er war Angehöri- 
ger des Diplomatischen Corps." 

,,Das war mir natürlich bekannt", sagte dar- 
auf Dunlop so aalglatt, daß man unschwer 
heraushörte, wie ahnungslos er gewesen war. 
,,Aber ... dieser Empfang ..." 

,,Außerdem war er seinerzeit Senator, Ab- 
geordneter und Gouverneur einer Provinz. 
Während der Zeit der japanischen Besetzung 
spielte er eine heldenhafte Rolle. Ihm gehören 
ein riesiges Landgut und ein Vermögen, das 
auf etwa zehn Millionen Dollar geschätzt 
wird. Alles in allem ein bedeutender Mann, 
Dr. Dunlop. Aber diese vielen Menschenfeind 
zu seinem Empfang gekommen, weil sie ihn 
lieben. Die wären auch gekommen, wenn er in 
Sackleinen und ohne einen Groschen in der 
Tasche an Land gegangen wäre." 

„Nun, da steht uns ja ein höchst angeneh- 
mer Landaufenthalt bevor." Dunlop lehnte 
sich befriedigt zurück. 

Es sollte eine richtige Fiesta stattfinden, wie 
sich bald herausstellte, ein Fest mit Musik und 
Tanz, mit Ansprache und blumengeschmück- 
ten Tafeln, die sich unter den einheimischen 
Köstlichkeiten bogen. Es war kein Willkom- 
men für einen Sterbenden, sondern für einen 
lebendigen und mitten im Leben stehenden 
Mann. 

,,Dir gebührt der Löwenanteil an dem Er- 
folg", sagte Pete zu Karen. „Alle hatten ge- 
glaubt, er müßte mit einem Krankenwagen 
abgeholt werden — oder noch schlimmer." 

Im Iiuiern des weitläufigen Hauses wurde 
am Abend nach gemäßigteren Klängen ge- 
tanzt. Karen tanzte auch mit Dr. Dunlop, da sie 
nicht wußte, wie sie sich seiner Aufforderung 
hätte entziehen können. Wie unangenehm, 
daß seine Selbsteinschätzung den absoluten 
Gipfel erreichte: Offenbar hatte er sich selbst 
davon überzeugen können, daß ihm allein Mr. 
Morranos guter Zustand zuzuschreiben und 
daß die ganze Therapie nicht nur von ihm an- 
geregt, sondern zur Gänze durchgeführt wor- 
den wäre. 

„Es ist überaus wichtig, daß ein Mann von 
Mr. Morranos Stellung so lange wie möglich 
dem Leben erhalten wird", gab Dunlop allen 
Ernstes von sich. ,,Ganz abgesehen davon, daß 
er es als Mensch verdient, ist die Publicity für 
die medizinische Wissenschaft und für unsere 
Schiffahrtslinie unbezahlbar." 

„Ja, das kann ich mir denken, Dr. Dunlop." 

Eine richtige Fiesta 

,,Karen, ich bin schon jahrelang Bordarzt. 
Ich hätte mir lähqst eine glänzende ; 
xis aufmachen können, doch 

Privatpra- 
bin ich über- 

zeugt, daß Menschen an Bord ein Recht auf 
ärztliche Hilfe haben. Wir Bordärzte tragen 
eine hohe Verantwortung. Ein Notfall an Bord 
kann zur Katastrophe ausarten, wenn nie- 
mand da ist, der sich des Kranken fachmän- 
nisch annimmt." 

,,Sicher hatten Sie schon sehr interessante 
Erlebnisse", erwiderte Karen höflich. 

,,Da ich auf eine eigene Praxis verzichtete, 
habe ich ein großes Opfer gebracht. Es hat sich 
gelohnt, weil ich viele gute Freunde gewin- 
nen und vielen Menschen helfen konnte." 

Zum Glück wurde Karen nach einiger Zeit 
von Pete gerettet, der sie Dr. Dunlop entführte 
und mit ihr in einem der Räume des Privatflü- 
gels verschwand. 

,,Mr. Morrano bat mich, ich solle dich für ein 
paar Minuten zu ihm bringen", erklärte er. 
,,Wir wollen bald wieder zurück an Bord. Ich 
bin bereit, wenn du fertig bist." 

Karen klopfte an. Mr. Morranos hübsche 
Frau ließ sie eintreten und nahm sie spontan in 
die Arme. 

,,Gott segne Sie, mein Kind", sagte sie. ,,Wir 
werden Ihnen ewig Dank schulden." Damit 
ließ sie Karen wieder los, um hinauszugehen. 

Karen giiig zu dem großen, hochlehnigen 
Lederstuhl in dem Morrano saß. Er sah nun 
doch sehr abgespannt aus. 

,,Ich dachte mir, wir sagen uns. ünter vier 
Augen Lebewohl. Wie Sie sicher bemerkt ha- 
ben, schlich ich mich schon vor einer Weile 
von der Festlichkeit davon ..." 

,,Hätten Sie es nicht von selbst getan, so 
hätte <ich es anordnen müssen", entgegnete 
Karen lächelnd. 

,,Meine Ärzte - vielmehr ihrer zwei - sind 
schon eingetroffen und wollten mich untersu- 

mal um und lächelte ihm zu. Sie wurde ihn 
niemals wiedersehen, doch das Bild dieses 
gebrechlichen, tapferen Mannes wurde ihr für 
immer im Gedächtnis bleiben. Sie spürte, ihr 
T'ebeirwar'durch'"ääs~2usammensein mit Mor- 
rano reicher geworden. Sie spürte einen Kloß 
in der Kehle, und schloß leise die Tür. Sie 
drehte sich um und sah Pete, der ihr wortlos 
die Hand entgegenstreckte. 

Er sagte kein Wort, als er sie zu einer vor 
dem Haus wartenden Limousine führte, die 
die beiden in den Hafen und zum Schiff brach- 
te. 

,,Ich muß mich rasch umziehen und auf der 
Krankenstation Posten beziehen", sagte Ka- 
ren. ,,Wer weiß, wann Dr, Dunlop zurück- 
kommt. Jemand muß da sein, falls ein Notfall 
auftritt." 

„Ich werde hier auf dich warten", erwiderte 
Pete. ,,Es ist ein wunderschöner Abend, ein 
herrlicher Abschluß des Tages. Ich möchte dir 
die Stimmung nicht verderben, aber ich bin zu 
der Einsicht gekommen, daß es so nicht wei- 
tergeht und daß ich dir die ganze Geschichte 
endlich erklären muß. Wirst du mich anhören, 
wenn du Zeit hast?" 

,,Das weißt du doch, Pete. Bin gleich wieder 
da." 

Allein in ihrer Kabine konnte sie ihre Trä- 
nen nicht länger zurückhalten. Es gab keinen 
Anlaß zum Traurigsein, denn Ramon Morrano 
hatte sein Ziel erreicht. Ihre Tränen waren 
Tränen der Dankbarkeit. Ramon war nun zu 
Hause und konnte in Ruhe seine Tage genie- 
ßen, in dem Bewußtsein, daß sie gezählt wa- 
ren, aber entschlossen, jeden einzelnen be- 
wußt zu leben. 

Die Tatsache, daß Dr, Dunlop sich den Groß- 
teil des Verdienstes zuschrieb, störte Karen 
nicht, 

Sie zog sich rasch um, steckte ihr Schwe- 
sternhäubchen fest und lief dann, nachdem sie 
noch hastig den rotgesäumten Umhang an 
sich genommen hatte, an Deck. Pete hatte es 
sich unterdessen in einem Decksessel mit sei- 
ner Pfeife bequem gemacht. 

Das würzige, volle Aroma seines Tabaks 
wehte ihr entgegen. Er sprang auf, als er sie 
sah, Karen aber bedeutete ihm mit einer 
Handbewegung, er solle sitzen bleiben. Sie 
ließ sich in dem Sessel neben ihm nieder. 

Das Deck war menschenleer und ruhig. Ein- 
zig ein Deckoffizier schlenderte vorüber und 
schenkte ihnen flüchtig Beachtung, als er vor 
Karen lässig salutierte und Pete mit einem 
Kopfnicken bedachte. 

„Ich bin Journalist", setzte Pete mit einer 
Hast ein, die erkennen ließ, wie sehr die Sache 
auf ihm lastete unS wie sehr es ihn drängte, ihr 
endlich die Wahrheit zu sagen. 

„Oas dachte ich mir", lautete ihre Antwort. 
„Mein Auftrag ist Nesbit, Mr. Robert Nesbit, 

ein kamerascheuer Eigenbrötler, der die Öf- 
fentlichkeit flieht. Ein ungewöhnlicher 
Mensch, einer, über den zu berichten sich 
lohnt. Seine finanzielle Macht, seine Beteili- 
gung an unzähligen Unternehmungen ma- 
chen ihn zu einem Mann von allgemeinem In- 
teresse. Dennoch verweigert er hartnäckig In- 

terviews, läßt keine Privataufnahmen von sich 
machen und gerät aus dem Häuschen, wenn 
Presseleute Infoimationen von ihm verlan- 
gen." 

,,Du willst an Story und Bilder herankom- 
men", meinte Karen, der langsam dämmerte, 
welche Herausforderung diese Aufgabe für 
einen Reporter, aber auch für Mr. Nesbit war: 
ein Zweikampf des Verstandes, bei dem sie 
nicht wußte, wem sie die Daumen drücken 
sollte. 

,,Karen, ich will ja dem Mann nichts antun. 
Er ist eine außergewöhnliche Persönlichkeit, 
über die man nichts Negatives schreiben 
kann, ein anständiger und fairer Mensch. 
Hätte er sich bei seinen Geschäften auch nur 
die kleinste Uru-egelmäßigkeit zuschulden 
kommen lassen, wäre er von der Presse der 
ganzen Welt praktisch in der Luft zerrissen 
worden, weil er ihr immer die kalte Schulter 
zeigte." 

,,Ich bin immer noch der Meinung, daß ein 
Mensch sich dem Interesse der Öffentlichkeit 
entziehen darf, wenn er will." 

,,Ein Mensch mit der Machtfülle Nesbits - 
nicht. Vergiß nicht, daß Hunderttausende Ak- 
tien seiner Unternehmungen besitzen. Sie 
kennen den Mann nicht und haben noch nie 
ein Bild von ihm gesehen. All diese Menschen 
haben ein Recht darauf, mehr zu erfahren. 
Nesbit wirkt durch seine unternehmerischen 
Schachzüge, neue Ideen und Produkte gera- 
dezu epochemachend. Das verdient festgehal- 
ten zu werden. Und die Reporter sind nun mal 
die wahren Geschichtsschreiber unserer Zeit. 
Bislang aber stehen wir bei Nesbit vor leeren 
Druckseiten, und das liest sich langweilig." 

ir wichtig, nicht? ,,Fyr dich ist das alles sehr 
,,Ist der Schwesternberuf dir nicht auch 

wichtig?" 
,,Das weißt du." 
,,Nun, dann kannst du ermessen, was für 

mich das Schreiben von Serien und Arükeln 
bedeutet. Ich wollte immer schon Journalist 
werden. Als Kind setzte ich mir diesen Beruf 
zum Ziel und wollte darin bis an die Spitze 
kommen. Beim Kleinstadtblatt meines Vaters 
fing ich an - rnein ehrgeiziges Ziel vor Augen. 
Dann bekam ich einen Job bei einer New Yor- 
ker Zeitung und stürzte mich kopfüber in die 
Arbeit, Du kannst mir glauben, daß noch nie- 
mals ein Reporter so geschuftet hat wie ich. Es 
hat sich bezahlt gemacht, denn vor vier Jahren 
bekam ich einen begehrten Preis, der für her- 
vorragende journalistische Arbeit verliehen 
wird. Von da an ging alles leichter. Ein großes 
Nachrichtemiagazin schickte mich nach 
Kairo und ließ mich dort probeweise als Kor- 
respondent Mbeiten. Ich sollte dreieinhalb 
Jahre nicht in die Vereinigten Staaten zu- 
rückkehren, denn man schickte mich von ei- 
nem Auftragsort zum anderen, so daß ich 
kaum mit der Arbeit Schritt hielt. Und dann 
bekam ich den Auftrag, einen Bericht über 
Nesbit zu schreiben. Und falls mir ein Inter- 
view glücken sollte, wäre das natürlich der 
absolute Gipfel. Wir haben alles versucht, 
aber Nesbit ließ unsere Briefe unbeantwortet 
und nahm auch keine Anrufe entgegen. Da 
entschloß ich mich, ohne seine Erlaubnis über 
ihn zu schreiben." 

,,So also bist du zu dieser Kreuzfahrt ge- 
kommen..." 

,,Ich tappte noch völlig im dunkeln, als ich 
eitlen heißen Tip bekam, daß Nesbit ein Vier- 
teljahr auf eine Reise gehen wolle. Keine Ge- 
schäftsreise, sondern eine Urlaubsreise, von 
der niemand erfahren sollte. Und jetzt habe 
ich gottlob ein paar Schnappschüsse im Ka- 
sten, hoffentlich ein paar gute darunter, ent- 
wickelt sind sie nämlich noch nicht. Ich hoffe, 
ich werde noch einige schießen können." 

,,Pete, willst du damit andeuten, daß ich dir 
dabei helfen soll? Wenn ja, dann ' erschwen- 
dest du deine Zeit. Ich könnte das nicht." 

,,Karen, das ist mir klar. Ich weiß auch, daß 
du meine Arbeit nicht billigst." 

„Sie erscheint mir irgendwie hinterhältig." 
,,Soll ich also aufgeben?" 
„Pete, was für eine Frage! Es ist dein Beruf. 

Ich kann dir doch nicht sagen, wie du bei dei- 
ner Arbeit vorgehen sollst, ebensowenig, wie 
du mir raten kannst, wie ich eine Spritze ge- 
ben soll." 

„Das bereitet mir natürlich auch Kopfzer- 
brechen, aber ich verdränge diese Überle- 
gung einfach. Ich bin gewillt, meine Story zu 
bekommen. Und ich werde so viele Bilder wie 
nur möglich schießen. Verdammt noch mal, 
warum fürchten sich diese Leute vor ein wenia 
Publicity?" ^ 

,,Pete, dafür dürften sie verschiedene 
Gründe haben." 

,,Kann schon sein. Übrigens v/ill ich einen 
ausführlichen Artikel über Morrano schrei- 
ben. Darin sollst du vorkommen. Könnte ich 
dich jetzt wohl interviewen und später ein 
paar Bilder von dir machen?" 

(Fortsetzung folgt) 

Konsonantenverhau 
wrnsmstdrhtsgtwlknrddrhmwstt 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, lesen Sie einen Vers von Wilhelm 
Busch über die Einsamkeit. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 12 Wörter mit 

untenstehenden doppelsinnigen Bedeutungen 
zu bilden: 
af - an - ar - ber - bo - de - ent - fen - fran 
fut - ge - ge - ge - ge - gel - gen - gen - band 
her - jun - keit - ken - land - le - 1er - nung 
0 - o - ra - re - rieht - richts - rie - ro - schiffs 
schlan - sen - span - ste - te - ter - tig - tri 

un - voll - zie 
1. das Abschirren von Pferden, 2. lange Reihe 

großer Menschen, 3. englisches Bier zum Mä- 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 8 
Santasiere - Adams, 1926 

sten, 4. Trinkgeld für einen Kellner in der 
Schweiz, 5. bäuerliches Mahl, 6. jemand, der 
möglichst viele Leute ins Tribunal schleppt, 
7. Nachkommen v. Wasserfahrzeugen, 8. Wohl- 
erzogenheit von Klettertieren, 9. jemand, der 
deutsche Spielkarten verkauft, 10. dreiteiliges 
Fischfanggerät, 11. festliches Frühlingsgedicht, 
12. kurvenförmiger Niederschlag. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach unten 
gelesen, nennen einen Durchgang für ein prä- 
miertes weibliches Haustier, 

■ 
Speise- 
Wirt- 
schaft 

Frucht- 
üther 

Vater 
Davids noß ital. Strom 

Regie- 
rung/ 
Abk. 

Lonren- 
reiter 

dt,In- 
dustrie-! 
Stadt 1 ■ 

eng!.: 
uns 

persi - 
sehe 
Flöte Mir>eral 

^^tura 
f 

> 
f f f f f T f f ¥ ¥ 

Rauch- 
fong ► schles. Stodt 

Ge- 
wOsser 

Wauer- 
wahr 

tiefer 
Grom 

Brenn- 
's^off 

Seenot- 
ruf 

engl.: ist ► 

Weiher 
f Marine- 

dienst* 
grad 

Orf ouF 
Ame- 
land 

► 
T 

Wild verzeih. 
Gute ' 

1°' dhen- 
raß 

> Sohn 
Noahs 

f Plane- 
ten- 
name 

Luft- 
schiff 
Amund- 
sens 

► 
* T 

■ 
Tot- 
krcift 

Sfroßen- 
bahn ► 

f EW3- 
mens- note 

Astrolo- 
ge Wal- 
len- 
steins 

^ • 

Skat- 
QUJ- 
druck 

► 
f Slodt im 

Erz- gebirge 
Krater- 
see 

? Kanu- 
ruder 

Herberge 
im 
Orient 

Spruch- 
iomm- 
lung 

> 
* Nähr- 

mittel Reise 
f norweg. 

Fluß weiche 
Feder 

Him- 
mels- 
fürbung 

Zahl- 
WOft 

f 
Host Flagge ► 

f f ¥ 

Erge- 
ben- 
heit 

► 
f Sehe 11- 

fisch- 
art 

Stadt in 
Kamerun ► 

ehem. 
Element 

Zeichen 
für 
Blei 

Ton- 
stufe 

f Zeichen für Ga- 
doliniunn 

FaH- 
seilen- 
brett 

* 

griech. 
Buch- 
stobe 

f 
► Kloge- 

lied 
T 

EierKl > 

Kondo- 
lenz Vakuum ► 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Budistaben zu erset- 

zen. Gleiche Zahlen bedeuten gleidie Buchsta- 
ben. 

1. 11 19 18 15 23 20 8 17 22 21 
Ermittlungsfälle der Kripo 

2. ^0 21 13 14 19 8 17 14 22 21 
bibl. Land 

3. 21 20 13 13 22 18 2 12 18 1 
Pflanzenname 

4. 23 22 2 20 23 13 19 10 19 16 
Hafenstadt auf der Krim 

5. 14 21 5 22 21 13 12 18 22 21 
Bestandsaufnahmen 

6. 22 14 21 23 22 9 21 12 21 9 
Konfirmation 

7. 17 20 12 6 22 21 15 19 18 6 
Siedlungsform 

8. 13 20 21 21 22 21 2 20 16 15 
bestimmter Forstbestand 

9. 15 14 20 4 19 21 14 23 23 22 
ev. Gemeindeschwester 

10. 19 7 22 18 3 20 22 9 22 18 
Unterofflziersgrad der Fallschirmtruppe 

Die ersten und siebenten Buchstaben nen- 
nen - nacheinander von oben nach unten ge- 
lesen - ein Zitat aus Goethes „Faust". 

Weiß am Zuge setzt in 4 Zügen matt! 
KontrollstellunK: Weiß: Kgl, Dh5, Tal, fS, 

Lei, Sh3, Ba2, b2 c3, d4, g2, h2 (12) - Schwarz: 
Kh8, Dd8, Ta8, g8, Ld6, Sg6, Ba7, b7, c7, f6, f7, 
h7 (Ii.) 

Mixrätsel 
LUPEN + HERD = Wohnzimmeruhr 
BENZ + LOHE = edles Holz 
MAL 4- SPION = Papierlatemen 
AST -H ERZ = volkstüml.: Geld 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen; ihre An- 
fangsbuchstaben nennen in gegebener Reihen- 
folge ein Tierkleid. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
I 
R 
I 
S 

A 
D 

N E 
A R 
- L 
S A 
E S 
E S 

LA 
E L 
S E 

D U 
E - 
N 

N 

0 
D 
0 
A 

- K 
R E 

N - R 

T 
Y 
P E 
E R 

R 

L T 
A R 
- A 
U N 

I 
N 

- D 
W E 
I R 
R - 
K E 
E N 
N E 

Konsonantenverhau: Kitsch rührt, Kunst be- 
wegt. 

RätselgleidiunK: a) Perle, b) le, c) Sepia, 
d) i. A., e) Hosen, f) Sen, g) Neid, h) Id; x = 
Persephone. 

Wortfragmente: Ein Unglück kommt selten 
allein. 

Sdifittelrätsel: Laden - Iden - Beile - Arsen 
Nabel - Orkan - Nebel = Libanon. 

Besudiskartenrätsel: Himbeeren. 
Mixrätsel: Lebertran - Agatha - neutral 

Dienstag - Waldung - Istanbul - Reeperbahn 
Tornado = Landwirt. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Gefängnisaufseher, 
2. Autorinnen, 3. Bachbett, 4. exportieren, 
5. Laubsäge, 6. Schwedenplatte, 7. Torweg, 
8. Ausführung, 9. Polente, 10. Laufbahn, 11. Er- 
brechen, 12. Rinderherde = Gabelstapler. 

Scbadiaufgabe Nr. 7: 1. Se4-d2!! (Zugzwang) 
Sc5-bel. 2. Sd2-b3 matt. 1. ... Se5-bel. 2. Sd2-f3 
matt. 1. ... Sc5xd3 2. Sd8-e6 matt. 1. ... Se5xd3 
2. Sd8-c6 matt. 1. ... e3xd2 2. Ddl-gl matt. 
1. . .. Kd4xd3 2. Td6xd5 matt. Funktionswedi- 
sel der beiden weißen Springer nach dem 
Schlüssel. In den beiden ersten Varianten 
Matt-Wechsel, in den beiden folgenden Para- 
den-Wechsel! 

ISunt gemischt 

Wurm 
„In meiner Erbsensuppe schwimmt 

ein Wurm, Herr Ober." 
„Das ist kein Wurm, mein Herr. Das 

ist das Würstdien." 

Antialkoholilier 
„Was soll denn die Flasche Bier? Ich 

dachte, du bist seit neuestem Antialko- 
holiker?" 

„Stimmt, aber das läßt sich nur be- 
trunken aushalten." 

Heifeves Allerlei 

Mathematik ist logisch 

Kurzgesdiidite von Bert Mey 

So ist das Leben 
„Diese Frau Schaper kann nichts erzählen, 

ohne zu übertreiben!" 
„So, hast du sie mal nach ihrem Alter ge- 

tragt ... ?" 
O 

„In eurer Stadt stirbt die Dummheit wohl 
nie aus?" * 

„Nein, mein Herr, es kommen ja immer wie- 
der Fremde her, die sich hier niederlassen!" 

o 
„Du hast Eugen nun doch geheiratet?" 
„Ja, weißt du, er war so anhänglich - und 

nun bin ich ihn wenigstens abends los . .." 
o, 

„Ich habe geheiratet", gestand Peter seinem 
Sdiulfreund Rudi, „weil ich es satt hatte, 
dauernd in die Münzwäscherei zu gehen, im 
Restaurant zu essen und mit Löchern in den 
Socken umherzulaufen." 

„Nicht zu fassen!" erwiderte Rudi. „Ich hab' 
mich deswegen scheiden lassen!" 

„Ich verstehe nicht, daß ihr die Aufgabe 
nicht versteht", witzelte der Lehrer, „ich be- 
greife einfach nicht, daß ihr nicht begreift, wie 
einfach es tatsächlich ist!" 

Er hoffte, daß sich die entstandene Spannung 
durch seine lockeren Sprüche löste, und blickte 
seine Schüler der Reihe nach an, nickte einigen 
aufmunternd zu, doch keiner aus der Klasse 
schien in der Lage zu sein, die Gleichung zu 
lösen. 

„Es ist bestimmt nicht so schwer, wie es auf 
den ersten Blick aussieht", ermunterte er die 
Schüler und erklärte nochmals ausführlich den 
Rechenweg. 

„Alles in der Mathematik ist logisch auf- 
gebaut, hier gilt der Satz von der Regel mit der 
Ausnahme und von der Ausnahme ohne Regel 
nicht! Also was ist, wer hat Mut, wer ver- 
sucht's?" 

Niemand rührte sich, keine Hand kam hoch, 
alle schienen überfordert zu sein. 

Bedächtig ging er von Bank zu Bank, drehte 
eine Runde durch den Klassenraum, stellte sich 
wieder vor die Tafel und erläuterte die Auf- 
gabe erneut, forderte jetzt einen Freiwilligen 
vor - vergebens! 

Schließlich riß ihm die Geduld, und er 
schimpfte: „Also, wer sich für dumm hält, soll 
jetzt aufstehen, damit ich dann gemeinsam mit 
den Sitzenbleibern endlich die Aufgabe lösen 
kann!" 

Niemand rührte sich, keiner stand auf, die 
Spannung schien unerträglich zu werden. 

Schließlich erhob sich Torsten, der Klassen- 
beste. 

„Jetzt verstehe ich gar nichts mehr", wun- 
derte sich der Lehrer, „ausgerechnet du?" 

Mitleidig entgegnete Torsten: „Aber ich kann 
Sie doch nicht ganz allein stehen lassen!" 

Nette kleine Geschichten 

Gefühlvoll 
Es regnet und stürmt ganz gewaltig. Bauer 

Huber arbeitet sich gegen den Wind und den 
prasselnden Regen zum Haus des Arztes durch, 
weil sich seine Frau plötzlich sehr unwohl 
fühlt. Naß bis auf die Haut kommt er beim 
Arzt an. 

- Ohne Worte 

„Sind Sie denn nicht mit Ihrem neuen Auto 
gekommen?" fragt der Arzt. 

„Aber ich bitte Sie", meint Bauer Huber, „bei 
dem Wetter!" 

Zu oft gesessen 
„Wollen Sie sich nicht auf meinen Platz set- 

zen?" fragte der junge Mann höflich das 
hübsche junge Mäddien. 

„Nein, danke", sagte die junge Dame errö- 
tend. „Ich komme von der Eislaufbahn, und 
da habe ich mich heute schon oft genug ge- 
setzt." 

Zuviel verlangt 
Der Ehemann kommt spät nach Hause. 

„Mach doch nidit solchen Krach!" zischt die 
Ehefrau, die erwacht. 

„Erlaube mal", brummt der Ehemann, „idi 
kann schließlich mit meinen zwei Zentnern 
nicht wie ein Engel ins Zimmer schweben!" 

Rat 
„Doktor, idi glaube, mein redites Bein ist 

kürzer als mein linkes. Läßt sich was dagegen 
tun?" 
I „Klar - hinken!" 

Pulsschlag 
„Donnerwetter, Herr Mudcermann, Ihr Puls 

geht ja wie aufgezogen!" 
„Kein Wunder, Herr Doktor! Sie haben Ihre 

Finger an meiner Uhr." 

„Nein, Herr Direktor, meine Frau benutzt 
"rundsätzlidi keinen Lippenstift! Aber warum 

meinen Sie?" 

Ein Strauß Anekdoten 
Vortrag in Sdiottland 

Der Schriftsteller Bernard Shaw sollte in 
einer schottischen Stadt einen Vortrag halten. 
Durch eine kleine Zugverspätung kam er 
einige Minuten nach dem festgesetzten Termin 
zum Vortragssaal, wo ein Kontrolleur ihn auf- 
hielt und seine Karte zu sehen wünsdite. 

„Ich habe keine Karte", sagte Bernard 
Shaw. 

„Dann müssen Sie sich eine kaufen", er- 
widerte der Kontrolleur. 

„Ich bin aber der Redner des Abends", sagte 
Shaw. 

„Das wird ein lebhafter Abend", meinte der 
Kontrolleur. „Sie sind nun schon der zehnte 
Redner, der ohne Karte hinein will." 

Begründete Angst 
Balzac ließ sich eine Zeitlang von einem Arzt 

behandeln, dessen Ruf nicht gerade gut war. 
Als es eines Tages zum Streit wegen einer An- 
ordnung des Arztes kam, der Balzac nicht nach- 
kommen wollte, gab es auf beiden Seiten be- 
leidigende Worte. Schließlich drohte der Arzt 
mit einer Duellforderung. Da meinte Balzac 
sarkastisch: 

„Ich fürchte mich nicht vor Ihren Drohun- 
gen - nur vor Ihren Rezepten!" 

Verelnfadites Verfahren 
Als Theodor Fontane noch Redakteur an der 

„Vossischen Zeitung" in Berlin war, sandte ihm 
ein eitler junger Schriftsteller einige Gedichte 
ein. Er schrieb dazu: ,J)a mir die Interpunk- 
tion bei meinen geistigen Inspirationen un- 
wichtig ist, wollen Sie bitte die Kommata sel- 
ber einfügen." 

Fontane schrieb zurüiit: „Nach der Lektüre 
Ihrer Gedichte möciite ich vorschlagen, daß 
Sie mir in Zukunft nur die Kommata einsen- 
den. Ich werde dann die Verse selber ein- 
fügen." 
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Unser Wissen 

^ Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

PEUGEOT 1 ^TALtOT J 

Raiffeisenstr. 12 

Klaus Born 

Kfz-Meisterbetrieb 

allgem. Kfz-Reparaturen 

• Langen • Tel. 79700 und 71936 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl Ulrich-StraBe 15 ■ TelefonrO 61 02 / 2 23 68 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • 

TOYOTA 
Vertragshändler 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH.OFFENTHAL 

BOEiO LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner in allen Campingfragen 
Zubehör • Vorzelte • Reparaturen 

TÜV-Vorfahrt • Gas-Abnahme 

Wohnwagen 

LOHMANN 
Außerhalb SO 16 (An der B 3) 

6070 Langen-SUd • Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

AUTOHAUS WITTNER 

• Toyota-^ertragshändler • 
VERKAUF - KUNDENDIENST - ERSATZTEILE 
Hainer Chaussee 69,6072 Dreieich-Drh., Telefon 0 61 03 / 8 42 83 

 TOYOTA  

Rohwald 
Robert-Bosch-Straße 6.607 Langen. 

•v^bWerkstatt-ServIce 
für Jedermann 

Den TÜV-Stempel bekommen Sie von uns. 

TELEFON 
(0 61 03) 

7 90 97 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 • 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 7119 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 

Verlouf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darnnstädter Straße 92—94 
6072 Dreielch-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

verkauf :rsaizieiie 

BERTL'S Autopolierservice 
//- ' Hiei sehen Sie ein • kompl. Außen- u. Innenreinigung 
7 ub^ocUiciKs Auio 0 Lackversiegelung 

' • Autositz-und Teppichbodenreinigung 
• Motor-ZUnterbodenwäsche 
• sowie Servicearbeiten 

Wllhelmstr. 12, 6070 Langen, Tel.: 52633 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

RanauH-Vartragshündlar 
SB-T«Kaco-Oroatankat«lla 

Unfallbeseitigung Schadenabwicklung Leihfafirzeuge - Verkauf Reparatur 
Service 

Dreieich Sprendl. Olto Hahn-StraBe / Lise-Meilner-StraRe. Tel 06103/33454 u 33470 

Autolackiererei l^omaMö 

Karosserie - Reparatur 
Einbrennlackierung 

Kurt-Schumacher-RIng 6 • Egelsbach 
Telefon 0 61 03 / 41 41 

NEU-.CRMRY 

INNOVATION, DIE tIRN SPORT. 

I Der neue Motor. 
Jl,8 I, 66 l<V^/90 PS, 

Fünfganggetriebe. 

IDas neue 
Fahrwerk. 

Frontantrieb, Einzelradauf- 
hängung vorn und hinten. 

|Der neue Raum- 
' komfort. 

Camry Liftback oder 
Limousine. Eine neues 
Fahrerlebnis. 

Autohaus 
WITTNER 
Vertragshändler 

Reparaturwerkstatt für alle 
Fabrikate 

Hainer Cfiaussee 69 6072 Drelelch-Dreleichenfiain 
Telefon 0 6103/84283 

TOYOTA 
EINE NEUE ÄRA 

Die neuen Ritmo: „Motor leistungsstark, 

Straßenlage gut, Ausstattung komplett, 
günstiger Preis"(Stern 46/82). 

Die Fiat Erfolgs-Offensive 83 

Neue Motoren: sparsamer und elastischer. Neue 5-Gang-Getriebe: 
serienmäßig in allen Modellen. Neue Form: 10% strömungsgünstiger 
als die Vorgänger. Neue Ausstattung: Sitze, Armaturen, Heizung, 
größerer Kofferraum. Im Rlüno 60 für DM 12.350.-, unverbindliche 
Preisempfelilang ab Kippenheim/Baden. Günstige Finanzierung und 
Leasing darch die Fiat Kredit Banic. 

Dia nauan RHina. FUr Famillan mit mindattant ainam laidantchaftlichan 
Autofahrar. 

Die genauen PreisaJoklusIve Überfühningskosten nennen 
Ihnen unsere Vertragspartner: 

Mainzer Straße 46 
Telefon 0 60 74 / 53 30 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

AUTO-MILZETTI 

aacin 
Fiat Automobil AG Hellbronn 

Die Kurzgeschichte: 

Valentine hat Probleme 
Was war nur mit Valentine 

los? In den letzten Monaten 
hatte sie sich erschreckend 
verändert. Sie verfiel sicht- 
lich, sah kaum noch in den 
Spiegel, ging nur noch vier- 
mal im Monat zum Friseur, 
und ihre Rechnungen für 
Kosmeliku unterschritten die 
Hundertmarklinie. 

Besonders das letztere be- 
unruhigte ihre Busenfreun- 
din Ulla enorm. „Was ist nur 
los mit dir? Du läfU dich ja so 
hängen!" kratzte sie Valen- 
tines dämmeriges Seelenleben 
an. 

„Ich bin nicht mehr attrak- 
tiv!" wimmerte Valentine auT. 

„Aber Unsinn!" 
„Das ist kein Unsinn. Vor 

fünf Jahren pfiffen mir noch 
fünfundzwanzig italienische 
Gastarbeiter nach, wenn ich 
mich nur auf der Stialic 
zeigte." 

„Na und?" 
„Vor vier Jahren pfüTen 

mir nur noch zwanzig spa- 
nische Gastarbeiter nach, 
wenn ich in Jeans an ihrer 
Baustelle vorbeiging." 

„Aber das ist doch Non- 
sens!" 

„Vor drei Jahren brachti- 
ich i's kaum noch auf fünf- 

zehn PfüTe. die von türki- 
schen Gastarbeitern geflötet 
wurden, deren lodernde Iris 
irgendwie auf meinen Kör- 
perbau aufmerksam wurde." 

„Pfiffe bedeuten nichts." 
„Für mich .schon. Dann 

ging es immer mehr bergab. 
Vor zwei Jahren pfiffen mir 
immerhin noch zehn jugosla- 
wische Gastarbeiter nach. 
Zehn! Du bemerkst doch hof- 
fentlich den hochprozentigen 
Rückgang. So verfällt ja 
kaum der Dollar. Oder...?- 

„Aber Dotterblümchen . . . ! 
Wie kann man denn über- 
haupt auf Pfiffe achten! Des- 
halb bist du doch immer noch 
attraktiv. Natürlich wir alle 
werden älter. Aber ich wette, 
ab und zu pfeift auch dir noch 
jemand nach." 

„Das schon. Heute .sogar 
wieder." 

..Wie viele?" 

..Einer." 
„Na sii'hst du!" freute sich 

Ulla. „Es kommt nicht drauf 
an. wie viele Männer einer 
Frau nachpfeifen, sondern 
wer ihr nachpfeift. - Wer hat 
dir denn nachgepfifTen?" 

..Ein Verkehrspolizist. Ich 
hin bei Rot über die Kreu- 
zung gefahren." Mia Jertz 

Unser Wissen 

^ Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Ersparen Sie sich unnötig« Fafirten und Warlexilten, 
lassen Sie an Ifirem Fahrzeug die fällige Prüfplaicatte 
In unserer Werkstatt für 2 Jahre erneuern. 
• ••••• FÜR ALLE FABRIKATE •••••• 

.rlRu I n 
AUTOHAUS 

Opet Handler seit über 100 Jahren 
Oarmsiüdter Strafte 56 ■ 6070 Langen • Telefon 06103/21061 

Karosserie 

Fachbetrieb 

W. u. I-I. Sallwey 
Karosserie-Instandsetzung 
Einbrennlackierung j 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Darmstädter Straße 68 
Telefon 6 83 01 

PBucaoT nuoT 

Tel.: 06103/ 
82860 

Peugeot-Ta Ibot-H ä ndler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Ringwaldstr. 22a 
6072 Dreleich-Götzenhaln 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Texaco-S B-Tankstelle 

Auto-Schäfer 
WiesenstraBe 20 • 6078 Neu-Isenburg ■ Telefon 0 61 02 / 3 84 19 

Wir senken Ihre Autokosten! 

Auspuffanlagen TÜV-geprüft nach KBA 10617 
12 Monate Garantie ohne Km-Begrenzung. 

Vergleichen Sie unseren preiswerten und schnellen Einbau. 
— Ferner führen wir durch: — 

GROSSE INSPEKTIONEN yn 
an allen PKW mit Vergasermotoren ab DM  f 

Batterie- und Reifen-Sofortdienst. 
Laufend Sonderangebote deutscher Hersteller. 

SHELL AUTO-CENTER 
Mörfelder Landstr. 27 ■ 6070 Langen ■ Telefon 06103/71116 

Autohaus S O LLAT H 
Mitsubishi Vertragshändler 

• TÜVIM HAUSE • 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 

Kurt-Schumacher-RIng 8 
Egelsbach ■ Tel. 0 61 03 / 48 82 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

m 

|PIVCtOV|| TAltOT ] 

Autohaus 

Ernst Jugert 
Schleslerstr. 7 • 6073 Egelsbach 

Vertragshändler Telefon 0 61 03 / 46 83 

. . Im Handelscenter Langen 

AS F- Fahrzeug be darf G mbH 
claü perfektß Ai/lbtetle. Sortiment 

6070 Lon^eti Industriegebiet, Pi,ttter^,tr 50, Tel. 06103'. 7723' 

KOOP 

Gebrauchtwagen 

PARK 
An- und Verkauf von 
Gebrauchtwagen 

Frankfurter Straße 58 • 6070 Langen (an der B 3) ■ Tel. 2 63 73 
oder Tel. 0 60 74 / 9 84 29 

Nr. 16/Seite 5 LANGEfJER ZE.ITUNG Freitag, den 25. Februar 1983 

Politikerinnen diskutierten 

beim DEF 
Hochkarätige Vertreterinnen der vier Partei- 

en informierten am 21. Februar Mitglieder und 
Gäste des Deutschen Evangelischen Frauenbun- 
des (DEF) im Gemeindezentrum der Martin- 
Luther-Gemeinde über ihre Programme zur 
Bundestagswahl. 

Dr. Otti Geschka, MdL der CDU aus Darm- 
stadt, Uta Zapf, SPD aus Dreieich, Ruth Wagner, 
F.D.P. aus Darmstadt und Iris Blaul, MdL der 
Grünen aus Frankfurt diskutierten über die un- 
terschiedlichen Wege zur Lösung des Arbeitslo- 
senproblems. Bei der kontroversen Auseinan- 
dersetzung zu diesem The' .a konnte man sich 
ein äußerst differenziertes Bild vom Standpunkt 
der einzelnen Parteien machen. Ahnlich deutlich 
wurden die unterschiedlichen Auffassungen bei 
der Diskussion des neuen Zivildienstgesetzes. 

Erfreuliche Einigkeit herrschte bei den vier 
Parteivertreterinnen darüber, die beruflichen 
Möglichkeiten für Frauen und Mädchen generell 
zu verbessern und in der geplanten Rentenre- 
form Erziehungsjahre anzusprechen. Die Veran- 
staltung brachte allen eine Fülle von Informa- 
tion, wenn auch in der Kürze des Nachmittags 
nicht alle vorgesehenen Fragen behandelt wer- 
den konnten. 

Kostenloser Bus zur 
SPD-Großkundgebung- 

ßinen kostenlosen Bus setzt Langens SPD am 
kommenden Montag, dem 28. 2. für die Fahrt zur 
traditionellen Großkundgebung auf dem Frank- 
furter Römerberg ein. Dort werden ab 16.30 Uhr 
der SPD-Kanzlerkandidat Hans-Jochen Vogel, 
außerdem Ministerpräsident Holger Börner und 
der Spitzenkandidat auf der Jiessischen SPD- 
Landesliste, Hans Matthöfer, sprechen. Der Lafti- 
gener Bus fährt um 15.30 Uhr an der Oberlinden- 
Apotheke ab. Anschließend hält er um 15.35 Uhr 
am neuen Rathaus und um 15.40 Uhr auf der 
Südlichen Ringstraße an der Bushaltestelle 
Friedhof. Die Rückkehr nach Langen wird gegen 
19 Uhr sein. Gäste sind bei der Fahrt nach 
Frankfurt herzlich willkommen. 

Auch an diesem Sonntag 
wieder „ZaS" 

Auch an diesem Sonntag wird wieder die SPD- 
,,Zeitung am Sonntag" <ZaS) an zahlreiche Lan- 
gener Haushalte verteilt. Die SPD-Wahlhelfer 
treffen sich um 7 Uhr am neuen Rathaus, um die 
aktuelle Sonntagszeitung für die Verteilung in 
Empfang zu nehmen. 

Foto- und Maschinensalz 
Buctibinderei 
Buch- und Offsetdruck 

Layout und Grafik 
Reproduktionen 
Rollenoffset 

k 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
DRUCK- UND VERLAGSHAUS 
Darmstädler Straße 26. 6070 Langen 
Telefon 06103/21011-12 

m Überdachungen 
Holz-Pergcjten 

fl Wint:ergärt:en 
RVbrdMcHer 

Zierzäkine 
^ Vart3aut:en 
ITferrassen- 

Uberdachungen 
n ' Festpreise - Nach Maß 

Wartungsfrei 
0611/294181 ■ «.oo-iiM 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

(aufen Sie keine 
bevor Sie bei WEKUmat waren. 

Am Samstag, 26. Februar, von 9—14 Uhr 
auf zwei Etagen Backvorführung 

mit dem Neff-HelBluftherd und dem 
SIEMENS-Zwelherde-Herd. 

Jeden Sonntag 13—18 Uhr, Samstag 14—18 Uhr 
ohne Beratung Freie Küchenschau ohne Verkauf 

^jA/^ommen auch gerne zu Ihnen — rufen Sie einfach anj^ 

Info und Flohmarkt beim 

Briefmarkensammlerverein 
Die regelmäßigen Tauschabende des Briefmar- 

kensammlervereins Langen — jeden 1. und 3. 
Mittwoch im Monat ab 19.30 Uhr in den Clubräu- 
men der Stadthalle — erfreuen sich gerade in den 
Wintermonaten großer Beliebtheit. Selbstver- 
ständlich stehen den Tauschpartnern und allen 
interessierten Besuchern die neuesten Länder- 
und Spezialkataloge kostenlos zur Verfügung. 
Mitglieder des Vereinsvorstandes informieren 
darüber hinaus über Neuigkeiten und allerlei 
Wissenswertes aus dem Bereich der Philatelie 
und kündigen insbesondere die Neuerscheinun- 
gen der Deutschen Bundespost an. 

So können beim nächsten Tauschabend am 
Mittwoch, dem 2. März, ab 19.30 Uhr bereits die 
Original-Muster-Marken der neuen Zuschlags- 
serien zugunsten der Stiftung Deutsche Jugend- 
marke (jeweils 4 Werte in der Bundesrepublik und 
in West-Berlin) und der Stiftung Deutsche Sport- 
hilfe (jeweils 2 Marken) — insgesamt also 12 Zu- 
schlagsmarken eingesehen werden! An den Post- 

Neuer Vereins vorstand bei der Feuerwehr 

Am vergangenen Freitag fand die erste Jahres- 
hauptversammlung des Vereins Freiwillige Feu- 
erwehr 1879 Langen in der neuen Feuerwache an 
der B 3 statt. Vereinsvorsitzender Laufer eröff- 
nete die Versammlung und konnte 85 stimmbe- 
rechtigte Mitglieder begrüßen. Nach der Toten- 
ehrung hatten die Gäste das Wort. Stadtkämme- 
rer Dr. Zenske zeigte sich erfreut, daß diese Jah- 
reshauptversammlung trotz aller Widrigkeiten 
in der neuen Feuerwache stattfinden konnte. 
Die Feuerwehr sei aber nach wie vor mit der Alt- 
stadt verbunden. 

Nach der Aufzählung der Veranstaltungen in- 
nerhalb des letzten Jahres durch den Vereinsvor- 
sitzenden Franz Laufer folgte der Bericht von 
Jugendwart Gerhard Trautmann. Die Kassen- 
piüfer bescheinigten die ordnungsgemäße Kas- 
senführung von Gitta Bärenz und stellten An- 
trag auf Entlastung des Vorstandes, die anschlie- 
ßend erfolgte. Als neue Kassenprüfer wurden 

Karl-Hans Mangedoth und H. Blasczyk gewählt. 
Horst Meyer vertritt den Verein beim Kreisdele- 
giertentag, 

Die Neuwahl des geschäftsführenden Vereins- 
vorstands brachte folgendes Ergebnis: Vereins- 
vorsitzender Bernd Klein, stellv. Vereinsvorsit- 
zender Arno Möbius, Rechnungsführerin Gitta 
Bärenz, Pressewart Peter Darmstädter, Schrift- 
führer Gerhard Trautmann. Als Beisitzer ge- 
wählt wurden: Anne Elger, Hans Jäckel, Klaus 
Vogl, Willi Trautmann und Wilfried Gedigk. 

An Terminen wurde festgelegt, daß nach der 
Eröffnung der neuen Feuerwache am 18. März 
am nächsten Tag, dem Sonntag, 19. März ein 
,,Tag der offenen Tür" in der neuen Feuerwache 
Darmstädter Straße 66 stattfinden soll. Während 
des Ebbelwoifestes vom 24. bis 27. Juni wird die 
Feuerwehr ihre Gäste wieder in der alten Feuer- 
wache bewirten. 

Schaltern sind sie ab 12. April erhältlich. 
Wie Vereinsvorsitzender Reiner Wyszomirski 

weiterhin mitteilt, wird der kommende Tausch- 
abend des Briefmarkensammlervereins am 2. 
März zu einem besonderen INFO-Abend für 
jung und alt ausgestaltet. Jeder, der sich für das 
Sammeln von Briefmarken interessiert, kann 
anhand einer speziell dafür vorbereiteten DIA- 
Serie erfahren, wie er diese Marken zu einer 
richtigen Sammlung zusammentragen und auf- 
bauen kann. Das gilt insbesondere für die ju- 
gendlichen Sammlerfreunde, weshalb der Be- 
girm dieses Tauschabends am 2. März in der 
Stadthalle auf 19.00 Uhr vorverlegt wurde! Zu- 
sätzliche Auskünfte und Tips geben die anwe- 
senden Vorstandsmitglieder. 

Der Briefmarkensammlerverein Langen be- 
reitet außerdem wieder seinen beliebten 
Briefmarken-Flohmarkt in der Stadthalle vor. 
In diesem Jahr findet er am Sonntag, dem 13. 
März statt. Attraktion ist wiederum die 3- 
Pfennig-Marken-Box. Darüber hinaus gibt es 
zahlreiche Sonderangebote — zum Teil unter 
Postpreis — für Marken aus sÄer Welt! Das Mot- 
to lautet erneut: Wer zuerst kommt, wühlt zu- 
erst. Der Beginn des Flohmarktes ist am 13. 
März um 9.30 Uhr. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG 

Gegen Einsendung dieses Coupons erhalten Sie unseren 
Farbkatalog und eine kleine Überraschung 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Klrcfilloites Zeltgesciielien 

Stadtkirchengemeinde 
Wegen der kalten Witterung findet der Gottes- 

dienst am Sonntag wieder im Gemeindehaus, 
Frankfurter Straße statt. 

Am Montag, 28. 2. 83, 20 Uhr Gesprächsabend 
,,Was ist Leben" im Gemeindehaus Frankfurter 
Straße (Pfr. Wächtler) 

v<^»CtbllCllC Tlddliic^ 

Sonntag, 27. Februar 1983 (Reminiscere) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abfc.idmahlsgottesdienst (Pfm. 
Trösken) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner AUee 31 
9.30. Uhr Familiengottesdienst mit Agape 
(Pfr. Born) (Pfr. Peter) 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahn- 
stralJe 46 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst (Pfr. 
Kades) 
Stadtkirche (Gem. Haus Frankfurter 
Straße) 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst (Pfr. 
Wächtler) 
(Der Gottesdienst findet wieder im Ge- 
meindehaus Frankfurter Straße statt) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Mittwoch, 2. 3. 83 

Stadtkirchengem.: 19 Uhr Passionsan- 
dacht im Gem. Haus (Pfr. Wächtler) 
Martin-Luther-Gem.: 19.30 Uhr Passions- 
andacht im Gem. Haus (Pfr. Born) 

Stadtmission Langen 

Sonntag, 27. 2. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 1. 3. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sormtag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendki%is; Freitag 19,30 Uhr 

i 

I 

'.i. 

Leuchtende 

Spaimungsprüfer 
' " "—mungsanzeige III 

laso 

zweipolig, mit Spannungsanzeige HO, 
220, 380 Volt, 
Wechselstrom 
Testbereich 
6 - 380 Volt 
Briggs & Stratton 

Wand-und Deckenleuchte QQR 
Metallarmatur mit Khstallalasabdeckung, 1 x E 27, rtiax. 60 Watt c dc Metallarmatur mit Khstallglasabdeckung, 
NEU bei toom: 

Drattdose Wechselsprechanlage 
UKW, 2-Kanal, garantiert eine klare und geräuscharme 
Wiedergabe, m't Rufion und LED-Betriebsanzeige, Dauersprechtaste 

2000 WatU 4-Takt, 
Motorleistung S PS, 
230 Volt, SO Hz, 
Gewicht 42 kg 

Wand- und 

Deckenpaneele 
melaminharzbeschichtet, in Holznach- 
bildung Eiche natur, 259 x 13 cm, 
13 mm stark, 
deutsches 
Markenfabrikat 
qm  

Mmi-Rolladen 

Feuchtraumleitung 
3x1,5, 3-adrig 

50 Meter- 
Ring 

speziell zum nachträglichen Einbau, 
aus doppelwandigen PVC-'Profilen, 
mit Licht- und Lüftungsschlitzen. 
Der Rolladen ist in Breite und Höhe 
leicht zu kijrzen. 
Notwendig ist eine Laibungstiefe von 
mindestens 14 cm. Farbe weiß/grau, 
in vielen Größen lieferbar 
z£. 100 X130 cm, komplett 

8430 

Flexibles Kmiststoff- 

Leenohr 

^73S 

Rechts- Linkslauf. 800 Watt, 
voihsohert, flo/jr/ufferspann- 
bereich bis 13 tnm. 220 

16 mm0 

25 Meter-} 

Frankfurt aJML, Mainzer Landstraße 633, 
Telefon 06U/398008 

iDadenhofen/Rod^u Hegelstrafie 1 ■ Tälefon 06106/8989 ' ' 1 1 ) 1 I I ] ■ r r i T 

Van Profis. 
Für Heimweriier 
und Handweiker. 

Ii 

Äi] 

••5- , 
r' I 

s.-: 
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(ieotsdie Pater Ferdi Pbilippi 
idit Ihre Hilfe 
16ao eiaer Kinderhelmstöttg 

fik dl« Dritte Weiti 
^^^^^mhau$see160,2000 HAmttui 

KDMtefllljjtöjA Bank. Hamburg 
*^020070000) Kto.60004/14441; 
ilrostscheck. HantfHirg 

200;^^) Kto. 80410-209 

Nach langem schwerem Leiden und einem arbeitsreichen Leben, voller 
Liebe und Sorge für uns alle, entschlief am 23. Februar 1983 unsere her- 
zensgute Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwägerin und Tante 

Katharina Wannemacher 

geb. Schweinhardt 

im Alter von 73 Jahren. 
Wir werden sie sehr vermissen. 

In stiller Trauer 
Margarete Wenzel, geb. Wannemacher 
Erich Wannemactier 
und alle Angetiörigen 

6070 Langen, Lerchgasse 15 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 1. März 1983, um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Jede Arznei hat Nebenwirkungen 
Täglidi ersdieinen neue Heilmittel auf dem Markt 

„Umsonst ist der Tod, und 
der kostet das Leben", sagt 
ein geflügeltes Wort und 
meint damit, daß man Vor- 
teile auf der einen Seite im- 
mer mit Nachteilen auf einer 
anderen Seite bezahlen muß. 

Diese allgemeine Erfahrung 
gilt auch - cum grano salis - 
für die Behandlung mit Arz- 
neimitteln.Jede Arznei hat ne- 
ben der erwünschten Heilwir- 
kung auch - keineswegs be- 
absichtigte - sogenannte Ne- 
benwirkungen. Das wird von 
Laien und Fachleuten immer 
wieder vergessen. Erst wenn 
unangenehme Zwischenfälle 
auftreten, wird die Doppel- 
gesichtigkeit mancher Arznei 
bekannt. 

Bevor ein neues Heilmittel 
für den allgemeinen Gebrauch 
„reif" ist, muß es viele Prü- 
fungen über sich ergehen las- 
sen. Diese Prüfungen erstrek- 
ken sich nicht nur darauf, ob 
die von dem Mittel erwartete 
Hauptwirkung eintritt, ob sie 
besser (oder schlechter) als die 
der bisherigen Mittel ist, son- 
dern besonders auch darauf, 
ob unerwünschte oder gar 
schädliche Nebenwirkungen 
bemerkbar werden. Je nach 
dem Ausfall dieser Erprobung 
kommt das Mittel übaarhaupt 
nicht auf den Markt, oder es 
wird freigegeben, eventuell 
mit Hinweisen auf negative 
Beeinflussung besonderer Or- 

gane und entsprechende Ge- 
genindikationen, d. h. Perso- 
nell oder Krankheitszustände, 
bei denen gerade dieses Mit- 
tel besser nicht angewendet 
wird wegen schädlicher Aus- 
wirkungen. 

Jeder Hersteller eines Heil- 
mittels prüft seine Mittel vor- 
her, schon im eigenen Inter- 
esse wegen eventuell drohen- 
der Schadenersatzansprüche. 

Unser 

Hausarzt 

Diese Prüfung kann sich über 
WocHeti und Monate erstrek- 
ken. Denn nicht allzusellen 
stellen sich unerwartete Ne- 
benwirkungen erst nach län- 
gerem Gebrauch ein. Auf der 
anderen Seite ist eine Heil- 
mittel herstellende Firma ein 
kaufmännisches Unterneh- 
men, das ja durch den Ver- 
kauf von Heilmitteln Geld 
verdienen will. Solange sich 
aber ein neues Heilmittel in 
der Erprobung befindet,bringt 
es kein Geld ein, sondern ko- 
stet welches. Der Kaufmann 
im Arzneimittelhersteller 
wird daher immer geneigt 
sein, die Erprobungszeit so 
kurz wie möglich zu halten. 
Dabei spielt der Blick auf die 
Konkurrenz keine unwesent- 

Reden wie der Blitz 
In nidit allzu ferner Zeit 

können Studenten eine Vor- 
lesung von einer Stunde 
Dauer in ein paar Minuten 
erfassen. Als an der Univer- 
sität von Michigan eine 55- 
Minuten-Vorlesung versudis- 
weise auf 7,5 Minuten ver- 
kürzt wurde, ergaben sidi 
kaum Unfersdiiede, als sidi 
die Studenten anschließend 
der widitigsten Fakten erin- 
nern sollten. Um eine Vor- 
lesung zu komprimieren, 
werden zunädist die wesent- 
lichen ]?unkte zuSfUJJSJ^ggjj^,, 
faßt; dann auf Ban^ ajifge^ 

liehe Rolle, die ja mit einem 
ähnlichen Mittel früher her- 
auskommen und so den Markt 
an sich reißen könnte. 

Täglich erscheinen auf dem 
Markt neue Heilmittel - oft 
mit groteskem Aufwand an 
Propaganda bei Fachleuten 
und leider auch Laien von 
denen kein Arzt primär sagen 
kann, welche Nebenwirkun- 
gen sie haben oder haben 
werden. Das ist für einen ver- 
antwortungsbewußten Arzt 
eine scheußliche Situation.Die 
Stellungnahme eines alten 
Praktikers in solchem Falle 
erscheint deshalb durchaus 
erwähnenswert: „Ein neues, 
noch so gutes (laut Propa- 
ganda!) Heilmittel verschreibe 
ich erst, wenn es ein Jahr 
nach seinem Auftauchen noch 
auf dem Markt ist." 

, Dr. med. 8. 

Rückwärtsgang 
In Bullwood (Idaho) 

stoppte die Pohzei ein 
Aulo, das rückwärts durch 
eine Einbahnstraße in der 
falschen Richtung fuhr. 
Die Fahrerin war eine 
junge Frau. Als Erklärung 
gab sie an: „Zuerst bin ich 
vorwärts und in die rich- 
tige Richtung gefahren. 
Dann habe ich rückwärts 
eingeparkt und habe eine 
Besorgung gemacht. Als 
ich weiterfahren wollte, 
ging der Riirkwärtsgang 
nicht mehr raus. Zu Hause 
aber wartet mein Baby auf 
mich. Sagen Sie selbst: 
Was hätte ich denn ande- 
res tun sollen?" - Die Po- 
lizei hatte Verständnis. Sie 
stellte den Wagen ab und 
fuhr die junge Frau mit 
Blaulicht nach Hause. 

Die Kurzgeschichte: 

Die Brieftaube 
Im Zoogeschäft Zwitscher 

ging die Ladentür auf, und 
Frau Mieps trat ein. Herr 
Zwitscher stürzte sich auf sie 
wie ein Hund auf einen schö- 
nen ausgewachsenen Suppen- 
fleischknochen. 

„Haben Sie Brieftauben?" 
fragte Frau Mieps. 

„Aber natürlich. Welche 
Rasse hätten Sie denn gern?" 

„Irgendeine halt. Möglichst 
mit hellgrauem Gefieder, rosa 
abgesetzt. Ich brauche sie für 
einen bestimmten Zwedc." 

nommen und auf elektroni- 
schem Wege reduziert, indem 
man Pausen sowie Teile von 
Konsonanten und Vokalen 
heraussdineidet. Dadurch er- 
höht sich die Sprechge- 
schwindigkeit - auf die eiig- 
lische Spradie bezogen - 
von normalerweise 150 Wör- 
tern pro Minute auf 250 
Wörter; dennoch bleibt der 
Text klar und verständlich. 
Derartige Vorlesungen wür- 
den nur ein Drittel bis ein 

^iertel der urspri^;jglii(|jgp, 
^eit in Anspruch neijmeji. 

      .■ 
Wieder finden am Wochenende zwei Filmpremieren in Langen statt. Im Liehtburg-Kino-Center läuft 
im „Fantasia" der Film „Private Movie" an (unser Foto), in dem die Liebe über alle Gefahren siegt. 
Frederic (Christopher Atkius) entreißt den Privaten den gestohlenen Schatz und bekommt seine Ma- 
bel (Kristy McNichol). Im „rtötlywood" läuft der Film „Gib Gas, ich will Spaß" an. bei dem es um 
junge Leute vöh''heute geht, mit speziellen Wünschen imdHProblemen. 

Mit diesen wenigen Worten 
offenbarte Frau Mieps Herrn 
Zwitsdier, daß sie keine Ah- 
nung von Brieftauben hatte. 
Er seufzte. „Meine Dame, ich 
schneide mich zwar ins eigene 
Fleisch, aber ... leider muß 
ich Ihnen abraten, sich eine 
Brieftaube zu kaufen. Eine 
Brieftaube ist ein kostbares 
Tier und kann nur von einem 
Kenner sachgemäß gewartet 
werden. Warum wollen Sie 
nicht lieber einen Wellensit- 
tich?" 

Frau Mieps lachte verärgert 
auf. „Bleiben Sie mir mit Ih- 
rem Wellensittich vom Leib. 
Ich will eine Brieftaube und 
sonst nichts. Ich sagte Ihnen 
ja schon, ich brauche sie für 
einen bestimmten Zweck." 

„Oder einen Kanarienvo- 
gel?" buhlte Herr Zwitscher 
weiter um iiir Portemonnaie. 
„Wir hätten hier einen ganz 
herrlidi modisch gelben." 

Langsam wurde Frau Mieps 
unwirsch. „Ich glaube, ich 
gehe doch lieber zur Konkur- 
renz. Aber halt - da hinten in 
dem Käfig sitzt doch eine 
Brieftaube! Warum verkau- 
fen Sie mir die nicht? Die 
wäre für meinen Zweck ge- 
rade gut genug." 

„Gut genug?" Zwitscher 
schrie auf. „Sie haben keine 
Ahnung, wie teuer Brieftau- 
ben heute sind! Die Brief- 
taube da hinten ist der Bun- 
dessieger 1981 und kostet 
4200 Mark." 

Frau Mieps japste nach 
Luft. „Vier-tau-send-zwei- 
hundert Mark? Habe ich Sie 
recht verstanden?" 

„Sie haben." 
„Nee", sagte Frau Mieps 

resolut. „Dann schicke idi 
meine Briefe lieber weiter mit 
der Post." Mia Jertz 

Dr. Karl Kissel 

Oberstudienrat 1. R. 

geb. 14. 3. 1899 gest. 19. 2. 1983 

Langen, Walter-Rietig-Straße 34 

In stiller Trauer 

Else Kissel, geb. Lang 
im Namen aller 
Angetiörigen 

Die Trauerfeier fand in aller Stille statt. 

Trauer- 

Meldung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns In ' 
großer Auswahl utid 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

^^^fort ausgeführt 

Langerf. am Lulherplatz, Gartenstf 6, 
Tel 051 03/ 2 792.1 

KINDER IN KAMERUN bei der Herstellung von Trockenziegeln. Rund 
75 Millionen Kinder im Alter zwischen acht und 15 Jahren müssen in den 

Entwidclungsländern regelmäßig arbeiten. 

Langener Zeitung 
061 03 / 2 1011 

Lichtburg Kino Center Langen, Bahnstr. TS, Tel^^^O^^^eue^^T^Kino Langen, Rheinstr. 32, Tel. 2 91 31 
l'fflIlWllllliJ ' M' - Do. 15 00, 20.00. UiMMnP" Fr. 23.00. Sa./So. 15.00. 
17.30. 20.00. Mo. u. DI. 20.00 

fantasia Fr. 15.30, 20.30. 
  Mo. 20.30 
Sa./So. 15.30, 18.00, 20..30 
Kristy Mc NIcfiol -t- 

Cfirlstopher Atklns 
Der 
KIno-Hlt 
des Jahres 

fantasia Dl. 20 30. MI 15.30. 20 30 
Der 

AKe hat einen 
Spnins 

InderSchQssell 

Ichglaub' 
mich kmrtsclit 

einEldi/ 

SONDERPROQRAMME: 
Doppelnacht Sa 23.00 (8,—) 
Ffankensteln Junior -t- 

Mel Brooks Hötienkoller 
Spätvorstellung Fr./Sa. 23.00 

Ein Mann, 
den sie Pferd nannten 

Der besondere Film am 
Donnerstag 15.30, 20.30 

Das Leben 

des Brian 

Das Neue UT-KIno zeigt diese Woche: 
Sa. bis Mo. 15.00 Uhr Jugendvorstellung-. Louis de Funes und Bourvll 
in Die große Sause (Eintritt 4,—). • Fr./Sa. 20.30 Steve Martin in Tote 
tragen keine Karos. Ein neuer Film zusammengestellt aus Fernen der 
30er und 40er Jahre. Es spielen mit: Humphrey Bogari, Burt Lanca- 
sler und Ingrid Bergmann. Ein Film zum Totlachen! • So./Mo. 20.30 
David Hamiltons erster Film BILITIS. Ein Meisterwerk der Photogra- 
phie und der Bilder. Ein Film, der allen jungen Menschen von heute 
gewidmet Ist. • Sa. 18.00/MI. 20.30 Monthy Pythons Blödsinn: Die 
Ritter der Kokosnuß. • So. 18.00/Do. 20.30 James Dean in seinem 
unvergessenen Film Jenseits von Eden. • Di. 20.30 Kommunales Ki- 
no Langen: Akira Kurosawas Die Sieben Samurai. • 
Das UT/LICHTBURG-Programm ist ab sofort an den Kino-Kassen er- 
hältlich! 

AITTOHIMO Gravenbruch t>ei Neu-Isenburg 
Teieton 0 61 02 / 55 00  

ANGENEHiM WARM DURCH SPEZIALHEIZLÜFTER! 
Freitag bis Sonntag täglich 20.00 Uhr 

DAS AUGE DES TIGERS - ROCKY III 
Sylvester Stallones gröBle Herausforderung.  

Freitag bis Montag täglich 22.30 Uhr 
DAS SCHIFF DER GEFANGENEN FRAUEN  

Freitag und Samstag täglich 24.00 Uhr 
TRIEBHAFT WIE DIE NACKTE LUST  

Montag und Dienstag täglich 20.00 Uhr 
LOUIS DER QUERKOPF   

Dienstag bis Donnerstag täglich 22.30 Uhr 
UND EWIG KNARREN DIE BETTEN  

Mittwoch und Donnerstag täglich 20.00 Uhr 
1941 - WO BITTE GEHT'S NACH HOLLYWOOD 

Dr. med. G. Rauschenbach 
FACHARZT FÜR INNERE MEDIZIN 
Die Praxis Ist wegen Kongreßbesucties vom 7. bis 
19. März 1983 geschlossen. 
Vertretung: Herr Dr. Block 

Herr Dr. Dworeck 
Herr Dr. Lembke 
Herr Dr. Wilkens 
Frau Dr. Mentzel bis 11. März 

iCan^CnCrZcitUriÖ ■ tgelsbactier Nactirichten 
gegründet 1885 

mit fast hundertjähriger 
Tradition 

Tel. 0 61 03/21011 

, Unabhängig, lokale 
und aus dem Vereins- . 
geschehen informierende 
Heirnatzeitung 

, mit den Ämtlichen 
Bekanntmachungen 

Gönn Dir was, durch Saunaspaß! 
Am Wald gelegen, eine Oase der Ruhe und Erholung. 

DIE SAUNA 
Itir Freizelt- und Gesundtieitszentrum. 

2 GroBsaunen, med. Aufgüsse, römisches Dampfbad, Hallen- 
bad 29 Grad, zwei Gegenstromanlagen, Freibad, 2000 m' Frei- 
gelände, Tischtennis, Billard, Trimmgeräte, mod. Solarium, 
Ruheraum, Staati. gepr. Masseur, rustikale Schlemmerstube, 
Kaminzimmer. Ein Paradies für alle, die Ruhe und Ertiolung 

suchen. Täglich gemischte Sauna. FKK. 
Es lädt ein Ihre Familie Thiele. 6101 Erzhausen, Am Ohlenberg 29-31 
Geöffnet tägl. v. 16—24 Uhr, Sa. v. 13—22 Uhr, So. v. 11—20 Uhr 

Telefon 0 61 50-81013.  

OrUREN&RAHMEN 

nie mehr streichen! 
Egal, wie verwohnt Ihre Türen sind, sie werden wieder 
dauerhaft schön; in einem Tag, preiswert durch die 
PORTAS-Kunstsloffummantelung in vielen originalge- 
treuen Holznachbiidungen und Unifarben. Wahlweise als 
glattelür, Stiltüroder Glastür. Auch Haustüren-Renovie- 
rung! Seit Jahren lOO.OOO fach bewährt, informieren 
Sie sich! 52 Türen zur Wahl. Von Eiche bis Mahagoni. 

0Alte verwohnte KÜCHEN 

 schön wie nie! 
I Sieh! man Ihrer Küche die Jahre an? Preis- 

wert und schnell wird Ihre Küche schön wie 
"neu", durch Auswechseln der Fronttüren mit 
wertvollen PORTAS-Rahmentüren. 24 
Küchen-Ausführungen zur Wahl, in vielen ori- 

I ginalgetreuen Holznachbildungen, z. B. Eiche 
1 natur/rustikal, Mahagoni etc. Zusätzliche An- 

und Einbauten auf Wunsch möglich. Infor- 
mieren Sie sich! 0b«r4SO PORTAS I FecAbeblebelnlOUMemEurop^ 

Einrahmen 
von Bildern, 

geschmackvoil 
und 

fachmännisch 

Rufen Sie an, oder besuchen Sie unsere Ausstellung 
Aüsetellüns Dietzenbach 
Die8el8traße1-3 
6057 Dietzenbach-Steinberg 
'S 06074/404127 
Offnun0ftZ0ltan: Mo - R. 9 -18 Uhr 
8a.Q-14Uhf 

Starten Sie mit uns in eine tolle Frühjahrs- und Sommersaison. 

Mode-Frühling 

ist da; mit fierriichen Farben und Ideen. Nutzen Sie dle Vorteile 
■persönlicher Beratung und. unser breitgefächertes Sortiment 

mit l<lelneri Stücl<zahlen. 

Individuelle Umstands- und Kindermode, 
# die man bezahlen kann. V 

Für ÖshKosh-Faris der besondere Tip; 
Das aktuelle Frühjahrs- und Sdmmerprograrnm ist eingetroffen., 

■ Nutzen Sie jetzt dieses Angebof, da Nachbesteljurigen leider 
, nictit möglleh sind. • ' . 

Herren-Mode 

für 

Die Großen, 

die Kleinen, 

die Dicken, 

die Starken und 

die Schlanken 

Auch Mafianfertigun^ wie seit Jahren bekannt. 

Si»Ua^ 'XCeudef 

Herren-Anzüge 
Woiisiegei-Qualität 

weich, wertvoll.   

Isollermaterial fOr 
Wirme-, KVHe-, Schallschutz 
(Montage • Beratung • Verkauf 
Ihr Partner für Energleelneparung 

Vollprogramm für AuBenisolierung 
Dachlsollerung 
Helzungslsollerung 
Partien, Tapeten 

He. Trachten- 

Anzüge 269.50 

Für alle Männer in 
untersetzten Größen, starken 
und langen Größen mit Garantie 
und bügelfrei 

Isolier- Kontor Fritzsche 
AlberusstraBe 14—16 • 6072 Drelelch-Sprondlingen • Telefon 8 29 71 

13. Internationaler Jugend Wettbewerb 

Macht mit beim Malwcttbewcrb oder beim 
großen Quiz mit Kommissar Fuchs! 
Es gibt tolle Preise zu gewinnen. Bewertet 
wird nach Altersgruppen; 6-10,11-14, 
15-18 Jahre. Komrnt gleich vorb'ei und 
holt Euch einen Teilnehmerschein. 
Einsendeschluß ist der 3. Mai 1983. 

He. Anzüge «qq rq 
versch. fy^odelle u. Fabrikate IwOf 

He. Sakko 
aus reiner Schurwolle in 
Wollslegel-Qualltät 

119,-109," 98," 89,- 
85,- 79,- 64,- 

He. Auto-Hose 
12 cm im Bund verstellbar 
immer bequem 

NATUR 

ERLEBEN 

Y X Langener Volksb ank 
Da Eberstadt I annPH Russelsheim 
Obersträßela Langen „„ aonnerstraße 40 
Tel 06151 ' S94B51 Gartenstraße 6, Tel ; 06103/27921 , Tel Ü6142/41414 
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Wlrttiticrc(?or 
Cicbcrftmnx 
1838 Can^cH 

Verloren! Jordanischen Paß am 
Sonntag In Langen, gegen Beloh- 
nung von DM 200,— abzugeben. 
Turkmani, Wiesgäßchen 8 

Am Sonnlag, dem 27. 2. 1983, fin- 
det um 9.30 Uhr ein Skatlurnler im 
Stern statt. 
Am Montag, dem 28. 2. 1983, tref- 
fen wir uns um 20 Uhr am Vierröh- 
renbrunnen. 

Kleintler- 
zuchtverein 

1903 Langen e.V. 

Mitgliederversammlung heute, 
Freitag, den 25. Februar 1983, um 
20 Uhr Im Vereinshaus auf der 
GZA. Erweiterte Vorstandssitzung 
Dienstag, den 1. März 1983, um 
19.30 Uhr Im Vereinshaus auf der 
GZA. 

Touristenverein 
DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Einladung zur Jahreshauptver- 
sammlung am Mittwoch, dem 
2. März 1983, um 19.30 Uhr Im Na- 
turfreundehaus am Steinberg. 
Tagesordnung: 
1. Eröffnung und Begrüßung 
2. Ressortberichte 
3. Entlastung des Vorstandes 
4. Ehrung der Jubilare 
5. Verschiedenes. 
Wir bitten unsere Mitglieder um 
zahlreiches Erscheinen. 
Der Vorstand 

Äi 

Junges Paar mit ganz bravem 
Hund möchte gerne langfristig 3- 
bis 4-Zlmmer-Altbauwohnung 
oder Haus (Renovierung, z. B. Ein- 
bau von Bad etc. wird üBernom- 
men) im Raum Langen mieten. 
Tel. 0 6102/26986 vor 8.30 und 
nach 18 Uhr 

Deutsches Rentnerehepaar sucht 
2 Zimmer, Küche, Bad In Langen, 
sofort oder später. 
Telefon 06103/73488 

2 Zimmer, Küche, Bad, Balkon 
(Oberl.) an altere Dame ab 1. 3. zu 
vermieten. 
Anfragen unter Nr. 1128 an die LZ. 

Schlafzimmer zu verkaufen, 
Kieider-Hochschrank 3 m, 1 alt- 
deutsche Fernsehtruhe mit Radio 
ohne FS, 1 Couchtisch, umstände- 
halber zu verkaufen. 
Telefon 2 25 66 

Ebenerdige 
Fabrikations- oder 

Lagerräume 
250 bis 350 qm, mit guten Park- 
mögllchkelten. In Erzhausen 

sofort zu vermieten, 
qm/DM 4,50. 

Telefon 0 61 50/73 94 

Für die anläßlich unserer 
DI AM ANTEN EN HOCHZEIT 

erwiesenen Glückwünsche und Geschenke daitken wir recht herzlich allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten. 
Unser besonderer Dank gilt l-lerrn Ministerpräsident Börner für die übermittelten Glück- 
wünsche der hessischen Landesregierung, Herrn Landrat Rebel für die Glückwünsche 
und das Geschenk des Kreisausschusses des Kreises Offenbach, Herrn Bürgermeister 
Kreiling für die persönlichen Glückwünsche Im Namen des Magistrats der Stadt Langen, 
Herrn D. Hlld für die Glückwünsche der Evangelischen Kirche In Hessen und Nassau, 
Herrn Pfarrer Borck für die schöne Hausandacht, den Schulkolleginnen und -koliegen des 
Jahrganges 1898/99, dem Brieftaubenclub 03 Langen, der Buckdruckerei Kühn Langen, 
dem Männerchor Liederkranz 1838 Langen für das hervorragende Ständchen. Auch den 
Liederkranzfrauen unseren herzlichen Dank! 

't5:^ew/tiettG uiAd^eie/i'^Ledeiiloack 

Langen, im Februar 1983 
Keimstraße 14 

ilurSfiiEli 
Sprwnrttand - eo 

aktivffVollsohutzfOrBruchlAld^rv 
Ein Band für Antpruchtvolle, 
die das Qut« bevorzugan. 

■Hl Platzvertretung anidist» Beratg. 
Dienstag, 1. 3.. Sprandllngan, 15—16 Uhr 
Dreielch-Drogerle Buch. HauptstraBe 43 

WIR HABEN UNS 
VERLOBT 

Cßaudia »« 

den 20. Februar 1983 

„ ür die vielen Glückwünsche, Geschenke, Blumen und Auf- 
merksamkeiten anläßlich meines 75. Geburtstages danke Ich 
aflen recht herzlich. 

eAiav: QA^ieg/iatg 

Langen, Im Februar 1983 
Odenwaldstraße 11 

HERZLICHEN DANK 
für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich meines 
40jährlgen ArbBltsjublläums. 

9^e Jerzllchen Dank sagen wir allen Gratulanten, den Verwand- 
ten, Freunden, Bekannten und Nachbarn, die uns zu unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken In vielerlei Art 
bedachten. Wir waren und sind sehr überrascht und über alles 
sehr erfreut. — Unseren Dank sprechen wir auch der evangeli- 
schen Kirche und der freireligiösen Gemeinde aus. Ebenso 
Herrn Stadtrat Dr. Wiekilnski für die übermittelten Glückwün- 
sche unserer Heimatstadt, des Kreises Offenbach und der Lan- 
desregierung. Der besondere Dank gilt unserem „Liederkranz" 
samt Sängerfrauen für die schönen Chöre und Efirungen. 

(Auguste und (;^uifige/imani/i 

Bei ÜbersiedlungswUn- 
sehen von der DDR In 
die Bundesrepublik hel- 

fen wir kurzfristig. 
Vertrauliche Zuschriften unter 1/18 686 an Atlas Verlag und Werbung, 

Sonnenstraße 29, 8 Mönchen 2. 

Barzahler 

sucht Mehrfamilienhaus 
(auch reparaturbedürftig) evtl. mit Garten, In Langen. 

Offerten unter Nr. 1129 an die Langener Zeltung. 
IMB 230/6, TUV 11/84, Bj. 74, 
130000, VB: 3400,— DM. 
Tel, 06103/21011 oder 21351 

Insal Alt (Alsan), Dänemark Ferlenhduser. Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turistservice, Storeg. 85-5 
DK 6430 Nofdborg, (Ü0454) 451634 

Welche Firma verklinkert im Früh- 
jahr meinen Haussockel und die 
Außentreppe? (Langen) 
Offerten unter Nr. 1126 an die LZ. 

Gebrauchte Möbel spottbillig' «kMfl Mvilag - fnHag 17-1X90 Wv. SvnMe« 10—13 (Ar 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 
wir können Ihnen fast Immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 6103/3 36 87 

SchlUstteldlenst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeräten 

WIesenstraBe 12, Telefon 20244 
Privat 7 93 70 

HERREN 
HÜTE - MÜTZEN 

PELZMÜTZEN 
PELZ-MÜLLER 

Westenclstraße 8, Egelsbach, Tel. 4808 

Neue und gebrauchte Markenkla- 
viere ab DM 2500,—. 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon O&J 1/^0 49. ^5^.^ 

Wegen Aufgabe d.Lelternhandeli^^ 
verkaufen wir den gesamten Beatand 

^^lu-Schiebeleitern 2tlg. | 
(2x5 m) 9 m ausgesch. 

alter Preis DM ^ ■ 
■ Jetzt nur DM | 
I Lieferung fre^aua. 
ALOS-Auftr.-Ann.; Tel.: 06133/3791 ^ 

Golf LS, TÜV 2/85, Baujahr 74, VB 
2600,— DM. 
Telefon 2 21 76 

Mercedes 230 E, JW v. WA, preis- 
günstig zu verkaufen. 
Tel. 06105/1394, ab Sa. 14 Uhr 

VW, geschl. Kastenwagen, Bj. 78, 
noch 1 Jahr TÜV, sehr gepflegt. 
Telefon 0 61 03/2 3925 

2 Winterreifen mit Felgen für VW 
Golf zu verkaufen. 
Telefon 5 25 90 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Mehrere Sorten 
Tafel-Äpfel, 
aus eigenem 
biolog. Anbau 
Verkauf Mo.-Fr.^ 
10-12 Uhr 
und 15-18 Uhr \ 
Sa. von 
10-13 Uhr 
Obsthof Am MUhlbach 
ALBERT STRILLER 
Schneppenhausen 
A.-Dürer-Straße 35 
Tel. 06150-3544 u. 4528 

Hildebrand 

Die schönsten Fliesen und Bäder 
aus aller Welt • 

900 qm Autstellung Parkplätze vorhanden Mainzer Landstraße 229 6000 Frankfurt/Main Telefon 0611/75991 

VERSTEIGERUNG 

im Bürgersaal Buchschlag, Forstweg 1-3 
6072 Dreieich-Buchschlag 

Zum Aufruf gelangt der gesamte 
WarentMstand der Rrma Ludwig 
Gabler KG, 6050 Offenbach, 
Berliner Str. 175 im Ralimen des 
Total-Ausvericaufs. 
Aufgerufen werden Mäntel und 
Jacken aller Art und Größen wie u.a. 
Persianer, Nerz, Wolf, Bisam, 
Chekiang, Bueno, Otter, Lamm, 
u.v.a.m. 

Versteigerung: Freitag, den 25. Februar 1983 
ab 17.00 Uhr. 

Besichtigung: Am Versteigerungstag 
von 15.00 bis 17.00 Uhr. 

Christoph Fischer 
amtlich zugelassener Auktionator 

Büro: Blumen Straße 3, 6QOO Frankfurt am Main 
Telefon 0611 - 590772 

präsentiert: 

fTlaurice Lacrcix 

llir Fachgeschäft für 
SCHMUCK ■ TRAURINGE • BESTECKE 

Langen, Friedrichstraße 21 

Telefon: 06103/2 2193. " 

Sonderangebote 
an Wand-, Küchen- und Armbanduhren, 

insbesondere Jahresuhren. 

TEPPICHBODEN TEPPICHBODEN 
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Ihr Teppichboden-Spezialist in Sprendlingen 
Textiler Bodenbelag Velours 
365 u. 400 cm breit n QC feine Qualität, 8 Farben, Qfl 
versch. Farben    m'ab ra B 400 cm breit m' 11*311 
PVC I i Schlinaenware 
200 u. 400 cm breit C QA H H Derm.-antl^atlsch, 4A nn 
versch. Designs m^ab Df9U 9 ■ Arbeitsbereich, 400 u. 500 cm breit m' IHyüll 
Schöne Drucke | | Teppich-Fliesen 

Q Qf» B B 50/M)cm Q nn 
400 cm breit  m' 9*911 j »■O H große Auswahl p. St. ab £*9U 
Riesenauswahl j j Velours 
in Berber-Qualitäten fh nn HHHBHBBHBHHBBHHHHHHHIHl versch. Farben, alle Einsatzbereiche, 4E Qfl 
400 u. 500 cm breit m'ab l*t>9ii 400 u. 500 cm breit  m' U»9U 

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 9 bis 1B.30 Uhr durchgehend - Samstag von 9 bis 14 Uhr. 


